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Den  Gang  seines  Lebens  schildert  Ovidius  im  zehnten  Ge- 
dichte des  vierten  Buches  der  Tristia:  diese  Erzählung  und  an- 
dere Angaben  und  Andeutungen  seiner  Werke  sind  fast  allein  die 
Quellen  unserer  Kenntniss  seiner  persönlichen  Verhältnisse. 

P.  0?idius  Naso  stammte  aus  einem  Geschlechte  das  seit 
langer  Zeit  dem  Ritterstande  angehörte.  Er  ward  im  Jahre  Roms 
711  (43  y.  Chr.)  am  20n  Merz  in  Sulmo  (dem  heutigen  Sol- 
mona) im  Lande  der  Peligner  geboren.  Sein  Vater,  ein  wohl- 
habender Mann  (der  neunzig  Jahr  alt  starb ,  als  Publius  schon 
in  reiferem  Alter  stand),  brachte  ihn  und  einen  um  ein  Jahr  äl- 
teren Bruder  früh  nach  Rom,  damit  beide  durch  den  Unterricht 
ausgezeichneter  Lehrer  gebildet  und  für  Staatsämter  Torberei- 
tet  würden.  Der  ältere  Sohn  widmete  sich  mit  grossem  Eifer 
den  Uebungen  in  der  Beredtsamkeit:  er  starb  ehe  er  im  öffent- 
lichen Leben  die  Fruchte  dieser  vorbereitenden  Bestrebungen 
ernten  konnte,  erst  zwanzig  Jahre  alt.  Publius ,  durch  früh  er- 
wachende Neigung  zur  Dichtkunst  getrieben,  bequemte  sich  zu 
denselben  rhetorischen  Studien  mehr  um  dem  Willen  seines  Va- 
ters zu  genügen  als  mit  innerer  Liebe.  Er  hörte  die  Declama- 
tionen  der  beiden  berühmtesten  Rhetoren  Jener  Zeit,  des  Porcius 
Latro  und  des  Arellius  Fuscus ,  und  übte  sich  bei  dem  Arellius 
in  eigenen  Reden,  meist  in  solchen,  in  denen  eine  Handlung  nach 
den  Gründen,  die  sie  empfahlen  oder  widerriethen ,  erwogen 
ward  {masoriae),  seltener  in  den  schwierigeren  und  für  gereif- 
tere  Schüler  bestimmten  Streitreden  (ccmtraversiae) ,  die  einen 
erfundenen  Fall  von  verschiedenen  Seiten  und  in  Beziehung  auf 
die  streitige  Anwendung  sittlicher  oder  rechtlicher  Sätze  behau- 
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delten;  und  wenn  er  eine  Streitrede  verfasste,  so  war  es  eine 
von  ethischem  Inhalte,  der  nicht  die  Mühe  künstlicher  Beweis- 
führungerforderte. Der  Rhetor  Annaeus  Seneca,  der  den  Ovidius 
declamieren  gehört  hatte,  rühmt  seine  Reden  als  geistvoll,  tadelt 
aber  dass  sie  in  ihren  Ausführungen  und  Schilderungen  sich  ohne 
strenge  Ordnung  bewegten  und  nennt  sie  Gedichte  ohne  Vers-  j 
mass.   In  seinen  Jünglingsjahren  unternahm  Ovidius  eine  Reise  j 
nach  Athen,  wo  er,  gleich  andern  jungen  Römern,  sich  in  grie- 
chischer Wissenschaft  mag  ausgebildet  haben,  und  nach  Klein- 
asien ;  auf  der  Rückreise  verweilte  er  in  Sicilien.  Seinem  Vater 
zu  Liebe  betrat  er  die  Laufbahn,  auf  der  man  durch  untergeord- 
nete Aemter  zu  höheren  Ehrenstellen  vorzustreben  pflegte.  Er 
ward  einer  der  Triumviri  capitales,  Beamter,  denen  es  besonders 
oblag  die  Gefängnisse  zu  beaufsichtigen  und  die  verhängten  Stra- 
fen an  gemeinen  Verbrechern  vollstrecken  zu  lassen.  Darauf  ver- 
waltete er  das  richterliche  Amt  eines  Decemvir  stlitibus  iudican- 
I  dis.    Weiter  fortzuschreiten  auf  dieser  Bahn  des  Staatslebeus 
glaubte  er  weder  körperlich  stark  genug  zu  sein,  noch  besass  er 
den  dazu  nöthigen  Arbeitseifer,  und  die  Ehre,  die  das  öfiTentliche 
Leben  bringen  konnte,  hatte  keinen  Reiz  für  ihn.  So  zog  er  sich 
bald  von  den  öfl'entlichen  Geschäften  zurück  und  ergab  sich  der 
Behaglichkeit  eines   sorgenfreien  Wohlstandes,   dem  Genüsse 
der  gesicherten  Ruhe,  in  der  die  Römer  unter  der  Herschaft  des 
Augustus  nach  den  blutigen  Wirren  der  Bürgerkriege  sich  er- 
holten, und  ungestört  durch  Erinnerungen  an  die  Zeit  des  Frei- 
staates, dessen  Untergang  entschieden  war  als  er  geboren  ward, 
befriedigt  durch  die  Gegenwart,  lebte  er  in  heiterem  und  anre-i 
gendem  Verkehre  mit  den  Gebildetsten  Roms,  besonders  mit  den! 
Dichtern,  in  ungehemmter  Entwickelung  seiner  dichterischen  Be- 
gabung, gehoben  durch  das  Bewusstsein  des  Dichterruhmes,  den 
er  sich  allmählich  erwarb.  Weniger  glücklich  war  er  in  zweima- 
liger Verheiratung.  Beide  Ehen  dauerten  nicht  lange  und  schei- 
nen durch  Scheidung  gelöst  worden  zu  sein:  von  seiner  zweiten 
Frau,  wie  es  scheint,  hatte  er  eine  Tochter.   Später  heiratete  er 
eine  dritte  Frau,  eine  noch  junge  Wittwe  aus  angesehenem,  mit 
dem  Hause  des  Augustus  befreundetem  Geschlechte:  mit  dieser 
lebte  er  in  zufriedener  f  he. 

Die  Gedichte,  durch  welche  Ovidius  nach  früheren  Jugend- 
versuchen zuerst  in  weiterem  Kreise  bekannt  wurde,  waren 
Tragödien  (oder  eine  Tragödie),  Briefe  und  Elegien,  mit  denen 
er  sich  ungefähr  gleichzeitig  beschäftigte,  etwa  gegen  das  dreis- 
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sigste  Jahr  seines  Lebens.  —  Seine  tragische  Poesie,  die  gros- 
sen  Beifall  fand  und  noch  während  seiner  Verbannung  auf  der 
römischen  Bühne  blieb,  ist  verloren ;  wahrscheinlich  hat  er  nur 
die  eine  Tragödie  vollendet  deren  Namen  wir  kennen,  die  Medea, 
Ton  der  Quintilianus  sagt,  in  ihr  zeige  er  was  er  habe  leisten 
können,  wenn  er  die  Fülle  seines  Talentes  hätte  beherschen  wol- 
len statt  sich  ihr  hinzugeben.  —  Die  Briefe  {Epistulae,  oder  He- 
mdes, wie  man  sie  nach  den  mythischen  Frauen  genannt  hat, 
von  denen  sie  nach  der  Erfindung  des  l^ichters  an  ihre  entfern- 
ten Gehebten  gerichtet  werden)  waren  als  Gedichtgattung  neu; 
aber  die  Rhetorenschulen  kannten  verwandte  Uebungen  der  an 
bestimmte  Lagen  und  Zustände  geknüpften  Charakteristik,  und 
vornehmlich  rhetorische  Erfindsamkeit  zeichnet  diese  Gedichte 
aus.  In  unserer  jetzigen  Sammlung  sind  nur  acht  Briefe  mit 
Sicherheit  dem  Ovidius  zuzuschreiben  (1.  2. 4.  5.  6.  7. 10. 11); 
die  meisten  übrigen  sind  seiner  unwürdig  oder  weichen  in  Ein-  j 
zelheiten  von  den  Gesetzen  ab  die  seine  Kunst  streng  befolgte.  { 
—  In  den  Elegien  {Amores  nach  ihrem  Hauptinhalte  genannt) 
hatte  Ovidius  bedeutende  Vorgänger,  den  Cornelius  Gallus  (dessen 
untergegangene  Elegien  diese  Gattung  griechischer  Poesie  zuerst 
in  die  römische  Kunst  einführten),  den  Albius  Tibullus,  den 
Sextus  Propertius.  Er  hat  weder  die  lautere  Wahrheit  der  Em- 
pfindung, die  den  Tibullus  auszeichnet,  noch  den  kühnen  Schwung 
und  die  tiefe  Leidenschaftlichkeit  des  Propertius ;  seine  Elegien 
sind  ein  witziges,  oft  mutwilliges  Spiel,  reich  an  Wendungen 
und  Einfällen,  zierlich  utid  ebenmässig  in  der  Sprache  und  im 
Versbaue.  Unsere  Sammlung  dieser  Elegien  ist  die  zweite,  von 
dem  Dichter  aus  fünf  Büchern  in  drei  zusammengezogene  Aus- 
gabe. —  Auf  die  Amores  folgte  ein  kleines,  unvollständig  erhal- 
tenes Lehrgedicht  {Medicamina  faciei),  eine  Anweisung  zum  Ge- 
brauche von  allerhand  Schönheitsmitteln. 

Mit  gereifter  Kunst  und  mit  dem  ganzen  Reichthume  seines  ' 
ausgebildeten  Talentes  dichtete  Ovidius  die  drei  Bücher  seiner  , 
Liebeskunst  {Ars  amandi  oder  amatoriä).    Sie  erschienen  zu  ^ 
Ende  des  Jahres  752  oder  zu  Anfang  des  folgenden  Jahres  (2 
oder  1  vor  Chr.).   Bald  darauf,  zu  Ende  des  Jahres  754  oder  zu 
Anfang  des  folgenden,  verfasste  der  Dichter  das  diesen  Büchern 
entgegengesetzte  Buch  von  den  Heilmitteln  gegen  die  Liebe 
(Remedia  amaris).    Sittliche  Beurtheilung  muss  die  Zustände 
und  den  Sinn,  aus  denen  diese  Gedidite  hervorgegangen  sind, 
verwerfen :  sie  sind  das  treue  Bild  des  üppigen  genusssüchtigen 
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Treibens  einer  yerfeinerten  aber  sittenlosen  Zeit.  Künstlerisch 
aber  sind  sie  Meisterwerke ,  in  denen  das  Talent  des  Dichters 
sich  in  voller  Beherschung  des  Stoffes,  in  sinnreicher  Erfindsam- 
keit,  in  heiterer  Anmut,  in  zierlicher  Leichtigkeit  vollendeter 
Form  bewährt. 

In  den  aächsten  Jahren  dichtete  Ovidius  an  zwei  umfang- 
reichen Werken,  den  Metamorphosen  und  den  Fasten,  einer  Er- 
klärung des  römischen  Festkalenders  durch   die  Sagen  an  die 
man  die  Entstehung  der  feste  und  gottesdienstlichen  Gebräuclie 
knüpfte.   Beide  Werke  zeigen  dieselbe  Gabe  lebendiger  und  far- 
biger Erzählung,  wenn  sie  sich  auch  in  dem  bunteren  Inhalte 
und  in  der  breiteren  epischen  Form  der  Metamorphosen  in  noch 
reicherer  Fülle  entfaltet  als  in  dem  gedrängteren  und  lehrhafteren 
Stile  der  in  elegischem  Yersmasse  gedichteten  Fasten,  die  zum 
Theil  Ueberlieferungen  behandeln,  denen  die  Lebendigkeit  und 
der  Gestaltenreichthum  der  in  den  Metamorphosen  erzählten 
griechischen  Mythen  fehlt.  Uebrig  sind  von  den  Fasten  nur  sechs 
Bücher,  welche  die  erste  Hälfte  des  Jahres  umfassen :  der  Dich- 
ter hatte  sie  in  zwölf  und  die  Metamorphosen  in  fünfzehn  Bü- 
.  ehern  zu  Ende  geführt,  als  ihn  im  Jahre  761  (7  nach  Chr.)  plötz- 
I  lieh  ein  Missgeschick  traf,  welches  das  Glück  seines  Lebens  zer- 
1  störte  und  ihn  hinderte  an  die  Metamorphosen,  von  denen  schon 
;  einzelne  Abschriften  genommen  waren,  die  letzte  ausfeilende 
!  Hand  zu  legen.   Augustus  verwies  ihn  nach  Tomi  am  schwarzen 
Meere.  Wahrscheinlich  lag  dieser  Ort  an  der  Stelle  des  heutigen 
Anadol  Kiöi,  eines  kleinen  Hafens  in  der  Nähe  von  Kustendsche 
(Constantia). 

Das  Vergehen  zu  ergründen,  durch  das  der  Dichter  sich 
diese  harte  Strafe  zuzog,  hat  mjan  vielen  Scharfsinn  aufgeboten, 
aber  ein  haltbares  Ergebnisse  ist  nicht  zu  gewinnen,  da  alles,  was 
wir  von  dem  Ereigniss  wissen,  nur  in  den  Gedichten  enthal- 
ten ist  die  Ovidius  in  seiner  Verbannung  verfasste,  die  Art  aber, 
in  der  er  von  seiner  Verschuldung  redet,  keine  sichere  Vermu- 
tung verstattet,  vielmehr  die  Begebenheit  absichtlich  in  Dunkel 
bullt  und  nur  die  eine  Beschuldigung,  durch  die  Liebeskunst  der 
Sittlichkeit  geschadet  zu  haben,  mit  deutlichen  Worten  angiebt. 
So  sagt  er  Trist.  2,  207  perdiderint  aim  me  duo  crimina,  Car- 
men et  error,  alterius  facti  culpa  silenda  mihi:  nam  non  mm 
tanti,  renovem  ut  tua  vulnera,  Caesar^  quem  nimio  plus  est  indo- 
luisse  sem^l:  altera  pars  superest,  qua  turpi  carmine  [actus  ar- 
g%ior  ohsceni  doctor  adulterü.   In  anderen  Stellen  gesteht  er  dass 
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seine  Verschuldung  schwer  sei  (Trist.  2,  122) ,  dass  Augustus 
sich  mit  Recht  verletzt  gefühlt  habe  (Trist.  2,  133),  aber  er  be- 
schränkt seine  Schuld  auf  ein  unfreiwilliges  Mitansehen  eines 
Vergehens,  Trist.  3,  5,  45  nm  mihi  quaerenti  pessum  dare  cuncta 
Petitum  Caesarmm  caput  est,  quod  caput  orbis  erat:  non  aliquid 
dixi  violmta^^  lingua  locvta  est  lapsaqtie  sunt  nimio  verba  pro- 
fam  mero.  inscia  quod  crimen  viderunt  lumina,  pkctor,  pecca- 
tumque  oculos  est  habuisse  meum.  non  equidem  totam  possum 
defmdere  culpam :  sed  partem  nostri  criminis  error  habet.  Aus 
solchen  Andeutuujgen  lässt  sich  nichts  errathen.  So  viel  scheint 
unzweifelhaft,  dass  die  Abfassung  der  schon  seit  sieben  Jahren 
bekannten  Liebeskunst  nicht  die  eigentliche  Veranlassung  des 
strengen  ürtheils  war  das  gegen  den  Dichter  ergieng;  sie  ward 
nur  mit  herbeigezogen,  vielleicht  um  den  wahren  Grund  der  Un- 
gnade des  Augustus  vor  der  Menge  zu  verbergen.  Die  eigent- 
liche Verschuldung  des  Ovidius  scheint  eher  auf  Familienverhält- 
nisse des  kaiserlichen  Hauses  als  auf  politische  Dinge  sich  bezo- 
gen zu  haben;  ob  sie  in  Verbindung  stand  mit  dem  sittenlosen 
Leben  der  Julia  oder  mit  den  Vergehungen  des  Agrippa  Postu- 
mus,  die  beide  um  dieselbe  Zeit  von  ihrem  Grossvater  Augustus 
verwiesen  wurden,  lässt  sich  nicht  erforschen. 

Durch  dieses  harte  Geschick,  das  den  Dichter  aus  der  Ge- 
wohnheit eines  gemächlichen  und  genussreichen  Daseins  riss, 
von  Frau  und  Tochter  trennte  und  aus  römischer  Bildung  und^ 
Geselligkeit  in  ein  fernes  Land  zu  ungebildeten  Bewohnern  einest 
ärmlichen  Ortes,  einem  Gemisch  griechisches  und  getisches 
Stammes,  warf,  ward  sein  verwöhntes  Gemüt  gebrochen.  Zwar 
lies  er  von  dem  Dichten  nicht  ab ,  in  dem  von  Jugend  an  «eine 
ganze  Thätigkeit  aufgegangen  war  (er  dichtete  in  Tomi  sogar  ein 
getisches  Lobgedicht  auf  den  Augustus),  aber  die  heitere  Stim- 
mung, das  Lebenselement  seiner  Poesie ,  die  spielende  Laune, 
die  leicht  und  anmutig  sich  an  mannigfaltigen  Erfindungen  er- 
freut hatte,  war  in  schwermütige  Trauer  verwandelt,  in  der  die 
Blüte  seiner  Poesie  verkümmerte,  die  nie  in  dem  tieferen  Ernste 
des  Lebens  ihre  Wurzel  gehabt  hatte.  In  den  Klagegedichten, 
die  er  in  der  Verbannung  verfasste,  erbticken  wir  zwar  die  Ma- 
nier, in  die  Ovidius  durch  die  Eigenthümlichkeit  seines  Talentes 
und  durch  bestimmte  Vortiebe  geführt  worden  war,  in  ungemin- 
derter  Sicherheit  langer  Gewohnheit,  und  die  Wahrheit  der  Em- 
pfindung rührt  uns,  aber  ihre  Einförmigkeit  ermüdet  und  die 
Kunst  der  Darstellung  ist  gesunken,  der  Ausdruck  trägt  blassere 
und  eintönigere  Farben. 
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Das  erste  von  den  fünf  Böehern  der  Tmtia  ist  im  Winter 
von  761  zu  762  auf  der  Reise  in  die  Verbannung  gedichtet  und 
ward  nach  Rom  gesendet  noch  ehe  der  Dichter  an  dem  Orte  sei- 
ner Bestimmung  ankam;  die  vier  andern  Rücher  dieser  klagen- 
den Briefe  sind  in  Tomi  in  den  Jahren  762  bis  765  verfasst. 
Eine  Sammlung  ganz  gleicher  Klagegedichte  sind  die  vier  Büdier 
der  Briefe  aus  dem  Pontus :  sie  unterscheiden  sich  von  den 
Tristien  nur  dadurch  dass  sie  die  Freunde  nennen,  deren  Für- 
sprache der  Dichter  sucht,  während  er  die  Freunde ,  an  welche 
die  Briefe  der  Tristien  gerichtet  sind,  nicht  zu  nennen  wagte^ 
um  sie  bei  dem  noch  frischen  Zorne  des  Augustus  nicht  zu  ge- 
fährden. Alle  diese  Gedichte  sind  der  Ausdruck  der  einen  Sebm- 
sucht  nach  dem  geliebten  Rom.  Viel  unerquicklicher  ist  die  Ibis^ 
eine  Nachahmung  eines  gleichnamigen  Scheltgedichtes  des  Calli- 
machus :  Ovidius  wünscht  darin  in  gelehrten  und  dunkeln  An- 
spielungen einem  ungenanntem  Feinde  den  Untergang.  Ausser- 
dem fieng  er  in  der  Verbannung  eine  Umarbeitung  der  Fasten 
an  und  ein  Gedicht  über  die  Fische  des  schwarzen  Meeres  (Ha- 
lieutica),  von  dem  sich  ein  Rruchstück  von  geringem  Werthe  er- 
halten hat. 

Weder  die  Klagen  und  Bitten,  durch  die  der  unglückliche 
Dichter  den  Augustus  zur  Verzeihung  zu  bewegen  suchte,  hatten 
den  erwünschten  Erfolg,  noch  führte  ein  Gedidit  auf  den  im 
Jahre  767  erfolgten  Tod  des  Augustus,  durch  das  er  die  Gunst 
des  Tiberius  zu  gewinnen  hoffte,  wie  er  früher  den  im  Jahre 
765  gefeierten  Triumph  des  Tiberius  besungen  hatte  (beide  €re- 
dichte  sind  verloren),  eine  Wendung  seines  Geschickes  herbei. 
Er  starb  im  Jahre  770  (17  nach  Chr.)  und  ward  zu  Tomi  be- 
graben. 

Die  natürliche  Anlage  zur  Poesie,  durch  welche  Ovidius  die 
meisten  römischen  Dichter  weit  übertrifft,  hatte  sich  unter  den 
günstigsten  Umständen  entwickelt.  Die  älteren  Dichter  der 
augustisehen  Zeit,  in  deren  Ruhe  das  politisch  eingeschränkte 
geistige  Leben  der  Gebildeten  sich  in  höherem  Grade  und  wei- 
terem Umfange,  als  es  dem  Staatsleben  der  republicanischen 
Zeit  möglich  gewesen  war,  dem  Dichten  und  dem  Genüsse  der 
Poesie  zuwendete,  hatten  die  dichterische  Sprache  aus  den  an- 
gleichen Versuchen  und  Vorbereitungen  der  letzten  Jahre  des 
Freistaates  zu  reinerer  Vollendung  geläutert  und  in  ebenmässiger 
Kunstform  ausgeprägt.  Als  Ovidius  in  den  Kreis  der  Dichter  trat^ 
war  der  frühere  Streit  zwischen  dem  Alten  und  Neuen  entschieden ;. 
er  fand  die  Dichtersprache  als  etwas  Gegebenes  und  Vielge- 
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ti^  vor  und  konnte  in  ibren  gesicherten  Formen  ohne  Schwan- 
ken und  Zwiespalt  seine  reiche  Begabung  frei  entfalten.  Die 
ihm  angeborene  sinnreiche  Erfindsamkeit  war  in  den  rhetorischen 
Sefaulübungen  ausgebildet  worden;  sie  hatten  seine  Gewandt- 
heit im  Ausdrucke  gefördert  ohne  sein  Talent  in  seiner  eigent- 
hdien  Bestimmung  irre  zu  machen.  In  vertrautem  Verkehre  mit 
den  meisten  gleichzeitigen  Dichtern  fand  er  immer  neue  Anregung, 
ttfid  mit  leichtem  Sinne  volle  Befriedigung  in  der  feinen  Bildung 
sein^  Zeit.  Was  diese  Bildung  gewährte  hatte  er  mit  offener 
Empfangliehkeit  in  sich  aufgenommen,  ihr  zu  genügen  war  er 
sidi  bewust  Er  ist  nicht  durch  die  Gewalt  inniger  Empfindung 
bewegt,  er  ^hebt  sich  nicht  mit  ernster  Gesinnung  zu  höheren 
Gedanken;  die  Dichtkunst  ist  seinem  beweglichen  Talente  ein 
heitere  Spiel  zur  Ergetzung  der  gebildeten  Welt,  er  ist  der  Mei- 
ster feiner  und  anmutiger  Unterhaltungspoesie. 

Zu  dieser  Meisterschaft  ist  er  mit  den  reichsten  Gaben  aus- 
gestattet. Er  besitzt  eine  bewegliche  Phantasie,  die  in  mannig- 
fachen Gestaltungen  unerschöpflich  ist,  eine  Sicherheit  und  Klar- 
heit der  Anschauung  menschlicher  Zustande  und  sinnlicher  Dinge, 
in  der  ihm  die  kleinsten  Züge  gegenwärtig  sind,  heitere  Laune 
and  erfindsamen  Witz,  der  um  sinnreiche  Wendungen  und  zier- 
liche Einfälk  nie  verlegen  ist,  rasche  Leichtigkeit  und  durchsich- 
tige Klarheit  und  farbige  Fülle  der  Sprache,  sichere  Gewandtheit 
in  gefalligem  und  flüssigem  Yersbaue.  Die  Fehler,  in  die  Ovidius 
veHailt,  kommen  nicht  aus  einem  Mangel  dichterischer  Begabung 
för  die  Gattungen  seiner  Poesie,  sie  rühren  vielmehr  gerade  aus 
seinem  Reichthume  her ;  er  gewann  es  nicht  über  sich  sein  Ta- 
lent mit  strengem  Urtbeile  zu  beherschen :  mit  Recht  wird  er 
von  Quintilianus  lascwm  (d.  i.  üppig  und  tändelnd)  et  nmium 
awuü&r  ingmii  sui  genannt.  Es  ist  ihm  zu  wohl  in  den  zierlichen 
Qiid  sinnigen  Gedanken,  die  ihm  zuströmen,  er  weiss  sie  nicht 
immer  auf  das  richtige  Mass  zu  beschränken  und  spielt  zuwei- 
len wo  der  Witz  und  das  Spiel  den  Eindruck  des  Ganzen  stört ; 
und  wie  unerschöpflich  er  auch  in  Wendungen  und  Farben  des 
Ausdruckes  ist,  es  wiederholt  sich  überall  dieselbe  in  einzelnen 
Ei*findungen  höchst  mannigfaltige,  im  ganzen  Tone  sich  gleich- 
bl^>ende  Manier^  die  unseren  Blick  zu  oft  von  dem  Inhalte  des 
Gedichtes  auf  die  erfinderische  Kunst  des  Dichters  lenkt. 

Einen  günstigeren  Stofi^für  seine  Erzählungskunst  hätte  der 
Dtehter  nicht  finden  können,  als  die  Verwandlungen  ((istaiAOQ- 
q^aeig),  weldie  die  griechischen  Mythen  in  grosser  Zahl  und  in 
bunt^  Mannigfaltigkeit  bald  heiterer  und  anmutiger,  bald  düste- 
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rer  und  schrecklicher  Gestalten  und  Ereignisse  ihm  darboten. 
In  dieser  Fülle  wunderbarer  Begebenheiten,  in  der  Menge  ihrer 
wechselnden  Schauplätze,  waren  ihm  Gegenstände  gegeben,  in 
deren  Darstellung  die  ganze  Kunst  des  Meisters  sich  bewähren 
konnte. 

Die  Entstehung  des  Glaubens  an  Verwandlungen  erklärt 
sich  aus  den  geistigen  Zuständen  früher  Zeitalter,  in  denen  die 
Menschen  in  vertrautem  Verkehre  mit  der  Natur  standen  und 
mit  der  Regsamkeit  kindlicher  Phantasie  die  unbelebte  Welt  be- 
lebten, die  Thiere  vermenschlichten.   Wenn  wir  von  dem  Schei- 
tel, dem  Rücken,  dem  Fusse  eines  Berges  reden,  so  meinen  wir 
nur  eine  Vergleichung,  und  selbst  für  diese  ist  das  Gefühl  durch 
den  langen  Gebrauch  der  bildlichen  Ausdrücke  geschwächt:  in 
der  jugendlichen  Einbildungskraft  der  alten  2eit  steigerte  sich 
die  Anschauung  und  ein  hoher  Berg  ward  zu  einem  Riesen,  der 
den  Himmel  stützt,  belebt  oder  als  ein  erstarrter  Riese  gedacht 
Das  Menschenähnliche,  das  man  an  den  Thieren  wahrnahm,  Hess 
sie  der  lebendigen  Phantasie  leicht  als  verwandelte  Menschen  er- 
scheinen. Dazu  kam  das  Räthsel  des  Todes  und  die  innere  Sehn- 
sucht nach  einer  Fortdauer  über  den  Tod  hinaus :  man  gerieth 
auf  den  Gedanken  dass  die  Seele  des  Menschen  mit  dem  ent- 
schwindenden Leben  in  andere  Wesen  übergehe.  Und  die  Macht 
der  Gottheit,  die,  nie  selbst  gesehen,  sich  in  tausendfaltigen  Er- 
scheinungen offenbart  und  die  Menschen  und  die  Natur  zu  Trä- 
gern ihres  Willens  macht,  ward  in  sinnlicher  Lebendigkeit  als 
eine  vielgestaltige  aufgefasst,  man  Hess  die  Gotter  in  mannig- 
fachen Formen  und  Verwandlungen  erscheinen.   Wie  man  end- 
lich von  den  Göttern  die  Macht  sich  selbst  und  Andere  zu  ver- 
wandeln unzertrennlich  dachte,  so  legte  man  dieselbe  Macht  den 
Zauberern,  nach  der  ältesten  Vorstellung  Dienern  und  Vertrau- 
ten geheimniss voller  Gottheiten,  bei.  Aus  dem  Zusammenwirken 
dieser  Vorstellungen  sind  bei  allen  Völkern  die  Sagen  von  Ver- 
wandlungen hervorgegangen,  bei  keinem  Volke  in  grösserer  Fülle 
und  in  reicheren  Formen  als  bei  den  Griechen,  die,  zu  sinnlich 
schöner  Gestaltung  vor  allen  getrieben  und  befähigt,  in  den  Ver- 
wandlungen den  gefügigsten  Stoff  für  ihre  dichterische  Phantasie 
fanden.  So  erblicken  wir  in  Griechenland  eine  zahllose  Menge 
von  örtlichen  Verwandlungssagen,  die  Verwandlungen  sind  ein 
Element  der  gesammten  Mythologie  und  Poesie  der  Griechen. 
Zum  Gegenstande  eines  eigenen  Gedichtes  nahm  sie  in  unbe- 
kannter Zeit  ein  Dichter  Boios ,  der  in  einer  Ornithogonie  die 
Entstehung  der  verschiedenen  Vögel  aus  Menschen  erzählte:  das 
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Gedicht  war  so  alt  dass  Einige  es  einer  halbmythiscben  Dichte- 
rin Boio  zuscbrieben.  in  der  alexandrinischen  Zeit,  deren  ge- 
lehrte Poesie  es  liebte  ihre  Stoffe  didaktisch  zusammenzufassen, 
dichtete  Nikandros  yon  Kolophon  (im  zweiten  Jahrhunderte  vor 
Christus)  fünf  Bücher  von  Verwandlungen  CET€Qo&ovfi€va),  Sie 
sind  verloren;  aber  die  von  dem  Mythographen  Antoninus  Libe- 
ralis daraus  entnommenen  Erzählungen  lehren  dass  Ovidius  die- 
ses Werk  benutzte  und  machen  es  wahrscheinlich  dass  er  ihm 
zum  Theil  auch  in  der  Zusammenfugung  der  Erzählungen  folgte. 
Metamorphosen  hatte  auch  ein  griechischer  Dichter  Parthenios 
von  ]>^ikaea  verfasst,  der  nach  der  Einnahme  seiner  Vaterstadt 
{681=73  vor  Chr.)  nach  Rom  geführt  ward  und  bis  zur  Her- 
schaft des  Tiberius  lebte. 

Das  Yerhältniss  der  ovidischen  Metamorphosen  zu  diesen 
und  anderen  dichterischen  und  prosaischen  Erzählungen,  wie  zu 
der  Ornithogonie  des  römischen  Dichters  Aemilius  Macer,  mit 
dem  Ovidius  als  Jüngling  verkehrte,  überhaupt  der  Umfang  und 
die  Art  der«  Studien,  auf  die  der  Dichter  sein  Werk  gründete, 
lässt  sich  aus  den  Trümmern  der  griechischen  und  römischen 
Litteratur  nicht  erkennen.  Ausgerüstet  dazu,  auch  dem  Stoffe 
nach,  war  er  schon  durch  seine  gesammten  poetischen  Studien: 
denn  für  seine  Poesie,  wie  für  die  der  übrigen  römischen  Dich- 
ter, war  Belesenheit  in  den  Werken  der  griechischen  Litteratur 
eine  nothwendige  Bedingung.  Auf  die  Benutzung  von  Werken 
über  die  Verwandlungen  hat  er  sich  nicht  beschränkt,  vielmehr 
überhaupt  aus  der  epischen  Poesie  und  aus  der  tragischen,  be- 
sonders der  des  Euripides,  Gewinn  zu  ziehen  gewust,  das  Ent- 
lehnte und  Nachgeahmte  aber  durch  die  Freiheit  der  Behandlung 
zu  seinem  Eigenthume  gemacht. 

Er  reiht,  durch  kleine  Widersprüche  und  Anachronismen 
mit  Recht  ungestört,  seine  Erzählungen  zu  einem  chronologi- 
schen Faden  auf;  sie  mit  einander  zu  verbinden  findet  er  immer 
neue  Kunstgriffe,  wenn  auch  diese  Verbindung  der  Natur  der 
Sache  nach  oft  nur  eine  äusserliche  sein  konnte;  durch  den 
Wechsel  des  Inhaltes,  indem  er  auf  düstere  und  grässliche  Bil- 
der gern  die  anmutigsten  und  lieblichsten  folgen  lässt,  durch  die 
Erfindsamkeit,  mit  der  er  die  eigene  Erzählung  mit  Erzählungen 
der  Personen,  die  er  auftreten  lässt,  durchflicht,  durch  bald 
raschen,  bald  verweilenden  Gang  der  Darstellung,  weiss  er  den 
Reiz  seines  Gedichtes  immer  frisch  zu  erhalten. 

So  führt  er  seine  Leser  von  der  Gestaltung  der  Welt  aus 
dem  Chaos  durch  eine  lange  Reihe  mannigfaltiger  Erzählungen 
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und  Schilderungen,  die  zuletzt  zu  rtoischen  Sagen  übergehen 
und  in  der  Verherrlichung  des  Julius  Caesar  einen  befriedig^- 
den  Schluss  finden. 

Ueberliefert  sind  uns  die  Metamorphosen  nicht  ohne  arge 
Entstellung,  indem  selbst  in  den  besten  der  bis  jetzt  bekannten 
Handsdiriften,  von  denen  keine  über  das  elfte  Jahrhundert  hin- 
aufreicht, sich  willkürliche  Aenderungen  und  Zusätze  finden. 
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LIBER  I. 

In  Dova  fert  animus  mutatas  dicere  formas 
Corpora :  di,  coeptis  (nain  tos  mutastis  et  illas) 
adspirate  meis,  priipaque  ab  origine  mundi 
ad  mea  perpetuum  deducite  tempora  Carmen. 

Ante  mare  et  terras  et  quod  tegit  o^inia  caelum 
unus  erat  toto  naturae  vultus  in  orbe, 
quem  dixere  chaos;  rudis  indigestaque  moles, 
nee  quicquam  nisi  pondus  iners  congestaque  eodem 
non  bene  iunctarum  discordia  semina  rerum. 
nullus  adhuG  mundo  praebebat  lumina  Titan, 
nee  nova  crescendo  reparabat  cornua  Phoebe, 


2.  nam  vos  mutastis  et  tUas:  ge- 
dräogter  Aasdrack,  'doDo  wie  alles 
Andere  so  sind  auch  diese  Ver- 
Wandlungen  euer  Werk.' 

3.  adspirate:  der  bildliche  Ans- 
dnick  ist  von  günstigem  Fahrwinde 
genommen. 

5 — 20.  Vor  der  Weltschb'pfnng 
ein  Urstoff.  Den  bestimmten  Ge- 
danken einer  Weiterschaffang  aus 
dem  Nichts  spricht  keine  heidnische 
Mythologie  aus.  Nahe  steht  ihm 
nach  der  etymologischen  Wortbe- 
deutung  die  hesiodische  Vorstellung 
des  zuerst  entstehenden  Chaos. 
Xaoff,  aus  der  Wurzel  yoa  x(*iv€iVy 
der  gähnende  Raum.  Ebenso  setzt 
der  altnordische  Mythus  vor  die  Er- 
schaffung von  Meer,  Erde  und  Him- 
mel einen  gähnenden  Abgrund.  Aber 
mit  dieser  Bedeutung  von  chaos  ver- 


band sich  später  die  einer  ungeord- 
neten, durch  keine  Form  begrenzten 
Masse.  —  Ov.  A.  am.  2,  467  prima 
fmt  rerum  eonfusa  sine  ordine  mth 
leSf  unaque  erant  faxies  sidera  tetya 
fretum, 

10—14.  Die  Götternamen  TitoHy 
Phoehe^  Amphitrite  bezeichnen 
durch  Prosopopöie  Sonne  Mond  und 
Meer.  Aber,  wie  häufig,  die  Vor- 
stellung schwebt  zwischen  Persön- 
lichkeit und  UnpersÖnlichkeit;  bei 
tdlus  tritt,  wie  die  Ausdrücke  zei- 
gen, die  Einkleidung  in  Persönlich- 
keit ganz  zurück.  Das  Versende 
hellt  alle  vier  Wörter  gleichmässig 
hervor.  Die  Titanen  sind  die  Kin- 
der desUranos  (Caelus)  und  derGäa 
(Telltu):  der  Sonnengott  ("HXios 
Sol)  heisst  Ttton  als  Sohn  des  Tita- 
nen Hyperion  (vgl.  zu  395).    ^oCßri 
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/.  Dec  tijrnüHnf^sa  pcndkbät  in  a€re  teUus 
*  poA^eBbW  liKraia-siüB/ifec  bracchia  longo 
margine  teirarum  porrexerat  Amphitrite; 

15  utque  aer,  tellus  illic  et  pontus  et  aether. 
sie  erat  instabilis  tellus,  iimabilis  unda, 
lucis  egens  aer:  nulli  sua  forma  manebat, 
obstabatque  aliis  aliud,  quia  corpore  in  uno 
frigida  pugnabant  calidis,  bumentia  siccis, 

20  moUia  cum  duris,  sine  pondere  habentia  pondus. 
Hanc  deus  et  melior  litem  natura  diremit. 
nam  caelo  terras  et  terris  abscidit  undas, 
et  liquidum  spisso  secrevit  ab  aßre  caelum. 
quae  postquam  evolvit  caecoque  exemit  acervo, 

25  dissociata  locis  concordi  pace  ligavit. 
ignea  convexi  vis  et  sine  pondere  caeli 
emicuit  summaque  locum  sibi  fecit  in  arce: 
proximus  est  aer  iUi  levitate  locoque : 
densior  bis  tellus,  ^elementaque  grandia  traxit. 


ist  bei  Hesiodns  eine  Titanin,  bei 
Späteren,  wie  hier,  Name  der  Mond- 
g^Öttin  {Seliivrif  Luna)  und  der  mit 
ihr  als  eins  {gedachten  Artemis  (Dia- 
na), der  Schwester  des  Phoebus 
ApoUo.  Amphitrite^  Tochter  des 
Meer^ottes  IVereas.  Als  Bezeich- 
nung^ des  Meeres  brauchen  ihren 
Namea  nur  spätere  griechische 
Diehter  und  die  römischen. 

13.  panderibus  librata  suüf  in 
ihrem  Gleichgewichte  gehalten.  Gie. 
Tnsc.  disp.  5,  §  69  ittde  est  indaga- 
tio  nata  —  unde  terra  et  quibu*  li- 
brata ponderibtu.  Dieselbe  Bedeu- 
tung hat  dieser  Plnralis  (die  Schwere 
der  einzelnen  Theile  eines  Ganzen 
in  ihrem  Verhältnisse  zu  einander) 
z.  B.  bei  Hör.  fip.  1,  6,  51,  tram 
pandera  deoetram  vorrigere,  die 
rechte  Hand  so  weit  vorstrecken 
dass  man  das  Gleichgewicht  ver- 
liert. 

15.  Und  wo  Luft  war,  da  War 
auch  Erde  und  Meer  und  Aether. 
Ut^  wo.  CatuUos  11,  3  sive  ad  ex- 
tremo$  peneirabit  Indo»,  lüus  ut 
lange  resenante  Eoa  tundüur  unda. 
Virg.  Aen.  5,  329  levi  cum  sanguine 


NisuB  labitur  tnfelix,  eaesis  td  forte 
ütveneii  fusus  humum  viriissquie 
super  madejecerat  herbas, 

16.  instabilis^  worauf  man  nicht 
stehen  kann.  Diese  sonst  uoge- 
bräuchliche  Bedeutung  ist  hier  dnrch 
das  gleichartige,  wie  es  scheint  von 
Ov.  erfundene  itmabilis  bedingt 

17.  nulli  Neutrum  ^^  ntUli  rei. 
So  nuUo  15,  242,  nullius  Hör.  A. 
p.  324.  Die  Prosa  der  besten  Zeit 
kennt  diesen  Gebrauch  nicht. 

20.  Sitte  pondere  steht  für  eineo 
Dativus  eines  A^eetivuns  oder 
Participiums  (tois  änv  ßoQovg 
ovaivjy  :»  eis  quae  sine  pondere 
sunt, 

21 — 31.  Sonderung  des  Chaos  in 
die  Elemente  (semina  rerum  9),  de- 
ren zuerst  Bmpedokles  vier  annallki. 

23.  liquidum  oadum,  die  reine 
dunstlose  Luft,  der  Aether  (15.  67), 
die  Feueriuft  (26) ;  das  vierte  Ele- 
ment zu  Erde  Wasser  Dnnstlnft 
{spissus  aer  23). 

24.  oaecö,  in  seinen  Bestandthei- 
len  unerkennbar. 

27.  summa  in  aroe^  auf  der  ober- 
sten H^e.    Arss  tritt  nieht  selten 
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et  pressa  est  gravitäte  sua ;  cirQumfiuus  humor 
extima  possedit  solidumque  coereuit  orbem. 

Sic  ubi  dispositam  quisquis  fuit  ille  deorum 
congeriem  secuit  sectam^ue  ia  mesibra  redegit, 
principio  terraiDr  ne  non  aeqnalis  ab  omni 
parte  foret,  magni  speciem  glomeravit  in  orbis* 
tum  freta  diifudit.rapidisqae  tumeaoere  ventis 
iussit  et  ambitae  circumdaFe  IHora  l^ecrae.. 
addidit  et  fontes  et  stagna  inmensa  laeusqae, 
fluminaque  obliquis  ciaKit  decliida  lipia, 
quae,  diyersa  locis,  partim  sorbentur  ab  ipst, 
in  mare  perveniunt  partim  campoque  recepta 
liberioris  aquae  pro  ripis  litora  pulsMit. 
iussit  et  extendi  oampos,  subsidere  valies, 
fronde  tegi  silvas,  lapidoaos  surgere  montea. 
utque  duae  dextia  caelum  totideraque  sinistra 
parte  secant  zonae,  quinta  est  ardentior  iHis, 
sie  onus  inclusum  num^o  dktinxit  eodem 
cura  dei,  totidemque  plagae  tellure  premuntor. 
quamm  quae  media  est,  non  est  habitabiiis  ae^n: 
nix  tegit  alta  dnas :  totidem  inter  utrumque  locatit, 
temperiemque  dedit  mixta  cum  frigore  filamma. 
imminet  bis  aer.  qui,  quanto  est  pondere  terrae 


30 


aas  dem  Begriffe  der  Barg  in  den 

der  Bergköhe  oder  überbaapt  Höhe. . 
31.  poußdU  von  pumdo, 
3^—75.  Bifurichtojig  and  Bevöl- 

kemag  der  Brde^  derfiewÜMer,  der 

Luft,  des  Aetliars« 

39.  Miqu»  rifitf  mX  Ufern  die 
voi  dergccadea  Bicbtaogaaabiegeiiy 
sich  krteiaeii.  9, 18  eursiinu  obU^ 
quin, 

40.  Mwrbenimr  ab  ipsa  (terra), 
wie  der  Lyeaa  ia  Phrygien»  der 
EraiiMW  in  Argolü,  15,  273  ff. 

43*  r^  Fio^saCer»  Uitu  Seegt^" 
Stade.  Zaweilen  werden  beide  Wür^ 
ter  voriavscIiL 

45,  JSuitiieiiang  der  Hinvids- 
spbm  w  fwif  Gürtel,  deaen  fdnf 
ErdgärUl  entsprecliea.  Die  Alte* 
theUien  Mit  £iid<»jnMy  einem  Sebä*- 
ler  de«  Pytiiagoreere  Arehytaa  «ad 
des  Ptatom  die  Spliäre  in  seclaig 
Theile,  jaden  «a  $idu  nasererGra- 

Xetam.  I.    6.  Anfl. 


de.  Jedes  aus  fanfzebn  Theilen  be- 
stehende Viertel  warde  vem  Aequa- 
to7  bis  sn  den  Polen  in  Abtheilon* 
gen  von  vier,  fdnf  and  sechs  Thei- 
len zerlegt.  Vier  Theile  za  beiden 
Seiten  des  Aequators,  begrenzt 
durch  die  Wenaekreise.  bildeten 
die  verbrannte  Zone;  fUni  folgende, 
bis  zum  arktischen  and  zum  antark*- 
tischen  Polarkreise,  die  beiden  ge* 
mässigten  Zonen;  die  übrigen  sechs 
die  erfrorenen  Zonen. 

46.  quinia,  die  media  49. 

47.  onus  inclusum^  die  vom  Hirn* 
mel  nmschlossene  Erde. 

48.  premere  einschliessen;  hier 
ohne  die  Bedeatang  des  Zosammen- 
drängens,  die  14,  6  stattfindet. 

50.  inter  utrum^t«,  dazwisehen 
(wie  2, 140. 8, 206) ;  aaC  beiden  £rd- 
hälüen  awiiehen  der  verhrannten 
und  der  erfirorenen  Zone. 
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pondus  aquae  leviuB,  tanto  est  onerosior  igni* 
illic  et  nebulas,  illic  consistere  nubes 

5S  iussit  et  humanas  motura  tonitrua  mentes 
et  cum  fulminibus  facientea  frigora  Teatos. 
bis  quoque  non  passim  mandi  fabricator  habendum 
a^a  permisit:  m  nunc  obsiatitor  lUis» 
cum  sua  quisque  regant  diverse  flamina  traetu, 

60  quin  lanient  mundum :  tanta  est  diseordia  fratrum. 
eurus  ad  auroram  Nabataeaque  regna  recessit 
Persidaque  et  radiis  iuga  subdita  matutinis : 
Tesper  et  occiduo  quae  litora  sole  tepescunt 
proxima  sunt  zephyro:  Scythiam  sq^temque  trionem 

65  borrifer  invasit  boreas :  contraria  tdlus 

nubibus  adsiduis  pluvioque  madescit  ab  austro. 
haec  super  inposuit  liquidum  et  gravitate  carentem 
aethera  nee  quicquam  terrenae  faecis  babentem. 
Tix  ita  limitibus  dissaepserat  omnia  certis, 

70  cum,  quae  pressa  diu  massa  lataere  sab  ilia, 
sidera  coq>erunt  toto  efferrescere  caelo. 
neu  regio  foret  uHa  suis  animantibus  orba, 
astra  tenent  caeleste  solum  formaeque  deorum, 
cesserunt  nitidis  habitandae  piscibus  undae, 

75  terra  feras  cepit,  yoiucres  agitabilis  aer. 


54.  consistere  für  das  zweite 
Satzcflied  aufg^espart  (Figar  dnö 
xoivov). 

56.  Und  die  Winde,  durch  wel- 
che die  Kälte  so  wie  die  Blitze  ent- 
stehen. Nach  alter  Meinung,  be- 
sonders der  Stoiker,  bringt  der 
Wind  darch  Reibung  der  Wolken 
den  Blitz  hervor. 

57.  non  passwi^  sondern  an  ange- 
wiesener Stelle. 

61,  ad  auroram,  nqog  rjcS,  — 
Die  Nabatäer  ein  arabisches  Volk. 

62.  r.  iuga  s.  m.^  die  indische 
Bergkette. 

64.  Das  Gestirn  des  Wagens 
dachte  man  sich  als  einen  von  fdnf 
Sternen  gebildetenLastwagen  (a^a- 
1«,  plaustrum)  mit  zwei  Zagrin- 
dern. Alle  sieben  Sterne  zusammen 
Messen  mit  ungenauer  Uebertragang 


Septem  iriones,  woraus  «ich  der 
Singularis  s^tentrio  bildete,  den 
durch  que  zu  trennen  der  Hexame- 
ter nöthigte.  Auch  beide  Bären  (der 
grosse  und  der  kleine  Wagen)  zu- 
sammen Messen  irwnes. 

66.  Der  Südwind  {aquatieus  au- 
ster  2,  853)  bringt  in  Griechenland 
und  Italien  Regen  (i,  264  die  dea- 
calionische  Flut).  Daher  der  grie- 
cMsche,  von  den  römischen  Dich- 
tern neben  auster  anfgenommene 
IName  noius  (vergl.  vorls  Feuchtig- 
keit). 

73.  Die  Gestirne  nach  alterthum- 
lieber  und  dichterischer  VorstelloDg 
belebte  Wesen  (animantia)  göttli- 
cher Art.  Fast.  3,  111  Uberacur- 
rebant  et  inobservata  per  anmim 
sidera:  constabat  sed  tarnen  esse 
deos.  —  formae  deorum,  die  is 
Körpergestalt  gedachten  Götter. 
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Sanctius  bis  animal  mentisque  capactus  altae 
deerat  adhuc  et  quod  dominari  in  cetera  posset. 
natus  homo  est,  sive  hunc  divino  semine  fecit 
ille  opifex  rerum,  mundi  melioris  ori^, 
si?e  recens  tellus  seductaque  nuper  ab  alto 
aethere  cognati  retinebat  semina  caeli ; 
quam  satns  lapeto,  mixtam  flurialibus  undis^ 
finxit  in  effigiem  moderantum  cuncta  deorum. 
pronaque  cum  spectent  aninlafia  cetera  terram^ 
OS  homini  sublime  dedit,  caelumque  tueri 
iussit  et  erectos  ad  sidera  tollere  vultus. 
sie,  modo  quae  fuerat  rudis  et  sine  imagine,  tellus 
indoit  ignotas  hominum  conversa  figuras. 

Aurea  prima  sata  est  aetas,  quae  vindice  nuUo, 
sponte  sua,  sine  lege  fidem  rectumque  colebat. 
poena  metusque  aberant,  nee  Terba  minacia  fixo 
aere  legebantur,  nee  supplex  turba  timebat 
iudicis  ora  sui,  sed  erant  sine  iudice  tuti. 


80 
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90 


76—88.  Erschaffang  der  Men- 
seilen,  als  der  edelsten  Geschöpfe 
zuletzt,  wie  bei  Moses. 

77.  deerat  zweisilbig,  dSraij 
Diese  Synaeresis  findet  in  diesem 
Verbsn  überall  statt  wo  der  Vers 
lieht  Rarznag  des  de  Tor  e  erlaubt. 
t:;78.  Cieero  de  fin.  2,  34  in  ammis 
~  doetisiimi  iUi  vtieres  (Anaxago- 
ras,  Sokrates,  Piaton)  inesse  quid- 
dam  eadegte  et  divinum  futave* 
runt 

'  80.'  nuper,  bei  der  Trennung  der 
Elemmte  (22). 

82.  Der  Mythus,  dass  Prome- 
theos.  der  Sohn  des  Titanen  (s.  za 
10);]apetQS;  die  Mensehen  ans  Erde 
nnd  Wasser  gebildet  habe,  ist  dem 
Hesiodns  and  noeh  dem  Aeschylns 
fremd.  Später  war  er  verbreitet. 
Oertliche  Velkssage  war  er  in  Pho- 
^ii,  wo  die  Panop^er  lehmartige 
Steine  als  Reste  von  Prometheus 
Arbeit  zeigten  (Pansanias  10,  4,  4). 

83.  Die  Einfalt  der  alten  Welt, 
die  sich  die  Götter  in  Menschenge- 
sUit  dachte,  wandte  diese  Vorstel- 
loDg  so  dass  sie  die  Menschen  nach 


dem  Bilde  der  Götter  Hess  geschaf- 
fen sein.  ' 

84.  Salhistins  Gat  1  peeora 
quae  natura  prona  atque  ventri  obe- 
dientia  finaeit, 

85.  Cicero  de  leg.  1,  9  nam  cum 
eetena  ammantee  (natura)  abtecis' 
set  ad  postum  y  sohim  hominem 
erexitad  eaelique  quasi  cag^atioTtis 
domiciUique  pritUni  conspectum 
exettavit, 

89—150.  Die  vier  Weitalter. 
Bei  Hesiodus^JSb/.  109  £P.  (in  einer 
Reihe  von  Schilderungen  verschie- 
dener Verfasser)  fönf,  das  goldene, 
silberne,  eherne,  ein  viertes  namen- 
loses, fünftens  das  eiserne.  BeiAra- 
tasl05ff.  drei,  das  goldene,  silberne, 
eherne.  Von  Virg.  Georg.  1, 125  ff, 
undTibullus  1,  3,  35  ff.  wird  nur 
Juppiters  Zeitalter  dem  früheren 
des  Saturnus  entgegengesetzt  Die 
Farben  seines  Gemäldes  hat  Ov. 
znm  Theil  von  diesen  Dichtern  ent- 
lehnt. In  der  Bezeichnung  nach 
Metallen  scheint  nichts  zu  liegen  als 
die  Andeutung  des  sinkenden  Wer- 
thes. 
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nondum  caesa  suis,  peregrinum  ut  yiseret  orbem, 
95  montibus  in  liquidas  pinas  descenderat  undas, 
nullaque  mortaies  praeter  sua  litora  norant. 
nondum  piraecipites  cingebant  oppida  fossae; 
non  tuba  directi,  non  aeris  coroua  flexi, 
non  galeae,  non  ensis  erant:  sine  militis  usu 

IQQ  moUia  securae  peragebant  otia  gentes. 

ipsa  quoque  immunis  rastroque  intacta  nee  uUis 
saucia  vomeribus  per  se  dabat  omnia  tellns; 
contentique  cibis  nuUo  cogente  creatis 
arbuteos  fetus  montanaque  firaga  legebant 

]Q5  cornaque  et  in  duris  haerentia  mora  rubetis 
et  quae  deciderant  patula  loyis  arbore  glandes. 
ver  erat  aetemum,  pladdique  tepentibus  auris 
mulcebant  zepbyri  natos  sine  semine  flores. 
mox  etiam  firuges  telius  inarata  ferebat, 
nee  renovatus  ager  gravidis  canebat  aristis; 
flumina  iam  lactis,  iam  flumina  nectaris  ibant, 
flavaque  de  Tiridi  stiUabant  ilice  mella. 
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104.  Der  immergpriine  stravehar- 
tig;e  arbiäuSf  fco/Ao^y  Erdbeer- 
baom,  tri^  eine  röthliehe  herlbe 
Fracht,  arbutum, 


105.    eornü,  HorakirMheD,  die 


steiaiehtea  mit  weii%  Fleuch  be- 
deckten Fräehte  des  wildea  Kor- 
nelÜMnmes.  •—  mora  hier  firam- 
beeren. 

106.  Die  Eiche  dem  Jnppiter  hei- 
lige, vfit  dem  dentscheD  Donar.  Eine 
Art  trägt  im  Süden  essbare  Früchte. 
Das  Eicheleasen  wird  von  Griechen 
nnd  fiömen  in  Schilderangen  der 
Urzeit  vor  Einfiihrung  des  Feld* 
banes  oft  erwähnt. 

108.  Der  aafthaaende  West  ist 
Frählingswind.  —  sine  semine,  von 
selbst,  ohne  dass  sie  jemand  gesät 
hatte. 

109.  Von  der  Schilderang  des  be- 
ständigen Frühlings,  der  im  ganzen 
goldenen  Zeitalter  herschte  (im 
Fröhlinge  ward  nach  Virg.  Georg. 
2,  336  Jf.  die  Welt  erschaffen),  wen- 
det sich  die  Vorstellung  za  dem  An- 
fange dieses  Weltalters.    Im  Fröh- 


linge begann  et,  anter  Blumen,  «ad 
bald  reiften  aaoh  die  Feldfrä^te. 
Deshalb  st^ht  m««,  und  111  iam  — 
itun. 

110.  uee  renovatus  *»  ai  nm  re- 
nowOus.  Das  Feld  war  falb  r«D 
vollen  Aehren  ohne  nach  «iner  Bra- 
die  nen  bearbeitet  worden  an  sein. 

Ulf.  Das  dichterisdie  'ein  Land 
darinnen  Milch  and  Honig  fleossf 
2  Mos.  3;  8  enthält  ähnliche  Vor- 
stellung.  —  flumina  lactis:  nicht 
wie  bei  Tiballos  uUro  ferebani  ob- 
via  sectiris  ubera  laeUs  oves,  son- 
dern wunderbare  Milchstjröme  er- 
gossen sich  darch  das  Land.  —  ne- 
ctaris^ gesteigerter  Aosdrack  för 
Wein:  Virg.  Georg.  1,  132  passim 
rhns  eurrentia  vina,  —  Den  Hoai^ 
hielt  man  fdr  einen  Thau(aei*ü  Tnd- 
Us  Virg.  Georg.  1,  4),  der  jeUt 
dnreh  Erddönste  und  im  Leibe  der 
Bienen  verTälschk  werde  iPlioiiu 
nat.  bist.  11,  12),  im  goldenenZeit- 
aher  lauter  und  rein  von  Blättern 
und'  Stämmen  der  Baome  getrieft 
habe.    TiboUns  ipsa  TMUa  dähant 
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Postquam,  Saturno  tenebrosa  in  Tartara  misso, 
sub  love  mundus  erat,  subiit  argentea  proles, 
auro  deterior,  fulvo  pretiosior  aere. 
luppiter  antiqui  contraxit  tempora  veris, 
perque  biemes  aestusque  et  inaequales  autumnos 
et  breve  ver  spatiis  exegit  quattuor  anaum. 
tum  primum  9iccis  aer  fer?oribus  ustuß 
cauduit  et  ventis  glacies  adstricta  pependit; 
tum  primum  subiere  domus  (domus  antra  fuerunt 
et  densi  frutices  et  yinctae  cortice  virgae) ; 
semina  tum  primum  löngis  Cerealia  sulcis 
obruta  sunt,  pressique  iugo  gemuere  iuvend. 

Tertia  post  illas  successit  aenea  proles, 
saevior  ingeniis  et  ad  horrida  promptior  arma, 
non  scelerata  tarnen,    de  duro  est  ultima  ferro, 
protinus  inrupit  venae  peioris  in  aevum 
omne  nefas ;  f  ugere  pudor  verumque  fidesque : 
in  quorum  subiere  locum  fraudesque  dolique 
insidiaeque  et  yis  et  amor  sceleratus  habendi, 
vela  dabant  yentis,  nee  adhuc  bene  noyerat  illos 
nayita;.  quaeque  diu  steterant  in  montibus  altis, 
fluctibus  ignotis  insultayere  carinae. 
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qüenui;  Virg.  mellaque  decusnt 
foUis,  Juppiter,  als  das  goldene  Al- 
ter za  Ende  war.  —  Was  bei  Ov. 
als  Segensfulle  des  goldeoeo  Zeit- 
alters geschildert  wird,  ist  Wunder 
des  Bacchus  beiEurlpides  Bacch.147, 

^ii  Sk  fiiliaaäv  vixiaQij  und  bei 
HoYatios  Cann.  2,  19,  9  fas  pervi- 
caces  est  mihi  Thyiadas  vinique 
fmiem,  lactis  et  uberes  cantare  ri- 
vos,  atque  truncis  lupsa  cüvU  ite- 
raremeUa, 

113.  Saturnns  ein  altitalischer 
Gott,  nach  dem  Eindringen  der  grie- 
chischen Mythen  als  der  griechische 
Kronos  geiasst.  Kronos  ward  von 
seinem  Sohne  Zens  entthront  und 
in  die  Unterwelt  geworfen. 

114.  mbiä  mit  langer  Endsilbe, 
wie  z.  B.  abüt  4,  712.  8,  870,  adiit 
9,  611,  üderni  3,  546,  rediit  14, 


519.  766,  subiä  7,  170,  petiä  2, 
567.9,  612.  13,444. 

116.  Vergl.  107. 

117.  ifiaequales  auL,  reränder- 
liche,  vom  VP'etter. 

118.  exegit,  er  liess  das  Jahr  in 
vier  Abtheilungen  sich  erstrecken, 
durch  Frühling  Sommer  Herbst 
Winter. 

120.  canduüy  glühte.  Candere 
candescere  incandescere  ursprüng- 
lich vom  Weissglühen. 

1 22.  vinciae  cortice^  mit  Bast  zu- 
sammengebunden. Eigentlich  ist 
cortex  die  äussere  Baumrinde,  liber 
die  innere,  der  Bast. 

128i  venae  peioris  in  aevuniy  in 
das  Zeitalter  das  von  schlechterer 
Metallader  gebildet  war. 

133.  quaeque  —  altU,  als  Bäume. 

134.  insuUavere,  in  der  sinnlichen 
Bedeutung,  Dicht  in  der  übertrage- 
nen des  Yerhöhnens, 
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135  communeinque  prius  ceu  lumina  solis  et  auras 
cautus  humum  longo  signavit  limite  mensor. 
nee  tantum  segetes  alimentaqae  debita  dives 
poscebatur  humus,  sed  itum  est  in  Tiscera  terrae, 
quasque  recondiderat  Stygiisque  admoverat  umbris, 

140  effodiuntur  opes,  inritamenta  malorum. 

iamque  nocens  ferrum  ferroque  nocentius  aurum 
prodierat;  prodit  bellum,  quod  pugnat  utroque, 
sanguineaque  manu  crepitantia  concutit  arma. 
vivitur  ex  rapto ;  non  hospes  ab  hospite  tutus, 

145  non  socer  a  genero;  fratrum  quoque  gratia  rara  est; 
imminet  exitio  vir  coniugis,  iUa  mariti; 
lurida  terribiles  miscent  aconita  novercae, 
filius  ante  diem  patrios  inquirit  in  annos; 
victa  iacet  pietas,  et  virgo  caede  madentes 

150  ultima  caelestum  terras  Astraea  reliquit. 

Neve  foret  terris  securior  arduus  aether. 


135.  communemj  Allen  g^emein: 
7,  127  communes  auras.  —  Die 
Accasative  lumina  und  auras  ste- 
hen yermo'd^e  einer  Attraction  tfn 
den  Hauptsatz,  =  oeu  lumina  solis 
et  aurae  communes  sunt, 

139.  Stygiisque  admoverat  um- 
bris,  dem  Reiche  der  Schatten,  dem 
Todtenreiche,  wo  die  Styx  fliesst 
(s.  zu  188),  nahe  gerückt.  Der  Aus- 
druck wie  2,  303. 

145.  non  socer  a  generoi  hierbei 
muste  ein  Römer  an  Caesar  und 
Pompejns  denken. 

146.  imminet,  trachtet. 

147.  lurida,  bleich;  weil  die 
Wolfs  würz  Todes  erbleichen  macht. 
Die  Dichter  tragen  oft  Eigenschaf- 
ten des  Bewirkten  auf  die  Ursache 
über. 

148.  Der  Sohn  erforscht  durch 
Astrologen  vorzeitig  und  ungeduldig 
wann  sein  Vater  sterben  werde. 

150.  ultima  caelestum,  z^etzt 
von  den  GiJttern ,  die  früher  {pa- 
tiens  cum  terra  deorum  esset  Fast. 
1,  247)  unter  den  Menschen  weil- 
ten. —  Bei  Hesiodus  verlassen  im 
letzten  Weltalter  Scham  und  Redits- 
gefühl  {AiSug  xiü  NifjUEOig)  die 


Erde;  bei  Aratus  die  Gerechtigkeit 
{^(ini),  und  so  bei  Ov.  Fast.  1,  249 
(lustitia,  —  ultim/i  de  superis  iUa 
reliquit  humum)  und  hier.  Dike  ist 
bei  Aratus  die  Jungfrau  am  Stern- 
himmel und  galt,  wie  er  andeutet, 
für  eine  Tochter  des  Astraeos,  des 
Vaters  der  Gestirne.  Daher  ^«troeo, 
für  uns  zuerst  bei  Ov. 

151--162.  Kampf  der  GiganteD 
gegen  die  Götter.  Aus  ihrem  Blate 
entsteht  ein  ruchloses  Menschen- 
geschlecht. Die  Giganten  sind  in  der 
Odyssee  7,  59.  206.  10, 120  ein  we- 
gen seines  Uebermutes  vertilgtes, 
mit  den  Göttern,  gleich  den  Phäaken 
und  Kyklopen,  verwandtes  Riesen- 
Volk.  Die  hesiodische  Theogonie 
185  erwähnt  dass  Gaea  sie  ans  den 
Blutstropfen  des  von  seinen  Söhnen 
entmannten  Uranos  geboren;  wie 
man  aus  Andeutungen  vermutet,  als 
die  Urväter  des  Menschengeschlech- 
tes. Später  verwechselte  man  sie 
mit  den  die  Götter  bekämpfendeo 
Titanen  und  trug  auf  sie  über  was 
die  Odyssee  11,  305  fr.  von  den 
thessalischen  Riesen  0 tos  und  £phi- 
altes  erzählt,  oX  qa  ical  ädixvaxoi' 
aiv  ctTieUiqTrjv  iv  ^Okvfju:c(^  (pvXo- 
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adfectasse  fenmt  regnum  caeleste  gigantas, 
altaque  congestos  straxisse  ad  sidera  montes. 
tum  pater  omnipotens  misso  perfregit  Olympum  - 
fulmine,  et  excussit  subiecto  Pelio  Ossam. 
obnita  mole  sua  cum  corpora  dira  iacerent, 
perfdsam  multo  natorum  sanguine  Terrain 
inmaduisse  ferunt  calidumque  animasse  cruoreai, 
et,  ne  nuUa  saae  stirpis  nionimenta  manerent, 
in  faciem  vertisse  hominum.    sed  et  illa  propago 
contemptrix  superum  saevaeque  avidissima  caedis 
et  yiolenta  fuit:  scires  e  sanguine  natos. 

Quae  pater  ut  summa  vidit  Saturnius  arce, 
ingemit  et,  facta  nondum  vulgata  recenti, 
foeda  Lycaoniae  referens  conyma  mensae 
ingentes  animo  et«dignas  love  concipit  iras, 
conciliumque  ?ocat:  tenuit  mora  nulla  vocatos* 


155 


160 


165 


m6a  atrjaattv  noXvaixog  \7toki- 
fioio,  "Oaaav  in  OvXvfini^  /ai- 
futauv  d-ifitp^  aiiaQ  in  ^Oaari 
Uijfdov  eivoaifpvkXov,  %v  ov^avos 
Sfißmog  flrj.  Der  Mythus  vom 
Starme  geg^en  den  Himmel  scheint 
ans  äberlieferter  Kunde  von  Erd- 
enchütterongen  und  vulkanischen 
Aasbrüchen  entstanden. 

155.  Nach  der  Odyssee  (s.  zu 
151)  thürmten  die  himmelstürmen- 
den Riesen  den  OssH  auf  den  Olym- 
pus, auf  den  Ossa  den  Pelion.  Dem 
folgt  Ov.  Fast.  1,  307,  sie  peiäur 
cadutn ;  non  ut  ferai  Ossan  Olym- 
pus,  ipsaque  Peliacus  sidera  tan- 
gat  apex.  Anders  hier,  tvo  auf  den 
Pelion  der  Ossa,  auf  den  Ossa  der 
Olympus  (den  der  Blitz  zuerst  durch- 
bricht) gesetzt  ist.  So  Virg.  Georg. 
1,  281  ter  sunt  eonati  inpanere 
PeHo  Ossam  sciHoet,  atque  Ossae 
frondosum  intfolvere  Olympum. 

156.  corpora  dira:  Fast.  5,  35 
Terra  feros  parius,  immania  mon- 
'^  gigantas,  edidä  ausuros  in 
lovis  ire  domutn :  mHle  manus  iOis 
dedü  et  pro  crurünis  angues.  Vergl. 
oaten  183  f. 

157»  In  seiner  ursprünglichen 
BedeutOBg  mag  dieser  Mythus  das 


Menschengeschlecht  überhaupt  aus 
dem  Blute  der  Giganten  haben  ent- 
stehen lassen,  während  nach  Ov. 
(76  IT.)  schon  früher  Menschen  er- 
schaffen waren. 

162.  scires:  die  zweite  Person 
des  hypothetischen  Gonjunctivus 
bezeichnet  ein  unbestimmtes  Snb- 
ject;^'man  bitte  erkennen  mögen 
(man  konnte  leicht  sehen)  dass  sie 
aus  Blut  entstanden  waren.'  6,  23 
scires  a  PaUade  doctam, 

163-252.  Juppiter  (Saiumius, 
KgovC^riSf  Kqovioiv)  verwandelt 
den  Lycaon  in  einen  Wolf  und  be- 
schliesst  das  ruchlose  Menschenge- 
schlecht zu  vertilgen  and  ein  neues 
entstehen  zu  lassen.  —  summa  arce: 
1,  2T.  2,  306. 

164.  facto  nondum  vulgaia  re- 
centi,  noch  unbekannt,  indem  die 
Begebenheit  noch  neu  war. 

165.  referens  j  bei  sich  wieder- 
holend, überdenkend.  Fast.  4,  667 
Numa  Visa  revolvü  et  secum  am- 
bages  caecaque  iussa  refert, 

167.  Rathsversamnüangen  der 
Götter  schon  in  den  homerischen 
Gedichten,  z.  B.  11.  8,  1.  Danach 
bei  Virg.  Aen.  10, 1. 
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est  via  sublimis,  caelo  manifesta  sereno: 
lactea  iiomen  habet,  candore  noIabiUs  ipso, 

170  hac  iter  est  superis  ad  magoi  iecta  Toaantis 
regalemque  domum.   dextra  laeyaque  deorum  - 
atria  nobilium  valvis  celebrantur  aperlis : 
plebs  habitat  diversa  locis;  a  fronte  potentes 
caelicolae  clariqae  suos  posiiere  penates. 

175  hie  locus  est  quem,  si  Terbis  audada  detur, 
haud  timeam  magni  dixisse  Palatia  caeli. 
ergo  ubi  marmoreo  superi  sedere  recessu, 
celsior  ipse  loco  sceptroque  mnixu«  eburno 
terrificam  capitis  concussit  terque  quaterqne 

180  caesariem,  cum  qua  terram,  mare,  sidera  movit. 
talibus  inde  modis  ora  indignantia  solvit. 
'noD  ego  pro  mundi  regno  magis  anxius  illa  * 
tempestate  fui  qua  centum  qoisqae  parabat 
inicere  anguipedum  captivo  bracchia  caelo. 


169.  tocfoa:  der  NomiDativnsal« 
die  reine,  kein  Verhältniss  des  Be- 
griffes EU  eiaem  andern  ausdrücken' 
de  Form  desNamensv  6,400  Martya 
nomen  habet,  Phrygiae  UquidUsi- 
mu9  amms,  15,  740  Insula  nomen 
habet.  16,  96  vettLs  iüa  aeta$  eui 
Jecinms  aurea  nomen» 

172.  Die  Häuser  wohlhabender 
Aömer  hatten  ein  atrium,  eine  in 
ihrer  Mitte  unbedeckte  Halle,  in  die 
der  Haupteingang  führte.  —  nobU 
liumy  der  vornehmen,  der  potentes 
clarique,  denen  die  plebs  der  Götter 
geringeres  Ranges  entgegengesetzt 
ist.  —  celebrantur  =  frequentan- 
tur» 

1 73.  a  fronte^  vorn  an  der  Strasse. 

174.  penates  (zusammenhangend 
mit  penus),  die  Hausgötter,  Be- 
schirmer des  Hanswesens,  die  im 
Innern  des  Hauses  verehrt  wurden 
(in  den  penetralibus,  vgl.  287). 
Die  häufige  Uebertragung  des  Aub- 
dmckes  auf  das  Haus  selbst  ist  hier 
besonders  deutlich. 

176.  diansse:  aoristischer  Inf. 
des  Perf.  statt  des  Inf.  des  Präs.; 
dichterisch.  —  Palatia,  die  Woh- 
nuog  (der  Palast)  des  Augustus  auf 


dem  Palatium. 

177.  recessus,  inneres  Gemach. 
7,  672  in  interius  spattum  pulcros- 
que  recessus:  vergl.  14,  261. 

I97f.  II.  \  528  ^,  xal  xvonfirj- 
aiv  in  oipQvat  vevce  KQovlm'' 
d/LißQOOtat  <r  aQtt  ^aTiai  inSQ- 
QciaavTo  ävaxToe  xparbs  an 
dO^avdzoio*  fjLfyav  o  il^lt^tr 
^  Olvfjinov,  Dem  Ov.  hat  vielleicht 
die  catuUische  Nachahmung  (64,204) 
vorgeschwebt,  adnuit  mvicto  cae- 
lestum  numine  rector,  quo  tunc  et 
teUus  atque  horrida  contremuerunt 
aequora,  concu^süque  micantia  si- 
dera mundus,  —  cunif  zugleich  mit 

183  f.  S.  zu  156.  Hundert  Arme 
giebtdiehesiodischeTheogonie(150) 
dem  Kottos,  Briareos  und  Gyes, 
Söhnen  des  Uranos  und  der  Gaea, 
Brüdern  der  Titanen.  Den  mit  den 
Titanen  verwechaelten  Giganten  gab 
man  als  JGSrdgeborenen  Sehlangen- 
füsse.  Die  aus  Erdlöchern  schlüp- 
fende Schlange  ist  häufig  Symbol  der 
Geburt  aus  der  Erde* 

184.  inieere  ist  auszaspreeheo 
injioere:  aber  so  schrieben  die  Al- 
ten nicht ,  sondern  für  ji  nur  ü  — 
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nam  qaamquam  ferus  hostis  erat,  tarnen  illud  ab  uno 

corpore  et  ex  una  pendebat  origine  bellum. 

nunc  mibi  qua  totum  Nereus  circumsonat  orbem 

perdendum  est  mortale  genus.  per  flumina  iuro 

infera^  sub  terra  Stjgio  labentia  luco, 

cancta  prius  temptata:  sed  inmedicabile  vulnüs 

ense  recidendum  est,  ne  pars  sincera  trahatur. 

sunt  mihi  semidei,  sunt  rustica  numina  nymphae 

faunique  satyrique  et  monticolae  silvani: 

quos  quoniam  caeli  nondum  dignamur  honore, 

quas  dedimus  certe  terras  habitare  sinamus. 

an  satis,  o  superi,  tutos  fore  creditis  illos, 

cum  mihi,  qui  fulmen,  qui  vos  habeoque  regoque, 

struxerit  insidias  notus  feritate  Lycaon?' 

confremuere  omnes,  studiisque  ardentibus  ausum 

talia  deposcunt.   sie,  cum  manus  inpia  saevit 

sanguine  Caesareo  Romanum  exstinguere  nomen, 


185 


190 


195 


200 


cophVo :  proleptisch,  den  beabsich- 
tigten EifoJg  vorwegnehmeod. 

1S5.  ab  uno  corpore,  nur  von 
«ioerGenosseDschaii,  nicht  wie  jetzt 
vom  ganzea  Meoscheogeschlechte^ 

1S7.  Nereus,  Sohn  des  Pontes 
and  der  Gaea,  Gott  des  Meeres,  das 
hier  durch  dieProsopopb'ie  bezeich- 
net ist. 

ISSf.  flumina,  die  Gewässer  der 
St>'x,  bei  der  die  Götter  schwören. 
D.'l5,37f.  «=  Od.  5,  185J.  xal  to 
xaxiißofÄBVOv    2xvyoq    v^uq,    og 

T€   flfylOTOS'OQXOS    ^BlVOTUTog    T€ 

nÜ€i  fjutxaQiüGi  0-iolaiv.  Met.  1, 
737.  2,  46.  101.  3,  290.  —  lacos 
Stygios  Virg.  Aen.  6,  154. 

191.  trahatur y  von  dem  Uebel  er- 
griffen werde, 

193.  faunique:  das  darch  den 
rhythmischen  Accent  verlängerte 
TBC  wie  3,  530.  4,  10.  7,  265:  auch 
bei  anderen  Dichtern  meist  im  zwei- 
teD|  zuweilen  im  fUnften  Fnsse  des 
Hexameters  vnd  immer  vor  einem 
zweiten  durch  que  angereihten 
Worte.  Plachahmung  einer  Freiheit 
griechischer  Verse.  —  Faunus  ein 
sltitaliseher  weissagender  Feidgott 
(nach  Virg.  Aen.  7,  48  ein  alter 


Herscher  von  Latiam,  Sohn  des 
Picas,  Enkel  des  Satarnus).  Nach 
dem  Eindringen  der  griechischen 
Mythen  nahm  man  den  arcadischen 
Wald-  und  Herdengott  Fan,  der 
dem  Wesen,  nicht  dem  Namen  nach 
verwandt  ist,  für  denselben  Gott; 
und  wie  die  Griechen  den  Pan  ver- 
vielfältigten, {näveg,  navCaxoi,  14, 
638  partes),  so  die  Römer  den  Fau-- 
nus  iufauni.  Die  adrvQoi,  Beglei- 
ter des  Bacehns,  allmählich,  beson- 
ders in  der  Vorstellung  der  römi- 
schen Dichter,  den  Faunen  nahe  ge- 
ruckt oder  mit  ihnen  verschmolzen 
(6,  392  ruricolae,  sUvarum  numina, 
fauni  et  satyri  fratres).  Sävanus 
ein  altitalischer  Gott  des  Waldes, 
der  Herden,  des  Feldes.  Auch  der 
Plnr.  silvani  erklärt  sich  aus  der 
Vergleichung  dieses  Gottes  mit  dem 
Pan  und  den  Panen. 

200.  deposcunt  absolut  fdr  ad 
poenam  deposcunt,  Livius  21,  10 
auctorem  culpae  et  reum  criminis 
deposcunt,  —  manus  inpia,  die 
Schaar  der  mit  M.  und  D.  Brutus 
verschworenen.  —  saevit  histori- 
sches Präsens,  ans  dem  die  Rede  in 
das  Perf.  übergeht.  —  Die  Verglei- 
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attonitum  tanto  subitae  terrore  ruinae 
humanuni  genus  est  totusque  perhorruit  orbis ; 
nee  tibi  grata  minus  pietas,  Auguste,  tuorum 

205  quam  fuit  illa  lovi.  qui  postquam  voce  manuque 
murmura  conpressit,  tenuere  silentia  cüncti. 
substitit  ut  clamor,  pressus  gravitate  regentis, 
[uppiter  hoc  iterum  sermone  silentia  rupit. 
411e  quidem  poenas  (euramhanc  dimittite)  sohit: 

210  quod  tarnen  admissum,  quae  sit  vindicta,  docebo. 
contigerat  nostras  infamia  temporis  aures : 
quam  cupiens  falsam  summo  delabor  Olympo 
et  deus  humana  lustro  sub  imagine  terras. 
longa  mora  est,  quantum  noxae  sit  ubique  repertum, 

215  enumerare:  minor  fuit  ipsa  infomia  vero. 

Maenala  transieram,  latebris  horrenda  ferarum, 
et  cum  Cyllene  gelidi  pineta  Lycaei. 
Arcados  hinc  sedes  et  inhospita  tecta  tyranni 
ingredior,  traherent  cum  sera  crepuscula  noctem. 

220  Signa  dedi  venisse  deum,  vulgusque  precari 
coeperat:  inridet  primo  pia  vota  Lycaon; 
mox  ait  ''experiar,  deus  hie,  discrimine  aperto, 
an  sit  mortalis;  nee  erit  dubitabile  verum." 
nocte  gravem  somuo  necopina  perdere  morte 

225  me  parat:  haec  illi  placet  experientia  veri. 
nee  contentus  eo  est :  missi  de  gente  Molossa 
obsidis  unius  iugulum  mucrone  resolvit. 


ehuBg  ist  eine  Sehmelohelei  wie  die 
oben  175  durch  «t  verbU  audacia 
detur  entschuldigte. 

202.  riäna  vom  Untergänge  eines 
Menschen  wie  6,  268. 

204.  tuorrnn,  die  dir  ergebenen 
Römer.  Za  ergänzen  ist  fuit  aas 
dem  Folgenden. 

210.  admissum  substantivisch, 
Vergehen.  11,  380  memor  admüsiy 
14,  92  gentis  admissa  dolosae;  Li- 
vius  25,  23  ne  quid  fallat  tale  ad- 
missum:, 

213.   huinana  sub  imagine:  ei- 

xaaS^els  av^Ql  X^Q^V^V  ^®*  Apol- 
lodorus  3,  8,  1. 

216 f.  Maenala  (der  Flur,  wie 
Virg.  Ecl.  10,  55,  Georg.  1,  17;  der 
Sing.  Maenalon  Met.  2,  415.  442; 


das  Masc.  Maenalus  Fast.  5,  89. 
Virg.  Ecl.  10,  15),  Cyüene  (5,  607, 
7,  388),  Lycaeus  (1,  698.  8,  317) 
arcadische  Berge. 

219.  Fast.  5,  163  inducunt  ob- 
scura  crepuscula  nocUm, 

223.  duhitabaü{hxickn,2\)vi- 
erst  bei  Ov,,  der  diese  adjectivi- 
schen  Bildungen  liebt. 

224.  Von  Lycaons  Absicht  den 
Gast  zu  tödten  erzählt  nur  Ov. 

226.  Die  Molosser  waren  eine 
Völkerschaft  in  Epirus.  Dass  Ly- 
caon von  dort  einen  Geisel  gehsM 
scheint  Erfindung  des  Ov.  Bei  Apol- 
lodorus  schlachten  Lycaons  SShne 
einen  einheimischen  Knaben.  An- 
dere anders. 
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atque  ita  semineces  partim  fenrentibus  artus 
moUit  aquis,  partim  subiecto  torruit  igni. 
quos  simul  inposuit  mensis,  ego  vindice  flamma 
in  domino  dignos  everti  tecta  penat^. 
territus  ipse  fugit,  nactusque  silentia  ruris 
exululat  frustraque  loqui  conatur :  ab  ipso 
colligit  OS  rabiem,  solitaeque  cupidine  caedis 
vertitur  in  pecades  et  nunc  quoque  sanguine  gaudet 
in  viilos  abeunt  vestes,  in  cruta  lacerti; 
fit  lupus  et  yeteris  servat  vestigia  formae: 
canities  eadem  est,  eadem  violentia  vultus, 
idem  oculi  lucent,  eadem  feritatis  imago. 
occidit  mia  domus:  sed  non  domus  una  perire 
digna  fuit;  qua  terra  patet,  fera  regnat  Erinys: 
in  facinus  iurasse  putes.  dent  ocius  omnes 
quas  meruere  pati  (sie  stat  sententia)  poenas/ 
dicta  lovis  pars  voce  probant  stimulosque  frementi 
adiciunt,  alii  partes  adsensibus  inplent. 


230.  ego  V,  fl,  everti  tecta  in 
penates  (s.  zu  174)  dignos  domino. 
Die  GoDStruction  von  evertere  wie 
11,  554  H  quis  AtJwn  Pindumve  re" 
vulsos  sede  stui  totos  in  apertum 
everterit  aequor, 

233.  Das  Schwinden  der  mensch- 
liehen  Rede  und  ihren  Uebergang 
io  tbierische  Stimme  hebt  Ov.  häufig 
hervor,  z.  B.  1,  637.  2,  483  —  ab 
ipso,  nicht  von  aussen,  sondern  von 
seiner  eigenen  Gemütsart. 

234.  colligit,  empfängt  (eigentlich 
sammelt,  sich  zuzieht):  6, 341  süim 
coUegü  ab  aestu^  9,  212  utque  do^ 
lor  rabiem  collegerat  omnem.  — 
rabiesj  die  hungrige  Wut  und  Mord- 
last des  zum  Wolfe  werdenden  L. 
ist  dichterisch  seinem  Rachen  bei- 
gelegt 

235.  nunc  quoque,  wie  er  als 
Mensch  Menschen  mordete. 

237.  Die  Verwandlung  des  L.  in 
einen  Wolf  stimmt  mit  seinem  Na- 
men {^vxacoy,  Ivxoe).  Pausanias 
S,  2  erzählt  als  alte  arkadische 
Sage,  dass  L.,  der  Sohn  des  Pelasgos, 
dem  Zeus  Lykaeos,  dessen  Vereh- 
rung er  eingeführt,   ein  Kind  ge- 


230 


opfert  habe,  wähend  des  Opfers 
aber  zu  einem  Wolf  geworden  sei. 
Bei  ApoUodorus  tödtete  Zeus  den  L. 
und  seine  Söhne  wegen  ihres  Ue- 
bermutes  und  ihrer  Qottlosigkeit 
durch  den  Blitz.  • 

238.  canities :  6,  527.  7,  550  cani 
lupi;  noXiol  Xvxoi  bei  Homer.  Auch 
in  der  altdeutschen  Poesie  heissen 
die  Wölfe  die  grauen. 

241.  Erinys  hier  nieht  Rächerin 
sondern  Urheberin  der  Missetbaten 
wie  sie  in  der  Ilias  19,  87,  und  in 
der  Odyssee  15,  234  den  Sinn  des 
Menschen  verwirrt  und  zu  unheil- 
voller That  treibt.  11,13  sed  enim 
temeraria  creseunt  bella  modusque 
abiit,  insanaque  regnat  Erinys* 

242.  iurasse,  sie,  die  Menschen. 
—  Ueber  die  zweite  Person  putes 
s.  zu  162. 

245.  adiciunt  ist  adjieiuni  au^ 
zusprechen:  s.  zu  184.  —  o/ü  ent- 
spricht dem  vorhergehenden  pars: 
auch  in  Prosa  bei  Sallustius  und 
Andern.  —  partes  ads,  inplent^  sie 
erfüllen  durch  stumme  Zeichen  der 
Zustimmung  ihre  Obliegenheit. 
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est  tarnen  humani  generis  iactin*»  dolori 
Omnibus,  et  quae  sit  terrae  mortalibus  orbae 

'       forma  futura  rogant;  qais  »t  latUrus  in  aras 
tura ;  ferisne  paret  populandas  tradere  terras. 

250  talia  quaerentes  (sibi  enim  fore  cetera  curae) 
rex  superum  trepidare  yetat,  subakmque  priori 
dissimilem  populo  promittit  or^^  mira. 

lamque  erat  in  totas  spareurixs  fulmina  tenras. 
sed  timuit,  ne  forte  sacer  tot  ab  ignibus  aetiier 

255  conciperet  flammas,  longusque  ardesceret  axis : 
esse  quoque  in  fatis  reminisdlur^adfore  tempus 
quo  mare^  quo  tellus  correptaque  regia  caeii 
ardeat  et  mundi  moies  operesa  kboret 
tela  reponuntur  manibus  fabricata  cyclopum : 


253  —  317.  Joppiter  vertilgt  dio 
Menschen  durch  eine  Sinflut  (alt- 
hochdeutsch sinfluot,  grosse  Flut, 
mit  dem  intensiven  Worte  sin  zu*- 
sammengesetzt:  daraus  entsteht 
sintftuot  und  durch  Deutung  Sünd- 
flut), lieber  die  Sagen  von  der 
Sinflut  s.  ßuttmanns  Mythologus  1, 
ISOflf.  Jac.  Orimms  deutsche  My- 
thologie S.  541  f.  Sie  finden  sich 
bei  den  v^schiedensten  Völkern. 
Dass  die  Flut  nach  Einigen  durch 
die  Gottlosigkeit  der  Söhne  Lyea- 
ons  versciinldet  worden  sagt  Apol- 
lodorus  3,  8,  2. 

254.  saoer  aether^  als  Aufenthalt 
der  Götter,  wie  aidtj^  liQos  oder 

255.  axiSy  die  Axe,  die  gedachte 
von  einem  Pole  zum  andern  durch 
die  Mitte  des  Erdballes  sich  er- 
streckende Lini«,  um  die  sich  die 
Himmelssphäre  dreht,  tritt  bei  Dich- 
tern zuweilen  in  die  Bedeutung  des 
Himmels  selbst  über:  Trist.  1,  2  46 
quantus  ab  aetherio  personat  axe 
Xragor^  Virg.  Aen.  2,  512  nudo  sub 
aetheris  axe.  —  hngus,  sich  weit 
hin  streckend:  6,  64  longunt  cae- 
lum. 

256  ff.  Herakleitos  und  ebenso 
die  Stoiker  nahmen  an  dass  die  Welt 
aus  Feuer  entstanden  sei,  wieder 
in  Feuer  aufgehen  und  aufs  Neue 


aus  dem  Feuer  hervor^hen  w«rde. 
Ov.  stellt  den  Weltbrand  dar  als 
festgesetzt  durch  den  Beschluss  des 
Schicksals ,  den  Juppiter  nicht  an- 
dern kann,  dessen  Erfüllung  aber  zu 
beschleunigen  er  sich  scheut. 

258.  o/7ero«a,mitMüheund Kunst 
gebaut:  15,  666  tefnpla  operosa,  — 
laboretf  sich  in  Noth  befinde;  hier 
dem  Gedanken  nach  so  viel  als  von 
Vernichtung  bedroht  werde  und  ihr 
verfalle. 

259.  tela,  die  Blitze,  die  Juppiter 
schon  ergriffen  hatte.  —  In  der 
Odyssee  sind  die  Kyklopenein  ein- 
'äagiges  überdiütiges  und  mensclien- 
fressendes  Riesenvolk  auf  Sicilien. 
In  der  hesiodischen  Theogonie ,  die  « 
nur  drei  kennt,  sind  sie  Söhne  des 
Uranos  und  der  Gaea  und  verferti- 
gen dem  Zeus  den  Dohner  und  den 
Blitz:  sie  sind,  wie  ihre  Namen 
BQOVTrjg,  St€Q6nrig,  uiQyrjS  zei- 
gen y  Personificationen  des  Donners 
und  der  Blitzstralen.  Später  ver- 
mischten sich'  die  homerischen  und 
die  hesiodischen  Vorstellungen  und 
man  dachte  die  Kyklopen  als 
Schmiedegeselien  des  Vulcanus  in 
seiner  Werkstätte  im  Aetna,  also 
wiederum  in  Sicilien ,  oder  auf  der 
vulcanischen  Insel  Lipara  nahe  bei 
Sicilien,  Auch  dort  schmieden  sie 
dem  Juppiter  die  Blitze,  und  den 
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poena  p]acet  diversa,  gem^s  mortale  sub  undis 

perdere  et  ex  omni  nimboa  ttemtttere  caeio. 

protinus  Aeoliis  aquilonem  obudit  in  antris, 

et  quaecumque  fugant  induotas  Samma  nubes, 

emittitque  notum.  madidk  notos  evolat  alis, 

terribilem  picea  tectus  ealigine  vultum ; 

barba  gravis  nimbis,  canis  fluit  unda  oapiUis, 

fronde  sedent  nebulae»  roraat  pennaeque  simisque. 

utque  manu  late  pendentia  Bubila  presait, 

fit  fragor:  hinc  densi  fimduntur  ab  aethere  ninlM. 

Duntia  lunonis  varios  :mduU  oolores 

concipit  Iris  aquas,  alimealaque  nubibns  adfert 

sternuntur  segetes  et  deplarata  colonis 

Tota  iacent,  loDgique  perit  labor  inritus  anai. 
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Göttara  Waffen  und  Geräth. 

262.  la  der  Odyssee  10,  Iff.  ist 
Aeolos  der  Beherscher  eiaer  losel 
[Ä\oUr\  v^aos)  den  Zeus  zum  Ver- 
walter der  Winde  bestellt  hat;  er 
giebt  dem  Odysseus  einen  Schlauch 
voll  Winde  und  lässt  für  ihn  einen 
gonstic;eB  West  wehen.  Nach  einer 
spateren  Vorstellung,  der  Vir^ilins 
Aen.  1,  52.  8, 416  fo^^t,  hält  Aeolos 
die  Winde  .in  einer  Höhle  gefesselt; 
auf  Lipara  (nach  Andern  herschte 
er  tttf  ^OQgyle,  einer  ebenfaUs 
äeiiielien  InseU  «^<Hr  in  Thrakien)^ 
-- Den  Nord wiad  verscfatiesst  iu^ 
piter»  der  Oberherr  auch  der  Winde, 
weil  er  helles  und  trodsenes  Wetter 
briift:  rnrnbit  aquüone  remoHs  328. 

2$4.  H0ium;  s.  zu  66.  —  Flügel 
gaben  die  ikachhomerischen  Dichter 
und  die  bildende  Kunst  den  Winden, 
wie  anderen  Gettheitea  und  Dämo* 
nea,  deren  Sehnelligkeit  bezeichnet 
wtfden  sollte. 

269.  ab  aetkere,  vom  Himmel, 
an^.der  Luft  Die  Bedeutung  der 
daottlosen  Luft  tritt  in  aether  zu- 
weilen zQ^Hick  wie  in  aetheria  aqua, 
Regen,  Fast.  1,  682,  aeiheriae  nu- 
bet  bei  Lueretius. 

270  f.  Iris  ist  sehon  in  der  Ilias 
(die  Odyssee  kennt  sie  nicht)  Botin 
der  Götter,  auch  der  Here  (Juno), 
aber    nicht  4ieser  vorzugsweise. 


Spateren  Dichtern  ist  sie  besonders 
Dienerin  und  Botin  der  Juno  (11, 
585.  630.  14,  85.  830),  während 
Mercurius  Bote  des  iuppiters  bleibt. 
Dasfl  sie  Göttin  des  Regenbogeaa  ist 
wird  inderllias  nicht  ausgesprochen. 
Als  solche  spannt  sie  den  Regen- 
bogen als  ihren  Weg  aus:  11,  590 
arqmato  emelum  eurvamiTte  signam 
ieeta  petit  —  r<^>,  Virg.  Aea,  5, 
609  iua  viam  oelerans  per  miÜe  co- 
loribus  arüum  nulU  vita  cito  decur^ 
rit  tramih  nrg^  Wie  der  Regen- 
bogen viellarüig  ist,  so  trägt  die 
Göttin  ein  vielfiarbigea  Gewand,  in- 
duitur  velamine  mäfa  tekruni  11, 
589 ,  in  welchem  Sinne  aueh  hier 
varios  induta  colores  zu  fassen  ist 
In  concipit  aqua$  tritt  (nach  häufiger 
Weise,  s.  zu  10)  der  Begriff  in  den 
sachlichen  des  Regen  bogens  über, 
von  dem  man  glaubte  dass  er  aus 
den  Gewässern  feuchte  Dünste  zu 
den  Wolken  hinaufziehe  und  da- 
durch Regen  verursache:  hünt  m- 
gens  arcus  Virg.  Georg.  1, 380,  wi- 
brifer  armut  Statius  Theb.  9,  405. 

272f.  deplorata  iacent  eohnis  ist 
zu  verbinden,  and  inritut  pcrit,  — 
vota,  das  worauf  sie  Wunsch  und 
Hoffnung  gesetzt  hatten,  wie  $pes 
U94.  Hoffnung  oft  gebraucht  werden. 
8,  291  maüira  msHt  flehtri  vota 
cohni. 
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nec  caelo  contenta  suo  est  loVis  ira,  sed  iUum 

275  caeruleus  frater  iuvat  atudliaribiis  imdis. 

convocat  hie  amnes.    qm  postquam  tecta  tyranni 
intravere  sui,  ^non  est  hortamine  longo 
nunc'  ait  'utendum.  vires  effundite  vestras 
(sie  opus  est) ;  aperite  domos,  ae  mole  remota 

280  fluminibus  vestris  totas  inmittite  habenas.' 
iusserat:  hi  redeunt,  ae  fontibus  ora  relaxant, 
et  defrenato  volvuntur  in  aequora  cursu. 
ipse  tridente  suo  terram  percussrt:  at  illa 
intremuit  motuque  vias  patefecit  aquarum. 

285  exspatiata  ruunt  per  apertos  ilnmina  campos, 
eumque  satis  arbusta  simul  pecudesque  virosque 
teetaque  eumque  suis  rapiunt  penetralia  sacris. 
si  qua  domus  mansit  potuitque  resistere  tanto 
indeieeta  malo,  eulmen  tarnen  altiox  huius 

290  unda  tegit,  pressaeque  latent  sub  gurgite  turres. 
iamque  mare  et  tellus  nullum  diserimen  habebant : 
omnia  pontus  erant:  deerant  quoque  litora  ponto. 
oeeupat  hie  eoUem;  eumba  sedet  alter  adunea 
et  ducit  remos  illie  ubi  nuper  ararat : 

295  iUe  supra  segetes  aut  mersae  eulmina  TÜlae 
navigat:  hie  summa  piseem  deprendit  in  ulmo. 


'  275.  oaendeut  firater,  Neptunos, 
dem ,  wie  allcD  Gottheiten  der  Ge- 
wässer, die  dwikelbkoe  Parbe^  sei- 
nes Elementes  beigelegt  wird:  2,  8 
caeniteos  deo*.  —  auxiUanbus,  wie 
ein  Herscher  einen  andern  darch  ein 
Hilfsheer  unterstützt. 

276.  Die  Wohnung  des  Neptunus 
ist  in  der  Tiefe  des  Meeres:  IL  13, 
21  Aiydg,  sv&a  xi  ot  xXvta  <Jcü- 
fiaxa  ßivd-BOi  XCfivrjSi  /^wcr««, 
fjiaQfialqovta,  TStivx(xttti,  cKpd-t-' 
nx  ah£. 

279.  domos  y  die  Höhlen  und 
Klüfte  aus  denen  die  Gewässer  her- 
vordringen. 

280ff.  Das  Gleichniss,  von  Pfer- 
den denen  man  die  Zügel  iässt^  wird 
in  fontibus  ora  relaxant ,  wo  den 
Quellen  das  Gebiss,  das  ihren  Un- 
gestüm zurückhält,  gelockert  oder 
abgenommen  wird,  und  in  dqfrenato 


cursu  fortgesetzt.  —  In  vdvufätcr 
wendet  sich  der  persöalidie  Begriff 
der  Flussgötter  in  den  unpersönli- 
chen der  Flüsse:  s.  z.  lOff.  2700: 

283.  Der  Dreizack  (tgiatva^  ein 
dreispitziger  Speer  zum  Erlegen 
grosser  Fische :  tricuspide  telo  330) 
•ist  schon  in  den  homerischen  Ge- 
dichten Poseidons  WafiTe  und  Sinn- 
bild seiner  Macht.  Daher  tridenti- 
fer  8,  595,  tridentiger  11, 202.  Als 
JSrderschüttererheisst  er  bei  Homer 
irvoaCyaios,  ivoaix^<ov. 

287.  Sacra,  die  heiligen  Bilder 
der  Hausgötter,  die  im  innersten 
Theile  des  Hauses  standen :  vergl. 
zu  174, 

290.  turres  heissen  nicht  bloss 
Thürme,  sondern  alle  hohen  Ge- 
bäude. 

296.  summa  iii  ulmo  =  in  sum- 
ma parte  ulmi^  wie  die  Superlative, 
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figitar  in  viridi,  si  fors  tuüt,  ancora  prato, 
aut  subiecta  terunt  cuirae  vineta  carinae; 
et,  modo  qua  graciles  gramen  carpsere  capeUae, 
nunc  ibi  deformes  ponunt  sua  corpora  phocae. 
mjrantur  sub  aqua  lucos  urbesque  domosque 
N^eides,  silvasque  tenent  delphines  et  altis 
incorsant  ramis  agitataque  robora  pulsant. 
nat  lupus  inter  oves,  fiüvos  vehit  unda  leones, 
unda  vehit  tigres,  nee  vires  fulminis  apro, 
crora  nee  ablato  prosont  velocia  cervo ; 
quaesitisque  diu  terris  ubi  sistere  detur, 
in  mare  lassatis  volucris  vaga  deddit  alis. 
obruerat  tumulos  inmensa  Ucentia  ponti, 
polsabantque  novi  montana  cacumina  fluctus. 
maxima  pars  unda  rapitur ;  quibus  unda  pepercit, 
ülos  longa  domant  inopi  ieiunia  victu. 

Separat  Aonios  Oetaeis  Phocis  ab  »*vi8, 
terra  ferax,  dum  terra  fuit,  sed  tempore  in  illo 
pars  maris  et  latus  subltarum  campus  aquarum. 
moDs  ibi  verticibus  petit  arduus  astra  duobus, 
nomine  Pamasus,  superantque  cacumina  nubes. 
hie  ubi  Deucalion  (nam  cetera  texerat  aequor) 
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die  eine  Stelle  in  der  Folge  des 
Rnmes  oder  der  Zeit  bezeichnen, 
oft  stehen  (ebenso  meäius).  Hör. 
Carnu  1,  2,  9  pücium  summa  ge- 
fiut  haesü  tUmo, 

302.  Neri^es(NrjQ€W€S  mt  Nfi- 
^t^is),  die  Töchter  des  Meergottes 
Nereos  (s.  zu  186). 

303.  agitata,  durch  die  andrin- 
genden Fluten  erschüttert. 

305  f.  iVieht  Stärke  hilft  dem 
£ber,  nicht  Schnelligkeit  dem  Hir- 
sde.  —  vires  fuhmnii,  die  dem 
Blitze  an  jäher  Gewalt  gleiche 
Kraft:  10,  hbOf  ahnen  habent  acres^ 
in  aduncis  denttbus  tmri,  —  abkUOy 
von  der  Flut  dahingefdhrt. 

310.  novi  ßtictus,  die  den  Berg- 
{lipfeln  vorher  fremden  Fluten. 

313 — 415.  Deucalion  und  Pyrriia 
retten  sich  auf  den  Parnass.  Aus 
Steinen,  die  sie  nach  dem  Ablaufen 
<ler  Flut  auf  den  Rath  der  Themis 
hinter  sich   werfen,    entstdit  ein 
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neues  Menschengeschlecht,  —  Pho- 
eisy  Landschaft  zwischen  dem  an  der 
Sädgrenze  Thessaliens  sich  hinzie- 
henden Gebirge  Oeta  (dessen  Land- 
schaft und  Volk  OitnCuy  Ottmoi 
hiessen)  und  der  Landschaft BSotien, 
die  nach  einem  alten  Volksstamme 
(Aones)  von  Diditern  auch  Aonien 
genannt  wird. 

315.  subiUtrum,  der  plötzlich 
entstandenen:  3,  123  suhiti frdres, 
5,  560  sübüis  pennis. 

316.  Von  den  Höhen  des  Parnas- 
ses überragt  nur  eine  die  übrigen. 
Zwei  durch  bacchischen  Cultus  be- 
rühmte Gipfel  des  Parnasses,  zwi- 
schen denen  die  castalische  Quelle 
fliesst,  haben  die  römischen  Dichter 
und  andere  spätere-  Schriftsteller 
verleitet  dem  Berge  zwei  höchste 
Gipfel  beizulegen.  2, 221  Pamasus 
biceps. 

318.  Deucalion,  Sohn  des  Pro- 
metheus, Gemahl  der  Pyrrha,  einer 
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cum  coDsorte  tori  parva  rate  vectus  adhaesit^ 

320  Corycidas  nympfias  et  numina  montis  adorant, 
fatidicamque  Themin,  quae  tunc  oracla  tenebat. 
non  illo  melior  quisquam  nee  amaatior  aequi 
vir  fuit,  aut  illa  metuentior  ulla  deorum. 
luppiter  ut  liquidiß  stagnare  paludibufi  orbem 

325  et  superesse  videt  de  tot  modo  milibus  unum, 
et  superesse  videt  de  tot  modo  mililms  uoamy 
innocuos  ambos,  cultores  numiiiis  ambos, 
nubila  disiecit,  nimbisque  aquilone  remotis 
et  caelo  terras  ostendit  et  aethera  terris. 

330  nee  maris  ira  manet,  poaitoqoe  tricuspide  telo 
mulcet  aquas  rector  pelagi,  supraque  profundum 
exstantem  atque  humeroa  imiato  murice  tectum 
caeruleum  Tritona  vocat,  conchaeque  sonanti 
inspirare  iubet  fluetusque  et  ilumiaa  signo 

335  iam  revocare  dato,   cava  bucina  somitur  illi, 
tortilis,  in  latum  quae  turbine  crescit  ab  imo, 
bucina,  quae  medio  oonoepit  ubi  aera  ponto, 
litora  voce  replet  sub  utroque  iaoentia  Phoebo^ 
tum  quoque,  ut  ora  dei  madida  rorantia  barba 


Tochter  de«  Epimethens,  des  Bru- 
ders des  Prometheus  (vergl.  390). 
Er  galt  in  der  Sage  als  Herscher 
voo  Phtbia  in  Theasaliea  und  durch 
seines  Soha  HaUen  als  Stammvater 
der  ''eUeueD,  wovon  Ov.  schweigt« 

32^.  Oherhalh  Delphi  liegt  auf 
einer  Höbe,  des  Parnasses,  hinter 
den  zu  3 1 6  erwähnten  beiden  Gipfeln, 
die  corycische  Höhle.  Sie  war  den 
Nymphen  und  dem  Bacchus  geweiht. 

321.  Themis,  Tochter  des  Ura- 
nos  und  der  Gaea,  Göttin  des  Rech- 
tes und  festbestimmter  Ordnung, 
Als  solche  igt  sie  auch  weissagend. 
Das  delphische  Orakel  hatte  nach 
Aeschylua  (im  Anlang  der  Eumeni- 
den)  zuerst  Gaea  inne,  dann  Themis, 
danm  Phoete  (eine  andere  Titania), 
die  es  dem  Phoebus  gah. 

32dt  Durch  Wiederholung  der- 
selben Worte  liebt  Ov.  Gleichheit 
des  Ereigaisfas  oder  Gedankens 
anszudräekao  (so  z.  B.  361  f.),  oder. 


in  negativen  Sätzen,  das  Nichtvor- 
handensein oder  Nichtgeschehen  (z. 
B.  63 5  f.)  hervorzuheben. 

329.  aquihnßi  s.  zu  262. 

332f.  Triton  ist  ein  dem  Neptunus 
untergebener  Meergott»  nach  Hesio- 
dtts  sein  und  der  Amphitrite  Soka. 
—  mnato  mt^ce  steht  collectivisch: 
angewachsene  Muscheln  bedeckeo 
seine  Schultern;  wie  grosse  See- 
thier  e  oft  mit  festsitzenden  Muscheln 
behaftet  sind  (4,  725  das  Meenu- 
geheuer  das  Perseu^  tödtet).  —  cae- 
rukum  :  s.  zu  275.  Eine  schnecken- 
förmig gewundene  Muschel  (336), 
auf  der  er  bläst,  führt  Tr.  ge^öba- 
lich:  daher  Trüona  canorttm,  2,  8. 

337.  bucimf  durch  fipanajJiora 
wiederholt.  —  ooncepiti  durch  Tri- 
tons Blasen. 

338.  tub  utroqm  Phoebo^  unter 
der  auf  und  unter  der  niedergehen- 
den Sonne,  im  Osten  und  im  We- 
sten.  Vergl.  354. 
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coDtigit  et  cecinit  iussos  inflata  reoeptifö, 
Omnibus  audita  est  telhtris  et  aequoris  undis, 
et  qiiibus  est  undis  audita,  coercait  omnes. 
finmina  subsidunt  coUesque  exire  videntnr; 
iam  mare  litus  habet :  plenos  capit  alveus  amnes ; 
sorgit  humus;  crest^unt  loea  deo'escentibns  undis; 
postque  diem  longam  nudata  cacumioa  sitTae 
ostendunt  limumqne  tenent  in  fronde  relictum. 
redditus  örbis  erat,   quem  postquam  vidit  inaneni, 
et  desolatas  agere  alta  süentia  terras, 
Deucalion  lacrimis  ita  Pyrrham  adfatur  obortis. 
*o  soror,  o  coniunx,  o  femina  sola  superstes, 
quam  commune  mihi  genus  et  patraelis  origo, 
deinde  torus  iunitit,  nunc  ipsa  pericuia  iungunt, 
terrarum,  quascumque  vident  occasus  et  ortus, 
nos  duo  turba  sumus ;  possedit  cetera  pontus. 
haec  quoque  adhuc  Titae  non  est  fidncia  nostrao 
certa  satis;  terrent  etiam  nunc  nubila  meutern, 
quid  tibi,  si  sine  me  fatis  erepta  fuisses, 
nunc  animi,  miseranda,  foret?  quo  sola  timorem 
ferre  modo  posses?  quo  consolante  doleres? 
namque  ego  (crede  mihi),  si  te  quoque  pontus  haberet, 
te  sequerer,  coniunx,  et  me  quoque  pontus  haberet. 


340 


345 


350 


355 


360 


340.   In  Prosa  receptui  canere, 

343.  videntnr  passivisch:  man 
sieht  die  Häget  hervorkemmen.  2, 
11  quarum  pars  nare  videtur, 

344.  plenos:  die  Ströme  sind  noch 
voll,  angesehweUt,  aber  in  ihre 
Betten  znrückg^etreten. 

346.  post  diem  Umgarn.,  nach  lan- 
ger Zeit.  14,  547  tempus  erit  cum 
de  tanto  me  corpore  parvam  long'a 
dies  faeiei;  Virg.  Aen.  5,  783  quam 
nee  longa  dies,  pietas  nee  m,itigat 
Ulla.  Der  Ansdroek  erklärt  sich 
dnrdi  Vermischung  des  Begriffes 
langer  Zeit  und  vieler  Tage  (ähp-» 
lieb  longi  anni  und  lange  Jahre). 
Anderwärts  wo  dies  für  Zeit  steht 
(z.  B.  dies  levat  luctum)  liegt  der 
Gedanke  des  sich  wiederholenden 
Tages  zum  Grunde.-^  nudaiay  nicht 
von  Laub  entblösste,  wie  das  Foi- 

Metam.  I.    6.  Aafl. 


gende  lehrt,  sondern  vom  Wasser 
nicht  mehr  bedeckte. 

348.  redditus,  hergestellt  wie  ei* 
war. 

351.  soror:  so  redet  II.  6,  429 
Andromache  den  Hektor  als  ihr  Al- 
les in  Allem  an,  "Extoo,  dräg  av 
fjLoC  iaoi  TcaTTiq  xaX  noTVia  /^rffriQ 
7j^k  xaoCyvTiTog,  av  Ji^  /loC  &ale' 
Qog  naQaxoCirig, 

352.  patrueUs  origo:  s.  z.  318. 

354  f.  terrarum  turba,  das  ganze 
Volk  der  Erde,  von  allen  Schaaren 
der  Menschen  allein  übrig.  — pos- 
sedit wie  31. 

356.   adkuc  non  ss  nondum. 

360.  Wer  würde  dich  in  deinem 
Schmerze  trösten?  Der  Ablativus 
conseqnentiae  enthält  den  Hauptbe« 
griff. 
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o  utinam  possem  populos  reparare  paterais 
artibus  atque  animas  formatae  infnndere  terrae! 

365  nunc  genus  in  nöbis  reatal  mortale  diiobus 

(sie  Tisum  superis)  homiattmqtte  exempla  maneoNM.' 
dixerat,  et  flebant.  placuit  caeleste  preeari 
numen,  et  auxilium  per  saoraa  qaaerere  sortes. 
nulla  mora  est:  adeunt  pariter  Cq)li]8ida8  uodas, 

370  ut  nondum  liquidas,  sie  iain  vada  nota  secantcte» 
inde  ubi  libatos  iororavere  liquores 
Yestibus  et  capiti,  flectunt  vestigia  sanetae 
ad  delubra  deae,  quorum  faatigia  turpi 
pallebant  musco  stabantque  sine  ignibus  arae. 

375  ut  templi  tetigere  gradus,  procumbit  uterque 
pronus  humi  gelidoque  pavens  dedit  oscula  saxo, 
atque  ita  ^si  precibus'  dixerunt  ^numina  iustis 
victa  remoUesGunty  si  fleetitur  ira  deorum, 
die,  Themi,  qua  generis  damnum  reparabüe  nostri 

380  arte  sit,  et  mersis  fer  opem,  mitissüma,  rebus/ 
mota  dea  est,  sortemque  dedit  ^discedite  tempio, 
et  velate  eaput,  cinotasque  re8<^yite  Testes, 


363  f.  pafernis  artibus,  durch  die 
Knnst  meines  Vaters  Promeilieus. 

366.  exemplüy  Beispiele,  Probeu ; 
allein  übrige  Reste  die  zeigen  was 
die  Menschen  waren. 

368.  sorlesy  Lo9se:  dann  häufig, 
wie  hiei ,  überhaupt  weissagende 
Aussprüche. 

36^.  Der  Cephisus  {Krj(fia6g) 
entspringt  im  Gebirge  des  Parnas- 
ses bei  der  phokischen  Stadt  Lilaea 
und  strömt  in  den  kopaischen  See 
in  Böotien. 

370.  ui  —  sie,  zwar  —  aber 
doch:  404  ut  quaedam,  sie  non  nui' 
mfesta  mderi  forma  potest  hominis. 
Die  Bedeutung  von  ut  ist  bierin 
concessiv.  —  vada  hier  Flossbett. 
—  nota,  bekannt,  gewohnt. 

37 1  f.  Wer  den  Heiligthiimera  der 
Götter  nahte  oder  zu  ihnen  betete 
(7,  189),  reinigte  sich  vorher  durch 
Waschen  oder  Besprengen. 

37 3  f.  Die  ehemalshellschimmern- 
den  Giebel  standen,  von  Moos  ent- 
stellt, glanzlos  und  schmuzig  da. 


PaUere  potior  palMus  sind  Gegen- 
satz des  Glanzes.  Daher  heisst 
Schimmel  und  Moder  von  der  fahleo 
Farbe  auch  paüor. 

380.  Durch  res  wird  in  res  te- 
eundofi,  adversae  und  vielen  andern 
Formeln  der  Stand  der  Dinge,  Glück 
oder  Unglück  bezeichnet:  6,  575 
miserisque  venu  soUertia  rebus,  15, 
632  müeris  succurrite  rebus  (dem 
Unglücke,  d.  h.  den  Unglückllcheo), 
Trist.  1,  5,  ^b  lassis  sueeurrite  re- 
bus. Hier  steht  mersis,  weil  das 
Unglück  gemeint  ist  das  die  Ueber- 
schwemmuog  gebracht  hatte,  und 
der  Gedanke  ist  ^komm  der  Noth 
der  Erde,  deren  Bewohner  in  der 
Flut  versunken  sind,  zu  Hilfe.' 

382  ff.  In  losgegürtetem  Gewände 
übt  Medea  1,  182  ihre  Beschwörun- 
gen; Helenus  löst  Aen.  3,  370  ehe 
er  weissagt  seine  Kopf  binde.  Die 
Lösung  bezeichnet  freie  Hingebung 
an  die  Gottheit.  Verhüllung  des 
Antlitzes  und  Rückwärtswerfen  der 
Steine  (vnkg  xt(faXrjs,  auf  das  Ge- 
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ossaque  post  tergum  magnae  iactate  parotis, 
obstipuere  diu,  rumpitque  süentia  Yoce 
Pyrrha  prior,  iussisque  deae  parere  recusat, 
detque  sibi  veniam  pavido  rogat  ore,  pavetque 
laedere  iactatis  maternas  ossibus  limbras. 
interea  r^etunt  caem  obscura  ktebris 
Terba  datae  sortis  seectm  inter  seque  Tolutant. 
inde  Promethides  placidis  EjHinetbida  dictis 
mulcet  et  *aut  faliax^  ait  'est  soUerlia  nobis, 
aut  pia  sunt  nollamqne  nelas  oracnla  suadent: 
magna  parens  terra  est,  lapides  in  corpore  terrae 
ossa  reor  dici ;  iacere  bos  post  terga  iubemur/ 
coniugis  augurio  quamquam  Titania  mota  est, 
spes  tarnen  in  dubio  est :  adeo  caelestibus  ambo 
diffidunt  monitis.  sed  quid  temptare  norebit? 
discedunt,  velantque  caput,  tn&tcasque  recingunt, 
et  iussos  lapides  sua  post  vestigia  mittunt. 
saxa  (quis  hoc  credat,  Qisi  sit  pro  teste  retustas?) 


385 
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400 


bot  des  ZeuBf  bei  ApoUodor  1,  2, 1, 
der  der  vielleicht  von  Ov.  und  sehr 
passend  angebrachten  Tbemis  nicht 
erwähnt)  wird  geboten,  damit  nicht, 
wie  in  vielen  Sagen  und  Märchen, 
die  wanderwirkende  Macht  durch 
neoschliehe  Augen  entweiht  und  ge- 
stört werde.  —  Die  bildliche  Be- 
zeichnung der  Steine  als  der  Oe- 
beine  der  Erde  ist  mythisch  gewen- 
det in  der  altnordischen  Sage  die 
ans  dem  Blute  des  Riesen  Ymir  die 
Gewässer^  aus  seinem  Fleische  das 
Erdreieb,  aus  deu  Knochen  und 
Zähnen  die  Berge  und  Felsen  ent- 
(tehen  lässt.  —  Dass  aus  den  Stei- 
neo  des  Deuc.  und  der  Pyrrha  Men- 
schen geworden,  erwähnt  für  uns 
zoerst  Pindarus  in  der  9ten  olym- 
pischen Ode.  ^ 

384.  Das  EntsetEen  der  Pyrrha 
■acht  sich  Luft,  während  der  nach- 
deaklicliere  D.  schwelgt. 

3S7.  ttmbrcLs:  der  Plur.  (wie  3, 
720  Jctaeanis  umbrae)  erklärt  sich 
inrch  die  Vermischung  des,  wie  es 
scheint  aus  den  griechischen  Vor- 
stellnngen  anfgenommenen,Begriffes 


der  umbra  (des  Schattenbildes^  €t- 
öbiXov,  eines  ^Verstorbenen)  mit  dem 
der  manes  (s.  zu  586) ;  wie  gerade 
die  Begriffe  dieses  Gebietes  mannig- 
fach in  einander  verschwimmen. 

388.  latebris:  eigentlich  Ver- 
steck, hier  das  Dunkel  das  den  Sinn 
verbirgt. 

390.  *  Die  Patronymica  {Hoojut)' 
S-sC^rjg,  * EjiLfjLTi&Cg  spielen  darauf 
an  dass  die  Geistesart  des  Prome- 
theos  und  des  £pimetheus  (Vorbe- 
dacht und  Nachbedacht)  in  ihren 
Kindern  fortwirkt. 

391.  nobis,  mir. 

395;  augurio^  Deutung  des  Ora- 
kels. —  Titania:  Titanen  heissen 
nicht  blos  die  Rinder  des  Uranos 
und  der  Gaea,  wie  14petus  und  'fhe- 
mis(und  der  Sonnengott,  s.  zu  lOff.), 
sondern  auch  ihre  Kinder,  wie  Pro- 
metheus und  Ejjimetheus,  und  deren 
Kinder. 

398  f.    Die  Wiederholung  dersel- 
ben oder  fast  derselben  Worte  in 
Gebot   und   Ausführung   ist   allge-^ 
meine  epische  Weise  —  iussos  s. 
zu  3,  105. 

400.    Fast.  4,   203  pro  magna 
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ponere  duritiem  cocpere  suumque  rigorem, 
moUirique  mora,  mollitaque  ducere  formam. 
mox  ubi  creverunt  naturaque  mitior  ilKs 
contigit,  ut  quaedam,  sie  non  manifesta  Tideri 

405  forma  potest  hominis,  sed  uti  de  mannore  coepCo, 
non  exacta  satis  rudibusque  simiUima  i^nis. 
quae  tamen  ex  illis  aliquo  pars  humida  snoo 
et  terrena  fait,  versa  est  in  corporis  usum ; 
quod  solidum  est  flectique  nequit,  mutatur  in  ossa ; 

410  quae  modo  vena  fait,  sub  eodem  nomine  mansit; 
inque  brevi  spatio  superorum  numine  saxa 
missa  viri  manibus  faciem  traxere  virorum 
et  de  femineo  reparata  est  femina  iactu. 
inde  genus  durum  sumus  experiensque  labonim, 

415  et  documenta  damus,  qua  simus  origine  nati. 
Cetera  diversis  telius  animaiia  formis 
sponte  sua  peperit,  postquam  vetus  bumor  ab  igne 
percaluit  soUs,  caenumque  udaeque  paludes 
intumuere  aestu,  fecundaque  semina  rerum 

420  yivaci  nutrita  solo,  ceu  matris  in  alvo, 

creverunt  faciemque  aliquäm  cepere  morando. 
sie  ubi  deseruit  madidos  septemfluus  agros 


teste  vetustas  creditur,  Virg.  Aen. 
10,  792  si  qua  fidem  tanto  est  operi 
latura  vettistas. 

402.  moraj  durch  Verweilen  (421 
morando),  mit  der  Zeit,  allmählich. 

404.  ut  —  sie:  s.  zu  370. 

405.  marmore,  Bildsäule  von 
Marmor. 

408.  versa  est  in  corporis  usum: 
was  in  ihnen  Feuchtigkeit  enthielt 
und  erdig  war,  das  ward  verwandelt 
um  als  Fleisch  zu  dienen,  in  Fleisch; 
welche  Bedeutung  corpus  hier  durch 
die  Gegensätze  erhält:  14,  552  ca- 
rina  —  Spinae  mutatur  in  usum,. 

414.  f.  Virg.  Georg.  1,  61  quo 
tempore  primum  DeucaUon  vacuum 
lapides  iactavit  in  orbem,  unde  ho- 
mines  nati,  durum  genus, 

416 — 451.  Aus  dem  von  der 
Sonne  durchwärmten  Schlamme  der 
Flut    entstehen  Thiere,  dieselben 


die  es  früher  gegeben  hatte,  aber 
auch  neue  Unthiere,  wie  der  Drache 
Python,  den  Apollon  erlegt.  —  Ent- 
stehung der  ersten  Thiere  «as  einer 
Mischung  von  Feuchtem,  Warmem 
und  Erdigem  nahm  der  ionische  Phi- 
losoph  Anaxagoras  an  (C^a  yevi- 
ad-ai  f.$  vy^ov  xal  S^egfiov  atoi 
y€(6Sovg,  vaifQov  ^k  l^  aiU^iUw). 
Aehnlich  schon  früher  Anaximaa' 
dros. 

417.  vetus  humor,  die  Feuchtig' 
keit  die  von  der  Flut  lange  zarück- 
blieb.  ^  ab  igne  ist  dem  einfachen 
igne  nicht  gleich,  indem  die  Präpo- 
sition das  Ausgehen  der  Wirkung 
von  der  Ursache  (der  Thatigkeitvon 
dem  Handelnden)  hervorhebt,  wie 
in  der  Construction  der  Passiva. 

420.  vivaci,  Lebenskraft  in  sich 
enthaltend*,  wie  3,  374  vivada  suir 
pkura. 


LIWR  L 


37 


Nilus  et  antiquo  sua  flumiaa  reddidit  alveo, 
aetherioque  recens  exarsit  sidere  limus, 
plurima  cultores  yersis  ammaUa  glaebis 
mTeniuntf  et  in  bis  quaedam  modo  coepta  sub  ip8um 
nascendi  spatiumy  quaedam  inperfecta  suisque 
tronca  vident  numeris,  et  eodem  in  corpore  saepe 
altera  pars  vivit,  radia  est  pars  altera  teUus. 
quippe  ubi  temperkm  sumpsere  bamorque  calorque, 
concipiunt»  et  ab  bis  oriuntur  cuncta  daobns ; 
cumque  sit  ignis  aquae  pugnax,  vapor  bumidus  omnes 
res  creat,  et  discora  concordia  fetibus  apta  est. 
ergo  ubi  diluvio  tellus  lutulenta  recenti 
solibus  aetberfis  altoque  recanduit  aestu, 
edidit  innumeras  species ;  partimque  figuras 
rettulit  antiquas,  partim  nova  monstra  creavit. 
illa  quidem  nollet,  sed  te  quoque,  maxime  Pytbon, 
tarn  genuit,  populisque  novis,  incognite  serpens, 
terror  eras :  tautum  spatii  de  monte  tenebas. 
hunc  deus  arquitenens,  et  numquam  talibus  armis 
ante  nisi  in  damnis  capreisque  fugacibus  usus, 
miUe  gravem  telis,  exbausta  paene  pharetra, 
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423  ff.  0^1^60  zweisilbig  durch  Sy- 
luzesis.  —  Den  Wahn,  dass  der  NU- 
schlämm  Thiere  erzeuge,  berkhtet 
IModoros  Sienlas  1,  10  als  Meinuog 
der  Aegypter,  otav  ya^  xov  nova- 
ftov  riiv  dvaxto^aiv  noiovfiävov 
f^r  nqmijftt  tijg  tlvos  6  ^Xios  int- 
^il^dvtf,  (paai  avvlotaad-ai.  i^a^ 
tiva  fikp  £i$  rilos  anfi^tiafi^va, 

427  f.  suis  trunca  numeris,  uur 
TeUstäadig  im  ihren  BestandUteilen: 
7,  126  perque  suos  infus  numeros 
eoupanüiuTinfans. 

432.  vcupar  hier  nicht  Dunst,  son- 
tom  Wärmei  3,  151  Phoebus  — 
JMS' vaporibus  arva,  10,  126  jo* 
Uäfm  vapare  e&ncava  litorei  ferve^ 
liokt  hracehia  eancri. 

433.  diseors  concordia  spielt  an 
ai£  die  heiden  von  Boq^edokles  an- 
genoflUBenen  bewegenden  Kräfte  der 
rtitiir,  das  vuxog  und  die  tfuXitt 
deren  Zusao»mwirh£a  Hoc;  £p. 


1,  12,  10  rerum  concordia  diseors 
nennt. 

435.  soUbusi  die  Vielheit  der 
Stralen  die  die  Sonne  wirft  ist  auf 
die  Sonne  übertragen :  6,  63  qualis 
ab  imbre  solet  percussis  solibus  ar^ 
cus  inficere  ingenti  Umgum  curva- 
mine  eaelutn.  Ebenso  brauchen  ei- 
nige spätere  griechische  Dichter 
ijäXioi  von  den  Sonnenstralen. 

438.  Pifthon  (IIv&(oy)f  nach  alter 
Sage  der  Drache,  der  das  delphische 
Heiligthum  bewachte  bis  ApoU^n  ihn 
tödtete  {ff  IlvdiOy  ^  Ilvd-t^Vf  alter 
Name  von  Delphi),  Sohn  der  £rde 
heisst  er  auch  sonst:  dass  er  aus 
dem  Schlamme  der  Sinflut  entstan- 
den, hat  Ov.  erfunden  um  einen  Ue- 
hergang  zur  folgenden  Erzählung 
zu  gewinnen. 

440.  de  monte^  vom  Parnasse. 

441.  xXvxotokoi,  ttQyvQotaios^ 
ixartjßolog,  ixrißoXos  homerische 
Beinamen  des  Apolloo.  —  et  reiht 
im  Sinne  eines  'und  zwar'  eine  nä- 


38 


MBTAMWnOSEON 


perdidit  effuso  per  vulnera  nigra  v«Beiio; 
445  neve  operis  famam  posset  delere  vetastas, 

instituit  sacros  celebri  certamme  ludoa, 

Pythia  perdomitae  serpenlis  nomine  dietog. 

bis  iuyenum  quicumque  manu  pedibuave  rotare 

vicerat,  aesculeae  capiebat  frondis  honorem. 
450  nondum  laurus  erat,  longoque  decentia  crine 

tempora  cingebat  de  qualibet  art)ore  Phoebi». 

Primus  amor  Phoebi  Daphne  Penela,  quem  non 

fors  ignara  dedit,  sed  saera  Gupiditiis  ira. 

Deiius  hunc  nuper,  victo  serpente  guperbus 
455  viderat  adducto  flectentem  cornua  nervo, 

'quid'que  'tibi,  lascive  puer,  cum  fortibus  armisf 

dixerat:  4sta  decent  humeros  gealamina  nostreg ; 

qui  dare  certa  ferae,  dare  vobiera  posaumua  hosti. 


here,  die  Bedeutsamkeit  der  That 
hervorhebende  Bestinunang  an. 

444.  nigray  schwarz  tos  Gift: 
2y  19S  nigri  veneni, 

445.  vetustat  die  lange  Zeit,  die 
gleichsam  alt  wird:  15,  871  opus  — 
quod  nee  lovis  ira  —  necpoterä  — v 
idoop  abolere  vehutas.  Cficero  fSr 
Milo  S4^  de  me  semper  populu»  ilo- 
manusy  semper  omnes  gerites  lo- 
quentur,  nulla  umquam  obmtOeseet 
vetttstasj  keine  Zeit ,  wie  lang^  aie 
sich  auch  erstrecke;  was  in  den  Be- 
grifr  sp&ter  Zukunft  übergeht. 

448  f.  Bei  den  pythischea,  seit 
ihrer  Erneuerung  und  Feststellung 
Ol.  48,  3  »  586  V.  Chr.  alle  vier 
Jahre  zu  Delphi  (gefeierten  Spielen 
wurden  die  Sieger  (Jlv&iovixai)  mit 
•Lorbeer  gekraust.  Dass  sie  anfiings 
Bkhenkräoze  empfangen  habeu,  weil 
es  noch  keinen  Lorbeer  gegeben,  er^ 
findet  Or.  um  zur  folgenden  Ver^ 
Wandlung  überzuleiten. 

450.  Lange  L<>ckett  zeichnen  den 
Apollon  aus,  der  immer  in  jogeud- 
licher  Kraft  und  Schönheit  gedacht 
wird;  vgl.  564.  3,  421;  ärXiqai- 
ttofir^  in  der  Ilias, 

451.  de:  gemeint  ist  'mit  Laub 
von  jedem  Baume  ohne  Unterschied.' 

452—567.    Die  Nymphe  Daphne 


flieht  vor  Apollos  Liebe^  und  wird 
in  den  Lorbeerbaum  (da<fvri^  ver- 
wandelt 

452.  i'ei}ei'«(504l%inerVo6.voa 
Peneis),  Tochter  des  thessaliscben 
(vgl.  568  fr.)  Flussgottes  Pen^m, 
Peneos  (Ilfjveios),  nach  andern  des 
arkadischen  Laden.  Zu  der  von  Or. 

-befolgten  Crenealogie  stimmt  die 
81^  (Paus.  iO,  5,  9)  naeh  welcher 
das  älteste  delphisehe  Heiligthao 
des  Apollo  eine  Hütte  von  Lorbeer- 
zweigen war,  die  mtat  ans  Tempe, 
dem  Flttssthale  dosPenios,  gebracht 
hatte. 

453.  /er«  ij^-na»«^  blinder  Zu&IL 

454.  MitiSf  der  auf  Delss  gebo- 
rene (6,  191)  und  dort  vei«hrte 
Gott 

455.  eormuiy  der  ssols  zwei  Hor^ 
Dem  {xäQa  Od.  21,  395)  sasammea- 
gesetzte  Bogen ;  oft  auch  im  Sing^. 
eoTfZtf  {xi^ag  IL  1 1,  385). 

456.  que  gehört  zur  Eioffihruif 
der  Rede  {et  diaferai),  ist  aber  den 
«nr  Rede  selbst  gehörigen  ^tcad  an- 
gefogt.  So  735.  T5d.  757.  2^  33 
und  oft. 

458.  fmbteraj  auch  zum  ersten 
Satzgliede  gehörig,  ist  für  daa  iweite 
durch  die  grammatisehe  Figur  des 
dn6  notvov  aufgespart. 
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qui  modo  pestifero  toi  iugera  Y«nlare  preniesteni 

straTimus  innumeris  tumidum  Pytbooa  sagittis.  460 

tu  face  nescio  quos  esto  qontentus  amores 

inritare  tua,  nee  laudes  adsere  nostras/ 

filius  huic  Veneris  'figat  tuus  omBia,  Phoebe ; 

te  meus  arcus'  ait:  'qnantoqae  animalia  cedunt 

cuncta  deo,  tanto  minor  est  tua  gloria  nostra^^  465 

dixit  et  eliso  percussiB  aere  pennis 

inpiger  umbrosa  Parnaai  constitit  arce, 

eque  sagittifera  prompsit  duo  teia  pbaretra 

diversorum  operam:  fugat  hoc,  faeit  illud  amorem. 

quod  faeit,  auratum  est  et  cuspide  fulget  acuta;  470 

quod  fugat,  obtusum  est  et  habet  sub  .arundine  plrnnbam. 

hoc  deus  in  nympha  Panei'de  fixit;  at  iUo 

laesit  ApoUineas  traiecta  per  ossa  meduUas. 

protinus  alter  amat;  fugit  altera  nomen  amantis, 

silyarum  tenebris  captivarumque  ferarum  475 

exuviis  gaudens  innuptaeque  aemula  Phoebes. 

Titta  coercebat  positos  sine  lege  capillos. 

multi  illam  petiere:  iila  aversata  petentes 

inpatiens  expersque  viri  nemorum  ayia  lustrat, 

nee  quid  Hymen,  quid  Amor,  quid  sint  conubia  curat.  480 

4€0u  tumidum^  aii%escktr«Ueii,  der  Unglück  brio^  führt  Eros  bei 

^icUeibil^  wie  tumidam  pkoeen  7,  Earipidies  Ifkh.  Aul.  54S.   Die  ver- 

389.  «chiedenea,  Liebe  verseheodhesdeii 

461.  Eine  Faekel  oder  Fackdo,  and  Liebe  erregeaden,  Geseb»Me 

mit  deaen  er  Liebe  auxBadet,  fiäirt  mö^ea  Erfiadiuig  des  Ov.  seia. 

Cnp&do  (Amor,  ^Jßgmg)  bei  Diditera  471.    sub  arundine,    uatea    tm 

nnd  häufig  aaf  Knastwerkeii.   ^^  Rohre. 

nesm  quos  drückt  hier  verächtlich  474..  »oHien^  aie  will  keiae  Lie- 

•OS  daas  Apollo  aich  nicht  danun  beade  heissen ;  sdioa  der  Naaie  ist 

kfimmere.  ihr  verhaast. 

iQ2. laudesnostras, meinen^uhm,  .  476.    Phoeba   die  jimgfimnUehe 

was  mich  ziert,  Bogen  und  Bogen*  Jagdgöttin  Diana  (Artemis),  Sehwe- 

sekiesaea.  ster  At&  Phoebna  Apoll«.  Als  Moad- 

4Q4.  t€  meus  areus:    aus    dem  göttio  oliea  11. 

toücesaiytn  ßg^at  U%  fiffet  oder  J^t  477.  viUa,   jaagfräiiliche  Binde 

MozittiideBkeo.  {virgineas  viüas  Virg.  Ae».  2,  168: 

466.  diso  uerOf   die  Laft  z^r*  andere  tragen  Frauen).  f^Htaeo^ 

Mhlagead^   theilend..  -p^'  pefcussis  eusrtU  nßgieoios  alba  tmfiilos,  der 


stärker  als  moHs  2,  547.  Gallisto,  der  Gefabrtia  dier 

467.  inpiffer  dröekt  die  £Üe  des  2,  413. 
FUegeaa  ana,  dessen  Ziel  mit  oon-  480.    Hymen   oder   Hymenaeus 

düH  emisht  wird.  C^fitiv,  ^Yftävaias^)^  die  vergätterta 

469.    operumy    Wirkaagea.    -^  Personification  des  Brautgesangea 

Kinea  Bogen.  d«a  fiüick  und  einen  (daher  er  Sohn  dar  Galliope  oder 
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saepe  pater  dixit  'geBerom  milii,  filia,  debes;' 
saepe  pater  dixit  'debes  mihi,  nata,  nepotes ;' 
iUa,  veiut  crimen  taedas  exosa  iugales, 
pulchra  verecundo  suffunditur  ora  rubore, 

485  inque  patris  blandis  haerens  cervice  lacertis 
'da  mihi  perpetua,  genitor  canssime'  dixit, 
'virginitate  frui ;  dedit  hoc  pater  ante  Dianae.' 
iUe  quidem  obsequitur,  sed  te  decor  iste  quod  opias 
esse  vetat,  votoque  tuo  tua  forma  repugnat. 

490  Phoebus  amat,  visaeque  cupit  conubia  Dapbnes, 
quodque  cupit,  sperat,  suaque  illum  oracula  faliunt» 
utque  ieves  stipuiae  demptis  adolentur  aristia, 
ut  facibtts  saepes  ardent,  quas  forte  viator 
vel  nimis  admovit  vel  iam  sub  luce  reliquit, 

495  sie  deus  in  flammas.abiit,  sie  pectore  toto 
uritur  et  sterilem  sperando  nutrit  amorem. 
spectat  inornatos  coUo  pendere  capillos, 
et  'quid,  si  comantur?'  ait.  videt  igne  micantes 
sideribus  similes  oculos;  videt  oscula,  quae  non 

500  est  vidisse  satis ;  laudat  digitosque  manusque 
bracchiaque  et  nudos  media  plus  parte  lacertos. 


einer  andern  Muse  ist),  der  Gott 
der  Vermählong.  —  contUna:  dies 
und  eonectere  conüi  oonivere  ist  die 
richtige  Schreibung.  Daa  eo  ist  in 
diesen  Wörtern  (and  in  eognaku 
cognoteere,  eog^men)  lang  avszn^ 
^rechen« 

483.  taedas  iugales^  die  Fackeln 
mit  denen  man  die  Brant  im  Hoch- 
seitsznge  heimführte.  Aach  ohne 
Adjecti vom  in  dieser  Bedeatang(wie 
658)  nnd  oft  (wie  9,  722)  für  Ver- 
mählang. 

486  f.  Nachahmung  des  Callima- 
chus  im  Hymnus  au  .Artemis  6,  wo 
Artemis  den  Zeoa.  bittet  Sog  fAoi 
na^d-eviriv    akoviov,    annagt    ifv- 

'  490.  ^nubia :  die  eigentliche  Be- 
deutung ehelicher  Vermählung  tritt 
hier  zurück  hinter  die  sinnliche^ 

491.  Der  weissagende  Gott  (s.  zu 
d2l)  tauscht  sich  in  seiner  Hoff* 

■OBg. 

-    492;  Die  Röme^  verbranntem 


weilen  die  Stoppeln,  die  man  oft 
bis  nahe  an  die  Aehren  stehen  licss, 
um  den  Boden  zu  düngen  und  za 
verbessern:  Virg.  Georg.  1,  84ff. 
—  adolere,  eigentlich  vom  Aazün- 
den  von  Räacherwerk  oder  aadera 
Opfern,  hier  dichteriadi  in  allge- 
meiner Bedeutong. 

493  f.  Fast.  4,  165  nöx  übt  trans- 
ierit  —  tcmusfttmque  facem  vigi- 
lata  node  viator  panet. 

494.  iam  sub  luce,  als  schon  das 
Morgenlicht  gekommen  war. 

495.  in  ßammat  abüL,  er  gieng 
über  in  Flammen»  wie  unser  'er 
gieog  ib  Flammen  aut'  Eine  hy per- 
bol^sche  Metapher« 

498»  quidy  si  wie  erst,  weoa; 
wie  herrlich  müssen  nie  sein,  wena 
sie  zieriidi  geordnet  werden. 

499.  oseutas  die   araprüngliehe 
Bedeutung    des   Deminutivoms  ist 
selten. 
'   601..  midos  iMerias:  wi«  die  J»- 


LIBBR  I. 


41 


si  qua  latent,  meliora  putat.    fugit  ocior  aura 
iUa  levi,  neque  ad  haec  revocantis  verba  resistit, 
'nympba>  precor,  Penei,  mane!  non  insequor  liostis: 
nympha,  mane!  sie  agna  lapum,  sie  cerva  leonem, 
sie  aquilam  penna  fiigiunt  trepidante  columbae, 
hostes  quaeque  suos:  amor  est  mihi  causa  sequendi. 
me  miseram !  ne  proBa  öadas  indignave  iaedi 
crura  notent  sentes  et  sim  tibi  causa  doloris. 
aspera,  qua  properas,  loca  sunt:  moderatius,  oro, 
curre,  fugamque  inbibe :  moderatius  insequar  ipse. 
cui  placeas,  inquire  tarnen:  non  incola  montis, 
non  ego  sum  pastor,  non  hie  armenta  gregesque 
horridus  observo.   nesds,  temeraria  nescis 
quem  fugias,  ideoque^ugis.   mihi  Delphica  tellus 
et  Claros  et  Tenedos  Patareaque  regia  servit: 
luppiter  est  genitor :  per  me  quod  eritque  fuitque 
estque  patet:  per  me  concordant  carmina  nervis: 
certa  quidem  nostra  est,  nostra  tarnen  una  sagitta 
certior,  in  vacuo  quae  yuinera  pectore  fecit: 
inventum  medicina  meum  est,  opiferque  per  orbem 
dicor,  et  berbarum  subiecta  potentia  nobis : 
ei  mihi,  quod  nullis  amor  est  sanabilis  herbis, 
nee  prosunt  domino,  quae  prosunt  omnibus,  artes  f 
plura  locuturum  timido  Penela  curiu 
fugit,  cumque  ipso  verba  inperfecta  reiiquit, 
tum  quoque  visa  flecens.   nudabant  corpora  yenti. 


IferiD  Diana  «ud  Uure  Gefahrtioaeii 
sie  trageo. 
513.  a.  an  4y  63&. 

515.  Delpkiea  tellus,  s,  za  321. 

516.  Claros,  bei  Colophoa  in  lo- 
niea,  mit  einem  Tempel  nnd  Orakel 
des  Apollo  {Clarius  deus  11,  413). 

—  Tenedos,  Insel  im  Sgäischen 
Meere  vor  der  Küste  von  Troas, 
Bit  einem  Heiligthnme  des  Apollo 
Smiatlieiis  (s.  zu  11^  585):  IL  1,  37 
xkv^  fuv,  d^yvgojoC  Sff  —  T«- 

—  Patareaqtw  tegiu,  die  Borg  von 
Patara  (tit  Iluta^),  einer  Stadt  in 
Lyeien.  Aneli  dort  alter  Goltus  des 
Apollo. 

517  f,  per  me — ^^aUti  wie  von 
denWalirsager'Kalehas  IL  1,  70 


gesagt  wird  og  ^Sij  rd  r^iovra 
td  r  iaaofjiiva  TtQO  r  iSvra,  — 
per  me  —  nervis:  Apollo  Gott  des 
Gesanges  and  Saitenspieles. 

519.  sa^tta  steht  dno  xotvov 
s.  za  458. 

520.  vacuo,  frei  von  Liebe. 

521  f.  Wie  Apollo  Seaehen  sen- 
det (z.  B.  im  Anfange  der  Ilias),  so 
wendet  er  aaeb  Krankheit  ab  and 
ist  Heilgott  (ttnoTQonatog,  dxäatoc, 
diUaitaq,  tfonriq)*  Dem  opifer  (wie 
15,  653  aacb  sein  Sohn,  der  Heil- 
gott Aescalapias,  heisst)  steht  ein 
griechischer  Beiname  iTt^xov^iog 
am  nächsten. 

526.  ettmpie  ^so,  ihn  and  seine 
onvoilendete  Rede. 

527  f.  Hierbei  ist  an  da*  knrze 
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ob?iaque  advenas  ribrabant  flamina  vMtes, 
et  levis  inpulsos  retro  dabat  aura  capillos, 

530  auctaque  forma  (üga  est.  sed  enim  non  sostinet  ultra 
perdere  blanditias  iavenis  deus,  utque  movebat 
ipse  Amor,  admisso  sequitur  vestigia  passii. 
ut  canis  in  vacuo  leporem  cam  €kiUictts  arvo 
vidit,  et  hie  praedam  pedibus  petit,  ille  salut^m: 

535  alter  inhaesuro  similia  iam  iamque  teuere 
sperat,  et  extento  striogit  vestigia  rostro, 
alter  in  ambiguo  est  an  sit  conprensus,  et  ipsis 
morsibus  eripitur  tangentiaque  ora  relinquit: 
sie  deus  et  virgo  est  hie  spe  ccler,  illa  timore. 

540  qui  tarnen  insequitur,  pennis  adiutus  Amoris 
ocior  est,  requiemque  negat,  tcrgoque  fugacis 
imminet,  et  crinem  sparsum  cervicibus  adflat 
viribus  absumptis  expallmt  iila,  citaeque 
victa  labore  fugae,  spectans  Peneidas  undas, 

545  fer,  pater,'  inquit  *opem,  si  flumina  numen  faabetist 

547  qua  nimium  placui,  mutando  perdc  figuram!' 


anfgeschiirzte  Jag^dgewand  zn  den- 
ken (s.  zu  695).  ^     ^' 

530.  In  sed  etäm  (wie  in  aXlä 
yaQ)  reiht  die  adversative  Gon- 
jnnction  den  Hauptgedanken  (das 
Verfolgen)  an,  die  cansale  den  er- 
klärenden Nebengedanken:  Apollo 
folgt  der  Daphne  anf  dem  Fasse 
(ihreif  Tritten,  sequitur  vesUß^ia\ 
denn  er  erträgt  es  nieht  länger 
seine  Sohmeiehdworte  vergebens 
an  sie  zu  wenden. 

531.  iuvems  deus :  s.  zu  450. 

532.  admätere  von  Pferden  de^ 
ren  Lauf  man  beseblennigt. 

533.  Gallisehe  Windhunde  (ver- 
irägi^  verträhae  mit  keltischem  Na- 
men) liebte  man  zur  Hasenjagd.  — 
fii»  heutiger  Dichter  würd«  für  das 
Gleidiniss  keinen  Hasen,  sondern 
ein  edleres  Thier,  etwa  ein  Reh, 
iiühlen:  die  Dichter  des  Alt^rthu«- 
mes  und  des  Mittelalters  nehmen 
ihre  Bilder  ohne  wählerisch  zu  sein 
aus  ein&pher  Naturansdianung. 

536.  vestigia  nicht  die  Spuren 
(denn  der  Hund  ist  schon  ganz  nahe 


bei  dem  Hasen  und  braucht  nidit 
mehr  die  Spur  zu  verfolgen),  son- 
dern die  Fasse,  wie  hänag  (gleich 
dem  gr.  f/vo;). 

540.  pennis  adi.  Jmorisi  oben 
531  utque  movebat  ipse  Amor,  Der 
gefiBgelte  Gott,  dessen  Macht  den 
Apollo  treibt,  leiht  ihm  gleichsam 
seine  Schwingen. 

542.  So  5,  616  bei  des  Alpheos 
Verfolgung  der  Arethasa  ingens 
crinales  viüas  adfiabat  anheüius 
oris, 

547.  Die  meisten  HandschrilteD 
haben  zwei  Verse,  qua  nimiam 
plaouif  tellus^  aii  (oder  mit)  läsce^ 
vel  istam,  Qua»  fiteü  ut  iaedar, 
muiande  perde^  figuram.  Dass  ^uu 
facit  ut  laedar  Gläsern  oder  Vt- 
riation  zu  qua  ninUufn  placui  ist 
(und  schlechte,  denn  knedar  ist  hier 
verkehrt),  ist  deoüich«  Aneh  ist  der 
sn vermittelte  Uebergang  von  Vater 
zur  Erde  schlecht»  Man  hat  ve^ 
mntet  dass  das  Glossem  qua^  fadi 
ut  laedar  den  Anfang  eines  echtes 
Verses   verdrängt    und   dass  Ot. 
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Tix  prece  finita,  .t<Nrpor  gratis  occHpät  artus ; 

moUia  cinguntur  tenui  {»raecoFdia  libra? 

in  frondem  crines,  in  ramoa  bracchia  creseant; 

pes,  modo  tarn  vebx,  pigris  radicibus  haeret; 

ora  eaounen  oUt;  remanet  nitor  unus  in  üla. 

hanc  quoque  Phoebus  amat,  po»taque  in  stipite  daxira 

sentit  adhuc  trepidare  noro  sub  cortice  pectus, 

conplexusque  suis  ramos^  nt  membra,  laeertk 

oscula  dat  iigno;  reifugit  tarnen  oscula  lig&nm« 

cui  deus  ^at  coninnx  quoniam  rnea  non  potes  esse, 

arbor  eris  certe'  dixit  -mea.    semper  babebunt 

te  coma,  te  citbarae,  te  nostrae,  laure,  pharetrae: 

tu  ducibus  Latus  ad^iris,  cum  laeta  triumpliam 

Yox  canet  et  yisent  longa»  Capitolia  pompas : 

postibus  Augustis  eadem  fidisskna  custos 

ante  fores  stabis,  mediaraque  tuebere  quercum: 
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die  Daphne  erst  des  Vater  um  Hilfe, 
dana,  ala  die  Hilfe  säumt,  die  Erde 
um  Tod  oder  Verwaadluog  habe 
anflehen  lassen,  etwa  so,  inpatiens- 
que  morae  'iellus^  ait  ^hüce,  vel 
istam^  qua  wmivm  vlaeuiy  mutando 
P^rde  fguromJ  Walirscheinliclier 
ist  es,  wie  zuerst  Gierig  anoahm, 
dass  Ov.  nur  den  einen  im  Text  ge- 
gebenen Vers  gesetzt  hat,  und  dass 
das  übargeschriebene  Glossem  zu 
einem  Verse  ausgefüllt  worden  ist. 
Darauf  führen  Spuren  in  einigen 
Hss.  und  dass  der  sogenannte  Lac- 
taotius  Placidns  in  seiner  Inhalts- 
angabe der  £rde  nicht  erwähnt, 
sondern  ausdrücklich  den  Peneos 
die  VerwAndluj^s  bewirken  lässt. 
So  verwandeln  704  die  ?(ymphen 
des  LadAB  die  ^yrinz. 

552.  fAt%  zieht  sich  um  das  Ant- 
litz (5,  51  chlamydem  —  q^am 
Umhut  oHbat  aureus),  bedeckt  es 
(11, 417  ora  poHor  obifj.  —  nitor  i 
die  glänzende  SdiSnheit  des  Mäd- 
chens dauert  allein  noeh  fort  in  der 
SekSoheit  und  dem  filfitterglance 
des  Lorheerbaunws  (14,  T20  nitida 
kuru), 

539.  Zu  coma  1^ld  dtharae.^f 


hört  auch  das  ano  xoivov  stehende 
nostrae, 

560  f.  Die  römischen  Triumpha- 
toren  trugen  einen  Lorbeerkranz. 
—  triumphum  canet,  den  Festruf 
io  triumphß  wird  ertönen  lassen: 
Trist.  4,  2,  51  tempora  Phoebea 
lauro  cinffentur,  *io^que  miles  W 
magna  voce  Hriumphe  canet  i  der 
Triumph  wurde  persönlich  gedacht, 
wie  eine  Gottheit  des  Festaufzuges, 
der  sich  vom  Campus  Martins  aus 
auf  das  Gapitol  bewegte.  Von  Grie- 
chen und  Aömern  werden  Ausru- 
fungen und  angeführte  Worte  häufig 
flectiert  und  mit  einem  Verbnmcon- 
struiert:  Thesea  crudelem  elama- 
bat  ad  undaa^  sie  rief  'grausamer 
Theseus ;'  fiäya  XXoip^  xaidSv,  laut 
rufend  'Chloe.'  —  visent  ist  mehr 
als  videbunt,  indem  es,  wie  häufig, 
den  Begriff  des  Anstannens  in  sich 
schliesst. 

562  f.  Die  Thüre  des  Palastes 
des  Augnstus  auf  dem  palatiniachen 
Berge  war  mit  einem  Eichenkranze 
geschmückt;  auf  jeder  SeitQ  dersel- 
ben stand  ein  Lorbeerbaum:  Fast 
4,  953  State  Palatinae  laurus^prae- 
iixtaque  quercu  stet  domus.  Trist. 
3, 1,35  ff. 
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utque  meum  intonsis  caput  est  kiTanile  capiUis, 
565  tu  quoque  perpetuos  semper  gere  frondis  honores.' 

finierat  Paean:  factis  modo  laurea  ramis 

adnuit  utque  caput  yisa  est  agitasse  cacumen. 

Est  nemns  Haemoniae,  praerupta  quod  undique  dandit 

Silva ;  Yocant  Tempe :  per  quae  Peneos  ab  imo 
570  effusus  Pindo  spumosis  volvitur  undis, 

deiectuque  gravi  tenues  agitantia  fumes 

nubila  conducit,  summisque  adspergine  silvis  ' 

inpluit,  et  sonitu  plus  quam  vicina  fatigat. 

haec  domus,  haec  sedes,  haec  suot  penetralia  magni 
575  amnis,  in  bis,  residens  facto  de  cautibus  antro, 

undis  iura  dabat  nymphisque  colentibus  undas. 

conveniunt  illuc  popiUaria  flumina  primum, 

nesda  gratentur  consolenturne  parentem, 

populifer  Spercbios  et  inrequietus  finipeus 
580  Apidanusque  senex  lenisque  Amphrysos  et  Aeas; 


565.  Der  Lorbeerbaum  ist  im- 
mergrün. 

566.  In  der  Ilias  istPneeon(i7ir«- 
nary,  ioniscbe  Form)  der  Arzt  der 
Gö'tter.  SpSter  wird  ITaitav  oder 
ITaidv  (die  Römer  sagten  unriVieaii, 
aber  im  Adj./^ieoifw«)  Beiname  des 
heilenden  Apollo  (anch  des  Aesen- 
lapias)  und  appellativisebe  Bezeich- 
nnng  eines  Heilenden  oder  Befreiers 
von  Unheil. 

568—750.  Die  Flnssgr5tter  be- 
zeugen dem  Peneus  ihre  Theilnah- 
me.  Nurlnachos  trauert  einsam  um 
seine  verschwundene  Tochter  lo. 
Juppiter  hatte  sie,  um  die  Eifersucht 
der  Juno  zu  teuscben,  in  eine  Ruh 
verwandelt,  Juno  ihr  den  hundert- 
Sugigen  Argus  zum  Hfiter  gesetzt. 
Mercurius,  von  Juppiter  gesandt, 
tödtet  den  Argus.  Juno  versetzt 
seine  Augen  in  den  Schweif  des 
Pfaues.  lo  wird  von  Wahnsinn  durch 
die  Länder  getrieben,  bis  zum  Nil. 
Juppiter  versöhnt  die  Juno.  lo  wird 
erlöst  und  empfängt  mit  dem  Epa- 
phus,  den  sie  gebiert,  in  Aegypten 
göttliche  Ehre.  —  Die  argivische 
Sage  von  der  lo  war  im  zweiten 
Buche   des  Aegimins,  eines  alten 


dem  Hesiodns  zugeschriebenen  Epos, 
erzählt  und  ward  von  den  Tragi- 
kern, von  Aesehylus  besonders  im 
Prometheus,  benutzt. 

568.  Haamonia^  alter  Name  von 
Thessalien,  den  man  von  einem  Ra- 
nige HämoB,  dem  Vater  des  Thes- 
Salus,  ableitete. 

569.  Tempe  {xit  T^fjinfi),  das 
Flussbett  des  Peneus,  das  denOlyn- 
pus  von  den  Gebirgen  Ossa  und  Pe- 
lion  trennt. 

572.  »ummüi  s.  zu  296. 

573.  Trist.  5,  1,  61  koe  erat,  in 
gtÜdo  quare  PoetmHus  antro  «oes 
fatifforet  Lemnia  saxa  sua, 

577.  ffopularia:  thessalische; 
gleichsam  Landsleute  des  Peneus. 

579  ff.  Spenhios  {Sm^^iogY 
entspringt  auf  demTymphrestos,  ei- 
ner gegen  denOeta  sich  erstrecken- 
den Fortsetzung  des  Pindos,  und 
fliesst  in  den  malischen  Meerbusen. 
—  Enipmu  (Eytmvs) :  entspring 
auf  dem  Othrys,  niaunt  den  Apidt- 
nus  auf  und  fliesst  in  den  Peneus, 
der  in  den  thermäischen  Meerbusen 
mündet.  •—  j^mphrysos :  entspr.  auf 
dem  Othrys  und  fliesst  in  den  paga- 
säisehen  Meerbasen.  -^  j4eas  {^a; 
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moxqtte  amnes  alii,  qui,  qua  tulit  impetus  iiloSf 

in  mare  deducunt  fes8as  erroribus  undas. 

Inachus  unus  abest,  imoqae  reconditus  antro 

fletibus  äuget  aquas,  Datamque.miserrimus  lo 

luget  ut  amissam.  nescit^  vitane  fruatur, 

an  sit  apud  manes:  sed  quam  non  invenit  usquam, 

esse  putat  nusquam,  atque  animo  peiora  veretur. 

viderat  a  patrio  redeuntem  luppiter  ülam 

Dumme,  et  'o  virgo  love  digna,  tuoque  beatum 

nescio  quem  factura  toro,  pete'  dixerat  'umbras 

istorum  nemorum/  et  nemorum  monstraverat  umbras, 

'dum  calet,  et  medio  sol  est  altissimus  orbe. 

quodsi  sola  times  latebras  intrare  ferarum, 

praeside  tuta  deo  nemorum  secreta  subibis, 

nee  de  plebe  deo,  sed  qui  caelestia  magna 

sceptra  manu  teneo,  sed  qui  vaga  fulmina  mitto. 

ne  fnge  me !'  fugiebat  enim.  lam  pascua  Lernaß 

consitaque  arboribus  Lyrcea  reliquerat  arva, 
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oderW^K);)  ein  illyrischer  Fiuss, 
der  bei  ApoUonia  in  das  ioDische 
Meer  mündet.  Er  entspringt  auf 
dem  Gebirge  AaxfiwVy  das  an  den 
HSbenzng  des  Pindns,  wo  der  Pe- 
aeos  entspringt,  grenzt,  nicht  weit 
Ton  der  nordwestlichen  Grenze 
Thessaliens;  daher  Ov.ihn  ungenau 
ZQ  den  thessalischen  Flüssen  zählt. 
Erst  aüi  58  t  reiht  die  niehtthessa- 
lisehen  an.  —  senex  heisst  Apida- 
nns  weil  die  Flnssgötter  gewöhnlich 
tis  Greise  gedacht  und  gebildet 
werden:  645  semor  Inachus^  2,  243 
Peneotque  senex» 

5^.  Der  argolische  Flnss  Ina- 
dins  entspringt  auf  dem  Berge  ^i;^ 
aecoy  an  der  arcadischen  Grenze 
(h^rtea  arva  598)  und  fliesst  hei 
Ar^os  in  den  argolischen  Meerbusen. 
Bass  lo  die  Tochter  des  Stromgottes 
und  Königs  Inachns  sei  ist  seit  den 
Tragikern  die  verhreitetere  üeber- 
lieferong.  Bei  andern  andere  An- 
gaben. 

584.  Dieselbe  spielende  Hyper- 
1)^  U,  47  lacrimu  quoque  flunUna 
^icwa  inerevisse  suis. 

586.  manes,  oder  dei  manes,  die 


Seelen  derVerstorbenen,  denen  man 
Macht  zu  nützen  und  zu  schaden 
zutraute  und  deshalb  euphemistisch 
den  Namen  'Gute'  gab,  von  einem 
alten  Adj.  manus,  gut.  j4pud  mO" 
nes  also  ^bei  den  Seelen  der  Ver- 
storbenen', oder,  da  die  einheimi- 
schen Vorstellungen  sich  mit  den 
griechischen  mischten  (s.  zu  387), 
4m  Schattenreiche.'  Dass  von  einem 
einzelnen  Todten  manes  (überhaupt 
nur  im  Plur.  üblich)  gesagt  ward 
(13,  148  j4eHüeos  manes,  14,  105 
manes  palemos)  scheint  auf  einer 
unbestimmten  Vorstellung  mehrerer 
göttlichen  Wesen,  in  welche  die 
Seele  des  Abgeschiedenen  sich  ver- 
vielfältige, zu  beruhen. 

587.  'peiora,  von  den  verschiede- 
nen Möglichkeiten  die  schlimmere, 
den  Tod  der  Tochter. 

595.  de  plebe:  sl  173. 

597  f.  Lema  ein  See  in  Argolis. 
Bei  Aeschylus  Prom.  613  locken 
Träume  die  lo  n^og  uÜQVtjg  ßadvv 
l€tfieivaj  noCfjLifttg  ßovatdaets  rt 
nQog  TtaTQoS'  —  Lyrcea,  s.  zu 
583. 
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nata  ooihi  terrasT  tu  mm  inventa  reperta 

656  Ittctus  eras  levior.  retices,  n^c  matua  nostris 
dicta  refers,  alto  lantinn  suspiria  ducis 
pectore,  quodqae  unum  potea,  ad  inea  verba  remugis. 
at  tibi  ego  ignarus  thalamoa  taedaaque  parabam, 
apesque  fuit  generi  mibi  prima,  secnnda  nepotum, 

660  de  grege  nunc  tibi  vir,  nunc  de  grege  natus  habendus. 
nee  finire  licet  tantos  mihi  morte  dolores, 
sed  nocet  esse  deum,  praedusaque  ianua  leti 
aeternum  nostros  luctus  extendit  in  aeviHn.' 
talia  maerentem  steUatus  submorret  Argus,' 

665  ereptamque  patri  diversa  in  pascua  natam 
abstrahit.  inde  procul  montis  sublime  cacumen 
occupat,  unde  sedens  partes  speculatur  in  omnes«  ' 

Nee  superum  rector  mala  tanta  Phoronidos  ultra 
ferre  potest,  natumque  vocat,  quemlucida  partu 

670  Pleias  enixa  est,  letoque  det,  imperat,  Argum. 
parva  mora  est  alas  pedibus  virgamque  potenti 


was  nichtADrede,  «ondern  Prädieat 
des  Satzes  ist, 

658.  ignarusj  nnkandig  wie  es 
mit  dir  stehe.  Der  Gegenstaod  der 
f  Inknode  er^^iebt  sich  aas  dem  Zu* 
sammenhaDge.  So  2, 100.  3.  3  und 
Sfter.  —  Der  Plural  thalami  steht 
oft  ohne  die  bestimmte  Bedeutung 
mehrerer  Gemacher  (vgl.  zu  685). 
—  taedasque:  s.  zu  483. 

662.  praeckua  enthält  cansalea 
Begriff. 

664.  si^latus,  mit  Augen  wie  mit 
Sternen  übersät.  —  tubmovei^ 
schiebt  ihn  bei  Seite. 

668.  Phoroueus,  Sohn  des  Ina- 
chns  und  einer  Tochter  des  Oceanus, 
ein  mythischer  König  von  Argos 
und  der  ganzen  Peloponnesus.  Ov., 
indem  er  die  lo,  die  ihm  Tochter 
des  Inachas  ist,  Phoronis  nennt 
(auch  2,  524),  folgt,  wenn  er  es  mit 
diesen  mythischen  Geoealogieo  ge- 
nau nahm,  denen  die  einen  zweiten 
Inachns,  einen  Nachkommen  des 
Phoroneus,  als  Vater  der  lo  an- 
setzten. 

670.  Hermes,  der  den  Römern 
als  dem  Mercnrins  identisch  galt, 


ist  Sohn  des  Zeus  und  der  Maja 
{Mattty  Maiag),  einer  Tochter  des 
Atlas  (2,  685  Mlantide  Maia),  da- 
her j4ÜanHadM  682.  Des  Atlas 
und  der  Pieioae  (Ilifito^n,  daher 
Mercurins2,  742  Mlaniis  Pleiomt- 
que  Tievos)  einer  Tochter  des  Ocea- 
uns,  löchter  CAkxvovfj,  Megonri, 
XiXait'm,  'HX^xTQtt,  ^Ti^oTtfif 
Tuvyiriiy  Maia)  wurden  als  Sie- 
bengestirn (nkiiaStSj  nhriiadü, 
neXeta^is)  in  das  Sternbild  des 
Stieres  versetzt  Lueida  Pleias 
nimmt  das  nachmalige  Schieksal  der 
Miga  vorweg. 

671  f.  Hermes  trägt  in  derlliai 
24,  d40ff.  (»  Od.  5,  44ff.)  goMeae 
Sohlen  auf  denen  er  windschDeii 
über  Meer  und  Land  eilt,  und  eiuea 
Stab  mit  dem  er  Schlaf  bringt  nod 
verscheucht  {q^ua  smnnos  dueü  d 
areet,  virga  Met.  2,  735).  Spater 
dachte  man  sieh  ihn  mit  an  des 
Knöcheln  befestigten  Flügeln  {ida- 
ria2,  736):  daher  4,  756.  11,312 
aUpes,  Den  Stab  führt  er  aieht 
bloss  alsZanberstab,  sondern  (deon 
er  ist  Götterbote)  auch  als  Herolds- 
sUb  (eaduoeus:  daher 2, 70S.  8, 627 
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somniferam  sumpsisse  manu,  tegumenque  capiUis. 
haec  ubi  disposuit,  patria  love  natus  ab  arce 
desilit  in  terras.   illic  tegumenque  removit 
et  posuit  pennas :  tantummodo  virga  retenta  est. 
hac  agit  ut  pastor  per  devia  rura  capellas, 
dum  venit,  abductas,  et  structis  cantat  avenis. 
voce  nova  captus  custos  lunonius  *at  tu, 
qaisquis  es,  hoc  poteras  mecum  considere  saxo^ 
Argus  ait,  'neque  enim  pecori  fecundior  ulk) 
herba  loco  est,  aptamque  vides  pastoribus  umbram/ 
sedit  Atlantiades,  et  euntem  multa  loquendo 
detinuit  sermone  diem,  iunctisque  canendo 
vincere  arundinibus  servanlia  lumina  temptat. 
ille  tarnen  pugnat  itioUes  evincere  somnos 
et,  quamvis  sopor  est  oculorum  parte  receptus, 
parte  tarnen  vigUat.  quaerit  quoque,  namque  reperta 
fistula  nuper  erat,  qua  sit  ratione  reperta. 
tum  deus  ^Arcadiae  gelidis  sub  montibus^  inquit 


eaduäfer).  Als  Bote  führt  er  fer» 
ner  eioen  breiten  Reisehut  {nirct- 
aog),  Allmahlich  {^ab  man  anch  dem 
Stabe  nad  dem  Hute  Flügpel,  nad 
dem  Stabe,  statt  der  Bioden  {atifA- 
juora,  vittae)  des  Heroldsstabes, 
Schlangen. 

672.  sumpsisse  aoristischer  Inf., 
dergleichen  die  Dichter  dieser  nnd 
der  folgenden  Zeiten  oftsetzten(176 
dixisse)»  Doch  kann  hier  der  Inf. 
Perf.  anch  aus  dem  Gedanken  er- 
klärtwerden: 'es  dauert  nicht  lange 
und  er  hat  genommen.' 

677.  structis  avenis  es  iunctis 
arundmibus  683.  . 

678.  voce  nova:  687  namque  re- 
feria  fistula  nuper  erat, 

67d.  poteras  da  könntest.  Der 
lodic.  weil  die  Möglichkeit  (wie  die 
Nothwendigkeit,  Pflicht,  Schicklich- 
keit, in  oportebat,  debebaty  decebat 
lud  dergl.)  wirklich  nnd  unbedingt 
stattfand ;  das  Imperf.  eigentlich  von 
dem  was  schon  hatte  geschehen  kön- 
nen, aber  die  Bedeutung  der  Ver- 
gaDgenheit  ist  zu  allgemein  poten- 
tialem  Ausdrucke  geschwächt:  Virg. 
Kcl.  1,  80  hie  tarnen  hanc  mecum 

Metam,  I.    5.  Aufl. 


poteras  requiescere  nootem. 

682  f.  detinere  aUquem,  einen 
festhalten,  tritt  über  in  den  Begriff 
des  Beschäftigens:  ne^Uo  deüneri 
=  occupätum  esse:  Trist  5,  7,  39 
detineo  studiis' ardmum  faUoque do- 
lores. Der  Begriff  der  Beschäfti- 
gung wird  übertragen  auf  die  Zeit 
die  man  mit  etwas  hinbringt:  Ep. 
ex  Pento  4,  10,  67  detinut,  dicam, 
Utmpus  curasque  fefeltty  ich  habe 
den  Brief  geschrieben  nra  die  Zeit 
damit  hinzubringen ,  auszufüllen. 
Eier  euntem  —  diemj  viel  plau- 
dernd brachte  er  den  Lauf  des  Tages 
mit  Rede  hin. 

685.  Der  Inf,  weil  in  pv^nat  ein 
Streben  liegt:  so  2,  822  und  oft.  — 
Der  Plur.  somni  von  einem  Schlafe 
oft  bei  Dichtern.  Vielleicht  ward 
ursprünglich  der  Schlaf  als  in  einer 
Reihe  von  Zeittheilen  dauernd  ge- 
dacht: aber  die  Dichter  brauchen, 
Jim  durch  Ungewöhnlicheres  den 
Ausdruck  zu  heben,  viele  Plurale 
statt  der  Singulare,  ohne  dass  sich 
ein  Unterschied  der  Vorstellung 
bestimmen  lässt. 

689—712.  Eingeschaltete  Erzäh- 
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690  'inter  hamadryadas  celeberrima  Nonacrinas 
naias  una  fuit;  nymphae  Syringa  vocabant. 
non  semel  et  satyros  eluserat  illa  sequentes, 
et  quoscumque  deos  umbrosave  silva  feraxve 
rus  habet.  Ortygiam  studiis  ipsaque  colebat 

695  Tirginitate  deam.  ritu  quoque  cincta  Dianae 
falleret  et  credi  posset  Latonia,  si  non 
corneus  huic  arcus,  si  non  foret  aureus  Uli. 
sie  quoque  fallebat.  redeuntem  coUe  Lycaeo 
Pan  videt  hanc,  pinuque  caput  praecinctus  acuta 

700  talia  verba  refert'  —  restabat  yerba  referre, 
et  precibus  spretis  fugisse  per  avia  nympham, 
donee  arenosi  placidum  Ladonis  ad  amnem 
venerit;  hie  illaiu  cursum  impedientibus  undis 
ut  se  mutarent  liquidas  orasse  sorores, 

705  Panaque  cum  prensam  sibi  iam  Syringa  putaret, 
corpore  pro  nymphae  calamos  tenuisse  palustres, 
dumque  ibi  suspirat,  motos  in  arundine  ventos 
effecisse  sonum  tenuem  similemque  querenti; 
arte  nova  iroeisque  deum  dulcedine  captum 

710  "hoc  mihi  concilium  tecum"  dixisse  **manebit/ 
atque  ita  disparibus  calamis  conpagine  cerae 
inter  se  iunctis  nomen  tenuisse  puellae. 


lang  von  der  Verwattdliiag' der  Nym- 
phe Syrinx  in  SehUfrokr  und.  voa 
der  ErfioduBg  der  Paasflöte. 

690  f.  hamadryadoi ,  Nymphea 
der  Bäume.  Naüu  (s.  su  642)  lieisst 
Syriox  darch  eine  Verallgemeiae- 
rang  dieses  Begriffes  zu  dem  einer 
Nympke.  —  Nenacris  iNfovaxQtt) 
Berg  und  Stadt  in  Arcadien;  daher 
Nmrnerinm  (2,  409),  Nonacrius  (8, 
426)  für  arcadiscb. 

691.  av^l^uv,  avqiy^  von  einer 
indogermanischen  Wurzel  die  in 
susurrus  redupliciert  ist. 

692.  satyros:  s.  zu  193. 

694  f.  Oriygwm  deam,  die  Diana, 
auf  Delus ,  mit  altem  Namej^  Orty-^ 
gia,  Ortygie  (15,  337),  geboren;' 
nach  Andern  auf  der  sicilisc^en  In- 
sei  Ortygia ;  nach  Andern  im  Haine 
Ortygia  bei  Ephesus.  —  rüu  cincta 
Dianae:  D.  trägt  als  Jägerin  hoch- 


geschnrates  Gewand. 

696.  Latema^  Toditer  der  La- 
tona  {^t)T«i) :  s.  zu  6,  160. 

698  f.  Der  areadische  Berg  Ly- 
caeus  (217)  war  dem  Pan  beilig  ud4 
einer  seiner  Aufenthalte.  Ueberden 
Pan  s.  zu  193. 

699.  acuta,  von  den  Nadeln  der 
Fichte,  die  dem  Pan  heilig  ist  nod 
mit  deren  Zweigen  er  sieh  kränzt: 
vergl.  14,638. 

702.  Ladon,  Fluss  in  Arcadien; 
fliesst  in  den  Alpheus. 

704.  liquidas  sorores,  die  Nym- 
phen des  Laden,  deren  ßegrilf  veAt 
dem  der  Gewässer  verschwimmt. 

710.  concilium,  Verbindung,  Ge- 
meinschaft. 

711  f.  disparibus,  ungleich  ta 
Länge  8,  191  sie  rustiea  qucndm 
fistula  disparibus  pauUaOm  surgü 
avenis.    Dem  Pan  legt  auch  Virg. 
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talia  dicturus  vidit  Cyllenius  omnes 
succubuisse  oculos,  adopertaque  lumina  somno. 
supprimit  extemplo  vocem,  firmatque  soporem 
langulda  permulcens  medicata  lumina  virga. 
nee  mora,  falcato  nntantem  vulnerat  ense 
qua  coJlo  est  confine  caput,  saxoque  cruentum 
deicit  et  maculat  praeruptam  sanguine  rupem. 
Arge,  iaces,  quodque  in  tot  lumina  lumen  babebas 
exstinctum  est,  centumque  oculos  nox  occupat  una. 
excipit  hos  volucrisque  suae  Saturnia  pennis 
collocat,  «t  gemmis  caudam  stellantibus  inplet. 
protinus  exarsit  nee  tempora  distulit  irae, 
horriferamque  oculis  animoque  obiecit  Erinyn 
pelicis  Argolicae,  stimulosque  in  pectore  caecos 
condidit,  et  profuganv  per  totum  terruit  orbem. 
ultimus  inmenso  restabas,  Nile,  labori. 
quem  simul  ac  tetigit,  posftisque  in  margine  ripae 
procubuit  geitibusr,  resupinoqtie  ardua  coHe, 
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Cd.  2,  32  die  Erftndmi^  bei.  Zn 
tenttisse  ist  Fan  das  Subject:  erbe^ 
hielt  in  der  vielröhrigeD  Hirtenflb'te 
den  Namen  and  nur  den  Namen  der 
Svriox. 

"743  CyUmius  (KvXXrivios  Od. 
24,  1):  Virgr.  Aen,  8,  138  Mercu- 
riut  —  quem  Candida  Maia  Cylle- 
nae  gelido  eoneeptnm  vertice  fudit. 
Der  arcadisehe  Berg  CyUene{2\l) 
nnd  das  Hirtenland  Arcadien  ^ar 
ihm,  der  Gott  der  Herden  ist,  ge- 
weiht. 

716.  Wie  medicamen  aucb  Zau- 
bermittel  bedeutet  (7,  116.  311),  so 
üt  hier  medicata  virg^a  der  mit  Zaa- 
berlraften  begabte  Stab. 

717.  falcato  ense,  mit  einer  har- 
pcj  einem  Schwerte,  das  neben  sei- 
ner  geraden  Klinge  einen  sichel- 
förmigen Ansatz  hat,  wie  Persens 
4,  727.  5,  176  (Cyttenide  harpe)  es 
führt. 

719.  rfeicif:s.  zu  184. 

720.  m  tot  lumina,  für  (zum  Ge- 
brauche für)  so  viele  Augen. 

722.  Der  Pfau,  der  nach  Grie- 
chenland ans  dem  Oriente  kam  und 
noch  zur  Zeit  des  peloponnesischen 


730 


Krieges  selten  war,  ist  der  Vogel 
der  Juno:  15,SSb  lunonisvohtcrem, 
qttae  cauda  siderapartat  (wie  hier 
gemmis  stellantibus).  Er  ward  ihr 
gegeben  ala  SeitenstScl  zu  dem  Ad- 
ler des  Juppiter,  zuerst,  wie  es 
scheint,  anr  Samos. 

725.  ErinyUf  hier  Urheberin  des 
^  Wahnsinns    (wie.  sie    anderwärts 

durch  Sinnesverwirrung  zu  Untha- 
ten  treibt,  s.  zu  241),  eine  ängsti- 
gende Schreckgestalt.  Bei  Aeschy- 
lus-  wird  lo  von  einer  Bremse  gejagt 
(und  so  auch  bei  Andern),  aber  auch 
durch  das  Schreckbild  des  getödte- 
ten  Argus  geängstigt. 

726.  pelicis:  s.  zu  622.  —  eac 
cos,  veroorgene, 

727 f.  Viel  von  den  Irren  der  lo 
bei  Aeschylus  im  Pronetheus.  Man 
hatte  sie  bis  zum  Nil  ausgedehnt, 
weil  man  die  lo  für  eins  mit  derlsis 
hielt. 

729.  Mit  positisque  beginnt  der 
Nachsatz. 

730.  resup.  ardua  eotto,  den 
rückwärts  gebogenen  Hals  empor- 
streckend. 

4* 


52 


METAMORPHOSEON 


quos  potuit  solos,  tollens  ad  sidera  yultus 
et  gemitu  et  lacrimis  et  luctisoDO  mugitu 
cum  love  visa  queri  fineinque  orare  raaiorum. 
coniugis  ille  suae  conplexus  coUa  lacertis, 

735  finiat  ut  poenas  tandem,  rogat,  'in'que  'futurum 
pone  metus'  inquit:  'numquam  tibi  causa  doloris 
haec  eritf  et  Stygias  iubet  hoc  audire  paludes. 
ut  lenita  dea  est,  vultus  capit  illa  priores, 
ßtque  quod  ante  fuit:  fugiunt  e  corpore  saetae, 

740  comua  decrescunt,  fit  luminis  artior  orbis, 

contrahitur  rictus,  redeunt  humerique  manusque, 
ungulaque  in  quinos  dilapsa  absumitur  ungues; 
de  bove  nil  superest,  formae  nisi  candor,  in  illa. 
officioque  pedum  nymphe  contenta  duorum 

745  erigitur,  metuitque  loqui,  ne  more  iuvencae 
mugiat,  et  timide  verba  intermissa  retepptat. 
nunc  dea  linigera  colitur  celeberrima  tnrba. 

Huic  Epaphus  magni  genitus  de  semine  tandem 


731.  Nor  ihr  Gesicht,  keine  Arme 
konnte  sie  zum  Himmel  erheben. 

733.  queri  cum  aUquOf  jemand 
anklagen,  mit  ihm  hadern. 

737.  Stygias  —  paludes:  s.  zu 
188  f. 

747  f.  Die  Griechen,  gewohnt  in 
fremden  Gottheiten  die  Gestalten 
ihres  Glaubens  und  ihrer  Sagen 
wiederzufinden,  erblickten  die  argi- 
vische  lo  in  der  ägyptischen  Göttin 
Isis,  weil  diese  wie  jeneKuhhörner 
trug:  Herodotns  2,  41  to  yäg  trjg 
"laiog  ayaXfjLn  iov  yvvaixrj'Cov 
ßovxeQciv  iaTt>,  xard  n£Q''EllriV€s 
rr}V  *Iovv  yQtttpovai,  Propertius  2, 
28,  17  lo  versa  caput  primos  mugi- 
verat  annosi  nunc  dea,  quae  NiU 
ttumina  vacca  Mbit,  Den  Epaphus, 
los  Sohn,  fand  man  wieder  in  dem 
von  den  Aegyptern  als  göttlich  ver- 
ehrten Stiere  Apis :  Herod.  2,  1 53 
6  6k  liimg  xaxa  t^v  'JBXXiJj/aiv 
yXwaaav  iaxi  ^'Enacpog.  Den  Na- 
men leitete  manyon  in  a(päv  (Aesch. 
Prom.  849),  weil  Zeus  mit  der  Hand 
dielo  berührend  sie  entzaubert  und 
den  Epaphos  wunderbar  gezeugt 
habe:  Aeschylus  in  den  Schutzfle- 


henden  317  xal  Zsvs  y'  ifpanrag 
X^^Q^  (piTvsi  yovov.  —  ris  oiv  o 
itos  noqxig  ivrarai  ßo6$;  —  "£- 
naifog,  ah^dtog  ^vaituv  intovv- 
fjLog,  —  liri^era  turba:  die  ägypti- 
schen Priester  (wie  das  Bild  der 
Isis  selbst:  Ov.  £p.  ex  Ponto  1,  1, 
51  linigerae  Isidis)  waren  in  Lein- 
wand gekleidet:  Herod. 2,  37  ka9i{- 
ta  6k  (pogiovot  ol   tqieg   Xivip 

fJLOVVTj^. 

748.  tandem,  nach  so  langem 
Missgeschick. 

748—2,  400.  Durch  den  Hohn 
des  Epaphus  gereizt  sucht  Phae- 
thon,  der  Sohn  des  Sonnengottes 
und  der  Clymene,  seinen  Vater  taf 
und  verlangt  von  ihm  zum  Zeichen 
dass  er  sein  Sohn  sei  einen  Tag  den 
Sonnenwagen  zu  lenken.  Ungern 
willigt  Phoebus  ein,  der  gelobt  hat 
ihm  zu  gewähren  was  er  verlaage. 
Phaethon  vermag  nicht  die  Sonnen- 
rofse  zu  bändigen ;  zu  tief  dahinei- 
lend setzen  sie  die  Erde  in  Brand. 
Jnppiter,  die  Welt  zu  retten,  tödtet 
den  Phaethon  durch  den  Blitz ;  er 
stürzt  in  den  Eridanus.  Seine 
Schwestern  die  Heliaden  nnd  sein 
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creditur  esse  loyis,  perque  urbes  iuncta  parenti 

templa  tenet.    fuit  huic  animis  aequalis  et  annis 

Sole  satus  Phaethon.    quem  quondam  magna  loquentem 

nee  sibi  cedentem  Phoeboque  parente  superbum 

non  tulit  Inachides,  ^matn'que  ait  *omnia  demens 

credis,  et  es  tumidus,  genitoris  imagine  falsi.' 

erubuit  Phaethon,  iranique  pudore  repressit, 

et  tulit  ad  Clymenen  Epaphi  convicia  matrem, 

'quo'que  'magis  doleas,  genetrix/  ait  'ille  ego  liber 

ilJe  ferox  tacui.   pudet  haec  opprobria  nobis 

et  dici  potuisse  et  non  potuisse  refelli. 

at  tu,  si  modo  sum  caelesti  stirpe  creatus, 

ede  notam  tanti  generis  meque  adsere  caelo/ 

dixit,  et  inplicuit  materno  bracchia  collo, 

perque  suum  Meropisque  caput  taedasque  sororum, 

traderet,  oravit,  veri  sibi  signa  parentis. 

ambiguum,  Clymene,  precibus  Phaethontis  an  ira 
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Verwaodter  Cycnus  klagen  um  ihn : 
jene  werden  in  Bänme  verwandelt 
von  denen  der  Bernstein  tropft; 
Cycnns  in  den  Schwan.  Der  Son- 
nengott, von  Juppiter  bewogen^ 
nimmt  die  Lenkung  seiner  Rosse 
wieder  in  seine  Hand.  —  Die  Sage 
war  erzählt  in  einem  dem  Hesiodos 
zugeschriebenen  Gedichte  astrono- 
misches Inhaltes,  und  dargestellt 
vonAesehylos  in  den  Heliadeo,  von 
£nripidds  im  Phaethon. 

749.  parenti:  genauer  v/'äte  pa- 
rentis tempUs, 

751.  magna  loqttif  fieyaltjyoQHV, 
prahlen.^ 

752.  Der  Sonnengott  {"Hhos, 
HÜioi),  früher  von  Phoebus  Apollo 
nnterschiedea,  galt  seit  den  Zeiten 
der  Tragiker  in  der  gewöhnlichen 
Ansicht  für  eins  mit  ihm. 

754.  tumiäuSf  von  Stolz  ge- 
schwellt: 8,  395.  495.  Auch  von 
aufwallendem  Zorne,  2,  602.  — 
imaginBy  Vorspiegelung,  wie  2,  37. 

756.  Cb/mene  Gemahlin  des  Ae- 
thiopierköniga  Merops  (77S  j4ethio- 
patque  suos)^  Phaetbons  Mutter 
durch  Phoebus^  wie  bei  Euripides, 


dessen  uns  verlorene  Tragödie  Ov. 
in  dieser  £rz'ählung  benutzt  hat. 
Die  Nachbarschaft  Aethiopiens  und 
Aegyptens  erleichterte  die  von  Ov. 
erfundene  AnkoUpfung  durch  £pa- 
phus.  In  dem  hesiodischen  Gedichte 
(s.  zu  748fr.)  war  (nach Hyginus  Fab. 
154)  Phaethon  der  Sohn  des  Cly- 
menus,  eines  Sohnes  des  Sonnen- 
gottes, und  der  JVymphe  Merope. 
Ov.  fasst  die  Clymene  als  Tochter 
der  Tethys  (daher  2,  156  Phaethon 
Enkel  der  Tethys),  wie  die  hesio- 
discheTheogonie  351  eine  Klymene 
unter  den  Töchtern  des  Okeanos 
und  der  Tethys  aufzählt:  aber  dort 
ist  507  die  Okeanide  Klymene  Ge- 
mahlin des  lapetos  und  Mutter  des 
Atlas,  Menoitios,  Prometheus,  Epi- 
metheus. 

757.  Über,  freies  Sinnes  und 
freier  Rede. 

763  f.  Ph.  beschwört  seine  Mut- 
ter bei  ihrem  und  ihres  Gemahles 
Haupte  (das  kein  Unglück  treffen 
möge)  und  bei  dem  Hochzeitsfackeln 
(s.  zu  483)  seiner  Schwestern,  d.  i. 
bei  der  Hofiunng  glücklicher  Ver- 
mahlung der  Heliaden. 
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mota  magis  dicti  isibi  criminis,  utraque  caelo 
bracchia  porrexit,  spectansque  ad  lumina  solis 
'per  iubar  hoc'  inquit  'radiis  insigne  coruscis, 
nate,  tibi  iuro,  quod  nos  auditque  videtque, 

770  hoc  te,  quem  spectas,  hoc  te,  qui  temperat  orbem, 
Sole  satum.  si  ficta  loquor,  neget  ipse  videndum 
se  mihi,  sitque  ocuUs  lux  ista  novissima  nostris. 
nee  longus  patrios  iabor  est  tibi  nosse  penates. 
unde  oritur,  domus  est  terrae  contermina  nostraa: 

775  si  modo  fert  animus,  gradere,  et  scitabere  ab  ipso.' 
emicat  extemplo  laetus  post  talia  matris 
dicta  suae  Phaethon  et  concipit  aethera  mente« 
Aethiopasque  suos  positosque  sub  ignibus  Indos 
sidereis  transit,  patriosque  adit  inpiger  ortus. 

LIBCR  IL 

Regia  Sohs  erat  sublimibus  alta  columnis, 
clara  micante  auro  flammasque  imitante  pyropo : 
cuius  ebur  nitidum  fastigia  summa  tegebat, 
argenii  bifores  radiabant  lumine  valrae. 
5  materiam  superabat  opus :  nam  Mulciber  illic 
aequora  caelarat  medias  ciogentia  terras, 
terrarumque  orbem,  caelumque  quod  immiaet  orbi. 
caenileos  habet  unda  deos,  Tritona  canorum, 
Proteaque  ambiguum,  balaenarumque  prementem 


766.  criminis,  Be8chul<li|^i^(ge- 
logea  zu  haben). 

769.  11.  3,  277  'Hihog  S-'  og 
naW  iipoQ^g  xal  ndvT*  inaxov- 
€ig. 

770.  qui  temp.  orbem,  der  die 
Welt  regiert,  sie  durch  seio  Lieht 
und  den  Wechsel  des  Tages  und 
der  Nacht  in  Ordnung  hält:  4,  169 
hunc  quoque,  siderea  qui  temperat 
omnia  luce,  —  Solem, 

777.  conc,  aeth.  mente  (wie  2, 
77  concipias  anhno),  stellt  sich  vor, 
fasst  den  Gedanken  an  den  Aether, 
den  Aufenthalt  der  Götter,  in  seinen 
Geist. 

778  f.  ignibus  sidereiSj  den  Gla- 
ten  den  Sonne.   —  ortus,  den  Ort 


wo  die  Sonne  aufgeht.  Der  Plar. 
weil  dies  täglich  geschieh.  So  auch 
z.  B.  2, 190,  der  Plur.  oeoastis. 

2.  pyropo :  eine  Erzmisehnng  aas 
Kupfer  und  Gold.  Plinius  nat.  hist. 
34,  8,  94  idemque  (das  aes  Cyprium 
corofiarium,  dünagesehlagenes  Ku- 
pfer) in  uncias  addüis  auri  scrtpu^ 
iis  senis  praetenut  pyropi  brattea 
ignescü.  ^ 

5.  Mulciber y  Beiname  des  Vulca- 
nus,  wahrscheinlich  weil  er,  derGott 
des  Feuers  und  der  Feuerarbeiten, 
das  Erz  schmeidigt  {mtdcet), 

8.  S.  zu  1,  275.  333. 

9.  Proteus  ein  Meergott  der  sieb 
in  viele  Gestalten  verwandelt :  s,  ZQ 
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Ä^aeona  suis  inmania  terga  lacertis, 
Doridaque  et  natas,  quarum  pars  nare  videtur, 
pars  in  mole  sedens  virides  siecare  capillos, 
pisee  yehi  quaedam ;  facies  non  omnibus  una, 
noD  diyersa  tarnen ;  qualem  decet  esse  sororum. 
terra  yiros  urbesque  gerit  silvasque  ferasque 
fluminaque  et  nymphas  et  cetera  numina  ruris. 
baec  super  inposita  est  caeli  fulgentis  imago, 
signaque  sex  foribus  dextris  totidemque  sioistris. 
quo  simul  adciivo  Clymenela  iimite  proles 
Tenit,  et  intravit  dubitati  tecta  parentis, 
protinus  ad  patrios  sua  fert  vestigia  vultus, 
consistitque  procul:  neque  enim  propiora  ferebat 
lumina.  purpurea  velatus  veste  sedebat 
in  solio  Phoebus  claris  lücente  smaragdis. 
a  dextra  laevaque  Dies  et  M^isis  et  Annus 
Saeculaque  et  positae  spatüs  aequalibus  Horae, 
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8,731.  Daher  ambiguum,  von  zwei- 
fetttftem  Wesea,  wie  7,  271  der 
Werwolf  ambiguus  lupus, 

10.  A^aeon  ein  huadertarmiger 
Meerriese,  ov  BQtäqitav  xaXiovai 

wa  IL  1,  403.  Wie  andere  Meer- 
götter auf  Seethieren  sitzend  er- 
schdeen  (13.  11,  327),  so  lässtsich 
Aegaeon  von  Wallfischen  tragen,  an 
denen  er  sich  mit  seinen  Riesenar- 
men  festhält. 

11.  Doris  Tochter  des  Okeanos 
and  derTethys,  Gemahlin  des  Meer- 
gottes Nerens;  ihre  Töchter  die 
Nereiden.  —  videtur  passivisch. 

12.  Meergrün  das  Haar  der  See- 
gottheiten (wie  sonst  das  Meerblan 
ihre  Farbe  ist):  Hör.  Carm.  3,  28, 
10  virides  Neretdum  comas.  Glan- 
ent  hat  13,  960  viridemferrugine 
harbam  eaesariemque.  Trist.  1,  2, 
&9  viridesqm  dei  quibus  aequora 
curae. 

16.  numina  ruris:  s.  1,  192. 

18.  Signa  y  die  Sternbilder  des 
Thierkreises. 

22.  ferebatf  ertrag.  Deshalb  legt 
Pboebos  40  seine  Stralen  ab. 

23*  Purpurgewaiid  giebt  Ov.  den 


Phoebas  nicht  bloss  weil  er  Her- 
scher ist,  sondern  anch  weil  das 
dnnkelrothe  Sonnenlicht  und  der 
Tag  purpurfarbig  genannt  werden: 
Ov.  Her.  4,  160  purpureo  tepidum 
qui  movet  awe  diem.  Fast.  3,  518 
purpureum  rapido  i^ui  vehit  axe 
diem, 

26.  Horae  hier  die  Standen,  nach 
der  gewöhnlichen  Bedeutung  von 
h&ra:  das  gr.  S^a  ist  ein  Zeitab- 
schnitt der  sieh  voa  den  vorherge- 
henden und  nachfolgenden  durch 
das  was  er  bringt,  was  ihm  gemäss 
ist,  unterscheidet.  Anderwärts  sind 
die  Hören  die  Jahreszeiten.  Ur- 
sprünglich sind  sie  die  persönlich 
gedachten  Zeiten,  die  kommen  und 
gehen  und  in  ihrem  Wechsel  brin- 
gen was  die  Weltordnnng  für  Natur 
und  Menschenleben  bestimmt  hat. 
Daher  sind  sie  in  der  hesiodischen 
Theogonie  Töchter  des  Zeus  und 
der  Themis  (s.  zu  1,  321)  und  heis- 
sen  Eunomin  (Wohlvertheilong), 
Dike  (Recht  und  Gebühr),  Eirene 
(Einigkeit).  Mit  ihrer  ursprüngli- 
chen Bedeutung  hängt  es  nicht  zu- 
sammen wenn  die  Hören  (die  ju- 
gendlich schön  gedacht  wurden)  ia 
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Verque  novum  stabat  cinotum  florente  Corona, 
stabat  nuda  Aestas  et  spicea  seila  gerebat, 
8tabat  et  Autumnus,  calcatis  sordidus  uvis, 

30  et  glacialis  Hiems,  canos  hirsuta  capillos. 
inde  loco  medius  rerum  noritate  pa?enteni 
Sol  oculis  iuvenem,  quibus  adspicit  omnia,  vidit, 
^quae'que  ^viae  tibi  causa?  quid  bac'  ait  'arce  petisti 
progenies/Phaethon,  baud  infitianda  parenti?" 

35  ille  refert  *o  lux  inmensi  publica  mundi, 

Phoebe  pater,  si  das  buius  mihi  nominis  usum, 
nee  falsa  Clymene  culpam  sub  imagine  celat, 
pignora  da,  genitor,  per  quae  tua  Tera  propago 
credar,  et  hunc  aniniis  errorem  detrabe  nostris.' 

40  dixerat :  at  genitor  circum  caput  omne  micantes 
deposuit  radios,  propiusqne  accedere  iussit, 
amplexuque  dato  'ne.c  tu  mens  esse  negari 
dignus  es,  et  Clymene  veros'  ait  'edidit  ortos. 
quoque  minus  dubites,  quodvis  pete  munus,  ut  illud 

45  me  tribuente  feras.     promissi  testis  adesto 
dis  iuranda  palus,  oculis  incognita  nostris.' 
vix  bene  desierat,  currus  rogat  ille  paternos 


den  homerischen  Gedichten  Diene* 
rinnen  der  Gotter  sind,  II.  8,  433 
die  Rosse  der  Here  losschirren: 
wenn  Ov.  118  sie  die  Rosse  an  den 
Sonnenwai^en  spannen  lässt ,  so 
denkt  er  sie  sich ,  wie  hier,  als  die 
Stunden  und  als  dem  Tag^esgotte 
unterf^ebene  Dienerinnen. 

27.  Ver  novum,  der  jungte  Lenz, 
in  dem  sieh  das  Jahr  ement:  vgl. 
15,  202. 

28.  nuda:  Andentung  der  Som- 
merhitze. 

29.  Der  Herbst  erscheint  mit  dem 
Zeichen  der  herbstlichen  Thätigkeit 
der  Menschen  :  Fast.  4,  897  ventral 
ytutumnus  ealcatU  sordidus  uvis, 

35.  pubiiea,  Allen  gemeinsam, 
wie  Latona  6,  351  das  Wasser  pu- 
bUea  munera  nennt. 

37.  imaffine  wie  1,  754. 

39.  awimis  nostris,  meinem  Gei- 
ste. Der  Plnr.  (wie  43  oirtus^  47 
nnd  öfter  eurrus,  81  areus)  dich- 
terisch ohne  scharfen  Unterschied 


vom  Sing.  S.  zu  1,  6S5.  —  erro- 
rem, Ungewissheit  (in  der  der  Geist 
gleichsam  umherirrt). 

40  f.  Stralen  um  das  Haupt  trägt 
der  Sonnengott  auf  Bildwerken  nnd 
Münzen. 

45  f.  S.  zu  1,  188.  —  iuranda 
palus  wie  101  Stygias  turavimus 
undas  und  ofxvvfiC  rivuy  weil  wer 
bei  einem  schwört  ihn  als  Zeugen 
des  Schwures  anruft.  —  oculis  ine. 
nostris :  weil  das  Licht  der  Soane 
nicht  in  die  Unterwelt  dringt.  Dass 
Helios  mit  den  Sonnenstralen  schaut 
ist  schon  homerische  Vorstellung. 

47.  vix  bene  des,,  kaum  hatte 
er  recht  aufgehört.  £benso  stellt 
bene  mit  dem  Plusq.  nach  vix  3, 14. 
7,774.  13,944.  14,753.  15,669. 
—  currus:  s.  zu  39.  Wagen  und 
Rosse  hat  der  Sonnengott  nach  ge- 
wöhnlicher, sehen  in  den  homeri- 
schen Hymnen  vorkommender,  aber 
der  Uias  und  der  Odyssee  fremder 
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inque  diem  alipedum  ius  et  moderamen  equorum. 
paenituit  iurasse  patrem.    qui  terque  quaterque 
coDcutiens  inlustre  caput  ^temeraria'  dixit 
'vox  mea  facta  tua  est.  utinam  promissa  liceret 
non  dare!  confiteor,  solum  hoc  tibi,  nate,  negarein. 
dissuadere  licet,  non  est  tua  tuta  voluntas. 
magna  petis,  Pbaethon,  et  quae  nee  viribus  istis 
munera  conveniant  nee  tarn  pueriiibus  annis. 
sors  tua  mortalis,  non  est  mortale  quod  optas. 
plus  etiam,  quam  quod  superis  contingere  fas  est, 
nescius  adfectas.  placeat  sibi  quisque  licebit : 
non  tarnen  ignifero  quisquam  consister^  in  axe 
me  valet  excepto.  vasti  quoque  rector  Olympi, 
qui  fera  terribili  iaculatur  fulmina  dextra, 
non  agat  hos  currus:  et  quid  love  maius  habemus? 
ardua  prima  via  est  et  qua  vix  mane  recentes 
enituntur  equi:  medio  est  altissima  caelo; 
unde  mare  et  terras  ipst  mihi  saepe  videre 
fit  timor  et  pavida  trepidat  formidine  pectus : 
ultima  prona  via  est  et  eget  moderamine  certo ; 
iunc  etiam  quae  me  subiectis  excipit  undis,     ^ 
ne  ferar  in  praeceps,  Tethys  solet  ipsa  vereri. 
adde  quod  adsidua  rapitur  vertigine  caelum, 
sideraque  alta  trahit  celerique  volumine  torquet. 
nitor  in  adversum,  nee  me^  qui  cetera,  vincit 
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Vorstellaog  (Od.  23,  244  hat  Eos 
ein  ZweicrespaDD). 

48.  Fia^el  giebt  Ov.  153.  159. 
den  SonneDrosseo  nach  dem  Vor- 
gang griechischer  Dichter  und  der 
bildeoden  Kaost.  Aber  diese  Flü- 
gel sitzen  an  den  Schultern  der 
Rosse:  daher  ist  hier  alipedum  nur 
dichterischer  Ausdruck  für  schnell- 
fdssig. 

50  f.  Deine  unbesonnene  R«de 
(Bitte)  hat  mieh  zu  ebenso  unbe- 
sonnener (Zusage)  verleitet. 

54  f.  et  quae  —  eonveniatä  «»  et 
taUa  munera  ut  non  eonveniant. 

57.  foM  ist  was  nach  göttlichem 
Rechte  (nach  der  Weltordnung) 
reebt  oad  erlaubt  ist.  Was  die 
Weltordnung  erlaubt  ist  so  viel  als 
dit  Mogliehe. 


58.  neeeiuSf  wie  100  ignare.  S. 
zu  1,  658. 

59.  consistere:  stehend  (wie  die 
Wagenlenker  im  Kampf  und  beim 
Wettrennen)  lenkt  Phoebus  seine 
Rosse.  Vergl.  151.  —  axe  vertritt, 
wie  nicht  selten,  den  Begriff  des 
ganzen  Wagens. 

63.  frima  viOy  der  erste,  67  ul- 
tima der  letzte  Theil  des  Weges. 
S.  zu  1,  296. 

68  f.  e^umgehSrtzu  Telkys.  T. 
ist  Tochter  des  Uraoos  mid  derGaea, 
Gemahlin  des  Okeanos. 

70  f.  Unaufhörliche  schnelle  Um- 
drehung der  Himmelssphäre  ward 
seit  Anaxagoras  angenoBmen.  Mit 
dem  Himmel  drehen  sieh,  nadii  der 
Ansicht  der  Alten  an  ihm  befestigt, 
die  Fixsterne;  die  Sonne  und  die 
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Impetus,  et  rapido  contrarius  evehor  orbi. 
finge  datos  currus:  quiages?  [»oterisne  rotatis 

75  obvius  ire  polis,  ne  te  citos  auforat  axis  ? 
forsitan  et  lucos  illic  urbesque  deorum 
concipias  animo  delubraque  ditia  donis 
esse?  per  insidias  iter  est  formasque  feraram. 
utque  viam  teneas  nuUoqiie  errore  traharis, 

80  per  tarnen  adversi  gradieris  coraua  tauri, 
Haemoniosque  arcus,  violentique  ora  leonis, 
saevaque  circuitu  curvantem  braccbia  longo 
scorpion,  atque  aliter  curvantem  braccbia  cancnim. 
nee  tibi  quadrupedes  animosos  ignibus  Ulis 

85  quos  in  pectore  habent,  quos  ore  et  naribus  efifliant, 
in  pcomptu  regere  est :  Tix  me  patiuniur,  nbi  acres 
incaluere  animi,  eervixque  repugnat  babenis. 
at  tu,  funesti  ne  sim  tibi  nMmeris  auctor, 
nate,  cave,  dum  resque  sinit  tua  corrige  vota. 

90  scilicet  ut  nostro  genkum  te  sanguine  credas, 
pignora  certa  petis :  do  pignora  certa  timendo, 
et  patrio  pater  esse  metu  probor.    adspice  vultus 
ecce  meos ;  utin^mque  oculos  in  pectora  posses 
inserere  et  patrias  intus  deprendere  curas ! 

95  denique  quidquid  habet  dives,  circumspice,  mundus, 
eque  tot  ac  tantis  caeli  terraeque  roarisque 
posce  bonis  aliquid;  nuilam  patiere  repulsam. 
deprecor  hoc  unum,  quod  vero  nomine  poena, 
non  honor  est:  poenam,  Phaethon,  pro  munere  poscis. 

100  quid  mea  colla  tenes  blandis,  ignare,  lacertis? 


übrigen  Plaoeten  haben  ihren  Lauf 
in  entgegengesetzter  Richtung,  nach 
Osten  dnrch  die  Zeichen  des  Thier- 
kreises. 

74 f.  rottxUs  polis,  der  Umdre- 
hung der  Pole,  wie  eitus  axU  die 
SehneMigkeit  der  sich  nmdrehenden 
Himmelsaxe.  —  «e  =  ita  ut  non. 

78.  in«u/ia«, Nachstellungen,  dro- 
hende Gefahren.  —  formas  fera- 
rum,  die  Thiergestalten  des  Thier^ 
kreises.  Von  den  zwölf  Sternbil- 
dern desselben  sind  im  Folgenden 
die  fünf  genannt,  die  sich  als  dro- 
heMd^Ungethüme  darstellen  Hessen. 
Däsis  die  Sonne  nieht  an  Einern  Tage, 
sondern  in   ihrem  Jahreslauf  die 


Bilder  dcsThierkreises  durchschrei- 
tet, lässt  der  Dichter  ausser  Acht. 

79.  ut  concessiv. 

80.  adversi,  dem  Laufe  der  Soone 
entgegengekehrt 

81.  Haem,  arcus,  den  Bogen  des 
Schützen,  der  als  Centaurus  ge- 
bildet ward.  Die  Heimat  der  Cen- 
tauren war  Thessalien  (a.  zu  32, 
211):  daher  Haemonios:  s.  zu  1, 568. 

S3.  atäer,  in  anderer  Richtung. 

85.  Vergl.  119.  t54.  Virg.  Aeo. 
12,  114  cum  prinuim  aUo  se  gur- 
gite  tollunt  Solis  «pH  ktcemque 
elatis  naribus  t^flapd. 

100.   ignare:  s.  zu  dS. 
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ne  dubita,  dabitur  (Stygias  iurayiaitts  uodas) 
quodcumque  optaris:  sed  tu  sapien-tins  opta/ 
linierat  monitus :  dictis  tarnen  ille  repugnat, 
propositumque  premit,  flagratque  oupidine  currus. 
ergo  qua  licuit  genitor  cuactalua  ad  altos 
deducit  luvenem,  Yuicania  munera,  currus. 
aureus  axis  erat,  temo  aureus^  aurea  aummae 
curvatura  rotae,  radiorum  urgeoteus  ordo; 
per  iuga  chrysolithi  pasiiaeque  ex  ordine  gemmae 
clara  repercusso  reddebant  hiMiaa  Phoebo. 
dumque  ea  magnanioMifi  PbaetbtHd  miratur  opusque 
perspicit,  ecce  vigil  rutilo  pate&oit  ab  ortu 
purpureas  Aurora  fores  et  plena  rosarum 
atria.  diffugiunt  stellae,  quarum  agBoina  cogit 
Lucifer  et  caeli  statione  navissimus  exit. 
quae  petere  ut  terras>  mundumque  ntbeacere  vidit, 
cornuaque  eztremae  velut  evaneaoere  lunae, 
iungere  equos  Titan  velocibus  ioaperat  Hocia. 
iussa  deae  celeres  peragunt,  ignenique  vomentes, 
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101.   Styg,  iur.  undas:  s.  za  45. 

104.  prop.'premä,  beharrt  fest 
auf  seinem  Vorsatze.  Cic.  Tusc. 
1,  36  hoc  fremendum  etiam  atqtie 
eliam  est  argumentum, 

105.  qua  Ueuit^  so  weit  es  ver- 
göoDt  war,  S,  352  qua  patuit,  9,  456 
qua  debebat,  510  qua  Jas  est. 

107  f.  summae  eurv,  rotae,  die 
Felgen  oben  am  (s.  zu  1, 296)  Kade, 
der  Umkreis  den  der  äusserste  Theil 
der  Räder  bildet. 

109.  iug^a,  das  Joch,  das  Quer- 
holz am  Vorderende  der  Deichsel, 
OBter  welches  das  Viergespann  ge- 
schirrt wird.  —  Der  genaue  Aus- 
druck wäre  et  aliae  gemmaex  aber 
die  blosse  copulative  Conjnoction 
reiht  zuweilen I  auch  in  Prosa,  be- 
sonders bei  Livius,  einen  Begriff 
an  bei  dem  ü/ä,  eeteri  zu  ergänzen 
iit.  Liv.  3,  25  Firgmius  et  tribunij 
V.  ood  die  andern  Tribunen. 

HO.  Phoebo  statt  des  appelia- 
tiven  sole.  Die  Namen  ier  Götter 
luiofig  für  die  Sachen  denen  sie  vor- 
•tehea  oder  deren  Personificationen 


sie  sind.     4,  349  opposita  speeuli 
referitur  imagine  Phoebus. 

112.  vigüj  wachsam,  früh  wack, 
wie  11,  597  der  Hahn  vigü  ales, 

114  f.  Ausdrücke  des  Kriegswe- 
sens. Der  Morgenstern,  der  am 
spätesten  am|Himmel  verschwindet 
bescbliesst  de«  Zug  der  Sterne  und 
verlässt  zuletzt  die  Himmelswacht. 
11,  97  et  tarn  stellarum  subHme 
coegerat  agmen  Lue^er^  296  vooa^ 
Auroram  oaeloque  novüsimtts  exit, 

116.  mundus,  in  Nachahmung  des 
griechischen,  ursprünglich  in  der 
philosophischen  Sprache  so  ange- 
wendeten xoOfjLOs,  ist  die  Welt  (als 
wohlgeordnetes  Ganzes:  Plinius 
nat.  hist.  2,  4  quem  xoc/nov  Graeci 
nomine  omamenti  appeUavere,  eum 
et  nos  a  per/eota  täisotutaque  efe- 
gantia  mundum),  in  besehränkte- 
rem  Sinne,  wie  hier  und  157,  der 
Himmel. 

1 1 7.  extremae  hmae^  des  im  letz- 
ten Schimmer  sichtbaren  Alondes. 

118.  Tüan:  s.  zu  1,  10.  —  Ho- 
m :  8.  zu  26. 
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120  ambrosiae  suco  satBros,  pracsepibus  alCis 

quadrupedes  ducunt,  adduntque  sonantia  frena. 
tum  pater  ora  sui  sacro  medicamine  nati 
contigit  et  rapidae  fecit  patientia  flammae, 
inposuitque  comae  radios,  praeMgaque  iuctus 

125  pectore  sollidto  repetens  suspima  dizit 
*si  potes  bis  saltem  monitt»  par^e  palernis, 
parce,  puer»  stimulis,  et  fortius  utere  kiris! 
sponte  sua  properant;  labor'est  inhibere  volentes. 
nee  tibi  directos  placeat  via  qniafue  per  arcus: 

130  seetus  in  obliquum  est  lato  cnrvafliine  limes, 
zonaramque  trium  contentus  fine  polumfae 
efTugit  australem  iunctatnque  aquilonib«»  arcton : 
hac  sit  iter;  manifesta  rotae  vestigia  cerhes. 
utque  ferant  aequos  et  eaelum  et  terra  calores, 

135  nee  preme  nee  summum  melire  per  aetbeira  currumv  ' 
altius  egressus  caelestia  tecta  cremabis, 
inferius  terras :  medi#  tutissimiie  ibis. 
neu  te  dexterior  tortum  declinet  ad  anguem, 
neve  sidisterior  pressam  rata  dncat  ad  aram, 

140  inter  utrumque  tene.  Fortunae  cetera  mando, 


"j  r 


120.  mco  hebt  die  Feinheit  der 
göttlichen  Nahrung  Ambrosia  her- 
vor. 4,  214  axe  sub  Hesperio  sunt 
pascua  Solis  equorum:  ambrosiani' 
pro  gramine  haberU.  II.  5,  717 
spriesst  am  Simois  Ambrosia  für 
die  Rosse  der  Here  empor.  —  prae- 
gepibus,  von  den  Krippen. 

122.  f.  gacro  medicamine^  mit  ei- 
nem heiligen  wunderliräftigen  Safte; 
s.  zu  1,  716.  —  ewUigitf  wie  14, 
607.  —  rapidae,  schnell  raffend, 
verzehrend:  7,  326  rapido  igni, 

124.  S.  zu  40  f. 

125.  repetens,  hervorholend. 
Ebenso  1 3,  739. 

128.  svolentes,  willig,  eifrig  zu 
schnellem  Laufe. 

129  If.  Die  fünf  gerade  laufenden 
Bogen  sind  die  fünf  parallelen  Grür- 
tel  die  Sphäre:  s.  zu  1,  46.  Die 
schräge  hindurch  gehende  (seetus, 
geschnittene)  Bahn  mit  weiter  Krüm- 
mung ist  die  Ekliptik,  die  Bahn  in- 


nerhalb des  Thierkreises ,  welche 
die  SoDoe,  schräge  durch  die  heisse 
Zone  zwischen  den  beideu  gemäs- 
sigten in  ihrem  Jahreslaufe  darch- 
misst. 

131.  contentus  fine,  sich  begnü- 
gend mit  der  Grenze,  sich  beschrän- 
kend auf  den  Raum  den  drei  Zonen 
umfassen.  Die  nördliche  gemässigte 
Zone  berührt  die  Sonne  im  Krebse, 
die  südliche  im  Steinbocke. 

133.  Vergl.  167  träum  spattum. 

135.  preme,  drucke  herab  (139 
pressam  tief  gegen  den^H<»*izont 
gesenkt.  Trist.  3,  11,  67  humantie 
—  sortis,  qtiae  tolUt  eosdem  etpre- 
mit),  lenke  den  Wagen  zu  tief.  — 
molire,  setze  in  Bewegung. 

1 38  f.  Di«  Schlange  am  Nordpole, 
zwischen  den  beiden  Bären  ( ver^l. 
173.  3,  45);  der  Altar  südliches 
Sternbild,  beim  Skorpion. 

140.  inter  utrumque:  s.  zu  1, 50. 
— >  tene  absolut,  halte  die  Richtuog. 
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quae  iuvet  et  mdius  quam  tu  tibi  «onsulat  opto. 
dum  loquor,  Hesperio  poutas  in  iitore  metas 
hnmida  nox  tetigit;  non  est  mora  libera  aobis : 
poscimur:  eif tilget  tenebris  aurora  fogatis. 
corripe  lora  manu ;  vei,  si  mutabile  pectus 
est  tibi,  consiliis,  non  curribus  utere  nostrig, 
dum  potes  et  soiidis  etiamnunc  aedibus  adstas, 
dumque  male  optatos  nondum  premis  inscius  axes. 
quae  tutus  spectes,  sine  me  dare  kimina  terris/ 
occupat  ille  levem  iuveniii  corpore  currum, 
statque  super,  manibusque  datas  contingere  habenas 
^^udet,  et  invito  grates  agit  inde  parenti. 
interea  volucres  Pyrois  et  Eous  et  Aetbon, 
Solis  equi,  quartnsque  PUegon,  binnitibus  auras 
flammiferis  inplent  pedibusque  repagula  pulsant 
quae  postquam  Teftys,  fatorum  ignaraiJiepotis, 
reppulit,  et  facta  est  inmensiisopia  mundi, 
corripuere  viam,  pedibusque  p«r  aera  motis    • 
obstantes  scindunt  nebulas,  pennisque  levati 
praetereunt  ortos  isdem  de  partibua  euTos. 
sed  leve  pondus  erat,  nee  quod  cognosc^re  possent 
Solis  equi,  solitaque  iugum  gravitate  carebat; 
atque  labant  curvae  iusto  sine  pondere  naves 
perque  mare  instabiles  nimia  levitate  feruntur, 
sie  onere  adsueto  vacuus  dat  in  aera  saltus 
succütiturque  alte  similisque  est  currus  inani. . 
quod  simulac  sensere,  ruunt  tritumque  relinquunt 
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U2.  Am  besperischen  Gestade, 
d.  i.  am  Gestade  des  westlichen 
Oceans,  sind  die  Grenzen  der  Erde. 
Wenn  die  vor  dem  Mor^enlichte 
weichende  JNacbt  dies  Ziel  (metas, 
gleichsam  dieSäolen  die  ihr  als  Ziel 
des  Laufes  gesetzt  sied)  erreicht 
liat,  so  sinkt  sie*  ins  Meer. 

147.  soUdü  sedibus,  aaf  dem 
festen  Grande  des  dichten  £rdbo« 
deos. 

148.  axes  für  den  Sing. ,  denn 
der  Sonnenwagen  wird  mit  zwei 
Rädern  gedacht. 

153  f.  Bedeutsame  Namen,  7ri;(»o- 
f<?,  Tj^o^  (die  röm.  Dichter  verkür- 
zen oft  die  erste  Silhe  von  eous)^ 


aXd-atv  (plfyoiV. 

t55  ff.  repagula^  die  Riegel  oder 
Schranken  welche  die  Rosse  (wie 
in  der  Rennbahn  vor  der  Wettfahrt) 
zurückhalten.  Dass  Tethys  (s.  zu 
1,  756.  2,  68)  sie  wegnimmt  passt 
zu  der  Vorstellung  nach  der  die 
Sonne  in  den  Fluten  der  Tethys 
untergeht  (68)  und  sich  am  Morgen 
wieder  aus  ihnen  erhebt:  IL  7,  421 
tj^liog  fihv  tnHTa  vicf»  n^oai- 
ßaXXev  dQOV^aSf  i$  axaXaQQeitao 
ßtt&vQooov  'SlxeavoCo  ovgavov 
etsavtav.  Zu  der  Schilderung  des 
Sonneopalastes,  den  man  sich  nicht 
im  Meere  denken  kann,  passt  es  we- 
niger. 
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quadriiugi  spatium,  neo  quo  prins  ordine  cumint. 
ipse  pavet,  nee  qua  commissas  flectat  habenas, 

170  nee  seit  qua  sit  iter,  iMc,  si  sciat,  imperet  illis. 
tum  primum  radiis  gelidi  caluere  triones 
et  vetito  frustra  temptaruntaequore  tingui ; 
quaeque  polo  posita  e&t  gSaciali  proxhna  serpens, 
frigore  pigra  prius  nee  fonnidaMliB  uUi, 

175  incaluit  sunipaitque  noras  feironfcus  iras; 
te  quoque  turbatum  mem^rant  fugisse,  Boote, 
quamvis  tardu«  eras  et  te  tua  plaustra  tenebant. 
ut  yero  summo  dispexit  ab  aethere  teiras 
infelix  Phaethon  penitus  penitusqne  lacentes, 

ISO  palluit  et  subito  genua  intremuere  timore, 

suntque  oculis  tenebrae  per  tantum  lumen  obortae. 
et  iam  mallet  equos  miinfpiaHi  tetigias«  paternos, 
iam  cognosse  genus  pig«t  et  faluisse  rogando, 
iam  Meropis  dici  cupieQB  ita  fertnr  ttt  acta 

185  praedpiti  pinus  borea,  cm  mia  remkit 


170.  seit  darch  4ie  Fi|;pr  des 
and  xoivov  fiir  das  zweite  Satz- 
glied aufgespart. 

171  f.  triones:  s.  zu  1,  64.  — 
Der  grosse  Bär,  wie  der  kleine,  geht 
fiir  die  Bewohner  unseres  firdlu'ei' 
ses ,  vom  36n  Grade  an ,  nie  unter, 
taucht,  nach  alter  Vorstellubg,  nie 
ins  Meer:  13,  726  areton  aequortg 
expetiem,  Od.  5,  27t  ot//^  Svovra 
ßooirrjv,  aQXTov  &\  fjv  xal  afxa^av 
inlxXr\aiv  TtttXiovotv^  rj  r*  avrov 
axQiipitm  Küi  t  *§i^fuva  ^oxevei, 
otrj  <r  ccfiftoQof  Icrrt  Xoergmv 
^SlxeavoTo,  Sinnreich  erfindet  Ov. 
dass  das  SternbiM  sich  vor  der  un- 
gewohnten Glut  in  das  Meer,  das 
ihm  versagt  ist,  zu  flüchten  sucht. 
Dabei  hat  er  nicht  bedacht^  oder 
auf  Leser  gerechnet  die  über  der 
Freude  an  seinen  mannigfachen  Er- 
zählungen den  Widerspruch  über- 
sehen, dass  nach  seiner  späteren 
Darstellung  Juppiter  erst  nach  Phae- 
thons  Untergange  die  Gallisto  als 
die  grosse  Bärin  und  ihren  Sohn  Ar^ 
cas  als  den  sehen  hier  (176)  erwähn- 
ten Bootes  oder  Arctophylax  an  den 


Himmel  versetzt  <50&ff.)  und  Jnoo 
es  dann  (528ff.)  erlangt  dass  dieBärio 
sich  nie  im  Meere  netzen  darf. 

176  f.  Bootes  {ßofarrjg)  der  Rin- 
derlenker  am^  Wagen  (pUnisim 
dichterisch  fiir  den  Sing.).  Dasselbe 
Sternbild  heisst  ttQXTO(pvXai  weno 
der  Wagen  als  Barin  gefasst  wird. 
—  tardu*  (Fast.  2,  405  pi^er  heisst 
der  Bootes  weil  er,  wenn  er  unter- 
geht, ganz  langsam  sich  nei^  und 
spät  in  der  Nacht  hinabsinkt:  Od. 
5,  272  mpk  &vovTa  ßotottjv,  Catul- 
lus  66,  67  tmrdum  —  Booten ,  qui 
vix  sero  <dto  mergüur  Oceano. 

179.  penüus  penitusque:  Steige- 
rung, tief  und  wiederum  tief,  tief 
und  tiefer.  -*- 

181.  Durch  so  grosses  Licht  (mit- 
ten im  Stralenglaoze )  kommt  im 
Schwindel  Finsterniss  vor  seine  Au- 
gen. 

184.  Meropis:  der  Begriff  Sohn 
ist  zu  ergänzen. 

185 f.  praeceps,  vorwärts  stür- 
zend; 11,  48  praeeeps  eurus,  — 
pinusi  oft  (3,  621.  11,  456.  468. 
533.14,88.  248.  15,742)  für  Schiff, 
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frena  suus  rector,  quam  dis  Totisque  reliquit. 
quid  faciat?  multum  caeli  post  terga  relictum, 
BDte  oculos  plus  est:  animo  metitur  utrumque, 
et  modo  quos  Uli  fatum  oontingere  non  est 
prospicit  occasus,  interdum  respicit  ortus, 
quidque  agat  ignarus  stupet,  et  nee  frena  remittit 
nee  retinere  valet,  nee  nomina  novit  equorum. 
sparsa  quoque  in  vario  passim  miracula  caelo 
vastarumque  videt  trepidus  simul^K^ra  ferarum. 
est  locus,  in  geminos  ubi  bracchia  concavat  arcus 
scorpios  et  cauda  flexisqne  utrlmque  lacertis 
porrigit  in  spatium  signorum  membra  duorum. 
hunc  puer  ut  nigri  madidum  sudore  veneni 
MÜnera  curvata  rainitantam  cuspide  vidit, 
mentis  inops  gelida  fonnidine  lora  remisit. 
quae  postquam  smnmiim  tetigere  iacentia  tergum, 
exspatiantur  equi,  nulloque  inhibente  per  auras 
ignotae  regionis  ^unt,  quaque  impetus  egit, 
hac  sine  lege  ruunt^  altoque  sub  aethere  fixis 
incursant  stellis,  rapiuntque  per  avia  eurrum, 
et  modo  summa  petunt,  modo  per  declive  viasque 
praecipites  spatio  ten^ae  propiore  feruntur, 
inferiusque  suis  fraternos  currere  Luna 


190 


195 


200 


20» 


weil  man  aas  FioliteDhoIz  Sckiffe 
zimmerte.  —  frena:  (Jebertraguog 
von  der  WageBleokuof^  auf  die 
Steuemog  des  Schiffes:  Trist.  1,  4, 
1 1  navüa,  eonfessus  gdidum  pal- 
lore  tanorem,  iam  sequüur  mctus^ 
non  regit  arte  rotem;  tUque parum 
validus  non  proßci&ntia  rector  cer- 
vici*  rigidae  frena  remittit  equo, 
sie  quo  non  voltut,  sed  quo  rapit 
impetus  undae,  mmgmn  Video  tma 
dedisse  ratl.  Fast.  3,  593  vincUur 
art  vento;  nee  iatn  moderator  ha- 
benis  utüur,  aut  votis  his  quoque 
poscü  opem,  —  quam  —  reliquit: 
das  Schiff  dessen  Rettung  er  allein 
noch  von  den  Göttern  hoflt ,  die  er 
durch  Gelübde  zum  Erbarmen  zu 
bewegen  sucht. 

192.  nomina:  durdh  deren  Zu- 
rufen er  die  Rosse  begütigen  könnte. 

1 93.  vario :  mit  Gestirnen  gleich- 


sam gesprenkelt. 

195.  Das  südliche  Sternbild 
des  Skorpions  (so  weit  vom  ]Nord- 

Eole  sind  die  Rosse  in  ihrem  irren 
laufe  geschweift),  der  seine  Arme 
(Scheren)  zu  zwei  Bogen  (in  gern, 
arcus)  krümmt,  nahm  nach  der  ur- 
sprünglichen Darstellung,  die  Ov. 
benutzt,  zwei  Zwölftheile  desThier- 
kreises  (zwischen  dem  Schützen  und 
der  Jungfrau)  ein.  Später  hatte 
man  aus  seinen  Scheren  das  eigene 
Zeichen  der  Wage  gemacht.  —  wi. 
sudore  ven, ,  feucht  vom  Gifte ,  das 
er  in  der  Glut  ausschwitzt.  —  curv, 
cuspide:  der  gekrümmte  Stachel  in 
den  der  Schwanz  des  Sk.  endigt. 

204.  sine  lege,  ohne  Gesetz  und 
bestimmte  Richtung. 

205.  Luna  (die  Mondgöttin,  mit 
der  die  Artemis  verschmolzen  ward, 
wie  deren  Bruder  Apollon  mit  dem 


64 


METAMORPHOSEON 


admiratur  equos,  ambustaque  nubila  fomaiit; 

210  corripitur  flammis,  ut  quaeque  altissima,  tellus, 
fiflsaque  agit  rimas  et  sucis  aret  ademptis; 
pabula  canescunt,  cum  frondibus  uritur  arbor, 
materiamque  suo  praebet  segeg  arida  damno« 
parva  queror:  magnae  pereunt  cum  moenibus  urbes, 

215  cumque  suis  totas  populis  mceodia  geutes 

in  cinerem  vertuet,   silvae  cum  montibus  ardent; 
ardet  Athos,  Taurusque  Cilix  et  Tmoius  et  Oete 
et  tum  sicca,  prius  celeberrima  fontibus,  Ide, 
virgineusque  Helicon  et  nondum  Oeagrius  Haemos ; 

220  ardet  in  inmensum  geminatis  ignibus  Aetne, 

Pamasusque  biceps  et  Eryx  et  Cynthus  et  Otbrys, 
et  tandem  nivibus  Rbodope  caritura,  Mimasque 
Dindymaque  et  Mycale  natusque  ad  sacra  Citbaeron : 
nee  prosunt  Scy thiae  sua  frigora ;  Caucasus  ardet, 

225  Ossaque  cum  Finde,  maiorque  ambobus  Olympus, 
aeriaeque  Alpes,  et  nubifer  Appenninus. 
tum  vero  Phaethon  cunctis  e  partibus  orbem 
adspicit  accensum,  nee  tantos  sustinet  aestus, 


Sonnen^otte)  lenkt  nach  der  natür- 
lichen Ordnung  der  Dinge  ihr  Zwei- 
gespann in  engerem  Kreise  um  die 
Erde  als  (hr  Bruder  seinen  Sonnen- 
wagen. 

217.  In  der  AufzShlung  der  ent- 
zündeten Berge,  und  242  ff.  der 
FlüssC)  befolgt  Ov.  absichtlich  keine 
beistimmte  Ordnung:  aller  Orten  ge- 
rathen  die  Berge  und  Flüsse  in  Brand 
und  Glut.  —Jthos  (k&(üs):  iu  Ma- 
cedonien.  —  Tmoius:  in  Lydien. — 
Oete:  s.  zu  1,  313.  Die  griechische 
Form  {OIjij)  als  dichterischer  vor- 
gezogen, wie  Ide,  Aetne  ^  Haemos, 
und  andere  240  ff. 

218.  Ide:  der  troische  Berg,  tto- 
XvTit^a^  in  der  Ilias,  humida  Ide 
10,  71. 

219.  Der  böotische  Helicon  mr- 
ginetts  (wie  5,  254)  weil  er  den 
Musen  heilig  war.  —  Haemos:  der 
thrakische  Berg,  der  damals  noch 
nicht  öagrisch  hiess,  von  dem  spä- 
ter geborenen  Thraker  Oeagros,  dem 
Vater  des  Orpheus. 


220.  f^eminatis:  zu  dem  inneren 
Feuer  des  Aetna  kam  die  Soanen- 
glut. 

221.  Pam,  hieeps:  s.  zu  1,  316. 
—Eryx:  auf  Sicilien.  —  Cynihuf 
auf  Delos.  —  OUirvs:  in  Thessa- 
lien, wie  Ossa.  Pmdus,  Olympus. 

222.  Rhodope:  in  Thrakien  (6, 
87  Thretciam  Rhodopen).  —  cari- 
tuta:  deren  Schnee  endlich  eiamal 
schmelzen  sollte.  —  Mimasi  in  lo- 
nien,  bei  Colophon. 

223.  Dindyma:  t«  ^IvSviia, 
in  Phrygien.  —  Mycale:  in  lonien, 
Samos  gegenüber.  —  Cithaeron: 
zwischen  Böotien  und  ]yfegaris  uDd 
Attika,  südlich  von  Thebae;  bacchi- 
schem  Cultns  geweiht:  s.  3,  702. 

224.  Durch  Caucasus  ardet  wird 
das  vorhergehende  nee  prosunt  5cj/- 
tkiae  sua  frigora  ausgeführt;  aber 
sogleich  schweift  die  AufzililQi'^ 
wieder  in  andere  Gegenden. 

226.  Der  spondeische  Versaas- 
gang  beschliesst  die  lange  Aafzäb- 
lung  mit  aushallendem  Klange. 
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ferventesqae  auras  velut  e  fornace  profunda 
ore  trahit,  currusque  suos  candescere  sentit; 
«t  neque  iam  eineres  eiectatamque  favillam 
ferre  potest,  calidoque  involvitur  undique  fumo^ 
quoqae  eat,  aut  ubi  sit,  picea  caUgine  tectus 
nescit,  et  arbitrio  volucrum  iraptatur  equorum. 
sanguine  tum  credunt  in  corpora  summa  i^ocato 
Aethiopum  populos  nigrum  traxisse  colorem ; 
tum  facta  est  Libye  raptis  humoribus  aestu 
arida;  tum  nymphae  passis  fontesque  lacusque 
deflevere  comis:  quaerit  Boeotia  Dircen, 
Argos  AraymoneB,  Ephyre  Pirenidas  undas. 
nee  sortita  loco  difitantes  ilumina  ripas 
tuta  manent:  mediis  Tanais  fuinavit  in  undis, 
Peneosque  senex,  Teuthranteosque  Caicus, 
et  celer  Ismenos  cum  Phegiaco  Erymantho, 
arsurusque  iterum  Xanthus,  flavusque  Lycormas, 
qoique  recurvatis  ludk  Maeandros  in  undis, 


230 


235 


240 


.245 


229.  e  fam,  prqf^,  ans  tiefem 
Schluade  eUes  Hookofeos  oder 
Kalkofcns:  vergl.  7,  107. 

235  f.  ähnlich  indemhesiodischen 
Gedichte  (s.  za  1,  748  S.)  nach  Hy- 
finus  Fab.  154,  Indi  autem,  quod 
calore  vicini  ignis  gemguis  in  atrum 
colorem  versus  est,nigri  stmtjactu 

23S  f.  Die  Nympben  weinten  um 
(lie  (versiegten)  Quellen  und  Seen. 
—  quaerit :  die  Lander  und  Städte 
suchen,  vermissen  ihre  Quellen.  — 
Dirce,  Quelle  bei  Thebae. 

240.  Ans  der  Quelle  Amymone 
fliesst  der  gleidbBamigeFhiss  durch 
den  See  Lern«  (1,  597).  •—  Die 
QaeUe  HeiQ^vij  auf  der  Burg  von 
GorinthnSy  das  mit  altem  Namen 
Ephyrehieas:  7,  391  Ephyrm  Pt- 
reiäda. 

242.  Tanais,  der  Don.  Der  Fluss 
wird  auf  leich  «da  Flussgott  gedacht: 
daher  mediü  in  undu.  Ebenso  246 
in  undis, 

243.  Peneosque  senex:  s.  zu  1, 
579 ff.  .—  Caieus:  in  Mysiea.  Er 
entspringt  am  Fuase  des  Temnus  in 
der  Landsehaft  Teutfarania,  deren 
Name  von  einen  mythiaelienKSnige 

Metam.  I.  5.  Aufl. 


Teuthras    (TBvd'Qag,    Gen.    Tev- 
-d-QavTos)  abgeleitet  ward. 

244.  Ismenos:  bei  Thebae  in 
Böotien.  —  Erymanthus:  in  Anca- 
dien.  Er  entspringt  auf  dem  gleieln 
naanigen  Gebirge  (499  Silvas  Ery- 
mantkidas,  5,  608  ffelidum  Ery- 
manthon),  fliesst  bei  der  Stadt  Phe- 
gia  (^njyia,  4>fjyiiaj  nach  derJSage 
früher  MQv^avd-oe  genannt,  später 
hiess  sie  ^Penplg,  Gen.  ^ampiSo^: 
s.  5,  607)  vorbei  und  ei^iesst  sich 
in  deuAlpheios.  —  Der  Hiatus  Inder 
Hebung  des  fünften,  daktylischen, 
Fusses,  vor  griechisohem  Namen, 
wie  5,  312.  8,  310. 

245.  Den  troischen  Fluss  Xan- 
tht»s  oder  Skamandros  setzt  in  der 
Ilias  21,  342  ff.  Hephaestos  auf /das 
Geheiss  der  Here  in  Flammen  um 
den  Achilleus  vor  ihm  zu  retten.  — 
Lycormas :  in  Aetolien,  mit  anderem 
Namen  (9,   104.    8,  527)    Euenus 

(JEvrjvos)' 

246.  Der  Maeandros  entspringt  in 
Phrygien  und  durchläuft  in  vielen 
Krümmungen  (gleichsam  spielend: 
ludit  ebenso  8,  163)  Carlen  nndio- 
nien.  —  in  undis:  s.  zu  242. 
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Mygdoniusque  Melas  et  Taenarius  Eurotas ; 
arsit  et  Euphrates  Babylonius,  arsit  Orontes, 
Thermodonque  citus,  Gangesque,  et  Phasis,  et  Hister; 

250  aestuat  Alpheos,  ripae  Spercheides  ardent, 

quodque  suo  Tagas^  amne  vehit  fluit  ignibus  aurum, 
et  quae  Maeonias  celebrarant  carmine  ripas 
tlumineae  volucres  inedio  caluere  Caystro ; 
Nilus  in  extremum  fugit  perterritus  orbem, 

255  occuluitque  caput,  quod  adhuc  latet;  ostia  septem 
pulverulenta  vacant,  septem  sine  flumine  vaii^s: 
lors  eadem  Ismarios  Hebrum  cum  Strymone  siccat 
Hesperiosque  amnes,  Rhenum  Rbodanumque  Padtimque, 
cuique  fuit  rerum  promissa  potentia,  Thybrin. 

260  dissilit  omne  solum,  penetratque  in  Tartara  rimis 
lumen  et  infernum  terret  cum  coniuge  regem, 
et  mare  contrahitur,  siccaeque  est  campus  arenae 
quod  modo  pontus  erat,  quosque  altum  texerat  aequor 
exsistunt  montes  et  sparsas  Cycladas  augent 


247.  JfeJa^.'derthrakisckeFlass. 
Die  My^dones  iu  der  pkrygi:»Gheii 
Landschaft  Mygdonia  galten  für 
Kiawaoderer  aus  Thrakieu.  My^ 
doniui  also  gelehrter  Aasdrnck  für 
thrakisch.  —  Taenanut  für  lako- 
nisch: Taenarus  oder  Taenarum 
die  Siidspitze  von  Laconica,  das 
Vorgebirge  Matapan.  Die  letzte 
Silbe  von  Taenarius  in  der  Hebang 
vor  griechischen  JNamen  verlängert, 
wie  6,  658  prosüuit  Ityosque, 

248 — 250.    Orontes:  in  Syrien. 

—  Thennadon.*  in  Pontns.  —  Pha^ 
mU:  in  Colchis. — i7if/er  bezengtere 
Schreibweise  als  fster:  gv."loT^og. 
Der  Name  blieb,  seit  die  obere  Do- 
nau {DanumuSj  Danubius)  bekannt 
geworden  war,  meist  auf  die  untere 
beschränkt.  —  Alpheos  (Al(p€i6g) : 
der  Hauptstrom  der  Peloponnesus. 

—  Spercheides:  s.  zu  1,  579. 

251.  Dass  der  hispanische  Tagus 
Goldsand  führt  benutzt  Ov.  zu  ei- 
nem sinnreich  spielenden  Einfalle. 

252  f.  Der  Kaystros  entspringt 
in  Lydien  (mit  altem  Namen  Maeo- 
nia)  und  fliesst  bei  Ephesus  ins 
Meer.    Die  Schwäne  des  K.  (vergl. 


5,  386)  sehen  in  einem  Gleidinisse 
der  Ilias  2,  461.  ^celebrarant:  wie 
1,  172. 

254  ff.  Dass  der  Nil  sein  Hanpt 
d.  i.,  nach  häufigem  Gebrauche  von 
Caput,  seine  Quelle,  damals  vor 
Schreck  verborgen  habe  ist  ein 
neuer  spielender  Einfall.  Dass  die 
Nilquelle  unbekannt  sei  erwähnen 
die  Alten  sehr  oft.  —  septem  — 
valles:  Apposition  zu  ostia. 

257.  Ismarios:  thrakisch,  vom 
thr.  Berge  Ismarus. 

258.  Hesp.  amnes:  die  Flüsse  des 
Westlandes  (von  Griechenland  aas 
gedacht). 

259.  Thyhris  die  griechische  und 
deshalb  auch  14,  427.  448.  15,  432. 
624  als  dichterischer  vorgezogene 
Form  von  Tiberis, 

261.  lumen:  Aas  Licht  das  vorher 
nie  in  die  Uutertvelt  zu  Pluto  nod 
Proserpina  drang:  s.  46. 

264.  Die  aus  dem  abnehmendea 
Meere  sich  erhebenden  fierge  bildeo 
neue  kleine  Inseln  i^nd  vermehren 
so  die  Zahl  der  (im  arischen  Meere) 
verstreuten  Cycladen. 
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ima  petunt  pisces,  nee  se  super  aequora  curvi 
tollere  consuetas  audent  delphines  in  auras ; 
Corpora  phocarum  summo  resupina  profundo 
exanimata  natant.  ipaum  quoque  Nerea  fama  est 
Doridaque  et  natas  tepidia  latuisse  sub  antris. 
ter  Neptunus  aquis  cum  torvo  bracchia  vultu 
exserere  ausus  erat;  ter  non  tulit  aeris  ignes. 
alma  tarnen  Tellus,  ut  erat  circumdata  ponto, 
inter  aquas  pelagi  contractosque  undique  fontes, 
qui  se  condiderant  in  opacae  yiscera  matris, 
sustolit  oppreasos  coUo  tenus  arida  vultus. 
opposuitque  manum  fronti,  magnoque  tremore 
omnia  concutiens  pauUum  subsedit  et  infra 
quam  solet  esse  fuit,  siccaque  ita  voce  locuta  est. 
'si  placet  hoc,  meruique,  quid  o  tua  fuimina  cessant, 
samme  deum  ?  liceat  periturae  viribus  ignis 
igne  perire  tuo,  clademque  auctore  levare. 
m  equidem  fauces  haec  ipsa  in  verba  resolvo' 
(presserat  ora  vapor) :  ^tostos  en  adspice  crines, 
inque  oculis  tantum,  tantum  super  ora  faviUae. 
hosne  mihi  fructus,  hunc  fertilitatis  honorem 
officiique  refers,  quod  adunci  vulnera  aratri 
rastrorumque  fero  totoque  exerceor  anno, 
quod  pecori  firondes,  alimentaque  mitia  fruges 
bumano  generi,  vobis  quoque  tura  ministro  ? 


2^ 


270 


275 


280 


285 


265  f.  Fast.  2, 113  terg^o  ddphina 
reeurvo.  Die  SprÜDge  der  TiuDmler 
3, 683  beschrieben. 

267.  itimmo  res.  prof.^  tuf  den 
Rücken  gestreckt  aof  der  Oberfläche 
des  Meeres. 

269.  S.  zn  11. 

270.  ettm  torvo  br.  v ,  seine  Arme 
QDd  sein  zorniges  Antlitz. 

272  E  Tellns,  umgeben  vom 
Oeeuie  wa^  den  Quellen  die  sich 
fläditend  um  sie  gedrängt  und  im 
Diukel  ihres  mütterlichen  Schosses 
verborgen  hatten  (ins  Innere  der 
Erde  zurück  getreten  waren),  er- 
bebt das  hekümmerte,  von  Angst 
bedrückte  Antlitz,  blickt,  die  Augen 
Tor  der  Glut  schützend,  um  sich  und 
siikt,  vor  Schreck  erbebend,  zurück 
{pauÜuniy  wie  es  der  Macht  der 


Göttin  gemäss  ist).  —  in/ra  enthält 
comparativen  Begriff:  daher  quam, 

27S.  sicca  voce:  eigentlicher 
würde  das  Beiwort  von  der  Kehle 
oder  dem  Munde  gebraucht  sein. 
Die  Uebertragung  wie  10,  663  ar^ 
dus  e  lasso  veniebat  ankelüus  ore. 

280  f.  Wenn  ich  einmal  durch 
Feuersgewalt  umkommen  soll,  so 
lass  durch  das  Feuer  deiner  Blitze 
mich  umkommen  und  lass  mich 
durch  den  Gedanken,  keinem  gerin- 
,  gern  als  dir  zu  erliegen,  mein  Ver- 
derben mir  erleichtern.  3,  338  poe- 
namque  levavit  honora.  Mit  dem 
Gedanken  vgl.  5,  191.  9,  7.  12,  80. 

286.  vu/nera:  vergl.  1,  101  f. 

288.  alimenta  tniUa  (vergl.  15, 
81)  ist  vorangestellte  Apposition  zu 
fruges. 


68 


METAMORPHOSEON 


§90  sed  tarnen  exitium  üc  me  nerufese:  quid  undae, 
quid  meruit  frater?  cur  Uli  tradita  sorte 
aequora  decrescunt  et  ab  aelhere  longius  abeimt? 
quod  si  nee  fratris  nee  te  mea  gratia  tangit, 
at  caeli  miserere  tui.  circujnspioe  «tniiimue^ 

295  fumat  uterque  polus.     quois-si  vitiaverit  ignis, 
atria  vestra  ruent.   Atlas  en  ipse  lai>orat 
vixque  suis  humeris  eandentem  sustifii^  «xe». 
si  freta,  si  terrae  pereunt,  si  regia  eaeli, 
in  chaos  antiquum  conftindimttr.    eripe  flamnis, 

300  si  quid  adhue  superest,  et  reram  coiisule  sumniiaie«' 
dixerat  haec  TeUus :  neqne  enitn  tolemre  vaparem 
ulterius  potuit,  nee  dicere  pkura;  «uumque 
rettulit  OS  in  se  propioraque  tnanibus  antra, 
at  pater  omnipotens,  superos  testaias  et  ipsttin 

305  qui  dederat  currus,  nisi  opem  ferat,  onmia  fato 
interitura  gravi,  summam  peth  arduus  ärccfm, 
unde  solet  latis  nubes  inducere  terris, 
unde  movet  tonitrus  Til^raftaque  fulmkia  iactat« 
sed  neque  quas  posset  teiris  inducere  nabes 

310  tunc  habuit,  nee  quos  caek>  demitteret  Timbres, 
intonat,  et  dextra  libratum  fulmen  ab  aure 


290.  Zu  undae  ist  mentiffUnt 
aus  dem  für  das  zweite  Glied  auf- 
gesparten meruU  va  erganzea. 
Ebenso  steht  erst  im'zweiten  Gliede 
{ano  Teoivov)  293le,  n&d  295  pohts^ 
wok^tus  pöbim  2«  ütmmqne  «n  er- 
'gäiiz<^n  ist. 

291  f.  ftM^r:  Jappiters  Bruder 
Neptoiias  (Pesaidoi»).  — itti  tr,  iorie 
^iB^ötv:  H.  >15,  89  sagt  Poseidon 

arog  ^  tfAfioQB  ntitig'  tjtot  iymv 
tlkit^V  n&^v  «Aa  vetiipiev  üUl 
nttXXouimVy  'Jfi'di)g  iT  tlXaxe^  Co- 
ipov  rjspoevttSf   Zi^  iT   fflax^  ov- 

hiotv,  —  hmgius  n^eiter  als  l>i«- 
h«r. 

29B.  mea  ebJlBctir:  weün  dieh 
^gen  deinen  Bmder  und  geigen 
mich  kein  Wohlwollen  rnhrt. 

296  f.  Bei  derEnähltnig 4, 657  ff. 
von  der  Verwandlung  des  'Königs 
Atlas  in  einen  Berg  kämmet^  sieh 


Ov.  nicdit  darani  daiBs  er  sehen  Ider 
des  Berges  Atias  erwähnt  hat.  Uebcr 
einen  iänlichen  Anachronismus  zo 
171  f. 

300.  rerwn  sunmOi  das  Gtoze 
der  Welt,  Wettiai. 

301  ff.  Der  Kausalsatz  weil  io 
diiterat  enthalten  i^t  %ss  TellBS 
■nur  so  viel  sprai^h.  *—  m  W:  m 
Spiel  mit  der  doppelten,  persSntiöben 
und  sachlichen,  Bedeutung  von  7*0/- 
kis.  —  manänts:  s.  "Zu  1,  586.  Der 
Ausdruck  wie  1, 1'39. 

309  f.  Alle  feuchten  Dünste  und 
allen  Regen  hat  die'Giut^ti%<jzehrt: 
%09  mnbustaqne  mAikt'fümMä, 

311.  mräfe  ist  das  Wagen  QiKi 
Schwingen  des  Gtitchbsses  ror  dem 
Schlendern  {vihrare) :  doch  geht  ddr 
Begriff  zuweilen  in  den  des  Werfens 
fiber.  —  6^4  de^fo^  lihrtdut  (ä> 
uure  —  *teiff«/*,  Vii^.  Ann.  9,  417 
eece  äläid^itifnmatekiml^rabätab 

aure. 
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misit  in  aurigam,  pariterque  anlmaque  rotisque 
expalit,  et  $aevos  conpeficuit  ignibus  ignes. 
consternantui*  equi  et  saltu  in  conliitria  facto 
colla  iugo  eripiunt  abruptaque  lora  relinquunt. 
illic  frena  iacent,  illie  temone  revulsus 
axis,  in  hac  radii  firactarum  parte  rotarum, 
sparsaque  sunt  late  laceri  vestigia  cmrus. 
at  Phaethon,  rutUos  flamma  populante  capiUos,v 
Yolvitur  in  praeceps  longoque  per  a^ra  tractu 
fertur,  ut  interdum  de  caelo  steUa  sereno 
etsi  non  cecidit,  potuit  ceddiBse  Tideri. 
quem  procul  a  patria  div^so  i^aximus  orbe 
excipit  Eridanus,  fumai^iaque  abluit  ora. 


315 


320 


313.  exfulit:  dasselbe  Verbuin, 
das  nur  zu  roiis  (für  curru)  geaaii 
pust,  ist  um  die  Gleichzeitigkeit  zu 
bezeichnen  durch  ein  Zeugma  mit 
anima  verbunden,  wofür  anima  pri- 
vavä  oder  animam  eäpulü  (wie  6, 
618)  der  genauere  Ausdruck  wf^re. 
Bedingung  von  jedem  Zeugma  ist 
dass  das  angewandte  Verbum  unter 
einen  allgemeinen,  für  beide  mit 
ihm  verbundene  Substantiva  gleich 
passenden  Begriff  falle,  wie  hier  der 
allgemeine  Begriff  ist  dass  Phaethon 
des  Wagens  und  des  Lebens  ver- 
lustig wird. 

314.  e&nstemari  der  eigentliche 
Ausdruck  vom  Scheuwerden. 

318.  vesUffia,  Trümmer;  »wie 
vediffia  urbis  Trümmer  die  noch 
zeigen,  dass  eine  Stadt  dagestanden 
liat,  Sjpnpeii  di^ve»  sind, 

321  f;  lud«]»  0v.  es  herviurhebt 
dass  die  Sterne  die  zu  fallen  schei- 
nen {gteUae  twansvoiantet,  träte- 
äioiw9  Heilarum)  nickt  wirkUck 
faUen,  mag  er  der  «ooh  unserem 
Stemseknuppe  zu  Grunde  liegen- 
den Vojwtellung  folgen,  die  Plinius 
nat  hiat.  2^  S,  6  so  ausdruckt,  st- 
äwi  —  nimio  ßÜmento  traeti  hu- 
morit  ignea  vi  abundantiam  red" 
(hmt^  eam  de&idere  credunktr. 

323.  dioerso  orbe:  im  Abend- 
lande,  der  Weltgegend  die  der  Hei- 
mat Pha^ons  entgegengesetzt  ist. 


324  Des  Eridanuis  (ffQt^t^og) 
erwähnt  zuerst  die  hesiodische 
Theogonie  338  ohne  nähere  Bestim- 
mung. Nach  einer  alten  Meinung, 
die  Herodotus  3,  115  für  fabelhaft 
erklärt,  kam  der  Bernstein  von  ei- 
nem Flusse  firidanus^  der  imäusser- 
sten  Westen  Europas  in  das  nörd- 
liche Meer  ströme.  Diese  Meinung, 
der  eine  dunkele  mit  dem  Bernstein- 
handel aus  dem  Westen  gekommene 
Kunde  vom  Rhein  zum  Grunde  lie- 
gen mochte,  ward  mythisch  gefasst 
in  dem  hesiodischen  Gedichte  (s.  zu 
1,  748  fJ)  das  Phaethon s  Sturz  und 
die  Entstehung  des  Bernsteios  ana 
den  Thränen  seiner  in  Bäume  ver- 
waodeltenSchwestero  aneinenFluss 
Eridanus  in  ligurischer  Gegend  (s. 
zu  367)  setzte.  Diesen  Eridanus 
fasste  Aeschylus  in  den  Beiladen  als 
den  Rhodanus,  vernjiischte  diesen 
aber  mit  dem  Padus.  Euripides  im 
Phaethon  dachte  sich  eine  Vereini- 
guDg  des  Rhodanus  und  des  Padus. 
Der  mythische  Name  ward  dann 
meist  auf  den  Padus  bezogen,  und 
einige  Griechen  fabelten  von  Inseln 
(HX€XT(}(6€g  vrjaoi)  vor  der  Mün- 
dung desselben,  an  die  der  Strom 
den  Bernstein  antreibe.  Ov.  behält 
den  mythischen  Namen  bei,  ohne 
nähere  Bestimmung.  >  Mit  ihren  ei- 
gentlichen Namen  hat  er  Po  und 
Rhone  258  genannt. 
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325  naides  Hesperiae  trißda  fumantia  flamma 

Corpora  dant  tumulo,  signant  quoque  carmine  saxum, 
'hie  Situs  est  Phaethon,  currus  aui*iga  paterni: 
quem  si  non  tenuit,  magnis  tarnen  excidit  ausis.* 
nam  pater  obductos,  luctu  miserabilis  aegro, 

330  condiderat  vultus ;  et,  si  modo  credimus,  unum 
isse  diem  sine  sole  ferunt:  incendia  lumen 
praebebant  aliquisque  malo  fuit  usus  in  illo. 
at  Clymene  postquam  dixit  quaecumque  füerunt 
in  tantis  dicenda  malis,  lugubris  et  amens 

335  et  laniata  sinus  totum  percensuit  orbem ; 
exanimesque  artus  primo,  mox  ossa  requirens, 
repperit  ossa  tarnen  peregrina  condita  ripa. 
incubuitque  loco,  nomenque  in  marmore  lectum 
perfudit  lacrimis  et  aperto  pectore  fovit. 

340  nee  minus  Heliades  fletus  et,  inania  morti 

munera,  dant  lacrinias,  et  caesae  pectora  palmls 
non  auditurum  miseras  Phaethonta  querellas 
nocte  dieque  vocant,  adsternunturque  sepulcro. 
luna  quater  iunctis  inplerat  cornibus  orbem: 

345  iilae  more  suo  (nam  morem  fecerat  usus) 

plangorem  dederant.    e  quis  Phaethusa,  sororum 
maxima,  cum  vellet  terra  procumbere,  questa  est 
deriguisse  pedes:  ad  quam  conata  venire 
Candida  Lampetie  subita  radice  retenta  est : 

350  tertia,  cum  crinem  manibus  laniare  pararet, 
avellit  frondes;  haec  stipite  crura  teneri, 
illa  dolet  fieri  longos  sua  bracchia  ramos. 


325.  trif,  fl,j  vom  zackichten 
Blitze:  84S  trisulcis  ignibus. 

326.  carmine^  Inschrift  wie  9, 
793.  Schrift  und  Grabschriften  tra- 
gen die  alten  Dichter  aus  ihrer  Zeit 
in  die  mythische  über. 

329,  nam:  denn  der  Vater,  dem 
die  Sorge  für  des  Sohnes  Bestattung 
eigentlich  zuliam,  hatte  sich  ver- 
borgen. 

335.  laniata  sinus,  mit  zerrisse- 
nem Busen  des  Gewandes:  350  cri- 
nem laniare  das  Haar  raufen. 

337.  Fern  von  der  Heimat  begra- 
ben zu  sein  mehrt  das  Missgeschiek. 


Trist.  3,  3,  31  quantum  erat^  o  ma- 
gyti,  morüuro  paroere,  äwi,  ut  sal- 
tem  patria  eontumularer  humo. 

346.  ^ttid-ovaec  und  ^a(jineti% 
JVamen  die  Töchtern  des  Sonnen- 
gottes gemäss  sind.  Die  dritte  hiess 
bei  den  Tragikern  AtylTi»  Andere 
nannten  mehr  Heüaden  und  zum 
Theil  andere  Namen.  Verwandelt 
wurden  sie  nach  der  gewb'hnlicheo 
Sage  in  Schwarzpappeln  (aXyitqot)i 
Ov.  Ep.  ex  Pento  1,  2,  33  wtf  ftfo- 
quefelioeSy  quarum  elamantia  fra^ 
trem  cortice  velavit  p^pulus  ora 
novo.  Ebenso  Virg.  Aen.  10,  190: 
dagegen  Ecl.  6,  63  in  Erlen. 
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<iumque  ea  mirantur,  coaplectitur  inguina  cortex, 
perque  gradus  uterum  pectusque  humerosque  manusque 
ambit,  et  exstabant  tantum  ora  vocantia  matrem. 
quid  faciat  mater,  nisi,  quo  trahat  Impetus  iliam, 
hac  eat  atque  illuc,  et,  dum  licet,  oscula  iungat? 
non  satis  est:  truncis  avellere  corpora  temptat, 
et  teneros  manibus^  ramos  abrumpit ;  at  inde 
sanguineae  manant,  tamquam  de  vulnere,  guttae. 
'parce,  precor,  mater'  quaecumque  est  saucia,  dämat, 
'parce,  precor :  nostrum  laceratur  in  arbore  corpus, 
iamque  yale^  —  cortex  in  verba  novissima  venit. 
inde  fluunt  lacrimae,  stillataque  sole  rigescunt 
de  ramis  electra  novis,  quae  lucidus  amnis 
excipit  et  nuribus  mittit  gestanda  Latinis. 

Adfuit  huic  monstro  proles  Stheneleia  Cycnus, 
qoi  tibi  materno  quamyis  a  sanguine  iunctus, 
meate  tarnen,  Phaethon,  propior  fuit.  ille  relicto 
(nam  Ligurum  populos  et  magnas  rexerat  urbes) 
imperio  ripas  virides  amnemque  querellis 
£ridanum  inplerat  silvamque  sbroribus  auctam,  , 

cum  Yox  est  tenuata  viro,  canaeque  capillos 
dissimulant  plumae,  collumc|ue  a  pectore  ionge 
porrigitur,  digitosque.ligat  iunctura  rubentes, 
penna  latus  vestit,  tenet  os  sine  acumine  rostrum. 


355 


360 


365 


370 


375 


363.  Indem  sie  die  letzten  Worte 
annprach  schloss  die  Banmriode 
ihren  Mond:  11,255  dixerat  haee 
Proteui,  et  etmdidü  aoqume  vuU 
tum  admisäque  mos  in  verba  na- 
vimmafluetut, 

364.  Die  Erkenntniss  dass  der 
Bernstein  (das  fossile  Harz  vorwelt- 
lieber  BSame)  ein  Harz  sei  hat  den 
Mythus  erzeugt. 

366.  nurus  für  junge  Frauen  be- 
sonders bei  Ov.  häufig;  3,  529. 4,  9. 
6,45.58S.  9,  644.  11,  3.  12,216. 
15,  486.  —  gestanda,  als  Schmuck. 

367  ff.  Virg.  Aen.  10,  189  nam- 
<(fieferunt  luctu  Cyenum  Phaäthon- 
tit  amati,  populeas  inter  frondes 
nrnbranupiß  sororum  dum  canü  et 
fnaestum  musa  solatur  amore/m, 
^ttnentem  moUi  pUtma  duansse  se- 


neetam.  —  numslro :  s.  zu  675.  — 
Cycnus:  Sohn  eines  Sthenelus  und 
mit  der  Clymeoe  verwandt.  Bin  an- 
derer Cycnus  wird  7,  371  ff.  in  ei- 
nen Schwan  verwandelt:  ein  dritter 
12,  244.  ~-  mente  propior:  noch 
näher  durch  Gesinnung  (Freund- 
schaft) als  von  Seiten  des  Blutes  [a 
sanguine). — Die  Lignrer  {^iyveg) 
im  alten  weiteren  Sinne  die  Bewoh- 
ner des  ganzen  Küstenstriches  von 
den  Gegenden  südlich  vom  Padus 
bis  nach  Massilia.  Seit  Augustus 
Eintheilung  Italiens  in  elf  Regionen 
ist  Ligvria  {Aiyvorixti)  im  engeren 
römischen  Sinne  der  Theil  Oberita- 
lieas  der  die  heutige  Grafschaft 
Nizza,  den  südlichen  Theil  von  Pie- 
mont,  das  Gebiet  von  Genua  und  die 
westlichen  Theile  von  Parma  und 
Piacenza  umfasst. 
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iit  nova  Cycnus  avis,  d«c  se  caeloqoe  lovique 
credit,  ut  iniuste  mkri  memor  ignis  ab  illo: 
stagna  petit  patnlosqoe  lacus,  ignemque  perosug 

SSO  quae  coiat  elegit  contraria  flumina  flaaunisw 

Squalidus  ioterea  genitor  Pbaetbontis  et  expers 
ipse  sui  decoris,  quali»  cum  deficit  orbem 
esse  solet,  lucemque  odit  seque  ipse  diemque, 
datque  animum  in  luctus,  et  luctibns  adicit  iram, 

d85  officiumque  negat  nmndo.  ^satis'  inquit  'ab  aeri 
sors  mea  principiis  fah  mrequieta,  pigetque 
actorum  sine  fine  mihi,  sine  honore,  laborum. 
quilibet  alter  agat  portantes  iumina  currus. 
si  nemo  est  omnesque  dei  non  posse  fätentur, 

390  ipse  agat;  utsaltem,  dum  nosiras  temptat  habenas, 
orbatura  patres  aliquando  folmina  ponat. 
tum  seiet,  ignipedum  vires  expertus  equorum, 
non  meruisse  neeem  qui  non  bene  rexerit  illos.' 
talia  dicentem  ciroomstant  omnia  Soiem 

395  numina,  neve  velit  tend)ras  inducere  rebus, 

supplice  voce  rogant;  missos  quoque  luppiter  ignes 
excusat,  precibusque  minas  regaliter  addit. 
colli  git  amentes  et  adhuc  t error e  paventes 
Phoebus  equos,  stimuloque  domans  et  verbere  caedit 

400  saevit  enim,  natumque  obiectat  et  inputat  Ulis. 
At  pater  omnipotens  ingentia  moenia  caeli 


377.  caehfue  lovique:  ieuk  Hirn- 
mel  umd  dem  Jnppiter,  der  Herr  Bod 
(z.  B.  in  suh  love)  Pertenifieatioii 
de»  Himmels  ist. 

381.  squakdus,  glanzlos,  zagleich 
mit  Beiiehnng  auf  deo  Schrnuz  an 
Leib  «ad  Kleid  der  als  Zeichen  der 
Trauer  galt:  10,  73  septem  tarnen 
nie  diebus  tqualidui  in  ripa  C«re- 
rit  sine  munere  ssdä, 

382.  deficU  orbem  «»  terrarum 
orbem  deMuU;  von  der  Sonnen- 
fiufterntss. 

388.  Otter.*  8.  zu  513. 

390.  ipse:  er  selbst,  der  Ober- 
herr der  G$tter>' dessen  Namen  der 
Grell  verschweigt. 

40 1-^530.  Juppiter  sieht  nach  eb 
Himmel  und  Erde  Schaden  gelitten 
haben  and  stellt  das  dnrch  den  Brand 


verwüstete  Areadien  her.  Dort  er^ 
blickt  er  die  Calli^o  (deren  JVamen 
Ov.  verschweigt,  weil  die  Sag#  sehr 
bekannt  war),  eine  Gefährtin  der 
Diana,  und  berückt  sie.  Sie  gehiert 
den  Areas  und  wird  »von  der  Juno 
in  eine  Bärin  verwandelt.  Juppiter 
versetzt  sie  als  die  grosse  Bärin 
und  ihren  Sohn  als  den  Arctophylax 
(s.  zu  176)  an  den  Himmel.  Judo 
erlaogt  von  Oceanus  nnd  Tethys 
dass  das  Gestirn  der  Bärin  nie  m 
Meere  untergehen  darf.  —  Die  (mit 
verschiedenen  Abweiehongen  er- 
zählte) Sage  von  der  Gallisto  war 
eine  alte  einheimische  Sage  Aiea* 
dieas,  wo  ihr  Grab  gezeigt  wwds. 
Ihr  Vater  wird  versehiedeB  ange« 
geben.  Indem  Ov.  (495  f.  526;  Fast 
2,  173)  denen  folgt   die  sie  eine 
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circuit,  et  ne  quid  labefictum  virikus  ignis 
corruat  eiqplorat:  quae  p«stquaiB  firma  suique 
roboris  esse  videt,  terras  homiaumque  labores 
perspicit    Arcadiae  tamett  est  iopensuH*  illi 
cora  suae :  fontes  et  &oiid«im  audentia  labi 
flumina  restituit,  dat  terrae  ^mina,  frondiea 
arboribus,  laesasque  iuhet  reykescere  sU  vas.    •  « 
dum  redit  itque  frequeaa,  in  Tirgine  Nonacrina 
haesit,  et  accepti  caluere  aub  osaUras  ignes. 
noD  erat  buius  opus  lanam  mellire  trahendo 
nee  positu  variare  cowas:  ubi  fibula  vestem^ 
Titta  coercuerat  negkotosc  riba  t^pilks, 
et  modo  leve  manu  iacHhun,  medo  sunpserat  arciun, 
miles  erat  Phoebes ;  nee  Maenalon  attigit  liUa 
gratior  bac  Triviae.  sed  AuUa  poteatia  kmga  est. 
olterius  medio  spaliimi  so!  ahus  babebat^ 
cum  subit  ilia  nemus  qiiod  nolla  cecid^at  aetas. 
exuit  hie  humero  pjbaretram»  lentosque  retendit 
arcus,  inque  solo,  quod  tex«rat  heri^a,  iacehat, 
et  pictam  posita  pharetram  cervice  premebat. 
luppiter  ut  vidit  fessam  et  euatode  vaeamtem. 


405 


410 


415 


420 


Toditer  des  Lyeaon  sem  lietsA», 
erinnert  er  sich  iiiclit  4«raa  dass  iji 
der  Fiat,  welche  die  Missethaten 
Lycaons  und  seiner  Zeitgenossen 
bervor^emfen  hatten,  nach  seiner 
firzählnng  im  ersten  Bache  das  gan* 
le  Menschengeschlecht  ausser  Den- 
ealioB  nnd  Pyrrha  untergegangen 
war.  Wir  Torfen  aber  von  einem 
IK^ter,  der  seinen  Stoff  ans  der 
MannigfUtigkeit  bunter  und  nieht 

Sitenatisch  zusammenhangender 
ydien  zu  anmutiger  Unterhaltung 
zasammenstellte,  nicht  die  strenge 
tieianigheit  eines  Cresdiiehtsi^rei- 
bers  fordern. 

402.  ne  weil  das  ewplorare  durch 
Bisopguss  veranlasst  ist. 

406.  swm:  Ov.  folgt  hier,  im 
seme  EnShlnnge«  an  einander  zm 
reihen,  dem  Mythus  nach  weldiem 
2«as  in  Aradien  geboren  war, 
Btth  Gallimachas  Hymn.  an  Zevs 
1<^  mf  dem  Berge  Parihasion:  iv 


Qtaxsfi4S'  S,  89  ijovis  ümtnab^dß^ 
Creten}  folgt  er  einem  andern  My- 
thus. 

409.  Nonacrina:  s.  zu  1,  690. 

410*  haetit,  ward  tfbreh  den  An* 
blich  einer  areadisehen  Jungfrau 
festgehalten,  gefesselt:  13,  906  vi- 
saeque  cupidine  tirginü  kaeret. 

411.  molUre  trahendo,  durch 
Krämpeln  vevfoineni. 

413,  VergL  1,  477. 

415.  mäes:  die  Mgd  wird  hün&§ 
mit  dem  Kriege  vergMohea.  -^ 
Phoebes:  s.  zu  1,  10.  -*-  Maenahm 
s.  zu  1,  216. 

416.  Trivia  ist  Hekate,  die  auf 
Kreuzwegen  gespenstisch  waltefide 
und  dort  verdirte  Zaobergiittin 
{jQio^iTts,  ivodüi);  IMate  aber 
ward  mit  der  Moodgüttin  und  wie 
diese  mit  der  Artemis  versehmolaen. 

418.  Ebenso  8,  329  tüva  fr»- 
fye$u  trabibiu,  quam,  nulla  eeoide* 
rataeUu, 
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^hoc  cert«  coniunx  furtum  mea  nesdet'  inquit: 
'aut  si  rescierit,  sunt  o  sunt  iurgia  tanti.' 

425  protinus  iuduitur  faciem  cultumque  Dianae 
atque  ait  *o  comitum,  virgo,  pars  una  mearum, 
iu  quibus  es  venata  iugis?'  de  caespite  virgo 
se  levat  et  ^salve  numen,  me  iudice^^  dixit, 
'audiat  ipse  licet^  malus  love.'  ridet  et  audit, 

430  et  sibi  praeferri  se  gaudet,  et  oscula  iuogit, 
nee  moderata  satis  nee  sie  a  virgine  danda. 
qua  venata  foret  silva  narrare  parantem 
inpedit  amplexu,  nee  se  sine  crimine  prodit. 
illa  quidem  contra,  quantum  modo  femina  possit 

435  (adspiceres  utinam,  Saturnia :  mitior  esses), 
illa  quidem  pugnat,  sed  quem  superare  puelia, 
quisve  lovem  poterat?  superum  petit  aethera  victor 
luppiter :  huic  odio  nemus  est  et  conscia  silva. 
unde  pedem  referens  paene  est  oblita  pharetram 

440  tollere  cum  telis  et  quem  suspenderat  arcum. 
ecce,  suo  comitata  choro  Dictynna  per  altum 
Maenalon  Ingrediens  et  caede  superba  ferarum 
adspicit  hanc,  visamque  vocat :  clamata  refugit, 
et  timuit  primo,  ne  luppiter  esset  in  illa. 

445  sed  postquam  pariter  nymphas  incedere  vidit, 

sensit  abesse  dolos,  numerumque  accessit  ad  harum. 
heu  quam  difficiie  est  crimen  non  prodere  vultu 
vix  oculos  attollit  humo,  nee,  ut  ante  solebat, 
iuncta  deae  lateri,  nee  toto  est  agmine  prima, 

450  sed  silet  et  laesi  dat  signa  rubere  pudoris ; 
et,  nisi  quod  virgo  est,  poterat  sentire  Diana - 


424.  tanti  est  aUquidf  es  gilt  so 
viel,  ist  so  viel  werth,  ist  der  Mühe 
werth  die  daran  gesetzt  werden 
jDuss  am  es  zu  erlangen,  oder,  wenn, 
wie  hier,  von  einem  Uebel  die  Rede 
ist,  es  ist  der  Mühe  des  Ertragens 
werth,  ist,  da  es  die  Mühe  lohnt, 
werth  ertragen  sn  werden:  sunt 
iurgia  tantiy  die  Schönheit  der  Juog- 
fraa  ist  so  gross  dass  es  um  ihret- 
willen Streit  mit  Juno  zu  ertragen 
sich  verlohnt;  ich  bin  bereit  ihn  zu 
ertragen.  Cicero  Catil.  2,  7  est  mi- 
hi tanti,  QtUrües,  huius  invidiae 
tempestatem  subire,    dummodo   a. 


vobis  belli  perieulum  depellatur. 

429.  ttudiat  —  audit:  dasselbe 
Wort  zur  Hervorhebung  der  witzi-' 
gen  Erfindung. 

4d6£.  wen  könnte  ein  Mä^chea 
und  wer  konnte  den  Juppiter  be- 
siegen ? 

441.  Dictynna  (5, 619)  JCxtvwa^ 
ein  auf  Greta  einheimischer  Beiname 
der  netzesteUenden  Jagdgöttin  (von 

SlXJVOV), 

443.  damata  =■  clamato  nomine 
vocata,  mit  dem  Rufe  ^Callisto'  ge- 
rufen. So  3,  244.  5,  398.  6,  106. 
525.   14,397. 
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mille  notis  culpam :  nymphae  sensisse  fernntur. 

orbe  resurgebant  lunaria  cornua  nono, 

cum  dea  yenatu,  firaternis  languida  flatomis, 

nacta  nemus  gelidum,  de  quo  cum  murmure  labens  455 

ibat  et  attritas  versabat  rivus  arenas. 

ut  loca  landavit,  summas  pede  contigit  undas : 

bis  quoque  laudatis  'procui  est'  ait  ^arbiter  omnis : 

Duda  superfusis  tinguamus  corpora  lyinphis.' 

Parrhasis  erubuit.   cunctae  velamina  ponunt : '  460 

UDa  moras  quaerit.   dubitanti  vestis  adempta  est; 

qua  posita  uudo  patuit  cum  corpore  crimeD. 

attonitae  manibusque  uterum  celare  volenti 

1  procul  hinc'  dixit  *nec  sacros  pollue  fontes' 

Cynlhia,  deque  suo  iussit  secedere  coetu.  -^ß^ 

Senserat  hoc  olim  magni  matrona  Tonantis, 
distuleratque  graves  in  idonea  tempora  poenas. 
causa  morae  nulla  est,  et  iam  puer  Areas  (id  ipsum 
indoluit  luno)  fuerat  de  pelice  natus. 

quo  simul  obvertit  saevam  cum  lumine  mentem,  470 

'sciiicet  hoc  etiam  restabat,  adultera'  dixit, 
'ut  fecunda  fores,  fieretque  iniuria  partu 
nota,  lovisque  mei  testatum  dedecus  esset, 
haad^inpjune  feres:  adimam  tibi  nempe  Gguram  ^ 
qua  tibi,  quaque  places  liöstroT  inportuna,  marito.'  475 

dixit  et  adversa  prensis  a  ftronte  capiliis 
stravit  hunii  pronam.  tendebat  bracchia  supplex: 
bracdlia  coeperunt  nigris  horrescere  villis, 
curvarique  manus  et  aduncos  crescere  in  ungues, 
ofücioque  pedum  fungi,  laudataque  quondam  ,  4S0 

ora  Io?i  lato  fieri  deformia  rictu. 
uerepreces  animos  et  verba  precantia  flectälSf, 
posBe  loqui  eripitur;  vox  iracunda  minaxque 
plenaque  terroris  rauco  de  gutture  fertur. 
meos  antiqua  tarnen  facta  quoque  mansit  in  ursa,  485 

454.  fratemis:  s.  zu  1, 10  tf.  Das  Cynthus  (2,  221.  6,  204)  auf  ihrer 

SatagHek  ist  in  lebendiger  Erzäh-  Gebartsinsel  Delos. 

long  asyndetisch  angereiht.  4<^.  pelice:  s.  zu  1,  622. 

ARt\    n      L     '     A'     A      j-    •  476.  arft;er«a,  der  Juno  zugekehrt. 

460.  Parrhasu,  die  Arcadieriu:  ^gj.'  Die  Tautologie  »Bitten  und 

^«tW  eine    arcadische  Land-  y^.^^^^^^  ^^^^  ,  ^./^^^  aUgemei- 

^'  neren  Begriffe  der  Bitte  den  be- 

465.    Cynihia:  Beiname  der  Ar-      stimmtei'eu  der  Rede  hinzufügt,  ist 
temis  von  dem  ihr  heiligen  Berge      untadellich. 
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adsiduoque  suos  gemhu  testasa  dolores 
qualescumque  manus  ad  caelum  ei  sidera  toliit, 
ingratumque  lovem,  nequeat  cum  dicere,  sentit, 
ah  quotiens,  sola  non  aus^  quiescere  silva, 

490  ante  domum  quondamque  suis  erravit  in  agris! 
ah  quotiens,  per  saxa  eanom  latratibus  acta  est, 
venatrixque  metu  yenantum  territa  fugit! 
saepe  feris  latuit  visis,  oblita  quid  esset, 
ursaque  conspectos  In  montibus  horruit  ursos, 

495  pertimuitque  lupos,  quamvis  pater  esset  in  illis. 
Ecce,  Lycaoniae  proles,  ignara  parentis, 
Areas  adest,  ter  quinque  fete  natsdibus  actis: 
dumque  feras  sequitur,  dum  saltus  eligit  aptos, 
nexilU>usque  plagis  Silvas  Erymanthidas  ambit, 

500  incidit  in  matrem,  quae  restitit  Arcade  viso 
et  cognoscenti  similis  fuit.   iUe  refugit, 
inmotosque  oculos  in  se  sine  fine  tenentem 
nescius  extimuit;  propiusque  accedere  aventi 
Yulnifico  fuerat  fixurus  pectora  telo. 

505  arcuit  omnipotens,  pariterque  ipsosque  nefasque 
sustulit,  .et  celeri  raptos  per  inania  vento 
inposuit  caelo,  vicinaque  sidera  fecit« 

Intumuit  luiio,  postquam  inter  sidera  pelex 
fulsit,  et  ad  canam  descendit  in  aequora  Tetbyn 

510  Oceanumque  senem,  quorum  reverentia  movit 


486.  gemere  von  der  Stimme  des 
Bären  Hör.  Epod,  16,  51  nee  ves- 
pertinus  circumgemit  ursus  ovile. 
Wie  hier  benutzt  Fast  2,  185  üla 
quidem  (Callisto),  tamquam  cogno- 
teeret,  adstitä  amem  et  gemuU: 
gemitiu  verba  parentis  erant. 

492.  venatrix,  die  ehemalige 
Jägerin. 

495.  pater:  der  mm  Wolf  ge- 
wordene Lycaon:  s.  zu  1,  232  ff. 

497.  Der  Ausdruck  wie  8 ,  242 
nataUbus  aetis  bis  puerum  senis, 
13,  753  pvkhtr  et  octonis  iterum 
naialibus  actis  signarat  dubia  te^ 
nerms  lanugine  nuUas, 

499.  Erymanthidas:  s.  z.  244. 

501.  Vergl.  die  zu  486  angeführte 
Stelle  der  Fasten. 

503.   nescius:  s.  zu  1,  658. 


506  f.  sus^tdßt  verewigt  Meq* 
tungen  die  wir  trennen  müssen:  er 
entrückte  sie  und  hob  dadurch  die 
Möglichkeit  des  Muttermordes  aof. 
Nicht  unähnlich  ist  313  das  eine 
Verbum  e^tpuUt  von  zwei  gleich- 
zeitigen Haadluagen  gebraucht  — 
per  inania,  darch  die  leere  Luft.  — 
vicina:  Fast.  2, 189  signa  propinqua 
mieant.  prior  est  quam  didmm 
arcton ;« arctophylax  formam  terga 
sequentis  habet  Ver^.  zu.  17l£ 

508.  intvmmt:  602  tunäda  fir- 
vebat  ab  ira. 

509  ff.  Fast.  2,  191  saevit  adhtß 
canamque  rogat  Satumia  Tetkyny 
Maenaliam  tactis  ne  lavet  arctcn 
aquis, 

510f.  quorum  —  deos^  g^9^ 
welche  die  Götter  oft  Ehrfurcht  he- 


UBsan. 
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saepe  deos,  causarnque  vi^e  scitantibus  infit 
'quaeritis,  aetherüs  quare  regiiia  deorum 
sedibus  huc  adsim?  pro  me  tenet  altera  caelum. 
mentiar,  obscuruia  tmi  nox  otfm  fecerit  orbem, 
nuper  honoratas  smamo,  mea  yiüaera,  caelo 
Tideritis  Stellas  iUic  ubi  circtilus  azem 
ultimus  extremum  spatioque  brevissimus  'imibit 
est  Tero  cur  quis  luDonem  laedere  noUt 
offensamque  tremat,  qnae  proemn  sola  nooendo  ? 
0  ego  quantum  egi!  quam  vasta  potentia  nostra  est! 
esse  horoinem  vetui :  facta  est  dea.  sie  ego  poenas 
sontibus  inpono,  sie  est  mea  magna  poiestas. 
vindicet  antiquam  faciem  voltusque  ferinos 
detrahat,  Argolica  quod  in  -ante  Phoroiude  leoit* 
cur  non  et  pulsa  duca!t  luiioae,  meeqtte 
coUocet  in  thalamo,  socerumque  Lyeaona  sumat? 
at  Yos  si  laesae  oontemptus  taa^  alumnae, 
gurgite  caeruleo  sej^em  probibete  triones, 
sideraque  in  caelo,  stupri  mercede,  recepta 
pellhe,  ne  puro  tinguatur  in  aequore  pelex.' 


515 


520 


525 


530 


wegt  hat  :=  gegen  die  selbst  die 
Götter  Ehrfurcht  hegen. 

518.  kue  weil  adesse  fldn  Begriff 
d(^  ^tScoitfilkenselns  enthält.  —  aU 
)M*ft,  einlB  Atttiere:  das  Zahlwort 
setzt  das  Zweite  dem  Ersten  oder 
Sitteki  eritgegVB.  Ebeno  388.  13, 
775. 14,  378. 

514.  mmtiw,  idb.  will  eine  Lüg- 
Mrfin  sein,  mata  s^ll'aiMi  Lüg^nerin 
mfiaeti. 

515.  mea  vuhera,  sie  durch  die 
ieh  vertetzt  hin,  meine  Kränkungen. 

519.  sola:  1ktiA)bte  vermt5gen  zu 
schaden;  ic^'läldn  ntttze  wenn  ich 
<ii*isehaden  g«4enke. 

'522.  He  -^  poteüOi,  so  steht  es 
)B!t  meinefk*  gritssen  Macht.  BerGe- 
bnuch  des  Adr.  ^c  ^tatt  des  Pron. 
ttfit«  ist  liier  ans  ^^  gewöhdlicfaen 
Mto  Hn  den  hBhei'en  Stil  ad^enom- 
nton,  n)n  dasseHie  Wort  nachdrüe|c- 
M>^  wii^erhdleD. 

528.  vMdkBt  ^-  fetciem :  mdge 
^nl(ippi«er  (Sße  leM^nschaftliche 
"Me  ter^hweigt  den  Nnmeti)  das 


ursprüngliche  Gesicht  ^er  <}ta1UstD 
aus  der  Verwandlung  herstellen. 

524.  Die  Präposition  Ton  ihrem 
Casus  getrennt:  Ep.  ex  Ponto  3^  3, 
46  discipulo  perii  soltis  ab  ipse  meo, 
—  Phoronide:  s.  zu  1,  608. 

526.  soe.  Lffc,  sumat:  liitterer 
Spott,  bei  dem  mietn  sich  derEr^ih- 
lung  1, 163'ff.  erinnern  muss. 

527.  Oeeanus  und  Tethys  Erzie- 
ber  der  Juno.  II.  14,  200  iJfii  yitg 
oipofiiVfi  noXvtpoqßov  tuCqcitu 
yairjg,  ^Slxtavov  t€,  &€cSv  yiv€fStv, 
»al  firjt^Qtt  Trj&tfv,  ot  /u*  Iv  a(poZat 
^auoianf  tv  loitpav  ^«f*  ^tttal" 
XöVy  Si^dfievoi  Pe(ttg,8TitB  Kqo- 
vov  ivgvofra  Zivs  yahjg  v^9-€ 
itttd^eHre    iettl    &tqvyitoio  ^aXtia- 

529.  in  cado  —  rteepta :  Herold. 
6,  20  in  mihi  promissi  pttHe  re- 
cepta  fori.  Zu  caelo  ist  stupri  mer- 
e&de  Apposition. 

530.  puro:  nach  vei^breitetem 
'Glauben  nidit  bloss  desAlterfhnms 
duldet  das  Miser  nichts  iJUreines.  -^ 
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Di  maris  adnuerant:  habili  Saturnta  cnrru 
ingreditur  liquidum  pavonibus  aethera  pictis, 
tarn  nuper  pictis  caeso  pavonibus  Argo, 
quam  tu  nuper  eras,  cum  candidns  ante  fuisses, 

535  corve  loquax,  subito  nigrantes  versus  in  aJas. 
nam  fait  haec  quondam  niveis  argentea  pennis 
ales,  ut  aequaret  totas  sine  labe  columbas, 
nee  servaturis  vigili  Capitolia  voce 
cederet  anseribus,  nee  amanti  flumina  cycno. 

540  lingua  fuit  damno ;  lingua  faciente  loquaci 
qui  color  albus  erat,  nunc  est  contrarius  albo. 
pulcrior  in  tota,  quam  Larisaea  Coronis, 
non  fuit  Haemonia:  placuit  tibi,  Delphice,  certe, 
dum  vel  casta  fuit  vel  inobservata.   sed  ales 

545  sensit  adulterium  Phoebeius,  utque  latentem 
detegeret  culpam,  non  exorabilis  index, 
ad  dominum  tendebat  iter.    quem  garrula  motis 
consequitur  pennis,  scitetur  ut  omnia,  comix, 
auditaque  viae  causa  'non  utile  carpis' 


lieber  den  AnachroDisnins  der  £r- 
zählang  8.  zu  171  f. 

53 1  -^  632.  Der  Rabe  verräth  dem 
Apollo  die  Untreue  seiner  Geliebten 
Coronis  (der  Tochter  desPhlegyas). 
Im  Zorn  tödtet  sie  Apollo.  Den  mit 
ihr  erzeugten  Aesculapius  rettet  er 
aus  ihrem  Scheiterhaufen  und  über- 
giebt  ihn  dem  Centauren  Chiron  zur 
Erziehung.  Das  bis  dahin  weisse 
Gefieder  des  Raben  verwandelt  er 
in  schwarzes.  —  Die  Sage  von  der 
Coronis  hatte  schon  Hesiodus  er- 
zählt. Die  Anreibung  dieser  Erzäh- 
lung ist  wie  oft  (z.  B.  676  ff.)  ganz 
äusserlich.  Eingeschaltet  ist  (547 — 
595)  die  Erzählung  von  der  Ver- 
wandlung der  Tochter  des  Coro- 
neus  in  die  Krähe  (xootovri),  und 
daran  geknüpft  die  Erwähnung  der 
in  die  Nachteale  verwandelten  Ny- 
ctimene. 

531.  habili,  bequem  (zu  lenken, 
zur  Luftfahrt);  was  hier  dem  Be- 
griffe der  Leichtigkeit  nahe  tritt, 
die  z.  B.  150.  10,  717  an  Götterwa- 
gen hervorgehoben  wird. 


532.  liquidum  aethera:  s.  zo 
1,  23. 

533.  S.  1,  722. 

535.  versus  trägt  auf  den  Raben 
selbst  über  was  mit  genauem  Aus- 
drucke von  seinem  Gefieder  gest^ 
wäre. 

537.  totas  sine  labe  —  totas  mar 
cutis  carentes, 

538  f.  Die  Erzählung  von  den 
Gänsen  deren  Geschrei  das  Capito- 
lium  vor  den  Galliern  schützte  bei 
Livius  5,  47. 

542.  Larisa  Stadt  am  Peneios  in 
Thessaiiea  {Haeinonia,  s.  zu  1,568)- 

543.  Delphice:  s.  zu  1,  321. 

544.  ales — Phoebeius:  der  Rabe, 
aus  dessen  Flug  und  Schrei  man 
wahrsagte,  war  dem  Gotte  der 
Wöissaguag  heilig. 

547  f.  garrula  —  cor/rix :  her- 
kömmliche Bezeichnung,  bei  Hesio* 
dus  *'EQy,  745  Xaxiqv^a  xogavfi. 
Die  Geschwätzigkeit  der  Krähe  ist 
in  ihrer  Erzählung  durchgeführt 

549.  carpis  iter:  dieselbe  Re- 
densart 10,  709.   1^  122;  earpere 
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inquit  'iter.   ne  sperne  meae  praesagia  linguae. 
quid  faerim  quid  simque  vide,  nieritutnque  require: 
ioTenies  nocuisse  fidem.   nam  tempore  quodam 
Pallas  £richthoDrain,  prolem  sine  matre  creatam, 
clauserat  Actaeo  texta  de  yimine  dsta, 
virginibusque  tribus  gemino  de  Cecrope  natis 
et  legem  dederat,  sua  ne  secreta  vid^ent. 
abdita  fronde  levi  densa  speculabar  ab  ulmo, 
quid  facerenU   commissa  duae  sine  firaude^tuentur, 
Pandrosos  atque  Herse;  timidas  yocat  una  sorores 
Aglauros,  nodosque  mann  diducit,  et  intus 
infantemque  vident  adporrectumque  draconem. 
acta  deae  refero.  pro  quo  mihi  gratia  talis 
redditur,  ut  dicar  tutela  pulsa  Minervae 
et  ponar  post  noctis  avem.   mea  poena  volucres 
admonuisse  potest,  ne  voce  pericula  quaennt. 
at,  puto,  non  ultro^  nee  quicquam  tele  rogaiftem 
me  petiit?  ipsa  licet  hoc  a  Pallade  quaeras: 


550 


556 


560 


565 


viam,  via*  8,  208.  11,  139.  3,  12; 
carpitttr  trames  10,  53;  carpere 
aeroj  aethßraf  lüora  mare  4,  616. 
8,  219.  12,  196.  15,  507.  11,  752. 
Das  Dorchmeflsen  eines  Weges  oder 
Raiunes  wird  bildlich  gefasst  als 
werde  dabei  von  der  zurückzule- 
genden Strecke  ein  Stuck  nach  dem 
andern  abgerissen.  Der  Begriff  der 
Schnelligkeit  liegt  nicht  in  diesem 
Ausdrucke., 


•f 


55 1 .  qum  fuerim :  der  Lieblings- 
yogelder  Minerva;  quid  sim:  aus 
dem  Schutze  der  Göttin  verbannt 
und  der  ^achtenle  nachgesetzt.  S. 
562  ff. 

553.  Erichthonius  erdgeborener 
Sohn  des  Vulcanus. 

554.  Actaeo,  attisch  lA-^rrj  oder 
'ixiala  {yij)  alter  Name  von  j4t- 
tica.  720.  Actaeas  arces, 

555.  Cecrops,  der  mythische 
Gründer  von  Athen,  hatte  als  £rd- 
gebörener  Schlangenfüsse  (wie  "idie 
Giganten;  s.  zu  1,  183)  und  heisst 
deshalb  geminus,  doppelgestaltig, 
wie  630  Chiron,  der  als  Centaur 
halb  Mann  halb  Rt>8s  war. 


556.  Der  Zusammenhang  ist  Pal- 
las Erichthonium  virginibus  dede- 
rat et  legrem  u«  s.  w.,  die  Anreihung 
durch  et  wie  10,  50  hone  (die  £ury* 
dice)  simul  et  legem  Rhodopetu* 
accipii  heros,  ne  flectat  retro  sua 
liitnina. 

563.  ut  dicar,  dass  es  heisst  (aus- 
gesprochen wird),  ich  sei  aus  dem 
Schutze  der  Minerva  Verstössen. 
Minerva  selbst  verhängt  den  Aus- 
spruch, aber  der  unpersönliche 
Ausdruck  bezeichnet  die  Empfind- 
lichkeit der  Krähe. 

564  noctis  avem  (wie  11,  25), 
noctuam,  der  Minerva  heilig. 

565.  admonuisse  aoristischer  Inf. 
nach  griechischer  Art,  wie  608. 

566.  at,  ptäo,  aber  vielleicht, 
reiht  (wie  3,  266.  11,  425)  einen 
Einwand  an,  der,  wenn  er  triftig 
wäre,  den  Vorwurf  der  Harte,  der 
im  Gedanken  lieget,  mildern  würde, 
'so  hart  hat  Minerva  mich  behan- 
delt', die  doch  von  selbst  und  ohne 
meine  Bitte  mich  zum  Liebling  be- 
gehrt hatte.*  —  petiit:  s.  zu  1,  114. 
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quamvis  irata  est,  non  hoc  irata  negabit. 
näm  me  Phocaica  clarus  tellure  Coronens 

570  (nota  loquor)  geniiit,  fu^^nique  ego  regia  virgo, 
divitibusque  prods  (ne  me  contemi»)  petefcar. 
forma  mihi  nocuit.  nam  cum  per  litora  lentis 
passibus,  ut  soleo,  summa  spaüarer  arena^ 
vidit  et  incaluit  pelagi  deus ;  utqtie  precando 

575  tempora  cum  blandis  consnmpBit  inania  verliis, 
vim  parat  et  seqnitor.   fugio,  densumque  rdinquo 
litus,  et  in  moUi  nequiquam  lassor  arena. 
inde  deos  hominesque  voco;  nee  contigit  ullum 
Yox  mea  mortalem:  mota  est  pro  virgine  ?irgo, 

580  auxiliumque  tulit.   tendebam  ibracchia  caelo : 
bracchia  coeperunt  levibus  nigrescere  pennis. 
reicere  ex  humeris  veslem  molibur :  at  iüa 
pluma  erat,  inque  cütem  radices  egerat  imas. 
piangere  nuda  ineis  conabar  pectora  palmis : 

585  sed  neque  iam  palmas  n«c  pectora  nuda  gerrisam. 
currebam :  nee,  ut  ante,  pedes  retinebat  arena, 
sed  summa  tollebar  humo.   mox  acta  per  auras 
evebor,  6t  data  sum  comes  inculpata  Min^vae. 
quid  tarnen  hoc  pxodest,  si  diro  facta  volucris 

590  crimine  Nyctimene  nostro  successit  bonori? 
an  quac  per  totam  res  est  notissima  Lesbon, 
non  audita  tibi  est,  patrium  temerasse  cubile 
Nyctimenen?  avis  iUa  quidem,  sed  conscia  culpae 


569.  Phocaica  tellure,  in  der 
Landschaft  Phock:  s.  zu  1,  313. 

570.  nota  loquor,  driiekt,  wie  ne 
me  contemne,  die  Eitelkeit  der  Re- 
denden aus. 

573.  ut  soko:  sie  hat  dl«  Ge- 
wohnheit als  Kfähe  beibehalten.  — 
Virg.  Georg.  1,  388  iunc  comtx  — 
sola  in  sicca  seoum  spatiatiir  arena. 

574.  pelag^i  deus :  ^e^^tnnns. 

575.  tempora  cum  blandis  —  ver- 
bis,  die  Zeit  und  die  schmeicheln- 
den Wöfte.  8,  106  consumptis  pre- 
cibus.  —  inania :  der  adverbiale  Be- 
griff ^vergebens ,  ohne  Erfolg/  ist 
auf  die  verschwendete  Zeit  über- 
tragen. 

576 f.  densum  —  Htus,  den  didi- 


ten,  festen  üfersand,  der  vom  Meere 
bespült  und  gehärtet  wird. 

578.  contigit,  erreichte  keineo 
Sterblichen,  drang  zu  keinem.  1, 
211  contigerat  nestras  infamia 
temporis  aures:  vergl.  15,  497. 

579.  virgo,  die  jungfräuliche  Mi- 
nerva {ij  nag&ivog). 

580  f.  584  f.  Ueber  die  Wieder- 
holung derselben  Worte  zu  1,  325. 

582  f.  reicere:  s.  zu  1,  184.  — 
Verwandlung  des  Gewandes  in  Rifr- 
pertheile  672.  1,  236. 

588.  Zu  Corone  in  Messeaien 
trug  ein  Brzbild  der  A^ene  eine 
Kräi«  auf  der  Hand:  Pausanias  4, 
a4,  6. 

590.  Nyctimene  Toditer  des  Ny- 
cteus  oder  nach  Andern  des  fipopevs. 
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conspectum  lucemque  ftigit,  tenebrisque  pudorem 

celat,  et  a  cunctis  expellitur  aethere  toto.' 

talia  dicenti  'tibi'  ait  'revocamina'  corvus 

*8iDt  precor  ista  malo:  nos  vanum  spernimus  omen.' 

nee  coeptum  dimittit  iter,  dominoque  iacentem 

cum  iavene  Haemonio  vidisse  Coronida  narrat. 

laorea  delapsa  est  audito  crimine  amanti, 

^t  j^ter  YultusaueJIeo  plectruiQque  colpr^e 

^icidTt,  ulqüe  animus  tumida  fervebät  ab  ira, 

arma  adsueta  rapit,  flexumqu«  a  comibus  arcum 

tendit,  et  illa  süo  totiens  cum  pectore  iuneta 

indeyitato  traieeit  pectora  telo. 

icta  dedit  gemitum,  tractoque  a  Yulnere  ferro 

Candida  puniceo  perfudit  membra  cruore, 

et  dixit  'potui  poenas  tibi,  Phoebe,  dedisse, 

sed  peperisse  prius :  duo  nunc  moriemur  in  una.* 

hactenus,  et  pariter  yiUm  cum  sanguine  fudit 

corpus  inane  animae  frigus  letale  secutum  est. 

Paenitet  heu  sero  poenae  crudelis  ^mantem , 
seqne,  quod  audierit,  quod  sie  exarserit,  odit; 
odit  avem  per  quam  crimen  causamque  dolendi 
sdre  coactus  erat,  nee  non  arcumque  manumque 
odit,  cumque  manu  temeraria  tela  sagittas; 
conlapsamque  foyet,  seraque  ope  yincere  fata 
uititur,  et  medicas  exercet  inaniter  artes. 


595 


600 


605 


\ 


610 


615 


596.  Diese  Reden,  durch  die  da 
mich  zQräckziinifeD ,  zur  Umkehr 
za  hringen  suchst,  mö'gen  (wenn  sie 
böse  Vorbedeutung  enthalten)  dir 
selbst  Unheil  bringen.  Das  Gebrüll 
der  Rinder,  das  den  Hercules  umzu- 
kehren veranlasst,  heisst  Fast.  1, 
561  revoenmen,  Ov.  liebt  diese 
Wortbildungen  auf  9iteit  und  scheint 
Baache  erfunden  zu  haben. 

598.  domtno:  dem. Apollo., 

599.  Der  Jüngling  dem  sich  Co- 
roais  gesellte  hiess  bei  Hesiodus 
lud  Anderen  Ischys  (Bruchstück  des 
Hesiodus  t^  fikv  aQ  ayyiXog  r\k^B 
xo^l  U^g  anb  öaiibg'  UvSto  ig 
ffya^iriv  tmI  ^^  ttpqaaev  ffgy^ 
atSriXa  4>o£ßtp  axeQaexofiti  ^  or& 
"lifXvg  yvifAS.  Kootoviv  EikattSrig, 
^Uyvmo     ^lOyvijToio     d-vyuiQa), 

Mettnn.  I.  6.  Aq£. 


bei  Anderen  ^ibcvorfi;^. 

602.  ab  ira:  s.  z.  1,  417.  603 
a  comibus,  von  Seiten  der  Hör- 
ner,  was  die  H.  betrifft  (638  fna- 
iemo  a  sangnine),  =  den  Bogen  mit 
gekrümmten  Hörnern. 

605.  indevitato  telo,  mit  nie  ver- 
miedenem Geschosse;  was  durch 
Folgerung  dem  Begriffe  des  Unaus- 
weichbareo  nahe  tritt. 

608  f.  dedisse  —  peperisse:  s.  zu 
565. 

610.  hactenus  vertritt  den  voll- 
ständigen Ausdruck  hactentu  locuta 
est.  Vergl.  7,  794.  14,  512. 

618.  medicas  artes:  seine  Heil- 
künste (s.  1,  521)  versucht  Apollo 
10,  188  ebenso  vergebens  an  dem. 
sterbenden  Hymcinthus. 

6 
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quae  postquam  frustra  tempUta,  rogumque  parari 
^0  vidit  et  arsuros  supremis  ignibus  artus, 

tum  vero  gemitus  (neque  enim  caelestia  tingui 
ora  licet  lacrimis)  alto  de  corde  petitos 
edidit,  haud  aliter  quam  cum  spectante  luveiuca 
iactentis  vituli  dextra  libratus  ab  aure 
625  tempora  discussit  claro  cava  malleus  ictu. 
ut  tarnen  ingratos  iu  pectora  fudit  odores, 
et  dedit  amplexus,  iniustaque  iudta  peregH, 
non  tulit  in  cinerea  labi  sua  Phoeims  eo»dem 
semina,  sed  natum  flammis  uteroque  parentis 
630  eripuit  geminique  tulit  Chironis  in  antriun ; 
sperantemque  sibi  non  fateae  praemia  linguae 
inter  aves  albas  vetuit  con&istere  corvurn. 
Semifer  interea  divinae  ^irpis  alumno 


620.  supremis  ignibus  wie  13, 
583y  in  den  Flammen  des  Sokeiter- 
haafens,  die  das  Letzte  sind.  3,  137 
suprema  funera, 

621  f.  Fast.  4,  521  neque  enim  la- 
crimare  deorum  est.  Im  Hippolytus 
des  Euripides  1396«  sag^  Artemis 
oQiS'  xttr  ooatov  (T  ov  d-äjuig  ßu' 
luv  daxQv,  Ausnahmen  kommen 
hier  nnd  da  vor. 

623.  In  iuvenca  tritt  hier  der  Be- 
griff der  Jugend  nicht  hervor,  da  die 
Mutter  des  Kalbes  gemeint  ist.  lieber 
naive  Gleiehnisse  s.  zu  1,  533. 

624.  Vergl.  311. 

626.  ingratos  odores,  wohlrie- 
chende Salben  denen  kein  Dank  folgt, 
für  die  der  empfindungslose  Leich- 
nam keinen  Dank  weiss.  Virg.  Aen. 
7,  425  ingratis  pericUs,  Gefahren 
die  keinen  Dank  bringen. 

627.  iniusta  iusta:  eine  Aus- 
drueksweise  die  der  griechischen 
nachgebildet  ist  {rdtpog  ärafpoSf 
ieS(OQa  ^(OQo).  Die  iusta  (iusta 
funebria),  die  Gebräuche  der  Be- 
stattung, die  letzten  Ehren  die  dem 
Todten  zu  erweisen  Pflicht  und 
Sitte  gebieten,  waren  keine  rechten 
tusta^  sie  waren  eine  ungebührliche 
Gebühr,  weil  ihr  Anlass,  die  Tödtung 


der  Coronis,  ungerechte  Graasam- 
keit  war. 

629.  natum:  den  Aesculapios 
CdaxXriTiws)'  Die  Vors telluDgf  oach 
welcher  Asklepios,  der  Sohn  des 
Apollon  und  der  Koronis,  der  Gott 
der  Heilkunst  ist,  wird  in  der  Ilias 
und  in  der  Odyssee  nicht  ausgespro- 
chen. II.  2,  729  ff.,  sind  die  Aerzt« 
des  Griechenheeres,  die  thessali- 
schen  Fürsten  Podaleirios  und  Ma- 
chaon,  seine  Söhne;  in  der  Heil- 
kunde hat  ihn  II.  4,  219  CheiroR 
unterwiesen. 

630.  gemini:  s.  zu  555.  bifarmis 
664,  semifer  663.  —  Chiran  (Xii- 

n)  Sobn  des  Kronos  (Satursus,  s. 
,  i26)  und  der  Nymphe  PhUyra 
iPhilyreuis^QU),  ein  CentaurCIl.  11, 
832  öixaiOTttTos  xevxavqasv)^  anf 
dem  thessalischen  Berge  Peiion  woh- 
nend, der  Heilkunst  und  anderer 
Künste  kundig,  Lehrer  vieler  Söhne 
von  Göttern  und  Heroen  (z.  B.  des 
Achilleus  11. 11, 831)  des  Asklepios, 
wie  hier,  auch  in  der  Ilias :  s.  zu  629 
lieber  die  Gentauren  s.  zu  12,  211' 
633-675.  Ocyroe  (Slitv^),  Chi- 
rons Tochter,  verkündet  das  Ge- 
schick des  Aesculapius  und  des 
Chiron.  Jnppiter  (s.  678)  zürnt  dar- 
über und   verwandelt   sie  in  eioe 
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laetus  erat,  mixtoque  oneri  gandebat  honore. 
ecce  venit  rütilis  humeros  protecta  capillis 
filia  centauri,  quam  quondam  nympha  Chariclo 
fluminis  in  rapidi  ripis  enisa  vocavit 
Ocyroen.   non  haec  artes  contenta  paternas 
edidicisse  fuit:  fatorum  arcana  canebat. 
ergo  ubi  vaticinos  eoncepit  mente  furores, 
incaluitque  deo  quem  clausum  pectore  habebat, 
adspicit  infantem  'toti'qae  ^salutifer  orbi 
cresce  puer'  dixit :  *tibi  se  mortalia  saepe 
Corpora  debebunt;  animas  tibi  reddere  ademptas 
fas  erit;  idque  semel  dis  indignantibus  ausus, 
posse  dare  hoc  iterum  flamma  prohiberis  avita, 
eque  deo  corpus  fies  exsangue,  deusque 
qoi  modo  corpus  eras,  et  bis  tua  fata  novabis. 
tu  quoque,  care  pater,  nunc  intnortalis  et  aevis 
Omnibus  vit  maneas  nascendi  lege  creatus, 
posse  mori  cupies  tum  cum  cruciabere  dirae 


635 


640 


645 


650 


State.  —  Die  Verwandlaiig  der 
Tochter  des  Chiron  hatte  Euripides 
in  der  Melanippe  erzahlt  j  aber  mit 
anderen  Umständen. 

633.  semifer  im  Nominativns^ 
wofür  man  nach  der  Analogie  latei- 
nischer Wortbildung  sem\ferus  er- 
warten sollte,  ist  vielleicht  gewagt 
indem  ^fiiO^f^y  fxuo^ri^  vor- 
schwebte. 

641.  In  den  Begeisterten  und 
Weissagenden  wohnt  die  Gottheit, 
erfüllt  sie  mit  ihrem  Geiste  (tvd^s 
h^ovautiuv).  So  im  Dichter,  Fast. 
^yh  est  deus  in  nobis:  agiiaräe  ca- 
leiämus  ülo. 

643  f.  tibi  —  debebunt,  dir  wer- 
den sterblidie  Leiber  (Sterbliche) 
oft  sich  (ihre  Erbaltnng)  schuldig 

sein. 

645 ff.  fas,  erlaubt;  s.  zu  57.  — 
Virg.  Aen.  7,  765  namque  ferunt 
fama  Hippobftum,  postquam  arte 
wvereae  occidertt  pairiasque  ex- 
plerit  sanguine  poenas  turbatis  dis- 
iractus  equis,  ad  sidera  rursus 
aetkeria  et  superas   caeli  venisse 


sub  auras,  Paeonüs  rwoeatum  her- 
bis  et  amore  Dianae*  tum  pater 
omnipotens ,  aUquem  indigyiatus  ab 
umbris  mortalem  infernis  ad  hrnn- 
na  surgere  vHae^  ipse  repertoretn 
medieinae  talis  et  artis  fubnine 
Phoebiffenam  Stygias  detrusü  ad 
undas.  Die  Sagen  nannten  noch  An- 
dere die  Aesculapias  vom  Tode  er- 
weckt habe;  s.  Apollod.  3,  10,  3.  4. 

646.  prohiberis :  das  Präsens  von 
dem  was  sicher  bevorsteht.  —  flam- 
ma —  avita:  durch  den  Blitz  deines 
Grossvaters  Juppiter. 

649(r.  Chiron  ward  zufällig  durch 
einen  mit  dem  Gifte  der  lernäischen 
Schlange  getränkten  Pfeil  des  Her- 
cules verwundet  (Fast.  5,  397). 
Nach  einer  Sage,  der  unter  Andern 
Aeschylus  im  befreiten  Prometheus 
gefolgt  zu  sein  scheint,  hatte  Zeus 
dem  Prometheus  versprochen  seine 
Strafe  zu  enden,  wenn  er  jemand 
stelle  der  für  ihn  sterbe.  Chiron, 
um  von  seinen  Qualea  erlöst  zu 
werden,  verzichtet  auf  seine  Un- 
sterblichkeit und  befreit  dadunch 
den  Prometheus. 
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sanguine  serpentis  per  saucia  membra  recepto ; 
teque  ex  aeterno  patientem  numina  mortis 
efficient,  triplicesque  deae  tua  fila  resolvent' 

655  restabat  fatis  aliquid,   suspirat  ab  imis 

pectoribus,  lacrimaeque  genis  labuntur  obortae, 
atque  ita  'praevertunt'  inquit  *me  fata,  vetorque 
plura  loqui,  vocisque  meae  praecluditur  usus, 
non  fuerant  artes  tanti,  quae  numinis  iram 

660  contraxere  mihi;  mallem  nescisse  futura. 
iam  mihi  subduci  facies  humana  videtur, 
iam  cibus  herba  placet,  iam  latis  currere  campis 
impetus  est;  in  equam  cognataque  corpora  vertor. 
tota  tarnen  quare?  pater  est  mihi  nempe  biformis/ 

665  talia  dicenti  pars  est  extrema  querellae 
intellecta  parum,  confusaque  yerba  fuerunt: 
mox  nee  verba  quidem  nee  equae  sonus  ille  yidetur, 
sed  simulantis  equam,  parvoque  in  tempore  certos 
edidit  hinnitus  et  bracchia  movit  in  herbas. 

670  tum  digiti  coeunt  et  quinos  alligat  ungues 
perpetuo  comu  levis  ungula;  creseit  et  oris 
et  colli  spatium ;  longae  pars  maxima  pallae 
cauda  fit;  utque  vagi  crines  per  colla  iacebant, 
in  dextras  abiere  iubas ;  pariterque  novata  est 

675  et  Tox  et  facies ;  nomen  quoque  monstra  dedere. 

Flebat,  opemque  tuam  frustra  Philyreius  heros, 


654.  Die  drei  Pareae  {MoZgai), 
Clotho,  Lachesis,  Atropos,  die  Göt- 
tinnen des  Verhängpnisses ,  spinnen 
das  Geschick,  den  Lebeosfaden  der 
Lebenden,  und  lösen  den  Faden, 
trennen  ihn,  wenn  er  sterben  soll. 

655.  rest.  fatis  aliquid^  es  war 
den  Geschicken  noch  etwas  übri^, 
nicht  ganz  waren  sie  verkündigt. 
Die  Verwandlung  der  Ocyroe  hin- 
dert sie  hinzuzuHigen,  dass  Chiron 
(als  das  Sternbild  des  Centaurus) 
an  den  Himmel  werde  versetzt  wer- 
den. Fast.  5,  413  nma  dies  adercdy 
cum  tu,  iustissime  Chirfm^  bis  sep- 
tern,  steUis  corpora  cmctus  eras.  Da 
diese  Verherrlichung  desChiron  hier 
nicht  ausgesprochen  ist,  so  ver- 
schlägt es  um  so  weniger  dass  schon 
81  das  Sternbild  erwähnt  ist. 


663.  cogyiata  corpora:  weil  ihr 
Vater  als  Centaur  halb  die  Gestalt 
eines  Rosses  hatte. 

669.  bracchia  —  herbas,  sie  be- 
wegte die  Arme  (die  zu  Füssen  wur- 
den) nieder  in  die  Kräuter. 

671.  perpetuo,  ununterbrochen; 
vom  ungespaltenen  Rosshufe. 

672.  longae —  ßtryersl.  zu  582f. 

673.  uique  —  iaoebani:  s.  635. 
675.   nomen:  ^iTtTtaS  oder  "Innr^ 

bei  Euripides  In  der  Melanippe.  — 
monstra,  die  wunderbare  Verwand- 
lung (367  monstro). 

676-707.  Vergebens  fleht  Chiroa 
den  Apollo  um  Hilfe  an.  Apollo 
weidet  in  ferner  Gegend  Riader. 
Mercurius  treibt  sie  hinweg  und 
verwandelt  den  Greis  Battns,  der 
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Delphice  poscebat.   nam  nee  rescindere  magni 
iussa  lovis  poteras,  nee,  si  reseindere  posses, 
tunc  aderas:  Elin  Messeniaque  arva  coiebas. 
illud  erat  tempus  quo  te  pastoria  pellis 
texit,  onusque  fuit  baculum  silvestre  sinistrae, 
alterius  dispar  septenis  iistula  eannis. 
dumque  amor  est  curae,  dum  te  tua  fistula  mulcet, 
incustoditae  Pylios  memorantur  in  agros 
processisse  boves.   videt  has  Atlantide  Maia 
natus,  et  arte  sua  silvis  oeeultat  abaetas. 
senserat  hoc  furtum  nemo  nisi  notus  in  illo 
rure  senex;  Battum  vicinia  tota  vocabant. 
divitis  hie  saltus  herbosaque  paseua  Nelei 
nobiliumque  greges  eustos  jservabat  equarum. 
liunc  timuit,  blandaque  manu  seduxit,  et  Uli 
*quisquis  es,  hospes'  ait,  'si  forte  armenta  requiret 
haec  aliquis,  vidisse  nega;  neu  gratia  faeto 


680 


685 


690 


gegen  sein  Versprechen  ihren  Ver- 
steck verräth,  in  einen  Stein.  — 
Die  Grundlage  der  Erzählnng  von 
dem  RinderdiebstaUe  ist  der  home- 
rische Hymnns  an  Hermes.  DieVer- 
wandlang  des  Battns  war  in  den  he- 
siodischen  Eöen  {*Holai}  und  von 
Nikandros  in  den  Vewandlungen 
{Eugotov flava)  erzählt:  s.  Anto- 
nius Liberalis  23. 

676.  Philyreius:s.zvL%SO. 

677.  Delphice:  s.  ^u  543.  —  re- 
seindere: 15,  784  rescindere  nwm- 
quam  dis  licet  acta  deum. 

679.  Als  den  Ort  des  Rinder- 
raubes nennen  derhomerische  Hym- 
nus Pieria  (macedonische  Land- 
schaft, an  der  Grenze  Thessaliens), 
die  Erzählong  der  Antoninns  Libe- 
ralis folgt  die  thessalische  Land- 
schaft Magnesia.  Ovidins  setzt  den 
Raub  in  die  von  Thessalien,  der 
Heimat  des  Chiron,  entfernten 
Länder  Elis  und  Messenien,  weil 
es  ihm,  um  einen  Uebergang  zu  ge- 
winnen, darauf  ankommt  den  Apollo 
io  entlegener  Ferne  weilen  zu 
lassen.  Dennoch  hat  Ov.  keinen  an- 
deren Birtendienst  des  Apollo  im 
Sinne   als    den   welchen    er    dem 


Admetus,  König  von  Pherae  in 
Thessalien,  leistete.  —  EUs  ist  hier 
die  Landschaft. 

6X8.  b,  silvestre,  ein  Stab  wie  er 
im  Walde  gewachsen  war.  15, 
655  baculumqtie  tenens  agreste 
sinisira. 

682.  dispar:  s.  zu,  711. 

684.  Pylios  —  in  agros:  in  die 
Gefilde  von  Pylos  in  der  elischen 
Landschaft  Trlphylia.' 

685  f.  Atlaiüide  Maia  nattis:  s. 
zu  1,  670. 

688.  vocabant  weil  der  Sing,  vi- 
cinia tota  coUectivisch  den  Begrifif 
vicini  enthält.  Ebenso  4,  636,  und 
Fast.  3,  189  spemebant  generös 
inopes  vicinia  dives. 

689.  iVefei  zweisilbig  durch  Sy- 
nizesis.  —  Neleus  Herscher  des 
triphylischen  Pylos,  Vater  des  Ne- 
stor. In  der  llias  11,  67  7  ff.  erzählt 
Nestor  von  den  Herden  die  er  in 
seiner  Jugend  erbeutet,  tTtnovs  <f^ 
^vd-äg  ixatoy  xal  nevrrjxovTaf 
Ttdaag  d^Xetag^  noXXyai  ^k  ntSloi 
vTzrjaav,  —  yeyri&H  Sk  (pqivtt 
NfiJiBvg. 

693.  facto  y  der  That,  dem 
Schweigen. 
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nuila  rependatur,  nitidam  cape  praemia  vaccam:* 
695  et  dedit.   accepta  voces  has  reddidit  hospes« 
'tutus  eas:  lapis  iste  prius  tua  furta  loquetur: 
et  lapidem  ostendit.  simulat  love  natus  abire, 
mox  redit,  et  versa  parHer  cum  voce  figura 
'rustice,  vidisti  si  quas  hoc  iimite'  dixit 
700  'ire  boves,  fer  opem,  fürtoque  silentia  deme. 
iuncta  suo  pretium  dabitur  tibi  femina  tauro/ 
at  senior,  postquam  merces  geminata,  'sub  illis 
montibus'  inquit  ^erunt : '  et  erant  sub  montibus  illis. 
risit  Atlantiades  et  *me  mihi,  perfide,  prodis? 
705  me  mihi  prodis?'  ait,  periuraque  pectora  vertit 
in  durum  silicem,  qui  nunc  quoque  dicitur  index, 
inque  nihil  merito  vetus  est  infamia  saxo.  * 

Hinc  se  sustulerat  paribüs  caducifer  alis, 
Munychiosque  volans  agros  gratamque  Minervae 


700.  fürtoque^  Sil.  deme,  nimm 
dem  Diebstahl  das  Schweig^en  das 
ihn  verhehlt,  lass  ihn  nicht  durch 
Schweigen  bedeckt  sein. 

702.  senior:  s.  zu  1,  645. 

703.  erunt:  das  Futurum  in  der 
Vermutung  (wie  im  Deutschen) 
erklärt  sich  durch  den  zum  Grunde 
liegenden  Gedanken  'wenn  du  su- 
chest, so  wirst  du  sie  unter  jenen 
Bergen  finden.* 

704.  Aehnliche  Gedankenspiele 
430.  8,  862.  —  periura  pectora 
metonymisch  für  'den  Treulosen.* 

706  f.  Lactantius  Placidus  in  der 
Inhaltsangabe  Mercurius,  perfidia 
eins  ojfensiis ,  in  lapidem  eum  mU" 
iavit,  qui  ab  eventu  index  circa 
Pylum  dicüur,  Weno  dies  nicht 
aus  den  Worten  des  Ov.  genommen 
ist  und  dieser  nicht  den  Namen  er- 
funden hat,  muss  man  an  eine  Be- 
nennung wie  fiTjvvTiis  deoken.  Der 
Probierstein  (lapis  Lydius,  cotictda) 
ist  nicht  gemeint.  Denn  der  Stein 
der  das  Gold  prüft  kann  nicht  als 
einer  in  dessen  ^amen  ein  Schimpf 
liege  genannt  sein,  und  wenn  der 
Nattie  zu  der  Eigenthümlichkeit  des 
Steines  passte,  so  wäre  der  Zusatz 


ungeschickt,  dass  der  Stein  den  Na- 
men ohne  Schuld  trage ;  Ov.  würde 
dann  vielmehr  sagen  dass  der  Stein 
noch  thue  was  er  als  Mensch  ge- 
than. 

708-832.  Mercurius  fliegt  iiber 
Athen  bin  und  entbrennt  in  Liebe 
zur  Herse,  einer  Tochter  des  Cecrops 
(s.  559).  Ihre  Schwester  Agianros 
bedingt  sich  reichen  Lohn  für  die 
Begünstigung  seiner  Liebe.  Miner- 
va, eingedenk  der  Neugier  mit  der 
Agiauros  gegen  sie  gefrevelt  hatte 
(522  ff.),  beschliesst  ihr  Glück  zu 
vereiteln  und  fordert  die  Missgnnst 
auf  sie  mit  ihrem  Gifte  zu  verder- 
ben. Agiauros  wird  von  Neid  gegen 
Herse  gepeinigt ,  sucht  den  Mercu- 
rius von  ihr  zurückzuhalten  nnd 
wird  von  ihm  in  einen  Stein  ver- 
wandelt. 

708.  p,  alis,  mit  gleichscfaweben- 
den  Flügebi:  Virg.  Aen.  4,  252 
paribus  nitens  Cyllenius  alis^  9, 14 
in  caelum  paribus  se  sustulü  aUs, 
—  caducifer:  s.  zu  1,  671. 

709.  Munychia  Halbinsel  und 
Hafenstadt  bei  Athen.  Der  Name, 
den. man  nach  alter  Weise  von  ei- 
nem Heros  Munychos  ableitete,  be- 
ruht wahrscheinlich  auf  Verglei- 
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despectabat  humum  cultique  arbusta  Lycei. 
illa  forte  die  castae  de  more  puellae 
yertice  supposito  festas  in  Paliadis  arces 
pura  coronatis  portabant  sacra  canistris. 
inde  revertentes  deus  adsfucit  ales,  iterque 
non  agit  in  rectum,  sed  in.orbem  curvat  euodem. 
ut  Yolucris  visis  rapidissima  müuus  extis, 
dum  timet  et  densi  circumatant  sacra  ministri, 
flectitur  in  gyrum,  nee  longius  audet  abire, 
spemque  suam  motis  aTidus  circumvoiat  alis, 
sie  super  Aetaeas  agilis  Cyllenius  arces 
indinat  cursus  et  easdem  circinat  auras. 
quanto  splendidior  quam  cetera  sidera  fulget 
Lucifer,  et  quanto  te,  Lucifer,  aurea  Phoebe, 
tanto  yirginibus  praestantior  omnibus  Herse 
ibat,  eratque  decua  pampae  comitumque  suarum. 
obstipuit  forma  love  i^tus,  et  aethere  pendens 
non  secus  exarsit  quam  cum  Balearica  plumbom 


710 


drang  der  Grestalt  mit  einem  Hufe 
{fuiwxts  tnnoi). 

710,  Das  Lycenm  {Avxetov,  dem 
'AnoXXwf  Xvxiiog  geweiht)  ein 
Gymnasinm  (Tarnplatz)  bei  Athen, 
an  Uissna,  wird  von  Ovid  anachro- 
BiBtiseh  (wie  Anderes,  s.  zu  326) 
ia  die  mythische  Zeit  verlegt.  Es 
war  Bach  Einigen  von  Pisistratos, 
DichAndem  von  Perikles  angelegt. 
Dnreh  Banmpflanznngen  verschö- 
■erte  es  der  Redner  Lycorgns  in 
der  Zeit  Philipps  von  Macedonien. 

711  ff.  Bei  dem  athenischen  aUe 
ruf  Jahre  gefeierten  Feste  der 
grossen  P«nathenäen  befanden  sich 
ia  den  feierliehei  Zage  zun  Tem- 
pel der  Athene  aaf  der  Ahropolis 
{PaUaiU  arces)  edelgeborene  Jang- 
icaien  die  in  Karben  heilige  Ge- 
rathe  (saera)  tragen  (xarfitpo^). 
Die  Einsetzung  dieses  Festes  sehrieb 
4ieSage  demErichthonius  (553)  zu. 

714.  (des:  s.  za  1,  671, 

715*  $ed  —  etmdem:  er  giebt 
leUem  Finge  immer  dieselbe  Kreis- 
bewegung, bewegt  sich  immer  in 
demselben  Kreise. 

716.  mi/t<ti#;  die  dreisilbige  Form 


auch  bei  andern  alteren  Dichtern, 
mävus  bei  Persius  und  Späteren. 

717.  et  reiht  coordinirend  an 
was  eigentlich  Ursache  des  timet 
ist  —  mirdstriy  Diener  des  Gottes, 
Opferpriester:  Fast.  4,  413  a  öove 
succincti  cuUros  removete  mtnistrt. 

718.  nee  —  audet^  und  kann  sich 
nicht  entsehliessen.  Her.  £p.  1,  2, 
40  sapere  aude,  Virg.  Aen.  8,  364 
aude,  hospes,  contemnere  opes, 

719.  spem,  den  Gegenstand  sei- 
ner Holfnang. 

720.  Actamu:  s.  zu  554#—  Cylr 
lenius:  s.  zu  1,  713. 

72  t.  Er  biegt  einwärts  (krümmt) 
seinen  Flog  und  omzirkelt  immer 
dieselben  Lüfte,  fliegt  immer  in  dem* 
selben  Kreise:  easdem  auras  wie 
716  orbem  eundem. 

723.  /»Aoe6e.s.  znl,  lOff. 

727.  Uvias  28,  37  von  den  Be- 
wohnern der  balearischen  Inseln 
fundis  ut  nunc  pturimumy  ita  tune 
solo  eo  Udo  läebantur,  nee  quis- 
quam  alterius  geniis  unus  Umtum 
ea  arte  quantum  inter  alios  omnes 
Baleare»  eacceUunL  Die  alte  Mei- 
nung  dass  das  geschleuderte  Blei 


715 
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funda  iacit:  volat  illud  et  incandescit  eundo, 
et  quos  non  habuit,  sub  nubibus  inTenit  ign^s. 

730  vertit  iter,  caeloque  petit  diversa  relicto; 
nee  se  dissimulat:  tanta  est  fiducia  formae. 
quae  quamquam  iusta  est,  cura  tarnen  adiuvat  illam, 
permulcetque  comas,  chlamydemque,  ut  pendeat  apte, 
coUocat,  ut  limbus  totumque  adpareat  aorum,  ^ 

735  ut  teres  in  dextra,  qua  somnos  ducit  et  arcet, 
virga  Sit,  ut  tersis  niteant  talaria  plantis. 
pars  secreta  domus  ebore  et  testudine  cultos 
tres  habuit  thalamos:  quorum  tu,  Pandrose,  dextrum, 
Aglauros  laevum,  medium  possederat  Herse. 

'740  quae  tenuit  laevum,  venientem  prima  notavit 
Mercurium,  nomenque  dei  scitarier  ausa  est 
et  causam  adventus.  cui  sie  respondit  Atlantis 
Plelonesque  nepos,  ^ego  sum  qui  iussa  per  auras 
verba  patris  porto:  pater  est  mihi  luppiter  ipse. 

745  nee  fingam  causas;  tu  tantum  fida  sorori 
esse  velis,  prolisque  meae  matertera  dici. 
Herse  causa  viae.    faveas  oramus  amanti/ 
adspicit  hunc  oculis  isdem  quibus  abdita  nuper 
viderat  Aglauros  flavae  secreta  Minervae, 

750  proque  ministerio  magni  sibi  ponderis  aurum 
postulat:  interea  tectis  excedere  cogit. 
vertit  ad  hanc  torvi  dea  bellica  luminis  orbem, 
et  tanto  penitus  traxit  suspiria  motu, 


darch  die  schnelle  Bewegung  in  der 
Luft  erglühe  und  schmelze  ist  14, 
825  zu*  einem  andern  Gleichnisse 
benutzt. 

730.  Er  wendet  seinen  Fing  und 
nimmt  statt  himmelwärts  zu  fliegen 
die  entgegengesetzte  Richtung,  erd- 
wärts :  3,  649  Naxoque  petü  diver' 
$a  relicta, 

'  732.    iusta,    beschaffen   wie  es 
recht  ist,  wohlbeschaffen,  tadellos. 

734.  totum  —  iiurum:  das  ganze 
Gold  womit  das  Gewand  gestickt 
oder  durchwebt  war ;  Virg.  Aen.  8, 
167  chlamydem  auro  intertextam, 

735  f.  S.  zu  1,671  f. 

737.  teHudina,  Schildpatt:  Virg. 
Georg.  2,  463  varioi  —  pukra  te- 


studine postes. 

739.  possederat  von  possido, 
742  f.  S.  zu  1,  670. 

748.  oculis  isdem  setzt  diese 
Erzählung  mit  der  früheren  (552  ff) 
in  Verbindung  und  bereitet  das  Fol- 
gende vor. 

749.  flavae:  6,  130  flava  virago^ 
^vd-av  Id&ctvav  in  einem  pindari- 
sehen  Bruchstücke. 

752.  dea  beUica  (765  belli  mt- 
tuenda  virago,  6,  46  helUea  Petiäs) 
hebt  die  kriegerische  Furchtbarkeit 
der  Minerva  hervor  weil  ihr  finste- 
rer strafender  Zorn  geschildert 
wird.  —  luminis  orbem  (vergl.  1; 
740),  die  Rundung  des  Auges,  das 
Auge. 
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ut  pariter  pectus  positamque  in  pectore  forti 
aegida  concuteret    sabit,  hanc  arcana  profana 
detexisse  manu  tum  cum  sine  matre  creatam 
Lemnicolae  stirpem  contra  data  foedera  vidit, 
et  gratamque  deo  fore  iam  gratamque  sorori, 
et  ditem  sumpto,  quod  avara  poposcerat,  auro. 
protinus  Invidiae  nigro  squalentia  tabo 
tecta  petit.    domus  est  imis  in  vallibus  huius 
abdita,  sole  carens,  non  uUi  pervia  vento, 
tiistis  et  ignavi  plenissima  firigoris,  et  quae 
igne  yacet  semper,  caligine  semper  abundet. 
huc  ubi  pervenit  belli  metuenda  virago, 
constitit  ante  domum  (neque  enim  succedere  tectis 
faß  habet)  et  postes  extrema  cuspide  pulsat. 
concussae  patuere  fores.  videt  intus  edentem 
vipereas  carnes,  vitiorum  atimenta  suorum, 
Invidiam,  yisaque  oculos  avertit.  at  illa 
sorgit  bumo  pigre,  semesarumque  relinquit 
Corpora  serpentum,  passuque  incedit  inerti. 


755 


755.  Die  Aegis  (aiyCg)  ist  in  der 
Uits  der  (15,  310  von  Hephaestos 
gesekmiedete)  Schild  des  Zeus,  den 
aber  auch  Apollon  und  Athene  von 
ihm  entlehnen.  Später  ward  sie  als 
die  der  Athene  eigene  Schutzwaffe 
gedacht;  zuweilen  als  Schild  oder 
alsUeberworf  üher  die  Schaltern, 
meist  als  Sehnppenpanzer  mit  dem 
seUaBgenhaarigen  Haupte  der  Me- 
dusa in  der  Mitte:  s.  4,  799  ff.  Vir^p. 
Aen.  8,  435  von  denCyclopen  oe^- 
daque  horriferam,  turbataePaÜadü 
arma,  eeriaUm  squamis  serpen- 
tum aaroque  polibant,  eoneseosque 
imgnm  ipsamque  in  pectore  divae 
Gerffona,  desecto  vertentem  lumina 
eolh,  IL  5,  741  iv  Si  t€  rooysif) 
xt^iril^  Snvoio  neXta^ov,  oetvrj 
u  <Sfji€Qdvri  T€,  ^ihg  rigag  aiyto- 

/OK). 

757.  Lemnicolae:  de§  auf  der 
hitel  Lemnos  im  ägäisehea  Meere 
wohneoden  Volcabus.  Als  Zeus 
dta  Hephaestos  aus  der  GiHterwoh- 
firnig  schlenderte,  fiel  er  auf  Lemnos 
nieder  (II;  1,  593),  und  die  Insel  ist 
sein  Lieblinipssiez  (Od.  8,  283).  Der 


feuerspeiende  Borg  MosycUos  auf 
Lemnos  veranlasste  diese  Vorstel- 
lungen. 

760.  Den  4>$6vos  hatte  unter 
Andern  Callimachns  (am  Schlosse 
des  Hymnus  an  Apollon)  personifi- 
eiert.  Ov.  folgt  in  der  Beschreibung 
der  lovidia  in  ihrer  Wohnung  ohne 
Zweifel  eigener  Erfindung. 

763.  ignavi  von  der  Wirliang  auf 
das  Bewirliende  übertragen,  wie  1, 
147  lurida  aconita, 

765.  belli  metuenda  y  furchtbar 
im  Kampf.  Der  Geaetivus  der  Be- 
ziehung wie  Fast  3,  383  Mamu- 
rius,  morum  fabracfie  exactior 
artu,  diffhile  est  dicere,  Met.  10, 
616  m£ns  interrita  leti.  Den  dichr 
terischen  Gebrauch  nahm  die  spätere 
Prosa  auf,  z.  B.  Tacitus  Ann.  14, 
40  morum  spemendus. 

767.  extrema  cuspide^  mit  der 
äussersten  Spitze  (s.  zu  1,  296)  des 
Speeres,  den  sie  zu  führen  pflegt; 
vergl.  6,  78. 

769.  Durch  die  giftige  Kost  wird 
das  giftige  Gemüt  genärt 


76» 
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770 


90 


METAMOWHOSEON 


utque  deam  vidit  formaque  armisque  decoram, 
ingemuit  vultumque  ima  ad  suspiria  duxit 

775  pallor  in  ore  sedet,  maciea  in  corpore  tolo, 
nusquam  recta  acies,  livent  robigine  dentes, 
pectora  feile  virent,  iingua  est  suffusa  veneno, 
risus  abest;  nisi  quem  visi  moTere  dolores, 
nee  fruitur  somno,  Tigilacibus  excita  euris, 

780  sed  videt  ingratos,  intabescitque  videndo, 
successus  brominum,  carpitque  et  carpitur  una, 
suppliciumque  suum  est.    quamvis  tarnen  oderat  illam, 
talibus  adfata  est  breviter  Tritonia  dietis, 
'infice  tabe  tua  natarum  Cecropis  unani* 

785  sie  opus  est.   Aglauros  ea  est/  haud  plura  locuta 
fugit,  et  inpressa  tellurem  reppulit  hasta. 
illa  deam  obliquo  fugientem  lumine  cernens 


774.  Sie  stöhnte  und  verzog 
(neidisch  oder  verächtlich)  ihr  Ge- 
sicht indem  sie  tief  aufseufzte  (655 
suspirat  ab  imis  peetoribus).  £p. 
ex  Ponto  4,  8,  13  hei  mihi,  n  lectis 
vtätum  tu  versibus  UtU  duds, 

775.  Zu  madM  ist  ein  est  za 
denken.  Mager  ist  die  Missgunst 
wie  der  Missgünstige,  den  der  ^eid 
verzehrt:  Hör.  Ep.  1,  2,  57  invidus 
aUerius  macrescU  rebus  opimis. 
Von  blassem  Neide  reden  auch  wir. 

776.  n.  recta  acies:  7Sl7  obliquo 
lumine.  Wie  scheel  sehen  und  zu- 
weilen lo^ä  ßlinsiv  vom  Blicke 
des  Neidischen.  Das  locale  nus* 
quam  steht  nicht  für  numquam^ 
sondern  ist  'nirgendhin :'  auf  nichts 
richtet  die  Missgunst  geraden  Blick, 
6,  515  nusquam  lumen  detorquet 
ab  Uta. 

778.  nisi  quem  ss  praeter  eum 
quem, 

781.  earpitipte  —  una:  sie  nagt 
neidisch  an  Anderen  {earpere  aU- 
quem  =»  verbis  aliquem  i aeenare^ 
und  verzehrt  sich  dadnrch  seihst. 

782.  In  quamvis  tarnen  ist  das 
dem  Gedanken  nach  zum  Haupt- 
sätze (adfata  est)  gehörige  adver- 
sative turnen  dem  coneassiven  Ne- 
bensatze einverleiht:    *doch,   wie 


sehr  sie  ihr  auch  zuwider  war, 
redete  sie  Minerva  an.'  AehnUeh 
ist  die  Verbindung  sed  enim:  s.  ca 
1,  530. 

783  Tritonia y  Tqnatvia,  T^i- 
tojfvCg^  Beiname  der  Athene,  wahr- 
scheinlicfa  von  dem  böotischen  WaU- 
bache  T^/tcov,  der  sich  bei  Alalko- 
menae  (wo  alter  Cultus  der  Athene 
bestand)  in  den  See  Kopais  ergiesst. 
Später,  als  die  Griechen  fremde 
Mythen  und  Gegenden  mit  ihren 
einheimiseheii  (Jeberlieferongen  in 
Verbindung  zu  bringen  sich  ge  wohs- 
ten,  bezog  man  den  Namen  auf  den 
Fluss  TqIxwv  uad  seinen  See  T^- 
jfovCs  in  Libyen:  Herod.  4,  180. 

785.  Erst  zuletzt  gewinnt  es  die 
Göttin  über  sich  den  Namen  der 
verhassten  Aglauros  anszospEeehei. 

786.  inpressa  —  hasta:  sie 
stemmte  den  Speer  auf  (8,  366 
sumpto  posiia  cenandne  ab  hastß) 
und  schwang  sieb  so  von  der  £rd<i 
empor.  Der  Ausdruck  (wie  4,  711 
pedibus  teUure  repulaa  arduus  w 
tmbes  abüt^  6,  512  admjotumque 
fretum  remis  ^  teÜusque  repuUa 
est)  stellt  den  Schein  dea  Zurück- 
woichens  al«  Wirklichkeit  dar,  wie 
n,  466  in  ubi  terra  receeeü  k»- 
gius. 
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murmura  parva  dedit,  successurumque  Hiaervae 
indoluit,  baculumque  capit,  quod  spinea  totum 
vincula  cingebant,  adopertaqae  nubibus  atris, 
quacumque  ingreditur,  florentia  proterit  arva, 
exuritque  herbas  et  summa  cacumina  carpit, 
adflatuque  suo  populos  urbesque  domosque 
polluit,  et  tandem  Tritonida  conspidt  arcem, 
ingeniis  opibusque  et  festa  paee  nitentem» 
Tixque  tenet  lacrimas,  quia  nil  lacrimabile  cernit. 
sed  postquam  tbalamos  intravit  Cecrope  natae, 
iussa  facit,  pectusque  manu  ferrugine  tineta 
tangit,  et  hamatis  praecordia  sentibus  inplet. 
inspiratque  nocens  virus,  piceumque  per  ossa 
dissipat  et  medio  spargit  pulroone  venenum. 
neve  mali  causae  spatium  per  latius  errent, 
germanam  ante  oculos  fortunatumque  sororis 
coniugium  pulcraqae  deum  sub  imagine  ponit, 
cunctaque  magna  facit   quibos  inritata  dolore 
Cecropis  occulto  mordetur,  et  anxia  nocte, 
anxia  luce  gemit,  lentaque  miserrima  tabe 
liquitur,  ut  glacies  incerto  saucia  sole, 
feücisque  bonis  non  lenius  uritur  Herses^ 
quam  cum  spinosis  ignis  supponitur  herbis, 
quae  neque  dant  flammas,  lenique  tepore  cremantur. 
saepe  mori  voluit,  ne  quicquam  tale  videret; 


790 


795 


SOO 


805 


810 


794.  Trüimida  arcem  ^  die  der 
Atheoe  lieiUipe  Burg  vob  Atkeii 
(5, 645  TrOomda  urbem).  Das  Gen- 
tue  Tritoms  vertritt  das  daraus  ge- 
bildete Träaniaeu9, 

795.  mg^enüs,  durch  geistreiche 
Mänoer.  Der  Rohm  der  Geistes- 
bildung ist  auf  die  mythische  Zeit 
Athens  Übertrages. 

799.  hamatis  sentibus  y  mit  ha- 
kichten  Dorneu.  Gemeint  sind  mit 
dem  sinnUehen  Ausdruclie  Gedan- 
ken die  sich  wie  Dornen  im  Herzen 
festhaken  und  es  stacheln. 

802.  neve  —  errent:  und  damit 
die  Ursachen  des  Uebels  oder  Lei- 
dens nicht  fern  und  unsicher  (un- 
bestimmt) seien,  d.  i.  und  um  ihren 
Neid  durch  Nahes  und  Bestimmtes 
sicher  zu  erregen. 


806.  Cecropis,  JUngonCg,  die 
Tochter  des  Cecrops. 

808.  incerto  saucia  sole,  verwun- 
det durch  unsicheres  Sonnenlicht, 
durch  nicht  mit  ununterbrochener 
und  voller  Gewalt  wirkenden  (also 
das  Eis  nur  langsam  schmelzenden) 
Sonnenschein.  Virg.  Aen.  6,  270 
quäle  per  incertam  hmam.  sub  luce 
maligna  est  iter  iti  silvis. 

811.  leni  tepore,  durch  sanftes 
(schwaches)  Glühen.  Das  matte, 
langsame  Glimmen  ist  den  lodern- 
den, schnell  verzehrenden  Flammen 
entgegengesetzt.  Dass  leni  steht 
nachdem  809  lemus  vorhergieng  ist 
nicht  auffällig,  da  die  Diehtersolehe 
Wiederholungen  derselben  Wörter 
nicht  ängstlich  vermeiden. 
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saepe  velut  crimen  rigido  narrare  parenti; 
denique  in  adverso  venientem  limine  sedit 

815  exclusura  deum.    cui  blandimenta  precesque 
verbaque  iactanti  mitissima  'desine'  dixit: 
'hinc  ego  me  non  sum  nisi  te  motura  repolso." 
'stemus*  ait  *pacto'  velox  Cyllenius  4sto  :* 
caelatasque  fores  virga  patefecit.    at  illi 

820  surgere  conanti  partes,  quascumqae  sedendo 
flectitur,  ignava  nequeunt  gravitate  moveri. 
i]la  quidem  pugnat  recto  se  attollere  tranco, 
sed  genuum  iunctura  riget,  frigusque  per  inguen 
labitur,  et  callent  amisso  sanguine  venae, 

825  utque  malam  late  solet  inmedicabile  Cancer 
serpere  et  inlaesas  vitiatis  addere  partes, 
sie  letalis  hiems  paullatim  in  pectora  yenit, 
vitalesque  vias  et  respiramina  clausit 
nee  conata  loqui  est,  nee,  si  conata  foisset, 

830  Yocis  habebat  iter:  saxum  iam  colla  tenebat, 
oraque  duruerant,  signumque  exsangue  sedebat. 
nee  lapis  albus  erat:  sua  mens  infecerat  illam. 

Has  ubi  verborum  poenas  mentisque  profanae 
cepit  Atlantiades,  dictas  a  Pallade  terras 

835  linquit  et  ingreditur  iactatis  aethera  pennis. 

sevocat  hunc  genitor.    nee  causam  fassus  amoris 
'fide  minister^  ait  ^iussorum,  nate,  meorum. 


814.  adverso:  dem  Kommenden 
gegenüber. 

818.  stemus  paeto  isto,  lass  ans 
bei  diesem  Vertrage  beharren  = 
was  du  sagst  soll  gelten.  —  (jeber 
die  Wortstellung  s.  zu  4,  766  ff. 

820f.  quascutnque:  der  griechi- 
sche Accusativus  wie  5,  547  tongos- 
que  reflectUur  ungites, 

824.  Die  Adern,  aus  denen  das 
Blut  schwindet,  werden  hart,  zu 
harter  Masse. 

828.  vü,  vias  et  respiramina: 
Wege  des  zum  Leben  nö'thigen 
Athems.  Respiramen  (12,  141  vin- 
da  —  quiie  presso  sübdüa  mento 
elidunt  fauces  et  respiramina  iter- 
que  eripiunt  ammae)  wahrschein- 
lich, wie  manche  andere  Substantiva 
auf  -men,  von  Ov.  erfnnden. 


833 — 875.  Jnppiter  verwandelt 
sich  in  einen  Stier  und  entführt  die 
Europa,  die  Tochter  des  phönici- 
schen  Königs  Agenor  (IL  14,  321 
ist  sie  Tochter  des  Phoenix)  auf  sei- 
nem Rucken  über  das  Meer  nach 
Creta.  —  Die  vielerzählte  Sage  be- 
handelt unter  Andern  derBukoliker 
Moschus  in  einem  epischen Idyllioo; 
Ov.  auch  Fast.  5,  603  ff. 

834.  C0pi^:  der  gewöhnliche  Aus- 
druck ist  sumpsil. 

836.  cat<#am  amor^,  die  in  Liebe 
bestehende  Ursache  des  Befehles.  4, 
520  seu  dolor  hoc  feeity  seu  sparsi 
causa  veneni,  Caesar  b.  civ.  3,  72 
parvulae  eausae  vel  falsae  suspicie- 
nis  vd  terroris  repentini  vel  obie- 
ctae  religionis. 
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peile  morain,  solitoque  celer  delabere  cursu, 
quaeque  tuam  matrem  tellus  a  parte  sinistra 
suspicit  (indigenae  Sidonida  nomine  dicunt), 
hanc  pete,  quodque  procul  montano  gramine  pasci 
armentum  regale  yides,  ad  litora  verte.' 
diiit,  et  expolsi  iandudum  monte  luvend 
litora  iussa  petunt,  ubi  magni  filia  regts 
ludere  virginibus  Tyriis  comitata  solebat. 
noü  bene  conveniunt,  nee  in  una  sede  morantur 
maiestas  et  amor.  sceptri  gravitate  relicta 
ille  pater  rectorque  deum,  cui  dextra  trisulcis 
ignibus  armata  est,  qui  natu  concutit  orbem, 
induitur  faciem  tauri,  mixtusque  iuvencis 
mugit  et  in  teneris  formosus  obambulat  herbis. 
quippe  color  nivis  est  quam  nee  vestigia  duri 
calcavere  pedis  nee  solvit  aquaticus  auster; 
coUa  toris  exstant;  armis  palearia  pendent; 
coroua  parva  quidem,  sed  quae  contendere  possis 
facta  manu,  puraque  magis  perlucida  gemma; 
nullae  in  fronte  minae,  nee  formidabile  lumen ; 
pacem  vultus  habet,  miratur  Agenore  nata 
quod  tam  formosus,  quod  proelia  nulla  minetur. 
sed  quamvis  mitem  metuit  contingere  primo ; 
mox  aflit  et  flores  ad  Candida  porrigit  ora. 
gaudet  amans  et,  dum  veniat  sperata  voluptas, 
oscula  dat  manibus;  vix  iam,  vix  cetera  diÖert; 
et  nanc  adludit,  viridique  exsultant  in  herba, 


X, 


S93»  Die  Plejaden,  za  denen 
Maja,  die  Mutter  des  Mercarius 
gehört  (s.  zn  1,  670),  gehea  über 
Phooicien  (tMis  SidoniSy  ^i^atvls 
yf,  von  der  Stadt  Sidon)  aogefahr 
zehn  Grade  südlich  vom  Zenith 
dorch  den  Meridian,  so  dass  der 
Dichter  den  Jnppiter  konnte  sagen 
lassen,  Phönicien  blicke  empor  (su- 
spicit) znr  Maja  (liege  unter  den 
Plejaden).  Zu  denken  ist  Jnppiter 
Bit  dem  Gesichte  nach  Süden  ge- 
wandt, so  dass  Phönicien  links  {a 
parte  sinistra)  liegt., 

S43.  iandudum  bezeichnet  die 
Schnelligkeit  mit  der  Mercnrins 
Jappiters  Befehl  ausführt. 

S48f.  trisulcis  ignibus:  325  tri- 


fida  flamma,  —  qui  orbem:  s,  zu 
1,  179. 

853.  aquaticus  auster:  s.  zu 
1,  66. 

854.  colla  taris  exstant:  der  tials 
(der  Plur.  dichterisch)  strotzt  von 
Muskeln  die  an  ihm  hervorragen : 
14,  283  coUa  tumere  toris,  — armis 
jxäearia  p. :  die  Wamme ,  die  vom 
Halse  der  Rinder  herabhängt  (7, 117 
pendula  palearia),  reicht  von  der 
Kehle  bis  zu  den  Schulterblättern. 

855.  Kleine  Hörner,  um  die  Eu- 
ropa nicht  zu  schrecken. 

858.  pacem  vuÜus  habet:  dage- 
gen 10,  702  iram  vuUus  habet,  Mo- 
schus 2,  105  nqrivg  S*  daiäinv 
xal  fjiUhxos, 


840 


845 


850 


855 


860 


94 


MBTAMORPHOSEON 


865  nunc  latus  in  fulvis  niveum  d^pmÜt  arenis; 
paullatimque  metu  dempto  modo  pectora  praebel 
virginea  plaudenda  manu,  modo  G<Mrnua  sortis 
inpedienda  novis.    ausa  est  quoque  regia  Tirgo, 
nescia  quem  premeret,  tergo  considere  tauri, 

870  cum  deus  a  terra  siccoque  a  Ktore  seni^m 
falsa  pedum  primis  vestigia  ponit  in  undis : 
inde  abit  ulterius,  mediique  per  aequora^  ponti 
fort  praedam.  pavet  haee  litusque  ablata  relictum 
respicit,  et  dextra  cornum  tenet,  ahera  dorso 

875  inposita  est,  tremülae  sinuantur  flamine  vestes. 

LIBER  HI. 

lamque  deus  posita  fallacis  imagine  tauri 
se  confessus  erat,  Dictaeaque  rura  tenebat, 


871.  falsa  pedum  vestigia,  ¥nsse 
die  nicht  ihre  wirkliche  Gestalt  ha- 
ben. Fast.  5,  605  praebuü  tU  tau- 
rus  Tyriae  sua  terga  puellae  luppi- 
ter  et  falsa  comua  fronte  iulit. 

874  f.  Fast.  5,  607  illa  iubam 
dextra,  laeva  retinebat  amietusy  et 
timor  ipse  novi  causa  decoris  erat, 
aura  sinus  inplet,  flavos  movet  aura 
capälos,  Moschus  2,  125  ^^  (T  äo 
i(psCof4itfri  Zrjfvos  ßoioig  inl  rw- 
TOig  ty  fjikv  ^x^iv  lav^ov  (foXt^bv 
x^qag,  Iv  /f^l  ^  äXXri  et^ve  noo- 
ipvQ^rp/  xolnov  TtTvxa,  ötpQtt  fitf 
vSriv  ^evoi  i(p€XxofA,ivfiv  noXiiji 
dXog  a<T7t€tov  vötog.  xoXn(6^  cT 
dvifioiat,  n^nXog  ßa&vg  EvQtn^ 
7V€Crjgy  laxlov  ola  n  vriog,  iXatp^C- 
Cscfxe  <f^  xov^v. 

l-r~130.  Ad  die  Entführung  der 
Europa  reihen  sich  thebanische  My- 
then, zunächst  die  Sage  von  der 
Gründung  Thebens.  Agenor  sendet 
seinen  Sohn  Cadmas  ans  und  verbie- 
tet ihm  heimzukehren  ehe  er  die 
Europa  gefunden.  Als  Cadmus  ver- 
gebens die  Länder  durchsucht  hat, 
erhält  er  auf  die  Frage ,  wt>  er  sich 
ansiedeln  solle,  von  Phoebns  den 
Orakelspruch,  er  solle  einer  Kuh, 
die  ihm  begegnen  werde,  folgen  und 


wo  diese  ruhen  werd«  eine  Stadt 
gründen.  So  kommt  er  in  die  Ge- 
gend des  nachmaligen  Thebeos. 
Dort  tödtet  er  einen  Drachen  (den 
Sohn  des  Mars,  s.  531).  Aus  dea 
Zähnen  desselben,  die  er  auf  Miner- 
vas Befehl  in  die  Erde  sät,  erwischst 
eine  Schaar  gewaffheter  Mäomer,  die 
einander  im  Kampfe  tödten,  bis  auf 
fünf,  mit  denen  Cadmus  Thebae 
gründet.  —  Die  Hauptzüge  der  alteo 
und  von  Vielen  erzählten  Sage  ent- 
hält auch  ein  Chorlied  in  Euripides 
PhSnissen  641  ff.  Ka^/nog  «fcoilf 
Tttvdc  yav  TvQiog,  ^  TkTQaoxilifi 
(Aoa^og  aifa/4urov  7ti<Sr\fia  S(ti 
teXiOffogov  oi^ovait  XQV^f^ov^  ou 

XttTOtXiffCCl    TtVQOqtOQd   Vtv  ^AoviäV 

7t(i6C  €XQri  to  ^4aipaxov — .  hH 
(poviog  nv  ^Qdxoiv  ^dgeog,  (ojuo- 
q^ojv  (pvXct^y  vafxotT    tvvÖQa.  xci 

tfi  noXvnXdvoig  intisxonmv  h 
(nl  //(ovij^a?  fioXütv  Ka&fjtog  oU- 
ae  fiaQfxaQt^,  xQära  tpoviov  oXeai- 
S'tj^og  wXivag  dixaiv  ßoXaZg,  dlas 
ttfzdjOQog  q)Qtt^aiai'  IlaXXdSo; 
ycercejeTg  Sixorv  o^ovrag  eig  ßn- 
S-vanoQovg  yvag'  ^v&ev  i^vrjxi 
ytc  nuvonXov  otfjtv  vnhq  axQav 
Sgatv  x^orog'  ütoaQotf^uv  ^i  vtv 
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cum  pater  ignarus  Cadmo  perquirere  raptam 
imperat,  et  poenam,  si  non  invenerit,  addit 
exilium,  facto  pius  et  sceleratus  eodem. 
orbe  pererrato  (quis  enim  deprendere  possit 
furta  lovis  ?)  profugus  patriamqae  iranique  parentis 
vitat  Ägenorides,  Phoebique  oracula  supplex 
coDsulit  et  quae  sit  tellus  habitanda  requirit 
*bos  tibi'  Phoebus  ait  *solis  occurret  in  arvis.  * 
Dullum  passa  ingum  curvique  imaiunis  aratri; 
hac  duce  carpe  vias  et  qua  requieyerit  herba 
moenia  fac  condas,  Boeotiaque  ilia  Yocato.' 
Yix  bene  Castalio  Cadmas  descenderat  antro, 
incustoditam  lente  videt  Ire  iavencam, 
nuUum  servitii  Signum  cerrice  gerentem. 
subsequitur  prjessoque  legit  vestigia  gressu, 
auctoremque  viae  Pboebum  taciturnus  adorat. 
iam  vada  Cephisi  Panopesque  evaserat  arva; 
bos  stetit  et  tollens  speciosam  cornibus  altis 
ad  caelam  frontem  mugitibus  inpulit  anras, 
atque  ita  respiciens  comites  sua  terga  sequentes 
procubuit  teneraque  latus  submisit  in  herba. 
Gadmus  agit  grates,  peregrinaeque  oscula  terrae 
figit,  et  ignotos  montes  agroeque  salutat. 


10 


15 


20 


25 


(fovos  naXiv  ^w^ijßi  ya  ifCXtf,  at- 
fiaxog  (f*  €Ö€va€  yaZav,  &  vt/v 
(VttUot^  iel^iV  aid-igo^  nvoaXg, 

2.  se  cortf,  erat,  er  hatte  sich 
bekaDBt,  als  den  Jnppiter  koad  ge- 
geben. —  Dietaea  rura:  die  Gefilde 
vn  Greta;  vom  Berge  jdfixtrj, 

3.  ignarus:  s.  zu  1,  656. 

5.  Aehnlieher  Ausdrock  9,  408. 

8.  Pkoebi  oraeula:  das  delphi- 
tdie,  wie  14  Id^rt. 

10  ff.  V«n  TbiereD  die  zur  Stätte 
eiaer  Aftsiedelang  führea  erzählea 
viele  Sagea. 

13.  moenia  —  Boeotia:  Thebae 
in  Böotieo  (zur  (Jnterscheidang  von 
u^ereagleiohiiaiBigeB  Städten,  z.  B. 
ü  der  thessaÜBcbeii  Landschaft 
Phthiotis,  ia  Aegypten,  oft  Thebae 
Boeoticae  genaont).  Den  Namen 
der  Landschaft  leitete  eine  andere 
S*Se  von  einem  Heros  Boeotus  ab : 


er  bezieht  sich  ohne  Zweifel  auf  die 
fetten  Rinderweiden  des  Landes. 

14.  vix  bene:  s.  zu  2,  47. —  Cas- 
talio afttro:  von  der  Orakelb^hle 
am  Parnasse,  von  dem  die  castali- 
sche  Quelle  herabkommt;  s.  zn  1, 
316. 

17.  ffresso  gressu:  mit  angebal* 
tenem,  gehemmtem  Schritte  (Virg. 
Ae«.  t,  62  quifoedere  eerto  elpre- 
mere  et  laxas  seirei  dare  iussus 
habenas,  Ov.  Met.  8,  37  quaeque 
manu  ffretneret  felieia  frena  voea- 
bat),  langsam  der  langsam  geheaden 
Knh  folgend.  Livins  28,  14  ffispa- 
nos  presse  gradu  ineedere  itdfet, 
and  darauf  quia  segnius  Hispano- 
rum  Signa  incedebanti  derselbe  8,8 
peäe  presse  retroeedentes, 

19.    Cephisi:  s.  zu  1,  369. 

24 f.  Das  fremde  Land,  das  ihn 
freundlich  aufnehmen  soll,  begrösst 
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Sacra  lovi  facturus  erat,    iubet  ire  ministros 
et  petere  e  vivis  libandas  fontibus  undas. 
siha  vetus  stabat,  nulla  violata  securi, 
et  specus  in  medio,  virgis  ac  vimine  densus, 

30  efßciens  humilem  lapidum  conpagibus  arcum 
uberibus  fecundus  aquis,  ubi  conditus  antro 
Martius  anguis  erat,  cristis  praesignis  et  auro; 
igne  micant  oculi,  corpus  turnet  omne  veneno, 
tresque  yibrant  linguae,  triplici  stant  ordine  dentes. 

35  quem  postquam  Tyria  lucum  de  gente  profecti 
infausto  tetigere  gradu,  demissaque  in  undas 
urna  dedit  sonitum,  longo  caput  extulit  antro 
caeruleus  serpens,  borrendaque  sibila  misit. 
efQuxere  urnae  manibus,  sanguisque  reünquit 

40  corpus,  et  attonitos  subitus  tremor  occupat  artus. 
ille  volubilibus  squamosos  nexibus  orbes 
torquet,  et  inmensos  saltu  sinuatur  in  arcus, 
ac  media  plus  parte  leves  erectus  in  auras 
dispicit  omne  nemus,  tantoque  est  corpore  quanto, 

45  si  totum  spectes,  geminas  qui  separat  arctos. 
nee  mora;  Phoenicas,  sive  illi  tela  parabant, 
sive  fugam,  sive  ipse  timor  probibebat  utrumque, 
occupat :  hos  morsu,  longis  conplexibus  illos, 
hos  necat  adflati  funesta  tabe  yeneni. 

50  fecerat  exiguas  iam  sol  altissimus  umbras : 
quae  mora  sit  sociis,  miratur  Agenore  natus, 
vestigatque  viros.  tegumen  direpta  leoni 
pellis  erat,  telum  splendenti  lancea  ferro 


iiiid  verehrt  Cadmus  wie  z.  B.  Odys- 
seus  Od.  13;  354  deo  Bodeo  der  Hei- 
mat, xvae  6k  ^eC6(OQov  aqovqav, 

27.  Fliessendes  Wasser  nahm 
man  zur  gottesdienstlichen  Bespren- 
gung  (8.  zu  1,  371):  Fast  2,  249  e, 
—  ne  quid  mea  sacra  moretur,  et 
iemiem  vivü/öntibus  adfor  aqturni, 
Livids  1,  45  ^quidnam  tu,  hospßSy 
paras  mquit  Hneeste  sacrißcium 
Dianae  facere?  quin  tu  ante  vivo 
perfunderis  flumine'  —  Ubare  ist 
hier  nicht  Opferspende  ausgiessen, 
sondern  entschöpfen,  wie  1,  371. 

32.  Nach  Einigen  war  der  Drache 
ein  Sohn  des  Ares  (vgl.  531)  und 


der  Eriuys  Tilphotsa.  —  eriäiM 
praesignis  et  auro:  der  einfache 
Ausdruck  cristis  aureis  praesignis 
ist  durch  die  Figur  des^y  Sta  Svoiv 
in  zweicoordinierteBegriffegetheiit^ 
von  denen  der  zweite  den  ersten 
näher  bestimmt  und  das  Bild  ans- 
mall,  wie  bei  Virg.  Georg.  2,  192 
latioisy  qtudem  pateris  Ubamus  et 
auro. 

44  f.  tantoque  n.  s.  w. :  so  gross 
wie  die  Schlange  am  Himmel  (2, 17^ 
quaeque  poh  posita  est  gkundi 
proxima  serpens J  in  ihrer  ganzen 
Länge. 

50.  Vergl.  144.  14,  54. 
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€t  iaculam,  teloque  animus  praestantior  omni. 

Ut  nemus  intravit  letataque  corpora  vidit  55 

victoremque  supra  spatiosi  corporis  hostem 

tristia  sanguinea  lambentem  vulnera  lingua, 

'aut  uhor  vestrae,  fidissima  pectora,  mortis, 

aut  comes'  inquit  'ero/  dixit,  deitraque  molarem 

sustulit  et  magnum  magno  conamine  misit.  60 

illios  inpulsu  cum  turribus  ardua  celsis 

moenia  mota  forent:  serpens  sine  vulnere  mansit, 

loricaeque  modo  squamis  defensus  et  atrae 

duritia  pellis  validos  cute  reppulit  ictus. 

at  non  duritia  iaculum  quoque  vicit  eadem;  65 

quod  medio  lentae  spinae  curvamine  fixum 

constitit,  et  totum  descendit  in  ilia  ferrum. 

Ole  dolore  ferox  caput  in  sua  terga  retorsit, 

Tolneraque  adspexit  fixumque  hastile  ^nomordit, 

idque  ubi  vi  multa  partem  labefecit  in  omnem,  70 

m  tergo  eripuit ;  ferrum  tamen  ossibus  haesit. 

tum  vero  postquam  solitas  accessit  ad  iras 

causa  recens,  plenis  tumuerunt  guttura  venis, 

spumaque  pestiferos  circumfluit  albida  rietus, 

terraque  rasa  sonat  squamis,  quique  halitus  exit  75 

ore  niger  Stygio,  vitiatas  inficit  auras. 

ipse  modo  inmensum  spiris  facientibus  orbem 

cingitur,  interdum  longa  trabe  rectior  exstat, 

impete  nunc  vasto  ceu  concitus  imbribus  amnis 

fertur  et  obstantes  proturbat  pectore  silvas.  30 

cedit  Agenorides  paullum,  spolioque  leonis 

sustinet  incursus,  instantiaque  ora  retardat 

CQspide  priietenta.  furit  ille,  et  inania  duro 

Toinera  dat  ferro,  figitque  in  acumine  dentes. 

ianique  yenenifero  sanguis  manare  palato  85 

C0q>erat  et  virides  adspergine  tinxerat  berbas ;  ^ 

sed  leve  Tulnus  erat,  quia  se  retrahebat  ab  ictu. 

laesaque  colia  dabat  retro,  plagamque  sedere 

cedendo  arcebat  nee  longius  ire  sinebat, 

58.    Virg.  Aeo.  2,  348  luvenes,  7S.   exstat,    ragt  in  die  Höhe, 

forUssima  frusira  peoiwa,  bäumt  sich  empor. 

76.  i^/y^o:  stygiscb,  Verderben  S^  f.  et  inania — /erro,  und  sucht 

bauchend   wie    die   Styx   und  der  vergebens  (mit  erfolglosen  Bissen) 

Schlund  der  Unterwelt.  —  vitiatas  das  harte  Eisen  zu  verwunden.  7, 

preleptiseh,  vom  Erfolge  des  infieü.  786  vanos  exereet  in  aüra  morsus, 

Mettm.  I.    5.  Aufl.  7 
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90  donec  Agenorides  coniectnm  in  guttura  f»*run 
usque  sequens  pressit,  dum  retro  quercu8  eunti 
obstitit,  et  fixa  est  pariter  cum  robore  cervix. 
pondere  serpentis  curvata  est  arbor,  et  imae 
parte  flagellari  gemuit  sua  robora  oaudae. 

95  dum  spatium  victor  victi  considerat  hostis, 

vox  subito  audita  est;  neque  erat  cognoscere  proraptum 
unde,  sed  audita  est :  ^quid,  Agenore  nate,  peremptum 
serpentem  spectas?  et  tu  speetabere  serpens.' 
ille  diu  pavidus  pariter  cum  mente  colorem 

100  perdiderat,  gelidoque  comae  terrore  rigebant. 
ecce  viri  fautrix,  superas  delapsa  per  auras, 
Pallas  adest,  motaeque  iubet  supponere  terrae 
vipereos  dentes,  populi  incrementa  futvri. 
paret,  et  ut  presso  sukum  patefecit  aratro, 

105  spargit  humi  iussos,  mortalia  semina,  dentes. 
inde  (fide  maius)  glaebae  coepere  moTeri, 
primaque  de  sulds  acies  adparuit  hastae, 
tegmina  mox  capitum  picto  nutantia  cono, 
mox  bumeri  pectusque  onerataque  braochia  teils 

110  exsistunt,  crescitque  seges  clipeata  virorum. 
sie  ubi  tolluntur  festis  aulaea  theatris, 


94.  Der  Baum  stöhnt  unter  der 
Last  die  ihn  krümmt.  Dies  wird 
gefasst  als  beseufze  er  die  Schläge 
des  Drachenschweifes  (tmae  pars 
caudae  das  Schwänzende,  imäe  well 
der  Drache  herabhängt)  die  seinen 
Stamm  peitschen.  Dichterische  Stei- 
gerung der  leisen  Personification 
die  überall  stattfindet  wo  getnere 
(wie  gt4v%i>v  und  ächzen  set{fzen 
stöhnenJyQn'LehlQsem  gesagt  wird. 

98. <*  Ankündigung  der  4,  563  0*. 
erzählten  Verwandlung  des  Cadmus. 
Die  Missgeschicke,  die  den  Cadmus 
und  sein  Geschlecht  treffen,  ver- 
hängt der  Zorn  des  Mars  wegen  des 
getüdteten  Drachens.  Auch  hier  ist 
als  der  Unsichtbare,  dessen  Stimme 
gehört  wird,  Mars  zu  denken. 

102.  movere  terram ,  das  Land 
umbrechen,  durch  Pflug  oder  Karst 
auflockern :  Virg.  Georg.  2,  264  la~ 
befaeta    movens    robtiHus    iugera 


fossor.  Aehnlidli  dimovere  auseis- 
ander  brechen,  Met.  5,  341  pritM 
Ceres  unco  glaeham  dimovit  aratro. 

103.  p.  mcremeitta  f,,  der  An- 
wachs  künftiges  Volkes,  Saat  aus 
der  ein  Vulk  erwaohseu  soll. 

105.  iussos  denies  wie  130  üis- 
sam  urbem.^  1,  399  iussos  lapides. 
Das  Participium  lässt  sich  darch 
einen  verbalen  Begriff  ergänzea: 
die  Zähne  die  zu  säen  befohlen  war. 
—  mortalia  semina^  Menschensaat. 

108.  Conus  {x(ovog)  die  kegelför- 
mige Helmspitze,  worin  der  heralh 
walleude  Helmbusch  von  Rosshaarea 
(ernte)  befestigt  war.  Der  Helm- 
Jsusch  war  gefärbt  (Virg.  Aen.  9,  50 
crista  rubra)  was  hier  durch /»icio 
auf  den  oonus  übertragen  ist,  der, 
wie  auch  nutantia  zeigt,  mit  dem 
Busdie  zusammengefasst  wird. 

111  ff.  Der  Vorhang  der  altea 
Theater  ward    beim   Beginne  der 


•  •  • 


surgere  signa  solmit,  priHiuiiHijae  o«tmidere  vulUtf , 
cetera  paullatim,  placicloque  edueta  tenore 
tota  patenty  imoque  pedes  in  margioe  poattiit. 
territus  hoste  novo  Cadmus  capere  arma  parakat: 
'De  cape'  de  populo  quem  te^ra  creaverat  unua 
exdamat,  'aee  te  dvilibus  insere  bellis;' 
atque  ita  terrigenis  rigido  de  frairibus  uaum 
comminus  ense  ferit;  iaculo  cadit  erotous  ipae: 
hie  quoque,  qui  leto.  d^erat,  aoa  longiiig  iUo 
mix,  et  e^pirat  siijido  qua»  acceparat  aura»; 
exemploque  pari  furit  omnis  tiurba,  »«oque 
Marte  cadunt  suhiti  per  mutua  vulaetra  fratre«. 
iamque  brevis  yitae  spatium  sortita  iuventus 
sangoineo  tepidam  plaagebat  pectore  matreiBw 
qDinque  superstitibus«  qaonim  fiiit  unua  Echion. 
is  sua  iecit  hqoia  monitu  TrUooidis  arma, 
fratemaeque  fidem  pacis  petiitque  deditque. 
hos  operis  comites  habuit  Sidoniu«  ho£y>es, 
cmn  posuit  iuasam  Phoebels  «ortibua  urbem. 

lam  stabant  Thebae:  poteras  iam,  Cadue,  videri 
exilio  felix.  soceri  tibi  Marsque  Vemisque 
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130 


HiBdlnng  herabgezogen,  so  dass  die 
Bohne  sichtbar  ward,  beim  Schiasse 
Uaay^Mogea  um  sie  zuTerdecheB. 
Beia  Eaporziehen  wurden  also  die 
^ngewirkten  oder  daraaf  gemalten 
Bädtr  zoerst  mit  den  Köpfen,  zu- 
lüKt  mit  den  Füssen  siehtbar. 

113.  cetera  hängt  von  ostendere 
ab.  —  flacido  ienore,  in  stätiger 
ItDgsamer  Folge. 

110.  iacule  eadü  emmus  kurzer 
Aasdmiek  fiir  iaculo  emmus  ictus 
cadä. 

122t^mo  Marte,  durch  ihren 
eigenen  Kampf,  unter  einander, 
Bicht  mit  fremden  Feinden  strei- 
ttnd.  —  »ubäi:  s.  zu  1,  315. 

125.  So  12,  118  quoplanffenie 
grtnem  moribwtdo  vertice  terram 
•.s.w. 

126.  Eehi»m:  von  l^x^* 

127.  Träonidü:  s.  zu  2,  783. 
130.  Die  Sage  schreibt  demCad- 

B«L  die  Erbanoag  der  Burg  von 
Thebae  (JriHf^/«,  6,  211,  Cadnusü 


arx)  zu,  die  spätere  Erbauung  der 
darunter  gelegenen  Stadt  Thebae 
dem  Amphion  und  Zef^us. 

131—252.  Actaeon,  der  Enkel 
des  Cadmus,  Sohn  seiner  Tochter 
Aptoooe  (198)  und  des  Aristacaa, 
wird  von  der  Diana  in  einen  Hirsqh 
verwandelt  und  von  seinen  Hundei^i 
zerrissen.  Die  Ursache  des  Zornes 
der  Göttin  ward  verschieden  ^r- 
^hlt;  Ov.  (wie  CalUmachus  in  der 
Elegie  auf  das  Bad  der  Pallas  108  ff.) 
lässt  sie  zürnen  weil  Actaeon  sie  zu- 
fallig  im  Bade  gesehen. 

132.  Harmonia,  die  Gemahlin  des 
Cadmus,  war  Tochter  des  Mars  und 
der  Venus.  Schon  in  der  hesiodi- 
sehen    Theogonie    933  ff.      avia^ 

xal  ^Hfiov  hiXTiv  —  IdQfiovCrjfV 
&*,  ffv  KuSfiog  vn4^i>Vfxoq  d-ir* 
äxtHTiv.  —  soeeri,  Schwiegerältera 
{soeer  et  soerue),wi9  avi  fürGroas- 
ältern,  fralres  für  Bruder  und 
Schwester,  fiUi  für  Sohn  und  Toeh- 

7* 


•  •  •  • 


;;.  ?vy:  yi 

•   •  •  • 

contigerant:  huc  adde  genus  de  coniuge  tanta. 
tot  natos  natasque  et  pignora  cara  nepoles, 

135  hos  quoque  iam  luvenes.   sed  scüicet  ulthna  semper 
expectanda  dies  facmini,  dicique  beatHS 
^  ante  obitum  nemo  supremaque  funera  debet 

Prima  nepos  inter  tot  res  tibi,  Cadme,  secnndas 
causa  fuit  luctus,  alienaqae  comua  fronti 

140  addita,  vosque  canes  satiatae  sanguine  erili. 
at  bene  si  quaeras,  Fortunae  crimen  in  iUo, 
non  scelus  invenies:  quod  enim  scelus  error  habebat? 
mons  erat  infectus  yariamm  caede  ferarum, 
iamque  dies  medias  rerum  contraxerat  umbras 

145  et  sol  ex  aequo  meta  distabat  utraque, 

cum  iuvenis  placido  per  devia  lustra  vagantes 
participes  operum  conpellat  Hyantius  ore : 
4ina  madent,  comites,  ferrumque  eruore  feramm, 
fortunamque  dies  habuit  satis.   altera  lucem 

150  cum  croceis  invecta  rotis  Aurora  reducet, 

propositum  repetemus  opus :  nunc  Phoebus  utraque 
distat  idem  terra  finditque  vaporibus  arva. 
sistite  opus  praesens  nadosaque  tollite  lina.' 
iussa  viri  faciunt  intermittuntque  laborem. 


ter/ reges  Qir  König  und  Köaigin 
verwendet  wird. 

134.  pignora  heissen  oft  Kinder, 
hier  Bökel,  zuweilen  Ehefrauen, 
Aeltern,  Geschwister,  Verwandte. 
Das  deutsche  Pfänder  der  Liebe 
lässt  sich  also  nicht  vergleichen. 
Der  Ausdruck  rührt  vielleicht  da- 
her dass  man  die  nächsten  und  lieb- 
sten Angehörigen  als  Geiseln  zn 
verlangen  pflegte. 

135  ff.  Den  oft  angewendeten  Ge- 
danken führt  bei  Herodotas  1,  32 
SoloB  in  seinem  Gespräche  mit  Croe- 
sus  aus. 

^     137.  luprewa/ttwera,  wie2,620 
suprends  ignibus, 

141  f.  Man  wird  finden  dass  sein 
Unglück  dem  Verhängnisse  vorzu- 
werfen ist,  nicht  dass  er  selbst  durch 
ein  Verbrechen  es  verschuldet  hatte. 
Mit  Fortunae  crimen  ist  in  iUo  in 


etwas  erweiterter  Bedeutung  (in 
Actaeons  Geschicke)  verbunden. 

145.  meta  utraque,  von  der  öst- 
lichen und  von  der  westiicheo 
Grenze  seiner  Bahn  (s.  zu  2, 142): 
15 If.  utraque  terra,  von  den  Ge- 
genden des  Ostens  und  Westens. 

147.  Hyantius  (5,  312.  8,  310 
üyanteus)  =»  BoeoHus.  Die  Hytn* 
ter  CYuvxig)  ein  alter  böetisclier 
Stamm. 

149 f.  satis,  zur  Genüge,  gehört 
zu  dem  als  ein  Begriff  gefassteo 
fortunam  habuit:  Virg.  Aen.  11, 
366  sat  funera  fusi  vidimus,  wo 
funera  vidimus  eng  zu  verbinden 
ist.  —  altera — redueet:  Virg.  A«. 
12,  76  cum  primum  erasUna  eado 
punieeis  inveeta  rotis  Aurora  ru- 
bebit. 

152.  vaporibus:  s.  zu  1, 432. 

153.  nodosa  lina:  ebenso  7,  897; 
Fast.  6^  110  nodosas  pia^as. 


«  »  • 


UBBRIIL 

Tallis  erat  piceis  et  acuta  densa  cupressu, 

nomine  Gargapbie,  succuK^tae  sacra  Dianae, 

cuius  in  extremo  est  antrum  nemorale  recessu, 

arte  laboratum  nulla:  sinaulaverat  artem 

ingenio  natura  suo;  nam  pumioe  vivo 

et  levibus  tofis  natiTum  duxerat  arcum. 

fons  sonat  a  dextra,  teoui  perlucidus  unda» 

margine  gramineo  patulos  incinctus  hiatus. 

hie  dea  süvarum  venatu  fesaa  solebat 

Tirgineos  artus  liquido  perfiindere  rore. 

quo  postquam  subiit,  nympfaarum  tradidit  uni 

annigerae  iaculum  pharetramque  arcusque  retentos; 

altera  depositae  subiecit  bracchia  pallae; 

Tinela  duae  pedibus  demunt;  nam  doctior  illis 

Ismenis  Crocale  sparsos  per  colla  capillos 

colligit  in  nodum,  quamvis  erat  ipsa  solutis. 

excipiunt  laticem  Nepheleque  Hyaleque  Rhanisque 

et  Psecas  et  Phiale,  funduntque  capacibus  umis. 

dumque  ibi  perluitur  solita  Titania  lympha, 

ecce  nepos  Cadmi  dilata  parte  laborum 

per  nemus  ignotum  non  certis  passibus  errans 

perrenit  in  lucum:  sie  illum  fata  ferebant. 

qoi  simul  intravit  rorantia  fontibus  antra, 

sieat  erant  viso  nudae  sua  pectora  nymphae 

pereussere  Tiro,  subitisque  ululatibus  omne 

inplevere  nemus,  circumfusaeque  Dianam 

eorporibus  texere  suis:  tamen  altior  iUis 

qpsa  dea  est,  colloque  tenus  supereminet  omnes. 

qui  color  infectis  adversi  solis  ab  ictu 

nubibus  esse  solet  aut  purpureae  aurorae, 
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'   155.  äctdä:  s.  zn  1,  699. 

156.  Garg-aphie^  ein  Thal  mit 
flioergleichotBiiges  Quelle  das  sich 
Yom  CitiMeroA  io  der  RiehtuDg  ge- 
gon  Thebae  hinabzieht.  —  suecm- 
etaa.'s.  za  1,  694  f. 

159.  pumiee  vivo  (ebenso  Fast. 
2, 315)  «islebendigMiy  d.h.  wie  ein 
Gewächs  ans  der  Erde  emporragen-: 
den,  nicht  wie  todt  von  ihr  abge- 
iMdertem,  Bimsteine;  5,  317.  13, 
810  vivo  saxo,  1,  204  viva  saxä.  — 


nativum,  von  selbst  entstanden,  na- 
türlich, nicht  von  Menschenhand  zu- 
gerichtet; 10,  692  nativo  pumiee, 

169.  Ismenis  Patronymicum  vom 
böotischen  Flnssnamen  Ismenns. 

173.  Titania  heisst  Diana  weil 
sie  als  eins  gedacht  ward  mit  der 
Mondgöttin  Selene,  der  Tochter 
des  TitaDen  Hyperion  (wie  der  Son- 
nengott dessen  Sohn  ist:  s.  zu  1, 
10):  vergl.  zu  1,395. 

184.  solet:  Ov.  setzt  kurze  Sil- 


*  «  • 

• 


.  •  •  ••  • 


•     •  • 


1^5  is  fuit  in  vultu  yisae  sine  veste  Diaiiae. 

quae  quamquam  comitum  turba  est  stipata  suarum, 
in  latus  obliquum  tarnen  adstitit,  oraque  retro 
flexit,  et  ut  Teilet  promptas  habuisse  sagittas, 
quas  habuit  sie  hausit  aquas,  vulturaque  Tirilem 

190  perfudit,  spargensque  comas  uHrieibus  undis 
addidit  baec  cladis  praenuntia  verba  futurae, 
'nunc  tibi  me  posito  visam  velaniine  narres, 
si  poteris  narrare,  licet.'   nee  piura  minata 
dat  sparso  capiti  vivacis  cornua  cerri, 

196  dat  spatium  coUo,  summasqüe  cacuminat  aures, 
cum  pedibusque  manus,  cum  longis  braccbia  mutat 
cruribus,  et  velat  maculoso  vellere  corpus, 
additus  et  pavor  est.   fugit  Autcnoöius  beros 
et  se  tarn  celerem  cursu  miratur  in  ipso. 

2(ro  ut  yero  vultus  et  cornua  vidit  in  unda, 

'me  miserum!'  dicturus  erat:  vox  nulia  secuta  est. 
ingemuit:  vox  illa  fuit:  lacrimaeque  per  ora 
non  sua  fluxerunt;  mens  tan  tum  pristina  mansit. 
quid  faciat?  repetatne  domum  et  regalia  tecta 


ben  statt  laDgper  in  der  Hebung'  vor 
griechischen  Wörtern  (s.  zu  2,  247) 
oder  in  der  Cäsar  des  dritten  Fas- 
ses vor  et  oder  aut:  s.  1,  61.  365^ 
12,  392.  14,  250.  —  purpureae 
aurorae :  der  Hiatas  in  der  Hebung 
des  fünften,  spondeischen,  Fasses 
wie  4,  535  lonio  inmenso,  15,  450 
penatigero  ^eneae.  Drei  Spondeen 
lässt  Ov.  weder  in  diesem  Falle 
noch  in  dem  zn  2,  244  bemerkten 
aaf  einander  folgen.  —  Eine  ähnli- 
che Vergleichung  des  Erröthens  6, 
47ff. 

187.  in  latus  ohUquum  t.adstüit, 
sie  stand  aaf .  die  Seite  gewandt, 
den  Leib  nicht  nach  vorn  kehrend, 
da.  Der  Begriff,  den  schon  in  latus 
enthält,  ist  durch  ohUquum  noch 
verdentlicht. 

188  f.  Die  durch  2^2  und  ^lo  ein- 
ander gleichgesetzten  Glieder  ent- 
halten dem  Gedanken  nach  einen 
Gegensatz:  ^obwohl  sie  gern  Pfeile 
bereit  gehabt  hätte,  so  schöpfte  sie 
Wasser,   was  ihr  aUein  zur  Hand 


war.'  —  habuisse  aoristisches  Perf. 
statt  des  Präsens. 

194.  vivaeü  eervi  (wie  Virg.  Ed. 
7,  30) :  eine  alte  Mein  nag  dichtete 
dem  Hirsche  eine  Lebensdauer  voo 
sechsunddreissigMenschenalternaD. 
In  einem  besiodischen  Bruchstücke 
iwia    TOI   iiaei   yivsa^  Xai^Qv^ 

6i  J€  TeTQaxoQtovog. 

197.  vellus  bedeutet  eigentlich 
das  Fliess  der  Schafe.  Auf  das  be- 
haarte Fell  anderer  Thiere  träg^ 
Ov.  das  Wort  mehrmals  über;  auf 
das  Hirscfafell,  wie  hier,  6,  593. 

198.  et  paüor:  zur  6«stftlt  des 
Hirsches  erhält  Actaeon  auch  die 
Zagheit  desselben.  3,  356  trepidos 
cervos,  Fast.  5,  173  pavtdos  formi- 
dine  cervos^  11.  1 ,  225  kvvos  ofi- 
fdai*  1;^«)',  7e^a6(f\v  d'  iXa<poio. 
—  autonomes:  s.  z.  131. 

202  f.  per  ora  Twn  sua,  über  das 
Antlitz  hinab  das  nicht  sein  eigenes 
war. 
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an  lateat  silvis  ?  pudor  hoc,  timor  impedk  iilud. 
dum  dubitat,  yidere  canes.    piimumque  Melampus 
Ichnobatesque  sagax  latratu  signa  dedere^ 
Gnosius  Ichnobates,  Spartana  gente  Melampus. 
inde  ruunt  alii  rapida  velocius  aura, 
Pamphagus  et  Dorceus  et  Oriba&us,  Aroades  omnes,, 
Nebrophonusque  Valens  et  trux  cum  Laelape  Tfaeron 
et  pedibus  Pterelas  et  naribüs  utilis  Agre, 
Hylaeusque  ferox,  nuper  percussus  ab  apro, 
deque  lupo  concepta  Nape,  pecudesque  secuta 
Poemenis,  et  natis  comitata  Harpyia  duobus, 
et  substricta  gereus  Sicyonius  ilia  Ladon, 
et  Dromas  et  Ganache  Sticteque  et  Tigris  et  Alce^ 
et  niveis  Leacon  et  villis  Asbolus  atris, 
praevalidusque  Lacon  et  cursu  fortis  Aelio, 
et  Thous  et  Cyprio  velox  cum  fratre  Lycisce^ 
et  nigram  medio  frontem  distinctus  ab  albo 
Harpalos  et  Melaneus  hirsutaque  corpore  Lachne, 
et  patre  Dictaeo,  sed  matte  Laconide  nati 
Labros  et  Argiodus,  et  acutae  vocis  Hylactor, 
quosque  referre  mora  est.   ea  turba  cupidine  praedae 
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205.  hoc  bezieht  sich  auf  ias  zu- 
erst Genannte,  lUud  auf  das  Zweite. 

206.  fjLiXafxnovg. 

207.  ixvoßatrig. 

208.  Kvtoaog  oder  Kvfoaaog^ 
Stadt  auf  Greta.  Die  Römer  schrie- 
ben neben  Cnosus  auch  Gnosus 
(wie  Gnidus  neben  Ciudus),  weil 
das  Latein  kein  en  im  Anlaute  der 
Silben  kennt.  —  Jagdhunde  aus 
Greta,  LacedaeraiOB,  Arcadien  (210) 
waren  berühmt. 

210.^  Tta/Liwayogt  —  doQx^vg 
von  tfo^l.  —  O^iißnaog. 

211.  vißQOifovog.  -*-  XaiXatfj,  — 

212.  nuQiXag  »>  UteQ^Xaog. 
Der  Name  soll  hier  wohl  an  Tire- 
Qw  als  Bild  der  Schnelligkeit  er- 
ionero.  —  aygcc,  ionisch  ccy^rf. 

213.  vialos. 

214.  yanr\. 

215.  üoifievig.  -T—  ecQTtvta, 

216.  substricta  ilia:  schmächtige 
Weichen.  —  Sicyon  am  korinthi- 


schen Meerbusen.  —  Ladon:  die 
Bedeutung  und  Ableitung  ist  dun- 
kel: vielleicht  darf  man  an  XdSagj 
junger  Hirsch,  denken. 

217.  &QOfiag.  —  xctvaxVi  ^i® 
KQavyq  ein  üblicher  Hundename 
war.    —  arikiri,    —    tlyQig,   — 

218.  uisvxtov.  —  äaßoXog. 

219.  Lacon  wie  Ci/prius  vom 
Vaterlande. 

220.  d-oog  —  Avxlaxri. 

221.  An  der  schwarzen  Stirn  mit 
Weiss  (mit  einer  Blässe)  gezeich- 
net. Der  Accus,  nach  griechiscner 
Art;  albo  substantivisch, wie  11,48 
pülo  und  wie  auch  in  Prosa  (z.  B. 
bei  Livius  4,  25,  13)  Adjectiva  der 
Farben  gebraucht  werden. 

222.  IdQTiaXogf  vergl.  aQTtaläog. 
—  MeXavevg.  —  ^«X^^- 

223.  Dictaeo:  s.  zu  3,  2  und 
208. 

224.  Xccßgog,  —  d^w^ovs»  — 
vXäxTJOQ. 
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per  rupes  scopulosque  aditaque  carentia  saxa, 
quaque  est  difBcilis  qaaqae  est  via  nulla,  feruntur. 
ille  fugit  per  quae  fuerat  loca  saepe  secatus, 
heu  famulos  fugit  ipse  suos.    clamare  libebat 

330  ^Actaeon  ego  sum:  dominum  cognoscite  vestram!* 
verba  animo  desunt.  resonat  latratibus  aether. 
prima  Melanchaetes  in  tergo  vulnera  fecit; 
proxima  Theridamas;  Oresitrophus  haesit  in  anno, 
tardius  exierant,  sed  per  conpendia  montis 

235  anticipata  via  est.   dominum  retinentibus  Ulis, 
cetera  turba  coit  confertque  in  corpore  dentes. 
iam  loca  vulneribus  desunt.   gemit  iHe,  sonumque, 
etsi  non  hominis,  quem  non  tarnen  edere  possit 
cervus,  habet,  maestisque  replet  iuga  nota  querellis, 

240  et  genibus  pronis  supplex  similisque  roganti 
circumfert  tacitos  tamquam  sua  bracchia  vultus. 
at  comites  rapidum  solitis  hortatibus  agmen 
ignari  instigant,  oculisque  Actaeona  quaerunt, 
et  velut  absentem  certatim  Actaeona  clamant 

245  (ad  nomen  caput  ille  refert)  et  abesse  queruntur 
nee  capere  oblatae  segnem  spectacula  praedae. 
yellet  abesse  quidem,  sed  adest;  yelletque  yidere, 
non  etiam  sentire  canum  fera  facta  suorum. 
undique  circumstant,  mersisque  in  corpore  rostris 

250  dilacerant  falsi  dominum  sub  imagine  cervL 

253  Rumor  in  ambigue  est:  aliis  violentior  aequo 


/ 


228  f.  lUe  fugü  famulos  suos 
(die  Hunde)  per  ea  loca  per  quae 
eos  saepe  sectdus  fuerat,  —  cla- 
mare Ubebat:  er  wollte  gern  rnfen. 

232.  ficXayxtUvfis. 

233.  BrjQiodfias,  —  o^airqo' 

if'0£, 

234.  tardius  exierant:  später 
waren  sie  ausgelaufen.  —  per  con- 
pendia montis,  indem  sie  einen  kür- 
zeren Weg  über  den  Berg  liefen. — 
Nach  der  langen  Aufzählung  von 
Hunden,  in  der  man  alle  genannt 
meint  die  derDichter  nennen  wollte, 
überrascht  die  sinnige  Erfindung  die 
noch  drei  nachbringt. 

239.  nota  wie  1,  370. 
244.  Actaeona  elamantj  sie  rufen 
'Actaeon:'  s.  zu  1,  560.  2,  443. 


250.  Nach  dieser  Zeile  haben  die 
Hss.  die  folgenden,  me  nisi  ßnüa 
per  plurima  vulnera  vita  Ira  phare- 
tratae  fertur  satiata  Diana»,  In 
einer  Hs.  fehlen  sie.  Verlnuthlich 
sind  sie  eingeschoben  um  das  Fol- 
gende durch  Nennung  der  Diana 
dentlicher  zu  machen,  was  nicht  no- 
thig  ist;  nach cfifoeeronf,  was  Actae- 
ona Tod  hinreichend  bezeichnet,  ist 
finita  vita  uonöthig  und  per  plurima 
vulnera  nicht  geschickt;  es  scheiot 
nach  mittelalterlicher  Art  ein  Reim 
in  zwei  Versen  nach  einander  {fini- 
ta: vüa,  pkaretratäex  Dianäe)  be- 
absichtigt zu  sein. 

253  —  315.  Juno  auf  Semele, 
CadmusTochter,  eifersüchtig,  nimmt 
die  Gestalt  der  Amme  derselben 
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Tisa  dea  est,  alii  laudant  dignamque  severa 
virginitate  yocant;  pars  invenit  utraque  caasa^. 
sola  loYis  coniunx  non  tarn  culpetne  probetne 
eloquitur,  quam  clade  damus  ab  Agenore  dactae 
gaudet,  et  a  Tyria  coliectum  pelice  transfert 
in  generis  socios  odium.   subit  ecce  priori 
causa  recens,  gravidainqüe  dolet  de  semine  magni 
esse  lovis  Semelen,    dum  lingnam  ad  iurgia  solvit, 
'profeci  quid  enim  totiens  per  iurgia?'  dixit: 
ipsa  petenda  mihi  est;  ipsam,  si  maxima  luno 
rite  Yocor,  perdam,  si  me  gemmantia  dextra 
sceptra  teuere  decet,  si  sum  regina  lovisque 
et  soror  et  coniunx,  certe  soror.    at,  puto,  furto  est 
contenta,  et  tfaalami  brevis  est  iniuria  nostri. 
concipit:  id  deerat:  manifestaque  crimina  pleno 
fert  utero,  et  mater,  quod  vix  mihi  contigit,  uno 
de  love  vult  fieri :  tanta  est  fiducia  formae. 
fallat  eam  faxo;  nee  sum  Saturnia,  si  non 
ab  love  mersa  suo  Stygias  penetrabit  ad  undas.^ 
surgit  ab  bis  solio,  fulvaque  recondita  nube 
limen  adit  Semeies,  nee  nubes  ante  removit 
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an  nod  verleitet  sie  voo  Juppiter 
za  erbitten  dass  er  ihr  in  der  Ge- 
stalt erscheine  in  der  er  die  Juno 
umarme.  Joppiter  erscheint  ihr  als 
Donnergott  nnd  seine  Blitze  setzen 
sie  in  Flammen.  Den  noch  nnge- 
borenen  Bacchus  näht  Juppiter  in 
seine  Hüfte;  dann  wird  er  Nym- 
phen zur  Erziehung  übergeben.  — 
laden  homerischen  und  hesiodischen 
Gedichten  ist  der  Freud engeber 
JiovvaoSf  ^loiwaos  (der  Name 
Bdxxos  ist  später)  zwar  Sohn  des 
Zeus  und  der  Semele  (U.  14,  245 

fia  ß^oxolaw^  Hesiodus  Theog.  940 

(ftUiifÄOV  vlopy  lAi^x^^i^o  iv  Wiio" 
Ti]Ti,  ^novvcov  nokvyrid^ia ,  a^ic- 
vaxov  ^V)}Ti})y  aber  von  dem  My- 
thus den  Ov.  erzählt  findet  sich 
noch  keine  Spur.  Zu  der  Zeit  der 
attischen  Tragiker  war  er  verbrei- 
tet: Euripides  in  den  Bacchen  91  ff. 


ov  TTOT^  ^x^va  iv  la^ivwv  Xox^nt'i 
dvayxaiat  mafiivag  dios  ßqov- 
tag,  vrfivog  txßokov  fiartjQ  Ir«- 
x€v,  linova  atmva  x€gavv£(^ 
nkay^,  Xoyioig  d*  tdnixa  viv  Si- 
lato  &aXafdois  KQOvi^as  Ztvfy 
xara  fitiQiß  ^k  xalvibag,  jjf^va^ai- 
üiv  ovviQil6ii  mqovnig  xQvntov 
aif  "H^ag. 

258.  a  Tyria  pdiee:  Europa. 

261  f.  dum  n.  s.  w.:  indem  sie 
schon  im  Begriff  war  mit  Juppiter 
zu  hadern,  sagte  sie  (zu  sich  selbst) 
—  Hnguam  solvü  wie  1,  181.  7, 
190.  y,  427.  15,  73  ora  soM.  — 
qtäd  enim:  die  causale  Conjunction 
ist  (wie  häufig  vag)  durch  einen 
verschwiegenen  Gedanken  bedingt: 
'ich  will  nicht  zanken.' 

266.  certe  soror :  denn  ihre  Rechte 
als  Gemahlin  kränkt  Juppiter.  — 
€U,  puto :  8.  zu  2,  566. 

273.  ab  his:  nach  dieser  Rede. 
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275  quam  simulavit  anum,  poMiitque  ad  tempora  canos, 
sulcavitque  cutem  rugis,  et  eurva  trementi 
membra  tulit  passü:  vocem  quoque  feät  aniiem, 
ipsaque  erat  Beroe,  Semeies  Epidauria  uatm. 
ergo  ubi  captato  sermone  diaque  loqaendo 

280  ad  nomen  venere  lovis,  saspiral  et  'opto, 

luppiter  ut  sit*  ait:  'metuo  tarnen  omnia:  multi 
nomine  divorum  thalamos  iniere  pudicos. 
nee  tarnen  esse  lovem  satis  est :  det  pignus  amoris, 
si  modo  verus  is  est;  quantusque  et  qualis  ab  alta 

285  lunone  excipitur,  tantus  talisque,  rogato, 

det  tibi  conplexus,  suaque  ante  insignia  sumat/ 
talibus  ignaram  luno  Cadmeida  dictis 
formarat.   rogat  illa  lovem  sine  nomine  mnnus. 
cui  deus  'elige'  ait:  'nuUam  patiere  repulsam. 

290  quoque  magis  credas,  Stygii  quoque  conscia  sunto 
numina  torrentis,  timor  et  deus  üle  deorum/ 
laeta  malo  nimiumque  potens  perituraque  amantis 
obsequio  Semele  äqualem  Saturnia'  dixit 
^te  solet  amplecti,  Yeneris  cum  foedus  initis, 

295  da  mihi  te  talem.'    voluit  deus  ora  loquentis 
opprimerie :  exierat  iam  yox  properata  sub  auras. 
ingemuit.   neque  enim  non  haec  optasse,  neque  ille 
non  iurasse  potest.   ergo  maestissimus  allum 
aethera  conscendit,  vultuque  sequentia  traxit 

300  nubila,  quis  nimbos  inmixtaque  fuJgura  ventis 
addidit  et  tonitrus  et  inevitabile  fulmen. 
qua  tarnen  usque  potest  vires  sibi  demere  temptat; 
nee  quo  centiraanum  deiecerat  igne  Typhoea, 
nunc  armatur  eo :  nimium  feritatis  in  ilio  est. 

305  est  aliud  levius  fulmen,  cui  dextra  cyclopum 
saevitiae  flammaeque  minus,  minus  addidit  irae: 


278.  ipsa  Beroe^  die  Beroe 
selbst,  wie  sie  leibte  and  lebte.  — 
Epidaurus  an  der  Ostkiiste  der  Pe- 
loponnesus. 

290  f.  S.  zu  1,188  f. 

291.  timor  —  deorum:  Apposi- 
tion zu  numina. 

292.  laeia  malo,  froh  über  das 
was  ihr  Unheil  werden  sollte. 

299 f.     vultuque    traxit:    durch 


eine  befehlende  Miene  zog  er  Wol- 
ken hinter  sich  her,  Wolken  folg- 
ten seinem  Winke. 

303.  TyphoSa:  die  beiden  letzten 
Vocale  sind  durch  Synizesis  in  eine 
Silbe  verschmolzen.  —  Ueber  den 
Gigaotea  (s.  zu  1, 151 ;  centimanum: 
s.  zu  ],  183)  Typhoeas  (Tv((>iäm) 
8.  5,  321  ff.  346  ff. 

305.  cyclopum:  s.  zu  1,  259. 
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tela  secunda  vocant  superi.   capit  illa,  domumqn« 
intrat  Agenoream.    corpus  mortale  tumultus 
non  tulit  aetherios,  donisque  iugalibas  arsit. 
inperfectus  adhuc  infans  genetricis  ab  alvo 
eripitur,  patrioqtie  ten^r  (si  credere  dignum  est), 
insuitur  femori,  maternaque  teii)pora  conplet. 
furtim  illum  primis  Ino  matertera  cunis 
educat:  inde  datum  nymphae  Nyseldes  antris 
occuluere  suis  lactisque  alimeiita  dedere. 

Dumque  ea  per  terrae  fatali  lege  gerunlur, 
tutaque  bis  geniti  sunt  incunabula  ßacchi, 
forte  lovem  memorant  diffusum  nectare  euras 
seposuisse  graves,  Tdeuaque  agit^sse  remissos 
cum  lunone  ioeos,  et  'maior  vestra  profecto  est, 
quam  quae  contingit  maribus'  dixisse  'voluptas/ 
illa  negat.   placuit  qua«  üt  sententia  docti 
quaerere  Tiresiae.   Venus  huic  erat  utraque  nota. 
Dam  duo  magnorum  viridi  coäuntia  silva 
Corpora  serpentum  bacuii  violaverat  ictu; 


307.  tela  secunda,  Geschosse 
zweiten  Grades.  Wahrscheinlicli 
Erfindung  des  Ov. 

308.  Agenarea  domus  heisst  das 
Haus  vom  AhnherrD. 

309.  donis  iugalibus:  die  Blitze, 
mit  denen  Juppiter  der  S^mele  auf 
ihre  Bitte  naht,  werden  mit  her- 
ber Ironie  als  Brautgeschenke  be- 
zeichnet. 

313.  Inoi  ihre  Geschichte  4> 
416ff. 

314.  Nymphen  Nysei'des,  Nym- 
phen des  Berges  Nysa,  von  dem 
der  Gott  4,  13  Nyseus  (NvCfevg) 
heisst.  Der  Nysa  dionysischer  My- 
then war  ursprünglich  der  thra- 
kisck«  Berg  (so  IL  ä,  133  yiya&eov 
NvorlCoy)',  allntählieh  ward  er  ia 
viele  andere  Gegenden  des  diony- 
sischen GultHs  und  des  Weiuhaues 
verlegt,  zuletzt  nach  Indien. 

316— 338.  Tireaias  {T^igeaüts, 
Sohn  des  Evif^s,  aus  Thebae), 
der  «iebeu  Jahre  lang  in  ein  Weib 
verwandelt  war,  wird  durch  den 
Zorn  der  Iobo  blind ,  von  Juppiter 
aber  mit  der  Gabe  der  Weissagung 


ausgestattet.  Die  Ursache  seiner 
Blindheit  ward  in  den  Sagen  ver- 
schieden erzählt:  Ov.  folgt  der  Ge- 
stalt in  der  die  Sage  schon  in  der 
dem  Hesiodus  zugeschriebenen  Me* 
lampodie  (einem  £pos  das  die  Ge- 
schichten berühmter  Wahrsager  er- 
zählte) berichtet  war. 

317.  Baeehi:  der  Naine  ^(«xr;^o^, 
der,  wie  es  scheint,  erst  in  den  Zei^ 
ten  der  Tragiker  von  einer  ver- 
wandten Gb'ttergestalt  auf  den  Dio- 
nysos übertragen  ward,  ist  ver- 
muthlich  eins  mit  ^lax^os  i^^X^)9 
alsi»  eine  Bezeichnung  des  Jubelge- 
schreis und  Lärmes  bei  der  fest- 
lichen Feier  (wie  Bqofiiog  von 
ßgsuoji). 

318.  diffusum,  erheitert:  4j  765 
postquam  epulis  functi  gsnerosi 
munere  Baoqpi  diffudere  animos. 
Die  Freude  erweitert  gleichsam  das 
Herz,  die  Sorge  drängt  es  zusam- 
men. Cicero  im  Laeiius  13  ut  et 
bonis  anUei  qtiasi  diffundantur  ei 
iacommodis  eontrahanlur*  Ehensa 
wird  ^iax€i(f9-ttt  gebraucht  und 
ähnlich  reUmare  animum. 
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deque  viro  factus  (mirabile)  femina  Septem 
egerat  autumnos.    octavo  rursus  eosdem 
vidit,  et  'est  vestrae  si  tanta  potentia  plagae' 
dixit,  'ut  auctoris  sortem  in  contraria  mutet, 

330  nunc  quoque  yos  feriam/   percussis  anguibus  isdem 
forma  prior  rediit,  genetivaque  venit  imago. 
arbiter  hie  igitur  sumptus  de  Ute  iocosa 
dicta  lovis  firmat.   gravius  Saturnia  iusto 
nee  pro  materia  fertur  doiuisse,  suique 

335  iudicis  aetema  damnavit  lumina  nocte. 

at  pater  omnipotens  (neque  enim  licet  inrita  cuiquam 
facta  dei  fecisse  deo)  pro  lumine  adempto 
scire  futura  dedit,  poenamque  levavit  honore. 
nie  per  Aonias  fama  celeberrimus  urbes 

340  inreprehensa  dabat  populo  responsa  petenti. 
prima  fide  vocisque  ratae  temptamina  sumpsit 
caerula  Liriope.   quam  quondam  flumine  curvo 
inplicuit  clausaeque  suis  Cepbisos  in  undis 
vim  tulit.    enixa  est  utero  pulcherrima  pleno 

345  infantem,  nymphis  iam  tum  qui  posset  amari.. 
Narcissumque  Tocat.   de  quo  consultus,  an  esset 
tempora  maturae  visurus  longa  senectae, 
fatidicus  vates  ^si  se  non  noverit'  inquit. 
vana  diu  visa  est  tox  auguris :  exitus  illam 

350  resque  probat,  letique  genus,  novitasque  furoris. 


328.  vetirae  pUtgae^  des  Schlages 
der  eaeh  triflFt. 

334.  pro  materia,  dem  Gegen- 
staad  gemäss,  wie  10,  133. 

339—510.  Des  Narcissas  Ge- 
sehlck,  wie  es  Tiresias  vorans  er- 
kannt hatte.  INarcissuSy  Sohn  des 
bSotischen  Flussgottes  Cephlsosand 
der  Nymphe  Liriope,  verschmäht 
die  Liebe  der  Nymphe  Echo,  die 
von  Liebesgram  verzehrt  znm  Ge- 
stein wird  in  dem  nur  noch  der 
Widerhall  lebt.  Närcissns  verliebt 
sich  in  sein  eigenes  Bild,  das  er 
in  einer  Quelle  erblickt:  er  ver- 
schmachtet nnd  wird  in  eine  Blnme 
verwandelt.  —  Die  Verwandlung 
des  Narcissus  war  eine  b5otische 
Volkssage;  die  Quelle,  in  der  er 
sich  erblickte,  ward  bei  Thespiae 


gezeigt:  Pausanias  9,  31,  7.  Dm 
Verwandlung  der  Echo  hat  ohoe 
Zweifel  erst  Ov.  in  Beziehung  zn 
Narcissus  gebracht  und  in  dieser 
Gestalt  vielleicht  erst  erfunden. 

339.  j4ontas:  s.  zn  1,  313. 

341.  fide  Geneti\us. 

342.  Liriope:  Ad^iontjy  vergl* 
das  homerische  o;ra  XtiQtosoifoiv* 
Als  Nymphe  bezeichnet  sie  eae' 
rula:  vergl.  zn  1,  275.  —  flunäM 
curvo,  sein  Gewässer  um  sie  krüm- 
mend. 

346.  vagxtüCog  hiess  die  J3Iniie 
von  ihrem  betäubenden  GerodM 
{vaxgäf).  —  Die  Verkündigung  det 
Tiresias  ist  ohne  Zweifel  von  Oy> 
erfunden  um  seine  Erzählungen  tu 
verbinden. 
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namque  ter  ad  quinos  unum  Cephisius  annum 

addiderat,  poteratque  puer  iuvenisque  videri: 

mulü  illum  iuveBes,  multae  cupiere  puellae. 

sed  fuit  in  tenera  ttfin  dura  superbia  forma, 

Diüli  illum  iuvenes,  nollae  tetigere  poeliae. 

adspicit  hunc  trepidos  agitantem  in  retia  cervos 

Yocalis  nymphe,  quae  nee  reticere  loquenti, 

nee  prior  ipsa  loqui  didicit,  resonabilis  Echo. 

corpus  adhue  Echo,  non  vox  erat;  et  tamen  usum 

garrula  non  aliam,  quam  nunc  habet,  oris  habebat, 

reddere  de  multis  ut  verba  novissima  posset. 

fecerat  hoc  Inno,  quae^ne.dcprendere  posset       (2pt.^'  a 

cam  loYe  saepe  suo  nymphas  in  monte  iacentes, 

illa  deam  longo  prudens  sermone  tenebat, 

dum  fugerent  nympfaae.   postquam  Saturnia  sensit, 

^huius'  ait  ^linguae,  qua  sum  delusa,  potestas 

parva  tibi  dabitur,  vocisque  brevissimus  ususf 

reque  minas  firmat.   tarnen  haec  in  fine  loquendi 

ingeminat  Toces  auditaque  verba  reportat. 

ergo  ubi  Narcissum  per  devia  rura  Tagantem 

?idit  et  incaluit,  sequitur  vestigia  furtim, 

quoque  magis  sequitur,  flamma  propiore  calescit, 

non  aliter  quam  cum  summis  circumlita  taedis 

admotam  rapiunt  vivacia  sulphura  flammam. 

0  quotiens  voluit  blandis  accedere  dictis 

et  moUes  adhibere  preces!  natura  repugnat, 

nee  sinit  incipiat.   sed,  quod  sinit,  illa  parata  est 

exspectare  sonos,  ad  quos  sua  verba  remittat. 

forte  puer,  comitum  seductus  ab  agmine  fido, 
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35].  ter  adquinos  »=  ad  ter 
qumos. 

353.  355.  Die  zierliche  Wieder- 
holong  hat  Ov.  von  GataUus  62, 
39 ff.  geborgt:  ut  flos  in  saepti* 
secfetut  naseUur  horiis,  igyiotus 
peeori,  nuüo  convuUu»  aratrOf 
qiiem '  mulcent  aurae,  firmat  sol, 
edueat  imber  fmuUi  illum  puerij 
ntukae  optauere  pueflae:  idem  cum 
tsfettt  earptue  deßoruü  ungui,  nulU 
tKwit  pueri,  nuliae  optavere  puellae), 
iit  virgo,  dum  inta!ßta  manet,  dum 
tctra  ndt  ett 

364.  prudens,  absichtlich. 


368.  tarnen:  Dur  fperinger  Ge- 
braacb  ihrer  Stimme  bleibt  der  Echo 
doch  vermag  sie  die  letzten  Worte 
des  Redendeo  zn  wiederholen. 

372.  flamma  propiore :  Narcissus 
setzt  sie  in  Glut :  je  näher  «ie  ihm 
komiot,  desto  näher  iLommt  sie  der 
Flamme. 

374.  vivacia  sulphura,  lebens- 
kräftiger Schwefel,  der  schnell 
Feuer  fangt  und  gleichsam  zu 
Flammen  belebt  wird:  vergl.  zu  1, 
420. 

379.  seductus,  abgekommen. 


uo 
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380  dixerat  'ecquis  adest?'  et  ^adest'  responderat  Echo« 
hie  stupet,  atque  aciem  partes  dimittit  ia  omnes ; 
voce  Weni'  magna  damat :  vocat  illa  vocanteiQ. 
respicit,  et  pirsus  nuUo  veniente,  'quid'  ioquit 
'me  fugis?'  et  totidem,  quot  dixit^  verba  recepit. 

385  perstat,  et  alternae  deceptus  imagine  vocis 
'huc  coeamus'  ait,  nullique  libentius  uiuqiulm 
responsura  sono  ^coeamus'  rettulit  Echo, 
et  verbis  favet  ipsa  suis,  egressaque  silva 
ibat,  ut  iniceret  sperato  bracchia  collo. 

390  ille  fugit,  fugiensque  'manus  conplexibus  aufer ! 
ante'  ait  'emoriar,  quam  sit  tibi  copia  no&tri«' 
rettulit  iUa  nihil  nisi  'sit  tibi  copia  nostri/ 
spreta  latet  silvis,  pudibundaque  frondibus  ora 
protegit,  et  solis  ex  iUo  vivit  in  antris: 

395  sed  tamen  haeret  amor  crescitque  dolore  repulsae. 
extenuant  vigiles  corpus  miserabile  curae^ 
adducitque  cutem  macies,  et  in  aera  sucus 
corporis  omnis  abit.   yox  tantum  atque  ossa  supersunt 

399  vox  manet;  ossa  ferunt  lapidis  traxisse  figuram« 

402  r       Sic  hanc,  sie  alias  undis  aut  montibus  ortas 
Inserat  hie  nymphas,  sie  coetus  ante  viriles, 
inde  manus  aliquis  despectus  ad  aethera  tol{ens 

405  'sie  amet  ipse  licet,  sie  non  potiatur  amato !' 
dixerat.    adsensit  preeibus  Rhamnusia  iustis. 
fons  erat  inlimis,  nitidis  argenteus  undis, 
quem  neque  pastores  neque  pastae  moote  capellae 
contigerant  aliudve  pecus,  queip  nulla  volucris 

410  nee  fera  turbarat  nee  iapsus  ab  arbore  ramus. 
gramen  erat  circa,  quod  proximus  humor  alebat, 
sUvaque  sole  loeum  passura  tepescere  nullo. 


385.  ima^o  vocis  vom  Widerhall, 
wie  bei  Virg.  Georg.  4,  50  und  ohne 
vocis  bei  Hör.  Carm.  1,  12,  4. 

394.    soUs^  einsamen. 

399.  Hierauf  haben  die  Hss.  inde 
laUt  silvis,  tadloque  in  monte  vi- 
detur:  Omnibus  auditur:  senus  est, 
ffui  wvit  in  üla.  Diese  l>eiden  Verse 
siftd  Bit  Redit  für  unecht  erklärt 
worden.  Sie  enthalten  nichts  Neues 
uud  inde  lotet  silvis  ist  nicht  nur 


aus  393  (spreta  latet  silvis)  schlecht 
wiederholt,  sondern  auch  unge- 
schickt angereiht. 

402.  undis  —  ortas:  JV^dep 
oder  Oreaden. 

406.  Rhamnusia  (Hy^^iRkam- 
nusis)  die  in  dem  attischen  Flecken 
*PfiCf4Vovs  in  einem  berühmten  Hei- 
ligtbume  verehrte  Nemesis  die  df-n 
frevelnden  Uebermut  (die  vß^U) 
straft. 
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hie  pner,  et  studio  renaiidi  li^siis  et  iietlu; 

procubuit,  fademque  lod  fontemque  seoittis. 

dumque  sitim  sedare  <^upit,  sitis  altera  crevit;  415 

dumque  bibit,  visae  coireptus  imagine  formae 

spem  sine  corpore  amat,  corpus  putat  esse  quod  rnnbra  est* 

adstupet  ipse  sibi,  vukuqite  iamotus  «odeiii 

haeret,  ut  e  Pario  fdrmatum  marmore  sigo«». 

spectat  humi  pontus  geminum,  sua  lumina,  sidiii^,<^  420 

et  dignos  Baccho,  dignos  et  Apolline  crioes, 

inpubesque  genas^  et  ebumea  coUa,  deousque 

oris,  et  in  niveo  mixtiiiii  candore  raborem, 

cQDctaque  miratur,  quikiis  est  mirabilis  ipse. 

se  cupit  inprudens  et  qui  probat  ipse  probi^tinr,  425 

dumque  petit  petitur,  pariterque  accendh  et  ardet. 

inrita  fsdlici  quotieas  dedit  oscuia  fontil 

in  medias  quotiens  visum  captantia  colkim 

bracchia  mersit  aquas,  »e«  se  deprendit  in  ilUs ! 

quid  yideat  nescit:  sed  quod  vidtet^  wtiinv  iUo,  430 

atque  oculos  idem,  qui  deoiptt,  incitat  error. 

credule,  quid  fnistica  »mulaera  fugacia  captas? 

quod  petis  est  Dusquam;  quod  amas,  avertere,  perdes. 

isla  repercussae,  quam  cernis,  imaginis  umbra  «st: 

nil  habet  ista  sui:  tecum  Tenitque  manetque,  435 

tecum  discedet,  si  tu  dkoedere  possis* 

non  illum  Cereris,  mm  iilum  cura  quietis 

abstrahere  inde  potest,  sed  opaca  fusus  in  herbj 


414.  secutus:  gelockt  von  der 
Sehönlieit  des  Ortes  und  von  der 
Quelle;  eigestlieh  ihnen  nachge'- 
heod. 

417.  spes  heisst  das  körperlose 
Bild  tls  Gegenstand  der  Hoffnung 
uod  Sehnsucht:  vergl.  2,  719.  — 
umhra  in  uneigentlicher  Bedentung 
von  dem  Bilde  das  vom  Wasser 
zurückgespiegelt,  von  Narcissus 
gleichsam  wie  ein  Schattet  anf  das 
Wasier  geworfen  wird,  wie  434. 

4)9.  Auf  Faros  im  Sgaischen 
Ä«ere  berühmter  weisser  Marmor. 

421.  Tibullus  1,  4,  37  soHs  ae- 
Ufna  est  Phoebo  Bacchoque  iuven- 
td:  nam  decet  intonsus  crinis 
yirumqiie  dmm.    V«rgL  tu  1,  450. 


423.  in  —  ruborem,  in  der  schnee- 
igen Weisse  die  damit  vermischte 
R5tbe.  Virg.  Aeii.  5,  469  eruorem 
OTß  nedarUem  mugtosque  m  san- 
gtiine  denUty  Blut  und  im  Blut  da- 
mit vermischte  Zähne. 


435.  nü  suiy  nichts  Eigenes,  kein 
eigenes  Wesen.  —  vfinü  Perf-  wie 
die  Prosodie  lehrt- 


437.  Cereris:  ^e  Göttin  der 
Feldfrüchte  wird  metonymisch  statt 
des  Getreides,  der  Nahrang  die  sie 
spendet,  genannt  (8,  292  Cererein 
in  spieU  intercipä) ;  dann  aneh  wi« 
hier,  überhaupt  für  Speise.  So  Bao- 
cbus  für  Wein.    Vergl.  zu  2,  110. 

438.  «fMca,  beschattet. 
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spectat  inexpleto  mendaoem  lumine  formam, 
440  perque  oculos  perit  ipse  suos;  pauUomqae  levatus 

ad  circumstantes  tend^ns  sua  bracchia  Silvas 

*ecquis,  io  silvae,  crudelius'  inquit  ^amavit? 

scitis  enim,  et  muitis  latebra  opportuna  fiilstis, 

ecquem,  cum  Testrae  tot  agantur  saecula  vitae, 
445  qui  sie  tabuerit,  longo  meministis  ia  aevo  ? 

et  placet  et  video;  sed  quod  yideoque  placetque, 

non  tarnen  invenio:  tantus  tenet  error  amantem.  i 

quoque  magis  doleam,  nee  nos  mare  separat  ingens, 

nee  via,  nee  montes,  nee  clausis  moenia  portis; 
450  exigua  prohibemur  aqua,   cupit  ipse  teneri: 

nam  quotiens  liqnidis  porreximus  oscuia  lymphis, 

bic  totiens  ad  me  fesupino  nititur  ore. 

posse  putes  tangi ;  minimum  est  quod  amantibus  obstat.  ! 

quisquis  es,  buc  exi!  quid  me,  puerunice,  fallis,  \ 

455  quove  petitus  abis?  certe  nee  forma  nee  aetas 

est  mea  quam  fugias,  et  amarunt  me  quoque  nymphae.  I 

spem  mibi  nescio  quam  vultu  promittis  amico; 

cumque  ego  porrexi  tibi  braccbia,  porrigis  ultro; 

cum  risi,  adrides ;  lacrimas  quoque  saepe  notayi 
460  me  lacrimante  tuas;  nutu  quoque  signa  remittis, 

et  quantum  motu  formosi  suspicor  oris, 

verba  refers,  aures  non  pervenientia  nostras. 

iste  ego  sum :  sensi,  nee  me  mea  fallit  imago : 

uror  amore  me^  flammas  moTeoque  feroque. 
465  quid  faciam?  roger  anne  rogem?  quid  deinde  rogabo? 

quod  cupio  mecum  est:  inopem  me  copia  fecit. 

0  utinam  a  nostro  secedere  corpore  possem! 

Votum  in  amante  novum,  vellem  quod  amamus  abesset. 

iamque  dolor  vires  adimit,  nee  tempora  vitae 
470  longa  meae  superant,  primoque  exstinguor  in  aevo. 

nee  mihi  mors  gravis  est,  posituro  morte  dolores; 

bic,  qui  diligitur,  vellem  diuturnior  esset : 

nunc  duo  concordes  anima  moriemur  in  una/ 

439.  inexpleto  lumine^  mit  noge-      werden  mass,  Ferae. 

*"?4§'°r!^dSL  steht  in  freierer      ,.  f^'  ff  *.  Je^t  »o«* 5  •«««»: 

Weise,  indem  es  nicht  sowohl  die  '«••  "'"f  "'""'   Ä*'".«;' 

ModsUUt  des  actiren  amare  be-  'was  soll  ich  nun  noch  bitten,  Moh- 

zeichnet,  als  die  Grausamkeit  die  "'«'?  '«h  erkannt  habe  dass  ich  es 

Marcissas  in  der  Liebe  erfährt  **"•"  ""  ^ 

449;  via,  Weg  der  zarückgelegt  473.  Non  aber  werden  wir  ster~ 
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dixit,  et  ad  faciem  rediit  male  sanus  eandem, 
et  lacrimis  turbayit  aquas,  obscuraque  moto 
reddita  forma  lacu  est.   qaam  cum  vidisset  abire , 
'quo  refugis?  remane,  nee  me,  crudelis,  amaDtem 
desere'  clamavit:  4iceat,  quod  längere  non  est, 
adspicere,  et  misero  praebere  alimenta  furori.' 
dumque  dolet,  summa  vestem  deduxit  ab  ora, 
Dudaque  marmoreis  percussit  pectora  palmis. 
pectora  traxerunt  tenuem  percussa  ruborem, 
uon  aliter  quam  poma  solent  quae  Candida  parte 
parte  rubent,  aut  ut  variis  solet  uva  racemis 
dacere  purpureum  nondum  matura  colorem. 
quae  simul  adspexit  liquefacta  rursus  in  unda, 
non  tulit  ulterius,  sed  ut  iQtabescere  flavae 
igne  leTi  cerae  matutinaeque  pruinae 
sole  tepente  solent,  sie  ättenuatus  amore 
liquitur  et  caeco  pauUatim  carpitur  igni, 
et  neque  iam  color  est  mixto  candore  rubori, 
nee  vigor  et  vires  et  quae  modo  visa  placebant, 
nee  corpus  remanet,  quondam  quod  amaverat  Echo. 
quae  tarnen  ut  vidit,  quamvis  irata  memorque, 
indoluit,  qnotiensque  puer  miserabilis  'eheu^ 
dixerat,  haec  resonis  iterabat  vocibus  ^eheu;* 
cumque  suos  manibus  percusserat  ille  lacertos, 
haec  quoque  reddebat  sonitum  plangoris  eundem. 
ultima  vox  solitam  fuit  haec  spectantis  in  undam, 
'heu  frustra  dilecte  puer!'  totidemque  remisit      ^ 


475 


480 


4S5 


490 


495 


500 


beo,  zwei  znsammea  in  einem  letz- 
ten Lebensbauehe. 

474.  ad  faciem  eandem,  zu  dem«- 
selben  Antlitze  =  wiederum  zn 
dem  Antlitze  das  er  im  Wasser  sab. 
—  male  sanus,  nicbt  bei  gesundem 
Verstände,  nicbt  recbt  bei  Sinnen. 

480.  summa  vestem  deduxit  ab 
ora,  er  streifte  das  Gewand  von 
oben  (vom  oberen  Saume  an)  berab, 
^ie  Fast.  2,  347  tunicas  ora  sub- 
ducit  ab  ima. 

481.  Yiuzrmoreir,  marmorweissen. 
13,  746  marmoreo  pollice. 

484.  Hör.  Carm.  2,  5,  13  iom  tibi 
lividos  distinguet  autumnus  race- 
mos  purpureo  varius  oolore. 

Metuu.  I.    5.  Aufl. 


486.    liquefacta  rursus ,  wieder» 
hell  geworden:  s.  47 5 f. 

490.  coeco  igni,  von  unsichtbarem 
Feuer,  das  in  seinem  Innern  brennt: 
vergl.  8,  516.  1,  726.  9,  174. 

491.  Keine  Farbe, mehr  hat  (es 
erbleicht)  die  mit  Weiss  vermischte 
Röthe. 

494.  vidit:  dass  die  Echo  hier 
sieht,  nachdem  ihr  die  Verwandlung 
(398)  nur  die  Stimme  und  zu  Gestein 
gewordene  Gebeine  gelassen  hat, 
ist  nicht  kleinlich  zu  tadeln. 

499.  solitam  in  undam,  in  die  ge- 
wohnte Welle,  indas  Wasser'in  das 
er  bisher  geblickt  hatte. 

8 
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Terba  locus ;  dictoque  vale,  'vale'  inquit  et  Echo, 
ille  Caput  viridi  fessum  submisit  in  herba, 
lumina  nox  clausit  domini  mirantia  formam. 
tum  quoque  se,  pogtquam  est  inferna  sede  reoeptus, 

505  in  Stygia  spectabat  aqua,   planiere  sorores 
naides  et  sectos  fratri  posaere  capillos, 
planxerunt  dryades ;  plangentibus  adsonat  Echo, 
iamque  rogum  quassasque  faces  feretnimque  parabant : 
nusquam  corpus  erat;  croceum  pro  corpore  florem 

510  inveniunt,  folüs  medium  cingentibus  albis. 

Cognita  res  meritam  vati  per  Acbaidas  urbes 


501.  'vaJe'  inquU:  der  Hiatus  mit 
dadurch  verkürzter  langer  Silbe 
wie  bei  Y\t^,  Eel.  3,  70  'wde,  vaU* 
inquit  *IoUa\ 

503.  domini,  ihres  Eigners,  wie 
6,  560  domina  die  Eignerin  der 
Zunge. 

506.  naides:  s.  zu  1,  642.  Ihr 
Bruder  heisst  Narcisaua  als  Sohn 
des  Flussgottes  Gephisus  und  der 
Nymphe  Liriope.  —  Abgeschnittene 
Haare  als  Weihgeschenk  ftir  den 
Todten  wurden  auf  den  Scheiter- 
haufen oder  das  Grab  gelegt:  vei^gl. 
13,427.  Hier  ist  (wie  das  Folgende 
lehrt)posuere  in  der  nicht  seltenen 
allgemeinen  Badeutung  *sie  weih- 
ten' zu  nehmen. 

507.  dryades:  6gvd^€S  (von  öqOs) 
die  Nymphen  der  Bäume,  wie  dfia- 

508.  qucusasque  foöes:  Fackeln 
wwaie  btiLoichenbegäagnisseu  ge- 
trac;en  ua^goadiwungen  wurden. — 
parabant:  man  bereitete. 

509.  flüs,  wo  es  nicht  in  der  all- 
gemeinen Bedeutung  'Blame*  steht, 
ist  die  Scheibe  oder  der  Kelch  der 
Blume,  wovon  die  folia  (Blumen- 
blätter, Fetalen)  unterschieden  wer- 
den: Virg.  Georg.  4,  271  ff.  est 
etiam  flos  in  pratis^  cui  nomen 
ametto  fecere  agricolae,  —  aureus 
ipsCf  sed  in  foliis,  quae  plurima 
circum  funduntur,  violae  subtucet 
purpura  nigrae,  —  Unter  den  meh- 
reren Arten  des  Nai'cissus  die  man 


hatte  führt  die  Beschreibung  aof 
unsere  weisse  Tazette  mit  gelbem 
Kelche. 

511—733.  Pentheus,  der  Soho 
des  Echioo  und  der  Agaue,  der 
Tochter  des  Cadmus,  die  Weissa- 
gungen des  Tiresias  verachteiid, 
leugnet  die  Gottheit  des  oach  The- 
bae  kommenden  und  von  Agaue  uod 
dem  ganzen  thebäischen  Volke  ge- 
feierten Bacchus  und  befiehlt  iho 
gefangen  zu  nehmen.  Der  Gott  ver- 
schwindet; gefangen  wird  vermeiot- 
lich  einer  seiner  Begleiter,  der  Tyr- 
rhener  Acoetes,  der  dem  Pentheas 
erzählt  wie  Bacchus  tyrrhenische 
Schiffhr,  die  ihn  rauben  wollten,  in 
Delphine  verwandelt  habe.  Pentheus 
befiehlt  den  Acoetes  durch  grausame 
Qualen  zu  tödten;  göttliche  Wuo- 
dermacht  befreit  ihn.  Pentkeus  ^eht 
auf  den  Cithaeron,  wo  die  Baochen 
ihre  lärmende  Feier  halten.  Dort 
wird  er  von  seiner  Matter  Agaoe, 
die  im  Wahnsinn  ihn  für  eiaeoEber 
hält,  und  voci  den  übrigen  Bacchen 
zerrissen.  —  Einen  Pentheos  hatte 
Aeschylus  gedicfaitei  und  dieselbe 
Fabel  ist  der  Inhalt  der  Bacchen  des 
£uripides,  die  Ov.  unverkennbar 
vor  Augen  hatte;  auch  beiBuripides 
erkennt  Tiresias  die  Gottheit  des 
Bacchus  an  und  warnt  denPentbeus. 
Den  Tod  des  Pentheus  erzählt  auch 
ein  Idyllioo  des  Theocritus,  Die 
eingesehaltete,aber,  weil  der  eigent- 
liche Gegenstand  dieses  Gedichtes 
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attulerat  famam,  nomenque  erat  auguris  ingens. 
spernit  Echionides  tarnen  hunc  ex  omnibus  unus 
contemptor  superum  Pentheus,  praesagaque  ridet 
yerba  senis,  tenebrasque  et  dadem  iucis  ademptae 
obicit.  ille  movens  albentia  tempora  canis 
'quam  felix  esses,  si  tu  quoque  luminis  huius 
orbus'  ait  'fieres,  ne  Bacchia  sacra  videres! 
namque  dies  aderit,  quam  non  procul  auguror  esse, 
qua  novus  huc  veniat,  proles  Semeleia,  Liber, 
quem  nisi  templorum  fueris  dignatus  honare, 
mille  lacer  spargere  locis,  et  sanguine  Silvas 
foedabis,  matremque  tuam  matrisque  sorores. 
evenienK  neque  enim  dignabere  numen  honore, 
meque  sub  bis  tenebris  nimium  vidisse  quereris.' 
talia  dicentem  proturbat  Echione  natus. 
dicta  fides  sequitur,  responsaque  yatis  aguntur. 
Liber  adest,  festisque  fremunt  ululaiibus  agri; 
turba  mit,  mi^aeque  viris  matresque  nurusque 
vulgusque  proceresque  ignota  ad  sacra  feruntur. 
'quis  furor,  anguigenae,  proles  Mavortia,  vestras 
attonuit  mentesf  Pentheus  ait:  ^aerane  tantum 
aere  repulsa  valent  et  adunco  tibia  cornu 


Tif  y 


VerwandlaDgen  sind,  besonders 
ausfiUirlicli  behaodelteVerwaBdlan^ 
der  tj'rrheoischea  Schiffer  erzählt 
ein  homerischer  Hymnus  an  Diony- 
sos. 

511.  ^ckaidas,  gpriechische. 

513.  Echionides:  s.  126. 

518.  Bacchia  sacra,  die  hacchi- 
sche  Pcicr. 

520.  Liber  ursprünglich  ein  alt- 
italischer  Gott  der  Befrnchtung,  der 
bei  den  Sabinern  Loeöasius  hiess 
(^ie  loebesum  und  loebertas  alte 
Formen  für  Uberum  und  libertas 
waren).  Nach  dem  Bisdringen  der 
griechiachen  Mythen  trog  man  den 
iNamea  auf  den  Bacchus  über,  wie 
Hbera,  eine  den  Liber  ähnliche 
Göttio  (Tochter  der  Ceres)  mit  grie- 
clüschen  Göttinnen  (derPersephone, 
der  Demeter)  oder  mit  Arladna,  der 
Geliebten  des  Bacchus,  identificiert 
ward. 

527.  ßdes,    Erfüllung    (die  den 


Ausspruch  bewährt):  7,  322  pro- 
missa  postquani  exhibuere  fiaem, 
8,  711  Vota  ßdes  sequüur.  —  re- 
sponsa — aguntur:  es  geschieht  was 
Tiresias  verkündet  hatte:  responsa 
hier  allgemein,  Weissagungen,  ohne 
den  Begriff  beantworteter  Frage. 

529.  nurusque:  s.  zu  2,  366. 

530.  vulgusque:  s.  zu  1,  193. 

531.  proles  Mavortia:  s.  zu  32. 
532  ff.  aera :  Metallbecken  {cym- 

bakt)  in  den  bacchischen  Feiern,  wie 
in  denen  der  phrygischen  Cybele, 
gleich  den  phrygischen  Flöten  uud 
den  Handtrommeln  (537  tympana) 
gebräuchlich.  —  adunco  tibia  cornu: 
die  phrygische  Schalmei,  die  einen 
krummen  Ansatz  mit  weiter  Mün- 
dung {x(6^(ov)  zur  Verstärkung  des 
Schalles  hatte:  Virg.  Aen.  11,  737 
ubi  curva  choros  indixit  tibia  Bacchiy 
Tibullus  2,  1 ,  86  Phrygio  tibia  cur- 
va  sonOy  Catullus  63,  20  Phrygiain 
ad  domum  Cybebes,  Phrygia  ad  ne- 

8* 
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et  magicae  fraudes,  ut  quos  non  bellicus  ensis, 

535  non  tuba  terruerit,  non  strictis  agmina  telis, 
femineae  Toces  et  mota  insania  vino 
obscenique  greges  et  inania  tympana  vincant?    . 
Yosne,  senes,  mirer,  qui  longa  per  aequora  vecti 
hac  Tyron,  hac  profugos  posuistis  sede  penates, 

540  nunc  sinitis  sine  Marte  capi?  vosne,  acrior  aetas, 
0  iuvenes,  propiorque  meae,  quos  anna  tenere, 
non  thyrsos,  galeaque  tegi,  non  fronde,  decebat? 
este,  precor,  memores,  qua  sitis  stirpe  creati, 
iUiusque  animos,  qui  multos  perdidit  unus, 

545  sumite  serpentis.  pro  fontibus  ille  lacuque 
interiit:  at  vos  pro  fama  vincite  vestra. 
ille  dedit  leto  fortes :  vos  pellite  molles, 
et  patrium  retinete  decus.  si  fata  vetabant 
Stare  diu  Thebas,  utinam  tormenta  virique 

550  moenia  diruerent,  ferrumque  ignisque  sonarent ! 
essemus  miseri  sine  crimine,  sorsque  querenda, ' 
non  celanda  foret,  lacrimaeque  pudore  carerent. 
at  nunc  a  puero  Thebae  capientur  inermi, 
quem  neque  bella  iuvant  nee  tela  nee  usus  equorum, 

555  sed  madidi  murra  crines  mollesque  coronae 


mora  deae,  übt  cymbabim  sonat 
vox,  übt  tympana  reboant,  tibicen 
übt  canü  Phryx  curvo  grave  ca- 
lamOf  und  64,  261,  von  den  Beglei- 
tern des  Bacchus  pUzngebant  alii 
proceris  tympana  palmis  aut  tereti 
tenttes  tmnüus  aere  ciebant^  multis 
raucisonos  efflabant  comiia  bom- 
bos  barbaraque  horribiU  stridebat 
tibia  cantu.  —  magicae  fraudes: 
ebenso  erklärt  Pentheus  bei  Euri- 
pides  Bacch.  233  den  Dionysos  für 
einen  Gaukler  und  Zauberer,  Xi- 
yovöi  (T'  Sg  zis  aiösXrjlvd-s  ^ivog^ 
yorjg,  i7r(pö6g,  Av$lag  anb  x^^' 
vog, 

537.  o&^eeTtt,  unzüchtige ;  bittere 
Bezeichnung  der  bacchischen  Aus- 
gelassenheit. 

539.  Tyron:  ebenso  Fast.  4,  251 
cum,  Troiam  ^eneas  Italos  porta- 
ret  in  agros,  Virg.  Aen.  1,  58  lUum 
in  Italiam  portans  victosque  pe- 
nates. 


540.  nunc  —  capi^  und  nun  sie 
ohne  Kriegsgewalt  und  Kampf  er- 
obern lasset,  vergl.  553. 

542.  Der  Thyrsns  (d^iqaog),  ein 
Zeichen  bacchisches  Dienstes,  war 
ein  mitEpheu  oder  Weinreben  (667) 
umwundener  und  oben  mit  einem 
Pinienzapfen  versehener  Stab  ans 
leichtem  Holz  oder  dem  Rohre  der 
Doldenpflanze  .  vagSri^,  ferviat 
vergl.  4,  26.  — fronde:  Laab  von 
Epheu  oder  Reben  kränzt  den  Bac- 
chus und  seine  Diener. 

546.  interiit:  s.  zu  1,  114. 

548.  Auf  das  Imperf,  vetabani 
würde  in  genauer  Verbindung  der 
Sätze  folgen  certe  tormenta  virique 
moenia  diruere  debebant. 

551.  sine  crimine,  ohne  Vorwurf. 

554.  Euripides  Bacch.  416  6  Sa(- 
fjL(ov  6  ^i,og  naig  vaiqei  ukv  &a- 
XCaiaiVt  (pileZ  d  oXßoöoTiigav 
Eiqrp/av,  xovQOTqoffOV  d-mv. 
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porpuraque  et  pictis  intextum  vestibus  aurum. 

quem  quidem  ego  actutum  (modo  vos  absistite)  cogam 

adsumptumque  patrem  commentaque  sacra  fateri. 

an  satis  Acrisio  est  animi,  contemnere  vanum 

numen  et  Argolicas  venienti  claudere  portas, 

Penthea  terrebit  cum  totis  advena  Thebis?^/ 

ite  citi'  (famulis  hoc  imperat),  'ite,  ducemque 

attrahite  huc  vinctum:  iussis  mora  segnis  abesto/ 

hunc  avus,  hunc  Athamas,  hunc  cetera  tm*ba  suorum 

corripiunt  dictis,  frustraque  inhibere  laborant. 

acrior  admonitu  est  inritaturque  retenta 

et  crescit  rabies,  remoraminaque  ipsa  nocebant. 

sie  ego  torrentem,  qua  nil  obstabat,  eunti, 

lenius  et  modico  strepitu  decurrere  vidi ; 

at  quacumque  trabes  obstructaque  saxa  tenebant, 

spumeus  et  fervens  et  ab  obice  saevior  ibat. 

ecce  cruentati  redeunt  et,  Bacchus  ubi  esset, 

quaerenti  domino  Bacchum  vidisse  negarunt ; 

'hunc'  dixere  *tamen  comitem  famulumque  sacrorum 

cepimusf  et  tradunt  manibus  post  terga  ligatis 

Sacra  dei  quondam  Tyrrhena  genta  secutum. 


557.  modo  vos  absistite,  lasst 
BOT  ihr,  die  ihr  seine  Macht  stärket, 
von  ihm  ab. 

558.  adsumptum  patrem,  die  Er- 
^ehtun^  mit  der  er  sich  den  Jap- 
piter  als  Vater  beilegt.  —  cotn- 
menta  sacra,  deo  erlogenen  heiligen 
Dienst. 

559.  Acrisins,  Sohn  des  Abas, 
KSoig  von  Argos,  erscheint  auch 
4, 607  ff.  als  Verächter  des  Bacchns. 
Die  gewöhnliche  Sage  Hess  denBac- 
ebns  anf  seinem  Zage  erst  später 
nach  Argos  gelangen  and  auch  bei 
Euripides  Bacch.  20  ist  Thebae  die 
erste  griechische  Stadt  in  die  er 
lieiimt.  Darum  brancht  Ov.  sich 
Dicht  zn  kümmern. 

564.  avus:  Cadmas.  —  Athamas, 
Sohn  des  Aeolas  (4,  512),  Gemahl 
der  Ino,  einer  Tochter  des  Cadmus. 

566.  a<fmo/zcfi/,  durch  die  Ermah- 

BQSg. 

hl\.  ah  obice  (spr.  objice:  s.  zu 
1, 184)  saevior,  wütender  gemacht 


durch  das  Hinderniss  das  sich  wie 
ein  Riegel  vorgesdioben  hatte.  (Je- 
her ab  s.  za  1,  417. 

572.  cruentati:  also  nach  bluti- 
gem Kampfe  mit  den  Gefährten  des 
Bacchus. 

575  f.  et  —  secutum,  und  über- 
geben ihn,  der  einst  aus  dem  Volke 
der  Tyrrhener(s.zu  583)  demGotte 
und  seinem  heiligen  Dienste  gefolgt 
war.  Ov.  sagt  nicht  ausdrücklich 
dass  Bacchus  sich  in  diesen  Tyrrhe- 
ner  verwandelt  habe  (auch  nicht 
699,  wo  dem  gefangenen  Acoetes 
von  selbst  die  Thüre  des  Kerkers 
sich  öffnet  und  von  selbst  die  Fes- 
seln abfallen),  deutet  aber  658  diese 
Verwandlung  an.  Die  Worte  sacra 
dei  quondam  Tyrrhena  gente  secu- 
tum sagen  also  nicht  was  der  Ge- 
fangene wirklich  war,  sondern  für 
was  er  sich  ausgab,  wie  696  Tyr- 
rhenus  Acoetes.  Auch  bei  Euripides 
lässt  sieh  Dionysos  fesseln  undgiebt 
sich  (460  ff.)  für  einen  Lyder  aus. 


560 
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Adspicit  hunc  Pentheus  oculis  quos  ira  tremendos 
fecerat,  et  quaniquam  poenae  vix  tempora  differt, 
*o  periture  tuaque  aliis  docutnenta  dature 

580  morte'  ait,  *ede  tuum  nomen  nomenque  parentum 
et  patriam,  morisque  novi  cmr  sacra  frequentes.' 
ille  metu  vacuus  'nomen  mihi'  dixit  'Acoetes, 
patria  Maeonia  est,  hnmili  de  plebe  parentes.   " 
non  mihi  quae  duri  colerent  pater  arva  iuvenci, 

585  lanigerosve  greges,  non  ulla  armenta  reliquit : 
pauper  et  ipse  fuit,  iinoque  solebat  et  hamis 
decipere  et  calamo  salientes  ducere  pisces. 
ars  illi  sua  census  erat,   cum  traderet  artem, 
''accipe  quas  habeo,  studii  successor  et  heres," 

590  dixit  "opes:"  moriensque  mihi  nil  ille  reliquit 

praeter  aquas:  unum  hoc  possum  adpellare  paternum. 
mox  ego,  ne  scopulis  haererem  semper  in  isdem, 
addidici  regimen  dextra  moderante  carinae 
flectere  et  Oleniae  sidus  pluviale  capellae, 

595  Taygeteaque  hyadasque  oculis  arctonque  notavi, 


582.  lixoiT7j<;,  vielleicht  als  'der 
nicht  ruht'  zu  deuten. 

5S3.  Maeonia  alter  Name  von 
Lydien.  —  Ein  Theil  des  wandern- 
den Volkes  der  pelasgischen  Tyr- 
rh«ner  hatte  sich  auf  Lemnos  and 
Imbros  im  ä'gäischen  Meere  ange- 
:9iedelt.  Diese  Inseltyrrhener  sind 
es  wahrscheinlich  die  ursprünglich 
in  dieser  bacchischen  Sage  (schon 
in  dem  alten  homerisch  genannten 
Hymnus  an  Dionysos)  als  Seeräuber 
erscheinen.  Nach  einer  unglaub- 
haften UeberlieferuDgoder  Meinung, 
die  schon  Herodotus  1,  94  erzählt, 
waren  die  Etrusker  oder  Tusker 
ein  Volk  mit  den  Tyrrhenern  und 
die  Tyrrhener  waren  aus  Lydien 
nach  halien  ausgewandert.  Dieser 
Annahme  folgt  Ov.  und  deshalb  nennt 
er  den  Maonier  oder  Lyder  Acoetes 
einen  Tyrrhener  und  lasst  624  den 
Lycabas,  der  wie  die  übrigen  Schif- 
fer als  Tyrrhener  zu  denken  ist, 
aus  einer  tuskischen  Stadt  verbannt 
sein. 

588.  ars   illi   sua   census   erat. 


seine  Kunst  war  seinReiehthnm,er 
hatte  nichts  als  seine  Fischerknnst. 

593.  addidici:  zum  Fischen  noch 
hinzu. 

594.  Oleniae  capellae  {hei  Ajntas 
l^S^Silevirjv  alya):  das  Sternbild 
der  Ziege  galt  als  die  an  den  Him- 
mel versetzte  Ziege  Amaltkei 
(dfidL^sta),  die  den  Zeus  säo^ 
nach  einer  Sage  (bei  Strabo  7,  5)  io 
Aegion  in  Achaia,  einer  JN  achbar- 
Stadt  von  Olenos  ('SlUvos,^Sllsvof, 
^Sll^vfi).  Nach  .Anderen  säugt  die 
Ziege  Araaltbea  oder  die  Zie^e einer 
Nymphe  Amalthea  den  Zeus  aof 
Creta.  Der  letzten  Darstellung  folgt 
Ov.  in  den  Fasten  5,  114,  indem  er 
dennoch  das  Sternbild  Oleniae  si- 
gnum  pluviale  capellae  nennt,  also 
entweder  die  Sagen  vermisch^  oder 
eine  andere  Deutung  annimmt,  nach 
welcher  Amalthea  Tochter  eines 
Olenos  war. 

595.  Taygeten:  eine  d«r  Pleja- 
den:  s.  zu  1,  670.  —  hyadas, 
vä^ecg,  die  Begnenden,  das  Regeo- 
gestiru.  Sie  wurden  als  Nymphen 
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Tentorumque  domos  et  portus  puppibus  aptos. 
forte  petens  Delon  Ciae  telluris  ad  oras 
adplicor,  et  dextris  adducor  litora  remis, 
doque  leves  saltus  udaeque  inmittor  arenae. 
nox  ubi  consumpU  est  (aurora  rubescere  primo 
coeperat),  exsurgo,  laticesque  inferre  recentes 
admoneo,  monstroque  viam  quae  ducat  ad  undas. 
ipse,  quid  aura  mihi  tumulo  promittat  ab  alto, 
prospicio,  comitesque  voco,  repetoque  carinam. 
''adsumus  en''  inquit  sociorum  primus  Opheltes, 
utque  putat,  praedam  deserto  nactus  in  agro, 
Tirginea  puerum  ducit  per  litora  forma. 
iile  mero  somnoque  gravis  titubare  videtor, 
yixque  sequi,     specto  cultum  faciemque  gradumqae: 
nil  ibi  quod  credi  posset  mortale  videbam. 
et  sensi,  et  dixi  sociis  ^'quod  numen  in  isto 
corpore  sit,  dubito;  sed  corpore  numen  in  isto  est. 
quisquis  es,  o  faveas  nostrisque  iaboribus  adsis. 
bis  quoque  des  feniam.''  **pro  nobis  mitte  precari'' 
Dictys  ait,  quo  non  alius  conscendere  summas  * 
ocior  antemnas  prensoque  rudente  relabi. 
hoc  Libys,  hoc  flavus,  prorae  tutela,  Melanthus, 
hoc  probat  Alcimedon,  et  qui  requiemque  modumque 
voce  dabat  remis  animorum  hortator  Epopeus, 
hoc  omnes  alii :  praedae  tarn  caeca  cupido  est. 
^'üon  tarnen  hanc  sacro  violari  pondere  pinum 
perpetiar"  dixi:  "pars  hie  mihi  maxima  iuris:" 


600 


605 


610 


615 


620 


gedacht,  oach  verschiedeoeo  Sagea: 
bei  Ov.  Fast.  5,  167  sind  sie  Töch- 
ter des  Atlas  und  der  Okeanide 
Aethra. 

597  fr.  da  teUus  ist  Ceos  (X/oic, 
das  Adj.  Kiiog),  eine  der  kykladi- 
scben  Inseln,  wie  Delos.  —  et  dex- 
tris adducor  litora  remis,  und  rudre 
recbtshin  an  das  Gestade  «=  dacor 
ad  litora,  Virg.  Aen.  7,  216  urbem 
aäfmmur.  —  Die  Angabe,  dass 
Delos  das  Ziel  der  Fahrt  gewesen, 
dient  nur  disu  der  Erzählung  das 
Gepräge  der  Wahrheit  slu  geben. 

ÖÜl.  exsurgo,  vom  Schlaf. 

603.  quid  —  aÜOy  was  der  Wind 
vom  hohen  Hügel  herab  (von  hohem 


Hügel  beobachtet)  mir  verspreche. 
605.      ^OifilTfi^     von     o(f(Xog, 

oifiXlw.        ^ 
607.  Vergl.  4,  20, 
615.  d(xTvg  von  ^txTvov. 

617.  u^{ßvg.  —  Mikav^og. 

618.  uilitifii^tov,  —  et  qui  — 
remis:  der  mlivairig  der  durch 
seinen  Gesang,  xihvCfia,  xUfvfua, 
bei  den  Hörnern  auch  mit  «inem 
Hammer,  den  Ruderern  den  Takt 
(modum)  angab  und  wenn  sie  io«#» 
halten  sollten  (requiem:  daher  Hess 
er  auch  patisarius).  —  ificonsve. 
Aufseher,  Umschauer. 

62 1  f.  Ich  werde  nicht  dulden 
dass  das  Schiü' (pinus,  s.  zu  2,  185) 
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inque  aditu  obisto.    furit  audadssimos  omni 
de  numero  Lycabas,  qui  Tusca  pulsus  ab  urbe 

625  exilium  dira  poenam  pro  caede  luebat. 
is  mibi,  dum  resto,  iurenili  gattura  pugno 
rupit,  et  excussum  misisset  ia  aequora,  si  non 
baesissem,  quamyis  amens,  in  fune  retentos. 
inpia  turba  probat  factum,    tum  denique  Baccbus 

630  (Bacchus  enim  fuerat),  veluti  clamore  solutus 
sit  sopor  aque  mero  redeant  in  pectora  sensus, 
''quid  facitis?  quis  damor?''  ait:  ''qua»  dicite  nautae, 
huc  ope  perveni  ?  quo  me  deferre  paratis  ?" 
*'pone  metum''  Proreus,  '*et  quos  contingere  portus 

635  ede  velis"  dixit:  "terra  sistere  petita." 

"Naxon"  ait  Liber  "cursus  advertite  vestros. 
illa  mihi  domus  est;  vobis  erit  hospita  tellus/' 
per  mare  fallaces  perque  omnia  numina  iurant 
sie  fore,  meque  iubent  pictae  dare  vela  carinae. 

640  dextera  Naxos  erat,  dextra  mihi  lintea  danti 

"quid  facis,  o  demens?  quis  te  furor?"  inquit  Opheltes. 


durch  die  heilige  Last,  d.  h.  dadurch 
dass  wir  den  Gott  auf  ihm  räube- 
risch entfubreo,  befleckt  werde. 
Hier  im  Schiffe  gebührt  mir,  als  dem 
SteuermaoDe  die  meiste  Macht  (hier 
habe  ich  zu  gebieten). 

624.  Der  Name  Lycdbas  steht  in 
BeziehuDg  zu  dem  was  von  seinem 
Träger  gesagt  wird.  Denn  Ivxaßag, 
das  Jahr,  bezeichnete  ursprünglich 
die  Frist  die  ein  Mörder  zur  Sühne 
land flüchtig  verbringen  musste:  der 
Wolf  war,  auch  bei  den  deutschen 
Völkern,  Bild  des  Flüchtigen  und 
Verbannten. 

630.  B,  enim  fuerat:  das  Pius- 
quamperf.  behält  seine  Bedeutung, 
wenn  man  erklärt  'denn  Bacchus 
war  es  gewesen  den  wir  gefunden 
hatten.'  Aber  fueram  steht  nicht 
selten  bei  Dichtern,  zuweilen  auch 
in  Prosa,  im  Sinne  des  Imperf. 
eram.  Trist.  3,  11,  25  non  tum  qui 
fueranif  Ep.  ex  Ponto  3,  2,  37  nee 
satis  id  fuerat:  stulio  quoque  cor- 
mine  fedy  artibus  ut  posses  non 


rudis  esse  meis.  Die  einfachste  Er- 
klärung ist  also  Menn  B.  war  es.' 

634.  nqtpqw.  Als  Name  eines 
Phäaken  Od.  8,  113. 

636  f.  Auf  Nazos  (mit  anderem 
JNamen  Dia,  690.  8,  174)  einer  der 
Cycladen,  herschte  bacchischer  Cnl- 
tus. 

639.  Auch  die  Schiffe  der  Alten 
{carina,  wie  oft,  metonymisch  fiir 
das  ganze  Schiff)  waren  mit  Farben 
angestrichen,  z.  ß.mit  Mennig,  vrje; 
fjukrondqr^OL  11.  2,  637,  Od.  9, 125; 
am  Vordertheile  hatten  sie  ein  be- 
maltes Bild,  das  Zeichen  das  dem 
Schiffe  seinen  Namen  gab,  und  zu- 
weilen waren  noch  andere  Bilder 
angemalt. 

640.  Das  Schiff  fährt  von  Ceos 
ostwärts:  vor  ihm  liegt  Delos  (das 
ursprüngliche  Ziel  der  Fahrt)  znr 
linken  Hand,  Naxos  zur  rechten.  — 
dextra  —  dantiy  als  ich  rechts,  zur 
Fahrt  nach  rechts,  die  Segel  spannte. 

641.  quis  te  furor:  zu  ergäozeo 
ist  die  ahgebrochene  Frage  darcb 
ein  Verbum  wie  agiU 
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pro  se  quisque  timet.  ^'laevam  pete''  maxima  nutu 
pars  mihi  significat,  pars  quid  velit  aure  susurrat. 
ubstipui,  ''capiaf'que  '^aliquis  moderamina''  dixi 
meque  ministerio  scelerisque  artisque  removi. 
increpor  a  cuDctis,  totumque  inmormurat  agmen. 
e  quibus  Aethalion  ^'te  scilicet  omnis  in  uno 
nostra  salus  posita  esf '  ait,  et  subit  ipse  meumque 
explet  opus,  Naxoque  petit  diversa  reiictä. 
tum  deus  inludens,  tamquam  modo  denique  fraudem 
senserit,  et  puppi  pontum  prospectat  adunca 
et  flenti  similis  '^non  haec  mihi  iitora,  nautae 
promisistis''  ait,  '^non  haec  mihi  terra  rogata  est. 
quo  meruipoeuam  facto?  quae  g]oria  vestra  est, 
si  puerum  iuvenes,  si  multi  fallitis  unum?" 
iandudum  flebam :  lacrimas  manus  iDpia  nostras 
ridet,  et  inpeUit  properantibus  aeqnora  remis. 
per  tibi  nunc  ipsum  (nee  enim  praesentior  illo 
est  dfeus)  adiuro,  tam  me  tibi  yera  referre 
quam  veri  maiora  fide.  stetit  aequore  puppis 
haud  aliter  quam  si  siccum  navale  teneret. 


645 


650 


655 


660' 


642.  pro  —  timetf  jeder  für  sei- 
nen Theil  ist  ia  Farcht  (dass  ihnea 
der  Raab  entgehe,  wenn  sie  nach 
Naxos  kommen).  Es  ist  aber  zwei- 
felhaft ob  diese  Stelle  richtig  über- 
liefert ist. 

643.  Der  gewöhnliche 'Ausdruck 
wire  in  aurem.  Der  Abi.  erklärt 
sich  durch  die  Vorstellung  des  im 
Ohre  klingeoden  Geflüsters. 

644.  altqtäs,  jemand.  Denn  der 
Sache  nach  ist  dies  zwar  'ein  Ao- 
öerer,'  aber  die  Bedeutung  von  alüu 
ftfi«  hat  aUquU  nicht. 

645.  Die  beiden  Genetive  enthal- 
ten verschiedene  Beziehungen  des 
Begriffes:  rm'nüterium  artis  ist  die 
Yerriehtung  des  Steuerns,  derDienst 
den  Acoetes  durch  seine  Steuer- 
■annskunst  leistet,  mm.  sceleris  der 
Dienst  den  er  dem  Verbrechen  lei- 
sten würde,  wenn  er  nach  dem  Wil- 
len seiner  Gefährten  steuerte.  Der 
Gedanke  ist  4ch  zog  mich  davon 
zornck  dem  Frevel  durch  meine 
KoDst  zu  dienen.' 


647.   ai&aUtov. 

649.  sithU,  tritt  heran,  an  das 
Steuer. 

649.  S.  zu  2,  730. 

652 f.  Das  Meer,  in  das  ihr  hin- 
aussegelt, ist  nicht  das  Gestade  an 
das  ihr  mich  zu  bringen  versprochen 
habt,  nicht  das  Land  um  das  ich 
(wohin  ich  mich  zu  führen)  gebeten 
habe. 

658.  praesens  deus  ist  der  Gott 
der  mit  seiner  Macht  zur  Stelle  ist, 
sich  in  seiner  Macht  allgegenwär- 
tig offenbart,  was  in  den  allgemei- 
neren Begriff  wirksamer  Macht  über- 
geht. Cicero  Tusc.  1,  12,  28  Her- 
cules tantus  et  tarn  praesens  habe- 
tur deus,  Ov.  Met.  15,  622  musae, 
praesentia  nutnina  oatum  (13,  756 
odiuin  cyclopts  amome  Addis  in 
nobis  fuerit  praesentior,  4  f  612  tanta 
est  praesentia  verij.  Aber  der  Aus- 
druck spielt  doppelsinnig:  denn  Bac- 
chus selbst  ist  in  der  Gestalt  des 
Acoetes  gegenwärtig. 
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illi  admirantes  remonixi  in  verbere  perstant, 
velaque  deducunt,  geminaque  ope  currere  temptant 
inpediunt  hederae  remof,  nesuqae  recurvo 

665  serpunt  et  gravidis  distinguunt  vela  corymbis. 
ipse  racemiferis  frontem  drcumdatus  uvis 
pampineis  agitat  velatam  frondibus  hastam. 
quem  circa  tigres  simulacraque  inania  lyncum 
pictarumque  iacent  fera  corpora  pantherarum. 

670  exsiluere  viri,  si?e  hoc  iosaiua  fecit, 

sive  timor ;  primusque  Medon  nigrescere  coepit 
corpore,  et  expresso  Spinae  curyamine  flecti. 
incipit  huic  Lycabas :  'in  quae  miracuia''  dixit 
"verteris  ?"  et  lati  rictus  et  panda  loquenti 

675  naris  erat,  squamamque  catis  durata  trahebat. 
at  Libys  obstantes  dum  yult  obvertere  remos, 
in  spatium  resilire  manus  hre¥e  vidit,  et  itlas 
iam  non  esse  manus,  iam  pinnas  posse  vocari. 
alter  ad  \ntortos  cupiens  dare  bracchia  funes 

680  bracchia  non  habuit,  truncoque  repandus  in  undas 


662.  rem,  in  verbere,  im  Ruder- 
schlaj^,  umfasst  dea  Begriff  der 
HandluDg:  sie  fahren  fort  das  Meer 
mit  Rudern  zu  schlagen. 

663.  velaque  dedttcu/tt,  sie  zie- 
hen die  Segel  herab,  entrollen  sie: 
6,  232  pendentiaqtie  undique  reetor 
carhasa  deducit,  ne  qua  levis  effluat 
aura,  11,  476  totaque  malo  carbasa 
deducit  venientesque  accipit  aara». 
—  gemina  ope :  der  Roder  und  der 
Segel. 

665.  Der  (dem  Baechns  heilige) 
Epheu  zieht  sich  um  die  Segel  und 
giebt  ihne»  mit  seinen  vollen  Dol- 
den einen  bunten  Schmuck.  —  Hora 
Hymn.  7,  38  aurCxcc  cT  ccxQorarov 
naQct  laiCov  f^eTavvffd-ri  afATteXog 
^v&tt  xal  ?i'^a,  xarexoTjuvwito 
Sk  nolXol  ßoTQveg'  afiw  iatov  iSk 
fiikag  allicfffero  xiffffog,  avd-ftSt 
rriXe-S'iiojVf  X"^^^'S  ^  ^7ti  xa^nbg 

6öMQ€t. 

667.   S.  zu  542. 

668 f.  simulacra  inania:  Trng- 
gestalten,  durch  die  der  Zauber  des 
Gottes  die  Frevler  teutfcht.    Vergl. 


4,  404.  —  Tiger  Luchse  Paother 
aiod  dem  Bacchus  heilig;  sie  ziehen 
gezähmt  seinen  Wagen.  Vergl.  4, 24. 

671.  (jL^dbiV, 

672.  expresso :  die  Wölbung  des 
RücJcgrates  wird  herausgedräekt, 
es  tritt  in  einer  Wölbung  hervor. 

675.  Schuppen  tragt  Ov.  von  «d- 
deren  Fischen  auf  den  Delphin  über, 
der  keine  hat. 

676.  obstantes  —  remos:  indem 
«r,  da  das  Schiff  durch  die  Wi)^«r- 
iMicht  des  Gottes  in  seinem  Laofe 
gehemmt  ist,  die  Ruder,  die,  'wic 
das  Schiff,  der  Bewegung  widerste- 
hen, gegen  den  bisherigen  Lauf  keh- 
ren, das  Schiff  zurückwenden  will. 
Virg.  Aen.  3,  549  comua  eurvata- 
rum  obvertimus  antennarum,  ^if 
wenden  die  Rahen,  um  vom  L«s^ 
zu  stossen.  Des  Aratns  Worte  346 
rijp  6i*  (tvrCxa  nag  ayaxonrei  v^«^ 
jeder  stösst  das  Schiff  rückwärts  «■ 
das  Land,  übersetzt  Gioero  öbvtr- 
tunt  navem  magno  cmn  pondere 
nautae. 
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corpore  desiluit:  falcata  növissima  cauda  est, 
qualia  dimidiae  sinuantur  cornua  lunae. 
undique  dani  saltus,  multaque  adspergine  rorant, 
emerguntque  iterum,  redeuntque  sub  aequora  rursus, 
inque  chori  ludunt  speciem,  lasdvaque  iactaut 
Corpora  et  acceptum  patulis  ihare  naribus  efflant 
de  modo  viginti  (tot  enim  ratis  illa  ferebat) 
restabam  solus.     pavidum  gelidumque  trementi 
corpore  vixque  meum  firmat  deus,  "excute"  dicens 
"corde  metum,  DiauM^ue  tene/'  delatns  in  illam 
accessi  sacris  Baccheaquc  festa  frequento.' 
'praebuimus  longis'  Pentheus  ^ambagibus  aures' 
inquit,  'ut  ira  mora  vires  absumere  posset. 
praecipitem  famuli  rapite  hun€,  cruciataque  diris 
Corpora  tormentis  Stygiae  demittite  nocti/ 
protinus  abstractus  soUdis  Tyrrhenus  Acoetes 
ciauditur  in  tectis;  et  dum  crudelia  iussae 
instrumenta  necis  ferrumque  ignesque  parantur, 
sponte  sua  patuisse  fores,  lapsasque  lacertis 
spoDte  sua  fama  est  nullo  solvente  catenas. 

Perstat  Echionides.  nee  iam  iubet  ire,  sed  ipse 
vadit  ubi  electus  facienda  ad  sacra  Cithaeron 
cantibus  et  clara  bacchantum  voce  sonabat. 
ut  fremit  acer  equus,  cum  bellicus  aere  canoi'o 
Signa  dedit  tubicen,  pugnaeque  adsumit  amorem, 
Penthea  sie  ictus  longis  uluiatibus  aether 
movit,  et  audito  clamore  recanduit  ira. 
monte  fere  medio  est,  cingentibus  ultima  silvis, 
purus  ab  arboribus,  spectabilis  undique  campus. 
hie  oculis  illum  cern entern  sacra  profanis 
prima  videt,  prima  est  insano  concita  cursu, 
prima  suum  misso  violavit  Penthea  thyrso 
maier.  *io  geminae*  clamavit  'adeste  sorores ! 


685 
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695 


700 
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710 


6S1.  Da«  Ende  des  Schwanzes 
krommt  sich  sichelförmig. 

689.  meurrij  mir  selbst  gehörend, 
ineiner  mächtig:  8,  35  vix  suüy  vix 
sanae  virgo  Nisei'a  coinpos  mentis 
erat. 

690.  Diamque  tene^  halte   auf 
Naxos,  richte  die  Fahrt  dahin :  Fast. 
4,  289  aequoraque  Afra  legity  Sar- 
doaque  regna  sinistri»  respicit   a 
remity  Jusoniamque  tenet. 


699 f.  £ur.  Bacch.  447  von  den 
gefangenen  Bacchen  tturofiara  4^ 
avtulg  Seauä  ^leXvd'ti  ne^mv, 
xA^(F^?  T*    av^xccv   &VQ6TQ     ävtv 

708.  ultima,  den  Rand  des  freie« 
Feldes. 

709.  spectabilis  undique,  von  al- 
len Seiten  dem  Blicke  offen. 

713.  mater:  Agaue.  — geminw 
sorores:  Ino  und  Autonoe. 
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ille  aper,  in  nostris  errat  qui  maximus  agris, 

715  ille  mihi  feriendus  aper.*  ruit  omnis  in  unum 

turba  fürens ;  cunctae  coeunt,  trepidumque  sequuntur, 
iam  trepidum,  iam  verba  minus  violenta  loquentem, 
iam  se  damnantem,  iam  se  peccasse  fatentem. 
saucius  ille  tamen  'fer  opem,  matertera'  dixit 

720  *Autonoe !  moveant  animos  Actaeonis  umbrae.' 
illa,  quis  Actaeon,  nescit,  dextramque  precantis 
abstulit;  Inoo  lacerata  est  altera  raptu. 
non  habet  infelix  quae  matri  bracchia  tendat ; 
trunca  sed  ostendens  disiectis  vulnera  membris 

725  'adspice,  mater'  ait.  visis  ululavit  Agaue, 
collaque  iactavit,  movitque  per  aera  crinem, 
avulsumque  caput  digitis  conplexa  cruentis 
clamat  *io  comites/opus  haec  victoria  nostrum  est!' 
non  citius  frondes  autumni  frigore  tactas 

730  iamque  male  haerentes  alta  rapit  arbore  ventus, 
quam  sunt  membra  viri  manibus  direpta  nefandis. 
talibus  exemplis  monitae  nova  sacra  frequentant, 
turaque  dant  sanctasque  colunt  Ismenides  aras. 

LIBER  IV. 


At  non  Alcithoe  Minyeias  orgia  censet 


717.  trepidum.:  die  Wiederho- 
lung hebt  dea  Gegensatz  der  zit- 
ternden Angst  gegen  den  bisherigen 
Uebermut  hervor. 

719.  tamen:  obwohl  er  seine 
Verschuldung  nun  einsah,  die  Strafe 
als  verdiente  anerkannte. 

720.  umbrae:  s.  zu  1,  387.  — 
Der  Schatten  des  Actaeon,  die  Erin- 
nerung an  ihn,  der  auch  zerrissen 
ward ,  soll  seine  Mutter  zum  Mit- 
leid bewegen. 

724.  trunca  disiectis  vulnera 
membris  kühner  Ausdruck:  den 
verwundeten,  verstümmelten  Leib, 
beraubt  seiner  Glieder,  die  abge- 
rissen und  zerstreut  sind. 

732.  t,  ex,  monitae:  durch  Pen- 
theus  Geschick  ermahnt  den  Gott 
zu  ehren ,  der  seine  Verächter  blu- 
tig straft. 


733.  Ismemdes:  die  Bewohnerin- 
nen von  Thebae  am  Ismenus. 

1  _-415.  Die  drei  Töchter  des 
Minyas,Verächterinnendesßacchus, 
entweihen  durch  Wollarbeiten  eia 
Fest  des  Gottes,  das  die  thebaoi- 
schen  Frauen  feiern.  Bei  ihrer  Ar- 
beit unterhalten  sie  sich  mit  Er- 
zählungen (durch  welche  Erfindung 
Ov.  eine  Reihe  von  Verwandlun- 
gen episodisch  anbringt).  Bacchas 
schreckt  sie  durch  Erschütteraog 
des  Hauses,  Truggestaltea  wilder 
Thiere  und  plötzlichen Fackelglaaz; 
Sie  verbergen  sich  vor  dem  Lichte 
und  werden  in  Fledermäuse  ver- 
wandelt. —  Erzählt  war  diese 
Sage ,  mit  einigen  Abweichuogea, 
im  vierten  Buche  der*  Elf  ^o/oiJjU«»'« 
des  Nikandros. 

1.   Minyas  ein  mythischer  König 
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accipienda  dei,  sed  adhuc  temeraria  Bacchum 

progeniem  negat  esse  lovis,  sociasque  sorores 

inpietatis  habet,  festum  celebrare  sacerdos, 

inmunesque  operum  famulas  domioasque  suorum 

pectora  pelle  legi,  crinales  solvere  vittas, 

serta  coma,  manibus  froodentes  sumere  thyrsos 

iusserat,  et  saevam  laesi  fore  numinis  iram 

vaticinatus  erat     parent  matresque  nurusqiie, 

telasque  calathosque  infectaque  peosa  repoaunt, 

turaque  dant,  ßacchumque  vocant  Bromiumque  Lyaeumque 

ignigenamque  satumque  iterum  solumque  bimatrem : 

additur  bis  Nyseus  indetonsusque  Tbyoneus, 

et  cum  Lenaeo  genialis  consitor  uvae, 


10 


von  Orchomeaos  io  Böotieo,  also  in 
einem  Lande  mit  Thebae,  wohin 
Ov.,  dem  Zusammenhange  seiner 
Erzählungen  zu  Liehe,  die  Ver- 
wandlung der  Töchter  des  Mlnyas 
verlegt. 

6.  peUe:  umgeworfene  Felle,  be- 
sonders das  £ell  des  Hirschkalbes 
(die  veßgis),  sind  bacchisehe  Tracht. 
—  er,  tolv.  vittas:  Virg.  Aen.  7, 
403  solväe  crinales  vittas  ^  capite 
orgia  mecum.  Die  Bacchantinnen 
Hessen  das  Haar  frei  wallen :  vergl. 
3,  726. 

7.  S.  zu  3,  542. 

9.  nurttsque:  s.  zu  2,  366. 

10.  telasque:  über  die  Prosodie 
8.  zu  1,  193.  —  infecta,  unvollen- 
dete, wie  6,  202.  —  pensa  in  der 
ursprünglichen  Bedeutung  der  zu- 
gewogenen, in  der  Tagesarbeit  ab- 
zuspinnenden Wolle.  —  Die  Stelle 
erinnert  an  Eur.  Bacch.  117  d^Xv- 
yivrig  ^ylog,  a(p*  laimv  nagä  x€Q-  ' 
xlSojv  T  oiatQrjd'ilg  jdiovvaq). 

11  IT.  Anrufungen  eines  Gottes 
bei  seinen  verschiedenen  Namen,  um 
die  Mannigfaltigkeit  seiner  Macht 
und  Herrlichkeit  auszudrücken  und 
keinen  den  er  liebt  zu  übergehen, 
sind  herschende  Sitte  des  Alter- 
thnmes. 

11.  Bromium:  s.  zu  3,  317.  — 
Avttiosj  der  Löser,  Sorgenloser.  — 
Der  Vers  ist  ein  sogenannter  ^ti^i^- 


fxetQog:  das  für  ihn  überzählige 
que  ist  durch  Elision  mit  dem  An- 
laute des  folgenden  Verses  zu  ver- 
binden (wie  4,  780.  6, 507),  so  dass 
aus  zwei  Hexametern  ein  Dodeka- 
meter  wird. 

12.  S.  3,  308  ff. 

13.  Nvatvs,  s.  zu  3,  314.  —  in- 
detonsus:  s.  zu  3,  421.  —  Gvojvevs 
heisst  Bacchus  von  seiner  Mutter 
Semele,  die  unter  dem  Namen  Sv- 
fovri  verehrt  wurde.  Der  Name 
kommt,  wie  &vuis  die  Bacchantin, 
von  ^viirV  stürmen,  brausen. 

14.  Ar^aloqy  der  Kelterer,  von 
Xipfos» — Nach  einheimischem  Glau- 
ben der  Römer  hatte  jeder  Mensch 
einen  genius  (von  der  erzeugenden 
Kraft  genannt,  aus  der  Wurzel  von 
gignere)^  der  ihn  schützte  und  ihm 
Leib  und  Seele  erhielt.  Genio  suo 
bona  facerOf  genio  indulgere  sind 
Redensarten  für  'es  sich  wohl  sein 
lassen,'  genium  suum  defraudarey 
seinem  Genius  vorenthalten  was 
ihm  gebührt,  ist  'sich  nichts  zu  gute 
thun;'  geniale  ist  das  Erfreuende 
{g.  uva  die  herzerfreuende  Traube), 
das  Festliche;  13,  929  genialia  ser- 
ta festliche  Kränze :  10,  95  platantis 
genialis  die  Platane  unter  deren  er- 
ireulichem  Schatten  man  es  sich 
wohl  sein  lässt.  Aehnlich  heisst 
Bacchus  bei  Tibullus  2,  3,  63  iu-- 
cundae  consitor  uvae;  der  Tragi- 


126 


METAMORPHOSEON 


15  Nycteliusque  Eleleiuque  pareiis  et  lacchus  et  Eahan, 
et  quae  praeterea  per  Graias  pliirima  gentes 
nomina,  Liber,  habes.  tibi  enim  ineonsumpta  iaventa  est, 
tu  puer  aeternus,  ta  formosissimiis  alto 
conspiceris  caelo ;  tibi,  com  sine  coraibus  adstas, 

20  virgineum  caput  est;  oriens  tibi  victi»  adusque 
decolor  extremo  qua  tinguitur  India  Gange ; 
Penthea  tu,  venerande,  bipenntferumque  Lycurgum 
sacrilegos  mactas,  Tyrrhenaque  mittis  in  aeqnor 
Corpora;  tu  biiugum  pictis  insignia  frenis 

25  colla  premis  lyncum;  bacchae  aatyrique  seqmntur, 
quique  senex  ferula  titubantes  ^rivs  artus 


ker  Accins  hatte  ihn  vüisator  ge- 
lYsimt. 

15.  Nvxt^Xtog,  von  vv^.  Der 
Beiname  bezieht  sich  anf  die  nacht- 
lichen Baechnsfeiem  (wxrilitt) 
Virg^.  Georg.  4,  521  nodumi  orgia 
Bacchi.  —  ^EXeXsvs  (der  Name 
kommt  in  nnsern  griechischen  Quel- 
len nicht  vor)  vtm  dem  Ausrufe  ile- 
kev.  —  lacchres:  s.  tu.  3,  317.  — 
Euhan:  der  persooifieierfe  bacchi- 
sehe  Aufruf  ^vdv  oder  mit  Intera- 
spiration  ivav,  Name  des  Bacchus 
ist  Euan  sehe«  bei  Lucretius,  nach 
uns  unbekanntem  griechischem  Vor- 
bilde. 

17  f.  Liber:  s.  m  3,  520.  —  tibi 
—  aeternus:  Tibullus  1,  4,  37  so- 
Us  aetema  est  Phoebo  Bueckoque 
iuventa. 

t9,  caeh:  im  Hfmmel  unter  den 
übrigen  Göttern.  —  sine  eomibus: 
H5rner  gab  man  dem  Bacchus  erst, 
wie  es  scheint,  als  man  ihn  mit  dem 
phrygischen  Gotte  Sabazius  zusam- 
men warf,  der  durch  ausschweifen- 
den, dem  bacchischen  ShnltcheUr 
Dienst  gefeiert  und  mit  Stierhöroem 
vorgestellt  wurde. 

20  f.  Der  jugendliehe  Bacchus 
ward  mit  weichen  Formen  und  Ge- 
sichtszügen die  den  weiMicfaen  na- 
hekommen gebildet.  3, 607  virginea 
pnerum  forma.  —  Die  Fabel  von 
dem  siegreichen  Zuge  des  Bacchus 
nach  Indien  bildete  sich  seit   der 


Zeit  Alexanders  von  Macedonien. 

21.  decolür  India  trägt  avf  ^as 
Land  über  was  von  den  Bewohoero 
gilt.  DeeehTy  was  entfSrbt  oder 
ohne  die  rechte  Farbe  ist,  hier  vob 
den  dunkeKarbigen  Indern.  Trist 
5,  3,  24  discolor  Indus,  dessen 
Farbe  von  der  anderer  Menseben 
abweicht. 

22.  Penthea:  s.  3,  511  IT.  —  D«t 
thrakischen  König  Lycurgus  trtf 
die  Strafe  des  Frevels  ge^tn  Bac- 
chus. In  der  Ilias  6,  130  ff.  schlagt 
Lykurgos  anfdem  thrakischen  Berge 
Nysa  {Ntxfrj'iov)  die  Ammen  des 
Dionysos  ßovnk^yi  (mit  einem  Sti- 
chel der  zum  Rindertreiben  diente; 
Atttlere  ei-klärten  ßoimXri^  als  ein 
Beil  mit  dem  man  Rinder  tödtete: 
dieser  Auslegung  folgt  bipenn\fer 
hier  und  Trist.  5,  3,  39).  Dionysos 
entflieht  ins  Meer;  den  Lyknrgoi 
trifft  die   Straf«  der  Götter:   nal 

filV    tV(f>X6v    ^^X6    KqOVOV   79WS' 

oü(f*  icQ  hl  ^rjv  ^v,  inel  d9tf 
vdxoiiSiv  anrix^^ETo  nSüi  ^eoUftv. 
Nach  anderen  Sagen,  die  4ts  Frev- 
lers Verbrechen  und  Bestrafung  ver- 
schieden erzählen,  straft  ihn  Dio- 
nysos selbst,  indem  er  ihn  z.  B 
von  Pferden  zerreissen  ISssl  oder 
kreuzigt. 

2 3  f.  Tyrrhena  u.  s.  w.:  s.  3, 
670ff. 

25.  lyncum :  s.  3,  668. 

26 f.   senex:  Silenns  (ZeiXiivi^ 
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sustinet  et  pando  non  fortiter  haeret  aseUo. 
quacumque  JDgrederis,  ciamor  iiiTcnilk  et  una 
femineae  voces  inpulsaque  tympana  pakus 
concavaque  aera  sonaDt  longoque  foramine  buxi». 
*placatus  mitisque'  rogant  Ismenides  ^adsis,' 
iussaque  ßacra  colimt.  solae  Minye!des  intim 
intempestiva  turbantes  festa  Minerva 
aut  ducunt  lanas,  aut  stamina  pollioe  yersant, 
aut  haerent  telae,  famalasque  laboribus  m^uent 
e  quibus  una  levi  dedacens  poUioe  filum 
^dum  cessant  aUae,  commentaque  sacn  freqnentant, 
nos  quoque,  quas  Pallas,  melior  dea,  detittcft'  inquit, 
'utile  opus  manuum  vario  sermone  leveiBHs: 
perque  vices  aliquid,  quod  tempora  longa  Tickri 
non  sinat,  in  medium  vacuas  referamus  ad  aures.' 
dicta  probant,  primamque  iubent  narrare  sorores. 
illa,  quid  e  multis  referat  (nam  pluriroa  norat) 
cogitat,  et  dubia  est,  de  te,  Babylonia,  narret, 
Derceti,  quam  versa  squamis  velautibus  artus 


30 


35 


40 


(Ur  äkeste  Satyr,  Erzieher  und 
^eaer  Begleiter  des  Bacchus, 
BitGlatzhopf  uAd  Stunipfnase,  vom 
Weil!  ao^eschwemmt,  gewöhnlich 
berauscht  oad  sich  kaum  auf  den 
Fiisseo  oder  aaf  seinem  Esel  hal- 
Und  (aber  auch  voll  Weisheit  und 
prophetischer  Begeisteruog).  Ov. 
ift  der  Ars  am.  1,  513  ebrius  eece 
9tMx  pamdo  Süenus  asdlo  viat 
iedet^  et  presuu  continet  anU 
vbat.  dwn  sequitur  baccAaSy  bae* 
cAoe  Jugiunique  petuntque^  qua- 
irupedtm  fenäa  dum  malus  vrget 
9fut.  —  f«nda:  s.  zu  3,  542.  — 
pontfo;  der  Esel  hat  ausgebogeue 
Seiten,  ist  bauchig. 

29.  tympana:  s.  3,  537. 

30.  eonoava  aera:  die  Scfaall- 
beekea,  cymbmia;  s.  zu  3,  532. 
—  kngo  foramine  buxus:  die 
Flöte  oder  Schalmei  (3,  533)  aus 
Btehsbaom,  mit  langer  geb<^rter 
Röhre. 

31.  Ismenides  wie  3,  733. 

33.  intempestiva  Minerva,  durch 
nozcitige  Wollarbeit.  Dei*  Name 
der  Göttin  für  die  Arbeit  der  sie 


45 


(als  ^Eoyttvii)  vorsteht.  Virg.  Aeu. 
8,  409  f'emina  —  aä  tolerare  colo 
vitam  temäque  Minerva  inpositum» 
—  turbantes^  störend,  entweifaeud 
(399/e*fam  profanat), 

34.  ducunt  lanas,  sie  ziehen  die 
Wolle  mit  den  Fingern  fein,  odm* 
krämpelnd  durch  den  Kamm:  2,  4]!. 
lanam  malUfe  trahendo^  6,  20  seu 
digitis  subigebat  opus  repetitaque 
Umgo  vellera  moüibat  n^ulas  ae- 
quantia  tractu. 

36.  una:  Ov.  verschweigt  ihreo 
Namen  Arsippe  oder  Aristippe  oder 
Arsinoe. 

37.  commenia  sacra  wie  3,  558. 
41.  vacKO^, offenen  und  von  nichts 

anderem  eingenommenen. 

43  ff.  Ov.  erfindet  das  Schwan- 
ken der  Erzählerin,  um  Verwand- 
lungen« deren  ausfiihrliche  Erzäh- 
lung er  bei  Seite  lässt,  zu  er- 
wähnen. 

45  ff.  Dercetis  oder  Dereeto 
{JtQxeTca:  Plinius  nat.  bist.  5,  23, 
19  prodigiosa  Atargatis,  Graecis 
autem  Dereeto  dicta)  eine  von  den 
Syrern  {Palaestini,  weil  Syrien  in 


128 


METAMORPHOSBON 


stagna  Palaestini  credunt  motasse  figura ; 
an  magis,  ut  sumptis  illius  filia  pennis 
extremos  altis  in  turribus  egerit  annos ; 
nais  an  ut  cantu  nimiumque  potentibus  herbis 

50  verterit  in  tacitos  iuvenilia  corpora  pisces, 

donec  idem  passa  est ;  an,  quae  poma  alba  ferebat, 
ut  nunc  nigra  ferat  contactu  sanguinis  arbor. 
hoc  placet,  hanc,  quoniam  vulgaris  fabula  non  est, 
talibus  orsa  modis,  lana  sua  fila  sequente. 

55  'Pyramus  et  Thisbe,  iuvenum  pulcherrimus  alter, 
altera  quas  oriens  habuit  praclata  pueliis, 
conliguas  tenucre  domos,  ubi  dicitur  altam 
coctilibus  muris  cinxisse  Semiramis  urbem. 
notitiam  primosque  gradus  vicinia  fecit, 


weiterem  Sinne  auch  Palästina  in 
sich  begriflF)  verehrte  Göttin.  Aus 
Scham  über  ihre  Liebe  zu  einem 
Jünglinge,  von  dem  sie  die  Semira- 
mis gebar,  stürzte  sie  sich  in  einen 
See  und  ward  in  einen  Fisch  ver- 
wandelt Sie  ward  als  Weib  mit 
einem  Fischschwanze  abgebildet. — 
versa  squamü  vel.  artus  figura, 
in  durch  Schuppen,  die  ihre  Glie- 
der bedeckten,  verwandelter  Ge- 
stalt. 

47 f.  Semiramis,  die  mythische 
Königin  von  ßabylon,  ward  nach 
einer  Sage  zuletzt  in  eine  Taube 
verwandelt. 

49  f.  Auch  diese  Sage  ist  ohne 
Zweifel  eine  morgenla'ndische.  Ar- 
rianus  in  den  Indicis  31  erzählt 
(nach  Nearchus  der  mit  einer  Flotte 
Alexanders  von  der  Mündung  des 
Indus  bis  in  den  Euphrat  schiffte) 
von  einer  Insel  auf  der  eine  Ne- 
reide, deren  Name  nicht  berichtet 
werde  (wie  bei  Ov.  nais  nichtName 
scheint,  sondern  appellativisch  Na- 
jade),  die  Anlandenden  in  Fische 
verwandelt  habe. 

54.  lana  sua  fila  sequente,  in- 
dem die  Wolle  ihrem  Faden  folgte, 
dem  Faden  der  aus  ihr  von  der 
spinnenden  Erzählerin  gezogen 
wurde. 


55—166.  Pyramus  und  Thisbe, 
zwei  Liebende  in  Babylon,  deren 
Vermählung  die  Aeltern  verwei- 
gern, bestellen  einander  an  das 
Grabmahl  des  Ninus  ausserhalb  der 
Stadt.  Thisbe  kommt  zuerst  and 
entflieht  vor  einer  Löwin,  die  das 
Gewand  das  ihr  entfallt  mit  eben 
vom  Frass  blutigem  Rachen  zer- 
reisst.  Pyramus  findet  die  Spar 
des  Thieres  und  das  blutige  Ge- 
wand, hält  die  Thisbe  für  getödtet 
und  ersticht  sich.  Sein  Blut  färbt 
die  Früchte  des  nahen  Maulbeer- 
baumes dunkelroth.  Thisbe  kehrt 
zurück  und  tödtet  sich  mit  dem 
Schwerte  des  Pyramus.  Nach  ihrem 
Wunsche  behalten  die  Maulbeeren, 
zum  Denkmale  des  vergosseaeo 
Blutes,  die  dunkle  Farbe.  —  Diese 
Sage  ist  uns  nur  von  Ov.  überlie- 
fert: er  selbst  bezeichnet  sie  53  als 
eine  wenig  bekannte. 

57  f.  Justinus  1,  27  von  der  Se- 
miramis haec  Babyhmam  condidü 
tnurumqiie  urhi  cocto  l/dere  circum- 
dedäj  arenati  vice  hitumine  inter- 
straio,  quae  materia  in  ittis  loäs 
passim  e  terra  exaestuat. 

59.  primosque  gradus,  die  ersten 
Schritte,  die  Anfänge  der  Liebe, 
was  aus  dem  Folgenden  zu  ergän- 
zen ist. 
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tempore  crevit  amor :  taedae  quoque  iure  coissent, 

sed  Yetuere  patres,  quod  non  potuere  vetare, 

ex  aequo  captis  ardebant  mentibus  ambo. 

conscius  omnis  abest;  nutü  signisque  loquuntur; 

quoque  magis  tegitur,  tectus  magis  aestuat  ignis. 

fissus  erat  tenui  rima,  quam  duxerat  olim 

cum  fieret,  paries  domui  communis  utrique. 

id  Vitium,  nulli  per  saecula  longa  notatum, 

(quid  non  sentit  amor?)  primi  vidistis  amantes, 

etvocis  fecistis  iter,  tutaeque  per  illud 

murmure  blanditiae  minimo  transire  solebant. 

saepe,  ubi  constiterant  hinc  Thisbe,  Pyramus  iUinc, 

inque  vices  fuerat  captatus  anhelitus  oris, 

"invide"  dicebant  "paries,  quid  amantibus  obstas? 

quantum  erat,  ut  sineres  tote  nos  corpore  iungi, 

autboc  si  nimium,  vel  ad  oscula  danda  pateres? 

nee  sumus  ingrati:  tibi  nos  debere  fatemur 

qaod  datus  est  verbis  ad  amicas  transitus  aures/' 

talia  diversa  nequiquam  sede  locuti 

sub  noctem  dixere  vale,  partique  dedere 

oscula  quisque  suae,  non  pervenientia  contra. 

postera  nocturnos  aurora  removerat  ignes, 

solque  pruinosas  radiis  sicca verat  herbas ; 

ad  solitum  coiere  locum.    tum,  murmure  parvo 

multa  prius  questi,  statuunt  ut  nocte  silenti 

fallere  custodes  foribusque  excedere  temptent, 

cumque  domo  exierint,  urbis  quoque  tecta  relinquant, 

neve  sit  errandum  lato  spatiantibus  arvo, 

conveniant  ad  busta  Nini,  lateantque  sub  umbra 

arboris.   arbor  ibi,  niveis  uberrima  pomis 

ardua  morus,  erat,  gelido  contermina  fonti. 

pacta  placent.   et  lux,  tarde  discedere  visa, 
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70 
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80 


85 


90 


60.  taedae:  s.  za  ],  483.  Auch 
littte  sie  Vermählaog  vereinigt, 
mrcy  mit  Recht,  billig. 

65.  rimam  ducere,  wie  2,  211. 
10,  512  rimas  agere  Risse  bekom- 
men, sich  spalten. 

69.  et  vocisfec,  äer,  und  machtet 
die  Spalte  zu  einem  Wege  der 
Stimme.  —  illtul:  iter. 

74.  quantum  erat,  was  war  es 
Grosses = wie  wenig.  9,  561  quan- 

Metun.  I.    6.  Aufl. 


tum  est  quod  desit?  wie  wenig 
fehlt?  15,  468  quantum  est  qüod 
desit  in  istis  ad  planum  facinus  ? 

80.  contra,  auf  die  andere  Seite 
hin. 

81.  nocturnos  ignes:  die  Sterne. 

86.  urbis  tecta,  die  Häuser  der 
Stadt. 

88.  Ninus  der  Gemahl  der  Semi- 
ramis. 

9 
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praecipitatur  aquis,  et  aquis  nox  surgit  ab  isdem. 
callida  per  tenebras  versato  cardine  Thisbe 
egreditur  failitque  suos,  adopertaque  vultum 

95  pervenit  ad  tumulum,  dictaque  sub  arbore  sedit. 
audacem  faciebat  ainor.   venit  ecce  reeenti 
caede  leaena  boum  spumantes  oblita  rictus^ 
depositura  sitim  vicini  fontis  in  unda. 
quam  procul  ad  lunae  radios  Babylonia  Thisbe 

100  vidit,  et  obscurum  trepido  pede  fugit  in  antram, 
dumque  fugit,  tergo  velamina  lapsa  reliquit. 
ut  lea  saeva  sitim  multa  conpescuit  unda, 
dum  redit  in  Silvas,  inventos  forte  sine  ipsa 
ore  cruentato  tenues  laniavit  amictus. 

105  serius  egressus  yestigia  vidit  in  alto 
pulvere  certa  ferae  totoque  expalluit  ore 
Pyramus :  ut  vero  vestem  quoque  sanguine  tinctam 
repperit,  "una  duos"  inquit  "nox  perdet  amantes. 
e  quibus  illa  fuit  longa  dignissima  vita, 

110  nostra  nocens  anima  est:  ego  te  mifleranda,  peremi, 
in  loca  plena  metus  qui  iussi  nocte  venires, 
nee  prior  huc  veni.   nostrum  divellite  corpus, 
et  scelerata  fero  consumite  viscera  morsu, 
0  quicumque  sub  hac  habitatis  rupe  leones. 

115  sed  timidi  est  optare  necem.''   velamina  Tbisbes 
tollit,  et  ad  pactae  secum  fert  arboris  umbram ; 
utque  dedit  notae  laerimas,  dedit  oscula  vesti, 
^^accipe  nunc^'  inquit  ''nostri  quoque  sanguinis  baustus/^ 
quoque  erat  accinctus  demisit  in  ilia  ferrum, 

120  nee  mora,  ferventi  moriens  e  vulnere  traxit. 
ut  iacuit  resupinus  humo,  cruor  emicat  alte, 
non  aliter  quam  cum  vitiato  fistula  plumbo 
scinditur,  et  tenui  stridente  foramine  longas 
eiaculatur  aquas,  atque  ictibus  aera  rumpit. 

125  arborei  fetus  adspergine  caedis  in  atram 


95.  Uebergan^  aus  dem  histori-  105.  vidit:  im  Mondsch^e,  99. 

seilen  Präs.  in  das  Perf.  wie  z.  B.  j^^  ^^^^  ^^^  ^^^  Tod  wüt- 

'  97.    Die    Dichter,    yielleicht  in  «^^«"'  ^  «^^«^^  selbst  sich  greb«. 

Nachahmung  des  gr.   (povog ,  um-  l^^.  acdpe  —  haustus,   trinke 

fassen  zuweilen   in  caedes  den  Be-  ^^^  ^^^^  ^^^^  ^^^^  ^^  ^^*^^' 

griff  des   durch  die  Tödtung  ver-  122. /^fz^/a,  die  (bleierne)  Rolure 

gossenen  Blutes :  vergl.  125.  3, 143.  einer  Wasserleitung. 
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yertuntur  faciem,  madefactaque  sanguiae  radix 

puniceo  tinguit  pendentia  mora  colore^ 

ecce  metu  nondum  posito,  ne  fallat  amantem, 

illa  redit,  iiiveneinque  oculis  animoque  requirit, 

quantaque  yitarit  narrare  pericula  gestit. 

utque  locum  et  visa  cognoscit  in  arbore  forman, 

sie  facit  incertam  pomi  color;  baeret,  an  haec  sit, 

dam  dubitat  tremebunda  videt  puLsare  cruentum 

membra  solum,  retroque  pedem  Udit,  oraque  buxo 

pallidiora  gerens  exhorruit  aequoris^  instar, 

quod  tremit,  exigua  cum  summum  stringitur  aura. 

sed  postquam  remorata  suos  cognovit  amores, 

percutit  indignos  claro  plangore  lacertos, 

et  laniata  comas  amplexaque  corpus  amatum 

vulnera  supplevit  lacrimis,  fletumque  cruori 

miscuit,  et  gelidis  in  vultibus  oscula  ligens 

''Pyrame"  clamavit,  '^quis  te  mibi  casu3  ademit? 

Pyrame,  responde:  tua  te  carissima  Tbisbe 

Dominat:  exaudi,  vultusque  attolle  iacentes!'^ 

ad  Domen  Tbisbes  oculos  iam  morte  grayatos 

Pyramus  erexit,  visaque  recondidit  illa. 

quae  postquam  vestemque  suam  cognovit,  et  ense 

vidit  ebur  vacuum,  ^*tua  te  manus"  inquit  ^'amorque 

perdidit,  infelix.   est  et  mihi  fortis  in  unum 

boc  manus :  est  et  amor :  dabit  bic  in  vulnera  vires. 

persequar  extinctum,  letique  miserrima  dicar 

causa  comesque  tui;  quique  a  me  morte  revelli 

heu  sola  poteras,  poteris  nee  morte  revelli. 

hoc  tarnen  amborum  verbis  estote  rogati, 

0  multum  miseri  meus  illiusque  parentes, 

ut  quos  certus  amor,  quos  hora  novissima  iunxit. 
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135 


140 


U5 


150 


155 


131.  utque  u.  s.  w.:  and  wie  sie 
den  Ort  und  den  Baum  erblickend 
die  Gestalt  desselben  erkannte.  — 
iä  and  sie  setzen  gleich  was  ein- 
uder  entgegensteht:  verel.  zu  3, 
188. 

134.  Die  bleickgelbe  Farbe  des 
Buclisbanmholzes  in  demselben 
Gleichnisse  11,  417  huxoqueHmü- 
Hmui  ora  paüor  obä.  Die  bräun- 
liche Gesichtsfarbe  südlicher  Völker 
wird  beim  £ri>leichen  gelb. 


137.  suos  amoreSf  wie  auch  wir 
'Liebe'  Hir  den  Gegenstand  der  Liebe 
verwenden. 

140.  supplevü,  fdUte. 

144.  vtUius,  Antlitz,  wie  141. 

14$.  e6t^r,  die  Scheide  aus  Elfen« 
bein:  Od.  S,^Oi  xolso^veonQCatov 

151.  persequi  häufig  'folgen/ 
ohne  feindliche  Absicht. 

152f.  Ueber  die  Wiederholung 
desselben  Wortes  s.  zu  1,  325. 

9* 


132 


METAMORPHOS£ON 


conponi  tumulo  non  invideatis  eodem. 
at  tu  quae  ramis  arbor  yiserabile  corpus 
nunc  legis  unius,  mox  es  tectura  duorum, 

160  Signa  tene  caedis,  puilosque  et  luctibus  aptos 
semper  habe  fetus,  gemini  monumenta  cruoris.'^ 
dixit,  et  aptato  pectus  mucrone  sub  imum 
incubuit  ferro,  quod  adhuc  a  caede  tepebat. 
Yota  tarnen  tetigere  deos,  tetigere  parentes: 

165  nam  color  in  pomo  est,  ubi  permaturuit,  ater; 
quodque  rogis  superest,  una  requiescit  in  urna.' 

Desierat;  mediumque  fuit  breve  tempus,  et  orsa  est 
dicere  Leuconoe :  vocem  tenuere  sorores. 
^hunc  quoque,  siderea  qui  temperat  omnia  luce, 

170  cepit  amor  Solem:  Solis  referemus  amores. 
primus  adultehum  Veneris  cum  Marte  putatur 
hie  yidisse  deus:  videt  hie  deus  omnia  primus. 
indoluit  facto;  lunonigenaeque  marito 
furta  tori  furtique  locum  monstravit:  at  illi 

175  et  mens  et  quod  opus  fabrilis  dextra.  tenebat 
excidit.   extemplo  graciles  ex  aere  catenas 
retiaque  et  laqueos,  quae  lumina  feilere  possent, 
elimat  (non  illud  opus  tenuissima  vincant 
stamina,  non  summo  quae  pendet  aranea  tigno), 

180  utque  leves  tactus  momentaque  parva  sequantur 
efficit,  et  lecto  circumdata  coUocat  apte. 
ut  venere  torum  coniunx  et  adulter  in  unum, 
arte  viri  vinclisque  nova  ratione  paratis 
in  mediis  ambo  deprensi  amplexibus  haerent. 


164.  tarnen:  wie noglücklich auch 
sonst  das  GescMck  der  Liebendea 
war. 

167  _ 270.  Die  (ans  der  Odyssee 
8,  266  ff.  entlehnte)  Erzählung  von 
Mars  nnd  Venus,  die  von  Vulcanus 
überrascht  werden,  bildet  den Ueber- 
^an^  zu  Liebesabenteaern  des  Son- 
nengottes (Sol)  die  in  Verwandlun- 
gen ausgehen.  Die  Rache  derVenus 
verhängt  über  den  Sol  Liebe  zur 
Leucothoe,  der  Tochter  des  Perser- 
königs Orchamus.  Clytie,  eine  frü- 
here Geliebte  des  Gottes,  verräth 
die  Liebesgeschichte  dem  Orchamus, 
der  die  Tochter  lebendig  begräbt. 


Sie  spriesst  als  Weihrauchstande 
empor.  Clytie,  von  Sol  verschmäht, 
verzehrt  sich  in  Gram  und  wird  zor 
Sonnenwende.  —  Diese  Verwand- 
lungen waren  in  dem  hesiodischen 
xaraloyog  ywaixcSv  erzählt. 

169.  siderea  luce  vom  Sonnen- 
lichte wie  1,  778  ignibtis  sidereis 
von  den  Sonnengluten.  —  tern^ 
rat:  s.  zu  1,  770.  . 

173.  Juno  ist  die  Mutter  des  Vul- 
canus, Venus  seine  Gemahlin. 

177.  quae  lumina  faUere  pos- 
sent:  Od.  8,  280  ö^Ofiaja  —  lyö^' 
aqayvta    Ifnrciy    rti  y    ov  xi  i^f 
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Lemnius  extemplo  valvas  patefecit  eburnas, 
admisitque  deos :  Uli  iacuere  ligati 
turpiter;  atque  aliquis  de  dis  non  tristibus  optat 
sie  fieri  turpis :  superi  risere,  diuque 
haec  fuit  in  toto  notissima  fkbula  caelo. 
exigit  indicii  memorem  Cythereia  poenam, 
inque  vices  illum,  tectos  qui  laesit  amores, 
laedit  amore  pari,   quid  nunc,  Hyperione  nate, 
forma  colorque  tibi  radiataque  lumina  prosunt  ? 
nempe  tuis  omnes  qui  terras  ignibus  uris, 
ureris  igne  novo;  quique  omnia  cernere  debes, 
Leucothoen  spectas,  et  virgiue  figis  in  una 
quos  mundo  debes  oculos.    modo  surgis  eoo 
temperius  caelo,  modo  serius  incidis  undis, 
spectandique  mora  brumales  porrigis  horas; 
deficis  interdum,  vitiumque  in  lumina  mentis 
transit  et  obscurus  mortalia  pectora  terres,< 
nee  tibi  quod  lunae  terris  propioris  imago 
obstiterit,  palles :  facit  hunc  amor  iste  colorem. 
diligis  hanc  unam ;  nee  te  Ciymeneque  Rhodosque, 
nee  tenet  Aeaeae  genetrix  pulcherrima  Circes, 


185 


190 


195 


200 


205 


1S5.  Lemnius:  s.  zu  2,  757. 

1^0.  Aeholich  14,  477  antiquo 
manores  de  vulnere  poenas  exigit. 
Auf  die  Strafe  ist  öbertra^en  was 
eigentlich  von  dem  Strafenden  gilt, 
der  der  Verschuldung  eingedenk 
ist  die  er  rächt.  —  Cythereia  (fUr 
Cytherea,  KvS-i^tri  für  Kv^iQda, 
2b8  CytAerel's  Kv»€Qri'tg)  Beiname 
der  Venus  von  der  Stadt  Kv^^a 
auf  Greta  oder  von  der  gleichoa- 
migeu  Insel  an  der  Küste  von  La- 
conica. 

198.  temperius  Compar.  von  dem 
adverbialen  Abi.  temperi  (=  tem- 
pori)y  zeitiger  (als  sonst). 

199.  Seit  Einführung  der  Son- 
nenuhren theilten  die  KÖmer  den 
oatürlicheu  Tag  vom  Aufgang  bis 
2um  Untergange  der  Sonne  in  zwölf 
gleiche  Stunden,  die  also  nach  Ver- 
schiedenheit der  Jahreszeiten  ver- 
schiedene Länge  hatten.  Der  Son- 
oeogott,  im  Anblicke  der  Leucothoe 
länger  am  Himmel  verweilend,  ver- 


längert dadurch  die  Wintertage, 
bew  irkt  also  dass  jede  ihrer  zwölf 
Stunden  länger  dauert  als  sonst. 

203.  pa/^e«  von  der  Verfinsterung 
der  Sonne,  weil  poliere  und  die  da- 
von abgeleiteten  Wörter  Glanzlo- 
sigkeit  bezeichnen:  s.  zu  ],  373. 

204i,  Clymene:  s.  zu  1,  75t>. — 
Rhodos:  nach  einer  Sage,  die  Pin- 
darus  in  der  7n  olympischen  Ode- 
erzählt,  ward  Helios  vergessen  als 
die  Götter  die  Erde  unter  sich 
theilten.  Darauf  Hess  Zeus  die  In- 
sel Rhodos  für  ihn  aus  dem  Meere 
emporsteigen  und  Helios  zeugte  mit 
der  Nymphe  Rhodos  sieben  Söhne. 
Auf  Rhodos  herschte  Sonnendienst. 

205.  Die  zaubermächtige  Nymphe 
Circe,  die  auf  einer  Insel  Aeaea  im 
Oceanus  wohnte,  war  die  Tochter 
der  Oceanide  Perse  (oder  ITeQarj'l'g) : 
Od.  10,  135  AiaCriv  rf*  is  vrjaov 
aifixofJLi^'  tvd'a  rf*  ivauv  K(qxri 
l'vnXöxafjiog ,  6iivri  &£Ö6  «t'JiJ- 
€Oaa,   avioxaacyvtiTrj   olooipqovog 
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quaeque  tuos  Clytie  quamvis  despecta  petebat 
concubitus  ipsoque  illo  grave  Tulaus  habebat 
tejmpore :  Leucothoe  multarum  oblivia  fecit, 
gentis  odoriferae  quam  formosissima  partu 

210  edidit  Eurynome.   sed  postquam  filia  crerit, 
quam  mater  cunctas,  tarn  matrem  filia  vicit. 
rexit  Achaemenias  urbes  pater  Orcbamus,  isque 
septimus  a  prisco  numerator  origine  Bek). 
axe  sub  Hesperio  sunt  pascua  Solis  equorum : 

215  ambrosiam  pro  gramine  habent;  ea  fe8s)i  diurnis 
membra  ministeriis  nutrit  reparatque  labori. 
dumque  ibi.quadrupedes  caelestia  pabula  carpunt^ 
noxque  vicem  peragit,  thalamos  deus  intrat  amatos 
versus  in  Eurynomes  fadem  genetricis,  et  inier 

220  bis  sex  Leucothoen  famulas  ad  lumina  eernit 
levia  yersato  ducentem  stamina  fuso. 
ergo  ubi  ceu  mater  carae  dedit  oscula  natae, 
''res'^  ait  "arcana  est.   famulae,  discedile,  neye 
eripite  arbitrium  matri  secreta  loquendi/' 

225  paruerant:  thalamoque  deus  sine  teste  relicto 
''iUe  ego  sum''  dixit  ^'qui  longum  metior  annum» 
omnia  qui  video,  per  quem  videt  omnia  tellus, 
mundi  oculus.   mihi,  crede,  places."   payet  illa,  metuque 
et  colus  et  fusus  digitis  cecidere  remissis. 

230  ipse  timor  decuit.    nee  longius  ille  moratus, 
in  yeram  rediit  faciem  solitumque  nitorem. 


AlrjfTao'  afi(f(o  cf  (xyeydtriv  ifa- 
HfifißgoTov  *HBkloio  (HTjtQog  r 
ix  ni^rig^  TTjfV  ^£lx€ay6s  tixe 
ntdSa*  Als  die  Tochter  des  Son- 
Bengottet  heisst  Circe  13,  96S  Ti- 
ianU  (s.  za  1,  395).  Aodere  Ge- 
schwister der  Circe  waren  Hecate 
(7,  74  Hecates  Perseidos)  nod  Pa- 
«iphae,  die  Gemahlia  des  Mioos. 

206.  Clyiie:  Tochter  des  Oceanus 
und  der  Tethys. 

209.  odoriferae  f  Wohlgeräohe 
(Weihrauch  und  Salben),  hervor- 
bringend, ist  vom  Lande*(dem  Mor- 
genlande) auf  das  Volk  übertragen. 

212.  Achaemenias  urbes,  die 
Städte  Persiens.  Acbaemenes  der 
mythische  Ahnherr  des  persischen 


Konigsgeschlechtes  der  AchacmcBi- 
den. 

213.  Belus  der  mythische  Grün- 
der des  assyrischen  Kelches;  wenn 
nicht  dieser  Naipe,  der  mit  dem 
morgenläDdischen  Gotte  Baal  zn- 
sammenhängt  und  in  morgenländi- 
schen Sagen  anch  von  andern  alten 
Königen  vorkommt,  hier  einen  von 
dem  assyrischen  verschiedenen  Be* 
las  bezeichnet. 

2 14  ff.  axe  sub  Hesperio,  onter 
dem  westlichen  Himmel:  s.  za  1» 
255.  —  pascua:  vei*gl.  2,  120. 

218.  vicem,  ihr  Amt,  das  tb- 
wecbselnd  an  sie  kommt,  zwiseken 
ihr  und  dem  Sonnengotte  wechselt.  ^^ 
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at  virgo,  quamvis  inopiDo  territa  yisu, 

yicta  nitore  dei  posita  Tim  passa  qnereila  est 

inyidit  Gytie  (neque  enim  moderatns  in  illa 

Solis  amor  füerat),  stimulataqae  pelicis  im 

Tiügat  adulterium,  diffamatunqne  parenti 

indicat.  ille  ferox  inmansuetusque  precantem 

tendentemque  manus  ad  lomina  Soiis  et  ^'ille 

yim  tulit  invitae"'  dicentetn  defodit  alta 

crndus  humo,  tuiüiihiniqae  «uper  graris  addit  areraae. 

dissipat  hunc  radiis  Hyperione  nat«tö,  iterque 

dat  tibi,  quo  possis  delossos  promere  Tultus. 

nee  tu  iam  poteras  enectum  pondere  terrae 

tollere,  Dympha,  caput,  corpusque  exsangue  iacebas. 

nil  illo  fertur  Tolucrum  moderator  equorum 

post  Phaethonteos  vidisse  dolentius  ignes. 

ille  quidem  gelidos  radiornm  viribus  artus 

si  queat  in  vivurn  temptat  revocare  calorem ; 

sed  quoniam  tantis  fatumconatibus  obstat, 

neetare  odorato  sparsit  corpusque  locumque, 

multaqne  praequestus  ^tanges  tarnen  aethera'^  dixit. 

protinus  imbutum  caelesti  neetare  corpus 

delicuit  toramque  suo  madefecit  odore; 

Turgaque  per  glaebas  sensim  radidbus  actis 

torea  surrexit  tumulumque  cacumine  rupit. 

At  Clytien  quamvis  amor  excusare  dolorem, 
indiciumque  dolor  poterat,  non  ampUus  auctor 
hids  adit,  Yenerisque  modum^ibi  fecit  in  illa. 
tabnit  ex  illo  dementer  amoribus  usa, 
nympbarum  inpatiens,  et  sub  love  nocte  dieque 
sedit  humo  nuda,  nudis  incompta  capillis. 


236 


240 


245 


250 


255 


260 


234 L  110911«  —  futrat^  denn  uA- 
{^emesseB  war  Sols  Li«be  gegen  sie 
(die  er  jetzt  verschmähte,  206)  ge- 
wesen. —  peUds,  objectiver  Geni- 
ti\^8,  wie  277. 

236.  diffamatum.:  Leucothoes 
Liebe  verlästernd,  es  verschweir 
f^end  dass  ein  'Gott  sie  bezwangen. 
Biese  Erklärung  ergiebt  sich  »os 
238  f. 

245  f.  nU  illo  dolentius  »  mkä 
Motore  dolore  qmam  illud,  —  post. 
Pkaeth.  ignesy  seit  den  Flamnen  die 
den  Phaethen  verzehrten  2,  311  ff. 


251.  langes  t  aetkera:  weil  der 
Weihrauch  bei  den  Opfern  empor- 
steigt. 

258.  Fenerisque  —  iUa,  setzte 
bei  ihr  seiner  Liebeslast  Mass  and 
Ziel,  verliess  sie. 

260.  nymphartnn  inpatiens ,  an- 
vermögend  die  Gesellschaft  der 
Nymphen  (ihrer  Schwestern,  s.  za 
206)  za  ertragen. 

261.  nudis  ine.  capillis  ^  mit  un^ 
geordneten  and  von  keiner  Binde 
füittaj  bedeckten  Haaren:  7,  183 
nuäos  eapiUos, 
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perque  novcm  luccs  expers  undaeque  cibique 
rore  mero  lacrimisque  suis  ieiunia  pavit, 
nee  se  movit  humo :  tantum  spectabat  euntis 

265  ora  dei,  vultusque  suos  flectebat  ad  illum. 

membra  ferunt  haesisse  solo :  partemque  coloris 
luridus  exsangues  pallor  convertit  in  herbas, 
est  in  parte  rubor,  violaeque  simillimus  ora 
flos  tegit.    illa  suum,  quamvis  radice  tenetur, 

270  vertitur  ad  Solem,  mutataque  servat  amorem.' 
Dixerat,  et  factum  mirabile  ceperat  aures. 
pars  fieri  potuisse  negant,  pars  omnia  veros 
posse  deos  memorant:  sed  non  est  Bacchus  in  Ulis, 
poscitur  Alcitboe,  postquam  siluere  sorores. 

275  quae  radio  stantis  percurrens  stamina  telae 
'vulgatos  taceo'  dixit  'pastoris  amores 
Dapbnidis  Idaei,  quem  nymjphe  pelicis  ira 


262  f.  Aehaliche  SchildeniDg  10, 
73  ff. 

266  f.  In  partem  coloris  und  ex- 
sangues in  herhäs  (in  bleiches, 
farbloses  Kraut)  ist  mit  dichteri- 
scher Freiheit  partem  puellae  in 
exs.  herbas  und  partem  coloris  in 
colorem.  exsanguium.  herbarum\  er- 
schmolzen. 

269.  Die  Sonnenwende,  das  He- 
liotropium  (;^Xiotq67i tov :  vertitur 
ad  sotem,  TiQog  tjXcov  ZQ^neTai), 
mit  lat.  JNamen  solago,  ist  eine  Blu- 
me die  sich  nach  der  Sonne  kehrt. 

271—388.  Nach  gelegentlicher 
Erwähnung  anderer  Verwandlungen 
die  Geschichte  der  carischen  Nym- 
phe Salmacis,  die  mit  dem  Herma- 
phroditus,  einem  Sohne  des  Mercu- 
rius  und  der  Venus,  zum  Mannweibe 
zusammenwächst.  —  Die  Sage  ist 
daraus  entstanden  dass  die  Quelle 
Salmacis  bei  Halicarnassus  in  Carlen 
in  dem  Rufe  stand  die  welche  aus 
ihr  tranken  oder  in  ihr  sich  wuschen 
weibisch  zu  verweichlichen. 

273.  sed  —  in  ilUs^  aber  Bacchus 
gehört  nach  ihrer  Meinung  nicht  zu 
den  echten,  wirklichen  Göttern. 
Diese  Worte  bringen  den  Zusam- 
menhang der  Erzählungen  in  Erinne- 


rung. 

275.  Der  Aufzug  des  Gewebes 
{stamina  telae)  stand  bei  den  Alten 
aufrecht:  daher  aTr}U(pv  und  stamen 
von  tarrj^i  und  stare,  der  aufrecht- 
stehende  Webstuhl  tarog.  Das 
Webschiff  mit  einer  Spuhle ,  womit 
der  Einschlag  (stubtemen)  durch  dei 
Aufzug  geschossen  ward,  hiess  ra- 
dius.  Fast.  3, 819  stantes  radio  per- 
currere  felas.  Ausführlichere  Be- 
schreibung des  WebensMet.  6, 53  C 

276.  Der  Eingang  der  Erzählung 
bringt  (mit  ähnlicher  Erfindung  wie 
43  ff.)  die  Erwähnung  anderer  Ver- 
wandlungen an.  —  Von  dem  sicili- 
schen  Hirten  Daphnis  (nach  Einigen 
dem  Sohne  des  Hermes  und  einer 
Nymphe)  gab  es  mannigfaltige  Sa- 
gen. Nach  einer  Sage  gewährte  ihm 
eine  Nymphe  ihre  Liebe  und  strafte 
seine  iJntreue  mit  Blindheit.  ^Ov. 
folgt  ein^  Erzählung  nach  der  sie 
ihn  in  einen  Felsen  verwandelte  (der 
nach  Servins  zu  Virg.  Ecl.  8,  68  bei 
der  sicilischen  Stadt  Gephaloediom 
gezeigt  wurde).  Warum  Ov.  ihn 
Idaeus  nennt,  von  dem  Berge  Ida 
auf  Greta  oder  dem  in  Phrygien,  ist 
dunkel. 

277.  pelicis^  wie  235. 
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contulit  in  saxum :  tantus  dolor  urit  amantes. 
nee  loquor,  ut  quondam  naturae  iure  novato 
ambiguus  fuerit  modo  vir,  modo  femina  Sithon. 
te  quoqae,  nunc  adamas,  quondam  fidissime  panro, 
Celmi,  lovi,  largoque  satos  Curetas  ab  imbri, 
et  Crocon  in  parvos  versum  cum  Smilace  flores 
praetereo,  dulcique  animos  novitate  tenebo. 
unde  Sit  infamis,  quare  male  fortibus  un4is 
Salmacis  enerret  tactosque  remolliat  artus, 
discite.   causa  latet;  vis  est  notissima  fontis. 
Mercurio  puerum  diva  C^^hereide  natum 
naides  Idaeis  enutrivere  sub  antris, 
cuius  erat  facies  in  qua  materque  paterque 
cognosci  possent:  nomen  quoque  traxit  ab  illis. 
is  tria  cum  primum  fecit  quinquennia,  montes 
deseruit  patrios,  Idaque  altrice  relicta 
ignotis  errare  locis,  ignota  videre 
flumina  gaudebat,  studio  minuente  laborem. 
ille  etiam  Lycias  urbes  Lyciaeque  propinquos 
Caras  adit.    videt  hie  stagnum  lucentis  ad  imum 
usque  solum  lymphae.   non  iUic  canna  palustris, 


280 


285 


290 


295 


279f.  Die  Sage  von  Sithon  ist  nn- 
bekaoBt.  —  arnbigutu:  s.  zu  2,  9. 

281  f.  Celmis  einer  der  ^uxjvXol 
'M(doi,  phrygischer  Dämonen,  die 
der  phryg^schen  Götterinntter  dien- 
ten nnd  die  Bearbeitung  des  Erzes 
erfanden.  Die  Sage  versetzte  sie 
auch  nach  Creta,  wo  Zens  geboren 
ward  (s.  zu  2,  406) :  Einige  setzten 
seine  Geburt  statt  anf  den  cretischen 
tof  den  phrygischen  Ida.  Celmis 
ward  in  Eisen  verwandelt,  nach  Ei- 
nigen weil  er  verbreitet  hatte,  Zeus 
sei  sterblich.  Die  ursprüngliche  Be- 
dentang von  addfitxg  als  des  härte- 
sten (unbezwinglichen)  Eisens  oder 
Stahles  findet  sich  auch  bei  den  rö- 
mischen Dichtern :  453  fores  clausas 
ada$imnte,  7,  412  nexis  ädamante 
calerds,  —  Die  KovQijug  Priester 
des  lärmenden  Zeusdienstes  auf 
Creta.  Die  Sage  (die  sie  auch  zu 
Dämonen  machte)  erzählte,  dass 
Rhea  den  neugeborenen  Zens,  um 
ihn  den  NachsteUungen  seines  Va- 


ters Kronos,  der  ihn  verschlingen 
wollte,  zu  entziehen,  auf  Creta  den 
Curetcn  übergab,  die  sein  Geschrei 
durch  lärmende  Musik  und  Waffen- 
geräusch übertäubten.  Die  Abstam- 
mung derCureten  ward  verschieden 
erzählt:  nach  welcher  Quelle  Ov.  sie 
aus  Regen  entstehen  lässt  ist  unbe- 
kannt. 

283.  Croctts  {xqoxos^  Safran- 
staude) ward  von  der  Smilax  {o/lu- 
kec^  Xeia,  zum  Unterschied  vom 
Eibenbaume,  taamt,  und  anderen 
Gewächsen  die  ebenfalls  Gfuka^ 
Messen;  eine  Windenart,  Zaun- 
winde) geliebt.  Plinius  nat.  bist. 
16,  63  srndax  —  infausta  omn^ti^ 
sacrU  et  coronü,  quoniam  sä  lu§^i- 
bris,  mrgine  eiits  nomine  propier 
amorem  iuvenis  Croci  mutata  in 
huncfruUcem, 

288.    Cyihereide:  s.  zu  190. 

291.  nomen:  ^ EgfiaffQo^iros  von 
^JtQiaijg  und  ld(fQod'(rrj. 
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nec  steriles  ulvae,  nee  acuta  cosptd«  iund: 
SOO'perspicuus  liquor  est:  stagni  tarnen  ultima  tIto 

caespite  cinguntur  semperque  virentib««  herbis. 

nympha  colit^  sed  nec  venatibus  apt»,  nec  arcus 

flectere  quae  soleat,  nec  quae  contendere  cnrsu, 

solaque  naiadum  cekri  non  nota  Dianae. 
305  saepe  suas  illi  fama  «st  dixisse  sorores 

'^Salmaci,  vel  iaculum^el  pictas  sume  phoretrad, 

et  tua  cum  duris  yenatibus  otia  misce*" 

nec  iaculum  sumit  nec  pictas  illa  pharetras, 

nec  sua  cum  duris  venatibus  otia  miscet; 
310  sed  modo  fönte  suo  formosos  perluit  artos, 

saepe  Cytoriaco  dedudt  pectine  crines, 

et  quid  se  deceat  spectatas  consulit  undas; 

nunc  periucenti  circumdata  corpus  amictn 

moUibus  aut  foliis  aut  mollibus  incubat  herbis; 
315  saepe  legit  flores.    et  tum  quoque  forte  kgebat, 

cum  puerum  yidit,  visumque  optavit  hab^e. 

nec  tamen  ante  adiit,  etsi  properabat  adire, 

quam  se  conposuit,  quam  cireumspexit  amictus^ 

et  finxit  vultum,  et  meruit  formosa  yideri. 
320  tunc  sie  orsa  loqui,  ''puer  o  dignissime  credi 

esse  deus,  seu  tu  deus  es,  potes  esse  Cupido, 

siye  es  mortalis,  qui  te  genuere,  beati, 

et  frater  felix,  et  fortunata  profecto 

si  qua  tibi  soror  est,  et  quae  dedit  ubera  nutrix: 
325  sed  longo  cunctis  longeque  potentior  illa, 

si  qua  tibi  sponsa  est,  si  quam  dignabere  taeda. 

haec  tibi  siye  aliqua  est,  mea  sit  furtiya  yoluptas, 

seu  nulla  est,  ego  sim,  thalamumque  ineamus  eundem.^' 

nais  ab  bis  tacuit.    pueri  rubor  ora  notayit: 
330  nescit  enim,  quid  amor:  sed  et  erubuisse  decebat. 

bic  color  aprica  pendentibus  arbore  pomis, 

aut  ebori  tincto  est,  aut  sub  candore  rubenti, 

cum  frustra  resonant  aera  auxiliaria,  lunae. 

311.  Cytoriaco  pecUne,  mit  einem  332  f.   Roth^efärbtea  Elfesbein  ii 

Kamme  aus  Buchsbanmholz.    Der  einem  Gleichnisse  der  Ilias  4,  U? 

Berg  Cytorus  bei  der  gleichnamigen  co;  J'    ot€  riq  %     iXä<pavta  ywii 

Stadt  an  der  Küste  von  Paphlago-  (poivixi  fd^irfvrf  Myovlg  iik  Kdft^ 

nien  war  reich  an  Bnchsbaum.  TiaQrj'iov  tfifASvai  tnnmv,  —  wä 

317.   adiä:  s.  zn  1,  114.  toi,    Miv^kas,    ftiav&tjv    atfUttt 

326.   taeda:  s.  zu  1,  483.  fxriQol  (vqvisg  xnjfitei  te  iSk  iKpv- 


VttKRtV. 

poacenti  nf  mphae  sine  fine  sororia  sattem  / 

oscula/iamque  nianiiB  ad  eburaea  coUa  ferenti  y"^ 

"desiois?  aut  fugio,  teoarnque"  ait  "ista  relinquo." 
SaJmacU  extimiiit,  "loca"qiie  "haec  tibi  )tb«ni  trado, 
hospes"  ait,  siniuktque  gradu  disceder«  verso, 
tum  quoque  respicieos,  fruticumque  recoadita  Silva 
.  delituit,  flexuqu«  genu  submisiL   at  iUe, 
scilicet  nt  Tacuis  et  inobservatus  in  herbis, 
huc  it  et  hinc  illue,  et  in  adludentibus  undis 
summa  pedutn  taloque  teuus  vestigia  tioguit; 
nee  mora,  temperie  blandaniai  captuB  aquarum 
moüia  de  tenero  velamina  corpore  pooit. 
tum  Tero  stupuit  nudaeque  cupidine  fonnae 
Salmacis  exarsit:  flagrant  quoque  lumiiia  nymphae, 
non  aliter  quam  cum  puro  nitidisaimuB  orbe 
opposita  speculi  referitur  imagiae  Phoebws: 
Tiique  moram  patitur,  rix  iam  sua  gaudia  differt, 
iam  cupit  amplecti,  iam  se  male  continet  amens. 
ille  cavia  velox  adplauao  coipore  palmiG 
desilil  in  laticea.  alternaque  bracchia  dueens 
in  liqoidis  traoslucet  aquis,  ut  eburnea  ü  quis 
BJgna  tegat  claro  vel  Candida  lilia  vitro, 
"vicimus  et  meus  est"  exclamat  Dais  et  odidi 
Teste  procul  iacta  mediis  iomittitur  undis, 
pugnantemque  tenet,  luctantiaqite  oscu)a  carpit. 
subiectatque  manus,  invitaque  pectora  taogit, 
et  nunc  hac  iuveni,  nunc  circumfunditur  illac, 
denique  nitentem  contra  elabiqae  vol entern 
inplicat,  ut  serpens  quam  regia  gustioet  ales 

w  iiä£  infreoSev.  —  rubsnli  vod  tlamoran,  ui  avarterent  ei 

den  dniikcleD  ErgtiilieD  des  MoDdes  gnaatittm  anänot. 

bei  der  VerEDiterong.  —  Dem  ver-  336.   tenmn  Uta,  dicli  an 

fl alterten  Monde   (den   dann,   wie  Ort. 

mu  wähnte,  Zauberinnen  herabzo-  340.    fiamipie    gmtu    t 

len)  kam  man  durch  dea  Schatl  ge-  nnd  senkte  durch  Biegung 

tchlagener&rzbeclieD,  der  denZau-  mend)   das  Knie  nieder,   ( 

ber  verscbeacben  sollte,  zn  Hilfe:  kniete  nieder;  vergl.  T,  19 

Tlbgtlna  I,  S,  21  earOtu  et  e  curru  341.   vacuU  in  herbU,  ii 

LmumdeducerBtamplat,  et  faceret,  "wordenen,  von  derNjniphf 

li  non  aera  repuUa  tonent.  Livins  lenen. 

^idiipittitain  murit  Campanu-  352.   Der   Jüngling,   dei 

nm  inbdUt  mvUitudo  taitium  cum  Bades  iin  vonns  froh,  klati 

urii  erepäu,  quaUt  in  d^ectu  lu-  mit  den  Händeo. 

nu  nitali  nocte  cieri  tolel,  ediäü  362.    regia  aht:  der  A 
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sublimemque  rapit :  pendens  caput  illa  pedesque 
alligat,  et  cauda  spatiantes  inplicat  alas: 

365  utve  solent  hederae  longos  intexere  truncos, 
utque  sub  aequoribus  deprensum  polypös  hostem 
continet,  ex  omni  dimissis  parte  flageilis. 
perstat  Atlantiades,  sperataque  gaudia  nymphae 
denegat.   illa  premit,  commissaque  corpore  toto 

370  sicut  inhaerebat,  '^pugnes,  licet,  inprobe^'  dixit, 
^'non  tarnen  eifugies.   ita  di  iubeatis,  et  istum 
nuUa  dies  a  me  nee  me  deducat  ab  istoJ" 
Tota  suos  habuere  deos :  nam  mixta  duorum 
Corpora  iunguntur,  faciesque  inducitur  illis 

375  una,  yelut  si  quis  conducat  cortice  ramos, 
crescendo  iungi  pariterque  adolescere  cernit. 
sie  ubi  conplexu  coierunt  membra  tenaci, 
/' xT"      nee  duo  sunt,  et  forma  duplex,  nee  femina  dici 

nee  puer  ut  possit;  neutrumque  et  utrumque  vldentur. 

SSO  ergo  ubi  se  liquidas,  quo  vir  descenderat,  undas 
semimarem  fecisse  videt,  mollitaque  in  illis 
membra,  manus  tendens,  sed  iam  non  voce  yirili, 
Hermaphroditus  ait  **nato  date  munera  vestro, 
et  pater  et  genetrix,  amborum  nomen  habenti: 

385  quisquis  in  hos  fontes  vir  venerit,  exeat.inde 
semivir,  et  tactis  subito  mollescat  in  undis." 
motus  uterque  parens  nati  rata  verba  biformis 
fecit,  et  incesto  fontem  medicamine  tinxit.' 


Götterkönigs  Juppiter.  Virg.  Aen. 
11,  751  utque  volans  alte  raptum 
cumfulva  draconemfert  aquila,  in- 
plicuitque  pedes,  atque  unguihus 
haesit:  saucius  at  serpeiis  sinuosa 
Volumina  versat,  adrectisque  har- 
ret squamu,  et  sibilat  ore,  arduus 
insurgens;  illa  haud  minus  urguet  • 
obunco  kictantem  rostro ,  sim^ul  ae- 
thera  verberai  alis,  nach eioer Stelle 
der  Ilias,  12,  200  ff. 

366  f.  polypus  der  Meerpolyp, 
noXvnovg:  die  bei  den  Römern  üb- 
liche Form  mit  langer  erster  und 
kurzer  letzter  Silbe  ist  das  ron  den 
Griechen  Unteritaliens  undSiciliens 
überkommene  dorische  TttokvTiog, 
—  fla^elUs  dichterische  Bezeich- 
nung der .  dünnen  Fangarme   oder 


Fühlfäden. 

368.  JtlanUades  als  Sohn  des 
Mercurius:  s.  zu  t,  670. 

373.  Vota  suos  habuere  deos 
(ebenso  10,  489);  der  Wunsch  hatte 
günstige,  sich  willig  zuwendende, 
Götter,  fand  bei  den  Göttern  willige 
Gewährung.  15,  820  caedisque  pa- 
rentis  nos  in  bella  suos  fortissimus 
uUor  habebit,  unsere  Gunst  für  dea 
Kampf.  Virg.  Aen.  2,  396  haudnu- 
mine  nostro^  indem  die  Gottheit 
uns  feindlich,  von  uns  fern  und  An- 
dern zugethan  ist. 

375.  conducat  cortice  ramoS) 
Zweige  auf  einander  propft,  durch 
die  Hinde,  die  sich  über  sie  zieht, 
vereinigt. 
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Finis  erat  dictis.   sed  adhuc  Minyefa  proles 
urguet  opus,  spernitque  deum,  festumqae  profanat, 
•tympana  cum  subito  non  adparentia  raucis 
obstrepuere  sonis,  et  adunco  tibia  corou 
tinnulaque  aera  sonant;  redolent  murraeque  crocique; 
resque  fide  maior,  coepere  virescere  telae ; 
inque  hederae  faciem  pendens  frondescere  vestis; 
pars  abit  in  yites,  et  quae  modo  fila  fuerunt, 
palmite  mutantur;  de  stamine  pampinus  exH; 
Purpura  fulgorem  pictis  adcommodat  uvis. 
iamque  dies  exactus  erat,  tempusque  subibat 
quod  tu  nee  tenebras  nee  possis  dicere  lucem, 
sed  cum  luce  tarnen  dnbiae  confinia  noctis, 
tecta  repente  quati  pinguesque  ardere  videntur 
lampades  et  rutilis  conlucere  ignibus  aedes, 
falsaque  saevarum  simuiacra  ululare  ferarum. 
fumida  iandudum  latitant  per  tecta  sorores, 
diversaeque  locis  ignes  ac  lumina  yitant; 
dumque  petunt  latebras,  parvos  membrana  per  artus 
porrigitur  tenuique  includit  bracchia  pinna. 
See  qua  perdiderint  veterem  ratione  figuram 
scire  sinunt  tenebrae.    non  illas  pluma  levavit : 
sustinuere  tamen  se  perlucentibus  alis; 
conataeque  loqui  minimam  pro  corpore  yocem 
emittunt,  peraguntque  levi  Stridore  querellas; 
tectaque,  non  Silvas  celebrant,  lucemque  perosae 
noete  volant,  seroque  trahunt  a  vespere  nomen. 
Tum  vero  totis  ßacchi  memorabile  Thebis 


390 


395 


400 


405 


410 


415 


389  —  415.  VerwandluD^  der 
Töchter  des  M inyas. 

391  f.  8.  zu  3,  532. 

394  f.  Das  Gewebe  verwandelt 
sich  in  Ephea,  Reben  und  Trauben 
wie  3,  664  £pheu  in  dem  Schüfe  der 
Tyrrhener  aufspriesst 

397.  mutari  mit  dem  Ablative, 
weil  die  Verwandlung  als  Vertau- 
schong  mit  etwas  anderem  gefasst 
wird.  Ebenso,  6,  115  und  öfter. 

398.  Der  Purpur  leiht  «einen 
Gltoz  gefärbten  Trauben;  was  pur- 
purfarbiges Gewand  ist  wird  zu 
Trauben. 

402 f.  pingues  lampades,  von 
Harz  gesättigte  Kienfackeln. 


404.  simuiacra  wie  3,  668. 

405  ff.  Die  Minyaden  thun  schon 
jetzt  was  durch  die  Verwandlung 
ihnen  zur  bleibenden  Sitte  wird. 
— fumida  per  tecta,  hier  und  da 
im  Hause  das  Fackelqualm  erfüllt. 
—  iandudum.:  s.  zu  2,  843.  — 
parv.  —  pinna:  über  die  klein  ge- 
wordenen Glieder  erstreckt  sich 
eine  zarte  Haut  und  schliesst  die 
Arme  (sie  mit  dem  Leibe  verbin- 
dend) durch  eine  dünne  Schwinge 
(als  dünner  Flügel)  ein. 

412.  pro  corpore,  gemäss  ihrer 
Kleinheit. 

415.  vespertiliones. 

416—562.    Fortsetzung  thebani- 
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numen  erat,  magnasque  novi  matertera  vires 
narrat  ubique  dei,  de  totque  sororibus  expers 
una  doloris  erat,  nisi  quem  fecere  sorores. 

420  adspicit  hanc,  natis  thalamoque  Athamantis  habeBtem 
.  sublimes  animos  et  alumno  numine,  luno, 
nee  tulit,  et  secum  ^potuit  de  pelice  natus, 
Tertere  Maeonios  pelagoque  imnergere  nautas, 
et  laceranda  suae  nati  dare  yiscere  jmatri,       tSL, 

426  et  triplices  operire  novis  Minyeicfas  alis ; 
nil  poterit  luno  nisi  inultos  flere  dolores? 
idque  mihi  satis  est?  haec  una  potentia  nostra  est? 
ipse  docet  quid  ägam  (fas  est  et  ab  hoste  doceri), 
quidque  furor  valeat  Penthea  caede  satisque   ^ 

430  ac  super  ostendit:  cur.non  stimuletur  eatque 
per  cognata  suis  exempla  furoribus  Ino?' 


scher  Sagen.  Ido  (des  Cadmns 
Tochter)  und  ihr  Gemahl  Athamas 
werden  von  der  Juno  in  Wahnsinn 
versetzt.  Athamas  tödtet  seinen 
kleinen  Sohn  Learchus,  Ino  stürzt 
sich  mit  dem  anderen  Sohne  Meli- 
certes  in  das  Meer.  Anf  die  Bitte 
der  Venus  macht  Neptunus  beide  zu 
Meeresgottheiten,  die  Ino  unter  dem 
Namen  Leucothea,  den  Melicertes 
unter  dem  Namen  Palaemon.  Von 
den  Begleiterinnen  der  Ino  ver- 
wandelt der  Zorn  der  Juno  die  ei- 
nen in  Felsen,  die  andern  in  Vögel. 
—  Die  Verwandlung  der  Ino  kennt 
schon  die  Odyssee  5;  333  %ov  6k 
t^iv  KaSfjLov  d-vyarriq  xaXXC- 
atpvQog  *Iv(6,  uiivxo&irj,  ^  tiqIv 
fihv  ^rjv  ßQorbg  avdrjsaaay  vvv  «T 
nlog  iv  7t€Xdy€(fai  d-mv  l^ifi^oqe 
7ifjLr)S.  Die  von  Vielen  und  in  man- 
nigfacher Verschiedenheit  erzählten 
Sagen  von  Athamas  und  Ino  waren 
von  Aeschylus,  Sophokles  und  Eu- 
ripides  in  Tragödien  behandelt  wor- 
den. Ov.  erzählt  die  Sage  auch  in 
den  Fasten  6,  479  ff. 

417.  matertera  (3,  313):  Ino,  die 
'Schwester  der  Semele. 

419.  sorores:  Semele  von  Jup- 
piters  Blitzen  verzehrt  (3,  308), 
Autonoes  Sohn  Actaeon  von  seinen 


Hunden  zerrissen  (3,  250),  sie  selbst 
und  Agaue  Mörderinnen  des  Pea- 
tbeus,  des  Sohnes  der  A^^aue  (3, 
720  ff.). 

420  f.  natis:  Learchus  und  Meli- 
certes. —  Athamas  König  von  Or- 
chomenus,  Sohn  des  Aeolits  (486 
postes  AeoUt)y  Enkel  des  Hellen,  — 
Juno,  dem  ganzen  Geschlechte  des 
von  der  Europa  abstammenden  Cad- 
mus feindlich  (3,  256  ff.),  zürnt  der 
Ino  wegen  ihres  Stolzes  und  weil 
sie  den  Bacchus  angezogen  hs^te  (3, 
313):  Fast.  6,  479  arserat  obsequio 
Semele  lovis.  accipü  Ino  te,  pueff 
et  sMmm,a  sedüta  nutrit  ope.  intu- 
m,uit  luno,  rapta  quod  pelice  natum 
educet:  at  sanguis  iUe  sororis  erat 
hinc  agiJtur  furiis  Athamas  et  ima- 
g'ine  falsa  u.  s.  w.  —  alumno  nu- 
mine, darüber  dass  sie  einen  Gott 
erzogen  hatte. 

423.  Maeonios:  s.  zu  3,  583. 

424.  nati:  desPentheus,  3,  725 ff. 

430  f.  cognaia  exempla :  in  frei- 
erer Fassung  des  Gedankens  ist  ad- 
jectivisch  gesetzt  was  eigentlich 
durch  den  substantivischen  Geneti- 
vus  cognatarum  oder  sororum  aus- 
zudrücken war.  —  tre  per  exem- 
plum  oder  exempla  aUcuius,  seinem 
Beispiele  folgen,  die  Bahn  durch- 
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Est  via  declivis  funesta  nubila  tazo, 
ducit  ad  infernas  per  muta  sUentia  sedes. 
Styx  nebulas  exhalat  iaers,  umbraeque  recentes 
descendunt  iUac  simulacraque  funcU  sepulcris. 
pallor  hiemsque  tenent  late  loca  senta,  Dovique, 
qua  Sit  iter,  manes,  Stygiam  qua  dueat  ad  urbem, 
ignoranl;,  ubi  sit  nigri  fera  regia  Dltis. 
miUe  capax  aditus  et  apertas  undique  portas 
urbs  habet,  utque  fretum  de  tota  flumina  terra, 
sie  omnes  animas  locus  accipit  iUe,  nee  ulli 
exiguus  populo  est,  turbamve  accedere  sentit, 
errant  exsangues  sine  corpore  et  ossibus  umbrae, 
parsque  forum  celebrant,  pars  imi  tecta  tyranni, 
pars  aliquas  artes,  antiquae  imitamina  vitae. 


messen,  die  sein  Beispiel  vorzeich- 
net:  ia  4er  Ars  am.  3,  87  äe  per 
exemj^tm,  genus  o  mortale,  dea- 
rum.  Trist.  2,  168  per  tua  perque 
ftä  facta  parentü  eant. 

432.  Die  Beeren  des  Eibenbaumes 
galten  für  ein  heftiges  Gift  —  nu" 
bäa  xor  Bezeicknang  düsterer  Be- 
schattoDg. 

434.  mers,  trage  fliessend.  —  um- 
brae recentes,  die  Schatten  jüngst 
verstorbener  Menseben,  wie  im  fol- 
genden novi  tnanes  (s.  zu  1,  586.) 

43&.  simulacray  MatXa,  443  ex- 
*a»gues  nne  corpore  et  ossilms  um- 
brae. Auf  sie  ist  functa  sepulcris 
(die  die  Bestattung  durcbgemacbt 
haben)  übertragen,  wie  die  Begrifie 
des  Leichnams  und  der  Seele,  des 
Schattenbildes,  der  Manen  eines 
Verstorbeaen  häufig  in  einander 
übergehen:  Virg.  Aen.  4,  34  manes 
»epidtos.  Nur  die  Schatten  Begra- 
bener gelangen  über  den  Styx:  II. 
23, 71  SuTtre  fi€  otti  Tcc/fffT«,  tiv- 
hig  IMdao  ne^iiaoj.  rrjX^  fi€  elQ- 
youci  x^tv^ai,  itScoXa  xafjtovrtov, 
oiSi  fxi  noi  fxlayeff&ai,  vTihg  no- 
tafioto  iwaiv,  aXX  avitog  aXdXtj- 
Hai  av'  €zgv7ivXkg  ^Id'i^og  ^(o. 
Virg.  Aen.  6,  326  portitor  ille  Cha- 
ron;  hi  quos  vehü  unda,  sepulti: 
nee  ripas  datur  korrendas  et  rauca 
flwnia  transportare  prius  quam  se- 


435 


440 


445 


dibus  ossa  quierunt, 

4370".  Thore  der  Unterwelt  und 
das  Haus  des  Hades  sind  häufige  und 
schon  homerische  Vorstellungen; 
die  Stadt  der  Unterwelt  scheint  Er- 
findung des  Ov.  zu  sein. 

438.  Ditis:  Dis  der  Herscher  der 
Unterwelt.  Der  JName  ist  zusam- 
mengezogen aus  dives,  wie  der  grie- 
chische Name  (Beiname  des  uät&rji') 
nXovTCJV  von  nXovTos  stammt.  Der 
Reichthum  den  die  fruchtbringende 
Erde  spendet  ward  als  emporgesandt 
aus  der  Unterwelt,  als  Geschenk  des 
Hades  betrachtet. 

443.  Od.  11,^218  aXX'  avrrj  6£xfi 
iarl  ßQOTkiVy  0T€  xiv  J€  S^avaaiv. 
ov  yäq  hi  auqxag  n  xaX  öaiia 
Iveg  txovaiv,  diXa  rä  fiiv  t€  nv- 
Q^g  xQtxjSQov  fiivog  ai&ofiivoio 
oofiv^f  Inil  x€  Tiftäxa  X^ny  Xivx* 
oatia  &v/n6g,  xpv^tl  ^'  V^^*  ovh- 
Qog  änoniafiivri  nsnoTtitai, 

444  f.  forum.,  den  Markt,  den  Ort 
der  Rechtsverhandlungen,  wie  Od. 
1 1,  570  die  Schatten  der  Unterwelt 
den  rechtsprechenden  Minos  umge- 
ben. —  imi  tecta  iyranfiiy  den  Pa- 
last des  tief  unten  herschenden  Kö- 
nigs, wie  man  auf  der  Oberwelt  (und 
besonders  nach  römischer  Sitte)  Her- 
scher und  Vornehme  durch  ^Besuche 
ehrt.  — pars  —  väae:  der  gewal- 
tige Jäger  Orion  jagt  Od.  11,  573 
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447  sustinet  ire  iiluc  caelesti  sede  reltcta 

(taDtum  odiis  iraeque  dabat)  Saturnia  luno. 
quo  simul  intravit,  sacroque  a  corpore  pressam 

450  ingemuit  Urnen,  tria  Cerberus  extulit'ora 
et  tres  latratus  simul  edidit:  illa  sorores 
nocte  vocat  genitas,  grave  et  inplacabile  numen. 
carceris  ante  fore^  clausas  adamante  sedebant, 
deque  suis  atros  pectebant  crinibus  angues. 

455  quam  simul  agnorunt  inter  caliginis  umbras, 
surrexere  deae.   sedes  scelerata  vocatur: 
viscera  praebebat  Tityos  lanianda,  novemque 
iugeribus  distentus  erat;  tibi,  Tantale,  nuUae 


auch  in  der  Unterwelt.  In  Virgils 
UnterweltAen.  6,  651  erfreuen  sich 
die  Helden^  wie  in  ihrem  Leben,  an 
Waffen  nnd  Wagen  und  Rossen. 
Dieser  verbreiteten  Vorstellung, 
dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
die  Zustände  und  Beschäftigungen 
ihres  Lebens  fortsetzen,  folgt  auch 
Platon  (vom  Staate  10  S.  619)  rav- 
T1JV  yitQ  Sri,  twri,  triv  d-ictv  cc^^av 
etvai  wsTv,  (os  txaarai  ät  ipv^^al 
"JQovvTO  tovg  ^ßiovg*  iXsBivrjV  t€ 
yäg  iÖHV  tlvai  xal  yeXoCav  *«l 
d-nvfiaaiav,  xutcc  avvrf&iiav  yccQ 
Tov  TiQoriqov  ßCov  tä  noXlot  al- 
QStaS-cti.  —  Nach  445  folgte  vor 
der  Ausgabe  von  Heiosius  exercent^ 
aliam  partem  sua  poena  coercet. 
Diesen  Vers  kennen  die  besten 
Handschriften  nicht;  er  ist  entbehr- 
lich (von  den  Strafen  der  Verdamm- 
ten ist  später  genug  die  Rede); 
dass,  wenn  man  ihn  weglUsst,  ce/e- 
brant  bei  forum  und  tecta  anders 
übersetzt  werden  muss  (zahlreich 
besuchen,  füllen)  als  bei  artes  (be- 
treiben) ist  kein  Anstoss,  denn  das 
lat.  Wort  umfasst  diese  Bedeutun- 
gen, die  wir  in  der  Ueberset'zung 
treonen  müssen:  der  unechte  Zusatz 
scheint  eben  dadurch  veranlasst  zu 
sein. 

450.  Der  Hund  des  Hades  kommt 
in  der  llias  8,  368  und  in  der  Odys- 
see ]  1,  623  ohne  Eigennamen  vor. 
Nach  der  hesiodischen  Theogonie 
310  gebar  die  Echidna  (halb  Jung- 


frau, halb  Schlange)  dem  Typhton 
ausser  andern  Ungeheuern  den 
fdnfzigköpfigen  Kigßegos;  Andere 
(Hör.  Carm.  2,  13,  34)  nennen  iha 
hundertköpfig  oder  vielköpfig;  die 
verbreitetere  Vorstellung  giebt  iliii 
drei  Köpfe. 

452.  Die  strafenden  Rachegöttio- 
nen  (EQivveg,  Furiae)  sind  nach 
Hesiodus  Theog.  185  Töchter  der 
Erde,  nach  Aeschylus  in  denEome- 
niden  321  Töchter  der  Nacht. 

453  f.  Den  TarUms,  den  Ort  wo 
die  Verdammten  ihre  Strafe  leiden 
tief  unter  dem  Hades,  verschliesseo 
11.  8,  15  eiserne  Thore  und  eine 
eherne  Schwelle.  —  adamante:  s. 
zu  4,  281.  —  An  dem  eisernen  Böl- 
lenthore  hält  auch  bei  Virg.  Aen.  6, 
552  ff.  die  Eriuys  Tisiphone Wacht 
Mit  Schlangen  durchflochtenes  Hur, 
gleich  dem  der  Gorgonen  (4,  801) 
gab  den  Erinyen  zuerst  Aesdiylas 
(Choephoren  1048  FoQyovtov  Sixr^ 
(paio/^rwveg  xal  nenleictavrjfiiyiti 
Tivxvoig  dgdxovaiv). 

456.  TibuUus  1,  3,67a^  seelerda 
iacet  sedes  in  nocte  profunda  abä- 
ta,  quam  circum  flumina  nigra  so- 
nant.  Virg.  Aen.  6,  563,  sceteratvm 
Urnen. 

457  ff.  Tityos,  Tantalos,  Sisyphos 
in  derselben  Folge  Od.  11,  Mt 
—  Der  Riese  Tityos,  Sohn  der  Erde 
(Od.  7,  324  TiTvov  yairfiov  %^v\ 
der  sich  an  der  Leto  (Latona)  ver- 
griffen hatte,  liegt  in  der  Unterwelt 
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deprenduntur  aquae,  qiiaequ«  imm^t  effugit  arbos; 
aut  petls  aut  urgues  ruitunii»,  Sisyphe,  saxum; 
Tolvitur  Ixion  et  se  seqnitarque  fogftque; 
molirique  suis  letum  g^ruelibus  ansäe 
adsiduae  repetunt  quas  perdant  Belides  undas. 
quos  omnes  acie  postquam  Satumia  torva 
vidit,  et  ante  omnes  Ixiona,  rursus  ab  iUo 
Sisyphon  adspiciens  *cur  bic  e  fratribus'  inqnit 
"perpetuas  patitur  po^nas,  Athamanta  snperbum 
regia  dives  habet,  qui  me  cum  coniage  semper 
sprevit?'  et  exponit  causas  odiique  viaeque, 
quidque  velit.  quod  veUet,  erat,  ne  regia  Cadmi 
staret,  et  in  faciniis  traherent  Athamanta  sorores. 
imperium,  proroissa,  preces  confundit  in  unum, 
solJicitatque  deas.   sie  haec  hinone  locota, 
Tisiphone  canos  ut  erat  turbata  capillos 
movit,  et  obstantes  reieeit  ab  ore  colubras, 


460 
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470 


475 


aber  oenn  Hafen  hio^estreckt  uiidi 
zwei  Geier  fressen  ao  seiner  Leber. 
—  Taotalas,  Sohn  des  Zeus  (nach 
Anderen  des  Tmolos),  König  von  Ly- 
dien  (oder  Phrygien)  steht  nach  der 
Odyssee  in  der  Unterwelt  io  einen 
See,  der  zurückweicht  wenn  ertrin- 
ken will ;  Bäume  neigen  auf  ihn  ihre 
Früchte,  nach  denen  er  vergeblieh 
freut.  Nach  anderer  Sage  droht  ein 
Fels  auf  ihn  herabzustürzen.  Seine 
YersehuMang,  von  der  die  Odyssee 
Bichts  meldet,  ward  verschieden  er- 
tiUt :  Avsplaudern  der  RathsehlUsse 
des  Zeus,  der  ihn  zum  Mahle  der 
Götter  geladen,  oder  Diebstahl  von 
Ambrosia  und  Nektar,  oder  frevel- 
kafte  Versuchung  der  Götter,  ^en«n 
er  seinen  Sohn  Pelops  zerstückt  und 
gekocht  als  Speise  vorsetzte  (s.Met. 
ö,  404).  — '  Sisyphus,  Sohn  des  Aeo- 
ks,  Iferscher  in  fiphyra  {It  6, 152), 
wttzt  ein  Feisstfl«k  an  ein«m  Berge 
in  die  Höhe,  vo«  dessen  Spitze  es 
inmer  wieder  herabrollt.  Auch  sein 
Frevel,  den  die  Odyssee  verschweigt, 
wird  verschieden  angegeben :  nach 
eker  Gestalt  der  Sage  verrieth  er 
dem  Aaopos  dass  Zeus  seine  Toch- 
ter Aegina  entführt  habe. 

Metam.  I.    5.  Aufl. 


461.  Ixion,  ein  tbessalischer  Her- 
scher, der  der  Juno  nachstellte  (wes- 
halb sie  ihn  hier  mit  besonders  fin- 
sterm  Blicke  ansieht).  Zur  Strafe 
ist  er  in  der  Unterwelt  an  ein  un- 
aufhörlich umkreisendes  Rad  gefes- 
selt. ' 

462  f.  Die  Danaiden,  die  fünfzig 
Töchter  des  Danaus,  Enkelinnen  des 
ägyptischen  Königs  Bolus  (daher  2^e- 
Uaea)j  tödteten  auf  ihres  Vaters  Be- 
fehl ihre  Verlobten,  die  Söhne  seine» 
Broders  Aegyptus  (nur  einer  der 
fsafzig,  Lynceus,  ward  von  seiner 
Braut  Hypermncstra  gerettet).  In 
der  Unterwelt  schöpf  sie  endlos 
Wasser  in  ein  darchlöchertes  Fass. 
.  466.  fratriktu:  Athamas,  Cre- 
theus,  i^lmeneas  und  andere  Söhne 
des  Aeokis.  ^-  Die  Anrede  der  Juno 
zeigt,  gleich  (Jnzählichem  in  diesem 
G^ichte,  wie  gegenwärtig  dem 
Dichter  alles  ist,  was  er  zu  leben- 
diger Motiv  iernng  des  Einzelnen 
gebrauchen  kann. 

474  f.  ftffKpovf},  Rächerin  des 
Mordes,  eine  der  Erinyen.  —  Zu 
movit  ist  aus  dem  nach  griechischer 
Art  consti'uierten  eanos  turbata  e»- 
piÜos  das  Snbstantivum  zu  wieder- 

10 
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atque  ita  'non  longis  opus  est  ambagibus'  inquit: 
'facta  puta  quaecumque  iubes.   inamabile  regnum 
desere,  teque  refer  caeli  melioris  ad  auras/ 
laeta  redit  luno,  quam  caelum  intrare  parantem 

480  roratis  lustrayit  aquis  Thaumantias  Iris. 

nee  mora,  Tisiphone  madefactam  saDguine  sumit 
inportuna  facem,  fluidoque  cruore  rubentem 
induitur  pallam,  tortoque  incingitur  angue, 
egrediturque  domo.   Luctus  comitatar  euntem 

485  et  Payor  et  Terror  trepidoque  Insaoia  vultu. 
limine  constiterat :  postes  tremuisse  feruntur 
Aeolii,  pallorque  fores  infecit  acernas, 
solque  locum  fugit    monstris  exterrita  coniunx, 
territus  est  Athamas;  tectoque  exire  parabant: 

490  obstitit  infelix  aditumque  obsedit  erinys, 
nexaque  vipereis  distendens  bracchia  nodis 
caesariem  excussit:  motae  sonuere  colubrae, 
parsque  iacent  humeris,  pars  circpm  pectora  lapsae 
sibila  dant,  saniemque  vomunt,  imguaque  coruscant. 

495  inde  duos  mediis  abrumpit  crinibus  angues, 
pestiferaque  manu  raptos  inmisit:  at  Uli 
Inoosque  sinus  Atbamanteosque  pererrant, 
inspirantque  graves  animas:  nee  vulnera  membris 


holeo. 

479  f.  Iris,  die  DieneriD  der  Joao 
(s.  zu  ],  2 7C),  Tochter  des  Thaumas 
(eines  Sohnes  des  Pontos  und  der 
Gaea)  und  der  Oceanide  Electra  (Hes. 
Theog.  265)  besprengt  die  Göttin, 
die  froh  der  gesicherten  Rache,  und 
ohne  der  Refleckong  zu  achten  die 
sie  sich  durch  ihren  Gang  in  die 
Unterwelt  zugezogen  hat,  in  den 
Himmel  eintreten  wilJ,  mit  reinigen- 
dem Wasser,  damit  sie  nicht  die 
Götter  Wohnung  entweihe.  Dieselbe 
symbolische  Handlung  in  der  Aeneis 
6,  229,  wo  nach  der  Bestattung  des 
Misenus  die  Gefährten  des  Aeneas 
besprengt  werden. 

481  f.  Mit  Fackeln  in  ^en  Händen 
verfolgen  die  Erinyen  die  Schuldi- 
gen: Cic.  de  leg  1,  \4tU  eos  offäent 
insectenturqiie  furiaet  non  ardenU- 
bus  taediSf  sicut  in  fabuUsy  sed  an- 


göre  conseienUae»  Auch  bei  Virg. 
Aen.  6,  555  istTisiphoue palla  sue- 
eincta  eruenta, 

48t>f.  Aeolische  heissen  die  Thüf- 
pfosten  von  Aeolus  dem  Vnter  ies 
Athamas.  —  pallorque  —  acenuui 
die  (hellpolierten)  Thürflügel  ver- 
lieren ihren  Glanz. 

495  ff.  Nachahmung  einer  Schil- 
derung in  der  Aeneis  7,  346  ff.,  wo 
die  Furie  Alecto  auf  Junos  BefeU 
die  Amata  in  Wut  setzt:  hie  daa 
eaervleis  unmn  de  crinibus  ang^uen 
conicit  inque  sinum  praecordia  (d 
intima  subdit,  quo  furibanda  do- 
mum  monstro  permisceat  omneta. 
nie  inter  vestes  et  levia  peUora  bp- 
stu  vohjüur  atlactu  nuüOf  falUtque 
fürentem,  vipeream  inspirans  ani- 
matn :  fit  toriile  coUo  aurum  ingens 
coluber,  fit  longae  taenia  viUaey  ^- 
necUtque  comas  et  membris  lübri- 
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uUa  ferunt ;  mens  est  quae  diros  sentiat  ictus.        . 
attulerat  secum  liquidi  quoque  monstra  veneni, 
oris  Gerberei  spumas  et  virus  Echidnae, 
erroresque  vagos,  caecaeque  oblivia  mentis, 
et  scelos  et  lacrimas  rabiemque  et  caedis  amorem, 
omnia  trita  simul;  quae  sanguine  mixta  recenti 
coxerat'aere  cavo,  viridi  versata  cicuta. 
clumque  pavent  illi,  vergit  furiale  venenum 
pectus  in  amborum,  praecordiaque  intima  movit. 
tum  face  iactata  per  eundem  saepius  orbem 
consequitur  motis  velociter  ignibus  ignes. 
sie  victrix  iussique  potens  ad  inania  magni 
regna  redit  Ditis,  sumptumque  recingitur  anguem. 

Protinus  Aeolides  media  furibundus  in  aula 
clamat  4o,  comites,  bis  retia  tendite  silvis ! 
hie  modo  cum  gemina  visa  est  mihi  prole  leaenaf 
utque  ferae  sequitur  vestigia  coniugis  amens, 
deque  sinu  matris  ridentem  ef  parva  Learchum 
bracchia  tendentem  rapit  et  bis  terque  per  auras 
more  rotat  fundae,  rigidoque  infantia  saxo 
discutit  ossa  ferox.   tum  denique  concita  mater, 
seu  dolor  hoc  fecit  seu  sparsi  causa  veneni, 
exululat  passisque  fugit  male  sana  capillis; 
teque  ferens  parvum  nudis,  Melicerla,  lacertis 
*eiihoe  Bacche'  sonat.    Bacchi  sub  nomine  luno 
risit  et  'hos  usus  praestet  tibi'  dixit  *alumnus/ 


500 


eus  errat. 

499.  sentiat,  empfind«!!  soll. 

500  f.  monstra  venetdy  Gifte  selt- 
samer, nogeheuerer  Art  und  Wir- 

501.  Echidnae:  s.  za  450.  Nach 
^er  hesiodischen  Theogoaie  war 
Echidna  Tochter  des  Cbrysaor  n.  der 
Caliirrhoe(s.  za785f.),  nach  Andern 
^es  Tartarus  und  der  Gaea  oder  des 
Peiras  und  der  Styx. 

5U5.  versatOf  umgerührt. 

506.  vergit,  sie  giesst. 

508  f.  Tisiphone,  umdenSinn  der 
l>eiden  noch  mehr  zu  verwirren, 
schwingt  ihre  Fackel  schnell  im 
Kreise,  so  dass  für  das  Auge  sich 
ein  Fenerrad  bildet:  consequitur 
ignibus  ignes,  sie  verfolgt  Feuer 


505 


510 


515 


520 


mit  Feuer,  lässt  im  Kreise  Feuer 
auf  Feuer  folgen. 

5 1 0  f.  iussique  potens:  sie  hat  er- 
reicht was  ihr  zu  tbun  befohlen  war. 
—  inania  regna:  Virg.  Aen.  6,  269 
domos  Ditis  et  inania  regna.  Nur 
körperlose  Scbatten  fnUen  die  öde 
Unterwelt. 

520.  sp,  causa  veneni:  s.  zu  2, 
836. 

523.  euhoe ,  der  bacchische  Aus- 
ruf evoty  mit  Interaspiration  svol 
(wie  Euhun,  4,  15).  —  Bacchi  sub 
nomine,  bei  dem  Namen  Bacchus, 
als  sie  den  Namen  Bacchus  hörte; 
eigentlich  ^unmittelbar  darauf.' 

524.  hos  usus  n.  s.  w. ,  solchen 
Gewinn  möge  dir  dein  Zögling  ge- 
währen =  solchen  Vortheil  magst 

10* 
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525  imminet  aequoribus  scopiilus :  pars  ima  cavatur 
fluctibus  et  tectas  defendit  ab  imbribus  midaa, 
summa  riget  firontemqoe  in  apertum  pom'git  aeqaor: 
oecapat  bimc  (vires  insania  fecerat)  Ino, 
seque  super  pontum  nullo  tardata  timore 

530  mittit  oDusque  suum;  percussa  recandnit  unda. 
at  Venus  inmeritae  neptis  miserata  labores 
sie  patruo  blandita  suo  est  ^o  numen  aquarum, 
proxima  cui  caelo  cessit,  Neptune,  potestas, 
magna  quidem  posco,  sed  tu  miserere  meorum, 

535  iaetari  quos  cemis  in  lonio  inmenso, 

et  dis  adde  tuis.    aliqua  et  mihi  gratia  ponto  est, 
si  tarnen  in  dio  quondam  concreta  proÄindo 
spuma  fui  Graiumque  manet  mihi  nomen  ab  ilia.' 
adnuit  oranti  Neptunus,  et  abstulit  illis 

540  quod  mortale  fuit,  maiestatemque  verendam 
inposuit,  nomenque  simui  faciemque  noravit, 


du  immerhin  davon  haben  dass  dn 
den  Bacchus  an%ezo^en  hast 

525.  Der  Fels  Molaris  (MoXovgls 
nitQa)  an  der  Södküste  von  Mega- 
ris  gpalt  als  der  von  welchem  sich 
Ino  mit  demMelicertes  ins  Meer  gpe- 
stürzt  habe :  er  war  ihnen  als  den 
Seegottheiten  Lencothea  und  Palae- 
mon  heilig  (Pausanias  t,  44).  Vergl. 
zu  535. 

530.  perc.  recanduU  unda,  weiss 
schäumte  die  vom  Sturz  getroffene 
Flut  auf. 

531  f.  Harmonia,  die  Mutter  der 
Ino,  ist  die  Tochter  des  Mars  und 
der  Venus  (s.  zu  3,  132);  Venus  hat 
als  Tochter  des  Jnppiter  und  der 
Dione  (IL  5,  370.  20, 105)  den  Nep- 
tunus zum  Oheime. 

533.  proanma  caelo  potegtas  statt 
des  genaueren  caeli  potesiati,  wie 
1,  749  iuncta  parenti  tetnpla.  Der 
Herschaft  Juppiters  über  den  Him- 
mel steht  zunächst  Neptuns  Her- 
schaft über  die  Gewässer;  als  Dyt- 
tes  folgt  das  unterweltliche  König- 
thum  des  Pluto.  8,  594  o  proxima 
mundo  regna  vagae  sorUtetridenti- 
fer  undae. 

535.  Das  mare  loräum  (oder  sub- 


stantivisch  lonntm  ohne  mare)  ist 
der  südliche  Theil  des  adriatischeo 
Meeres.  Der  Fels  Molaris  (s.  za 
525)  liegt  am  saronischen  Meerba- 
sen, ist  also  vom  ionischen  Meere 
durch  die  ganze  Peloponnesns  ge- 
trennt. Man  braucht  aber,  nm  die 
Geographie  zu  retten,  keine  andere 
als  die  gewöhnliche  Bedeutung  voa 
mare  lonium  zu  suchen,  da  Ov.  den 
Ort  des  Sturzes  in  das  Meer  vorher 
nicht  genauer  bezeichnet  hat.  In  der 
Erzählung  der  Fasten  6,  49&  gelangt 
Ino  nach  Italien.  —  Ueber  den  Hi<- 
tus  s.  zu  3,  184. 

536.  ponio  Ablativus.  Im  Meere 
ist  auch  gegen  mich  einige  Gonst, 
ich  bin  ibm  lieb. 

537.  in  dio  profunda:  homerisch 

538.  Graium.  nomen :  jl(fQoSI^> 
IdipQoy^vua,  nach  der  hesiodischen 
Erzählung  Theog.  190  aus  dem 
Schaume  («(poog)  des  Meeres  ent- 
standen. Dass  kurz  vorher  i^^) 
Venus  nach  der  homerischen  Vor- 
stellung Joppiters  Tochter  istgic'^* 
geringen  Anstoss :  denn  die  Dichter 
folgen  in  den  Mythen  keiner  cense- 
quenten  Dogmatik. 
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Leocotbeeqae  deum  cum  matre  Palaemona  dixU. 

Sidoniae  comites,  quantum  valuere  ßecutae 
Signa  pedum,  primo  videre  noyissiina  saxo; 
nee  dubium  de  morte  ratae,  Cadmeida  palmis 
deplanxere  domum,  scissae  cum  veiste  capillos, 
utque  parum  iustae  nimiumque  in  peiice  saevae 
invidiam  fecere  deae.  convicia  luno 
non  tulit,  et  'faciam  vos  ipsas  maximä'  dixit 
'saevitiae  monimenta  meae.*  res  dicta  secuta  est. 
nam  quae  praecipue  fuerat  pia,  'prosequar'  inquit 
In  freta  reginam ;'  saltumque  datura  moveri 
haud  usquam  potuit,  scapuloque  adfixa  cohaesit: 
altera  dum  solito  temptat  plangore  ferire 
pectora,  femptatos  sensit  riguisse  lacertos : 
illa,  manus  ut  forte  tetenderat  in  maris  undas, 
saxea  facta  manus  in  easdem  porrigit  undas : 
huius,  ut  arreptum  laniabat  vertice  crinem, 
duratos  subito  digitos  in  crine  videres : 
quo  quaeque  in  gestu  deprensa  est,  haesit  in  illo. 
pars  volucres  factae:  quae  nunc  quoque  gurgite  in  illo 
aequora  destringunt  summis  Ismenides  alis. 

Nescit  Agenorides  natam  parvumque  nepotem 


545 


550 


555 


560 


542.  MitLeacothea  and  Palaemon 
verschmolzen  in  der  VorsteUuDg  der 
Römer  die  altitalischen  Gottheiten 
Matata  nnd  Portumnas  oder  Porto- 
DQs:  Fast  6,  545.  Leucothee  GraU^ 
Matuta  voeabere  nostris:  in  portus 
nato  tut  erit  omne  tuo,  quem  nos 
Portunum^  wua  Ungua  Palaemona 
dket. 

543.  Sidoniae :  thebanische,  weil 
Cadmos,  der  Gründer  von  Thebae, 
aas  Phöniciea  kam  (3,  129  Sidonius 
Jiotpes,^,  572  Sidone  prqfectus). 

544.  primo  saxo,  am  Rande  des 
Felsens  (s.  za  1,  296) ;  primo  vom 
Meere  aus  gedacht.  —  nomssvma, 
die  letzten. 

546.  sc,  cum  v.  eap.  ^=  scissae 
capiÜos  et  vestem,  mit  zerrauftem 
Haare  und  zerrissenem  Gewände. 
Der  griechische  Accusativus  wie  8, 
526  sdssaeque  capillos. 

547>  peiice:  Semele. 

548.  vmdiam  aUcmfacere,  einen 


verhasst  machen,  bewirken  dass 
Uebles  von  ihm  geredet  wird ;  hier 
Uebles  nachreden,  lästern. 

555.  tempiatÖs  lacertos,  die  ver- 
suchten Arme,  die  Arme  die  sie  zu 
regen  und  mit  denen  sie  wie  bisher 
{solito  plangore,  545  Cadmeida 
palmis  deplanxere  domum)  die  Brust 
zu  schlagen  versuchte.  Temptatos 
wiederholt  dasselbe  Wort  wie  in 
den  nächsten  Versen  undas  und 
crine,  576  in  longam  alvum,  581 
restant  und  bracchia:  s.  zu  1,  325. 

559.  videres^  man  konnte  sehen : 
8.  zu  1,  162. 

562.  summis  aHs,  mit  den  Spitzen 
der  Flügel.  —  Ismenides  heissen 
die  Vögel  weil  Thebanerinnen  (3, 
733.  4,  31)  in  sie  verwandelt  sind. 

563 — 603.  Cadmus  verlässt  mit 
seiner  Gemahlin  Harmonia  Theben 
und  begiebt  sich  nachlllyrien.  Dort 
werden  beide  in  Schlangen  verwan- 
delt (wie  seine  Verwandlung  3,  98 
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aequoris  esse  deos:  luctu  serieque  malorom 

$65  Tictus  et  ostentis,  quae  plurima  viderat,  exit 
conditor  nrbe  sua,  tamquam  fortuna  locorom, 
noD  saa  se  premeret;  longisque  erratibus  actus 
coDtigit  Illyricos  profuga  cum  coniuge  fines. 
lamque  malis  annisque  graves,  dum  prima  retractant 

570  fata  domus  releguntque  suos  sermone  labores, 
'num  sacer  üle  mea  traiectus  cuspide  serpens' 
Cadmus  ait  'fuerat,  tum  cum  Sidone  profectus 
Tipereos  sparsi  per  humum,  nova  semina,  dentes? 
quem  si  cura  deum  tam  certa  yindicat  ira, 

575  ipse  precor  serpens  in  longam  porrigar  alvum.' 
dixit,  et  ut  serpeus  in  longam  tenditur  alvum, 
durataeque  cuti  squamas  increscere  sentit, 
nigraque  caeruleis  variari  corpora  guttis; 
in  pectusque  cadit  pronus,  commissaque  in  unum 

580  paullatim  tereti  tenuantur  acumine  crura. 

bracchia  iam  restant:  quae  restant  bracchia  tendit, 
et  lacrimis  per  adhuc  bumana  fluentibus  ora 
'accede,  o  coniunx,  accede,  miserrima'  dixit, 
'dumque  aliquid  superest  de  me,  me  tange,  manumque 

585  accipe,  dum  manus  est,  dum  non  totum  occupat  anguis/ 
ille  quidem  Yult  plura  loqui,  sed  lingua  repente 
in  partes  est  fissa  duas,  nee  yerba  volenti  / 

sufiSciunt,  quotiensque  aliquos  parat  edere  questus, 
sibilat:  haue  illi  vocem  natura  reliquit. 

590  nuda  manu  feriens  exclamat  pectora  coniunx 
^Cadme,  mane,  teque,  infelix,  bis  exue  monstris ! 
Cadme,  quid  hoc?  ubi  pes,  ubi  sunt  humerique  manusque 
et  color  et  facies  et,  dum  loquor,  omnia?  cur  non 


Yorans^esagt  war).  Nach  einer 
Darsteliaog^,  der  Apollodoras  3,  5, 
4  folgt,  kommt  Cadmas  zu  deo  En- 
ckeleera  (Ey^f^ai,  'Eyx^ioi) 
in  Epims,  die  unter  seiner  Führung 
die  lllyrier  besiegen,  deren  Her- 
scher er  wird.  Strabo  6,  7  iv  loTg 
^KyxtXiioig  ol  Ka^fiov  xal  ^Aqfio- 
v(ag  änoyovot  t^q^ov,  xal  rä  fiv- 
^€v6fji€Vtt  ntgl  avTfav  Mxvvrat, 
Eine  etymologische  Deutung  scheint 
bei  diesen  Mythen  im  Spiele  zu 
sein:  tlyxslvs  hängt  mit  ^c;  zu- 
sammen)  wie  anguiUa  Deminutivum 


von  anguis  ist. 

563.  AgenariäU  wie  3,  8. 

567.  Die  Substantiva  erro/tfi  und 
narratus  (5,  499)  kommen  für  ans 
zuerst  bei  Ov.  vor  und  waren  viel- 
leicht neue  Bildungen. 

571ff.  S.3,  28ff. 

572.  fuerat  hier  nicht  im  Sinne 
von  erat  (s.  zu  3,  630):  denn  die 
Tödtung  der  Schlange  gieng  dem 
Aussäen  der  Zähne  voraus. 

574  f.  Wenn  die  Götter  mit  so 
sicher  strafendem  Zorne  die  Töd- 
tung der  Schlange  rächen,  so  mögen 
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me  quoque,  caelestes,  in  eandem  vertitis  anguem?' 

dixerat:  ille  suae  lambebat  coniugis  ora, 

inque  sinus  caros,  vehiti  cognosceret,  ibat, 

et  dabat  amplexus,  adsoetaque  colla  petebat. 

quisquis  adest  (aderant  comites),  terretur:  at  iUa 

lubrica  permulcet  cristati  colla  draconis. 

et  subito  duo  sunt  iunctoque  volumine  serpunt, 

donec  in  adpositi  nemoris  subiere  latebras. 

nunc  quoque  nee  fugiunt  hominem  nee  vuhiere  laedunt, 

quidque  prius  fuerint  placidi  meminere  dracones. 

Sed  tarnen  ambobus  versae  solacia  formae 
magna  nepos  fuerat,  quem  debellata  colebat 
India,  quem  positis  ceiebrabat  Achafa  templis. 
solus  Abantiades  ab  origine  cretus  eadem 
Acrisius  superest,  qui  moenibus  arceat  urbis 
Argolicae,  contraque  deum  ferat  arma,  genusque 


595 


600 


605 


sie  mich  selbst  in  eine  Schlange  ver- 
wandeln, damit  das  Unheil  das  mich 
verfolgt  ein  Ende  finde. 

596.  sinus,  den  Bösen  des  Ge« 
wandes ;  caros^  theuer,  wie  die  ge- 
liebte Brost  die  er  bedeckt.  Doch 
kann  sinus  aoch  die  seltene  Bedeo- 
tnog  der  Brost  selbst  haben. 

604—6^2.  An  die  Erzählungen 
voaCadmos  nnd  seinem  Geschlechte 
reihen  sich  (ohne  inneren  Zusam- 
menhang mit  ihnen)  Thaten  des 
Persens,  zunächst  die  Verwandlnn^ 
des  Atlas.  Persens  Biegt  mit  dem 
Haupte  der  von  ihm  getödteten 
Medusa  über  die  Länder.  In  Hespe- 
rieo  bittet  er  den  König  Atlas  um 
Nachtlager.  Den  Weigernden  ver- 
wandelt er  durch  den  Anblick  des 
versteinernden  Medusenhauptes  in 
eioen  Berg.  —  In  der  Odyssee  1, 
52  ff.  ist  die  Nymphe  Kalypso  die 
Tochter  des  Atlas,  der  die  Tiefen 
des  Meeres  kennt  und  die  Säulen 
hält  welche  Erde  und  Himmel  aus- 
einander halten.  In  der  hesiodi- 
sehen  Theogonie  50711.  746  ff.  ist 
Atlas  der  Sohn  des  Titanen  lapetos 
(s.  zu  1,  395)  und  der  Okeanide 
Rlymene  (s.  zu  1,  756)  und  Zeos 
hat  ihm  zugetbeilt  am  westlichen 


Erdrande  mit  Kopf  und  Händen  den 
Himmel  zu  stützen.  Nach  Hyginus 
Fab.  150  geschah  dies  zur  Straf» 
dafür  dass  er  die  Titanen  im  Kampfe 
mit  Juppiter  angeführt  hatte. 
Die  von  Ov.  nach  unbekannter  Quelle 
erzählte  Verwandlung  des  Atlas  in 
einen  Berg  ist  eine  Wendung  der 
ursprünglichen  dem  Mythus  von  dem 
Himmelsträger  Atlas  zum  Grunde 
liegeüden  Anschauung:  dem  dichte- 
rischen, Alles  belebenden  Sinne 
alter  Zeit  erschienen  hohe  Berge  als 
Riesen  die  den  Himmel  stützten. 
Die  Vorstellung,  die  den  Atlas  nach 
Hesperien  (dem  äussersten  West- 
laode,  dem  Lande  vieler  Wunder- 
dinge) setzte,  ward  nach  erweiterter 
Erdkunde  bestimmter  mit  dem  nord- 
westlichen Africa  verbunden,  des- 
sen Gebirge  den  Namen  Atlas  be- 
halten hat. 

604.  solacium  (wie  mendacium) 
ist  die  richtige  Form,  nicht  sola- 
Uum. 

605  f.  fuerat,  war  gewesen,  bei 
ihrer  Verwandlung.  —  debMUa 
India:  s.  zu  4,  20  f.  —  j4chaia 
in  erweiterter  Bedeutung  für  Grie- 
chenland überhaupt. 

607  ff.  Acrisius,  König  vonArgos, 
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610  non  putet  esse  lovis;  neque  enim  lovis  esse  putabat 
Persea,  quem  pluvio  Danae  conoeperat  auro. 
mox  tarnen  Acrisium  (tanta  est  praesentia  Feri) 
tarn  violasse  deum  quam  nou  agnosse  nepotem 
paenitet;  inpositus  iam  caelo  est  alter:  at  alter 

615  viperei  referens  spolium  memorabile  monstri 
aera  carpebat  tenerum  slridentibus  alis. 
cumque  super  Libycas  victor  penderet  ar^nas, 
Gorgonei  capitis  guttae  cecidere  cruentae ; 
quas  bumus  exceptas  varios  aoiiBavit  in  angues : 

620  unde  frequens  illa  est  infe^taque  terra  colubris. 
inde  per  inmensum  ventis  discordibus  actus 
nunc  huc,  nunc  illuc  exemplo  nubis  aipiosae 
fertur,  et  ex  alto  seductas  aetbere  longa 
despectat  terras,  totumque  supervolat  orbem. 

625  ter  gelidas  arctos,  ter  cancri  bracchia  vidit : 


Sohn  des  Abas,  Enkel  des  Lyncens, 
Urenkel  des  Danans.  Daoaas  war 
Sohn  des  Beins  (s.  za  462),  dessen 
Bruder  A^enor  der  Vater  des  Cad- 
mos,  also  Urgrossvater  des  Bacchns, 
war.  Nach  ApoUodorns  3,  5,  3  kam 
Bacchus  nachdem  er  sieh  den  The- 
banern  als  Gott  offenbart  hatte, 
nach  Argpos  nnd  versetzte,  als  man 
ihn  dort  nicht  ehrte,  die  Weiber  in 
Wahnsinn,  so  dass  sie  ihre  Sang- 
lioge  verzehrten.  (Vgl.  zu  3,  559). 

611.  Perseos  der  Sohn  der  Danae 
(der  Tochter  des  Acrisins)  und  des 
jnppiter,  der  zn  ihr  in  das  Gemach, 
in  welchem  ihr  Vater  sie  verschlos- 
sen hielt,  als  Goldregen  gedrungen 
war. 

612.  praesentia,  Macht:  s.  zn  3, 
658. 

613.  agnosse:  als  das  was  er 
war,  Juppiters  Sohn. 

6i4ff.  Nachdem  Bacchus  auf  Er- 
den seine  göttliche  Macht  bewährt 
hatte  führte  er  seine  Mutter Semele 
aus  der  Unterwelt  herauf,  gab  ihr 
den  Namen  Thyone  (s.  zu  4,  13) 
und  stieg  mit  ihr  in  den  Himmel 
empor:  ApoUod.  3,  5,  3.  —  Die 
Erzählung  von  des  Perseus  Tödtung 
der  schlaogenhaarigen  Gorgooe  Me- 
dusa (viperei  spoUum  memorabile 


mjonstri  ist  ihr  Haupt)  bringt  Ov. 
unten  772  ff.  nach.  Die  Entsteimag 
der  Sehlangen  Libyens  ans  den 
Blutstropfen,  die  vom  Mednset- 
faaupte  herabfallen,  erzählt  er  naeh 
Apollonius  von  Rhodus  4,  1513 
svTB  yao  iao&sog  ^ißvrjv  vniqi- 
Tttcero  negaevs  EvgvfjiiiStav  (wtl 
yaQ  xo  xaitaxi  fuv  twvofju»  /iifn^f) 
ro^ovog  ägritofiov  x^lpixlriv  ßa- 
aiXm  xofi(£tt}Vf  oaaai  xvofiov 
atayfg  atfiarog  ovdag  txorto,  d 
näaai  xfivtov  ofpCojv  yivog  ißla- 

616.  carpebat:  s.  zu  2,  549.— 
alis:  Perseus  empfieng,  als  er  aus- 
zog um  das  Haupt  der  Medusa  n 
gewinnen,  von  Nymphen  Flügel- 
sohlen (s.  665),  wie  Mercnrins  sie 
trägt  (s.  zu  1,  671):  ApoUed.  2, 
4,2. 

620.  infesta  passivisch. 

621.  per  in/nensum,  durch  den 
unermesslichen  Luftraum. 

623  f.  longe  gehört  nicht  zn  «^ 
du^as  (entrückt,  entfernt)  sonden 
zu  despectat:  er  blickt  aus  weiter 
Entfernung  (aus  ferner  Höhe)  hinab. 

625.  Die  Scheeren  des  Krebses 
bezeichoeD,  im  Gegensatze  zu  d6n 
Sternbildern  der  Bären,  eine  südli- 
chere Himmelsgegend. 
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saepe  siib  occasus,  saepe  est  ablatus  in  ortus; 

iamque  cadente  die»  veritus  8e  credere  nocti, 

conslitit  Hesperio,  regnis  Atlantis,  in  orbe, 

exigoarnque  petit  requiem,  dum  Lucifer  ignes 

evocet  Aurorae,  currus  Aurora  diurnos. 

hie  hominum  cunctos  ingenti  corpore  praestans 

lapetionides  Atlas  fuit    ultima  tellus 

rege  sub  hoc  et  pontus  erat,  qui  Solis  anhelis 

aequora  subdit  equis  et  fessos  excipit  axes. 

mille  greges  Uli  totidemque  armenta  per  herbas 

errabant,  et  humum  vicinia  nulla  premebant; 

arboreae  frondes  auro  radiante  virentes 

ex  auro  ramos,  ex  auro  poma  tegebant. 

'hospes^  ait  Perseus  Uli,  'seu  gloria  tangit 

te  generis  magni,  generis  mihi  luppiter  auctor : 

siye  es  mirator  rerum,  mirabere  nostras. 

hospidum  requiemque  peto/     memor  ille  vetustae 

sortis  erat:  Themis  hanc  dederat  Parnasia  sortem, 

'tempus,  Atla,  veniet,  tua  quo  spoliabitur  auro 

»bor,  et  hunc  praedae  titulam  Io?e  natus  habebit' 

id  metuens  solidis  pomaria  clauserat  Atlas 

moenibus  et  vasto  dederat  servanda  draconi, 

arcebatque  suis  externos  finibus  omnes. 

boic  quoque  ^ade  procul,  ne  longo  gloria  rerum, 

quam  mentirls'  ait,  4onge  tibi  luppiter  absit;' 


680 


685 


640 


645 


650 


630.  currus  diurnos,  den  Son- 
neBwagen.  Vergl.  die  Schild«raB|f 
2,inff. 

632.  lapeiiomdet:  s.  zu  640  ff. 

^^'  greges ,  Scbafherden,  wie 
4«r  Gej^ensatz  der  armenta^  der 
Kinder,  ergiebt:  1,  513  armenta 
gregesque^ 

636.  humum  vioinia  nulla  pre- 
m^anty  keine  Nachbarschaft  schloss 
das  Land  ein,  die  Weiden,  in  wei- 
ter, einsamer  Gegend,  waren  durch 
ißia»  Anwohner  eingeschränkt,  be- 
engt: 14,  6  fretum  gemino  Utore 
pjtessum^  Der  Plar.  bei  dem  col- 
lectivischen  Sing,  wie  2,  688. 

637  ff.  virentes  (von  grünlichem 
Schimmer  des  Goldes)  gehört  zu 
frondes.  Das  folgende  ex  auro 
statt  des  Adjectivs.  —  Die  golde- 


nen Aepfel  der  Hesperiden  (die  von 
den  Sagen  in  verschiedene  Gegen- 
den gesetzt  wurden,  £inigen  als 
Töchter  des  Atlas  und  der  Hespe- 
ris  galten)  wurden  von  Hercules, 
der  deo  hütenden  Drachen  erschlug, 
gewonnen  (s.  9,  190),  was  hier 
642  ff.  im  Orakelspruch  verkündet 
ist. 

641.  rerum,  Thaten,  rerum  ge- 
sterum, 

643.  Themis  Parnasia:  s.  zu  1, 
321. 

645.  hunc  praedae  iüulum,  die- 
sen Beuteruhm,  den  Ruhm  diese 
Goldäpfei  erbeutet  zu  haben. 

649  f.  ne  longe  —  absü,  damit 
nicht  dein  Thatenruhm,  mit  dem  du 
lügnerisch  prahlst,  und  Juppiter, 
für  dessen  Sohn  du  dich  ausgiebst, 
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yimque  minis  addit,  manibusque  expellere  temptat 
cuDctantem  et  placidis  miscentem  fortia  dictis. 
viribus  inferior  (quis  enim  par  esset  Atlanti 
viribus  ?)  'at  quoQiain  parvi  tibi  gratia  nostra  est, 

6&6  accipe  munus'  ait,  laevaque  a  parte  Medusae 
ipse  retro  versus  squalentia  prodidit  ora. 
quantus  erat,  mons  factus  Atlas :  nam  barba  comaeque 
in  Silvas  abeunt,  iuga  sunt  humerique  manusque, 
quod  Caput  ante  fuit  summo  est  in  monte  cacumen, 

660  ossa  lapis  fiunt:  tum  partes  auetus  in  omnes 
crevit  in  inmensum  (sie  di  statuistis),  et  omne 
cum  tot  sideribus  caelum  requievit  in  illo. 

Clauserat  Hippotades  alterno  carcere  ventos, 
admonitorque  operum  caelo  ciarrissimus  alto 

665  lucifer  ortus  erat,     pennis  ligat  ille  resumptis 
parte  ab  utraque  pedes,  teloque  accingitur  unco, 


dich  im  Stiebe  lassen.  Sie  wer- 
den dir  nichts  helfen,  wenn  du  mei- 
nem Gebote  zuwider  hier  verwei- 
lest. 

653 f.  quü  —  viribus:  s.  631. 
Die  nachmalige  Verwandlung  stei- 
gert nnr  die  RiesengrÖsse  des  Atlas. 

654.  at  quomam  —  nostra  est^ 
weil  du  es  denn  gering  achtest  dir 
von  mir  Dank  und  Liebe  zu  verdie- 
nen, ^f,  das,  wie  das  griechische 
dXld,  häu6g  in  pathetischen  Ausru- 
fungen steht,  hat  seinen  Gegensatz 
in  einer  durch  den  plötzlichen  Aus- 
ruf unvollständig  ausgesprochenen 
Gedankenreihe:  'gut  denn,  ich  bin 
deinen  Kräften  nicht  gewachsen, 
aber  ein  Geschenk  sollst  du  von  mir 
erhalten.' 

656.  retro  versus:  um  nicht  selbst 
versteinert  zu  werden:  s.  780.  — 
squalentia  ora:  das  Antlitz  der  Me- 
dusa, um  das  wüstes  Schlangenhaar 
hängt. 

663  —  752.  Perseus  fliegt  nach 
Aethiopien  und  erblickt  dort  die 
Andromeda,  die  Tochter  des  Ce- 
pheus ,  die  nach  einem  Befehle  des 
Ammon  an  eine  Klippe  zum  Frass 
für  ein  Seeungeheuer  festgekettet 
ist.  Perseus  tödtet  das  Unthier  und 


gewinnt  die  befreite  Andromeda  als 
Braut.  Meerpflanzen ,  auf  die  er 
nach  dem  Kampfe  das  Mednsenhaupt 
legt,  versteinern  zu  Korallen.  — 
Die  vielerzählte  Geschichte  hatten 
Sophokles  und  Euripides  in  Tragö- 
dien behandelt.  —  Entstehung  der 
Korallen  aus  Pflanzen  die  das  Gor- 
gonenhaupt  'versteinert  erzählea 
auch  die  Lithika  des  sogenanoten 
Orpheus.  Ov.  knüpft  diese  Ver- 
wandlang an  die  Befreiung^  der  An- 
dromeda um  diese  in  sein  Werk 
aufzunehmen. 

663.  Dem  Beherscher  der  Winde 
Aeolus  gab  die  Sage  den  Hippotes 
ClnTtotfjg)  zum  Vater  oder  Gross- 
vater. 14,  224  j4eoUm  Hippotadeiij 
cohibentem  carcere  ventos,  Od.  10, 
1  AioXCriv  (f*  ^s  vijaov  aatxofii^' 
}^v9tt  <r  tvtttEV  AloXog  Innota- 
^fj$,  (plkog  dd-avaToiai  &6ot<nVj 
nXtüTy  ivl  vrjaip,  üeber  den  Aeo- 
lus s.  zu  1,  262.  —  alterno  carcere, 
in  dem  Kerker  der  sie  abwechselnd 
einschliesst  und  entlässt.  Die  Win- 
de hatten  vorher  (261)  getobt. 

6H5.  petmis:  s.  zu  616. 

666.  parte  ab  tUr,  pedes  =  beide 
Füsse.  —  telo  unco:  über  die  Harpe 
s.  2u  1,  717. 
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et  liquidum  motis  talaribus  aera  findit. 
gentibus  innumeris  circumque  infraque  relictis 
Aethiopum  populos  Cepheaque  conspicit  arva. 
illic  inmeritam  maternae  peodere  linguae 
Ändromedan  poeaas  iomitis  iusserat  Ammon. 
quam  simnl  ad  dutas  religatam  bracchia'cautes 
yidit  Abantiades,  nisi  quod  levis  aura  capillos 
moyerat,  et  tepido  manabant  lumina  fletu, 
marmoreum  ratus  esset  opus:  trahit  inscius  ig^es 
et  stupet  et  visae  correptus  imagine  formae 
paene  suas  quatere  est  oblitus  in  aere  pennas. 
ut  stetit,  'o'  dixit  'non  istis  digna  catenis, 
sed  quibus  inter  se  cupidi  iunguntur  amantes, 
pande  requirenti  nomen  terraeque  tuumque, 
et  cur  vincla  geras.'  primo  silet  illa,  nee  audet 
adpeUare  virum  virgo ;  manibusque  modestos 
celasset  vultus,  si  non  religata  fuisset: 
lumina,  quod  potuit,  lacrimis  inple?it  obortis. 
saepius  instanti,  sua  ne  delicta  fateri 
noJJe  yideretur,  nomen  terraeque  suumque, 
quantaque  maternae  fuerit  fiducia  formae, 
indicat :  et  nondum  memoratis  omnibus  unda 


670 


675 


680 


6S5 


669.  Cepheus,  Sohn  des  Belas 
und  der  Anchinoe ,  Brader  des  Ae- 
^ptos,  Danaus  (s.  zn  462),  Phinens 
(s.  5,  8  ff.),  Köni|?  von  Aethiopien. 
£ioe  Sage  setzte  die  Geschichte  der 
Andromeda  in  die  Gegend  der  pala- 
stioiscken  Stadt  Joppe  (Jaffa),  von 
wo  im  J.  58  vor  Chr.  fossile  Kno- 
chen als  die  Gebeine  des  von  Per- 
seas  erlegten  Seethieres  nach  Rom 

gebracht  wurden :  Pliniüs  nat.  bist. 

9,5. 

670  f.  Cassiope  (Kaa0i6n7i,Kaa- 
^Untia)  hatte  sich  gerühmt  schö- 
ner za  sein  als  die  Nereiden  (daher 
^1 17  graw  Nerddum  numen).  Zur 
Strafe  lässt  Poseidon  ein  Seeunge- 
heaer  das  Land  verheeren.  Das 
Orakel  des  Ammon  verheisst  Be- 
freinog  von  dem  Unheil,  weon  An- 
dromeda dem  Unthiere  zum  Frasse 
gegeben  werde.  Die  Aethioper  nö- 
tUgeo  deshalb  den  Cepheus  seine 


Tochter  an  eine  Klippe  zn  ketten : 
Apollod.  2,  4,  3.  —  Ammwi:  der 
libysche  Orakelgott,  der  den  Grie- 
chen als  Zeus  galt  Er  ward  mit 
Hörnern  gebildet:  5,  16  comiger 
Ammon :  vergl.  5,  327. 

673.  Abantiades:  Persens,  Sohn 
der  Daoae,  der  Tochter  des  Acri- 
siuS;  Enkelin  des  Abas. 

675.  marmoreum. — opus:  Nach- 
ahmung einer  uns  erhaltenen  Stelle 
der  Andromeda  des  Euripides :  la, 
t£y  ox^ov  tov^  oQci  ntqCqQVTov 
ätpn^  S-aXdaarig,  —  nag^^-ivov  r 
€ix(6  Tiva  II  avTOßiopwfov  Xatvtav 
rvxtafidrojv,  ao(pi}g  ayaXfia  x^i- 
qos. 

685  f.  sua — videretur,  damit  sie 
nicht  eigene  Vergehen  zu  verheh- 
len schiene.  Das  Imperf.  abhängig 
von  dem  historischen  Präsens  in- 
dicat. 
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insonuit,  veniensque  inmenso  belua  ponto 

690  imminet  et  latum  sub  pectore  possidet  aequor. 
conclamat  virgo :  genitor  lugubris  et  una 
mater  adest,  ambo  miseri,  sed  iustius  iUa. 
nee  secum  auxilium,  sed  dignos  tempore  fletus 
plangoremque  ferunt,  Vinctoque  in  corpore  adhaerent. 

695  cum  sie  hospes  ait,  4acrimarum  longa  manere 

tempora  vos  poterunt:  ad  opem  brevis  hora  ferendam  est. 
hanc  ego  si  peterem  Perseus  love  natus  et  iUa 
quam  clausam  inplevit  fecundo  luppiter  auro, 
Gorgonis  anguicomae  Perseus  superator  et  alis 

700  aerias  ausus  iactatis  ire  p«r  auras, 

praeferrer  cunctis  certe  gener.     addere  tantis 
dotibus  et  meritum,  faveant  modo  numina,  tempto: 
ut  mea  sit  servata  mea  virtute,  paciscor.' 
accipiunt  legem  (quis  entm  dubitaret?j  et  orant, 

705  promittuntque  super  regnum  dotale  parentes. 
ecce  velut  navis  praefixo  condta  rostro 
sulcat  aquas,  iuvenum  sudantibus  acta  lacertis, 
sie  fera  dimotis  inpulsu  pectoris  undis 
tantum  aberat  scopulis  quantum  Balearica  torto 

710  funda  potest  plumbo  medü  transmittere  caeli; 
cum  subito  iuvenis  pedibus  tellure  repulsa 
arduus  in  nubes  abiit.     ut  in  aequore  summo 
umbra  viri  visa  est,  visam  fera  saevit  in  umbram. 
utque  lovis  praepes,  yacuo  cum  yidit  in  arvo 

715  praebentem  Phoebo  liyentia  terga  draconem, 
occupat  aversum,  neu  saeva  retorqueat  ora 
squamigeris  avidos  %it  cervicibus  ungues, 


689.  ponto  imminet f  bäumt  sich 
(mit  emporgerichtetem  Kopfe)  über 
das  Meer  bin. 

695f.  Es  köonen  euch  (weno  An- 
dromeda  nicht  gerettet  wird)  noch 
lange  Zeiten  des  Weinens  bevor- 
stehen: knrz  ist  die  Zeit  die  zur 
Rettung  verstattet  ist 

698.   VergL  611. 

702.  rfofiÖM*,  Vorzügen,  wie  nicht 
selten.  Aeholich  brauchen  wir  ^Ga- 
ben' und  'Begabung.' 

704.   legrem,  Bedingung. 

709  f.  Geschmückter  Ausdruck 
für  'einen  Schleuderwurf  weit.'  — 


Balearica:  s.  zu  2,  727.  —  toHo,  . 
durch  die  Luft  gewirbelt. 

711.  tellure  repuUa:  s.  zu  2, 
786. 

712.  abiit:  s.  zu  1,  114. 

713.  üeber  die  Wiederholung 
derselben  Worte  s.  zu  555. 

714.  /^roepe«,  substantivisch,  wie 
5,257.  13,617.  14,576. 

715.  praebentem  Phoebo j  der 
Sonne  darbietend,  sonnend.  —  U- 
ventia:  '6,  38  caeruleus  serpens* 

716.  aversum,  den  Abgewende- 
ten,  d.  i.  von  hinteo. 
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sie  celeri  missus  praeeeps  per  in«]»  rolatu 
terga  ferae  pressit,  dcitroque  firenentis  in  armo 
iDachides  ferrum  cunro  tenus  abdidit  hämo. 
Tidnere  laesa  gravi  modo  se  sublimis  in  aurras 
attollit,  modo  subdit  aquis,  modo  more  ferocis 
versat  apri  quem  turba  canum  circomsona  terreit, 
ille  avidos  morsus  yelodbus  efingit  alisf ; 
quaque  patet,  nunc  terga^cavis  super  obsila  eoaobis, 
nunc  laterum  costas,  nunc  qua  tenuissima  cauda 
desinit  in  piscem,  falcato  yerberat  ense. 
belua  puniceo  mixtos  cum  sanguine  fluctus 
ore  vomit:  maduere  graves  adspergine  pennae; 
nee  bibulis  ultra  Perseus  talaribus  ausos 
credere  conspexit  scopulum,  qui  vertice  summo 
stantibus  exstat  aquis,  operitur  ab  ae^ore  moto. 
nixus  eo  rupisque  tenens  iuga  prima  sinistra 
ter  quater  exegit  repetita  per  iha  ferrum« 
litora  cum  plausu  clamor  superasqne  deorum 
inplevere  domos ;  gaudent,  generumque  salutant, 
auxiliumque  domus  servatoremque  fatentur 
Cassiope  Cepheusque  pater:  resoluta  catenis 
ineedit  virgo,  pretiumque  et  causa  laboris» 
ipse  manus  hausta  vietrices  abluit  unda ; 
angniferumque  caput  dura  ne  laedat  arena, 
mollit  humum  foliis,  natasque  sub  aequore  yirgas 
stemit,  et  inponit  Phorcynidos  ora  M^usae* 


720.  Inacbides,  der  Arg^ver. 
Perseus  war  aus  dem  Geschiechte 
der  Könige  von  Arges  (s.  zu  607) ; 
kaehus  Stromgott  und  alter  Köoig 
VOB  Argos.  —  curvo  tenus  hamOf 
bis  zu  dem  Haken,  dem  sichelförmi- 
gen Ansätze  an  der  Seite  des  Schwer- 
tes (121  falcato  ense^  5,  80  hamato 
en*e);8.zu  1,  717. 

725.  t^g-a  —  conchü:  wie  1, 
332  angewachsene  Muscheln  die 
Schultern  des  Triton  bedecken. 

728.  puniceo  gehört  zu  sanffuine, 

730.  bibulis  talaribus,  den  Flü- 
gelsohlen die  das  Blut  einsangen 
ttod  dadurch  schwer  werden. 

734.  rep,  üia:  vergl.  zu  5,  473. 
—  exegit,  stiess  hindurch:  5,  137 
haslam   quae    cervice  exacta  est, 


171  exactum  ensem,  12,  572  {sa- 
gitta)  ferqu9  latus  summuntüigulo 
est  exada  simidro, 

743.  Pkorcynidos:  Phorkyn  (von 
*p6qxv¥  das  Patronymicum  k*oqxv' 
vk)  ist  in  der  Odyssee  ein  Greis  der 
Meere  beherscht  1,  72  4>6qxAog — 
äXog  aiqvyitoio  fx^äovrog,  13,  96. 
345  ^OQXvvos  —  aXCoio  yiQovrog, 
In  der  hesiodischen  Tbeogonie  (237. 
270 ff.)  ist  Phorkys  {<P6qxvg]  ein 
Sohn  des  Pontes  und  der  Gaea;  mit 
seiner  Schwester  Keto  {Kri%(o)  zeugt 
er  die  Graen  und  die  Gorgonen, 
^QXv'C  cT  «V  K7]T(a  r^a^ag  rixs 
XttJüuTtaQ^ovg ,  ix  yivitrig  noXiag, 
lag  Sri  F^aCag  xal^ovaiv  dd-dva- 
foC  T£  d-eoCy  ;faf£al  ^^;|fO^«vo/  t 
.  avd-^fanoi  f    llitpQridfo    t'     ivns-' 


720 


725 


730 


785 


740 
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virga  receos  bibulaque  etiamnum  viva  meduUa 

746  Yim  rapuit  monstri,  tactuque  induruit  huius, 
percepitque  noYum  ramis  et  fronde  rigorem. 
at  pelagi  nymphae  factum  mirabile  temptant 
pluribus  in  Tirgis,  et  idem  contingere  gaudent, 
seminaque  ex  illis  iterant  iactata  per  undas. 

750  nunc  quoque  curaliis  eadem  natura  remansit, 
duritiam  tacto  capiant  ut  ab  aere  quodque 
vimen  in  aequore  erat,  fiat  super  aequora  saxum. 

Dis  tribus  ille  focos  totidem  de  caespite  ponit, 
laevum  Mercurio,  dextrum  tibi,  bellica  virgo, 

755  ara  lovis  media  est.  mactatur  vacca  Minervae, 
alipedi  vitulus,  taurus  tibi,  summe  deorum. 
protinus  Andromedan  et  tanti  praeroia  facti 
indotata  rapit:  taedas  Hymenaeus  Amorque 
praecutiunt;  largis  satiantur  odoribus  ignes, 

760  sertaque  dependent  tectis  et  ubique  lyraeque 
tibiaque  et  caütus,  animi  felida  laeti 


nXoVy  ^Evv(o  te  xQoxonenXoVy  Foq- 
yovg,  a%  vaiowH  niqtiv  xXvtov 
SLxtavöCoj  (aj^atin  ngog  vvxrog, 
Xv'  ^Eaniß^^Bi  Xtyifpmvoiy  £(^h- 
yoi  t  EiQvdXti  t€\  MiSovad  te 
Xvyqa  nadovaa.  Von  «iner  dritten 
Form  ^oQxog  wird  das  Patrony- 
micnm  ^oQxCg  gebildet:  775  Phor- 
cidas. 

749.  seminaque  n.  s.  w.,  und 
streute  Samen  von  ihnen  wiederholt 
(den  Wurf  wiederholend)  über  die 
Flur  ans. 

753-803.  Persens  vermählt  sich 
mit  der  Andromeda.  Beim  Hochzeit- 
mahle\rzählt  er  wie  er  dlie  Mcdasa, 
deren  Haare  Minerva  in  Schlangen 
verwandelt  hatte  und  deren  Anblick 
Menschen  und  Thiere  in  Steine  ver- 
wandelte, gelödtet  habe.  Ans  ih- 
rem Blute  entstanden  das  geflügelte 
Ross  Pegasus  und  dessen  Bruder 
Chrysaor.  (Die  Veranlassung  der 
Fahrt  des  Perseus  nach  dem  Haupte 
der  Medusa  deutet  Ov.  erst  5,  242 
ff.  an). 

754  f.  Mercnrius  und  Minerva 
hatten  dem  Perseus  bei  seinen  Aben- 


teuern beigestanden,  jener  ihm  die 
Harpe  gegeben,  diese  nach  Bioigea 
(ApoUod.  2,  4,  2)  bei  der  Tö'dtuDg 
der  Medusa  seine  Hand  gelenkt, 
.nach  Anderen  ihm  einen  Spiegel  ge- 
geben in  dem  er  die  versteioerode 
Medusa  ohne  Schaden  erblickte.  — 
dextruTn:  zur  rechten  Seite  als  der 
ebfenvoUeren.  Hör.  Garm.  1,  12,19 
praxtfnos  tili  (dem  Juppiter)  tarnen 
occupavit  Pallas  honores. 

756.   aUpedi:  s.  zu  1,  671  f. 

757  f.  j4ndromedan  ä  tanti prae- 
mia  facti  ist  ein  ?r  '^tä  cTooir,  denn 
eben  die  Andromeda  ist  der  Lohn 
seiner  tapfern  That :  tanti  praemia 
facti  tritt  hinzu  als  Erweiteroog 
des  vorhergehenden  bestimmtereo 
Begriffes,  wogegen  anderwärts  ia 
der  Figur  des  IV  (f*a  ^volp  der  na- 
her bestimmende  Begriff  die  zweite 
Steile  einnimmt  (s.  zu  3,  32).  —  w- 
dotata  unansgesteuert ,  heissen  die 
praefnia,  weil  Perseus  das  Kö'oig- 
reich  ausschlägt  das  Andromedas 
Aeltern  ihm  als  Mitgift  der  Tochter 
verheissen  hatten  (705). 

758.    Hymenaeus:  s.  zu  1,  480. 
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argumenta,  soQant;  reseratis  aurea  valvis 
atria  tota  patent,  pulchroque  instructa  paratu 
Gepheni  proceres  ineunt  convivia  regis. 
postquam  epiüis  functi  generosi  nounere  Bacchi 
diffudere  animos,  cuitusque^enusque  iocorum 
quaerit  Lyncides  moresque  animunique  viroruDi. 
quae  simul  edocuit  ^nunc,  o  fortissime,'  dixit 
'fare  precor'  Cepheus  'quanta  yirtute,  quibusque 
artibus  abstuleris  crinita  draconibus  ora/ 
narrat  Agenorides  gelido  sub  Atlante  iacentem 
esse  locum  solidae  tutum  munimine  molis, 
cuius  in  introitu  geminas  habitasse  sorores 
Phorcidas,  unius  partitas  luminis  usum: 


765 

767 
769 


775 


764.  Cepheni  proceres,  die  äthio- 
pischen Edlen,  Vornehmen.  Ai}(/)ij- 
via  ein  Name  Aethiopiens,  Kriiprj" 
y£f  die  Aethiopen  (s,  5,  1.  97),  wie 
Gephens  Könige  von  Aethiopien. 

766  ff.  rfi/fwderc;  s.  zu  3,  318. — 
Diese  Verse  sind  nach  den  besten 
Handschriften  gegeben.  Andere 
Randschriften  geben  (mit  Abwei- 
changen  in  einzelnen  Wörtern)  cul" 
tiuque  genusque  hcorum  quaerit 
Abantiades:  quaerenti  protinus 
unut  narrat  Lyncides,  moresque 
(oämumque  virorum.  Dies  ist  eine 
offenbare  Interpolation,  veranlasst 
darch  Unverstaodniss  des  Namens 
Lyncides  {AvyxBl6rig),  der  densel- 
ben Perseus  wie  /abantiades  be- 
zeichnet. Aerisius,  der  Grossvater 
des  Perseus,  war  Sohn  des  Abas, 
Enkel  des  Lynceus,  des  mit  Hy- 
permnestray  der  Tochter  desDanaus, 
vermählten  Sohnes  des  Aegyptus 
(vergl.  zu  462).  Mit  Lyncides  ist 
Perseus  auch  5,  99.  1 85  bezeichnet. 
Die  Einschiebung  der  gefälschten 
Handschriften  lasst  also  unsinnig 
den  Perseus  die  eigene  Frage  beant- 
worten. Der  Antwortende,  der  noth- 
wendig  bezeichnet  sein  mass,  ist  in 
den  besten  Hssl.  nicht  genannt,  die, 
wie  die  schlechteren,  im  77ün  Verse 
den  Vocativ  Peßseu  haben,  statt 
dessen  ich  den  Nominativus  Cepheus 


gesetzt  habe.  Auf  des  Perseus  Frage 
nach  der  Art  des  Landes  und  seiner 
Bewohner  antwortet  am  passendsten 
der  König  selbst,  der  Vornehmste 
unter  den  Anwesenden.  Die  bei 
Einführung  von  Reden  oft  verscho- 
bene Wortstellung  ist  hier  nicht 
auffallender  als  z.  B.  2, 818. 5, 195f. 

771.  crinita  draconibus  ora,  das 
schlangeuhaifirige  Antlitz. 

772.  Agenorides:  das  Patrony- 
micum  in  erweiterter  Bedeutung. 
Agenor  war  der  Bruder  des  Belus 
(s.  zu  462).  Perseus,  der  von  Belus 
abstammte,  war  also  nicht  Nach- 
komme des  Agenor,  gehörte  aber 
zu  seinem  Geschlechte.  —  g*  sub 
Atlante:  Ov.  nimmt  nicht  Rücksicht 
darauf  dass  nach  seiner  eigenen  Er- 
zählung (628-662)  Atlas  erst  nadi 
der  Tödtung  der  Medusa  zum  Berge 
ward. 

775.  Phorcidas:  die  Gräen, Töch- 
ter des  Phorcus  (Phorcys,  Phorcyn), 
Schwestern  der  Gorgonen.  Hesiodus 
in  der  zu  743  angeführten  Stelle 
kennt  zwei  Gräen.  Dem  folgt  Ov. 
Bei  Aeschylus  im  Prometheus  792  ff. 
sind  ihrer  drei:  sie  wohnen  in  der 
Nähe  der  Gorgonen,  haben  in  wech- 
selndem Besitze  nur  ein  Auge  und 
einen  Zahn  und  werden  nie  von 
Sonne  und  Mond  beschienen.  Nach 
ApoUodorus  2, 4,  2  bemächtigt  sich 
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id  se  sollerti  furtim,  dum  tra«tiltrr,  astu 
supposita  cepisse  mann;  p^rque  abdita  longe 
deviaque  et  silvis  horrentia  saxa  fhigosis 
Gorgoneas  tetigisse  domos ;  passhnque  per  agros 

780  perque  vias  vidisse  hominum  simnkcra  ferammque 
in  silicem  ex  ipsis  visa  conversa  Medusa : 
se  tarnen  horrendae  clipei,  quod  laeva  gerebat, 
aere  repercusso  formam  adspexisse  Medosae^j 
dumque  gravis  somnus  eolnbrasqne  ipsamque  tenebat, 

785  eripuisse  caput  coUo;  pennisqne  fugacem 
Pegason  et  fratrem  matris  de  sanguine  natos 
addidit,  et  longi  non  fatsa  perieula  ciursus, 
quae  freta,  quas  terras  sub  se  vidisset  ab  alto, 
et  quae  iactatis  tetigisset  sidera  pennis. 


Persens  ihres  Aoges  «nd  ihres  Zah- 
nes und  gieM  es  ihnen  nicht  eher 
zurück  als  sie  ihm  den  Weg  zu  den 
Nymphen  zeigen  von  denen  er  die 
Fiügelsohlen  erhSlt  (s.  zu  616). 
Nach  einer  andern  Darstellung  (in 
den  Katasterismen- des  sogenannten 
Eratosthenes  Kap.  23)  sind  die  Gräen 
Vorwächterinnen  {nQoifvXaxig)  der 
Gorgonen,  Persens  nimmt  ihnen  beim 
Wechsel  {kv  nagecävan,  bei  Ov. 
dum  tradüur\  das  Auge  und  wirft 
es  in  den  tritonisehen  See  (s.  zn  2, 
783)  in  Libyen,  wohin  Einige  die 
Gräen  und  Gorgonen  setzten ,  so 
da^s  er  von  den  Gräen  ungefährdet 
zu  den  Gorgonen  gelangt. 

780.  lieber  den  Vers  s.  zu  4,  1 1. 

781.  ex  tp8U  Gegensatz  zu  H- 
mulacra;  aus  dem  was  sie  ursprüng- 
lich waren,  wirklichen  Menschen 
und  Thieren. 

782  f.  Die  versteinernde  Medusa 
selbst  durftePerseus  nicht  anblicken: 
um  sie  zu  treffen  blickt  er  auf  seinen 
Schild,  in  dem  sich  ihr  Bild  spiegelt. 
ApoUodorus  xaTtv^vvovarjs  TtjV 
X^^Q^  ^^fjvag  annsrqafxfiivog 
7t(xl  ßXinmv  eig  aanC&a  yaXxvVy 
Ol  rig  triv  Hxova  trjg  FoQyovog 
%ßli7iiv,  ixagatofjiTjaev  avjrjv.  — 
aere  repercusso ,  in  dem  Erz  das 
von  der  Gestalt  der  Medusa  getrof- 


fen war,  in  dem  sie  sich  aiyspiegelte. 
Gewöhnlicher  heisst  repercusstu 
der  Gegenstand  dessen  Bild  der 
Spiegel  zurückwirft:  2, 110. 3, 434. 

785f.  Nach  der  hesiodischeoTheo- 
gonie  gesellte  sich  Poseidon  der  Me- 
dusa: TTjg  <f*  oT£  dfi  Ueqaehg  xt- 
(falr}v  änkSeiQOTo^riaBV  y  txS^qi 
XQvadtOQ  ts  fiiyag  xal  Hryaooi 
tnnog.  Ob  das  Boss  Pegasus  schon 
bei  Hesiodus  geflügelt  gedacht  wird, 
wie  überall  bei  den  Späteren,  geht 
aus  der  verworrenen  Stelle  nicht 
deutlich  hervor.  Mit  Hilfe  des  Pe- 
gasus besteht  Bellerophon  den  Kampf 
gegen  das  Ungeheuer  Chimaera  (He- 
siod.  Theog.  325).  Der  Huf  des  Pe- 
gasus schlägt  die  der  Medusa  heilige 
Quelle  Hippocrene  {Jltitiov  xqij[vri) 
auf  dem  Heiicon  hervor  (Ov.Met.  5, 
256  ff.).  Die  moderne  Vorstellung 
von  dem  Pegasus  als  einem  geflü- 
gelten Museorosse,  auf  dem  sich 
die  Dichter  emporschwingen,  ist 
dem  Alterthume  fremd.  —  Den 
Chrysaor  (Jratrem)  lässt  die  hcsio- 
dische  Theogonie  mit  der  Okeaoide 
Kallirrhoe  dea  dreiköpfigen  Greryo- 
n^s  und  die  Echidna  (s.  zu 450)  zeo- 
gen. 

787.   72on/a/!$ay.4iicht  erdichtete. 

789.   S.  625. 
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ante  exspectatum  tacuit  tarnen,  exeipit  nwa» 
ex  Dumero  procerum^  qMorens  cur  sola  sororum 
gesseiit  alternis  inmixtos  erinibuB  angues. 
hospes  ait  'quoniam  Bckaris  digna  rdatu, 
accipe  quaesiti  causam,  darissima  forma 
multonimque  fuit  spes  invidiota  procorum 
iUa;  nee  in  toto  conspectioT  uUa  capillis         ^ 
pars  fuit.  invem  qui  ae  vidisse  referret. 
hanc  pelagi  rector  templo  nUasse  Minervae 
didtur.   aversa  est  et  caatos  aegide  vultos 
Data  lovis  texit;  neve  hoc  inpune  ftiisset, 
Gorgoneum  crinem  tnrpes  mutarit  in  hydros. 
nnnc  quoque,  ut  attonitos  formidine  terreat  hoates, 
pectore  in  adverao  quo$  fech  auatinct  angoea/ 
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Dumque  ea  Cephenum  medio  Danaeius  heros 
agmine  commemorat,  fremida  regalia  turba 


790.  Obwohl  er  Vieles  erzählte, 
endete  er  doch  für  die  ZuhSrer  za 
froh,  ante  expectatum  (wie  8,  h\ 
Tor  dem  Erwarteten,  ehe  es  erwar* 
tet  wurde. 

794.  forma  Ablativns. 

795.  Derselbe  Vers  9,  10.  —  in- 
vidiosa,  Neid  enregeod,  beaeidet. 

796.  eonsp^eUor,  nehr  betraeh- 
tet,  aehr  die  Angern  aof  sich  len- 
keiid,  des  AnsebantM  werlher:  13; 
794  platan»  etmspeetior  alta.  Seit 
Livius  stehen  contpecitu  md  oon^ 
tpkiendus  so  nndi  in  Prosa. 

79Sf.  in  der  hesiodisehen  Theo- 
Soiiie278  ist  nur  gesagt  tj  dk  /ntn 
(der  Medusa,  der  dritten  Gorgo) 
na^X4^xo  KvavoxatTtjg  iy  ^ä- 
l«r^  ItiutSvi  xal  op&eaiif  eiaQi" 
yoUnv,  bie  Qoelle  der  Erzählung 
des  Ov.  ist  unbekannt :  6,  119  lässt 
er  den  Neptnnus  in  Gestalt  eines 
Vogels  die  Medusa  bewältigen. 

799.  aegide:  s.  zu  2,  755. 

802  f.  Worte  des  Diehters  kön- 
nen diese  beiden  Zeilen  nicht  sein : 
sie  sind  durch  kein  Merkmal  yon 

Mstam.  I.    6.  Aufl. 


der  Rede  des  Persens  unterschieden 
und  es  folgt  sogleich  dumque  ea 
Cephenum  medio  Danaeiut  heros 
a^me  commemorat,  Persens  aber 
hat  noch  das  Medusenhaupt;  im  fol- 
genden Boche  übt  es  seine  verstei- 
nernde Kraft  im  Kampfe  mitPhineus 
und  anProetus  (240)  undPolydectes 
(248),  nach  dessen  Bestrafung  Per- 
sens bei  ApoUodomt  2,  4, 3  das  Me- 
dusenhaupt der  Athene  giebc  Wenn 
also  diese  beiden  Verse  eeht  sind, 
so  muss  Ov.  nur  das  Bild  des  Gor- 
gonenhauptes  an  der  Aegis  meinen, 
wie  es  bei  Virg.  Aen.  8,  435  ff.  die 
Gyclopen  schmieden,  und  Minerva 
hat  das  schreckende  Bild  des  Me- 
dusenhanptes  nicht  nach  der  Tödtuog 
der  Medusa,  sondern  froher,  nach- 
dem sie  die  Haare  derselben  in 
Schlangen  verwandelt  hatte,  in  ihre 
Aegis  gesetzt. 

1  —  235.  Das  Hodizeitsfest  des 
Perseus  unterbricht  Phineus,  des 
Cepbeus  Bruder,  dem  Andromeda 
verlobt  gewesen  war ,  durch  feind- 
lichen Angriff.  Es  erhebt  sich  Ge- 
ll 
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atria  conplentur :  nee  coniugialia  festa 

qui  canat  est  clamor,  sed  qui  fera  nuntiet  arma: 

5  inque  repentinos  conyma  versa  tumultus 
adsimilare  freto  possis,  quod  saeva  quietum 
.  ventorum  rabies  motis  exasperat  uedis. 
primus  in  bis  Phineus,  belli  temerarius  auctor 
fraxineam  quatiens  aeratae  cuspidis  bastam, 

10  *en'  ait,  ^en  adsum  praereptae  coniugis  ultor; 
nee  mihi  te  pennae  nee  faisum  versus  in  aurum 
luppiter  eripiet/  eonanti  mittere  Cepbeus 
^quid  facis?'  exclamat,  'quae  te,  germane,  fnrentem 
mens  agit  in  faeinus?  meritisne  baee  gratia  tantis 

1^  redditur?  hae  vitam  servatae  dote  rependis? 
quam  tibi  non  Perseus,  verum  si  quaeris,  ademit, 
sed  grave  Nereidum  numen,  sed  eorniger  Ammon, 
sed  quae  visceribus  veniebat  belua  ponto 
exsaturanda  meis.  iUo  tibi  tempore  rapta  est 

20  quo  peritura  fuit :  nisi  si,  crudelis,  id  ipsum 
exigis,  ut  pereat,  luctuque  levabere  nostro. 
seiHcet  haud  satis  est  quod  te  speetante  revincta  est 
et  nuilam  quod  opem  patruus  sponsusve  tulisti; 
insuper,  a  quoquam  quod  sit  servata,  dolebis, 

25  praemiaque  eripies?  quae  si  tibi  magna  videntur, 
ex  illis  scopulis  ubi  erant  adfixa  petisses. 


tümmel  und  Kampf.  Endlich  ver- 
steinert Perseus  durch  das  Gor^o- 
neohaapt  den  Phineus  und  die  im 
Kampfe  noch  nicht  gefallenen  Ge- 
nossen desselben.  —  In  derselben 
Gestalt  kennt  die  Sa^e  Apollodorus 
2,  4,  3  imßovlivovrog  dk  avi(fi 
4>ivifoSf  og  71V  ä^eltfös  tov  Krmi- 
fog,  iyyv(6fji€Vog  n^^tog  trjv  AV' 
6qofAi0ttv<,  fxad'dyy  jtjv  knißovlriv, 
rrivFo^ova  del^ag  uera  t(ov  aw- 
inißovievovKav  avtov  iXi&cDae 
naQttXQrifxa, 

1.  Ce'phenum:  s.  zu  4,  764.  — 
Danaeius:  s.  zu  4,  611. 

5  ff.  II.  2,  144  xiVTii^Ti  <f*  dyoQfi 
(ffj  xvfAata  fjiaxqä  d-aXaaorigj  növ- 
tov*IxaQ(otOf  TU  iiiv  t  EvQog  t€ 
NoTog  TS  ü)Qo^*  jhtat^ag  natgog 
^tog  ix  V€W€ldtov, 

11  f.   faUum  —  luppüer:  s.  4, 


611. 

12.   mittere,  näml.  hastam. 

15.  Ist  dies  die  Gabe,  das  Braut- 
geschenk, womit  dn  dem  Perseus 
das  Leben  der  Geretteten  (die  Ret- 
tung der  Andromeda)  vergiltst? 

17.  grave  Ntreidum  ntcmm  — 
Ammon:  s.  zu  4,  670. 

1 8  f.  vüceribus  meis,  durch  meine 
Tochter.  Vergl.  6,  651.  8,  478. 10, 
465.  Zuweilen  steht  viscera  aack 
von  anderen  die  man  liebt  wie  seio 
eigenes  Inneres,  die  man  gleichsam 
wie  sein  eigenes  Herz  im  Inneres 
hegt. 

21.  luctuque  levabere  nostro:  und 
mein  Jammer  deine  Freude  und  dein 
Trost  sein  soll. 

25.  /»roemMi.*  die  Andromeda,  die 
Perseus  als  Lohn  der  Rettung  ge- 
wonnen. 
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nunc  sine  qui  petiit,  f&r  quem  haec  noD  oii»  s^tectug, 

ferre  quod  et  meritis  et  voee  est  pactus,  eumque 

noD  tibi,  sed  certae  praelatum  inteilege  morti/ 

ille  nihil  contra;  sed  et  kunc  et  Persea  vultu 

alterno  spectans  petat  hunc  igncnrat  an  illun, 

cunctatusque  brevi  cantortam  viribus  hastam 

quantas  ira  dabat  aequiquam  in  Persea  misit. 

ut  stetit  illa  toro,  stratis  tum  denique  Perseus 

exsiluit,  teloque  ferox  inimica  remisso 

pectora  rupisset,  nisi  post  altaria  Phineus 

isset:  et  (indignum)  scelerato  profuit  ara. 

fronte  tarnen  Rhoeti  non.  inrita  cuspis  adhaesit. 

qui  postquam  cecidit  ferramque  ex  «sse  revulsum  est, 

Calcitrat  et  positas  adspergit  sanguiae  mensas. 

tum  yero  indomitas  ardescit  vulgus  in  iras, 

telaque  coniciunt,  et  sunt  qui  Cephea  dicunt 

cam  genero  debere  mori.  sed  limine  tecti 

exierat  Cepheus,  testatus  iusque  fidemque 

hospitiique  deos,  ea  se  prohibente  moverii 

bellica  Pallas  adest  et  protegit  aegide  fratrem, 

datque  animos.  erat  Indus  Athis,  quem  flumine  Gange 

edita  Limnate  vitreis  peperisse  sub  undis 

creditur,  egregius  forma,  quam  divite  cultu 

aagebat,  bis  adbuc  octonis  integer  annis, 

indutus  chlamydem  Tyriam,  quam  limbus  obibat 

aureus ;  omabant  aurata  monilia  collum 

et  madidos  murra  curvum  Crinale  capillos. 

ille  quidem  iaculo  quamvis  distantia  misso 

figere  doctus  erat,  sed  tendere  doctior  arcus. 
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28«  quod  —  paetus:  was  er  sich 
durch  seioe  Tbat  verdient  and  Yor- 
ker (4,  697  ff.)  bedangen  hat.  Mit 
meritis  ist  das  dem  Begriffe  nach 
enger  mit  voce  zusammenhangende 
paetus  durch  ein  Zeugma  verbun- 
den. 

35.  ieU)  rejnüso:  den  Speer  des 
Phioeas,  der  den  Persens  verfehlend 
in  Polster  seines  Sitzes  stecken 
geblieben  war,  auf  den  Phineas  zu- 
röckschleadernd. 

36.  post  aUaria:  hinter  den  Altar 
der  Hausgötter  (57.  155). 

42.  conieiunt:  s.  zu  1,  184. 


46.  fratrem:  Minerva  und  Per- 
seus haben  einen  Vater,  den  Juppi- 
ter. 

48.  Der  Name  Limnate^  in  dem 
die  Handschriften  schwanken  ohne 
eine  Verbesserung  darzubieten,  ist 
unrichtig  gebildet — vitreis:  durch- 
sichtig und  grünlich  schimmernd  wie 
Glas.  Das  Glas  der  Alten  batte  ge- 
wöhnlich einen  grünen  Schein. 

50.  integer^  vollkräftig. 

51.  chl.  Tyriam,  ein  tyrisches 
Purpurgewand.  —  obibat:  s.  zu  1, 
552. 

11* 
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tum  quoque  leata  manu  flectentem  coriitt9  Pcrseus 
stipite,  qui  media  pofiitus  fümabat  in  ara^ 
perculit,  et  firactis  confudit  in  ossibus  ora. 
hunc  ubi  laudatos  iaclantem  in  sanguine  vultus 

60  Assyrius  vidit  Lycabaa,  iunGtissimus  Uli 
et  comes  et  veri  non  dissimuiator  amorts, 
postquam  exhalantem  sub  acerbo  vnlnere  Titim 
deploravit  Athin,  quos  ille  tetenderat  arcus 
arripit  et  ^mecum  tibi  sint  certamina'  dixit; 

65  'nee  longum  pueri  fato  laetabere,  jquo  plus 
invidia  quam  laudis  habe»«'  baeo  omnia  nondum 
dixerat,  emicuit  n^rvo  penetrabile  telum« 
yitatumque  tarnen  sinuosa  Teste  pependit. 
vertit  in  hunc  harpen  speetatam  oaede  Medusae 

70  Acrisioniades,  adigitque  in  pectus :  at  ille 
iam  moriens  oculis  sub  nocte  natantibus  atra 
circumspexit  Athin,  seque  addinavit  in  ilhun, 
et  tulit  ad  manes  iunctae  solacia  martis. 
ecee  Syenites,  genitus  Metione,  Pborbas 

75  et  Libys  Amphimedon,  ayidi  committere  pugnam, 
sanguine,  quo  late  tellus  madefacta  tepebat, 
conciderant  lapsi :  surgentibus  obstitit  ensis, 
alterius  costis,  iugulo  Phorbantis  adactus. 
at  non  Actoriden  £rytum,  cui  lata  bipennis 

80  telum  erat,  bamato  Perseus  petit  ense,  sed  altis 
exstantem  signis  multaeque  in  pond^e  massae 


56.  comua:  s.  zu  1,  455. 

58.  etfractis  —  ora:  der  Schlag 
zerschmettert  die  KQochen  des  Ge- 
sichtes; die  Gesichtszüge  werden 
dadurch  verworren  nnd  unkenntlich. 
Die  Präposition  in  steht  weil  das 
Antlitz  in  die  zerbrochenen  Knochen 
hineingeschlagen  wird. 

59.  laudatos  vultus ,  das  geprie- 
sene (schöne)  Antlitz:  49  egregius 
forma, 

62.  sub  geht  aus  dem  BegriiTe 
der  Macht  oder  Einwirkung  der 
etwas  unterliegt  in  die  allgemeinere 
Bedeutung  der  Cansalität  über. 

67.  penetrabile  activ ;  1 3,  857  p, 
fulmen,  Virg.  Georg.  1,  93  p.  fri- 
gus  und  Aen.  10,  481  wie  hier  p. 


telum, 

69.  harpen:  s.  zu  1,  717. 

70.  Acrisioniades  :  s.  zu  4,  607. 

73.  Aehnlich  191.  —  flwi^iiww«. 
s.  zu  1,  586.  —  iunctae  soL  mortis^ 
den  Trost  zugleich  mit  ihm  vobl 
Tode  getroffen  zu  sein. 

74.  Syene  ägyptische  Stadt  nahe 
an  der  Grenze  von  Aethiopien. 

77.  surg,  vom  Versuche  desAuf- 
stehens.  —  ensis:  das  Schwert  des 
Perseus. 

soff:  alHs  exst,  signis  eratera, 
einen  Mischkrug  der  mit  hohen  Bil- 
dern hervortrat  (2,  854  coUa  toris 
exstant)^  d.  i.  an  dem  erhaben  gear- 
beitete Bilder  hervortraten.  12, 235 
signis  exstaniibus  asper  erater,^' 
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ingentem  manibas  tollit  cratera  duabas, 

infligitque  viro :  rutilum  vomit  iUe  cruorem. 

et  resupinus  humum  moribundo  yertice  pnlsat. 

inde  Semiramio  Polydaemona  sangtdne  cretum, 

Caucasiumqu«  Abarhi,  Sperdiionidenqne  Lycetum^ 

intonsumque  comas  Helicem,  Phlegyanque  Clytmnque 

sternit,  et  exstmctos  morientum  calcat  acervos. 

nee  Phineus  ausus  concurrere  comminus  hosti 

intorquet  iaculum:  quod  detnlit  error  in  Idan, 

expertem  frustra  belli  et  neutra  arma  secutum. 

iUe  tuens  oculis  inmitem  Phinea  torvis 

'quandoquidem  in  partes'  ait  *ab8trahor,  accipe,  Phineu, 

quem  fecisti  hostem,  pensaque  hoc  Tulnere  vulnus  f 

iamque  remissurus  tractum  de  corpore  telum 

sanguine  defectos  cecidit  conlapsus  in  artus. 

tu  quoque,  Cephenum  post  regem  primus,  Hodites, 

ense  iaces  Clymeni;  'Prothoenora  percutit  Hypseus, 

Hypsea  Lyncides.  fuit  et  grandaevus  in  iUis 

Emathion,  aequi  cultor  timidasque  deorum ; 

quem  quoniam  prohibent  anni  bellare,  loquendo 

pugnat  et  incessit,  scelerataque  devovet  arma : 

huic  Chromis  amplexo  tremulis  altaria  palmis 

decutit  ense  caput;  quod  protinus  incidit  arae 

atque  ibi  semianimi  verba  exsecrantia  liogua 

edidil^  et  medios  animam  exspiravit  in  ignes. 


85 


90 


9^ 


100 


105 


wuUaeque  in  pondere  meusae  ingert' 
ton,  and  aasserordeotiioh  im  Ge- 
wichte^ der  grossen  Masse  ««  von 
gewaltiger  Schwere. 

85.  Sem*  s.  oretum,  aus  dem  6e^ 
seUeehte  der  Semiramis. 

S6.  Wie  Abaris  vom  Caucasas 
unter  die  Aethiopen  kommt  braucht 
man  nicht  zu  fragen.  Caucasutm, 
wie  gleich  das  Patronymicum  Sper- 
dnoniden  und  vieles  Andere,  soll 
Bar  der  Aufzählung  Mannigfaltig- 
keit and  die  Farbe  der  Wahrheit 
gebet. 

88.  eostr.  — aoervos,  er  beschrei- 
tet lieh  vor  ihm  aufthiirmende  Hau- 
fea  von  Sterbenden. 

89.  nee  Ph.  ausus  a=  et  Ph,  nön 
ausus. 

90.  error,  Abirren  vom  Ziele. 


91.  expertem  —  secutum,  dem  es 
sichts  halfdass  er  am  Kampfe  nicht 
theilnahm  und  sich  keiner  der  bei- 
den Parteien  anschloss. 

97.  Cephenum:  s.  zu  4,* 764. — 
primus:  der  JVominativus  in  der 
Apposition  bei  dem  Vocativus  wie 
111. 

99.  Lyncides:  Perseus,  s.  zu  4, 
766  ff. 

105.  semianimi  viersilbig  durch 
Synizesis.  —  Die  mährchenhafte  Er- 
findung, dass  ein  abgeschlagenes 
Haupt  redet;  ist  hier  abenteuerlicher 
als  11,  50,  wo  es  als  ein  Wunder 
hervorgehoben  wird  dass  At$  Haupt 
und  die  Leier  des  Orpheus  Klage- 
töne  hören  lassen  indem  sie  im  He- 
brus  hinabschwimmen.  Noch  aben- 
teuerlicher murmelt  6,  558  die  der 
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hinc  gemini  fratres  Broteasque  et  caestibus  Ammon 

invictus,  vinci  si  possent  caestibus  enses, 

Phinea  ceciJere  manu,  Cererisque  sacerdos 
110  Ampycus,  albenti  velatus  tempora  vitta. 

tu  quoque,  Lampetide,  non  hos  adhibendus  ad  usus, 

sed  qui,  pacis  opus,  citharam  cum  voce  moyeres, 

iussus  eras  celebrare  dapes,  festumque  canendo: 

cui  procul  adstanti  plectrumque  inbelle  tenenti 
IIS  Pettalus  inridens  'Stygiis  cane  cetera*  dixit 

^manibus/  et  laevo  mucronem  tempore  üxit. 

concidit,  et  digitis  morientibus  ille  retemptat 

fila  lyrae,  casuque  fuit  miserabile  Carmen. 

nee  sinit  hunc  inpune  ferox  cecidisse  Lycormas, 
120  raptaque  de  dextro  robusta  repagula  posti 

ossibus  inlisit  mediae  ceryicis :  at  ille 

procubuit  terrae  mactati  more  iuvenci. 

demere  temptabat  laevi  quoque  robora  postis 

Cinyphius  Pelates:  temptanti  dextera  fixa  est 
125  cuspide  Marmaridae  Corytbi,  lignoque  cohaesit: 

haerenti  latus  hausit  Abas;  nee  corruit  ille, 

sed  retinente  manum  moriens  e  poste  pependit. 

sternitur  et  Menaleus,  Perseia  castra  secutus, 

Philomela  ans^eschDittene  Zunge.  gende  Weise. 

110.  Die  weisse  Binde  ist  prie-  124.  Cinyphius  Gentile  von  Ci- 

sterliche  Tracht:    13,   643   Aiiius  nyps:  6  Ktvvxp  Flass  in  Libyea, 

(Priester  des  Apollo)  rnveis  circum-  tj  Ktvvxff  die  Gegend  durch  die  er 

data  tempora  vitiis  ccneutiensy  15,  fliesst. 

676  castos  evinctus  vitta  crines  al-  1 25.  Marmarides^  der  Bewohner 

bente  sacerdos.  der  Landschaft  Marmarica  an  der 

111  ff.  tu  quoque:  der  Satz  be-  afrikanischen  Nordküste  zwischeo 

ginnt  als  sollte  ceddisii  folgen :  der  Cyrenaica  und  Aegypten. 

Wendung  iussus  eras  n.  s.  w.  liegt  - 126.    latus  hausit,    durchbohrte 

der  allgemeine  Gedanke  zum  Grunde  die  Seite:  9,  411   donec  —  latus 

'auch  du  warst  zugegen  und  war-  hauserit  ensis,  8,  371  rostro  femuf 

dest  getödtet'                          *  hausit  aduncOy  8, 439  hausilque  ne- 

114.  cui  procul  adstanti,  zu  ihm  fando  pectora  Plexippi  —  ferro. 

der  fern  vom  Kampfe  dastand.  Lucretius  5,  1 323  latera  ac  ventres 

117.  retemptat:  der  tödtliche  hauribant  subter  equorum  comibus. 
Stoss  unterbricht  den  Lampetides  In  alter  Prosa  und  bei  Livius  7, 10 
im  Saiten  spiele  (daher  IIb  cetera),  uno  atque  altero  sübinde  ictuven- 
so  dass,  während  er  fällt,  die  Fin-  trem  atque  ingttina  hausit..  Dieser 
ger  noch  fortfahren  die  Saiten  zu  Verwendung  von  haurire  scheiat 
rühren.  der  Begriff  des  beim  Schöpfen  d5- 

118.  casuque —  Carmen,  und  im  thigen  Eintauchens  zum  Grunde  zn 
Falle  war  das  Lied  kläglich,  und  im      liegen. 

FaUe  klang  von  den  Saiten  eine  kla-  '^      128.    Perseia  castra  secutis  in 
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et  Nalsamoniaci  Dorylas  ditissimus  agri, 
dives  agri  Dorylas,  quo  non  possederat  alter 
latius,  aut  totidem  toUebat  farris  acervos.      tu^  is 
huias  in  obliquo  missum  stetit  mguine  ferrum. 
letifer  ille  locus,  quem  postquam  vulneris  auctor 
singultantein  animam  et  Tersantem  lumina  vidit 
Bactrius  Halcyoneus,  'hoc  quod  premis'  inquit  'habeto 
de  tot  agris  terrae/  corpusque  exsangue  reUquit. 
torquet  in  hunc  hastam  calido  de  vulnere  raptam 
ultor  Abantiades ;  media  quae  nare  recepta 
cerTice  exacta  est,  in  partesque  eminet  ambas. 
dumque  manum  Fortuna  iuvat,  Clytiumque  Claninque 
matre  satos  una,  diverso  vulnere  fudit: 
nam  Clytii  per  utrumque  gravi  librata  lacerto 
fraxinus  acta  femur;  iaculum  Clanis  ore  momordit. 
occidit  et  Celadon  Mendesius ;  occidit  Astreus, 
matre  Palaestina,  dubio  genitore  creatus ; 
Aethionque  sagax  quondam  Ventura  videre, 
tone  ave  deceptus  falsa ;  regisque  Thoactes 


130 


135 


140 


145 


allgemeinerer  BedeutoDg  'der  es 
mit  dem  Persens  hielt,  auf  seiner 
Seite  stritt/ 

129.  Die  Nasamones  wohnten 
Brsprünglich  südwestlich  von  Cyre- 
uiea;  in  derRSmerzeit  wurden  sie 
ostwärts  bis  in  die  Landschaft Mar- 
mtrica  gedrängt. 

130.  possederat  laUus,  in  weite- 
rem UmfaDge  Besitz  ergriffen  hatte. 
Das  Plnsqoamp.  von  posstdo  steht 
dem  Begriffe  des  Imperf.  von  possi^ 
deo  nahe,  da  aus  dem  Besitzergrei- 
fea  der  Besitz  sich  erg^ebt.  Der 
Gedanke  ist  also  'der  in  weiterem 
Umfange  als  irgend  ein  Anderer, 
aber  weitere  Strecken  Herr  war.' 

133.  letifer  tUe  locus:  auf  locus 
ist  übertragen  was  mit  genauerem 
Ausdrucke  heissen  würde  letale  est 
ißius  loci  vulnus  oder  letale  est  illum. 
loctsm  vulnerari, 

135.  Bactra  (%a  Bdmqa)  Haupt- 
stadt der  nach  ihr  genannten  persi- 
schen Landschaft  Bactriana  (i)  Bax- 
fQ(a,  rj  BaxTQiavfi), 

139.  eoMcta:  s.  zu  4,  734. 


142.  librata:  s.  zu  2,  311. 

143.  fraxinus  metonymisch  für 
den  aus  Eschenholz  (10,  93  fraxi- 
nus utilis  kastis)  gemachten  Speer 
(5,  9.  12,  369  fraxineam  hastam)^ 
wie  12,  122.  324.  —  iaculum-rmO' 
mordä:  IL  5,  75  rjoine  cT  iv  itovlrji^ 
xjfvxQov  6*  ?A«  ;|faili6y  oSovaiv» 

144.  Mendes  (Gen.  Mendetis, 
MMfjSi  Mivdrirog)  Stadt  im  ägy- 
ptischen Delta,  an  der  nach  ihr  ge- 
nannten NilmünduBg  {(Sjofia  Mev- 
dtjaiov.) 

147.  ave:  der  Begriff  des  Vogels 
aus  dessen  Flug  oder  Geschrei  man 
weissagt  tritt  oft  in  den  allgemeine- 
ren des  Vorzeichens  über,  wie  oiou- 
vos.  —  Nachgeahmt  ist  eine  Stelle 
der  Dias  2,  858  MvacSv  <f^  XQOftts 
ffOX^  xttVEwofio<:  olütviarrjs'  aXV 
ovx  oitovolaw  fQvaoaio  xiJQa  jui" 
Xaivav,  aXk*  i^d/nrj  vno  X(Q(fl  no- 
&(6x€og  AiaxCdao.  Virg.  Aen.  9 
327  vom  Wahrsager  Rhamnes  rex 
idem  et  regi  Tumo  gratissimus 
augur:  sednon  auguriopotuü  de- 
peUere  pestem. 
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armiger,  et  caeso  genitore  infamis  Agyrtes. 

plus  tarnen  exhausto  superest:  nain<|iie  omnibos  onnm 
150  opprimere  est  animus;  coniurata  undiqtte  pugoaal 

agmina  pro  causa  meritum  iiq[>ugnaDte  idemque. 

hac  pro  parte  socer  frustra  plus  et  n&Ta  coniiinx 

cum  genetrice  fayent,  uluktuque  atria  conplent; 

sed  sonus  armorum  superat  gemitusque  cadeotum, 
155  pollutosque  semel  multo  BeUana  peaates 

sanguine  perfundit,  renovataque  proelia  miscet. 

circueunt  unum  Phineus  et  miile  secuti 

Phinea :  tela  volant  hibema  grandine  piiira 

praeter  utrumque  latus  praeterque  et  lumen  et  aures. 
160  adplicat  hinc  humeros  ad  magnae  saxa  columnae, 

tutaque  terga  gerens  adversaque  in  agmina  versus 

sustinet  instantes,  instabat  parte  sinistra 

Chaonius  Molpeus,  dextra  Nabataeus  £themon. 

tigris  ut  audit^s  diversa  valle  duorom 
165  exstimulata  fame  mugitibus  armentorum 

nescit  utro  potius  ruat  et  ruere  ardet  utroque, 

sie  dubius  Perseus,  dextra  laevane  feratur, 

Molpea  traiecti  submovit  vulnere  cruris, 

contentusque  fuga  est:  neque  enim  dat  tempus  Etbemon^ 
170  sed  furit  et,  cupiens  alto  dare  vulnera  collo, 

non  circumspectis  exactum  viribus  ensem 

fregit,  et  extrema  percussae  parte  columnae 

lamina  dissiluit  dominique  in  gutture  fixa  est 


149.  plus  exhausto^  mehr  als  voU- 
braeht  war :  exhxmrvte  laborem  und 
dergl.  wie  exantlare,  -*-  unum,  wie 
157,  den  Perseus. 

150.  In  coniurare  tritt  zuweilen 
der  Begriff  des  Schwörens  hinter  den 
allgemeineren  der  Vereinigung  zu 
einem  Zwecke  zurück. 

151.  pro  —  fidemquey  für  die 
Sache  die  (für  den  Phineus  der) 
Verdienst  und  Treue  angriff,  d.  i. 
den  Perseus  bekämpfend  den  Lohn 
des  Verdienstes  (der  Rettung  der 
Andrpmeda)  und  das  von  Cepheus 
gegebene  Wort  (dem  Perseus  die 
Gerettete  zu  vermählen)  zu  vernich- 
ten trachtete. 

152  f.  Statt  des  gewöhnlichen  fnäe 
parti  favent  steht  hao  pro  parU  /. 


(wie  \h(itpug7ianJtpro  eausa)  weil 
der  Begriff  starepro  aUqua  re  oder 
parte  {A.  1.  ursprünglich  zum  Scbntxe 
vor  etwas  treten)  nahe  liegt. 

155.  BeÜona,  die  Kriegsgöttio, 
eine  ursprünglich  italische  Gott- 
heit: ähnlich  ist  ihr  die  grieohiseke 
Enyo« 

159.  Der  Sing,  /ttfnen  vertritt  den 
Pluralis,  dessen  Begriff  dorch 
utrumque  latus  und  aurea  angezeigt 
ist. 

163.  Einer  Stadt  JütovCa  in  der 
syrischen  Landschaft  Commagene 
erwähnt  der  Geograph.  Ptelemaeos 
5,  15.  —  Die  Nabatäer  ein  arabi- 
sches Volk. 

171.  exactum,  hlnausgesefawoA- 
gen,  in  Schwung  gesetzt. 
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Don  tarnen  ad  letum  causas  satis  illa  valentes 

plaga  dedit:  trepidum  Perseus  et  mermia  firustra 

bracchia  tendentem  Cylienide  oonfodit  harpe. 

veruin  ubi  virtutem  turbae  succumbere  Tidit, 

'auxilium'  Perseus,  'quoniam  sie  cogitis  ipsi' 

dixit,  'ab  hoste  petam.  vultus  avertite  vestros, 

si  quis  amicus  adeslT  et  Gorgonis  extuiit  ora. 

'quaere  alium,  tua  quem  moveant  miracula'  dixit 

Thescelus;  utque  manu  iaculum  fatale  parabat 

mittere,  in  hoc  haesit  Signum  de  marmore  gestu. 

proximus  huic  Ampyx  animi  plenissima  magni 

pectora  Lynddae'  ^dio  petit,  inque  petendo 

dextera  diriguit,  nee  citra  mota  nee  ultra. 

at  Nileus,  qui  se  genitum  septemplice  Nile 

ementitus  erat,  clipeo  quoque  flumina  Septem 

argento  partim,  partim  caelaverat  auro, 

'adspice'  alt,  'Perseu,  nostrae  primordia  gentis: 

magna  feres  tacitas  solacia  mortis  ad  umbras, 

a  tanto  cecidisse  virof  pars  ultima  vocis 

in  medio  suppressa  sono  est,  adapertaque  velle 

ora  loqui  credad»  nee  sunt  ea  pervia  verbis. 

increpat  hos  *vitio'que  'ahimi,  non  viribus'  inquit 

'Gorgoneis  tjorpetis'  Eryx.  'incurrite  mecum 

et  prosternite  humi  iuvenem  magica  arma  moventem.' 

incursurus  erat:  tenuit  vestigia  tellus, 

inmotusque  silex  armataque  mansit  imago. 

hi  tarnen  ex  merito  poenas  subiere ;  sed  unus 

miles  erat  Persei,  pro  quo  dum  pugnat,  Aconteus, 

Gorgone  conspecta  saxo  concrevit  oborto. 

quem  ratus  Astyages  etiamnum  yivereriongo 

ense  ferit:  sonuit  tinnitibus  ensis  acutis. 
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176.  Die  Aor/M  hatte  Perseus 
von  Mercurias  erhalten.  Apollod. 
2,  4,  2  laßfuv  napa  '^Egfiov  ada-. 
iMinlvtiv  äqjgfiv.  bas  AJljectiyuni 
{«utile  CyUadt  iat  voa  dem  cylleDi- 
scheo  Gotte  (s.  zu  1,  713)  auf  seine 
Waffe  äbertrai^B.  Vergl.  2^  794 
Träomda  arwm, 

177.  virtuteniy  seine  Tapferkeit. 
179.  ab  hotte:  Ten  der  Medusa 

Segen  die  er  gekämpft  hatte. 

1S3.  sigmtm  d&  marmore,  als  ein 
Bild  von  Blarmor. 


185.  Lyneidae:  s.  zu  4,  766  ff. 

187.  Der  Nil  heisst  septemplex 
von  seinen  sieben  Mündungen. 

192.  Ueber  die  Praep.  a  hpl  neu- 
tralen Verbis  s.  zu  1,  417.  2,  602. 
Wie  hier  13,  597  occidä  {=  inter- 
fectus  est)  aforii  JchiUe. 

195  f.  Ueber  die  Wortstellung  s. 
zu  4,  766ff. 

201.  mües  Per  sei ,  ein  Streiter 
auf  der  Seite  des  P.  ^  für  P.  Per  sei 
durch  Synisesis  zweisilbig. 
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205  dum  stupet  Astyages,  naturam  traxit  eandem, 

V  I  marmoreoque  manet  vultus  mirantis  in  ore. 
nomina  ionga  mora  est  media  de  plebe  virornm 
dicere:  bis  centum  restabant  corpora  pugnae; 
Gorgone  bis  centum  riguerunt  corpoM  visa. 

210  paenitet  iniusti  tum  denique  Phinea  belli: 
sed  quid  agat?  simnlacra  videt  diyersa  ^guns, 
adgnoscitque  suos,  et  nomine  quemque  vocatum 
poscit  opem,  credensque  paruin  sibi  proxima  tangit 
Corpora:  marmor  erant.  avertitur,  atque  ita  supplex 

215  confessasque  manus  obliquaque  braechia  tendens, 
'vincis'  ait,  *Perseu.  remove  fera  monstra ,  tuaeque 
saxificos  Yultus,  quaecumque  ea,  tolle  Medusae, 
tolle,  precor.   non  nos  odium  iregnive  cupido 
conpulit  ad  bellum :  pro  coniuge  movimus  arma. 

220  causa  fuit  meritis  melior  tua,  tempore  nostra. 
non  cessisse  piget.     nihil,  o  fortissime,  praeter 
hanc  animam  concede  mihi:  tua  cetera  sunto.' 
talia  dicenti  neque  eum  quem  voce  rogabat 
respicere  audenti  *quod'  ait,  Himidissime  Phineu, 

225  et  possum  tribuisse  et  magnum  est  munus  inerti, 
pone  metum,  tribuam :  nullo  violabere  ferro, 
quin  etiam  mansura  dabo  monimenta  per  aevum, 
inque  domo  soeeri  semper  spectabere  nostri, 
ut  mea  se  sponsi  soletur  imagine  coniunx.' 

230  dixit,  et  in  partem  Phorcynida  transtulit  illam 
ad  quam  se  trepido  Phineus  obverterat  ore. 
tum  quoque  conanti  sua  vertere  lumina  cervix 
diriguit,  saxoque  oculorum  induruit  humor. 
sed  tamen  os  timidum  vultusque  in  marmore  supplex 

235  submissaeque  manus  faciesque  obnoxia  mansit. 


207.  medio  de  plebe  virortan:  s. 
zu  7,  432. 

215.  confessas  trägt  das  BekeDot- 
niss  b^sie^  zu  sein  auf  die  Häode 
über,  deren  Ausstreckung  die  Ge- 
berde dessen  ist  der  sich  ergiebt 
und  um  Schonung  fleht:  den  ßegri£f 
von  conßteri  ergänzt  der  Zusam- 
menhang. —  obliqua,  seitwärts  ge- 
wandte :  Phineus  kehrt  sich  ab  von 
dem  versteinernden  Medusenhaupte. 

220.    tempore:   früher   als   dem 


Perseus  war  Andromeda  dem  Pki- 
neus  zugesagt. 

225.  tribuisse  aoristisch. 

229.  In  bitterem  Spotte  red«t 
Perseus  von  der  Andromeda  als 
werde  sie  im  Hause  ihres  Vaters 
bleiben:  dass  er  dann  (236 f.)  lut 
ibr  heim  nach  Argos  zieht  ist  nicht 
als  Widerspruch  zu  tadeln. 

230.  Phorcynida,  die  Medusa  (s. 
4,  743),  d.  h.  ihr  Haupt 

235.  submissae,  demätige,  deni- 
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Victor  Abantiades  patrios  cum  coniuge  muros 
intrat,  et  iDmeriti  vindex  ultorque  parentis 
adgreditur  Proetum:  nam  fratre  per  anna  fiigato 
Acrisioneas  Proetus  possederat  arces. 
sed  nee  ope  armorum,  nee  quam  male  ceperat  arce 
torva  colubriferi  superavit  hiraina  i»onstri. 

Te  tarnen,  o  panrae  rector,  Polydecta,  Seriphi, 
nee  iuYenis  virtus  p^  tot  spectata  labores, 
Dec  mala  mollierant,  sed  inexorabile  dunis 
exerces  odium,  nee  iniqua  finis  in  ira  est. 
detrectas  etiam  landem,  fietamque  Medusae 
arguis  esse  necem.  ^dabimns  tibi  pignora  veri. 
parcite  luminibus  V  Persens  ait,  oraque  regis 
ore  Medusaeo  silicem  sine  sangaine  fecit. 


ti^  fleheade.  —  obnoxia,  unterwör- 

236-241.  Perseus  geht  oach  Ar- 
gos  nnd  versteinert  den  Proetos, 
der  seinen  Bruder  Aoraias,  den 
Grossvater  des  Perseos,  vei^ieben 
hatte.  —  Diese  Vertreibung  und 
ihre  Strafe  erzählt  nur  Ovidius. 

236.  patrios  muros:  Argos. 

237.  inmeriti parentis:  des  Aeri- 
sing,  der  es  nicht  um  Persens  ver- 
dient hatte  dass  er  ihn  rächte.  Pa- 
rms  in  allgemeinerer  Bedeutung 
für  avus.  Der  Jurist  Gaius  (Dig. 
50,  16,  51)  adpellatione  parentis 
non  iantum  pater,  sed  etiam  avus 
et  proavus  et  deinceps  omnes  supe- 
riores  continentur,  sed  et  mater  et 
«via  et  proavia, 

242-249.  Persens  versteinert 
den  Polydectes,  den  Beherscher  der 
losel  Seriphus  (einer  der  Cycladen, 
im  ägätschen  Meere).  —  Dem  Acri- 
sios  war  durch  ein  Orakel  verkün- 
digt, wenn  seine  Tochter.  Danae 
einen  Sohn  gebäre,  werde  dieser 
ihn  tödten  (die  Verkündigung  geht 
darch  einen  unglückliehen  Wurf  mit 
der  Wurfscheibe  bei  einem  Wett- 
spiele in  Erfüllung).  Acrisius  ver- 
schliesst  deshalb  die  Danae  in  ein 
mterirdisches  Gemach.  Zeus  ge- 
sellt sich  ihr  als  Goldregen.  Sie  ge- 
biert den  Perseus.    Aprisius  lässt 


240 


245 


beide  in  einem  Kasten  ins  Meer  trei- 
ben. Der  Kasten  gelangt  an  das 
Gestade  von  Seriphus,  wo  Dictys 
ihn  ans  Land  zieht  und  die  Gerette- 
ten zu  seinem  Bruder  Polydectes 
bringt  Polydectes  sucht  die  Liebes^ 
gunst  der  Danae  zu  gewinnen  und 
sendet  den  herangewachsenen  Per- 
seus, um  sich  seiner  zu  entledigen, 
nach  dem  Haupte  der  Medusa  aus, 
das  er  zum  Hochceitsgeschenke  für 
Hippodamia,  die  Tochter  des  Oen6- 
maus  bestimmt  zu  haben  vorgiebt. 
Apollod.  2,  4,  1.  2.  Ov.  setzt  diese 
von  den  Tragikern  und  andern  Dich- 
tern behandelten  Sagen  als  bekannt 
voraus. 

248  f.  Apollod.  2,  4,  3  nagays- 
vojuevog  6k  €U  2(qt(fov  xa\  xara- 
ItcßotV  nooanttfivyvlav  roXg  ßo}- 
fioig  fxfta  tov  JfCxtvog  ttjv  fxrjfiiQtt , 
dia  triv  ÜoXvd^xTov  ßiav,  ciaek" 
^lov  eis  tov  ßaaiXia  ai/yxal^aav- 
TOS  'tov  noXvdixtov  tovg  ^(Xovg, 
äntaTQttUfi^vog  rriv  xiwaXrjv  roQ- 
yovog  cdei^Cf  tcüv  ok  iSovrcov 
oTtoTov  'ixaarog  hv/e  oj^rj/ua  l;|fwv 
d7teXtS-(6d-rj.  ■  xaraat'qattg  6k  rrjg 
J^egtwov  dlxTW  ßamXia  aniSoixe 
Toc  fikv  7i^6iXtt  xal  TTiv  xtßiotv  xal 
rijv  xvvrjv  *EQf^^,  rrjv  6k  xeipccXrjv 
rrjg  Fogyovog  !d9r]Vq.  ^Eg/uijg  fikv 
ovv  rä  7tQ0ft>QT]fiiva  naXiv  ani- 
6tüxe  raig  vv/itpaig^  'A&rivä  6k  iv 
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250  Hactenuft  aurigenae  oomitem  Tritoma  fratii 

se  dedit:  inde  cava  circiimdaU  nahe  Seripboa 
deserit,  a  dextra  Cythno  Gyaroqne  relictifi, 
quaque  super  pontum  via  visa  brevissiDia^  Thebas 
virgineumque  Helioona  peüt    quo  monte  potita 

255  constitit,  et  doctas  sie  est  adfata  sorores, 
*fama  novi  fontis  nostras  pervenit  ad  aures, 
dura  Medusaei  quem  praepetis  ungala  nipk. 
is  mihi  causa  viae :  volui  mirabile  faetura 
cernere:  vidi  ipsum  maternd  saBguine  nasci.' 

260  excipit  Uranie  *quaecumque  est  causa  videudi 
has  tibi,  diva,  domos,  aBimo  gratissima  nostro  es. 
Vera  tarnen  fama  est,  et  Pegasus  buius  origo 
fontis :'  et  ad  latices  deduxit  PaUada  saoros. 
quae  mirata  diu  factas  pedis  ictibus  nndas, 

265  silvanim  lucos  circumspicit  antiquarnm, 

antraque,  et  innumens  distinctas  floribus  berbas, 
felicesque  vocat  pariter  studioque  locoque 
Mnemonidas.  quam  sie  adfata  est  una  soronim. 
^o,  nisi  te  Tirtus  opera  ad  maiora  tulisset, 

270  in  partem  yentura  chori  Tritonia  nostri, 

Vera  refers,  meritoque  probas  artesque  locumque, 
et  gratam  sortem,  tutae  modo  simus^  habemus. 
sed  (Tetitum  est  adeo  sceleri  nihil)  omnia  terrent 
virgineas  mentes,  dirusque  ante  ora  Pyreneus 

275  vertitur,  et  nondum  tota  me  mente  recepi. 


250 — 678.  Miierva,  die  bisher 
den  Perseiu  geleitet  hat,  begiebt 
sich  aaf  deo  Helicon  um  die  aeuent- 
staadene  Qaelle  Hippocrene  za 
schauen.  In  dem  Gespräche  der 
Musen  mit  der  Minerva  wird  eine 
Reihe  von  Verwandlungen  erzählt. 

250.  Tritonia:  s.  zu  2,  783.  — 
fratri:  Juppiter  ist  der  Vater  der 
Minerva  wie  des  Perseus. 

252.  Die  gerade  Linie  von  Seri- 
phus  nach  Theben  führt  dicht  bei 
der  rechts  liegenden  Insel  Kiid-voe 
vorbei;  weiter  rechts  (nordöstlich) 
liegt  die  Insel  Fvagog. 

254.  virg.  Helicma:  vgl.  %  219. 

255.  doctas  sorores:  die  Musen. 


257.  Medusaei praBp0tU!  des  Pe- 
gasus, s.  4,  785:  praepos  sabstan- 
tiviscli,  s.  zu  4,  714* 

260.  OvqavCa^  in  d«»*  späteres 
Vorstellung  wegeo  ihres  Nameos 
besonders  als  Muse  der  Sterakonde 
gedacht. 

268.  Nach  der  heaiodiaehe&The«- 
gonie  54.  915  sind  die  Musen  Toch- 
ter des  Zeus  und  der  Mvnifxotsivii 
{der  Erinnerung).  Das  in  unsera 
griechischen  Quellen  nicht  vorkos- 
mende  Patronymieun  Mnemoms  ist 
aus  der  Form  Mvr^fuoyri  gebildet 

269.  Opera  ad  maüffa:  zuKriegs- 
thaten :  vergl.  zu  2,  752* 

273-293.  Eine  Muse  erzählt  der 
Minerva  wie  Pyreneus  iluien  habe 
Gewalt  anthun  wollen  und  im  Ver- 


V. 
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Daulida  Threicia  Phoeeaque  miUte  mra 

ceperat  ille  ferox,  iniustaqüe  regna  tMi«bat 

templa  petebamus  Parnagia :  ndit  eunte«, 

nostraque  fallaci  Yeneratiu»  numina  valtu 

''Mnemonides"  (cognorat  enim),  ^'oonsAstite'^  dint, 

''nee  dubitate,  precor,  teeta  graveaidus^timbrein" 

(imber  erat)  ''vitare  meo :  subicre  minores 

saepe  casas  superi.''   dicU»  et  tempore  motae 

adnuimusque  Tiro  primvBque  intravimus  aedea» 

desierant  imbres,  victoque  aqiUlonä»u8  austro 

fusca  repurgato  fugiebaatmibäa  caelo« 

impetus  ire  fuit :  claudit  sua  tecta  Pyreneiiß, 

Timque  parat:  quam  nos  sumptie  effügimus  alis« 

ipse  secuturo  similis  atetit  ardttne  aree, 

''qua''que  ''via  est  vobis,  erit  et  mihi''  dixit  ''eadem,'* 

seque  iacit  vecors  e  summae  cnimine  turris, 

el  cadit  in  yultus,  discussiqiie  ossibus  oris 

tundit  humum  moriens  scelerato  sanguine  tinctam/[ 

Musa  ioqüebator:  pennae  soonere  per  auraa, 
Toxque  salutantum  ramis  ventebat  ab  altis. 
suspicit,  et  linguae  quaerit  tam  eerta  loquentea 
unde  sonent,  hominemque  putat  love  nata  locutum. 


280 


285 


290 


29^ 


suche  dem  Flsg»  der  Entfliehenden 
XU  (olgea  den  Tod  geftinden  habe. 
—  Diese  Sage  ist  soest  asbekaont. 

276.  Von  Danlia,  einer  Stadt  in 
der  Laadsthaft  Phokia,  führte  ein 
Weg  BB  dea  Höhen  des  Parnatsna. 

381.  Von  dem  Aufgange  gewisser 
Gestirne  (z.  B.  der  J]yaden,  deren 
Fröhanigang  ia  der  zweiten  und 
dntteo  Woehe  des  Maies  gewöhn» 
lieh  in  Regenzeit  fiel),  von  dem  Un- 
tergänge anderer  (z.  B.  der  Pleja- 
den,  deren  Untergang  vom  20  n  Oe* 
tober  bis  gegen  den  lln  JVovember 
io  den  Anfang  der  stürmischen  Jah- 
Kszeit  traf)  leitete  man  das  Regen-» 
Wetter  ab.  Daher  steht  grave  sühu^ 
dts  lästige,  heftig  wirkende  Gestirn, 
>U  die  Ursache  des  imber,  Virg. 
Georg.  1,  311  quid  iempestates  aU" 
ttanni  et  siäera  äieam? 

284.  frimat  aedee^  den  vorderen 
Theii  des  Haoaes:  s.  zu  \,  296. 


286.  vietoque  aqu,  auetrot  s.  zu 
1,  262. 

28S.  srnnptU  aus:  die  Vorstel- 
lnag und  vielleicht  firfindwig  des 
Dichters  ist  dass  die  Musen  nach 
Gefallen  Flügel  an  nhdab  legen  (wie 
Mercurins  die  Flügelsohlen).  Sonst 
erscheiDen  die  Mnsen  geftUgelt  sel- 
ten bei  Dichtern  (zur  Andeutung 
geistiges  Aufschwunges),  nie  in  der 
bildenden  Kunst. 

294-678.  Als  die  Muse  ihre  Br- 
Zählung  geendet,  kommen  Elstern 
herbeL  Erzähfungder  Verwandlung 
der  neun  Töchter  des  Maeedoaiers 
Pierus  in  diese  Vögel,  zur  Strafe 
dass  sie  Wett kämpf  im  Gesänge  mit 
den  Musen  gewagt  und  besiegt  die 
Siegerionen  gelästert  hatten.  -** 
Diese  Verwandluog  war  von  JVikan- 
dros  im  vierten  Buche  der  'JErsQOk-' 
ovfuva  erzählt :  s.  Antoninus  Libe- 
ralis Cap.  9. 
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alea  erat,  numeroqae  nov^n,  sua  fata  qaerentes^ 
institerant  ramis  imitantes  omnia  picae. 

300  miraDti  sie  orsa  deae  dea,  ^nuper  et  istae 
auxerunt  volucrum  victae  certamine  turbam. 
Pieros  has  genuit,  Pellaeis  dives  in  arvis : 
Paeonis  Euippe  mater  fuit.  illa  potentem 
Lucinam  noviens,  noviens  paritura,  vocavit. 

305  intumuit  numero  stoiidarum  turba  sororum, 
perque  tot  Haemonias  et  per  tot  Acha!das  urbes 
huc  yenit,  et  tau  cemmittit  proelia  voce, 
'^desinite  indoctum  vana  dulcedioe  Tulgus 
fallere ;  nobiscum,  si  qaa  est  fidacia  vobis, 

310  Thespiades  certate  deae ;  neo  voce,  aee  arte 
vincemur,  totidemque  sumus.  vel  cedite  victae 
fönte  MedusaeQ  et  flyantea  Aganippe, 
vel  nos  Emäthiis  ad  Paeonas  usque  nivosos 
cedamus  campis.  dirimant  certamina  nymphae.'' 

315  turpe  quidem  contendere  erat,  sed  cedere  visum 
turpius.  electae  inrant  per  flumina  nymphae, 
factaque  de  yIto  pressere  sedilia  saxo. 
tunc  sine  sorte  prior  quae  se  certare  professa  est, 


302.  Pella  Stadt  in  Macedonien. 

303.  Paeooia  Landschaft  im  Nor- 
den Maeedoniens  (313  Pueonas  ni- 
vosos), 

304.  Luetnanif  die  anä  Licht 
bringende  Geburtsgöttin;  Beiname 
der  Diana  und  der  Juno,  4ie  beide 
Göttinnen  der  Gebart  sind.  —  vo- 
eavity  rief  als  Helferin  herbei. 

306.  Haemonias:  s.  ku  1,  568.  — 
Ans  Macedonien  ziehen  die  Töchter 
des  Pierus  durch  Thessalien  und 
Achiga  südwärts  nach  Böotien  zum 
Helicon. 

310.  TAespiades:  e&j7ruc£  Stadt 
in  Böotien  am  Helicoif,  wo  der  alte 
Sitz  des  Musencultus  war. 

311.  Midem:  neun  Töchter  des 
Pierus  wie  neun  Musen  nach  der  ge- 
wöhnlichen Annahme,  .schon  bei  He- 
siodns  Theog.  77  {KXetiOy  Evxifinrif 
BdXeiay  MtknofA^vri,  Te^yj'xoofjy 
*E{iar<ü,  IIokvfjLVitty  OvQavtay  KaX- 
XiOTtrj),  Anfangs  sollen  auf  dem 
Helicon  nur  drei  Musen  (McA^r^, 


MvrifjLfjy  jioi6ti)  verehrt  worden 
sein:  Pausanias  9,  29,  2. 

312.  fotäe  Medusaeo:  Hippo- 
crene.  —  ^ganippe,  eine  andere 
Quelle  am  Helicon ,  in  Böotien ,  dt- 
her  Hyantea:  s.  zu  3,  147.  — Ueber 
den  Hiatus  in  Hyantea  Ag,  s.  zu  2, 
244.  3,  184.  Der  Hiatus  Medusaeo 
et  (wie  8, 310  ewnque  Pheretiade  d 
Hyanteo  lolao)  wie  die  zu  3, 184  be- 
merkten Verlängerungen  korzerSü- 
ben.  Vor  demselben  Vocale  14, 832 
0  et  de  Lotio ,  o  et  de  genie  Sabina. 

313.  Emäthiis  y  maeedonischeo. 
*  Hfiad-ia^SLme  einer  macedonischen 
Landschaft,  auch  des  ganzen  Landes. 

316.  iurant:  wie  Kampfrichter 
schwören  musten  nach  Recht  und 
Gewissen  zu  entscheiden.  - 

317.  vivosaxo:  s.  zu  3, 159.  Virg. 
Aen.  1, 166y^on^d  sub  aduersa  sco- 
pulis  pendentibtis  anirumy  intus 
aquae  dulces  vivoque  sediUa  saxo^ 
nympharum,  domus. 

31».   sine  sorte:  ohne^  wie  sonst 
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bella  canit  superunit  fateoqae  in  honore  gigantas 

ponit,  et  extenuat  magnorum  facta  deorum ; 

emissumque  ima  de  sede  Typhoea  terrae 

caelitibus  fecisse  metum,  cunctosque  dedisse 

terga  fugae,  donec  fessos  Aegyptia  tellus 

ceperit  et  Septem  discretus  in  ostk  Nilus. 

huc  quoque  terrigenam  yenisse  Typhoea  narrat, 

et  se  mentitis  superos  celasse  figuris; 

"duxque  gregis''  dixit  '^fit  Iu{^iter.  unde  recuryis 

nunc  quoque  formatus  Libys  est  cum  conübos  Ammon 

Delius  in  corvo,  proles  Semeleia  capro, 

feie  soror  Phoebi,  nivea  Saturnia  vacca, 

pisce  Venus  latuit,  Cylienius  ibidis  alis.'' 


820 


325 


330 


bei  Wettkämpfen  üblich  ist,  darch 
das  Loos  daza  bestimmt  zu  seio. 

319.  bella:  mit  den  Giganten, 
über  die  zu  ],  151  fTosprochen  ist. 

321  if.  Zu  den  Infinitiven  ist  aus 
dem  vorhergehenden  extenuat  der 
Begriff  eines  Verbums  von  allgemei- 
nerer Bedeutung,  wie  Tiarraty  zu  er- 
gänzen. — Von  Verwandlungen  lasst 
Ov.,  dem  Zwecke  seines  Gedichtes 
gemäss ,  auch  die  frevelnden  Töch- 
ter des  Pierus  singen.  Die  Ver- 
wandlungen der  vor  dem  Tuiptasvg 
oder  Tufpcav  fliehenden  Götter  hatte 
nachPorphyrius  deabstinentiaCap.3 
rindarus  in  einem  Prosodion  und 
Bach  Antoninus  Liberalis  Cap.  28 
anch  Nikandros  im  4n  Buche  setner 
Eu^iovfuya  erzählt,  wahrschein- 
lieh  in  demselben  Zusammenhaoge 
wie  Ovidius.  Apollodorus  1 ,  6,  3 
^(ol  d^  tog  fJSov  avtov  In*  ov^- 
vov  oQfiejfievov  üg  Alyvntav  (pv^ 

Y«^fS    ifp^QOVTO      Xal     ^ttOXOfJL^VOV 

Tä;  Wag  fjietißakkov  eli  C<oa,  Die 
Fabel  entstand  durch  Vermischung 
mit  dem  Typhon  der  ägyptischen 
Mythen  und  aus  der  Kunde  von  der 
ägyptischen  Thierverehrung  und 
Symbolisierung  der  Götter  durch 
Thiergestalten.  Den Typhoeus  kennt 
schon  die  Ilias  2,  782;  die  hesio- 
diseheTheogonie  824  ff.  als  riesigen 
^bn  der  GtieA(emüsutn  ima  de  sede 
terrae)  und  des  Tartaros ,  mit  hun- 


dert SehlangenhSuptern  und  furcht- 
barer Stimme,  der  derWeltherschafi 
sich  zu  bemächtigen  droht,  aber  von 
dem  Blitze  des  Zeus  getödtet  wird. 
327.  duoßgregis:  Widder;  7,  311 
dujß  gregis  tnter  ove*,  —  Der  Ver- 
wandlung des  Juppiter  gedenktAn- 
toninus  Liberalis  in  seinem  Auszuge 
aus  Nikandros  nicht  (auch  nicht  der 
der  Juno  und  der  Venus):  vieUeicht 
ist  sie  Erfindung  des  Ov.  oder  eines 
Vorgängers,  veranlasst  durch  die 
Widderhörner  des  libyschen,  von 
den  Griechen  als  Zeus  gedeuteten, 
Orakelgottes  Ammon  (vergl.  zu  4, 
670  f.) 

329.  Dem  Apollo  (auf  Delus  ge- 
boren) war  der  Rabe  heilig:  2,  544 
ales  Phoebeius,  Bei  Nikandros  ver- 
wandelte sich  Apollo  in  einen  Ha- 
bicht. Der  Habicht  wird  als  hiero- 
glyphisches Symbol  des  ägyptischen 
Sonnengottes  angeführt.  —  proles 
5e77t.:  Bacchus.  Bocksgestaltig  war 
der  ägyptische  Mendes  (M^v^ifg), 
den  di«  Griechen  mit  dem  Fan  ver- 
glichen. 

330.  soror  Phoebi:  Diana.  Der 
ägyptischen  Mondgöttin  Bubastis,  in 
der  die  Griechen  die  Artemis  (Diana) 
erblickten,  war  die  Katze  heilig.  — 
Die  Verwandlung  der  Juno  erinnert 
an  die  Kuhhörner  der  ägyptischen 
Hauptgöttin  Isis. 

331.  In  den  Fasten  2,  459  lässt 
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hactenus  ad  citharam  vocalia  noverat  ora: 
poscimur  Aonides.  sed  ft^rsitan  otia  Bon  siiit, 
nee  nostris  praebere  vacet  tibi  cantibns  aares.' 

335  'ne  dubita,  vestrumqae  mihi  refer  ordine  Carmen' 
Pallas  ait,  nemorsque  le?i  consedit  in  umbra. 
musa  refert,  'dedimus  summam  oertanrinis  uni. 
surgit,  et  inmissos  hedera  coUeota  capülos 
Calliope  querulas  praetemptat  poUiee  ehordas, 

340  atque  haec  percussis  dubiangit  carmina  nervis« 
'Uprima  Ceres  unco  glaebam  dimoTit  aratro, 
prima  dedit  fruges  alimentaque  mitia  terris, 
prima  dedit  leges ;  Cereris  stmt  omnia  munus : 
illa  canenda  mihi  est.    utinam  modo  dicere  podsem 

345  carmina  digna  dea:  certe  dea  carmine  digna  est. 
vasta  giganteis  ingesta  est  insula  membris 


Ov*  die  Veovs  und  den  C«pido  vor 
dem  TypkoA  E«m  Eofrat  fliehea  ood 
in  Fisehe  verwandelt  werden.  Hier 
haben  syrische  Mythen  eingewirkt: 
vergl,  die  JgsehgestaltigeDercetis  4, 
45.  —  Cyllenuist  s.  zu  1,  713.  Der 
Ibis  (17  Ißii)  war  dem  ägyptischen 
Thoth  (9^)  heilig,  in  dem  die  Grie- 
chen ihren  Hermes  wiederfanden. 

333.  Aomde$  heissen  die  Musen 
von  ihrer  Heimat  Bßotien:  s.  zu  1, 
313. 

336.  levis y  leicht  und  gelinde, 
heisst  der  Schatten  im  Gegensatze 
eines  zu  düsteren  und  schweren. 

337.  «ummticm  cert»  den  Inbegriff 
des  Wettstreites,  den  gesammten 
Streit. 

388.  Der  Epheu  ist  bacobischer 
(3,  664  f.)  und,  wie  bacchisehe  und 
dichterische  Begeisterung  als  ver* 
wandt  gedacht  werden ,  auch  dich- 
terischer Schmuck:  Hör.  Carm.  1,  1, 
29  doctarum  hederae  praemia  fron" 
tium. 

339.  ^lerulas  ehordas  wie  Am. 
2,  4  27 :  querulus  steht  nicht  bloss 
von,  klagenden,  sondern  auch  über- 
haupt von  leiseren  Tönen,  wie  vom 
Gezwitscher  der  Vögel,  dem  Zirpen 
der  Heimchen. 

341  —  661.  Dem  frevelnden,  die 


Götter  höhnenden  Gesänge  der  Toch- 
ter des  Pierus  setzt  die  Muse  Ol- 
liope  einen  Gesang  auf  die  Mensehn- 
beglückerin  Ceres  entgegen.  D« 
Eingang  (bis  358)  bildet  die  S^- 
derung  der  Strafe  des  Typhoeu, 
den  jene  als  den  Schrecke»  der  Cö't^ 
ter  gepriesen  hatte. 

342.  prima  dedit  l^^et:  Viif. 
Aen.  3,  58  legiferae  Cereri*  BÖr 
Ackerbau  führt  zu  geordnetem,  ge- 
setzlichem Leben;  daher  ward  lUe 
Demeter  (mit  der  die  Römer  die  Ska' 
liehe  italiseheGöttin  verscbBmelztei) 
als  ^e^uoifOQog  verehrt. 

346  ff.  Bei  HesiodusTheog.  82011; 
ist  Typhoeus  kein  Gigant  (s.  zu  ], 
151),  aber  ein  Sohn  der  Gaea,  dieilm 
dem  Tartaros  gebiert  nachdem  Zeos 
die  Titanen  besiegt  hat  In  der  liias 
2,  782  liegt  Typhoeus  im  Lande  der 
Arimer  (itv  *jLQ^fMis)  d.  i.  in  eioer 
Gegend  Ciliciens,  und  Zeus  peitselit 
die  £rde  in  der  er  liegt  dass  sie  auf" 
stöhnt.  Bei  Hesiodus  868  schleudert 
Zeus  den  Typhoeus  in  den  Tarta- 
ros; 301  ff.  wird  erzählt  dass  TT- 
phaon  mit  derEchidna,  dieimLaale 
der  Arimer  in  einer  Höhle  wohot, 
die  Chimaera  und  andere  Ungeheaer 
zeu^.  Der  Mythus  von  Typhoew 
ist  ein  physicaliseher,  der  aus  itt 
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Trinacris,  et  magnis  subiectum  moUbus  urguet 
aethenas  ausum  sperare  Typho^  sedes. 
nititiir  ille  quidem,  pugnatque  resurgere  saepe; 
dextra  sed  Ausonio  roanus  est  subiecta  Peloro, 
laeva,  Pacbyne,  tibi,  LUybaeo  crura  premuntur, 
degrayat  Aetna  caput:  sub  qua  resupinus  arenas 
eiectat  flammamqae  fero  vooiit  ore  Typboeiis. 
8aepe  remoliri  luctator  pondera  terrae, 
oppidaque  et  magnoe  devolvere  corpore  montes. 
inde  tremit  tellus,  et  rex  pavet  ipte  silentum, 
ne  pateat  latoque  solum  retegatur  hiatu 
imnissusque  dies  trepidantes  terreat  umbras. 

Haoc  metuens  dadem  tenebrosa  sede  tyrannus 
exierat,  curruque  atroram  yectus  equorum 
ambibat  Siculae  cautus  fündamina  terrae, 
postquam  exploratum  satis  est  loca  nulla  labare, 
depositique  metus,  yidet  hune  Erycina  yagantem 
monte  suo  residens,  natumque  amplexa  yolucrem 


^50 


Erde  kervorbreehende  Qualm  {tv- 
fHp)  und  Erderschüttemof  CD  bild- 
fkh  darstellt.  Daher  ward  allmäh- 
Udi  die  Stätte,  wohin  Zeus  den  Ty- 
plioeus  gebannt,  unter  den  feuer- 
tpd^nden  Aetna  verlegt,  schon  von 
Aeschylus  im  Prometheus  364. 

347.  Trmacris:  Triuacria  alter 
IftBe  Siciliens  von  seinen  drei  Vor- 
ifebirgen  Ilikfaqog,  UiXojgig  (axQa^ 
)»ei  den  Römern  auch  Pelorum)j 
der  Nordostspitze,  uiUi'ßucoi'y  der 
Westspitze,  Ildxwog  (auch  Pachy- 
xttm)  der  Südostspitze. 

350.  ^usofäo  weil  dies  Vorge- 
birge  der  Südspitze  Italiens  gegen- 
über liegt:  die  Ausones  Ureinwoh- 
ner des  südlichen  Italieos. 

356.  rex  nientum,  Dis  (s.  zu  4, 
438),  der  König  des  Schattenreiches, 
ii  dem  Schweigen  herscht. 

358.  Virg.  Aen.  8,  243  jion  secus 
9t  d  qua  penitus  vi  terra  dehiscens 
vtfemas  reseret  sedes  et  regna  re- 
tuuUU  paUi'da,  dis  invisa,  »uperque 
inmane  barathrwn  cernatur  trepi- 
daUque  ünnisso  lumine  manes, 

359 — 384.  Dis,  in  Sorge  dass  des 
Typhoeus  Toben  der  Insel  verderb- 

Metam.  I.    k.  Aufl. 


lieh  gewesen  sei,  umfahrt  Sicilien. 
Auf  den  Befehl  seiner  Mutter  Ve- 
nus, die  es  nicht  länger  dulden  will 
dass  Pluto  und  die  Tochter  der  Ce- 
res sieb  ihrer  Macht  entziehen,  ver- 
wundet Cupido  den  Pluto  miteioem 
seiner  Liebespfeile.  —  Die  An- 
knüpfung an  die  Bestrafung  desTy- 
phoeus  und  die  Motivierung  der  fol- 
genden Erzählung  durch  den  Willen 
der  Venus  sind  von  Ov.  erfunden. 

360.  Mit  schwarzen  Rossen  und 
schwarzem  Geschirr  (404)  fährt  der 
Gott  der  finsteren  Unterwelt. 

363.  Erycina  Beioame  der  Venus 
von  ihrem  Heiligthume  auf  dem  si- 
cilischeo  Berge  Eryx  {monte  suo). 

364.  natum  volucrem :  der  Lie- 
besgott (EQfog)  kommt  in  der  llias 
und  Odyssee  nicht  vor ;  bei  Hesio- 
dus  Theog.  116ff.  entstehen  im  An- 
fange der  Welt  zuerst  das  Chaos, 
dann  die  Erde  (Gaea)  und  Eros,  der 
aller  Götter  und  Menschen  Sinn  be- 
zwingt. INach  dem  verbreitj^tsten 
spätem  Mythus  ist  er  Sohn  der 
Liebesgöttin  Aphrodite  (und  des 
Zeus  oder  des  Hermes  oder  des 
Ares).  Im  altitalischen  Götterglau- 

12 
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365  ^'arma  manusque  meae,  mea,  nate,  potentia''  dixit, 
^^iila  quibus  superas  omnes  cape  teia,  Cupick»^ 
inque  dei  pectus  celeres  molire  sagittas, 
,  cui  triplicis  cessit  fortana  narissima  regni. 
tu  superos  ipsumque  ioveiD,  tu  numiaa  ponti 

370  victa  domas  ipsumque,  regit  qui  aumina  pontL 
Tartara  quid  cessanl?  cur  non  matrisque  tuumque 
imperium  profers  ?  agitur  pars  tertia  mundi. 
et  tarnen  in  caelo,  quae  iam  patientia  nostra  est, 
spernimur,  ac  mecujoä  vires  minuuntur  Amoris» 

375  Pallada  nonne  videg  iaculatricemque  Dianam 
abscessisse  mihi?   Cereris  quofue  filia  virgo, 
si  patiemur,  erit:  nam  spes  adfectat  ea«dem. 
at  tu,  pro  socio,  si  qua  «st  ea  gratia,  regne, 
iunge  deam  patruo/'    dixit  Venus:  ille  pharetrara 

380  solvit  et  arbitrio  matris  de  miüe  sagittis 
unam  seposuit,  sed  qua  nee  acutior  ulla 
nee  mipus  incerta  est  nee  quae  magis  audiat  areus; 


b«D  fehlte  eine  eatsprecheode  Ge- 
stalt; daher  ward  im  Latein  amor 
und  cuptdo  durch  Person ificatiop 
(wie  auch  "E^cog  Personification  des 
AppeUativums  ist)  zum  Namen  er- 
hoben*. Flügel  gaben  dem  Eros  die 
Dichter  und  Künstler  zum  Ausdruck 
seiner  schnellen  Macht  und  seiner 
Flüchtigkeit. 

365.  Du  der  du  meine  Macht, 
meine  Waffen  und  Arme  (Gewalt) 
bist.  Nachahmung  von  Virg.  Aen. 
1,  664,  wo  Venus  den  Amor  anre- 
det, nate,  meae  vires ,  mea  magna 
potentia  soUis,  nate,  pairU  sumini 
qui  tela  Typhoia  temnis, 

367.  mo/t>e  wie  2,  135. 

368.  cui  —  regni:  dem  das  letzte 
(dritte)  Theil  des  dreifachen  Rei- 
ches (di-s  Himmels,  des  Meeres,  der 
Unterwett)  durch  das  Loos  zufiel: 
s.  zu  2,  291. 

371.  T.  quid  cessant?  was  ruht 
die  Unterwelt  (warum  bleibt  die 
Unterwelt  allein  von  deiner  Macht 
unberührt)  ? 

372.  profers,  dehnst  da  ans.  — 
ag.  p.  t.  mundi,  es  handelt  sich  um 
den  dritten  Theil  der  Welt  (danun 


dass  «r  nicht    attserer  Hersdnft 


374.  mecum  kurzer  Aiwdnick 
für  den  genaueren  cttm  meis  viri- 
bus. 

378.  pro  socio  regno,  für  di«  ge- 
meinsame Herschaft,  d.  1.  damit  ob- 
ser  beider  Herschaft  dadurch  be- 
wahrt werde.  —  si  qua  est  ea 
gratia,  wenn  in  der  gemeiosameB 
Herschaft  irgend  Erfreuliches  liegt, 
wenn  du  irgend  daran  GefaÜen  fin- 
dest. Das  Pron.  ea  steht  durch  eine 
Attraction. 

379  f.  patruo:  Proserpina  ist  die 
Tochter  der  Ceres  und  des  Juf- 
piter,  dessen  Bruder  Dis  odpr  Pinto 
ist.  —  pharetram  solvit  ^  thut  den, 
Köcher  auf,  öffnet  den  Deckel  des- 
selben. 

3S2.  audiat:  der  Pfeil,  den  die 
Sehne  des  öogeos  schnellt,  wird  mit 
•dichterischer  Belebung  als  dem  Bo- 
geni^ehorsam  dargestellt;  wieVir^ 
Georg.  1,  514  von  einem  Waipsi 
den  die  Rosse  in  ungebändigtem 
Laufe  dahinreissen  nequeauditimr- 
rus  kabeneu. 
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oppositoque  genu  curvavit  flexile  coroiun, 
inque  cor  bainata  percussit  arundine  Ditem. 

Hand  procul  Hennaeis  lacus  est  a  moenibus  altae, 
nomine  Pergus,  aquae :  non  illo  plura  Cay8ti*08 
carmina  cycnorum  labentibus  audit  in  undis : 
Silva  coronat  aquas  cingens  latus  omne,  suisque 
firondibus  ut  velo  Pboebeos  submovet  ignes; 
irigora  dant  rami,  varios  humus  humida  flores ; 
perpetuum  ver  est.    quo  dum  Proserpina  luco 
ludit  et  aut  vioIas  aut  Candida  lilia  carpit, 
dumque  puellari  studio  calatbosque  sinumque 
iDplet  et  aequales  certat  superare  leg^odlo, 
paene  siraul  visa  est  dikctaque  raptaque  Diti : 
usque  adeo  est  properatus  amor.   dea  territa  maesto 


385 


390 


395 


383.  üpponto  genu,  dfts  Kaie  an- 
stemmeod^  an  den  Bogen. 

385 — 408.  Proserp ina  wird  in 
der  Gegend  von  Henna  in  Sicilien 
voo  Dis  auf  seinem  Wagen  eDtführt. 
—  Die  Entfährang  der  Proserpina 
erzählt  Ov.  auch  in  den  Paataa  4, 
417  ff.  In  der  llias  und  Odyssee  ist 
JIiQa€(p6v£ia  Gemahlin  des  Hudes 
ondiait  ihniBeherscherin  des  Schat- 
tenreiches ;  ihrer  Entführang  wird 
licht  gedacht  Erwähnt  wird  du»- 
selbe  in  der  hesiodisohen  Theogouie 
913.  Ausführliche  Erzahluog  der 
weitverbreiteten  Sage  enthält  ein 
4ilter  attischer  Hymnus  (anter  den 
sogenannten  homerischen)  an  die- 
Demeter  und  ein  unvollendetes  Epos 
{de  raptu  Proserpinae)  in  drei  War 
ehern  von  dem  lateinischen  Dichter 
Claadianus  (zu  Ende  des  4n  Jahrh. 

n.  Chr.).  ' 

385  ff.  Der  Ort  der  Entführung 
ward  in  den  Sagen  verschieden  an- 
gegeben. In  dem  alten  attischen 
Bymnns  geschieht  sie  in  dem  nysi- 
Mhea  Geälde  (17  Nvaiov  ufx  77 c- 
^(ov).  Ais  mit  den  griechischen 
Aosiedlern  die  Verehrung  der  De- 
meter nach  dem  getreidereiohen 
Sicüien  gekommen  war,  ward  die 
£otfiihrung  ihrer  Tochter  in  die 
Cregend  der  Stadt  Henna  oder  Enna 
(jetzt  Castro  Giovanni)  verlegt,  wo 


Demeter  ein  Heiligthnm  hatte.  — 
Pergus:  den  See  heisst  jetzt  Per- 
cusa  oder  Laghitello.  —  Von  den 
caystrischen  Schwänen  s.  zu  2, 252. 

389.  ut  velo:  über  das  rämisehe 
Amphitheater  wurden  beidenSohan- 
spielea  grosse  Tücher  {veU)  sum 
Schutze  gegen  die  S«tine  gespannt. 

391.  Proserpina  isrt  die  lateini- 
sche Umwandlung  des  gr.  ITeQiTe^ 
(fovri^  bei  der  man  an  proserpere, 
das  Hervorspriessen  der  Crewächse, 
dachte  (Cicero  de  nat.  deor.  2,  26). 
Denn  der  Gedanke  des  Mythus  blieb 
durchsichtig.  Persephone  (die  Deu- 
tung des  griechischen  Namens  iaC 
unsicher),  die  Tochter  der  ernäh- 
renden Demeter,  die  von  dem  un- 
terirdischen Segenspender  s.  zu  4, 
458)  in  sein  dunkles  Reich  «ntfnhrt 
wird,  aber  einen  Theil  des  Jahres 
(s.  565)  bei  ihrer  Mutter  verbringen 
darf,  ist  der  Same  der  in  die  Erde 
gesenkt  wird  und  aus  ihr  wieder 
emporspriesst. 

394.  aequales,  gleichaltrige  Ge- 
spielinnen. Der  hnm.  Hymnus  zählt 
Okeaniden  auf;  Ov.  lässt  555  die 
Sirenen  unter  den  Begleiterinnen 
der  Proserpina  sein. 

396.  usqtte  —  amor  ,  so  sehr 
ward  die  Liehe  beschleunigt,  ao 
schnell  trat  sie  in  Kraft. 

12* 
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et  matrem  et  comites,  sed  matrem  saepius,  ore 
clamat,  et  ut  summa  yestem  laniarat  ab  ora, 
collect!  Aores  tunicis  cecidere  remissis; 

400  taataque  simplicitas  puerilibus  adfuit  annis, 
haec  quoque  virgineum  movit  iactura  dolorem, 
raptor  agit  cmrus  et  nomine  quemque  yocatos 
exhortatiir  equos,  quorum  per  coila  iubasque 
excutit  obscura  tinctas  ferrugine  habenas, 

405  perque  lacus  altos  et  olentia  sulphure  fertur 
stagna  Palicorum,  rupta  ferventia  terra, 
et  qua  Bacchiadae,  bimari  gens  orta  Corintho, 
inter  inaequales  posuerunt  moenia  portus. 

£st  medium  Cyanes  et  Pisaeae  Arethusae, 


398.  damat:  s.  zu  3,  244. 

A02 1  noniino — equos:  vergl.  2, 
192. 

A06.  stagna  Palicorum:  ein  klei- 
ner, aber  tiefer  See  (Utcus  altos)  bei 
der  Stadt  IlaXixri,  ungefäbr  sechs 
Meilen  südöstlich  von  Henna,  in  der 
Mitte  zwischen  Henna  ondSyrakus. 
Aus  ihr  sprudeln  heisse  Quellen 
(zwei  nach  der  vorherschendeii  An- 
gabe der  Alten)  mit  heftigem  Ge- 
räusche und  starkem  Schwefeige- 
ruche empor.  Diese  beiden  Quellen 
oder  Kessel  (x^atijQts)  wurden 
^illoi  genannt  und  galten  als  dä- 
monische Brüder  der  IlaXtxoC,  der 
göttlich  verehrten  Söhne  des  Zeus 
und  der  Thaleia  (einer  Tochter  des 
Hephaestus)  oder  des  Hepha.esto8 
und  der  Okeanide  Aetna. 

407  f.  Bacchiadae,  die  Nachkom- 
men des  Herakliden  Bncchis,  Her- 
schergeschlecht in  Korinth,  YonKy- 
pselos  gestürzt  (Herod.  5,  92).  Die 
von  den  Bacchiaden  erbaute  Stadt 
ist  Syrakusae,  eine  korinthische, 
von  dem  Herakliden  oder  Bacchia- 
den Archias  gegründete  Colonie. — 
bimari  Cor  int  ho  nach  Hör.  Garm.  1, 
7,  2  bimarisve  Corinthi  moenia.  So 
heisst  Korinth  von  seiner  Lage  auf 
der  Landenge  zwischen  dem  ioni- 
schen und  dem  ägäischen  Meere.  — 
inter  inaequales  portus:  der  älteste 
Theil  von  Syrakus  war  auf  der  In- 


sel Ortygia  erbaut,  die  später  durch 
einen  Damm  mit  dem  Stadttheile 
^/^a(fti/?J  -verbunden  ward.  Nord- 
östlich von  Ortygia  lag  ein  gerao- 
miger  Hafen  (o  uiaxxto^  i^n^)j 
südöstlich  zwischen  Orthygia  uud 
dem  Vorgebirge  lIXri/jifivQiov  der 
grosse  Hafen  (o  fifyag  hfirv,  jetzt 
Porto  maggiore),  achzig  Stadien  in 
Umfang. 

409-437.  Die  Quellnympfae  Gya- 
ne  {Kvavri)  sucht  dem  Dis  den  Weg 
zu  sperren.  Dis  spaltet  in  ihrem  Ge- 
wässer die  Erde  und  fahrt  mit  sei- 
nem Aaube  hinab  in  die  Unterwelt. 
Gyane  zerrinnt  vor  Gram  in  Was- 
ser. —  Der  sicilischen  Sage,  dass 
die  Quelle  Gyane  entstanden  sei  als 
Pluto n  die  Erde  spaltete  um  mit  der 
Proserpioa  in  den  Hades  hinab  zu 
fahren,  gedenkt  Diodorus  Siculos  5, 
4;  die  Verwandlung  kann  Ov.  er- 
funden haben. 

409  f.  Die  Quelle  Gyane  (jeUt 
Pisma)  auf  Sicilien  strömt  aus  ei- 
nem Sumpfe  in  den  Anapus,  der  in 
den  grossen  Hafen  mündet.  Vod 
der  Quelle  Arethusa  auf  Ortygia 
war  das  Märchen  verbreitet»  dass 
der  Fluss  Alpheios  in  Elis  (der  bei 
der  elischen  StadtPisa  vorbeifliesst), 
nachdem  er  in  das  ionische  Meer 
gefallen,  unter  dem  Meere  fort- 
ströme und  in  Sicilien  als  Arethusa 
wieder   hervorkomme.    Ov.   lässt 
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quod  coit  angustis  inclusum  cornibus  aequor. 
hie  fuit,  a  cuius  stagnum  quoque  nomine  dictum  est, 
inter  Sicelidas  Cyane  celeberrima  nymphas. 
gurgite  quae  medio  summa  tenus  exstitit  aho, 
agnoyitque  deam,  "nee  longius  ibitis''  inquit. 
"non  potes  invitae  Cereris  gener  esse:  roganda, 
non  rapienda  fuit.   quod  si  conponere  magnis 
parva  mihi  fas  est,  et  me  dilexit  Änapis: 
eiorata  tamen,  nee,  ut  baec,  exterrita  nupsi.^* 
dixit,  et  in  partes  diversas  braccbia  tendens 
obstitit.   haud  ultra  tenuit  Saturnius  iram, 
terribilesque  bortatus  equos  in  gurgitis  ima 
coDtortum  yalido  sceptrum  regale  lacerto 
condidit:  icta  viam  tellus  in  Jartara  fecit, 
et  pronos  currus  medio  cratere  recepit. 
at  Cyane  raptamque  deam  contemptaque  fontis 
iura  sui  maerens,  inconsolabile  vulnus 
mente  gerit  tacita,  lacrimisque  absumilur  omnis, 
et  quarum  fuerat  magnum   modo  numen,  in  iJlas 
extenuatur  aquas.   molllri  membra  videres, 
ossa  pati  flexus,  ungues  posuisse  rigorem; 
primaque  de  tota  tenuissima  quaeque  liquescunt, 
caerulei  crines  digitique  et  crura  pedesque : 
nam  brevis  in  gelidas  membris  exilibus  undas 
transitus  est:  post  baec  bumeri  tergusque  latusque 
pectoraque  in  tenues  abeunt  evanida  rivos; 
denique  pro  vivo  yitiatas  sanguine  venas 
lympha  subit,  restatque  nihil  quod  prendere  possis. 
Interea  payidae  nequiquam  filia  matri 
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574  ff.  die  Arethusa  vor  dem  AI- 
pbeios  ans  Elis  bis  nach  Siciliea 
fliebea.  —  Das  Meer,  das  mit  eogen 
Höroem  sich  zusammenzieht,  d.  h. 
dessen  Ufer  sich  verengen,  ist  der 
grosse  Hafen.  —  medium  mit  Ge* 
netiven  wie  564.  644  und  öfter.  — 
lieber  den  Hiatus  Pisaeae  y^rethu- 
*aes.  zu  312. 

411.  hie,  in  dieser  Gegend. 

414.  ''^nee  longius  ibitis"  inquü 
~  et  ^hum  longius  ibiiis"  inquü; 
^oe  noch  kühnere  Verschmelzung 
dereingeführtenRede  und  derWorte 
die  sie  einfuhren  als  in  den  zu  1, 


456  bemerkten  häufigen  Fällen. 
Ebenso  steht  nee  in  der  zu  526  ff. 
angerührten  Stelle  der  Fasten. 

417.  Jnapü:  s.  zu  409  f.  Die 
gewöhnliche  Form  ist  Anapus. 

422.  contortum,  geschwungen. 

432.  caerulei  crines:  s.  zu  1, 
275.  2,  12. 

436.  vitiatas,  verderbt,  verletzt 
(vergl.  z.  B.  2,  295) :  die  Adern  wer  - 
den  nicht  bloss  mit  Wasser  stat- 
des  Blutes  gefüllt,  sondern  selbst 
von  der  Verhandlung  ergriffen  zert 
rinnen  sie, 

438—461.    Geres,    ihre  Tochter 
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Omnibus  est  terris,  omni  qnaesita  profundo. 

440  illam  non  udis  veniens  Aurora  capillis 
cessantem  vidit,  non  Hesperus.   illa  duabus 
flammiferas  pinus  manibns  succendit  ab  Aetna, 
perque  pruinosas  tulit  inrequieta  tenebras. 
rursus  ubi  alma  dies  hebetarat  sidera,  natam 
^45  solis  ab  occasu  solis  qnaerebat  ad  ortus. 
fessa  labore  sitim  collegerat,  oraque  nulli 
colluerant  fontes,  cum  tectam  Stramine  vidit 
forte  casam,  parvasque  fores  pulsavit:  at  inde 
prodit  anus,  divamque  videt,  lympbamque  roganti 

450  dulce  dedit,  tosta  quod  texerat  ante  polenta. 
dum  bibit  i]la  datum,  duri  puer  oris  et  audax 
constitit  ante  deam,  risitque,  avidamque  vocavit. 
oiTensa  est,  neque  adhuc  epota  parte  loquentem 
cum  liquido  mixta  perfudit  diya  polenta. 

455  conbibit  os  maculas,  et  quae  modo  braccbia  gessit, 
crura  gerit;  cauda  est  mutatis  addita  membris; 


sncheod,  durchirrt  Erde  und  Meer. 
EiDen  Knabeo,  der  ihrer  spottet  als 
sie  begierig  trinkt;  verwandelt  sie 
ia  eine  Eidechse.  —  Diese  Ver- 
wandluDg  war  erzählt  von  Nikan« 
dros  im  viertCD  Buche  der  ^Ejegot^ 
ovfÄiva:  s.  ABtoninas  Liberalis 
Gap.  24. 

439.  omni  profundo,  in  jedem 
Meere ;  wie  profan  dum  oft  steht. 

440.  udü:  feucht  ist  das  Haar 
der  Morgeoröthe  weil  sie  aus  dem 
Meere  aufsteigt. 

442.  pinus  metonymisch  für  tae^ 
diu,  wie  in  derselben  Erzählung 
Fast.  4y  491^  aUa  iaeet  vasti  super 
ora  Typhoäos  yietne,  cuius  anhc' 
hüis  ignihus  ardet  humus:  HUc 
accendü  geminas  pro  Utmpade  pi- 
nus. hine  Cereris  sacris  nunc  quo- 
que  taeda  datur.  Mit  Fackeln  («f- 
^ou^VttS  6at6ag  fiera  ;^f(>aiv  ^/oi;- 
üct)  sucht  Demeter  auch  indem  hom. 
Hymnus  ihre  Tochter.  Die  siciliscbe 
Sage  erzählt  Cicero  gegenVerres4, 
48,  quam  cum.  investigare  et  con^ 
quirere  Ceres  vellei,  didlur  inflam- 
masse  taedas  iis  ignibus  qui  ex 
Aeinae   vertice    erumpunt;     quas 


sibi  euiH  ip*a  praeferrtty  mrbem 
omnem  peragrasse  terrarum:  eben- 
so Diodorus  5,  4. 

444.  hf^etarat  durch  sein  Licht 
geschwächt,  unsichtbar  gemacht 
hatte. 

445.  occasu  und  ortus  räuDlich, 
von  den  Himmelsgegenden. 

446.  collegerat:  s.  zu  1,  234. 

449.  anus:  bei  ^jikandros  Mi" 
0/47},  in  Atüo«  wohnend. 

450.  dulce  substantivisch,  eio 
süsses  Getränk,  einen  süssen  Misch- 
trank, mulsum.  In  der  llias  11, 
631.  638  ff.  bereitet  Hekamede  den 
Mischtrank  {xvxitov)  aus  Honig, 
Wein  und  geriebenem  Käse  und 
streut  geschrotene  Gerste  darüber 
(nX  6*  aX(pira  Xivxä  naXvviV,  was 
hier  durch  tosta  (geröstet)  quod 
texerat  ante  polenta  ausgedruckt 
ist.  Misme  bei  JNikandros  mischte 
Wasser,  Polei  und  Gersten  Schrot, 
wie,  in  anderem  Zusammenhange, 
Metaneiraindemhom.  Hymnus  208. 

451.  duri  oris,  von  frechem, 
durch  Scham  unerweichtem  Ge- 
sichte. 

453.  neque  adhue  =  et  nondum* 
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inque  brevem  formam,  ne  sit  vis  magna  nocendi 
contrahitm*,  parvaque  minor  mensura  lacerta  eät. 
mirantem  flentemque  et  tangere  monstra  parantem 
fugit  anum,  latebramque  petit,  aptumqoe  colori 
nomen  habet,  variis  stellatuft  corpore  guttis. 

Quas  dea  per  terraß  et  qaas  erraverit  i^ndas, 
dicere  longa  mora  est :  quaerenti  defuit  orbis. 
Sicaniam  repetit,  damque  omnia  histrat  eujido, 
venit  et  ad  Cyanen.   ea  ni  mutata  fnisset, 
omnia  narrasset:  sed  et  os  et  lingua  volenti 
dicere  non  aderant,  nee  quo  loqueretur  habebat. 
Signa  tarnen  manifesta  dedit,  notamque  parenti, 
illo  forte  loco  delapsam  in  gurgite  sacro, 
Persephones  zonam  summis  ostendit  in  undis. 
quam  simul  agnovit,  tamquam  tum  deniqne  raptam 
scisset,  inomatos  laniavit  diva  capillos, 
et  repetita  suis  percussit  pectora  palmis. 
neseit  adhuc  ubi  sit:  terras  tarnen  increpat  omnes, 
ingratasque  vocat  nee  frugum  munere  dignas; 
Trinaenam  ante  alias,  in  qua  vestigia  damni 
repperit.   ergo  illic  saeva  vertentia  glaebas 
fregit  aratra  manu,  parilique  irata  colonos 
Turicolasque  boves  leto  dedit,  arvaque  iussit 
fallere  depositum,  vitiataque  semina  fecit. 


460 
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480 


461.  nomen :  den  Namen  stelUOy 
wie  tteUattis  andeutet.  Richtiger 
scheint  die  Schreibung  stelio  und 
die  Ableitang  von  stilla.  Bei  Nikan- 
dros  hiess  der  Knabe  Liaxdlaßog, 
was,  wie  steUo,  der  Name  einer 
Eidechsenart  ist. 

462  ~<  508.  Ceres  findet  in  dem 
Gewässer  der  Gyane  den  Gürtel  der 
,  Proserpina  und  vernichtet  in  den. 
Ländern,  zürnend  dass  sie  die  Toch« 
ter  verbergen,  und  besonders  in 
Sicilien  den  Ackerbau.  Die  Nymphe 
Arethusa  fleht  sie  um  Erbarmen  an 
tiod  oflenbart  ihr  dass  Proserpina  in 
der  Unterwelt  KSnigin  sei. 

464.  Sicaniam  ==  Siciliam ,  wie 
die  Sieani  und  die  Sieuli  wahr- 
seheinlieh  ein  Volk  sind.  In  Sica- 
niusj  Sicania  ist  die  erste  Silbe 
lang,  die  zweite  kurz,  in  Sieanus 


die  erste  kur2,  die  zweite  lang; 
doch  kommt  auch  dactylisches  Sica- 
nus  vor. 

473.  repetita  peetora  (wie  4, 
734  r.  iHtty  6,  20  r.  veUera,  b,  769 
r.  robora),  die  wiederholt  getroffene 
Brust;  die  Schläge  gegen  die  Brust 
wiederholend. 

474  ff.  Das  Demeter  in  Gram 
und  Zorn  Misswachs  über  die  Erde 
verhängte  erzählt  auch  der  hom. 
Hymnus  305  ff.  Die  sicilische  Lo- 
calisierung  der  Sage  benutzt  Ov. 
dazu  die  Erzählung  der  Arethusa 
(572  ff.)  vorzubereiten. 

476.    Trinacriam :  s.  zu  347. 

480.  fallere  depositum ,  das  An- 
vertraute betrieglich  entziehen,  es 
nicht  erstatten :  ähnlich  9,  120.  Die 
Fluren,  die  kein  Getreide  bringen, 
teuschen    dea   Landmann  um  die 
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fertilitas  terrae  latum  vulgata  per  orbem 
cassa  iacet:  primis  segetes  moriuntur  in  berbis, 
et  modo  sol  nimius,  nimius  modo  corripit  imber; 
sideraque  ventique  nocent,  avidaeque  volucres 

485  semina  iacta  legunt;  loiium  tribulique  fatigant 
triticeas  messes  et  iaexpugnabile  gramen, 
tum  Caput  Eleis  Alpbeias  extulit  undis, 
forantesque  comas  a  fronte  removit  ad  aures, 
atque  ait  ^'o  toto  quaesitae  virginis  orbe 

490  et  frugum  genetrix,  inmensos  siste  labores, 
neve  tibi  fidae  violenta  irascere  terrae, 
terra  nibil  meruit,  patuitque  invita  rapinae.  n 

nee  sum  pro  patria  supplex:  huc  hospita  veni; 
Pisa  mihi  patria  est,  et  ab  Elide  dudmus  ortus; 

495  Sicaniam  peregrina  colo,  sed  gratior  omni 

haec  mihi  terra  solo  est :  hos  nunc  Arethusa  penates, 
hanc  habeo  sedem.     quam  tu,  mitissima,  serva. 
mota  loco  cur  sim  tantique  per  aequoris  undas 
advehar  Ortygiam,  veniet  narratibus  hora 

IOC  tempestiva  meis,  cum  tu  curaque  levata 
et  vultus  melioris  eris.     mihi  pervia  tellus 
praebet  iter,  subterque  imas  ablata  cavernas 
hie  Caput  attollo  desuetaque  sidera  cerno. 
ergo  dum  Stygio  sub  terris  gurgite  labor, 

ft05  yisa  tua  est  oculis  illic  Proserpina  nostris: 
illa  quidem  tristis,  neque  adhuc  interrita  vultu. 


ihnen  anvertrante  Saat.  —  vüiata 
feeit,  machte  sie  zu  verderbten, 
machte,  dass  sie  verdarben. 

481.  Cicero  gegen  Verrcs  2,  2 
quando  illa  (Sicilia)  frumentum, 
quod  deberet,  von  ad  dient  dedit? 

—  itaque  iUe  M.  Cato  sapiens  cd^ 
lam  penariam  rei  puhlicae  nostrae, 
niäricem  plebis  Romanae,  SiciUaun 
nominavit, 

482.  cassa^  nichtig  und  kraftlos. 

—  primis  in  herbis,  im  ersten 
Halme,  gleich  beim  Auispriessen. 

484.  sideraque:  s.  zu  1,  193.  — 
Die  Gestirne ,  deren  Aufgang  oder 
Untergang  heisses  oder  nasses  Wet- 
ter bringt. 


485.  fatigant  personificierefid, 
plagen,  bedrängen. 

487.  EIbU  undis:  8.  494.  —  Air 
phe'Ca^  nennt  Ov.  die  Nymphe  Are- 
thusa, mit  allgemeinerer  Verwea- 
dung  der  patronymischen  Form, 
wegen  ihrer  Beziehung  zum  AI- 
pheios,  vor  dessen  Liebe  sie  ftoh. 

499.  narratibus:  s.  zu  4,  567.  — 
Die  hier  angekündigte  Erzabliuig 
folgt  572  ff. 

503.  desueta  sidera,  die  Gestirne 
die  zu  erblicken  mich  der  lange  oa- 
terirdische  Lauf  entwöhnt  hatte. 

504.  Stygio  gurgite  ist  nicht^im 
Strudel  der  Styx, 'sondern  vergleicht 
den  unterirdischen  Lauf  der  Are- 
thusa mit  dem  der  Styx. 
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sed  regina  tarnen,  sed  opaci  maxima  mundi, 
sed  tarnen  inferni  poUens  matrona  tyranni/' 

Mater  ad  auditas  stupuit  ceu  saxea  voces, 
attonitaeque  diu  similis  fuit.     utqiie  dolore 
pulsa  gravi  gravis  est  amentia,  carribus  auras 
exit  in  aetherias.   ibi  toto  nubila  vultu 
ante  lovem  passis  stetit  invidiosa  capiliis : 
^'proque  meo  veni  supplex  tibi,  luppiter''  inquit, 
''sanguine,  proque  tuo.   si  nuUa  est  gratia  matris, 
nata  patrem  moveat,  neu  sit  tibi  cura,  precamur, 
vilior  illius,  quod  nostro  est  edita  partu. 
en  quaesita  diu  tandem  mihi  nata  reperta  est, 
si  reperire  vocas  amittere  certius,  aut  si 
scire,  ubi  sit,  reperire  vocas.   quod  rapta,  feremus, 
dummodo  reddat  eam :  neque  enim  praedone  marito 
fiJia  digna  tua  est,  si  iam  mea  filia  non  est/' 
luppiter  excepit  ^'commune  est  pignus  onusque 
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515 


520 


509 — 550.   Ceres  bittet  dea  Jup- 
piter  zu  verfiigeD  dass  ihr  die  Toch- 
ter wiedergegeben  werde.  Juppiter 
gestattet  dass  Proserpina  aus  der 
Unterwelt  zarückkehre,  wenn  sie 
dort  noch  k^ine  Speise  genossen 
habe.    Sie  hat  aber  Körner   eines 
Granatapfels  gegessen.  Ascalaphus, 
der  Sohn  des  Achei'on  und  der  Or- 
phne,  hat  dies  gesehen  und  verräth 
es.   Proserpina  verwandelt  ihn  in 
den  Uhu.  —  In  dem  hom.  Hymnus 
gebietet  Zeus   durch   den  Hermes 
dem  Herscher  der  Unterwelt  (liV- 
^ivs)  die  Persephoneia  ihrer  Mat- 
ter ZQrückzugeben ;  Ai'doneus  giebt 
ihr  einen  Granatkern  zu  essen ,  da- 
mit sie  nicht  beständig  bei  der  Mut- 
ter verweile :  dieser  Erzählung  folgt 
ApoUodorus  1,  5,  3.   Wie  hier  er- 
füllte Ov.  die  Sage  auch  in  den  Fa- 
sten 4,  603  ff.    Der  Gedanke    des 
Mythns  ist  deutlich:  wer  unterirdi- 
sche Speise  geniesst  verfällt  der 
Unterwelt,  wie  nach  alter  deutscher 
Sitte  ein  Kind,  das  Nahrung  genos- 
sen hatte  und  dadurch  in  die  Ge- 
neinsehaft der  Lebenden  aufgenom- 
meo  war,  nicht  ausgesetzt  werden 
durfte.  —  Den  Ascalaphus  (affxd- 


kuif^g  ist  eine  Eulenart)  bestraft  bei 
ApoUodorus  (1,  5,  3.  2,  5,  12)  De- 
meter indem  sie  im  Hades  einen 
Felsen  über  ihn  legt ;  Herakles  bei 
seinerFahrt  in  die  Unterwelt  wälzt 
den  Felsen  von  ihm  ab  und  nun  ver- 
wandelt ihn  Demeter  in  die  Ohreule 

(WTOff). 

501  f.  utque — amentia j  und  so- 
bald der  schwere  Schmerz  (über 
Proserpinas  Entführung  in  die  Un- 
terwelt) die  schwere  Besinnungslo- 
sigkeit, das  dumpfe  besinnungslose 
Staunen,  vertrieben  hatte.  Trist.  1, 
3,  11  non  aliter  stupui  quam  qui 
lovis  ignibus  ictus  vivit  et  est  vitae 
nescius  ipse  sitae,  ut  tarnen  hane 
animi  nubem  dolor  ipse  removii  et 
tandem  sensus  convahiere  nieij  ad- 
loquor — afnicos, 

513.  invidiosa,  voll  bitteres  Has- 
ses (gegen  den  Entführer). 

520ff.  Fast.  4,  591  at  neque 
Persephone  digna  est  praedone 
marito^  nee  gener  hoc  nobis  m^re 
parandus  erat.  —  verum  inpune 
/erat;  nos  haec  paUemur  inuUae; 
reddat,  et  emendet  facta  priora 
novis, 

523.  pignus:  s.  zu  3,  134. 
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nata  mihi  tecum :  sed  si  modo  Bomina  rebus 

525  addere  vera  placet,  non  hoc  iniuria  factum, 

verum  amor  est;  ueque  erit  nobis  gener  ille  pudori, 
tu  modo,  diya,  velis.    ut  desint  cetera,  quantum  est 
esse  lovis  fratrem  I  quid  quod  nee  cetera  desuBt 
nee  cedit  nisi  sorte  mihi^  sed  tanta  cupido 

530  si  tibi  discidii  est,  repetet  Proserpina  caelum; 
lege  tamen  certa,  si  nuUos  contigit  iliie 
ore  cibos :  na m  sie  Parcarum  f«edere  cautum  est.^^ 
dixerat:  at  Cereri  certam  est  educere  natam. 
non  ita  fata  sinunt,  quoniam  ieiunia  virgo 

535  solverat,  et  cultis  dum  simplex  errat  in  hartis, 
Poeniceum  curva  decerpserat  arbore  pomum, 
sumptaque  pallenti  Septem  de  cortice  grana 
presserat  ore  siio.    solusque  ex  omnibus  illud 
Ascalaphus  vidit,  quem  quondam  didtur  Orphne, 

540  inter  Avernales  haud  ignotissima  nymphas, 
ex  Acheronte  suo  furvis  peperisse  sub  antris: 
ridit,  et  indicio  reditum  crudelis  ademit. 
ingemuit  regina  Erebi,  testemque  profanem 


525  ff.  Ftat.  4,  h^  luppiter  kane 
lenü  fmctumque  excusat  amore^ 
^fue  ffener  est  nobis  iUe  pudendus* 
ait.  ^non  ego  nobilior:  posüa  est 
mihi  regia  caelo,  possidet  alter 
aquas,  atter  inane  chaos.' 

532.  nam — cautum  est^  ^tmn  so 
bat  es  du  Gesetz  der  Schicksals- 
^ätlin  Tererdnet:  foedus  von  fest- 
gesetzter Ordnoog  wie  z.  ß.  9,  500 
quid  ad  eaelestia  ritus  exigere  htn 
manos  diversaque  foedera  temptof 
10;  353  naturae  foedus. 

534  ff.  Fast.  4,  607  rapta  tribus 
sölvit  ieiufna  granis,  Pumca  quae 
lento  cortice  poma  iegunt,  —  «m- 
plex,  arglos,  voll  Einfalt.  —  cuUis, 
sorgfältig  bestellt.  Solche  Garten 
in  der  Unterwelt  scheint  Ov.  sich 
erfunden  zu  haben.  —  curva  arbore^  • 
von  dem  Baume  der  unter  der  Last 
der  Früehte  sich  krümmt.  —  pal" 
lenii:  bleichgelb,  gelblich,  ist  die 
Schale  des  Granatapfels. 

539.  "OQifvrj  Finsterniss.  Bei 
Apollodorus  heisst  die  Mutter  des 


Ascalaphus  Fo^yv^a. 

540.  Avernales:  «mit  jio^vog 
{fjfivri  und  dergl.),  woraus  Aver- 
JMS  gebildet  ist,  werden  Orte  be- 
zeichnet dere»  giftige  Ausdünstusg, 
wie  man  glaubte,  darüber  fltegeade 
Vögri  tSdtete.  Seen  und  Hühleo 
dieser  Art  gab  es  in  mehreren  Ge- 
gcnden,  z.  B.  in  Epirus,  und  maa 
hielt  sie  für  Eingänge  der  Unter- 
welt: am  berühmtesten  war  der 
locus  jfvemus  (jetzt  Averno)  i>ei 
Cumae  in  Campanien,  wohin  auch 
Virg.  Aen.  6,  237  ff.  den  Eiogaog 
der  Unterwelt  setzt,  yergl.  Ov.  Met 
14,  104  f.  Im  allgemelBeren  SiDoe 
brauchen  die  Dichter  Avemus  anch 
überhaupt  für  .  die  Gewässer  der 
Unterwelt  und  für  die  Unterwelt 
selbst:  10,  51  vom  Orpheus  neflee- 
tat  retro  sua  hnrnna^  donec  Aver* 
nas  earierit  volles. 

541.  l4xiof»iV  Fluss  der  Unter- 
welt, hier  der  Fiussgott.  —  sm, 
dem  von  ihr  geliebten. 

543  f.   re^iijffre6»:yefgl.507f. 
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fecit  avem,  sparsumque  caput  Phlegethontide  lympha 
in  rostrum  et  plumas  et  grandia  lumina  vertit. 
ille  sibi  ablatus  fulrts  amicitur  ab  alis, 
inque  caput  crescit,  longesque  reflectitur  ungues 
yiique  movet  natas  per  inertia  bracchia  penaas, 
foedaque  fit  volucris,  yenturi  nuntia  laetus, 
ignavus  bubo,  dirum  Biortaiibus  omeD. 

Hie  tarnen  indicio  poenam  linguaque  yideri 
commeruisse  polest :  vobis,  Acheloides>  unde 
pluma  pedesque  avium,  cum  virginis  ora  geratis? 
an  quia,  cum  legeret  vemos  Proserpina  fkires, 
in  comitum  numero^  doctae  Sirenes,  cratis? 
quam  postquam  toto  frustra  quaesistis  in  orbe, 
protinus,  ut  vestram  seotirent  aeqii<Nra  cumm, 
posse  super  fluctus  alarum  insistere  remis 


545 


550 


555 


^EQsßog  das  duDkele  unterirdische 
Reich  [io^ifta,  i(jejLtv6s),  —  profa^ 
nam  avem  {ß,  431  pro f onus  bubeff^ 
ZQ  eioem  unbeiligeo,  durch  sein  £r- 
scheiDeo  und  seine  Stimme  Unglück 
bedeutenden  Vogel.  —  ^Xeyid-av, 
ia  der  Odyssee  10,  513  IIv^(pleyi- 
^Wf  ein  in  Feuer  flammender 
Fiiss  der  Ufiterwelt. 

540.  tibi  ablahis,  sich  selbst  go- 
Bomaen,  seiner  Gestalt  beraubt. 

547.  inqite  ^eaput  crescit,  und. 
wächst  ipegen  den  K«pf  hin;  der 
Kopf  wäckst.  —  refieciäur  eoa- 
atruiert  wie  2, 820  partes ,  quastum^ 
9«e  sedendb  ßectäur. 

54b.  per,  hin  über. 

550.  igTUitms:  der  Uhu  liebt 
träfe  Ruike.  —  darum  mertaUbut 
omen;  Flinins  nat.  bist.  10,  12,  16 
^^0  funebris  et  maxume  abomi- 
natas  publieis  praecipue  auspicii» 
deterta  iTicolit,  nee  tantum.  detolata, 
ftd  dira  etiam  ei  vnaecessa,  noeU» 
inontlrum ,  nee  cdntu  aliquo  vecalis, 
*tdgemitu:  itaque  in  urbibus  ctut 
omnino  in  luce  Visus  dirum  osten- 
tun est, 

551—563.  Verwandlung  der  Si- 
reoeo,  die  mit  anderen  .Gespielin neu 
der  Proserpina  bei  ihrer  Entfüh- 
roDg  zugegen  gewesen  waren.   Sie 


suchten  die  Entführte  vergebens, 
wuosehteii  sich  Flügel  und  erhiel- 
ten, bei  jua^fräalichem  Antlitze  und 
menschlicher  Stimme,.  Gefieder  und 
Fittiche  und  Füsse  von  Vögeln.  — 
Die  2^€iQTJvfg  sind  in  der  Odyssee 
12,  39  ff.  166ff.  Jangfravendieauf 
einer  Insel  wohnen  und  die  Vor- 
übersehiffenden  durch  süssen  Zau-» 
hergesang  locke»  und  verderben» 
Bei  Späteren,  erscheinen  auch  drei 
Sirenen.  Flügel  gab  man  ihnen  in 
der  Zeit  der  attischen  Tragiker, 
später  Vogelgestalt  bei  mensehli- 
dkem  Antlitze  und  Oberleibe.  Die 
Ursache  dieser  Gestalt  ward  ver- 
sebieden  erzählt:  der  evidisehes 
Erzählung  steht  am  nächstes  die- 
des  Uyginua  Fab.  141,  nach  dem 
sie  von  der  Ceres  verwandelt  wur- 
den weil  sie  der  Proserpina  nicht 
Hilfe  geleistet  hatten. 

552.  j4cheloides:  Töchter  des 
(ätolischen  Flusses)  Achelous  und 
der  Muse  Melp6mene  sind  die  Sire- 
nen auch  bei  ApoUodorus  1,  3,  4 
und  bei  Hygious;  des  Achelous  und 
der  Sterope,  der  Tochter  des  Hip- 
podamus,  des  Sohnes  des  Achelous, 
bei  ApoUod.  1,  7,  10.    ^ 

555.  doctae  bezeichnet  die  San- 
geskunst der  Sirenen. 
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optastis,  facilesque  deos  habuistis,  et  artus     i 

560  vidistis  vestros  subitis  flayescere  pennis. 
ne  tarnen  ille  canor  mulcendas  natus  ad  aures 
tantaque  dos  oris  linguae  deperderet  usum, 
yirginei  vultus  et  yox  humana  remansit. 

At  medius  fratrisque  sui  maestaeque  sororis 

565  luppiter  ex  aequo  yolventem  diyidit  annum. 
nunc  dea  regnorum  numen  commune  duorum, 
cum  matre  est  totidem,  totidem  cum  contuge  menses. 
yertitur  extemplo  facies  et  mentis  et  oris: 
nam  modo  quae  poterat  Diti  quoque  maesta  yideri, 

570  laeta  deae  frons  est,  ut  sol,  qui  tectus  aquosis 
nubibus  ante  fuit,  yictis  e  nubibus  exit. 

£xigit  alma  Geres,  nata  secura  recepta, 
quae  tibi  causa  fugae,  cur  sis,  Aretbusa,  sacer  fons. 
conticuere  undae :  quarum  dea  sustulit  alto 

575  fönte  Caput,  yiridesque  manu  siccata  capillos 
fluminis  Elei  yeteres  narrayit  amores. 
^'pars  ego  nympbarum  quae  sunt  in  Acbaide"  dixit 
''una  fui,  nee  me  studiosius  altera  saltus 


560.  subitis:  s.  zu  1,  315. 

564 — 571.  Juppiter  verfügt,  dass 
Proserpiaa  die  eioe  Hälfte  des  Jah- 
res bei  ihrem  Gemahle  Dis,  die  an- 
dere bei  ihrer  Mutter  Ceres  zabria- 
gen  solle.  —  Nach  dem  hom.  Hy- 
mnus 399  ff.  (und  bei  Apollod.  1,  5, 
3)  wohot  Persephone  ein  Drittheil 
des  Jahres  (d.  i.  dea  Winter)  in  der 
Unterwelt,  mit  dem  Frühlinge  steigt 
sie  für  zwei  Drittbeile  des  Jahres 
in  die  Oberwelt  empor.  Die  Zeit- 
theilung  die  Ov.  hier  giebt  hat  er 
auch  Fast.  4,  613  und  Hyginas 
Fab.  146.  Sie  drückt  denselben  Ge- 
danken (s.  zu  391)  weniger  genau 
aus. 

565.  medius  (mit  Genetiven  wie 
409),  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
stehend,  woraus  sich,  wie  in  Mit" 
tdsmann  und  u(aog,  fÄsalrrjg,  dem 
Gedanken  nach  das  active  'Vermitt- 
ler' ergiebt. 

569.  Däi  quoque,  selbst  dem  Dis, 
der  an  traurige  Gesichter  gewöhnt 
ist. 


572 — 641.  Ceres,  froh  der  wie- 
dergefundenen Tochter,  lässt  sich 
von  der  Aretbusa  erzählen  warum 
sie  hierher  aus  Elis  gekommen  sei 
(die  Erzählung  war  498  ff.  auf  ge- 
legenere Zeit  verschoben  worden). 
Arethosa  ist  vor  der  Liebe  des 
Flossgottes  Alpheios  geflohen  nnd 
in  Angst  zu  Wasser  zerronneiL 
Diana,  ihre  Nymphe  schützend,  Öff- 
net dem  Gewässer,  mit  dem  Alpheios 
seine  Wellen  zu  mischen  trachtet, 
die£rde  und  in  unterirdischemLaafe 
gelangt  es  nach  dqr  Insel  Ortygia- 
—  In  ähnlicher  Umgestaltung^wird 
das  zu  409  f.  erwähnte  Märehen, 
dass  der  elische  Alpheios  aufOr- 
tygia  wieder  emporströme,  vonPan- 
sanias  5,  7,  2  f.  berichtet  und  dich- 
terisch dargestellt  von  Moschus  im 
7  n  Idyllion. 

575.  virides:  s.zu  2,  12. 

577.  Achais  (AxaUlAxaui)^ 
Achaia  (Axccta),  in  römischer  Weise 
überhaupt  für  Griechenland. 
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legit,  nee  posuit  studiosius  altera  casses. 

sed  quamvis  formae  oumquam  mihi  fama  petita  est, 

quamyis  fortis  eram,  formosae  nomen  babebam. 

nee  mea  me  facies  nimium  laudata  iuyabat, 

qnaque  aliae  gaadere  solent,  ego  rustica  dote 

corporis  erubui,  crimenque  placere  putavi. 

lassa  revertebar  (memini)  Stymphalide  Silva : 

aestus  erat,  magnumque  labor  genainaverat  aestum; 

invenio  sine  vertice  aquas,  sine  murmure,  euntes, 

perspicuas  ad  humum,  per  quas  numerabiiis  alte 

calculus  omnis  erat,  quas  tu  yix  ire  putares. 

cana  salicta  dabant  nutritaque  populus  unda 

spoDte  sua  natas  ripis  dedivibus  umbras: 

accessi,  primumque  pedis  vestigia  tinxi, 

poplite  deinde  tenus :  neque  eo  contenta,  recingor, 

molliaque  inpono  salici  yelamina  currae, 

nadaque  mergor  aquis.   quas  dum  ferioque  trahoque 

mille  modis  labens,  excussaque  bracchia  iacto, 

nescio  quod  medio  sensi  sub  gurgite  murmur, 

territaque  insisto  propioris'  margine  ripae. 

"quo  properas,  Aretbusa?^'  suis  Alpheus  ab  undis, 

"quo  properas?'^  itenim  rauco  mihi  dixerat  ore. 

sicot  eram,  fugio  sine  vestibus:  altera  vestes 

ripa  meas  habuit.  tanto  magis  instat  et  ardet; 

et  quia  nuda  fui,  sum  visa  paratior  illi. 

sie  ego  currebam,  sie  me  ferus  ille  premebat, 

ut  fügere  aecipitrem  penna  trepidante  columbae, 

ut  seiet  aecipiter  trepldas  urguere  columbas. 

usque  sub  Orehomenon,  Psophidaque,  Cyllenenque, 


580 


585 


590 


579.  li^ä,  durchstreifte. 

583.  rustica,  voll  ländlicher  Ein- 
falt. 

584.  er.  pl.  putavi,  and  hielt  za 
gefiülen  für  eio  Verbrechen. 

585.  ZjvfjiipaXos  See  und  Fluss 
in  der  nordöstlichen  Spitze  Area- 
diens.  Der  elische  Fluss  Alpheios 
entspringt  in  Arcadien,  im  Westen 
freiUeh,  an  der  Grenze  von  £lis. 

588.  aUe,  tief  unten,  in  der  Tiefe. 

598.  prop,  m.  ripae,  auf  den  Rand 
des  Ufers  das  mir  das  nähere  war. 
^  605f.  IL  21,  493  Saxgvoiaaa  <f' 
vna^a  ^iä  (pvyiy  Sg  r«  niliia, 


595 


600 


605 


^  ^a  &*  vn  tgrixos  xoHrpf  doi- 
Titttto  n^TQrjv, ^^rjQajuov'  oM*  aga 
T^  ye  aUofjLfvat  aXa^fJLOV  ^€f^. 
'  607.  usque  sub  u.  s.  w.  bis  unter 
die  Mauern  von  Orchomenos  und 
Psophls  und  unter  die  Berge  Cyllene 
u.  s.  w.  —  In  der  Aufzählung  der 
arcadischen  Städte  Orchomenos  (zu 
unterscheiden  von  dem  böotischen 
Orcb.)  undPsophis  (amErymaothus, 
8.  zu  2,  244)  und  der  arcadischen 
Gebirge  Cyllene,  Maenalon  (s.  zu  1, 
2 1 6),  Erymauthos  kümmert  sich  O  v. 
ebensowenig  um  Lage  und  Entfer- 
nung als  wenn  er  den  Alpheios  in 
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Maenaliosque  sinus,  gelidumque  Erynaanthon,  et  Eiin 
currere  sustinui :  nee  ine  velocior  iUe. 

610  sed  tolerare  diu  eursus  ego,  viribus  inpar, 
non  poteram :  longi  patiens  erat  ille  laboris. 
per  tarnen  et  campos,  per  opertos  arbore  montes, 
saxa  quoque  et  rupes  et  qua  via  nuila  oucurrL 
sol  erat  a  tergo :  vidi  praecedere  longam 

615  ante  pedes  umbram;  nisi  si  timor  ilk  viciebat: 
sed  certe  sonitusque  pedum  terrebat,  et  ingeos 
crinales  vittas  adflabat  anhelitus  oris. 
fessa  labore  fugae  ''fer  opem,  depreadiaaiir''  inquarn^ 
^'armigerae,  Dictynna,  tuae,  cui  saepe  dedisti 

620  ferre  tuos  arcus  incluaaque  tela  pharetra.'' 
mota  dea  est,  spissisque  ferens  e  nubibus  unain 
me  super  iniecit   lustrat  caligine  tectam 
amnis,  et  ignarus  circum  cava  nubila  quaerit^ 
bisque  locum»  quo  ine  dea  texerat,  inscius  ambü, 

625  et  bis  '*io  Arethusa"  vocavit,  "io  Arethusa !" 

quid  mihi  tunc  animi  miserae  fuit?  anne  quod  agna«  est, 

si  qua  lupos  audit  circum  stabula  alta  frementes, 

aut  lepori,  qui  vepre  latens  hostiüa  cernit 

ora  canum,  nullosque  au4et  dare  corpore  motus? 

630  non  tarnen  abscedit :  neque  eaim  vestigia  cernit 
longius  Ulla  pedum:  servat  nubemque  locumque. 
occupat  obsessos  sudor  mihi  frigidus  artus, 
caeruleaeque  cadunt  toto  de  corpore  guttae, 
quaque  pedem  movi,  manat  kcus,  eque  capiUis 

635  ros  cadit,  et  citius,  quam  nunc  tibi  acta  renarro, 
in  latices  mutor.    sed  enim  cognoscit  amatas 
amnis  aquas,  positoque  viri  quod  sumpserat  ore 
yertitur  in  proprias,  ut  se  mihi  misceat,  undas. 


die  Nähe  des  stymphaliflcheD  Wal- 
des bringt.  Die  iNaineo reihe  soll  den 
Lesern  seiner  Unterhalt uugsfoesie 
nur  d«s  Bild  eines  langen  Laufes 
durdi  Areadien  nach  Elis  geben. 

608.  Minusy  Rrüiomubgen  des  G«- 
iiii'ges,  ThalgTÜnde,  xoXtcoL 

612.  Dem  tA  sollte  ein  zweites  et 
entsprechen :  die  lebhafte  Elrzahlang 
springt  von  dieser  Form  der  Rede 
«aakolathiscb  ab. 

617.  Vergl   1,  542. 

619.  Dicitfnna:  s.  zo  2,  441. 


625.  Dass  die  Interjcction  Di«* 
elidiert  wird  ist  Hegel  die  ia  der 
INatur  der  Sache  liegt. 

626.  anne :  s.  zu  7,  582. 

63 1 .  servat,  beobachtet,  bewackt 

632.  obsessos t  die  belagerten. 
6da.  Bläulich  heissen  dieTrapfei, 

weil  der  Angstseh  weiss  der  Are- 
thusa und  ihr  Zerrianen  in  bUocs 
Gewässer  als  Eins  gedacht  werdoi« 

63t>.  sed  enim:  s.  zu  1,  530. 

638.  VI  proprias  undasy  in  seist 
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Delia  rapit  humum;  caeeisqne  ego  mersa  careniis 
adyehor  Ortygiam,  quae  me  cognomine  divae 
grata  meae  superas  eduxit  prkMt  suJ»  auras.'' 

Hac  Areüiusa  temis.  geminos  dea  fertilis  angues 
curribus  admovit,  frenisque  coercuit  ora, 
et  medium  caeli  teiraequ«  per  a^ra  vecta  est 
atque  levem  currum  Tiitonida  misit  in  urbem 
Triptolerao,  partimque  rudi  data  semina  iussit 
spargere  humo,  partim  post  tempora  longa  recuitae. 
iam  super  Europen  subUmis  et  Asida  terram 
vectus  erat  iavesis,  Scy thieas  advertitnr  oras. 
rei  ibi  Lyocus  erat:  regis  &«bit  ille  penates, 
qua  Teniat,  causanM[tte  Tiae  nomenque  rogatns 
et  patriam  ^'patria  est  ckrae  mihi''  dixit  ^'Athenae; 
Triptolemus  nom^i:  feni  nee  puppe  per  undas, 
nee  pede  per  terras;  patnit  mihi  penrius  aether. 
dona  fero  Cereris,  latos  quae  spaorsa  per  agros 


640 


Qib 


650 


655 


eigeaea  Wellen,  in  die  WeUe»  aiM 
deneo  er  eigentlicli  bestand. 

639.  DeUa  :Bi9iDä,  auf  Delos  ge- 
boreo. 

610  f.  cogn.  d.  gr.  meae,  mtr  liel) 
wegen  des  (i^leichen)  BeiMiiiMiis 
meiner  Göttin:  s.  zu  1,  694. 

642—651.  Ceres  fährt  durcli  die 
Luft  nach  Athen,  übergiebt  dort  ih- 
ren Schlangen  wagen  dem  Triptole- 
iDDs  und  heisst  ihn  den  Ackerbau 
auf  der  Erde  verbreiten.  Triptole- 
nns  kommt  nach  Scytbien.  Der  Kö- 
nig Lyncus  will  ihn  verrätkeriüch 
ermorden  und  wird  von  der  Ceres 
ifl  etaen  Lachs  verwandelt.  —  Die 
Verwandlung  des  Lynons  hat  Ov. 
las  ans  unbekannter  Quelle  ge- 
schöpft: Hyginus  Fab.  259  nad  Ser- 
^'m  m  Virg.  Aen.  1,  327  feigen 
dem  Ov. 

642 f.  Einen  von  Schlangen  ge- 
zogenen Wagen,  auf  dem  sie  durch 
dieLaftfiftirt,  gab  man  der  Demeter 
Mch  den  Zeiten  der  Tragiker :  Met. 
S,  796,  Fast.  4,  497.  661. 

645.  Tntonida  in  urbem,  nach 
Athen:  s.  zu  2,  794.  —  müit^  Hess 
nch  bewegen,  lenkte. 

646.  In   iem  alten  Hymnus  an 


Demeter  153  ist  Triptolemos  einer 
der  Edlen,  die  dem  Könige  Keleos 
von  Eleusis  in  Attica  in  Rath  und 
Gericht  beigeordnet  sind;  ihn  tind 
die  andern  eleusinisehen  IPinpl^oge 
lehrt  474  die  Göttin  ihren  Dieaat.* 
weder  die  Abstammung  des  Tript. 
wird  dabei  angegeben  noch  sein  Ver- 
dienst um  die  Verbreitung  des  Acker- 
baues hervorgehoben.  Allmählich 
war  Tript.  eine  Hanptgestalt  in 
dem  Sagenkreise  der  Demeter  und 
in  den  eleusinisehen  Geheimlehrea. 
Diach  der  Erzählung  in  den  Fasten 
4,  549  ff.  legt  Ceres  den  Tript.,  den 
S<»hn  des  Keleos  in  glühende  Asche 
um  ihn  durch  die  läuternde  Glut  vm- 
flterblieh  «a  maeheo;  durch  seine 
Mutter  Metaneira  gestört  verleiht 
sie  ihm,  der  nun  sterblich  bleibt, 
^n  Ackerbau  eiasuführen.  Die  Sage 
ward  verschieden  erzählt.  iNadi 
Apollod.  1,  5,1.  2  will  Demeter  den 
Demophon,  den  jungem  Bruder  des 
Tript.,  unsterblich  machen,  Meta- 
neira stört  das  Geheimntss,  das  Kind 
verbrennt  und  Demeter  giebt  4em 
Tript.  einen  Wagen  mit  geflügelten 
Schlangen  und  Waizen  mit  dem  er 
'die  gesammte  Erde  besät. 
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frugiferas  messes  alimentaque  raitia  reddant.** 
barbarus  invidit;  tantique  ut  muneris  auctor  ■ 
ipse  Sit,  hospitio  recipit,  somnoque  gravatum 
adgreditur  ferro,   conantem  figere  pectus 

660  lynca  Ceres  fecit,  rursusque  per  aera  iussit 
Mopsopium  iuvenem  sacros  agitare  iugales." 
Finierat  dictos  e  nobis  maxima  cantus. 
at  nympbae  vicisse  deas  Heiicona  colentes 
coDcordi  dixere  sono.   convicia  Tictae 

665  cum  iacerent,  ''quoniam''  dixit  ''certamine  vobis 
supplicium  meruisse  parum  est,  maledictaque  culpae 
additis,  et  non  est  patientia  libera  nobis, 
ibimus  in  poenas  et,  qua  vocat  ira,  sequemur/' 
rident  £mathides,  spernuntque  minacia  verba, 

670  conataeque  loqui  et  magno  clamore  protervas 
intentare  manus,  pennas  exire  per  ungues 
adspexere  suos,  operiri  braoehia  piumis; 
alteraque  alterius  rigido  concrescere  rostro 
ora  videt,  volucresque  novas  decedere  silvis; 

67^  dumque  volunt  plangi,  per  braccbia  mota  levatae 
aere  pendebant,  nemorum  convicia,  picae. 
nunc  quoque  in  alitibus  facundia  prisca  remansit 
raucaque  garrulitas  studiumque  inmane  ]oquendi.' 

LIBERVI. 

Praebuerat  dictis  Tritonia  talibus  aures, 


661.  Mapsopium,  den  attischen, 
wie  6,  423  Mopsopios  muros:  Mo- 
iffonia  ein  Name  von  Attica,  von 
einem  alten  Könige  Moiponos* 

662—678.  Durch  den  Gesang  der 
Musen  besiegt  stossen  die  Töchter 
des  Piems  Schmähungen  aus  und 
werden  zur  Strafe  in  Elstern  ver- 
wandelt. 

662.  dictoSf  die  von  mir  berich- 
teten. —  6  nobis  muxima:  CaLliope, 
s.  339.  Hes.  Thog.  69  Kakhonri 
^',  ^'  x€  nqo<fSQ%atatri  iartv  ana- 
aftav. 

663.  nympkae:  s.  3140; 
665.  dixit:  Calliope. 

667.  ei  non  —  nobis,  und  es  uns 
nicht  frei  steht  Geduld  zu  üben,  und 
eure  Frechheit  uns  zwingt  eueren 


Frevel  nicht  hingehen  zu  lassen. 

66S.  ib.  in  poenas,  so  wollen  wir 
zur  Strafe  schreiten. 

669.  Emathides:  s.  313. 

675.  braecMa:  die  Ai*me,  die  sie 
bewegen  um  klagend  die  Brust  zn 
schlagen,  werden  zu  Flügeln  mid 
heben  sie  e^por. 

676.  neniorum  eonvißia  ist  dich- 
terisch auf  die  Elstern  übertragen, 
deren  scheltendes  Geschrei  dieWal- 
der  füllt. 

677.  nunc  quoque  bei  dem  Perf. 
weil  remansit,  ist  geblieben,  die 
Fortdauer  desZustandes  ausdrächt 

1 — 145.  Nachdem  die  Muse  ihre 
Erzählung  geendet  hat  begiebt  sieh 
Minerva  nach  Lydien,  wo  Arachne 
stolz  auf  ihre  Webeknnst,  sich  ver- 
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carminaque  Aonidum  iustamque  probayerat  iram. 
tum  secum  ^laudare  parum  est:  laudemuret  ipsae, 
numina  nee  sperni  sine  poena  nostra  sinamus:' 
Maeoniaeque  animum  fatis  intendit  Arachnes, 
quam  sibi  lanificae  non  cedere  iaudibiis  artis 
audierat.   non  iila  loco  nee  origine  gentis 
Clara,  sed  arte  fuit.    pater  huic  Goiophonius  Idmon 
Phocafco  bibulas  tinguebat  murice  lanas. 
occiderat  mater:  sed  et  haec  de  plebe  suoque 
aequa  viro  fuerat.   Lydas  tarnen  illa  per  urbes 
quaesierat  studio  nomen  memorabiie,  quamvis 
orta  domo  parva  parvis  habitabat  Hypaepis. 
huius  ut  adspicerent  opus  admirabile,  saepe 
deseruere  sui  nymphae  vineta  Timoli, 
deseruere  suas  nympbae  Paetolides  undas. 
nee  factas  solum  vestes  spectare  iuvabat ; 
tum  quoque,  Cum  fierent:  tantus  deoor  adfuit  arti. 
sive  rudern  primos  lanam  glomerabat  in  orbes, 
seu  digitis  subigebat  opus  repetitaque  longo 


10 


15 


20 


messen  hat  einen  Wettstreit  mit  der 
Gottin  zu  bestehen.  In  Gestalt  einer 
Greisin  versucht  Minerva  die  Arach- 
De  zur  Demut  ZQ  bewegen,  offenbart 
sieh  dann  der  Uebermütigen  und 
nimmt  den  Wettstreit  an.  DieSehil- 
derang  der  Bilder  die  beide  weben 
beontzt  Ov.  dazu  eine  Reihe  von 
Verwandinngen  anzubringen.  Das 
Gewebe  der  Arachne  ist  tadellos. 
Zfiroend  über  ihre  Meisterschaft 
und  aber  die  Gegenstände  ihrer  Bil- 
der zerreis^t  Minerva  das  Gewebe 
der  Arachne  und  schlägt  sie.  Arach- 
ne, durch  die  Schmach  zur  Ver- 
zweiflung gebracht,  hängt  sich  auf 
und  wird  von  der  Göttin  zur  Spinne 
{oqdxvTi)  verwandelt.  —  Auf  die 
vonOv.  aus  unbekannter  Quelle  ge- 
schöpfte Sage  spielt  -Virg.  Georg.  4, 
246  an,  mmsa  Minervae  laxos  in 
forünu  fuspendü  aranea  casses,  — 
Plinins  nat.  bist.  7,  56,  196  inßcere 
^as  (invenerunt)  Sardifms  Lydi^ 
futot  in  lanifieio  Chxter  {xltoarrf^ 
die  Spindel)  filiiis  j^rachnae,  Unum 
«t  retia  Arachne. 

2.  Aonidum: .  zu  5,  333. 

HetuD.  I.  5.  Aufl. 


3.  laudare:  wie  sie  die  Musen 
gelobt  hatte. 

5.  Maeoniae :  s.  zu  2,  252. 

6.  Minerva,  die  Arbeiterin  (^^- 
va  ^EgyavrDf  ist  Erfinderin  beson- 
ders der  weiblichen  Kunst  der  Woll- 
arbeiten, 

7.  loco:  vgl.  13. 

9.  Phocaea  ionische  Küstenstadt. 

12.  studio,  durch  ihre  Beschäfti- 
gung, ihren  Kunstfieiss. 

13.  Hypaepa  (rcr  "YTrama)  eine 
kleine  Stadt  in  Lydien,  am  Sädab- 
hange  des  Tmolus:  11,  160  freta 
prospieiens  lote  rigei  arduus  aüo 
Tmolus  in  adscensuy  cUvoqrte  err- 
tensus  tttroque  Sard^us  kinc,  iUino 
parvis  ßnitur  Hypaepis. 

15.  Plinins  nat.  bist.  5,  29,  110. 
—  TmoU  montisy  qtä  antea  Timo- 
lus  adpellabatur  f  vilibus  consüus. 
Ov.  Fast.  2,  313  nemus  Bacchi^ 
Tmoli  vineta.  Man  findet  auch  die 
Schreibart  Tl/^doAoc. 

16.  Der  Pactolns  entspringt  auf- 
einer  der  Hohen  des  Tmolus. 

20  f.  S.  zu  4,  34.  —  repetita:  zu 
5, 473. 
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yellera  mollibat  nebulas  aequantia  tractu, 

sive  levi  teretem  versabat  pollice  fusum, 

seu  pingebat  acu,  scires  a  Pallade  doctam. 

quod  tarnen  ipsa  negat,  tantaque  offensa  magistra 

25  'certef  ait  'mecum :  nihil  est,  quod  victa  recusem/ 
Pallas  anum  simulat,  falsosque  in  tempora  canos 
addit,  et  infirmos  baculo  quoque  sustinet  artus. 
tum  sie  orsa  loqui,  *non  omnia  grandior  aetas, 
quae  fugiamus,  habet:  seris  venit  usus  ab  annis. 

30  consilium  ne  sperne  meum.  tibi  fama  petatur 
inter  mortales  faciendae  maxima  lanae ; 
cede  deae,  veniamque  tuis,  temeraria,  dictis 
supplice  voce  roga:  veniam  dabit  illa  roganti.' 
adspieit  hanc  torvis  inceptaque  fila  relinquit, 

35  vixque  manum  retinens,  confessaque  yultibus  iram 
talibus  obscuram  resecuta  est  Pailada  dictis, 
'mentis  inops  longaque  venis  confeeta  senecta. 
et  nimium  vixisse  diu  nocet,   audiat  istas, 
si  qua  tibi  nurus  est,  si  qua  est  tibi  filia,  voces. 

40  consilii  satis  est  in  me  mihi;  neve  monendo 
profecisse  putes,  eadem  est  sententia  nobis. 


22.  Nach  diesem  Verse  fehlt 
wahrscheiolich  eio  anderer  mit  sive 
oder  seu  aofaogeDder,  in  dem  vom 
Weben  die  Rede  war,  das  nicht  un- 
erwähnt bleiben  konnte. 

23.  scires:  s.  zu  1, 162.  An  eigent- 
lichen Unterricht  ist  nicht  zu  den- 
ken, denn  Minerva  hat  von  Arach- 
nes  Kunstfertigkeit  gehört  (6),  was 
anders  ausgedrückt  wäre,  wenn  sie 
persönlich  sie  unterwiesen  hätte: 
aber  jede  Kunst  ist  Eingebung  der 
Gottheit  die  sie  erfunden  hat  und 
ihrer  waltet 

24.  tantaque  off,  magistra^  und 
beleidigt  durch  eine  so  grosse  Leh- 
rerin, d.  i.  und  beleidigt  dadurch 
dass  man  die  Minerva  für  ihre  Leh- 
rerin hielt,  obwohl  eine  so  grosse 
Meisterin  zu  haben  ehrenvoll  ist. 

28  f.  non  —  habet^  nicht  alles, 
was  das  höhere  Alter  an  sich  hat, 
ist  von  der  Art  dass  wir  es  fliehen, 
d.  i.  Uebeles.  Ov.  wendet  einen 
Spruch  desEuripides  an,  Phoen.  531 


xaxdy  ^EuoxXeigf  nQoataxiv^  au 
tl^fjLTijiQCa  fxu  Tt  cTfilac  raiv  vimv 
ooifxaxeQov. 

34.  Zu  torvis  erglebt  sich  die  Er- 
gänzung oculis  (was  z.  B.  5,  92  da- 
bei steht)  von  selbst  aus  adspieit. 

35.  vixque  m,  retinens j  kaum  die 
Hand  zurückhaltend,  die  sich  schoB 
zum  Schlage  regt.  —  canfessa,  kand- 
gebend,  prodens.  Trist.  1, 4,  Hna- 
vita  confessus  gelidum  wälore  ti- 
morem.  Trist.  2,  525  vuUu  fassus 
Telamomus  iram, 

36.  obscuram^  die  in  der  Ver- 
wandlung verborgene.  —  resequi, 
mit  Antwort  folgen,  antworten,  ist 
ein  ovidisches  Wort:  vergl.  8,  863. 
13,  749. 

39  if.  Auf  deine  Worte  mag  deine 
Schwiegertochter  oder  Tochter  hö- 
ren, nicht  ich,  die  ich  weder  Gehor- 
sam dir  schuldig  bin  noch  deines 
Rathes  bedarf.  —  eadem  sententia, 
derselbeSiaa  nndVorsatz  wiefrnher. 
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cur  non  ipsa  venit?  cur  haec  certamina  vital?' 
tum  dea  Senit'  ait,  formamque  removit  anilem, 
Palladaque  exhibuit.   venerantur  numina  nympliae 
MygdoDidesque  nurus;  sola  est  non  territa  virgo: 
sed  tarnen  erubuit,  subitusque  invita  notavit 
ora  ruber,  rursusque  evanuit,  ut  solet  aer 
purpureus  fieri  cum  primum  aurora  movetur, 
et  breve  post  tempus  candescere  solis  ab  ortu. 
perstat  in  incepto,  stolidaeque  cupidine  palmae 
in  sua  fata  ruit :  neque  enim  love  nata  recusat, 
nee  monet  ulterius,  nee  iam  certamina  differt. 
haud  mora,  consistunt  diversis  parübus  ambae, 
et  gracili  geminas  intendunt  stamine  telas. 
tela  iugo  fincta  est,  stamen  secernit  arundo, 
inseritur  medium  radiis  subtemen  acutis, 
quod  digiti  expediunt,  atque  inter  stamina  ductum 
percusso  feriunt  insecti  pectine  dentes. 
utraque  festinant,  cinctaeque  ad  pectora  vestes 
braccbia  docta  movent,  studio  fallente  laborem. 


45.  Die  aus  Thrakien  eingewan- 
derten Mygdones  (s.  zu  2,  247) 
wohnten  um  den  mysischen  Olym- 
pus, zwischen  Kleinphrygien  und 
hyAieniMyg^donides  bezeichnet  also 
hier  die  Lyderinneu.  —  nurus:  s. 
zu  2,  366. 

53.  consistunt:  man  stand  am 
aufrecht  stehenden  Webstuhle. 

54.  tela  (aus  texela  zusammenge- 
zogen) hat  weite  Bedeutung.  Haußg 
ist  es  überhaupt  Gewebe:  häufig, 
wie  im  55  n  Verse,  das  aufgespannte 
Ga«  (die  Werfte,  Kette,  der  Zet- 
tel), der  Sache  nach  von  stamen  (s. 
za4,  275)  nicht  verschieden:  hier 
sind  die  genUnae  telae  die  beiden 
Webstühle  der  Streitenden,  wie 
^  576  dieselbe  Bedeutung  hat. 

55.  iugo,  am  Webebaume;  wie 
audere  quer  gehende  Hölzer  iuga 
heissen.  —  arundo,  das  Rohr  des 
Kanmes.  Der  peeten  (58),  der  Kamm, 
die  Kammlade,  das  Blatt,  ist  ein 
Rahmen  mit  Rohrstäbchen,  die  gleich 
Zähnen  hervorragen  (58  dentes)  und 
die  Fäden  des  Aufzugs  (stamen),  aus 
einander  halten.      Er    stösst  den 


durchgeschossenen  Eiiischlag  an  den 
Aufzug  an. 

56.  subtemen  oder  subtegmen, 
der  Einschlag,  den  die  Hand  vom 
Knäuel  rollen  lässt  (quod  digiti  ex- 
pediunt). Er  wird  mit  dem  radius, 
demWeberschiftchen  oder  Schützen 
(132  aus  Buchsbaumholz),  durch  den 
Aufzug  geschossen. 

58.  Genauer  hiesse  insectus  der 
peeten.  Aber  da  die  Zähne  eines 
Haarkammes  durch  Einschneiden 
hervorgebracht  werden,  so  ist  das 
Participium  auf  die  dentes,  die  mit 
Zähnen  verglichehen  Rohrstäbchea 
des  Blattes,  übergetragen. 

59.  utraque :  Minerva  und  Arach- 
ne.  *—  vestes  nach  griechischer  Art 
mit  cinctae  verbundener  Accnsa- 
tiviis. 

60.  st.  f.  laborem:  14,  121  fal- 
lit  sermone  laborem,  8, 577  spatium 
discrimina  falUt  (die  Entfernung 
lässt  die  Zwischenräume  nicht  er- 
Jcennen),  8,  651  fallunt  sermonibus 
horam.  Dieser  Sprachgebrauch  ent- 
hält den  BegriflT  'etwas  um  seine 
Wirksamkeit  und  Wahrnehmbarkeit 
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illic  et  Tyrium  quae  purpura  sensit  aenum 
texitur,  et  tenues  parvi  discriminis  umbrae, 
qualis  ab  imbre  solet  percussis  solibus  arcus 
inficere  ingenti  longum  curvamine  caeium : 

65  in  quo  diversi  niteant  cum  milJe  colores, 
transitus  ipse  tarnen  spectantia  lumina  fallit: 
usque  adeo  quod  tangit  idem  est;  tarnen  ultima  distant. 
illic  et  lentum  filis  inmittitur  aurum, 
et  vetus  in  tela  deducitur  argumentum. 

70  Cecropia' Pallas  scopulum  Mavortis  in  arce 
pingit  et  antiquam  de  terrae  nomine  litem. 
bis  sex  caelestes  medio  love  sedibus  altis 
augusta  gravitate  sedent:  sua  quemque  deorum 
inscribit  facies ;  lovis  est  regalis  imago. 

75  Stare  deum  pelagi  longoque  ferire  tridente 
aspera  saxa  facit,  medioque  e  vulnere  saxi 
exsiluisse  fretum,  quo  pignore  vindicet  urbem; 


bringen/  d.  i.  ^machen  dass  es  an- 
bemerkt bleibt'  und  oft  'macben 
dass  es  nicht  als  lästig  enpfunden 
wird.' 

61.  Tyrium  —  aänum,  Purpur- 
wolle die  im  tyrischen  Kessel  (der 
Purpur  galt  für  eine  pböniciscbe  Er- 
findung und  der  tyriscbe  war  der 
berühmteste)  gefärbt  war,  wie  wir 
sagen  können  'die  den  Kessel  ge- 
kostet, erfahren  hatte.' 

62.  tenues  p.  d.  umbrae,  zarte, 
nur  leise  von  einander  sich  unter- 
scheidende Schattierungen. 

63.  ab  imbre  perc.  soUbuSy  wenn 
die  Sonnenstralen  (s.  zu  1,  435)  von 
Regen  getroffen  sind. 

64.  inficere,  färben. 

67.  So  sehr  ist  was  berührt  (an- 
grenzt) dasselbe  =  so  sehr  gleicht 
jede  Farbe  der  vorhergehenden  und 
der  folgenden;  aber  die  äussersten 
(die  erste  und  die  letzte)  sind  von 
einander  sehr  verschieden. 

68.  Umtum  filü,  geschmeidig  in 
seinen  Faden. 

70—82.  Minerva  bildet  in  ihrem 
Gewebe  einen  einst  von  ihr  über 
den  Neptunus  errungenen  Sieg  ab. 
—  Auf  der  B^rg  von  Athen  befan- 


den sich  ein  Brunnen  (in  dem  'E^i- 
X^fioVy  dem  Heiligthum  des  atti- 
schen Heros  Erechtheus)  mit  Salz- 
wasser und  ein  alter  Oelbaum,  von 
denen  die  von  Ov.  hier  angebrachte 
Sage  (der  Streit  des  Poseidon  und 
der  Athene  um  den  Besitz  von  Athen) 
erzählt  wurde:  s.  Herod.  8,  55; 
Apollod.  3,  14,  1. 

70.  Cecropia:  s.  zu  2,  555.  — 
Der  Areshügel  {^Qeiog  Jiayoi)  liegt 
neben  der  Akropolis  von  Athen:  un- 
genau fasst  Ov.  beide  hier  zusam- 
men. 

Tl.  de  terrae  nomine :  nach  wem 
das  Land  heissen  sollte. 

72.  bis  sex  caelestes:  die  zwölf 
obersten  Götter  befasste  Ennius  in 
zwei  Versen,  luno,  P^esia,  Minerva,, 
Ceres,  Diana^  Fenus,  Mars,  Mer- 
curius,  Iov€  {lovis  =  luppiterjr 
Neptunus,  Fulcanas,  Apollo. 

74.  inscribit,  bezeichnet,  so  deut- 
lich als  wäre  der  Name  beigeschrie- 
ben. 

75.  tridente:  s.  zu  1,  283. 

77.  fretum:  Meer,  JMeerwasser: 
Apollod.  TtXii^ag  xy  TQia{vn  xata 
fjtkariv  rriv  axQonoXtv  av^tpi^vi 
dixXaaaav,  rjv  vvv  ^E^ex^rjt6a  xa- 
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at  sibi  dat  ciipeum,  dat  acutae  cuspidis  hastam, 
dat  galeam  eapiti,  defenditur  aegide  pectus, 
percussamque  sua  simulat  de  cuspide  terram 
«dere  cum  bacis  fetum  canentis  olivae, 
mirarique  deos:  operi  victoria  finis. 
ut  tarnen  exemplis  intellegat  aemula  laudis 
quod  prethim  speret  pro  tam  furialibus  ausis, 
quattuor  in  partes  certamina  quattuor  addit, 
Clara  colore  suo,  brevibus  distincta  sigillis. 
Türeiciam  Rhodopen  habet  angulus  unus  et  Haemon 
nunc  gelidos  montes,  mortalia  corpora  quondam, 
nomina  summorum  sibi  qui  tribuere  deorum. 
altera  Pygmaeae  fatum  miserabile  matris 
pars  habet :  hanc  Inno  vietam  certamine  iussit 
esse  gruem,  popuh'sque  suis  indicere  bellum, 
pinxit  et  Antigonen,  ausam  contendere  quondam 
cum  magni  consorte  lovis :  quam  regia  luno 


80 


85 


90 


Xovaiv.    —    pignorOy   Unterpfand, 
Beweis  seiner  Macht. 

79.  aegufe :  s.  za  2,  755. 

80.  simulat:  bildet  ab,  stellt  dar : 
Hör.  Ars  poet.  19  fortasse  cupres- 
ium  scis  simulare. 

81.  canentis:  «die  Blätter  des 
Oelbaames  haben  eine  matte  ^raa- 
grüne  Farbe:  Virg.  Ecl.  5,  16  pal- 
lenti  otivae. 

$3^102.  In  den  vier  Ecken  des 
(Jewcbes  stellt  Minerva  Verwand- 
lungen dar  durch  welche  die  Götter 
Atn  Uebermnt  Sterblicher  bestraf- 
teo,  die  (wie  Arachne)  sich  ihnen 
gleichzustellen  wagten.- 

86.  elara  colore  stio,  hell,  in  die 
Augen  fallend,  dnrch  ihre  Farbe.  — 
Ifr.  dist.  sigiUiSy  farbig  mit  kleinen 
Bildern,  mit  bunten  kleinen  Bildern. 

87.  Lactantius  Placidus  im  In- 
haltsverzeichnisse der  Metamorpho- 
sen nnd  die  sonst  ihre  Angaben  er- 
lügende sogenannte  plutarchische 
Schriffc  von  den  Flüssen  11,  3  er- 
zählen uns  nach  unbekannter  Quelle 
dassRhodopeund  Haemus  Geschwi- 
ster waren  die  sich  frevelnd  Zeus 
uod  Hera  nannten. 

90—92.    Die  Sage    war   (nach 


Athenacus  9  S.  392  und  Antoninus 
Liberalis  Gap.  16)  von  dem  griechi- 
schen Dichter  Boios  in  seiner  Orni- 
thogonia  erzählt.  Gerana  {y^^avog 
der  Kranich)  oder  Oinoe  war  ein 
pygmäisches  Weib  das  die  Götter, 
besonders  die  Hera  und  die  Artemis, 
verachtete  und  von  seinem  Volke 
selbst  als  Göttin  verehrt  ward.  He- 
ra verwandelt  sie  in  den  Kranich 
und  verhängt  Feindschaft  zwischen 
diesem  Vogel  und  den  Pygmäen. 
Die  Verwandelte  umfliegt  in  Sehn- 
sucht nach  ihrem  Sohne  Mopsos  ihr 
Haus  und  wird  von  den  Pygmäen 
verfolgt.  Seitdem  dauert  der  Krieg 
zwischen  den  Pygmäen  und  den  Kra- 
nichen. Vom  Kampfe  der  Pygmäen 
mit  den  Kranichen  weiss  schon  die 
Ilias  3,  3  ff.:  als  Zwerge  werden  sie 
dort  nicht  bezeichnet,  erscheinen 
aber  sonst  überall  als  solche  und 
ihr  Name,  von  Tivyjuri,  bedeutet 
Leute  die  nur  fausthoch  sind. 

93—97.  Nach  Servius  zu  Virg. 
Georg.  2,  320  hatte  Antigene  im 
Stolz  auf  ihr  langes  Haar  sich  der 
Juno  verglichen,  Juno  verwandelte 
ihr  Haar  in  Schlangen,  durch  das 
Mitleid  der  Götter  ward  Antigene 
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95  in  volucrem  vertit ;  nee  profuit  Ilion  Uli, 

Laomedonve  pater,  sumptis  quin  Candida  pennis 
ipsa  sibi  plaudat  crepitante  ciconia  rostro. 
qui  superest  solus  Cinyran  habet  angulus  orbum ; 
isque  gradus  templi,  natarum  membra  suarum, 

100  aroplectens  saxoque  iacens  lacriniare  videtur.« 
circuit  extremas  oleis  pacalibus  oras: 
is  modus  est,  operisque  sua  facit  arbore  finem. 
u^Iaeonis  elusam  designat  imagine  tauri 
Europam :  verum  taurum,  freta  vera  putares. 

105  ipsa  videbatur  terras  spectare  relictas 
et  comites  clamare  siias  tactumque  vereri 
adsilientis  aquae,  timidasque  reducere  piantas. 
fecit  et  Asterien  aquila  luctante  teneri ; 
fecit  olorinis  Ledam  rccubare  sub  alis ; 

HO  addidit,  ut  satyri  celatus  imagine  pulcram 
luppiter  inplerit  gemino  Nyctei'da  fetu, 
Amphitryon  fuerit,  cum  te,  Tirynthia,  cepit ; 


zum  Storche. 

97.  ipsa  sibiplatidat:  sie  klappert 
sich  selbst  Beifall  zu. 

98—100.  Nach  Lactantius  Placi- 
duswarCiuyras  ein  assyrischer  Kö- 
nig; seine  Töchter  wurdeo  von  der 
Jaoo  zur  Strafe  des  Uebermutes  in 
Stufen  ihres  Tempels  verwandelt, 
DerCinyras,  von  dem  10,  298  ff.  er- 
zählt wird,  ist  ein  Anderer. 

101.  circuit  —  orasy  sie  lässt 
um  den  änssersten  Saum  Oelzweig^e 
sich  ziehen:  Virg.  Aen.  10,  243 
oras  ambiit  auro,  —  Oelzweige 
sind  Friedenssymbol.  —  Das  Adj. 
pacalis  braucht  nur  Ov. 

102.  is  modus  est:  hiermit  ist 
der  Arbeit  ihr  Mass  und  Ziel  ge- 
setzt. 

103 — 128.  Arachne  wirkt,  zur 
Unehre  der  Götter,  in  ihr  Gewebe 
eineReihe  von  Verwandlungen  durch 
welche  Götter  sterbliche  Mädchen 
berückt  hatten. 

103.  MaeoniSf  die  Lyderin  :  Mae- 
onia  alter  Name  von  Lydieä.  — 
Die  Entführung  der  Europa  ist  2, 
833 — 875  erzählt.  —  imagine  tauri 
(wie  8,  122),  durch  die  Truggestalt 


eines  Stieres. 

104.  putares:  s.  zu  1,  162. 
106.  clamare:  s.  zu  2,  443. 

108.  Asteria  Tochter  des  Titanen 
Coeus  (KoTog)  und  derPhoebc  (Hcs. 
Theog.  409).  Qass  Jnppiter  sie  in 
Adler^estalt  bewältigt  habe  wird 
nur  hier  erzählt.  Die  Sage  berich- 
tete dass  sie  in  eine  Wachtel  ver- 
wandelt sich  ins  Meer  gestürzt  habe 
um  Juppiters  Nachstellung  zu  ent- 
gehen. 

109.  Leda,  die  Tochter  des  Thes- 
tios,  gebar  dein  Zeus,  der  sie  als 
Schwan  bewältigt  hatte,  den  Gastor 
und  Pollux  {Kdarwg,  Ilolv^tvxrii, 
die  /lioaxovQoi)  und  die  Helena. 

111.  Nycteida:  die  Antiopa, 
Tochter  des  böotischen  Königs  Nyk- 
teus,  durch  Zeus  Mutter  des  Am- 
phion  und  Zethos.  In  der  Odyssee 
11,  260  ist  sie  Tochter  des  Asopos. 
Dass  Zeus  als  Satyr  sie  berückt 
habe  war  von  Euripides  in  seiner 
Antiopa  erzählt. 

112.  Zeus  gesellte  sich  derAl- 
kmena  in  Gestalt  ihres  Gemahles, 
des  Königs  Amphitryon  (lateiDisch 
j4mphüru6)  von  Tirynth  (Ti'^it?), 
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aureus  ut  Danaen,  Asopida  luserit  ignis, 
Mnemosynen  pastor,  varius  Deoida  serpens. 
te  quoque  mutatum  torvo,  Neptune,  luvenco 
virgine  in  Aeolia  posuit.  tu  visus  Enipeus 
gignis  Aloidas,  aries  Bisaltida  faUis, 
et  te  flava  comas  frugum  initissima  mater 
sensit  equum,  sensit  volucrem  crinita  colubris 
mater  eqiü  volucris,  sensit  delphina  Melantho. 
Omnibus  bis  faciemque  suam  faciemque  locorum 
reddidit.  est  illic  agrestis  imagine  Pboebus, 
utque  modo  accipitris  pennas,  modo  terga  leonis 
gesserit,  ut  pastor  Macarelda  luserit  Issen; 
Liber  ut  Erigonen  falsa  deceperit  uva ; 


115 


und  zeugte  mit  ihr  den  Herakles. 

113.  Danam:  s.  4,  611.  —  ig^nU, 
alsFener:  ebenso  114  pastor^  ser- 
pensy  117  aries,  —  asopida:  mit 
der  Aegina,  der  Tochter  des  Fluss- 
^ottes  Asopus  zeagte  Juppiter  den 
Aeacus:  s.  7,  474.  616.  Dass  er  als 
Feaer  zu  ihr  gekommen  wird  sonst 
nicht  erzählt. 

114.  Mnemosynen:  s.  zu  5,  268. 
Die  hier  erwähnte  Verwandlungdes 
Jnppiter  Ist  sonst  unbekannt.  — 
Deoüla:  nach  einer  mystischen  Sage 
zengte  Zeus  in  Schlangengestalt  mit 
der  Persepbone,  der  Tochter  der 
Demeter  (z/ijoi  ist  ein  Name  der 
Demeter)  den  unterirdischen  Diony- 
sos (/Iwvvaog  ;^^rtof  oder  Za- 
y^tvg). 

115.  mutatum:  s»  zu  4,  397. 

116.  virgine  in  j4eolia:  die  Prap. 
m  mit  dem  Ablativns  drückt  die  Be- 
ziehung der  Handlung  aus,  die  Per- 
son in  Beziehung  auf  welche  (bei 
der,  wegen  der),  sie  geschieht.  Virg. 
Aen.  2,  540  non.  ille  —  j4cküles 
iaUs  in  hoste  fuit  Priamo,  Met.  1, 
441  numquam  talänis  armis  a$Ue 
nisiin  dammis  eapreisque  fugaci- 
btts  usus,  4,  234  neque  entm  mode- 
ratus  in  üla  Solis  amor  fueratj  6, 
490  in  üla  aestuat,  7,  21  quid  in 
hospite,  regia  virgo,  ureris?  8,  50 
merito  deus  arsit  in  iÜa,  —  Ge- 
meint ist  die  Tochter  des  Aeolus, 


120 


Canace  (Kavd^),  wie  sie  bei Apol- 
lod.  1,  7,  4  heisst:  Andere  nennen 
sie  Arne  C^Qvrj). 

117.  Moidas:  mit  Iphimedeia, 
der  Gemahlin  des  Aloeus  (IdXtoevg) 
zeugte  Poseidon  die  thessaliscben 
Biesen  Otos  und  Ephialtes  CAkfOH- 
&ai  nach  dem  Aloeus  genannt):  Od. 
11,  305  ff.  Vergl.  zu  1,  151  ff.  In 
der  Gestalt  des  thessaliscben  Fluss- 
gottes Enipeus  berückte  nach  an- 
derer Sage  (Od.  11,  235  ff.)  Posei- 
don die  Tyro,  die  Tochter  des  Sal- 
moneus.  —  Bisaltida:  Theopbane, 
die  Tochter  des  Bisaltes :  Hyginus 
Fab.  188. 

118.  frugum  mit.  mater:.  Deme- 
ter. Die  arcadische  Sage  erzählt 
Pausanias  8,  25,  4. 

119  f.  sensit  voL  —  volueris:  s.. 
zu  4,  785  f.  798  f. 

120.  ilfeion^Ao.' Tochter  des  Deu- 
calion. 

1 22.  agrestis  imagine,  bäuerisch 
Yon  Gestalt ;  wie  er  als  Hirte  dem 
Admetus,  dem  Könige  von  Pherae 
in  Thessidien,  diente. 

124.  Macaretda:  die  Tochter  des 
Maxa^evs  oder  Mttxag  (II.  24,544)- 
auf  Lesbos.  Von  seiner  Tochter 
leitete  die  Sage  den  Namen  der 
lesbischen  Stadt  Issa  ab. 

125.  Liber:  s.  zu  3,  520.  — 
Erigonen:  Toehter  des  Atheners 
Icarius  oder  Icarus:  s.  zu  10,  450  f. 
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ut  Saturnus  equo  geminum  Chirona  crearit. 
ultima  pars  telae,  tenui  circumdata  limbo, 
nexilibus  flores  hederis  habet  intertextos. 
non  illud  Pallas,  non  illud  carpere  Livor 

13ö  possit  opus,    doluit  successu  flava  virago, 
et  rupit  pictas,  caelestia  crimiDa,  vestes ; 
utque  Cytoriaco  radium  de  monte  tenebat, 
ter  quater  Idmoniae  frontem  percussit  Arachnes. 
non  tulit  iafelix,  laqueoque  animosa  ligavit 

135  guttura.  pendentem  Pallas  miserata  levavit, 

atque  ita  'vive  quidem,  pende  tarnen,  inproba'  dixit: 
'lexque  eadem  poenae,  ne  sis  secura  futuri, 
dicta  tuo  generi  serisque  nepotlbus  esto/ 
post  ea  discedens  sucis  Hecatei'dos  herbae 

140  sparsit,  et  extemplo  tristi  medicamiqe  tactae 
defluxere  coraae,  cura  quis  et  naris  et  aures, 
fitque  Caput  minimum.  toto  quoque  corpore  parva  est: 
in  latere  exiles  digiti  pro  cruribus  baerent, 
cetera  venter  habet;  de  quo  tarnen  illa  remittit 

145  stamen,  et  antiquas  exercet  aranea  telas. 

Lydia  tota  fremit,  Phrygiaeque  per  oppida  facti   . 


Was  Ov.    Mer  andeutet  ist  sonst 
unerwähnt. 

126.  geminum  Chirona:  s.  zu  2, 
630. 

129.  Uvor:  Person ificatioa  wie 
die  der  Invidia  2,  760. 

130.  flava  virago:  s.  zu  2,  749. 

131.  pictas  —  vestes:  den  mit 
Bildern  durchwebten  Teppich,  der 
schimpfliche  Beschuldigungen  der 
Götter  enthielt. 

132.  Cytoriaco:  s.  zu  4,  311. 

134.  animosa:  mutig,  ist  dichte- 
risch auf  guttura  (statt  des  Sing.) 
übertragen;  dichterischer  als  107 
timidas  plantas,  wo  sich  Europas 
Furcht  eben  im  Zurückziehen  der 
Fösse  zeigt. 

137.  ne  —  futura:  damit  auch 
die  Zukunft  dich  bekümmere. 

139.  Hecatei'dos  herbae,  eines 
Zauberkrantes,  wie  14,  44  Heca- 
tei'a  carmina  Zauberlieder,  Zauber- 
formeln. Hecate  ist  Zaubergöttin: 
vergl.  7,  194  und  zu  2,  416. 


140.  medieamine:  s.  zu  1,  716. 
144.  tarnen  .-^  ob w  ohi  verwaidelt 
146—312.  üogewarnt  durch  das 
Schicksal  der  Arachne  überhebt  sich 
JXiobe,  die  Tochter  des  phrygischeo 
oder  lydischen  (die  Sage  und  die 
älteste  Erdkunde  trennt  diese  Läi- 
der  nicht  scharf,  Königs  Tantalas 
(s.  zu  4,  457  iF.),  Gemahlin  des  (he- 
banischen  Königs  Amphien,  ihres 
Kinderreichthumes  gegen  die  Göttin 
Latona.  Apollo,  Latonas  Sohn, 
tödtet  die  sieben  Söhne  der  Niobe 
durch  seine  Pfeile,  Amphion  ersticht 
sich  verzweifelnd,  die  sieben  Töch- 
ter werden  von  den  Pfeilen  der 
Diana  getödtet,  Niobe  in  eiaeo 
Thränen  vergiessenden  Felsen  avf 
dem  lydischen  ^r%e  Sipylos  ver- 
wandelt. —  Die  viel  und  mit  man- 
cherlei Abweichungen  erzählte,  van 
Aeschylus  und  Sophokles  in  verlo- 
renen Stücken  dramatisch  behti- 
delte,  durch  eine  in  Florenz  nodi 
vorhandene  berühnteMarmorgrappe 
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rumor  it,  et  magnum  sermonibus  occupat  orbem. 
ante  suos  Niobe  thalamos  cognoverat  illam, 
tum  cum  Maeoniam  virgo  Sipylumque  colebat ; 
nee  tamen  admonita  est  poena  popularis  Aracbnes 
cedere  caelitibus  verbisque  ininoribus  uti. 
multa  dabant  animos:  sed  enim  nee  eoniugis  artes, 
nee  genus  amborum  magnique  potentia  regni 
sie  placuere  illi,  quamvis  ea  cuncta  placereot, 
ut  sua  progenies;  et  felicissima  matrum 
dicta  foret  Niobe,  si  non  sibi  visa  fuisset. 
nam  sata  Tiresia  venturi  praescia  Manto 
per  medias  fuerat,  divino  concita  motu, 
yaticinata  vias,  ^Ismenides,  ite  frequentes, 
et  date  Latonae  Latonigenisque  duobus 
cum  prece  tura  pia,lauroque  innectitecrinem. 


(aus  dem  Giebelfelde  eines  römi- 
schen Apollotempels)  verherrlichte 
Sage  kennt  schon  die  Jlias  24,602  ff. 
ohne  des  Amphion  oder  Thebens  zu 
erwähnen.  Dass  die  Sage  ursprüng- 
lich eine  lydische  war  zeigt  die 
Verwandlang  der  Niobe  in  einen 
Felsen  des  Sipylus;  wie  sie  'zur 
thebanischen  Sage  ward  ist  dunkel : 
Grüber  der  Söhne  und  Töchter  des 
AmphioB  und  der  Ort  der  Leichen- 
verbrennung wurden  zu  Thebae  ge- 
leigt  (Pausanias  9,  16,  7.  17,  2). 

146.  fremity  ertönt,  hallt  wieder 
von  der  Kunde. 

147.  magnum  orbem,  einen  wei- 
ten Umkreis. 

148.  thalamos  dichterisch  für 
Vermählung. 

149.  Maeoniam:  s.  zu  103. 

151.  verbis  minoribus  uti  entge- 
feogesetzt  dem  m4igna  loqui  1,  751. 
9, 31.  13,  222. 

152.  sed  enim:  s.  zu  1,  530.  Der 
dnrch  sed  angereihte  Hauptgedanke 
ist  'aber  nichts  gab  ihr  so  stolzen 
ÜBt  wie  ihre  Kinder;'  der  durch 
mm  bezeichnete  'denn  nichts  gefiel 
ihr  so  gut.'  —  eoräugis  artes :  Am- 
phion, Sohn  des  Zeus  und  der  An- 
tiope,  war  Meister  des  Gesanges 
und  Saitenspieles  (178  fidibus). 
IHirch  seine  Lieder  bewegt  fügten 
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sich  die  Steine  von  selbst  zu  den 
Mauern  von  Theben  zusammen: 
Hör.  Ars  poet.  394  dictus  et  Am- 
-phion, TheAtanae  condäor  areis, 
saxa  movere  sono  testudinis  et 
prece  blanda  ducere  quo  vellet. 

153.  genus  amborum:  Amphion 
und  Tantalus,  der  Vater  der  Niobe, 
Söhne  des  Zeus:  vergl.  176. 

157.  Durch  nam  ist  die  folgende 
Erzählung  angereiht  weil  sie  die 
Wahrheit  des  vorhergehenden  Aus- 
spruches bewährt  —  Tiresia:  s. 
zu  5,  316  ff.  —  MavTfä,  Wahrsa- 
gerin. 

159.  Ismentdes  =  163  Thebat- 
des,  wie  3,  733. 

160.  Latona  die  lat.  Form  des 
gr.  ^1/rai.  L.  ist  die  Tochter  der 
Titan  in  Phoibe  (s.  zu  1,  10  ff.)  und 
des  Titanen  Koios  (185  saiam  Ti- 
tanida  Coeo,  Hesiod.  Theog.  403 
4*oCßri  cF*  av  nolvtiQOJOV  ^Xif-ev  is 
evvrfv  •  xvca/bi^vfj  ^rj  tnena  d-eä 
d-toö  iv  (pilotrjfii  Affiüi  xuavoTte-' 
nXov  fy€£vaTO  /usUi/ov  aUC,  ijniov 
avS^Qionoioi  Kai  aÖ-avatoicei  ^eoZ- 
aiv).  Von  Zeus  ist  sie  Mutter  des 
Apollon  und  der  Artemis:  vergl. 
317—381. 

161.  Der  Lorbeer  dem  Apollo 
heilig:  s.  1,  558 f. 
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ore  meo  Latona  iubet.'    paretur,  et  omnes 
Thebaides  iussis  sua  tempora  frondibus  ornant, 
turaque  dant  sanctis  et  verba  precantia  flammis. 

165  ecce  venit  comitum  Niobe  celeberrima  turba, 
vestibus  intexto  Phrygiis  spectabilis  auro, 
et,  quantum  ira  sinit,  formosa :  movensque  decoro 
cum  capite  inmissos  bumerum  per  utrumque  capillos 
constitit;  utque  oculos  circumtulit  alta  superbos, 

170  *quis  furor  auditos'  inquit  'praeponere  visis 
caelestes  ?  aut  cur  colitur  Latona  per  aras, 
numen  adhuc  sine  ture  meum  est?  mihi  Tautalus  auctor 
cui  licuit  soii  superorum  tangere  mensas; 
Plefadum  soror  est  genetrix  mea;  maximus  Atlas 

175  est  avus,  aetherium  qui  fert  cervicibus  axem; 
luppiter  alter  avus ;  socero  quoque  glorior  illo : 
me  gentes  metuunt  Phrygiae,  me  regia  Cadmi 
sub  domina  est,  ßdibusque  mei  commissa  mariti 
moenia  cum  populis  a  meque  viroque  reguntur; 

180  in  quamcumque  domus  adverti  lumina  partem, 
inmensae  spectantur  opes :  accedit  eodem 
digna  dea  facies;  huc  natas  adice  Septem 
et  totidem  iuvenes,  et  mox  generosque  nurusque. 
quaerite  nunc,  habeat  quam  nostra  superbia  causam, 

185  nescio  quoque  audete  satam  Titanida  Coeo 
Latonam  praeferre  mihi,  cui  maxima  quondam 


165.  celeberrima  in  zahlreicher 
Begleitung. 

169.  altüj  hochaufgerichtet,  in 
stolzer  Haltung. 

171.  per  aras,  an  Altären:  per 
bezeichnM  eine  Menge  von  Altären 
(in  den  verschiedenen  Städten,  nicht 
bloss  in  Theben),  an  denen  allen 
Latona  verehrt  wird,  durch  die 
alle  hin  sich  ihre  Verehrung  er- 
streckt. 

173.  Hör.  Carm.  1,  28,  7  Pelopts 
genitorj  conviva  deorum:  vergl.  zu 
4,  457  ff. 

174  f.  Ov.  folgt  der  Sage,  nach 
welcher  Dione,  eine  Tochter  des 
Atlas,  also  Schwester  der  Plejaden 
(s.  zu  1,  670),  Niobens  Mutter  war. 
—  Ueber  den  Atlas  s.  zu  4,  604  ff. 

176.  S.  zu  152.  153. 


177.  regia  Cadmi:  s.  zu  3, 130. 

1S2.  adice:  s.  zu  1,  184.  —  la 
der  Zahl  der  Kinder  der  Niobe 
schwankte  die  Sage :  die  llias  24, 
604  giebt  ihr  sechs  Söhne  und  secbs 
Töchter. 

185.  nescio  quoque  =  et  nescio 
quo. 

186  ff.  Vergl.  332  ff.  In  der  hc- 
siodischenTheogonie  918  ff.  istLeto 
mit  Zeus  eher  als  Hera  yennahlt; 
die  seine  letzte  Gemahlin  ist.  Nach 
der  verbreiteter en  Sage  war  Leto 
eine  der  Frauen  denen  sich  Zeus 
der  Hera  untreu  gesellte.  Hert 
verfolgt  sie  und  kein  Land  wagt  die 
Umherirrende  aufzunehmen,  bis  die 
Insel  Delos  sich  ihrer  erbarmt  Auf 
ihr  gebiert  sie  den  ApoUon  und  die 
Artemis,  oder  nach  anderer  Saf^ 
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exiguam  sedem  pariturae  terra  negavit. 

nee  caelo,  nee  humo,  nee  aquis  dea  vestra  recepta  est; 

exsul  erat  mundi,  donec  miserata  vagantem 

"hospita  tu  terri^  erras,  ego"  dixit  "in  undis," 

instabilemque  loeum  Delos  dedlt.  illa  duorum 

facta  parens:  uteri  pars  haec  est  septima  nostri. 

sum  felix:  quis  enim  neget  hoc?  felixque  manebo: 

hoc  quoque  quis  dubitet?  tutam  me  copia  fecit. 

maior  sum  quam  cui  possit  Fortuna  nocere; 

multaque  ut  eripiat,  multo  mihi  plura  relinquet. 

excessere  metum  mea  iam  bona,  fingite  demi 

huic  aliquid  populo  natorum  posse  meorum, 

Don  tarnen  ad  numerum  redigar  spoliata  duorum, 

Latonae  turbam;  qua  quantum  distat  ab  orba? 

ite,  satis,  propere  ite,  sacri  est,  laurumque  capillis 

ponite/;  deponunt,  infeetaque  sacra  relinquunt, 

quodque  licet,  tacito  venerantur  murmure.numen. 

indignata  dea  est,  summoque  in  vertice  Cynthi 

talibus  est  dictis  gemina  cum  prole  locuta, 

'en  ego  vestra  parens,  vobis  animosa  creatis, 

et  nisi  lunoni  nulli  cessura  dearum, 

an  dea  sim  dubitor,  perque  omnia  saecula  cultis 

arceor,  o  nati,  nisi  vos  succurritis,  aris. 

nee  dolor  hie  solus:  diro  convicia  facto 

Tantalis  adiecit,  vosque  est  postponere  natis 

ausa  suis,  et  me,  quod  in  ipsam  reccidat,  orbam 


190 


195 


200 
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210 


die  A.rteiiiis  auf  Ortygia  (vergl.  zu 
1,  694),  daon  den  Apollon  auf  De- 
los. Die  losel  Delos  schwamm  vor- 
her unstät  im  Meere  und  hiess  Aste- 
ria (oach  der  oben  108  erwähnten 
Asteria,  die  nach  einer  Sage  in  das 
Eiland  yerwandelt  war) :  nach  der 
Gebart  des  ApoUon  ward  die  Insel 
fest  and  erhielt  den  ?}amen  Delos. 
Vergl.  des  Callimachus  Hymnas  auf 
Delos. 

197.  ecx,  —  bona  mein  Glück 
ist  über  die  Furcht  hinaas,  grösser 
als  dass  ich  fürchten  künnte  un- 
glücklich zu  werden. 

198.  populo,  Schaar;  starkerund 
stolzer  Ausdruck,  wie  209  turbam 
ironisch  spottender. 


200.  qua  —  orba;  durch  die 
kleine  Zahl  ihrer  Kinder  ist  sie 
wenig  von  einer  Kinderlosen  ver- 
schieden. 

201.  Die  durch  einander  gewor- 
fenen Worte  malen  die  Ungeduld. 
—  laurum :  s.  161.  163. 

204.  Cynthi:  s.  zu  2,  465. 

208.  tm  dea  sim  dubitor:  be- 
stimmt ausgesprochen  hat  JNiobe 
nicht  den  Zweifel  an  Latonas  Gott- 
heit, aber  170.  185  angedeutet 

212.  reccidat:  dies  ist  alte  und 
richtige  Schreibart,  wenn,  wie  ge- 
wöhnlich, die  erste  Silbe  von  reci- 
dere  lang  gebraucht  wird.  —  Der 
Sinn  ist  'auf  sie  selbst  falle  zurück, 
was  sie  von  mir  gesagt  hat  (200), 
dass  ich  kinderlos  zu  nennen  sei.' 
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dixit,  et  exhibuit  linguam  scelerata  paternam.' 

adiectura  preces  erat  his  Latona  relatis: 
215  'desine'  Phoebus  ait:  'poenae  mora  longa  querella  est.' 

dixit  idem  Phoebe :  celerique  per  aera  lapsu 

contigerant  tecti  Cadmeida  nubibus  arcem. 

planus  erat  lateque  patens  prope  moenia  campus, 

adsiduis  puisatus  equis,  ubi  turba  rotarum  j 

220  duraque  moUierat  subiectas  ungula  glaebas. 

pars  ibi  de  Septem  genitis  Amphione  fortes 

conscendunt  in  equos,  Tyrioque  rnbentia  suco 

terga  premunt,  auroque  graves  moderantur  habenas. 

e  quibus  Ismenos,  qui  matri  sarcina  quondam 
225  prima  suae  fuerat,  dum  certum  Üectit  in  orbem 

quadrupedis  cursus  spumantiaque  ora  coercet, 

*ei  mihi  V  conclamat,  medioque  in  pectore  tixa 

tela  gerit,  frenisque  manu  m Oriente  remissis 

in  latus  a  dextro  pauUatim  defluit  armo. 
230  proximus,  audito  sonitu  per  inane  pharetrae, 

frena  dabat  Sipylus,  veluti  cum  praescius  imbris 

nube  fugit  visa  pendentiaque  undique  rector 

carbasa  deducit,  ne  qua  levis  effluat  aura. 

frena  dabat :  dantem  non  evitabiJe  telum 
235  consequitur;  summaque  tremens  cervice  sagitta 

haesit,  et  exstabat  nudum  de  gutture  ferrum. 

ille,  ut  erat  pronus,  per  coUa  admissa  iubasque 

volvitur,  et  calido  teliurem  sanguine  foedat. 

Phaedimus  infelix  et  aviti  nominis  heres 
240  Tantalus,  ut  solito  finem  inposuere  labori, 

213.  patemam:   frech   ^ie    die  meint  sind  parparfarbige  RossM- 

ihres  Vaters,  ken. 

216.  Phoebe:  Diana  (Artemis):  224 f.  qui — fuerat,  dendieMat- 
s.  zu  1,  lOff.  ter  einst  zuerst  geboren. 

217.  Das  Plosquamp.  contige-  225.  certum  in  orbem,  in.  Atn^t- 
rant  bezeichnet  die  Schnelligkeit  mit  stimmten^  sich  immer  gleichbleiben- 
der sie  sogleich  ihr  Ziel  erreicht  den  Kreis:  12,  A^%  certumque  equi- 
hatten.  tavit  in  orbem. 

219.  Der  adverbiale  Begriflf  ad-  230.  per  inane:  vcrgl.  2,  506.  4, 

sidue  ist  adjectivisch  mit  equis  ver-  718. 

banden.    Die  griechischen  und  rö-  233.    deducit:  s.  zu  4,  663.  — 

mischen  Dichter  lieben  es  die  ad-  effluat,  unbenutzt  verloren  gehe, 

verbialen  abstracteren  Begriffe  in  237.    per   colla  adtnissa^  hioab 

eoncretereadjectivische  umzusetzen  über  den  Hals  des  in  schnellen  Lauf 

und  mit  den  Substantivis  zu  ver-  gesetzten  Rosses. 

binden.  240.    labori:    der    Uebung  des 

222.  Tyriotuco:s   zu  61.    Ge-  Rossetnmmelns, 
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transierant  ad  opus  nitidae  iuvenile  palaestrae : 
et  iam  contulerant  arto  luctantia  nexu 
^ectora  pectoribus,  cum  tento  concita  nervo, 
sicut  erant  iuncti,  traiecit  utrumque  sagitta. 
ingemuere  simul,  simul  incurvata  dolore 
membra  solo  posuere,  simul  suprema  iacentes 
lumina  versarunt,  animam  simul  exhalarunt.-^^ 
adspicit  Alpbenor,  laniataque  pectora  plangens 
advolat,  utgelidos  conplexibus  adlevet  artus; 
ioque  pio  cadit  officio :  nam  Delius  illi 
intima  fatifero  rupit  praecordia  ferro, 
quod  simul  eductum,  pars  est  pulmonis  in  hamis 
enita,  cumque  anima  cruor  est  effusus  in  auras. 
at  non  intonsum  simpIex  Damasichtbona  vulnus 
adficit.  ictus  erat  qua  crus  esse  incipit  et  qua 
mollia  nervosus  facit  internodia  poples. 
dumque  manu  temptat  trabere  exitiabile  telum, 
altera  per  iugulum  pennis  tenus  acta  sagitta  est^ 
expulit  hanc  sanguis,  seque  eiaculatus  in  altum 
emicat,  et  longe  terebrata  prosilit  aura. 
ultimus  Ilioneus  non  profectura  precando 
bracchia  sustulerat,  'di'que  'o  communiter  omnes,' 
dixerat,  ignarus  non  omnes  esse  rogandos, 
'parcite.'  motus  erat,  cum  iam  revocabile  telum 
non  fuit,  arquitenens.  minimo  tamen  occidit  ille 
vulnere,  non  alte  percusso  corde  sagitta. 

Fama  mali  populique  dolor  lacrimaeque  suorum 
tarn  subitae  matrem  certam  fecere  ruinae, 
mirantem  potuisse,  irascentemque  quod  ausi 
boc  essent  superi,  quod  tantum  iuris  haberent. 
nam  pater  Amphion  ferro  per  pectus  adacto 
finierat  moriens  pariter  cum  luce  dolorem. 
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241.  nitidae  palaestrae  ^eil  die 
Rioger  sich  mit  Oel  salbten :  Theoer. 
2,  51  Xijitt^ag  naXaCat^ag. 

246.  suprema  lumina,  die  Aogen 
deren  Blicke  die  letzten  waren. 

254.  intonsum:  die  griechischen 
Knaben  verschnitten  ihr  Haar  erst 
wenn  sie  mannbar  worden. 

264  ff.  Das  Flehen  des  llioDeus 
rührt  den  Apollo,  aber  zu  spat, 
deon  eben  schiesst  er  den  Pfeil  ab  ; 
doch  wird  durch  das  Mitleid,  das  ihn 


überkommt  unwillkürlich  die  Ge- 
walt des  Schusses  gemindert. 

265.  arquitenens:  s.  zu  1,  441. 

268.  ruinae:  s.  zu  1,  202. 

269.  Zu  potuisSe  ist  hoc  und  su- 
peros  aus  dem  was  in  geänderter 
Kedeform  folgt  zu  ergänzen. 

271.    nam:  denn  nur  von  de"* 
INiobe  ist  zu  erzählen;    Amphion 
hatte  sich  sogleich  aus  Verzweif- 
lung getädtet. 
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heu  quantum  haec  Niobe  Niobe  distabat  ab  illa, 
qaae  modo  Latois  populum  submoverat  aris, 

275  et  mediam  tulerat  gressus  resupina  per  urbem, 
iDvidiosa  suis,  at  nunc  miseranda  vel  hosti. 
corporibus  gelidis  incumbit  et  ordine  nuUo 
oscula  dispensat  natos  suprema  per  omnes. 
a  quibus  ad  caelum  liventia  bracchia  toUens 

280  'pascere,  crudelis,  nostro,  Latona,  dolore, 
pascere'  ait,  ^satiaque  meo  tua  pectora  luctu: 
efferor.  exsulta,  victrixque  inimica  triumpha. 
cur  autem  victrix?  miserae  mihi  plura  supersunt, 

285  quam  tibi  felici:  post  tot  quoque  funera  vinco.' 
dixerat,  et  sonuit  contento  nervus  ab  arcu: 
qui  praeter  Nioben  unam  conterruit  omnes. 
illa  malo  est  audax.  stabant  cum  yestibus  atris 
ante  toros  fratrum  demisso  crine  sorores. 

290  e  quibus  una  trahens  haerentia  viscere  tela 
inposito  fratri  moribunda  relanguit  ore ; 
altera  solari  miseram  conata  parentem 
conticuit  subito,  duplicataque  vulnere  caeco  est; 
haec  frustra  fugiens  coUabitur;  illa  sorori 

295  immoritur;  latet  haec:  illam  trepidare  videres: 


276.  inv,  suis:  durch  ihr  Glück 
uad  ihre  Herrlichkeit  selbst  die 
Freunde  zum  Neide  bewegend. 

281.  Hierauf  haben  die  Hss. 
corque  ferum  saUtC  dixü,  '"pw  fu- 
nera Septem,  Aber  nach  dem  Vor- 
hergehenden kann  Ov.  nicht  diesen 
Vers  mit  übermässiger  Tautologie 
gesetzt  baten.  Wahrscheinlich  ist 
er  unecht:  corque  ferum  sätia 
scheint  aus  der  ähnlichen  Stelle  9, 
178  beigeschrieben  und  dann  der 
Vers  ausgefüllt  worden  zu  sein: 
efferor  (ich  werde  zu  Grabe  getra- 
gen =  um  mich  ist  es  geschehen) 
bedarf  nicht  des  an  sich  wohlausge- 
dachten  Zusatzes  per  funera  Sep- 
tem. 

286.  Dass^die  Töchter  der  Niobe 
von  der  Diana  getödtet  werden  hebt 
Ov.  nicht  ausdrücklich  hervor :  aber 
die  Sage  war  (schon  aus  der  llias: 
s.  zu  146  ff.)  bekannt,  und  1 16  ff.  ist 
angedeutet  dass   auch  Diana  ihre 


Matter  zu  rächen  eilt. 

288.  Schwarz  die  Farbe  der 
Trauer:  vergl,  568.  8,  778. 

289.  toros:  Leichenbetten.  — 
demisso  crine:  Heroid.  10,  137  ad- 
spice  demissos  lugentis  frwre  ca- 
pillos. 

293.  dupl.  —  caeco  est,  und 
beugte,  krümmte  sich  zusammen, 
getroffen  von  einer  Wunde  von  der 
man  nicht  sah  woher  ^  kam.  Virg. 
Aen,  11,  644  latos  huic  hasta  per 
armos  acta  tremü  dupUeaique  vi- 
rum  transfixa  dolore.  —  Nach  die- 
sem Verse  folgt  in  den  Hss.  oraque 
conpressit,  nisi  postqaam  spvritu* 
ibat.  Durch  die  schon  in  Hss.  sich 
findenden  Besserungen  non  pressü 
und  Spiritus  exit  wird  diese  Zeile 
verständlich,  sie  bleibt  aber  matt 
und  scheint  ein  massiger  und  alber- 
ner Zusatz. 

296.  trepidare,  zitternd  sich  hier- 
hin und  dorthin  bewegen. 
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sexque  datis  leto  diversaque  yulnera  passis 
ultima  restabat.   quam  toto  corpore  mater, 
tota  veste  tegens  'unam  minimamque  relinque: 
de  multis  minimam  posco'  clamavit  'et  unam.' 
damque  rogat,  pro  qua  rogat  occidit.  orba  resedit 
exanimes  inter  natos  natasque  virumque, 
diriguitque  malis :  nnllos  movet  aura  capillos, 
in  vultu  color  est  sine  sanguine,  lumina  maestis 
stant  inmota  genis,  nihil  est  in  imagine  vivum : 
ipsa  quoque  interius  cum  duro  lingua  palato 
congelat,  et  venae  desistunt  posse  moveri, 
nee  flecti  cervix,  nee  bracchia  reddere  motus, 
nee  pes  ire  potest ;  intra  quoque  viscera  saxum  est. 
flet  tarnen,  et  validi  circumdata  turbine  venti 
in  patriam  rapta  est.    ibi  fixa  cacumine  montis 
liquitur,  et  lacrimas  etiam  nunc  marmora  manant. 

Tum  vero  cuncti  manifestam  numinis  iram 
fefflina  virque  timent,  cultuque  inpensius  omnes 
magna  gemelliparae  yenerantur  numina  divae; 
utque  fit,  a  facto  propiore  priora  renarrant. 
e  quibus  unus  ait  'Lyciae  quoque  fertüis  agris 
Don  inpune  deam  veteres  sprevere  coloni. 
res  obscura  quidem  est  ignobilitate  virorum, 
mira  tamen.  vidi  praesens  stagnumque  iocumque 
prodigio  notum.  nam  me  iam  grandior  aevo 
inpatiensque  viae  genitor  deducere  lectos 
iusserat  inde  boves,  gentisque  illius  eunti 
ipse  ducem  dederat.  cum  quo  dum  pascua  lustro, 
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306.  duro,  hartgeworden,  ver- 
steint. 

313—400.  Das  Volk  erkennt  den 
strafenden  Zorn  nnd  die  göttliche 
Macht  der  Latopa  und  gedenkt  der 
Strafen  die  andere  Beleidiger  der 
Latona  und  des  Apollo  getroffen 
bitten. 

316.  a  facto  —  renarrant:  sie 
erzählen  {renarrare  wie  5,  635) 
frühere  Ereignisse,  indem  sie  von 
<lem  was  zunächst  geschehen  war 
(von  der  Bestrafung  der  Niobe)  an- 
f*BgeD.  Durch  a  wird  der  Aus- 
gangspunkt der  Erzählungen    be- 


zeichnet: 401  redit  ad  praesentia 
mügus, 

317 — 381.  Latona,  mit  Apollo 
und  Diana  vor  dem  Zorne  der  Juno 
ftiehend,  kommt  auf  ihrer  Irrfahrt 
nach  Lykien.  Landleute  wehren  ihr 
aus  einem  Teiche  ihren  Durst  zu 
stillen  und  werden  von  ihr  in  Frö- 
sche verwandelt.  —  Die  Sage  war 
von  Nikandros  in  seinen  Verwand- 
lungen erzahlt:  s.  Antoninus  Libe- 
ralis  Gap.  35. 

318.  veteres,  alte,  d.  i.  in  alter 
Zeit. 

322.  imp.  viae,  und  unfähig  die 
Mühe  der  Reise  tu  ertragen. 
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325  ecce  lacu  medio  sacronim  nigra  favilla 

ara  vetus  stabat,  tremuiis  circumdata  cannis. 
restitit  et  pavido  ^faveas  mihF  murmure  dixit 
dux  meus ;  et  simili  'faveas'  ego  munnure  dixL 
naiadum  Faunine  foret  tarnen  ara  rogabam, 

330  indigenaeve  dei,  cum  talia  rettulit  hospes, 

**non  hac,  o  iuvenis,  montanum  numen  in  ara  est : 
illa  suam  vocat  hanc,  cui  quondam  regia  coniunx 
orbem  interdixit,  quam  vix  erratica  Delos 
orantem  accepit  tum  cum  levis  insula  nabat. 

335  illic  incumbens  cum  Palladis  arbore  palmae 
edidit  invita  geminos  Latona  noverca. 
hinc  quoque  lunonem  fugisse  puerpera  fertur, 
inque  suo  portasse  sinu,  duo  numina,  natos.  ' 
iamque  Chimaeriferae,  cum  sol  gravis  ureret  arva, 

340  finibus  in  Lyciae  longo  dea  fessa  labore 
sidereo  siccata  sitim  collegit  ab  aestu, 
uberaque  ebiberant  avidi  lactantia  nati. 
forte  lacum  mediocris  aquae  prospexit  in  imis^ 
vallibus:  agrestes  illic  fruticosa  legebant 

345  vimina  cum  iuncis  gratamque  paludibus  ulvam. 
accessit  positoque  genu  Titania  terram 
pressit,  ut  hauriret  gelidos  potura  liquores. 


329.  Fauni:  s.  zu  1,  193.  —  ta- 
rnen gehört  zu  rogabam, 

330.  indigenaeve  dei:  oder  irgend 
eines  einheimischen,  örtlichen  (nicht 
wie  die  Najaden  und  Pannus  allge- 
mein verehrten)  Gottes. 

333  ff.  S.  zu  186  ff. 

335.  Callimachus  im  Hymnus  auf 
Delos  209  von  Leto  Sno  cT'  ixXCarj 
^finaXiv  üifjioig  (poivixos  notl 
nqifxvov.  Andere  nannten  neben 
der  Palme  noch  einen  Oelbaum 
(Palladis  arbor:  s.  80  f.).  Dieser 
Darstellung  folgt  Ov.  auch  13,  634 
duasque  Latona  qmndam  stirpes 
pariente  retentas, 

336.  nötferoa;  Juno, 'Jnppiters 
Gemahlin,  ist  Stiefmutter  seiner 
Kinder  Apollo  und  Diana. 

339  f.  Chimaeriferae  Lyciae^  Ly- 
kiens  das  die  Chimaera  hervorge- 
bracht hat.     In  derUias  6,  179  ff. 


16,  328  f.  ist  die  Chimaera  ein  voo 
dem  Lykier  Amis6daros  aufgezoge- 
nes, von  Bellerophontes  erlegtet 
Ungeheuer:  ij  d'  a^'  ^rjv  ^etovy^ 
vag,  ovd*  av&QcinaiV,  nqoad-iU- 
ayp,  onid-ev  Sk  ÖQaxwv-,  fiiffari  dh 
X^fuiiga,  duvbv  anoTiv^lovöa  nv- 
qbg  fiivog  ai&ofjiivoio.  In  der  he- 
siodischen  Theogonie  ist  die  drei- 
köpfige Chimaera  eine  Tochter  des 
Typhaon  und  der  Echidoa  (s.  zu  5, 
346  ff.).  Xifxaiqa  hiess  eine  Ber^- 
schlucht  an  dem  lykischen  Berge 
Kragos,  an  welche  Gegend  der  My- 
thus geknüpft  war,  der  auf  vulet- 
nische  Naturerscheinungen  deutet. 

341.  sidereo  aestu  wie  1,  778 
ignibus  sidereis.  —  cfMegU  wie  5, 
446. 

343.  mediocris^  von  massiger 
Grösse. 


rustica  turba  vetal.   dea  sie  adfata  vetantcs, 

"quid  prohibetis  aquis?  usus  cummunia  a<iuaruin  est, 

nee  solem  proprium  natura,  nee  ai>ra  fecit, 

nee  tenues  undas :  ad  publica  munera  veiii. 

quae  tarnen  ut  detis,  supplex  peto.  non  ego  nostros 

abluere  hie  artus  lassaUque  membra  parabani, 

aed  relevare  sitim.    caret  os  huuiore  loquentis, 

et  fauces  areot,  viique  est  via  Tocis  in  illis. 

haiutus  aquae  mihi  nectar  erit,  vitamque  fatebor 

accepisse  simul;  vitatn  dederitis  in  unda. 

hi  quoque  vos  moveant,  qui  nostro  bracchia  tendunt 

parva  sinu:"   et  casu  tendebant  braccliia  nati. 

quem  non  blanda  deae  potuissent  verba  movere? 

hi  lamen  orantem  perstant  prohibere,  minasque, 

ni  procul  abscedat,  conviciaqu«  insuper  addunt. 

nee  satis  est:  ipsos  ctiam  pedibusque  manuque 

lurbavere  lacus,  imoque  e  gurgite  mollcm 

huc  illuc  limum  saltu  movere  maligno. 

distulit  irä  sitim :  neque  enim  iam  filia  Cod 

supplicat  indignis,  nee  dic«re  sustinet  ultra 

verba  minora  dea,  tolle nsque  ad  sidera  palnaas 

"aeteruum  stagno"  dixit  "vivatis  in  isto." 

eveniunt  optata  dese:  iuvat  esse  sub  undis, 

et  modo  tota  cava  submergere  membra  paiude, 

nune  proferre  eaput,  summo  modo  gui^ite  nare, 

saepe  super  ripam  stagni  consislere,  saepe 

in  gelidos  resiiire  lacus.     sed  nunc  quoque  turpes 

litibus  exercent  tinguas,  pulsoque  pudore, 

quamvis  sint  sub  aqua,  sub  aqua  maledicere  temptanl. 

Tox  quoque  iam  rauca  est,  tnflataque  eoUa  tumescunt, 

ipsaque  dilatant  patulos  convicia  rictus  -, 

terga  caput  tanguot;  coUa  iotercepta  videntur; 

Spina  viret;  veuter,  pars  maxima  corporis,  albet; 

limoaoque  novae  aahunt  in  gurgite  ranae".' 


349.  commanii:  ■.in  I,  135.  Foturam  euctmu  ngdConjin 

351.  publica  7nunera :   das  was  Perfecli  iit  nrsprÜBglicIi. 

352.  luuiroi,  mtiae.  3^C.  iavat:  es  frenl  die  I 
357.  dtdeHtU:  die  Länge  dos  i  die  in  Frösehe  verwADdelt  1 

in  den  Endnagen  U  (10,  äbO  forH-  3T6.  Dieser  Vers  «hint  i 

Um  auäierii  atiquam),  imut,  üit  im  dis  Quaken  der  Frosche  nac 

'■—'■'«■•  u 
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Sic  ubi  nescio  quis  Lycia  de  gente  virorum 
rettulit  exitium,  satyri  reminiscitur  alter, 
quem  Tritoniaca  Latous  arundiDe  victum 

385  adfecit  poena.  *quid  me  mihi  detrahis?'  inquit: 
'ah  piget,  ah  non  est'  clamabat  'tibia  tanti/ 
clamanti  cutis  est  summos  direpta  per  artus ; 
nee  quicquam  nisi  vulnus  erat ;  cruor  undique  manat, 
detectique  patent  nervi,  trepidaeque  sine  ulla 

390  pelle  micant  venae ;  salientia  viscera  possis 
et  perlucentes  numerare  in  pectore  fibras. 
illum  ruricolae,  silvarum  numina,  fauni 
et  satyri  fratres  et  tum  quoque  carus  Olympus 
et  nymphae  flerunt,  et  quisquis  montiI;>us  iUis 

395  lanigerosque  greges  armentaque  bucera  pavit. 
fertilis  inmaduit,  madefactaque  terra  caducas 
concepit  lacrimas  ac  venis  perbibit  imis; 
quas  ubi  feeit  aquam,  vacuas  emisit  in  auras. 
inde  petens  rapidum  ripis  declivibus  aequor 

400  Marsya  nomen  habet,  Pbrygiae  liquidissimus  amnis. 


382—400.  Apollo  zieht  dem  Sa- 
tyr Marsyas,  der  mit  ihm  Wett- 
kampf im  Flöten  spiele  gewagt  hatte, 
die  Haut  ab.  Ans  deo  Thränea  der 
ihn  beweinenden  Satyrn  und  Nym- 
phen entsteht  der  Fluss  Marsyas. 
—  Der  Fluss  Marsyas  ergiesst  sich 
in  den  Maeander.  Die  Einwohner 
von  Celaenae  (KfXeiiva^)  in  Gross- 
phryg^ien  erzählten  (nach  Pansanias 
10,  30,  9)  dass  der  Fluss  Marsyas, 
der  durch  ihre  Stadt  floss,  einst 
jener  Flötenspieler  gewesen  sei  und 
so  entsteht  bei  Hyginus  Fab.  165 
der  Fluss  aus  dem  Blute  des  Mar- 
syas. Die  von  Ov.  gegebene  Form 
der  Sage  ist,  weil  der  Fluss  eben 
Marsyas  heisst,  weniger  passend 
und  vielleicht  von  ihm  erfunden. 

382  f.  Lycia  —  exitium  =  exi- 
Hum  Lyciurum  virorum. 

384.  Mit  Trittmiaca  arundine  ist 
die  von  der  Minerva  (Tritonia:  s. 
zu  2,  783)  erfundene  Flöte  bezeich- 
net. In  den  Fasten  6,  697  ff.  er- 
zählt Ov.  (wie  unter  Andern  auch 
Apollodorus  1,  4,   2)  dass  Minerva 


die  von  ihr  erfundene  Flöte  weg- 
warf, weil  das  Blasen  ihr  Oesicitt 
entstellte;  Marsyas  findet  sie  und 
stolz  auf  das  erlei*nte  Spiel  fordert 
er  den  Apollo  zum  Wettkampfe 
heraus.  y 

385.  quid  me  mihi  cfeirahis:  ähn- 
lich wie  ö,  546  sibi  ablatut,  aber 
noch  spielender. 

386.  fion  est  tibia  tanti:  so  viel 
gilt  mir  die  Flöte  nicht  dass  iei» 
ihretwegen  solche  Pein  leiden  möch- 
te :  ich  will  auf  sie  verzichten.  S. 
zu  2,  424. 

393.  tum  quoque:  selbst  in  sol- 
cher Qual,  Ov.  folgt  der  S^^e  nach 
der  Olympus  ein  Knabe  war  derdea 
Marsyas  im  Flötenspiele  unterwies. 
Nach  Andern  hiess.  des  Marsyas  Va- 
ter Olympus. 

397.  concepit,  nahm  in  sich  anf. 

400.  Marsya  lateinische  Form 
für  Marsyas,  wie  7,  170  Aeeta,  14, 
622  Proca,  lieber  den  syntactischeo 
Gebrauch  des  Nominal! vns  s.  zu  1, 
169. 
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Talibus  exemplo  redit  ad  praeseDtia  dictis   ej^'tetK^^ö 
nilgus,  et  exstmctum  cum  stirpe  Amphiona  luget, 
tnater  in  invidia  est.  hanc  tum  quoque  dicitur  unus 
3esse  Pelops,  humeroque,  suas  a  pectore  postquam 
leduxit  vestes,  ebur  ostendisse  sinistro. 
^oncolor  hie  humerus  nascendi  tempore  dextro 
corporeusque  fuit;  manibus  mox  caesa  paternis 
membra  ferunt  iunxisse  deos;  aliisque  repertis, 
jui  locus  est  iuguli  medius  summique  lacerti, 
Äefuit.  lupositum  est  non  conparentis  in  usum 
partis  ebur,  factoque  Pelops  fuit  integer  illo. 

Finitimi  proceres  coeunt,  urbesque  propinquae 
oravere  suos  Ire  ad  solacia  reges. 


405 


410 


401—411.  Pelops  allein  beweint 
leine  Schwester  Niobe.  Ov.  erfin- 
det dies  um  die  Geschichte  von  der 
eifenbeioernen  Schulter  des  Pelops 
anznbriogpeD.  —  Tantalas  setzte 
den  Gottern,  am  sie  zn  versuchen, 
seinen  Sohn  Pelops  zerstückt  als 
Speise  vor  (ver^l.  zn  4,  457  ff.). 
Die  Götter  erkannten  den  Frevel, 
fogten  die  Stücke  zusammen  nud 
riefen  den  Pelops  in  das  Leben  zu- 
rück. Ein  fehlendes  Schalterstück 
(das  Ceres,  in  Gram  um  Proserpina 
versunken,  achtlos  verzehrt  hatte) 
wird  durch  Elfenbein  ersetzt. 

403.  iwm  quoque  verträgt  sich 
Mcb  strenger  Genauigkeit  nicht 
Bit  ßeste:  denn  vor  dem  gesche- 
keoen  ünheile  hatte  Pelops  keine 
Ursache  seine  Schwester  zu  bewei- 
neo:  aber  dem  Ausdrucke  liegt  der 
Gedanke  zu  Grunde  'auch  jetzt 
noch,  nachdem  sie  durch  ihren  fre- 
velnden Stolz  solches  Verderben 
Q|)er  die  Ihrigen  gebracht  hatte,  war 
sie  dem  Pelops  theuer,  so  dass  er 
sie  beweinte.' 

404  f.  tuas  —  vestes :  in  heftigem 
Schmerze  streift  Pelops  das  Gewand 
vonderBrust,  und  schlägt  sie,  wie 
ttanhinzudenkenkann,  da  das  Schla- 
gen der  Brust  iplanctus)  TrtiUBrsilte 
war. 

408.  alüs  ===  ceteris.  Ebenso  9, 
13  a2a  die  Andern.  Dieser  Gebrauch 


von  alias  in  bestimmter  Begrenzung 
kommt  auch  in  der  Prosa  bei  Livius 
und  Andern  vor. 

409.  medius  mit  Genetiven:  s.  za 
5,  409. 

411.  facto  illo,  nämlich  ebore: 
'und  durch  die  Bereitung  dieses 
Elfenbeines  war  Pelops  heil  und 
ganz.' 

412—674.  An  die  Erfindung 
dass  aus  allen  Gegenden  Griechen- 
lands Könige  und  Edle  nach  Theben 
gehen  um  ihre  Theilnahme  zu  be- 
zeugen, und  nur  ans  Athen /nie- 
mand kommt,  knüpft  Ov.  die  Er- 
zählung von  Thereos,  Prokne  und 
Philomela  (ähnlich  wiel,  568  ff.  die 
Fiussgötter  zum  Peneus  kommen, 
Inachus  aber  in  seiner  Höhle  bleibt 
und  um  seine  Tochter  lo  trauert, 
derenGeschichte  dann  erzählt  wird). 
Der  Thraker  Tereus  steht  den  Athe- 
nern gegen  ihre  Feinde  bei  und 
führt  die  Prokne,  die  Tochter  des 
attischen  Königs  Pandion,  als  sein 
Weib  nach  Thrakien.  Sie  gebiert 
ihm  den  [tys.  Nach  fünf  Jahren 
sehnt  sich  Prokne  nach  ihrer 
Schwester  Philomela.  Tereus  be- 
giebt  sich  nach  Athen  um  sie  zu  ho- 
len und  entbrennt  dort  in  Leiden- 
schaft für  sie.  Auf  der  Rückreise 
thut  er  ihr  in  einem  Hirtengehöfte 
im  Walde  Gewalt  an.  Ihre  Drohun- 
gen die  Schandthat  zu  offenbaren 
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Argosque  et  Sparte  Pelopeiadesque  Mycenae, 
415  et  nondum  torvae  Calydon  invisa  Dianae, 

Orchomenosque  ferax  et  aobilis  aere  Corinthus, 
Messeneque  ferox  Patraeque  humilesque  Cleonae 
et  Nelea  Pylos,  neque  adhuc  Pittheia  Troezen, 
quaeque  urbes  aliae  bimari  clauduntur  ab  Isthmo, 
420  exteriusque  sitae  bimari  spectantur  ab  Isthmo. 


setzen  iho  in  Zorn  und  Farcht;  er 
schneidet  ihr  die  Zange  ans,  lässt 
sie  bewacht  zurück  and  giebt  heim- 
gekehrt vor  dass  sie  gestorben  sei. 
Sie  webt  in  ein  Gewand,  das  sie 
der  Prokne  sendet,  Bachstaben  die 
ihre  Geschichte  erzählen.  Prokne 
heachelt  bei  einem  Baccbasfeste 
bacchische  Raserei,  eilt  in  den 
Wald  und  befreit  die  Schwester. 
Darauf  tödtet  sie  ihren  Sohn  Itys 
und  setzt  ihn  demTereus  als  Speise 
vor.  AU  er  nach  dem  Itys  fragt 
bringt  Philomela  ihm  das  blutige 
Haupt.  Mit  dem  Schwerte  dringt  er 
auf  Prokne  und  Philomela  ein.  Die 
Fliehenden  werden  in  JVachtigall 
und  Schwalbe,  Tereus  in  den  Wi- 
dehopf  verwandelt.  —  Die  vieler- 
zählte attische  Sage  hatte  unter 
Andern  Sophokles  in  seiner  Tragö- 
die Tereus  behandelt. 

414.  Pelopeiädes:  von  Pelops 
stammte  das  Herschergeschlecht 
von  Mycenae  in  Argolis.  Des  Pelops 
Sohn  war  Atreus,  König  von  My- 
cenae ;  dessen  Sohn  Pleisthenes;  des 
Pleisthenes  Sohn  Agamemnon.  Ov. 
nennt  die  Stadt  mit  einem  Beinamen 
den  sie  zur  Zeit  der  geschilderten 
Begebenheiten  noch  nicht  führen 
konnte,  wie  nobiUs  aere  Corinthus 
und  Messens  ferox  der  Zeit  vor- 
greift. 

415.  Die  ätolische  StadtCalydon 
ward  von  dem  Zorne  derDiana  ge- 
troffen, als  der  calydonische  König 
Oeneus  unterlassen  hatte  ihr  zu 
opfern.  Die  Erzählung  folgt  8, 
270  ff. 

416.  Orchomenos:  die  arcadische 
Stadt,  U.  2, 605  noXv/jirikog  genannt. 


—  Auch  wenn  Ovid  nicht  der  Mei- 
nung folgte,  nach  welcher  du  oo- 
rinthische  Erz  durch  zufällige  Mi- 
schung verschiedener  Metalle  bei 
der  Einäscherung  vonKorinthdordi 
L.  Mummias  im  Jahre  Roms  60S, 
vor  Chr.  146,  entstanden  war  (qbI 
allerdings  ist  der  Ruhm  des  corin- 
thischen  Erzes  älter) ,  so  hebt  er 
doch  zum  Lobe  Corinths  herror 
was  von  den  mythischen  Zeiten 
nicht  gilt. 

417.  ferox:  kühne  Tapferkeit 
bewährten  die  Messenier  in  ihrei 
Freiheitskriegen  gegen  die  Lacedi- 
monier  im  7n  und  8n  Jahrb.  vor 
Christus.  —  Patrae:  in  Achi^a.  - 
Cleonae:  in  Argolis;  eine  kleine 
Stadt,  was  humiles,  gering  an  Be- 
deutung und  Ruhm,  bezeichnet 

418.  Nelea  Pylos:  s.  zu  2,  6S4. 
689.  —  Troezen:  in  Argolis;  da- 
mals noch  nicht  von  Pittheus,  dem 
Sohne  des  Pelops,  beherscht. 

419  f.  Und  die  andern  südlidi 
vom  Isthmus  (in  der  Peloponoesos, 
wie  die  vorher  genannten)  gelegenen 
Städte,  so  wie  die  des  nördlichen 
Griechenlands.  Die  corinthiscbe 
Landenge  verschliesst  die  Pelopon- 
nesus,  ist  ihr  Schloss  und  Riegel 
oder,  wie  wir  mit  anders  gewende- 
ter Vergleichung  sagen,  ihr  Schloß- 
sei.  Vellejos  Paterculos  1,  3,  3 
Corinthum^  quae  anteafueratEphy- 
re,  claustra  Peloponnesi  tenentm^ 
Cicero  de  lege  agraria 2, 32,  87  erat 
(Corinthus)  posita  in  angustüs  atque 
faucihus  Graeeiae  sie  ut  terra  clau- 
stra locorum  teneret.  —  bimari: 
vergl.  5,  407.  7,  405. 
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Tedere  quis  posset?  solae  cessastis  Athenae. 
)bstitit  officio  bellum,  subvectaque  ponto 
)arbara  Mopsopios  terrebant  agmina  muros. 
rhreicius  Tereus  haec  auxiliaribus  armis 
Tiderat  et  darum  vincendo  nomen  habebat. 
luem  sibi  Pandion  opibusque  virisque  potentem 
3t  genus  a  magno  ducentem  forte  Gradivo 
;onubio  Prognes  iunxit.   non  pronuba  luno, 
aon  Hymenaeus  adest,  non  illi  Gratia  lecto : 
Bnmenides  tennere  faces  de  funere  raptas, 


425 


430 


423.  barbara:  Dach  einer  ande- 
ren ErzähluD^,  der  Apollodorus  3, 
14,  S  folgt,  waren  die  Athener  mit 
dem  thebischen  Könige  Labdakos  in 
eineo  Krieg  .um  die  Landesgrenzen 
verwickelt.  Diese  Gestalt  der  Sage 
war  für  des  Ovidius  Anknüpfung 
dieser  Begebenheiten  an  die  Ge- 
schichte der  thebischen  Königin  JVio- 
be  anbranchbar:  er  folgt  anderer 
Erzäblung  oder  hat  sich  feindlichen 
Kiofall  eines  ungriechischen,  znr 
See  herbeigekommenen  Heeres  er- 
fanden. —  Mapsopius:  s.  zu  5,  661. 

426.  Pandion:  Sohn  des  Erich- 
thonios,  König  von  Attika. 

427.  Gradivut  ein  Beiname  des 
Mars  (znm  Dienste  des  Mars  Gra- 
divQs  waren  die  «a^u*  bestellt :  Li- 
vias  1, 20).  Die  Ableitung  des  Wor- 
tes Von  gradior  {gradivus  der 
Schreitende)  ist  schon  deshalb  un- 
wahrscheinlich weil  bei  Virgilius 
die  erste  Silbe  lang  ist.  'Dies  scheint 
das  Ursprüngliche  und  das  Wort, 
wie  schon  einige  alte  Grammatiker 
annehmen,  aus  gravidivits  zusam- 
mengezogen zu  sein,  also  den  ge- 
waltigen, furchtbaren  Gott  zu  be- 
zeichnen. Sohn  des  Ares  ist  Tereus 
anch  bei  ApoUoderns,  und  Thrakien 
ein  Aofenthalt  des  Ares  schon  in 
der  Odyssee  8,  361. 

428  ff.  conubio:  über  die  Schreib- 
art s.  zu  1,  480.  Das  Wort  ist  hier, 
wie  ZQweilen  auch  bei  anderen  Dich- 
tern, dnrch  Synizesis  dreisilbig,  cö- 
^jo.  —  Prognes:  die  griecfaisciie 
Form  des  Namen  ist  ngoxvrjy  das 


g  eine  Erweichung  wie  in  cygnus 
neben  cycnus  und  in  Gnidus,  Gno^ 
svs  (s.  zu  3,  208).  -  non  pronuba 
luno  u.  s.  w.:  von  einer  Ehe  aus 
der  Verderben  hervorgieng  pflegen 
die  Dichter  zu  sagen,  sie  sei  nicht 
von  den  freundlichen  Göttern  der 
Ehe,  sondern  von  feindlichen  Gott- 
heiten unter  schlimmen  Vorzeichen 
geweiht  worden.  Ov.  Herold.  2, 117 
pronuba  Tisiphone  thalamis  ulula- 
Vit  in  Ulis  et  cecinit  maestum  devia 
Carmen  avis :  adfuit  AUecto  brevi- 
bus  torqvata  colubris,  suntque  se^ 
pulcraH  lumina  mota  face.  —  Die 
Ehe  stand  unter  dem  Schutze  der 
Juno  i^'Hqa  ^vyCa,  TileCä).  —  Hy- 
menaeus: s.  zu  1,  480.  —  GratÜL: 
der  Singularis  steht  collectiviscb, 
wie  häufig  bei  Namen  von  Gotthei- 
ten die  in  Mehrzahl  gedacht  werden 
(Musen,  Parcen,  Erinyen).  Der  Xa- 
QiTsg  oder  in  lateinischer  Ueber- 
setzung  Gratiae  (denn  die  Römer 
haben  diese  mythologische  Personi- 
fication  von  den  Griechen  entlehnt) 
waren  nach  der  vorhersehenden 
hesiodischen  Vorstellung  (Theog. 
907)  drei ,  'AyXaia,  heiterer  Glanz^ 
EiKpQoavvri ,  .  Frohsinn ,  SäXeia,^ 
^ai/a,  die  Blühende,  blühendeFülle 
der  Schönheit  und  des  Glückes.  Sie 
sind^  die  Göttinnen  der  Anmut  und 
Liebenswürdigkeit  und  als  solche 
Begleiterinnen  der  Aphrodite.  Auch 
Chariten  der  Ehe  {Xagiras  yafxr^ 
XCovg)  kannten  die  Griechen.  —  jGi>- 
fjitvtSsg,  die  Wohlwollenden,  der 
euphemistische  Name  der  furchtba- 
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Eumenides  stravere  torum,  tectoque  profanus 
incubuit  bubo  thalamique  in  culmioe  sedit. 
hac  ave  coniuncti  Progne  Tereusque,  parentes 
hac  ave  sunt  facti,  gratata  est  scillcet  Ulis 

435  Thracia,  disque  ipsi  grates  egere,  diemque, 
quaque  data  est  claro  Pandione  nata  tyranno, 
quaque  erat  ortus  Itys,  festum  iussere  vocari. 
usque  adeo  latet  utilitas.  iam  tempora  Titan 
quinque  per  autumnos  repetiti  duxerat  anni, 

440  cum  blandita  viro  Progne  'si  gratia'  dixit 
'uUa  mea  est,  vel  me  visendae  mitte  sorori, 
vel  soror  huc  veniat :  rediturara  tempore  parvo 
promittes  socero :  magni  mihi  muneris  instar  ,^ 
germanam  vidisse  dabis.'  iubet  ille  carinas 

445  in  freta  deduci,  veloque  et  remige  portus 
Cecropios  intrat  Piraeaque  litora  tangit. 
ut  primum  soceri  data  ccpia,  dextera  dextrae 
iungitur,  et  fausto  committitur  omine  sermo. 
coeperat  adventus  causam,  mandata  referre 

450  coniugis,  et  celeres  missae  spondere  recursus: 
ecce  venit  magno  dives  Philomeia  paratu, 
divitior  forma :  quales  audire  solemus 
naidas  et  dryadas  mediis  incedere  silvis, 
si  modo  des  illis  cultus  similesque  paratus. 


reo  Erinyen  (s.  zu  4,  452).  Ueber 
ihreFackelo  s.  zu  4,  481.  —  de  fu- 
nere  raptas  erhöht  die  Schrecklich- 
keit der  Vorstellang.  Mit  Fackeln 
wurden  die  Leichen  geleitet  und  der 
Scheiterhaufen  angezündet.  —  pro- 
fanui  bubo :  s.  zu  5,  543. 

433,  ave  verbindet  den  Begriff 
des  Vogels  mit  dem  der  Vorbedeu- 
tung: vergl.  5,  147. 

434.  Thracia,  wenn  Oy.  so  ge- 
schrieben hat,  alsSnbstantivum,fnr 
Thrace,  {Sgi^rj)  oder  Thraca,  ist 
selten.  —  Ov.  folgt  den  Erzählun- 
gen welche  diese  Begebenheiten  nach 
Thrakien  setzten.  Nach  Anderen 
(Thucydides  2,  29)  wohnte  der  Thra- 
ker Tereus  ioDanlia  oder  Dauiis  in 
der  Landschaft  Phokis;  wo  sich 
Thraker  angesiedelt  hatten,  (vergl. 
Ov.  Met.  5,  276).  Die  Megarer  er- 


zählten, Tereus  habe  in  ihrer  Land' 
Schaft  gewohnt. 

438.  utilitaSf  das  was  frommt, 
zum  Heile  gereicht.  —  Titan  :s.  rt 
1,  10. 

446.  Cecropios:  s.  zu  70.  —  ^ 
raea  Adj.  von  Piraeus  (fliimo^ 
statt  Piraeeus  {ITeiQttuvSf  wi^ 
von  Athen).  Auch  Ile^Qmog  kam 
adjectivisch  vor. 

448.  fausto  omine:  unter  frcnod- 
licher  Begrüssung,  die  sonst  Gotes 
verheisst  und  von  glücklicher  Vor- 
bedeutung  ist.  Hier  freilich  war  das 
Gespräch  der  Beginn  des  schlimm- 
sten Unheiles. 

453.  Die  Nymphen  der  Gewässer 
und  Wälder  sind  leicht  bekleidet, 
ohne  die  Pracht  des  Anzuges  in  dem 
Philomeia  erscheint. 
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non  secus  exarsit  conspecta  virgine  Tereus 
quam  si  quis  canis  ignem  supponat  aristis 
aut  froodem  positasque  cremet  foeniiibus  herbas. 
digna  quidem  facies:  sed  et  hunc  innata  libido 
exstimulat,  pronumque  genus  regionibus  illis 
in  Yenerem  est;  flagrat  vitio  gentisque  suoque. 
Impetus  est  illi  coiDitum  corrumpere  curam 
nutricisque  fidem,  nee  non  ingentibns  ipsam 
sollicitare  datis,  totumque  lupendere  regnum, 
aut  rapere,  et  saevo  raptam  defendere  bello ; 
et  nihil  est  quod  non  effreno  captus  amore 
ausit,  nee  capiunt  inclusas  pectora  flammas. 
iamque  moras  male  fert,  cupidoque  revertitur  ore 
ad  mandata  Procnes,  et  agit  sua  vota  sub  illa. 
facundum  faciebat  amor;  quotiensque  rogabat 
ulterius  iusto,  Prognen  ita  velle  ferebat. 
addidit  et  lacrimas,  tamquam  mandasset  et  illas. 
pro  superi,  quantum  mortalia  pectora  caecae 
noctis  habent !  ipso  sceleris  molimine  Tereus 
creditnr  esse  pius,  laudemque  a  crimine  suroit. 
quid,  quod  idem  Philomela  cupit,  patriosque  lacertis 
blanda  tenens  humeros,  ut  eat  visura  sororem, 
perque  suam  contraque  suam  petit  ipsa  salutem. 
spectat  eam  Tereus,  praecontrectatque  videndo, 
osculaque  et  collo  circumdata  bracchia  cernens 
omnia  pro  stimulis  facibusque  ciboque  furoris 
accipit;  et  quotiens  amplectitur  illa  parentem 
esse  parens  vellet :  neque  enim  minus  inpius  esset, 
vincitur  ambarum  genitor  prece.   gaudet  agitque 
illa  patri  grates,  et  successisse  duabus 
id  putat  infelix  quod  erit  lugubre  duabus. 
iam  labor  exiguus  Phoebo  restabat,  equique 
pulsabant  pedibus  spatium  dediris  Olympi : 


455 


460 


465 


470 


475 


480 


485 


459 f.  Cornelius  Nepos  Alcib.  1], 
4  Tkracasy  homines  vinolentos  re- 
htque  venerüs  dedäot, 

466.  vergl.  za  609. 

467.  cupido  trägt  die  Begierde 
^es  Tereus  dichterisch  auf  seiaen 
Mund  über.  Aebnliche  Uebertra- 
S^Dg  508  io  memori  ore, 

468.  Procnes:  diese  Schreibart 
ist  hier  die  bessere,  weil  die  erste 
Silbe,  nach  griechischer  Art  bei  xv, 


kurz  gebraucht  wird.  —  sub  iUa: 
iodem  er  für  Prokue  spricht,  betreibt 
er  (sie  vorschützeud)  mit  ihr  und 
ihrem  Verlangen  seine  eigenen  Wün- 
sche. 

482.  inpius,  ruchlos ;  mit  der  sehr 
gewöhnlichen  Beziehung  auf  Frevel 
gegen  die  Heiligkeit  der  Verwandt- 
schaft. 

487.  Olympi  in  der  nachhomeri- 
schen Bedeutung  des  Himmels. 
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regales  epulae  mensis  et  Bacchus  in  auro 
ponitur;  hinc  placido  dantur  sua  corpora  somno. 

490  at  rex  Odrysius,  quamvis  secessit,  in  illa 

aestuat,  et  repetens  faciem  motusque  manusque 
qualia  Yult  fingit  quae  nondura  vidit,  et  ignes 
ipse  suos  nutrit,  cura  removente  soporem. 
lux  erat,  et  generi  dextram  conplexus  euntis 

495  Pandion  comitem  lacrimis  coinmendat  obortis : 
'hanc  ego,  care  gener,  quoniam  pia  causa  coegit, 
et  voluere  ambae,  voluisti  tu  quoque,  Tereu, 
do  tibi,  perque  fidem  cognataque  pectora  supplex, 
per  superos  oro,  patrio  ut  tuearis  amore, 

500  et  mihi  sollicitae  lenimen  dulce  senectae 

quamprimum  (omnis  erit  nobis  mora  longa)  remittasj 
tu  quoque  quam  primum  (satis  est  procul  esse  sororem), 
si  pietas  ulla  est,  aü  me,  Philomela,  redito/ 
mandabat,  pariterque  suae  dahat  oscula  natae, 

505  et  lacrimae  mites  inter  mandata  cadebant; 
utque  fide  pignus  dextras  utriusque  poposcit, 
inter  seque  datas  iunxit,  natamque  nepotemque 
absentes  pro  se  memori  rogat  ore  salutent; 
supremumque  vale  pleno  singultibus  ore 

510  Yix  dixit,  timuitque  suae  praesagia  mentis. 
ut  semel  inposita  est  pictae  Philomela  carinae, 
admotumque  fretum  remis,  tellusque  repulsa  est, 
*vicimu8'  exclamat,  'mecum  mea  vota  feruntur' 
exsultatque  et  yix  animo  sua  gaudia  differt 

515  barbarus  et  nusquam  lumen  detorquet  ab  illa, 
non  aliter  quam  cum  pedibus  praedator  obuncis 
deposuit  nido  leporem  lovis  ales  in  alto : 
nu]la  fuga  est  capto,  spectat  sua  praemia  raptor. 


488.  Bacchus:  vergl.  4,  765  und 
zu  3,  437. 

489.  sua:  der  Schlaf  hat  ein  Recht 
auf  die  Körper,  sie  gehören  ihm 
Nachts. 

490.  Odrysius  =  Thracius.  Die 
''OSqvaai  eine  thrakische  Völker- 
schaft. 

498.  per  co^nata  pectora  dich- 
terisch für  'bei  unserer  Verwandt- 
schaft.' 

506.  fide  Genetivus. 

507.  (Jeher  das  Versmass  s.  zu 


4,11. 

511.  pictae  carinae:  s.  zu  3,  639. 

512.  Das  Meer  ward  durch  die 
Ruder  näher  gebracht,  d.  i.  das 
Schiff  ruderte  hinaus  in  die  ofTeoe 
See.  DerAusdruck  folgt  dem  Scheine 

wie  tellus  repulsa  est.     S.  zu  % 
786. 

513.  vota  gegenständlich:  vergl 
zu  1,  272. 

517.  lovis  ales:  4,  362  r«^M^ 
ales. 

518.  praemia,    Lohn  der  Uf^r 


iamque  iter  efTectam,  iamqae  in  soa  litora  fessis 

puppibuB  exierant,  cum  rex  Pandione  natam  s 

in  stabula  alta  trahit,  siivis  obscara  vetustis, 

atque  ibi  paUentem  trepidamque  et  cuncta  timentem 

et  Um  cum  lacriniis,  ubi  sit  germana,  rogantem 

includil,  fassusque  nefas  et  virginem  et  unam 

neuperat,  frustra  clamato  Baep«  psrente,  '6 

saepe  eorore  sua,  magnU  super  omnia  divis. 

illa  tremit  velut  agna  paveDS  quae  saucia  cani 

ore  eicussa  iupi  nondum  sibi  tula  videtur, 

aique  columba  suo  madefactis  sanguine  pliimis 

harret  adhuc,  avidoaque  timet,  quibus  haeserat,  ungnes.  5 

mox  ubi  mens  rediit,  passos  lauiata  capillos, 

lugenti  simitis,  caesis  piangore  lacertis, 

inleodens  palmas  'o  diris  barbaiv  factig, 

0  cnidelis'  ait,  'nee  te  mandata  parentU 

cum  lacriinis  movere  piis,  nee  cura  sororis,  5 

uec  mea  virginitas,  nee  coniugialia  iura. 

omnia  turbasti :  pelex  ego  facta  sororis, 

Ingeminus  eoniunx,  hostis  mibi  debita  Progne. 

quin  animam  hanc,  ne  quod  facinus  tibi,  perfide,  restet, 

eripis?  atque  utinam  fecisses  ante  nefandos  ä 

concubitus :  vacuas  babuissem  criminü  umbras. 

si  tamen  haec  superi  cernunt,  si  numina  divum 

sunt  aliquid,  si  non  perierunt  omnia  mecum, 

Gewiirt;  d«m  Begrile  von  yratiia  536.  eoni.  iura:  Bechtaad  Pflicht 

Dahekommenil.  der  Ehe. 

621.i{iifriiia(<lerPliir.  dichterisch  537.  nRnui(uri«(i:illeineDBch' 

stin  d«*  Sioi;.),  fna&fioi,  ein  Ge-  licheOrdnoiightst  da  verwir-*-  ■-■- 

liöite  mit  hoher  Umfriedigons  (ri.  bin  zum  Nebenweibe  meiier  i 

näa,  wie  hier,  5,  627,  Virg.  Aea.  9.  «ler  g:ew0rden,  da   zu  znie' 

368,  uili,  v<lnjl^  Od.  14,   ä)  aas  Gemihl,  Prokne  nach  allem 

Feluteinen  (573,  ^vroiaiv  lätaifiv  zameinerPeiDdia,  d.  i.  Proki 

Od.  14,  10],  wie  es  in  der  Odfasee  mich,  dein  Kebsweib,  haaien 

Emieoa   anf   waldiger   Hohe   für  ftim  was  «ich  gebührt,  waa; 

Hiie  Herd«   {mit  eiaeu  VorhtDie  verdient. 

fv  lieh)  hat.  641.  umbrai:  a.  in  1,38' 

Ü25.  elamato:  i.  zu  3,  244.  Sinn  iat  'ohne  Voi-warf  wtti 

52S.  «zcu/M .' ealrafft   Trist  I,  in  die  Unterwelt  gekommei 

'i  7S  tteimtia  aviäi  denUbut  agtia  jetzt  bin  ich  beschimpft,' 

'■<^.  543.  (i  non  p.  o.  nuati»! 

&32.   lugenti  itmilü;  dareh  das  nicht  zafcleich  mit   mir  (die 

irnioße   Haar  oad  daa  Sehlagen  Sehandlhat  zuGriiadegerichl 

^rAmeibnlioheber  die  um  einen  Alles  (Götter  aod  göttlicheG 

Ventorbenen  Todtenklagc  erhebt.  tigkeit)  vernichtet  ist. 
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quandocumque  mihi  poenas  dabis.  ipsa  pudore 

^45  proiecto  tua  facta  loquar.  si  copia  detur, 
in  populos  veniam:  si  silvis  clausa  tenebor, 
inplebo  silvas  et  conscia  saia  movebo. 
audiat  haec  aether,  et  si  deus  ullus  in  illo  est.' 
talibus  ira  feri  postquam  commota  tyranni, 

S50  nee  minor  hac  metus  est,  causa  stimulatus  utraque 
quo  fuit  accinctus  vagina  liberat  ensem, 
arreptamque  coma  fixis  post  terga  lacertis 
vincla  pati  cogit.  iugulum  Philomela  parabat, 
spemque  suae  mortis  viso  conceperat  ense. 

555  ille  indignantem  et  nomen  patris  usque  vocanteni 
luctantemque  loqui  conprensam  forcipe  linguam 
abstulit  ense  fero.  radix  micat  ultima  linguae 
ipsa  iacet  terraeque  tremens  inmurmurat  atrae^ 
utque  salire  solet  mutilatae  cauda  coiubrae, 

560  palpitat  et  moriens  dominae  vestigia  quaerit. 

hoc  quoque  post  facinus  (yix  ausim  credere)  fertur 
saepe  sua  lacerum  repetisse  libidine  corpus, 
sustinet  ad  Prognen  post  talia  facta  reverti. 
coniuge  quae  viso  germanam  quaerit:  at  ille 

565  dat  gemitus  lictos,  commentaque  f unera  narrat ; 
et  lacrimae  fecere  fidem.  velamina  Progne 
deripit  ex  humeris  auro  fulgentia  lato, 
induiturque  atras  vestes,  et  inane  sepulcrum 
constituit,  falsisque  piacula  manibus  infert, 

570  et  luget  non  sie  lugendae  fata  sororis. 


544.  quandocumque:  waan  es 
aBch  sein  wird,  früher  oder  spater. 

247.  inplebo:  mit  der  Erzählung 
deiner  That. 

545.  Den  Aether  und  seine  Gott- 
heiten ruft  Philomela  als  Zeugen 
ihres  Schwur  es  an. 

556.  Der  Infinitivus  bei  luctari 
wie  bei  pugnare:  vergl.  zu  1,  695. 
558.  S.  zu  5,  105. 
560.  dominae:  s.  zu  3,  503. 

567.  auro  lato,  mit  einem  breiten 
Goldstreifen. 

568.  airas  vestes:  s.  zu  288.  — 
inane  sefnäcrum  (wie  bei  Virg.  Aen. 
3,  304  Hectoreum  ad  tumulum,  vi- 
ridi  quem,  caespäe  inanem  —  sa- 
craveral),  ein  x(v&ra(piov,  wie  man 


sie  zu  Ehren  derer,  die  in  der  Feme 
gestorben  waren,  errichtete. 

569.  Die  manes,  denen  Prokne 
die  üblichen  Sübnopfer  bringt,  sind 
falsi,  erdichtete,  weil  der  Tod  der 
Philomela  erlogen  ist. —  DieTodten- 
opfer  heissen  piaeula  {juiUyfiata) 
weil  man  durch  sie  den  Geist  des 
Verstorbenen  zu  versöhnen,  freood- 
lich  zu  stimmen  meinte.  —  infett' 
von  inferre  als  Opfer  darbringeB 
(Virg.  Aen.  3,  66  inferimus  tepido 
spumantia  eymbia  (acte,  sanguxiM 
et  sacri  paterasy  animamque  septd- 
cro  condimus)  heissen  die  Todten- 
opfer  inferiae, 

570..  non  sie:  nicht  als  eine  Ver- 
storbene, aber  wegen  ihres  trtvri' 
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Signa  deus  bis  sex  acto  lustraverat  anno : 
quid  faciat  Philomela  ?  fugam  custodia  claudit; 
structa  rigent  solido  stabulorum  moenia  saxo; 
OS  mutum  facti  caret  indice.  grande  doloris 
ingeuium  est,  miserisque  venit  sollertia  rebus, 
stamina  barbarica  suspendit  callida  tela 
purpureasque  notas  filis  intexuit  albis, 
indicium  sceleris,  perfectaque  tradidit  uni, 
utque  ferat  domiaae  gestu  rogat  illa.  rogata 
pertulit  ad  Prognen,  nee  seit  quid  tradat  in  Ulis, 
evolvit  Testes  saevi  matrona  tyranni, 
germanaeque  suae  Carmen  miserabile  legit, 
et  (mirum  potuisse)  silet:  dolor  ora  repressit, 
Yerbaque  quaerenti  satis  indignautia  linguae 
defuerunt;  nee  flere  vacat,  sed  fasque  nefasque 
confusura  ruit,  poenaeque  in  imagine  tota  est. 

Tempus  erat,  quo  sacra  solent  trieterica  Baochi 
Sithoniae  celebrare  nurus.    nox  conscia  sacris ; 
Docte  sonat  Bbodope  tinnitibus  aeris  acuti : 


gei  Gescluckes. 

571.  Der  Gott  (Sol)  hatte  die 
zwölf  Zeichea  des  Thierkreises 
dorchlaufen,  d.  i.  ein  Jahr  war  voU- 
eadet.  13,  61S  cum  sol  duodena 
peregit  tigna, 

575.  inffemunif  Erfindsamkeit.  — 
tniseris  rebus,  dem  Unglücke,  d.  i. 
den  Unplücklicheo :  s.  za  1,  380. 

576.  tela  hier  Webstuhl:  s.  zn 
54. 

577.  notas,  Zeichen,  Bachstaben, 
Apollodoms  ff  ^k  vwrjvaaa  iv  ni- 
nXifi  yqafAfAina  dia  tovrmv  ffirj- 
wtt€  IlQoxvrf  rag  iäfag  öv^apogas. 

578.  uni/einen.  von  den  Dienern 
dieXereaszu  ihrer  Bewachung  (572 
custodia)  zurückgelassen  hatte. 

579  f.  rogata  pertulit  =»  pertulit 
ea  quae  ut  perferret  rogaverat  ^hi- 
lomela. 

582.  Carmen,  Inschrift  (s.  zu  2, 
326),  die  kurze  Erzählung  die  Phi- 
lomela in  das  Gewand  gewebt  hatte. 

585  f.  Sie  stürzt  daraufhin  (wird 
von  heftiger  Leidenschaft  gedrängt) 
Recht  und  Unrecht  zu  yerwirren 
(keinea  Unterschied  zwischea  Recht 


und  Unrecht  zu  machen)  und  gänz- 
lich ist  sie  in  der  Vorstellung  der 
Strafe  befangen  (denkt  nichts  An- 
deres als  ihre  Schwester  an  dem 
Teraus  zu  rächen). 

587.  trieterica:  ein  Fest  (T^*f- 
Trjqls  ioQTTj)  das  aller  drei  Jahre 
geieiert  wird.  Ein  solches  Bacchus- 
fest ward  von  den  thebischen  Frauen 
auf  dem  Cithaeron  begangen :  Virg. 
Aen.  4,  301  bacchatur,  quaUs  con- 
motis  excita  sacris  thyias,  ubi  au- 
dito  stimulant  trieterica  Baccho  or  - 
gia  nocturnusque  vocat  clamore  Ci- 
thaeron, Das  fiacchnsfest  ist  hier 
passend,  da  die  Verehrung  des  Dio- 
nysos in  Thracien  heimisch  war: 
vergl.  zu  3,  314. 

588.  Sithoniae,  die  thrakischen 
2id(av(a  eine  thrakischfe  Land- 
schaft: die  Dichter  verkürzen  die 
zweite  Silbe  {^id-ovtot),  —  nurus: 
s.  zu  2,  366.  —  nox  conscia  sacris; 
die  nächtlichen  Bacchusfeiern  hies- 
sen  vvxHlt«:  s.  zu  4,  15. 

589.  Rhodope,  thrakisches  Ge- 
birge. —  tinn.  aeris  acuti,  von  dem 
Geklirr  der  helltönenden  Erzbek- 


575 


580 


585 
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590  nocte  sua  est  egressa  domo  regina,  detqu^ 
ritibus  instraitur,  fnrialiaque  acdpit  arina. 
yite  Caput  tegitur,  lateri  cervina  siiiistro 
yellera  dependent,  hnmero  levis  incnbat  hasta. 
concita  per  silvas  turba  comitante  suamm 

595  terribilis  Progne,  furiisque  agitata  doloris, 

Bacche,  tuas  simiilat.  Tenit  ad  stabula  avia  tandem 
exululatque,  euhoeque  sonat,  portasqve  refringit. 
germanamque  rapit,  raptaeque  insignia  fiacchi 
induit,  et  yultus  hederarum  frondibus  abdit 

600  attonitamque  trahens  intra  sua  moenia  dudt. 
ut  sensit  tetigisse  domum  Pbilomela  nefandam, 
horruit  infelix,  totoque  expaiiuit  ore. 
nacta  locum  Progne  sacrorum-pignora  demit, 
qraque  develat  miserae  pudibunda  sororis, 

605  amplexumque  petit:  sed  non  attoUere  contra 
sustinet  haec  oculos,  pelex  sibi  visa  sororis; 
deiectoque  in  humum  vultu  iurare  volenti 
testarique  deos,  per  vim  sibi  dedecus  illud 
inlalum,  pro  voce  manus  fuit.  ardet  et  iram 

610  non  capit  ipsa  suam  Progne;  fletumque  sororis 
corripiens  'non  est  lacrimis  hie'  inquit  'agendum, 
sed  ferro,  sed  si  quid  habes  quod  vincere  ferrum 
possit.  in  omne  nefas  ego  me,  germana,  paravi. 
aut  ego,  cum  facibus  regalia  tecta  cremabo, 

615  artiOcem  mediis  inmittam  Terea  flammis, 

aut  linguam,  aut  oculos,  et  quae  tibi  membra  pudorem 


ken:  s.  zu  3,  532. 

591.  fuHaUaarma:  KleiduoguDd 
Geräth  (598  insignia)  der  bacchi- 
scheo  Raserei. 

592  f.  vüßy  mit  einem  Kranze  ans 
Weinlaub  (wie  599  ans  Epheu: 
vepgl.  3,  542).  —  eervina  vellera: 
dievfßQCg:  s.  zu  3,  197.  4, 6.  —  levis 
hasta :  der  Thyrsus ;  s.  zu  3,  542. 

595  f.  furüsque  —  simulat:  und 
vom  Wahnsinne  des  Schmerzes  um 
ihre  Schwester  getrieben  stellt  sie 
sich  als  treibe  sie  baechischer  Wahn- 
sinn. 

597.  euhoe:  s.  zu  4,  523. 

603.  Itacto  locum^  gelangt  zu  pas- 
sendem Orte  (der  die  Verhüllung  zu 
entfernen  erlaubt). — pignora:  Zei- 


chen :  ähnlich  7,  497. 

606.  pelex  s.  v,  sororis:  vergl. 
537. 

609  f.  iram  non  capit:  der  Zorn 
ist  zu  gross  für  ihre  Brust,  er  droht 
ihr  die  Brust  zu  sprengen:  466  nee 
capiunt  inclusas  pectora  flammas, 

611.  corripiens  j  tadelnd.  Die- 
selbe Bedeutung  von  reprehendere 
beruht  auf  derselben  Vorstellung, 
'etwas  anfassen,  festhalten,  nicht 
hingehen  lassen.' 

614.  cum  ist  Conjunction;  der 
Gedanke  'entweder  werde  ich  dea 
Palast  anzünden,  und  den  Tereus 
mitten  in  die  Flammen  werfen. 

615.  artifleem,  den  Urheber  der 
Schandthat  (der  sie  ausgedacht  hat.) 
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abstulerant,  ferro  rapiam,  aut  per  vulnera  mille 

sontem  animam  expellam.  magnum  quodcumqae  parayi: 

quid  sit,  adhuc  dubito.'  peragit  dum  talia  Progne» 

ad  matrem  veniebat  Itys.  quid  possit,  ab  illo 

admonita  est:  oculisqae  tuens  inmitibus  ^ah  quam 

es  siroilis  patri'  dixit :  nee  plura  locuta 

triste  parat  facinus,  tacitaque  exaestuat  ira. 

ut  tarnen  accessit  natus,  matrique  salutem 

attulit,  et  parvis  adduxit  coUa  lacertis, 

mixtaque  blanditiis  puerilibus  oscula  iunxit, 

mota  quidem  est  genetrix,  iniraetaque  constitit  ira 

invitique  ocuii  lacrimis  maduere  coactis; 

sed  simul  ex  nimia  meutern  pietate  labare 

sensit,  ab  hoc  iterum  est  ad  vultus  rersa  sororis, 

inque  vicem  spectans  ambos  ^cur  admovet^  inquit 

*alter  blanditias,  rapta  silet  altera  lingua  ? 

quam  vocat  hie  matrem,  cur  non  Yocat  illa  sororem? 

cui  sis  nupta  vide,  Pandione  nata,  roanto. 

degeneras :  scelus  est  pietas  in  coniuge  Tereo.' 

nee  mora,  traxit  Ityn,  veluti  Gangetica  cervae 

lactentem  fetum  per  silvas  tigris  opacas; 

utque  domus  altae  partem  tenuere  remotam, 

tendentemque  manus  et  iam  sua  fata  videntem 

et  *mater,  mater'  clamantem  et  coUa  petentem 

ense  ferit  Progne  lateri  qua  pectus  adhaeret, 

nee  vultum  Tertit.     satis  illi  ad  fata  vel  unum 

Tulnus  erat:  iugulum  ferro  Phiiomela  resolvit, 

vivaque  adhuc  animaeque  aliquid  retinentia  membra 

dilaniant  pars  inde  cavis  exsultat  aenis, 

pars  yeribus  stridunt;  manant  penetralia  tabo. 

bis  adhibet  coniunx  ignarum  Terea  mensis, 

et  patrii  moris  sacrum  mentita,  quod  uni 

fas  sit  adire  viro,  comites  famulosque  removit. 

ipse  sedens  solio  Tereus  subUmis  avito 


620 


625 


6S0 


635 


640 


645 


650 


620.  ab  illo:  durch  seine  Geg^en- 
wart 

628.  lacrimis  coactis:  von  Thrä- 
Ben,  ZQ  denen  sie  der  Anblick  des 
Kindes  zwingt,  wie  sehr  sie  sich 
•ach  gtgetk  das  Mitleid  sträubt. 

685.  degenereu:  du  entartest, 
Mst  deiner  edlen  Abkunft  (Pandione 
"Ata)  nicht  würdif^,   wenn   du  so 


schwach  bist  Mitleid  mit  dem  Frev- 
ler zu  empfinden. 

636.  Gangeiica:  indisch;  vom 
Flusse  Ganges. 

645.  exsuÜat:  vom  Aufwallen  des 
kochenden  Fleisches,  wie  7,  263 
vom  siedenden  Zaubertranke. 

647.  mensis,  Gerichten. 
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yescitur  inque  suam  saa  yiscera  oongerit  alvum: 
tantaque  nox  animi  est,  'Ityn  huc  accersile'  dixit^ 
dissimulare  nequit  crudelia  gaudia  Progne, 
lamque  suae  capiens  exsistere  naniia  cladis 

<(S5  4ntus  habes,  quem  posds"  ait  drcamspiclt  ille, 
atque  ubi  sit  quaerit.    quaerenti  iterumque  Tocanti 
sicut  erat  sparsis  foriali  caede  capillis 
prosiluit  Ityosque  caput  Philomela  cruentam 
misit  in  ora  patris,  nee  tempore  maluit  ullo 

660  posse  loqui  et  meritis  testari  gaudia  dictis« 
Thracius  ingenti  mensas  clamore  repeilit, 
yipereasque  eiet  Stygia  de  Talle  sorores, 
et  modo,  si  posset,  reserato  pectore  diras 
egerere  inde  dapes  emersaque  viscera  gestit, 

665  flet  modo  seque  vocat  bustum  miserabile  nati, 
nunc  sequi  tur  nudo  genitas  Pandione  ferro. 
Corpora  Cecropidum  pennis  pendere  putares: 
pendebant  pennis.    quarum  petit  altera  Silvas, 
altera  tecta  subita  neque  adhuc  de  pectore  caedis 

670  excessere  notae,  signataque  sanguine  pluma  est. 
ille  dolore  suo  poenaeque  cupidine  velox 
yertitur  in  volucrem,  cui  stant  in  vertice  cristae, 
prominet  inmodicum  pro  longa  cuspide  rostrum : 


651.  viscera:  ebenso  664:  s.  zn 
5,  18. 

654.  Be^ierif^  als  Verkändigerin 
dessen  hervorzatreten  was  ihr  ei- 
chener Verlast  ist  (der  That  dnrch 
die  sie  die  Schwester  gerächt,  aber 
den  eigenen  Sohn  hingeopfert  hat). 

657.  sparsis  f,  c.  capillis^  mit 
Haaren  die  von  dem  Blute  des 
grässlichen  Mordes  bespritzt  waren, 
lieber  eaedes  s.  zu  4,  97. 

662.  Und  ruft  ans  der  Unterwelt 
die  Forlen  herbei  auf  dass  sie  die 
Unthat  rächen.  —  tripereas  kühn 
für  'schlangenhaarig.'  S.  za  4, 453. 

664.  emersa  proleptisch  von  dem 
was  durch  das  egerere  {evomere) 
geschehen  würde. 

667  f.  Man  hätte  glauben  sollen 
(putares:  s.  znl,  162)  dass  die  bei- 
den Athenerinnen  (Cecropides:  s. 
zu  2,  555)  von  Flügeln  getragen  in 


der  Luft  schwebten  (so  schnell  flo- 
hen sie);  und  wirklich  hatten  sie 
(in  Vögel  verwandelt)  FlügeL 

669  f.  Die  Rauchschwalbe  hat 
eine  bräunliche  Kehle.  Dieselbe 
mythologische  Deutung  bei  Virgilins 
Georg.  4,  14  meropes  aUaeque  vo- 
lueres  et  maräbus  Procne  peettu 
signaJla  crueniis.  —  Die  Vögel,  in 
welche  die  Töchter  des  Paodioa 
verwandelt  werden,  nennt  Ov.  nicht, 
da  die  Sage  sehr  bekannt  war.  Sie 
schwankte,  indem  Einigen  die  Nach- 
tigall als  Philomela;  die  Schwalbe 
als  Prokne  galt,  Andern  die  Nach- 
tigall als  Prokne,  die  Schwalbe  ab 
Philomela. 

673.  pro  longa  cuspide:  statt 
der  langen  Spitze  des  Schwertos 
mit  dem  (666  nudo  ferro)  Tereas  die 
Fliehenden  verfolgte.  Das  Schwert 
wird  mit  verwandelt,  wie  ander- 
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nomen  epops  Tolucri,  facies  armata  videtur. 

Hie  dolor  ante  diem  longaeque  extrema  senectae 
tempora  Tartareas  Pandiona  misit  ad  umbras. 
sceptra  loci  rerumque  capit  moderamen  Erechtheus, 
iastitia  dubium  validisne  potentior  armis. 
qaattuor  ille  quidem  iuvenes  totidemque  crearat 
femioeae  sortis;  sed  erat  par  forma  duarum. 
e  quibus  Aeotides  Cephalus  te  coniuge  felix, 
Procrl,  fuit;  Boreae  Tereus  Thracesque  nocebant, 
dilectaque  diu  caruit  deus  Orithyia, 
dum  rogat  et  precibus  mavult  quam  viribus  uti. 
ast  ubi  blanditiis  agitur  nii,  hDrridus  ira, 
quae  solita  est  illi  nimiumque  domestica  vento, 
'et  merito'  dixit :  ^quid  enim  mea  tela  reliqui, 
saevitiam  et  vires  iramque  animosque  minaces, 
admovique  preces,  quarum  me  dedecet  usus? 
apta  mibi  vis  est:  vi  tristia  nubila  pello, 
n  freta  concutio,  nodosaque  robora  verto, 
induroque  nives,  et  terras  grandine  pulso. 


675 


68a 


68» 


690 


wärts  Gewänder  (s.  zu  2,  582). 

674.  tnoxp^  upupa,  nach  der 
Stimme  des  Vogels  gebildeter  Name ; 
das  deutsche  JFidehopf  bezeichnet 
Um  als  Holzbüpfer  (toitu  althoch- 
deutsch das  Holz). 

675—721.  Pandion  stirbt  vor 
Gram.  Erechtheus  folgt  ihm  in  der 
Herschaft  über  Athen.  Seine  Toch- 
ter Orithyia  wird  von  dem  Wind- 
gott Boreas  entfährt.  Sie  gebiert 
ihm  die  geflügelten  Zwillinge  Calais 
[KaXttiq)  undZetes  (Zrjrrjg),  die  an 
derFahrtnach  dem  goldenen  Fliesse 
tbeilDehmen.  —  Diese  Erzählung 
bildet  den  Uebergang  zu  der  im  fol- 
genden Buche  erzählten  Geschichte 
des  lason  und  der  Medea.  —  Die 
attische  Sage  von  der  Entführung 
der  Orithyia  hatten  Aeschylns  und 
Sophokles  dramatisch  behandelt; 
kurz  erzählen  sie  die  Argonantica 
desApollonius  von  Rhodus  1,  211  fiP. 

677.  Erechtheus :  Sohn  des  Pan- 
dion. 

679,  Ov.  folgt  der  wie  es  scheint 
verbreitetsten    Sage    welche    dem 


Erechtheus  vier  Sb'hne   gab   (Ki- 
vfvg)  und  vier  Töchter  {iT^XQis, 

681.  Die  Geschichte  des  Cepha- 
lus (des  Sohnes  des  Deion,  driCtoVy 
des  Sohnes  des  Aeolus)  und  der 
Procris  erzählt  Ov.  7,  661  fiF. 

682.  ßoreas  (der  Gott  des  Nord- 
windes oder  Nordostwindes)  hat 
seinen  Sitz  in  Thrakien  (wohin  er 
710  die  Orithyia  bringt).  Dies  be- 
nutzt Ov.  sinnreich:  Erechtheus, 
durch  die  Frevelthat  des  Tereus 
gegen  die  Tbrakier  eingenommen, 
weigerte  sich  dem  Thraker  Boreas 
seine  Tochter  zu  vermählen. 

686.  domestica  eigen  (einhei- 
misch und  bei  ihm  zu  Hause). 

687.  Mit  et  beginnt  die  Rede 
(ebenso  9,  585  mit  et  merito)  indem 
sie  aus  nicht  ausgesprochenen,  sie 
bedingenden  Gedanken  plötzlich  ber- 
vorbrieht:  4ch  werde  verschmäht, 
und  mit  Recht.' 

690.  Vergl.  1 ,  328  nimbisque 
aquilone  remolis. 
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idem  ego  cum  firatres  caelo  sum  nactus  aperto 
(nam  mihi  campus  is  est),  tanto  molimine  luctor, 

695  ut  medius  nostris  concursibus  insonet  aether, 
exsiliantque  cavis  elisi  nubibus  ignes. 
idem  ego  cum  subii  convexa  foramina  terrae 
supposuique  ferox  imis  mea  terga  cavernis, 
soUicito  manes  totumque  tremoribus  orbem. 

700  hac  ope  debueram  thalamos  petiisse,  socerque 
Don  orandus  erat,  vi  sed  faciendus  Erechtheus/ 
haec  Boreas  aut  bis  non  inferiora  locutus 
excussit  pennas :  quarum  iactatibus  omnis 
adflata  est  tellus  latumque  perhorruit  aequor. 

705  pulvereamque  trahens  per  summa  eacumina  pallam 
verrit  humum,  pavidamque  metu  caligine  tectus 
Orithyian  amans  fulvis  ampiectitur  aus. 
dum  Yolat,  arserunt  agitati  fortius  ignes ; 
nee  prius  aerii  cursus  suppressit  babenas, 

710  quam  Giconum  tenuit  populos  et  moenia  raptor. 
illic  et  gelidi  coniunx  Aetaea  tyranni 
et  genetrix  facta  est,  partus  enixa  gemellos, 
cetera  qui  matfis,  pennas  genitoris  haberent. 
non  tamen  has  una  memorant  cum  corpore  natas, 

715  barbaque  dum  rutilis  aberat  subnixa  capillis, 
inplumes  Calaisque  puer  Zetesque  fuerunt ; 


696.  S.  zn  1,  56. 

697  ff.  Bei  den  Alten  herschte 
die  Meiaaog  dass  das  Erdbeben 
dnrch  unterirdische  Winde  hervor- 
gebracht werde.  —  soUicito  manes, 
ich  brisgre  die  Schatten  der  Unter* 
weit  in  Unruhe:  wie  5,  356  der  Kö- 
nig des  Schattenreiches  beim  Erd- 
beben erschrickt. 

700.  peliisse  aoristisch. 

703.  Ueber  die  BeflUgelunc^  der 
Winde  s.  zu  1,  264. 

708.  Ov.  spielt,  indem  er  ig^nes, 
die  bildliche  Bezeichnung  der  Lie- 
besgluth  des  Boreas,  zugleich  ganz 
sinnlich  als  Feuer  fasst,  das  durch 
die  schnelle  Bewegung  heftiger  an- 
gefacht wird. 

710.  Die  Jir^xoi/€^  eine  thrakische 
Völkerschaft. 


711.  Aetaea,  die  attische  Jong- 
fran :  s.  zu  2,  554. 

715.  In  der  Regel  heisst  sttbni- 
xum  das  was  sich  auf  etwas  an- 
deres stützt,  sich  über  ihm  befin- 
det :  hier  scheint  das  Wort  anders 
gewendet  zu  sein,  so  dass  subnixa 
der  Bedeutung  von  suppoäita,  sub- 
iecta  nahe  kommt  und  der  Bart  be- 
zeichnet ist  der  unter  dem  röthli- 
chen  Haupthaare  Wangen  und  Rinn 
umgiebt,  sich  unten  an  das  Haupt- 
haar anschliesst.  So  nennt  Silias 
Italiens  2,  397  einen  Helm  auf  dem 
sich  ein  Helmbusch  befindet  g^akam 
ooruscis  svbnixam  crisUs,  £s 
scheint  also  subnUi  auch  in  der  Be- 
deutung 'von  unten  stutzen'  ge- 
braucht worden  zu  sein,  woraas 
sich  der  Begriif  'darunter  befindlich 
sein'  entwickelte. 
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mox  pariter  pennae  ritu  coepere  volucrum 
cingere  utrumque  latus,  panier  flavescere  malae. 
€rgo  ubi  concessit  tempus  puerile  iuveniae, 
vellera  cum  Minyis  nitido  radiantia  villo 
per  mare  non  notum  prima  petiere  carina. 


720 
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lamque  fretum  Minyae  Pagasaea  puppe  secabant, 
perpetuaque  trahens  inopem  sub  nocte  senectam 
Phineus  ^isus  erat,  iuvenesqu^  Aquilone  creati 


717  f.  Zugleich  wuchsen  ihnen 
Federn  an  den  Seiten  und  blonder 
ßart  an  den  Wangen. 

720.  Die  Argonauten  heissen 
häofig(7,  1.  115.  l20)Minyer(Mf- 
vvttt) ;  nach  alter  Meinung  weil  sie 
zitm  Tbeil  von  Minyas,  dem  Könige 
Ton  Orchomenos  in  ßöotien  (s.  zu 
4,  1)  abstammten,  wie  bei  Apollo- 
nitts  von  Rhodus  1,  234  lasons  Mut- 
ter IdXxifj^Jfi  Enkelin  des  Minyas 
ist.  Wahrscheinlichf^  vermutet 
fflaa  dass  ein  Theil  des  alten  Volks- 
stammes der  Minyer  in  Thessalien, 
von  wo  die  Fahrt  nach  dem  golde- 
nen Fliesse  ausgieng,  sesshaft  war 
nnd  dass  daher  diese  Bezeichnung 
der  Argonauten  kam. 

721.  Das  Schilf  Argo,  auf  dem 
die  Argonauten  nach  dem  goldenen 
Fliesse  fuhren,  galt  für  das  erste 
Schiff  das  gezimmert  ward  und  das 
bis  dahin  uubekaoote  (uubefahreoe) 
Meer  befuhr,  oder  nach  beschrän- 
kender  Angabe  für  das  erste  Kriegs- 
schiff. 

1—158.  lason  gelangt  mit  seinen 
Gefährten  nachColchis,  wo  das  gol- 
dene Widderfliess,  nach  dem  er 
ausgesendet  ist,  von  einem  schlaf- 
losen Drachen  gehütet  wird.  Me- 
dea,  die  zauberkuodige  Tochter  des 
colchischeu  Königs  Aeetes  entbrennt 
in  Liebe  zu  Jason  und  giebt  ihm,  als 
er  ihr  versprochen  hat  sich  mit  ihr 
zu  vermähleo,  Zauberkräuter  durch 
deren  Kraft  er  vermag  die  Bedin- 
gungen ungefährdet  zu  erfdllen,  ge- 
Metam.  l.   5.  Aufl. 


gen  die  Aeetes  das  goldene  Fliess 
auszuliefern  zugesagt  hat.  Er 
schirrt  feuerschnaubende  Stiere  an 
einen  Pflug,  ackert  mit  ihnen  ein 
Feld  und  sät  Schlangenzähne.  Eine 
Schaar  Gewaffheter  wächst  empor; 
durch  die  Zaubermittel  der  Mede« 
bewirkt  Jason  dass  sie  einander 
selbst  bekämpfen  und  erlegen.  Da- 
rauf schläfert  er  den  hütenden  Dra- 
chen ein,  nimmt  das  goldene  Fliess 
und  entführt  die  Medea  heim  nach 
Thessalien.  —  Die  Sagen  vom  Ar- 
gonautenzuge waren  sehr  bekannt, 
den  Römern  besonders  seitdem  P. 
Tereiitius  Varro  Atacinus  die  Ar- 
gonautica  des  ApoUonius  von  Rho- 
dus nachgebildet  hatte.  Ov.,  der 
der  Darstellung  des  ApoUonius  folgt, 
setzt  daher  Kenntniss  der  Sage  vor- 
aus, unterlässt  es  den  Anlass  und 
die  Abenteuer  der  Fahrt  und  die 
Herkunft  des  goldenen  Fliesses  zu 
erzählen,  deutet  (8.  14)  den  Grund, 
warum  lason  die  Stiere  anschirrt 
und  die  Schlangenzähne  sät,  nur  an, 
und  verwendet  seine  Kunst  vorzüg- 
lich auf  die  lebendige,  wenn  auch 
lang  ausgesponnene  Schilderung  des 
Zwiespaltes  in  dem  sich  das  Gemüt 
der  Medea  befindet. 

].  Minyae:  s.  zu  6,  720.  —  Pa- 
gasaea puppe:  in  der  thessalischen 
Hafenstadt  fTayaaaC  war  nach  der 
vorhersehenden  Sage  das  Schiff  Argo 
gezimmert. 

2  ff.  Phineus,  ein  blinder  thraki- 
scher  König,  hatte  seine  Söhne  (von 
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virgiDeas  volucres  miseri  senis  are  fugarant, 
5  multaque  perpessi  claro  sub  lasone  tandem 
contigerant  rapidas  limosi  Phasidos  unda& 
dumque  adeunt  regem,  Phrixeaque  vellera  poscunt, 
lexque  datur  Minyis  magnorum  horrenda  labonun, 
concipit  interea  validos  Aeetias  ignes, 

10  et  luctata  diu,  postquam  ratione  furorem 
yincere  non  poterat,  'frustra,  Medea,  repugnas: 
nescio  quis  deus  obstat'  ait.  ^mirumque,  nisi  hoc  est, 
aut  aliquid  certe  simile  huic  quod  amare  yocalur. 
nam  cur  iussa  patris  nimium  mihi. dura  videntur? 

15  sunt  quoque  dura  nimis.  cur,  quem  modo  denique  vidi, 
ne  pereat,  timeo?  quae  tanti  causa  timoris? 
excute  yirgiüeo  conceptas  pectore  flammas, 
si  potes,  infelix.  si  possem,  sanior  essem. 


ihrer  Stiefmutter  verleitet)  geblen- 
det. Zur  Strafe  konmea  Harpyien 
Cii^vitti),  geflügelte  Jaogfranea, 
herbei  so  oft  er  speisen  will  und 
rauben  ihm  das  Mahl  (oder  lassen 
nach  anderer  Darstellung  ihm  nur 
so  viel  übrig  als  nöthig  ist  ihm  das 
Leben  zn  fristen,  indem  »ie  diesen 
Rest  mit  Gestank  besudeln).  Als 
die  Argonauten  zu  dem  Phineus 
kommen,  vertreiben  Calais  und  Ze- 
tes  {iuvenes  Aquikme  ereaä:  s.  6. 
711  ff.)  die  Harpyien. 

6.  Phasidos:  Fluss  in  dem  am 
Pontus  Euxinns  gelegenen  Lande 
Golchis. 

7.  r^g^em:  den  Aeetes  (Atiirij^) 
Sohn  des  Helios  und  der  Okeanide 
Ferse  oder  Perseis:  vergl.  zu  4,205. 
—  PhrioDea  veUera:  Pbrixus  und 
Helle,  Kinder  des.Athama8  (König 
vonOrehomenos:  s.  zu  4,  416.  420) 
und  der  M^phele  {Nkifikrj)  fliehen 
vor  den  Nachstellungen  ihrer  Stief- 
mutter Ino  auf  einem  goidwolligen 
von  Hermes  der  Nephele  geschenk- 
ten Widder  über  das  Meer.  Helle 
fällt  in  das  Meer  das  von  ihr  Helles- 
pontus  CEkXrig  novtog)  heisst; 
Phrixus  kommt  nach  Colchis  und 
opfert  auf  den  Befehl  des  Hermes 
den  Widder  dem  Zeus  (oder  dem 
Hermes,  oder  dem  Ares).  Das  Gold- 


fliess  desselben  wird  in  einem  Haioe 
ausgespannt  und  von  einem  ai« 
schlafenden  Drachen  iß*  149)  be- 
wacht. —  Peliaa(ZZ€A/a()»  Sohn  der 
Tyro  (Tv^ai)  und  des  Poseidon  (oder 
des  Kretbeus,  K^ri&%vg)  hat  sei- 
nem HalbbrÜer  oder  Broder  Aesos 
(Alawv)  die  Hera<^ft  von  lolkos 
l^Iatlxog)  in  Thessalien  entrissen. 
Den  Sohn  desselben,  Jason  (60. 11 
Aesorndem)  sendet  er,  als  er  berss- 
gewaehaen  ist  um  sieh  seiner  zu 
entledigen,  nach  Colchis,  das  gol- 
dene Fliesa  zu  holen.  Eine  Meoge 
von  Helden  theilt  die  mannigfaltigem 
Abenteuer  der  Fahrt. 

8.  Und  indem  ihnen  auf  ihr  Be- 
gehren die  furchtbare  Bediogoair 
kundgegeben  wird  an  welche  die 
Heransgabe  des  Fliesses  gebnodea 
ist,  das  Pflügen  mit  den  feuerhan- 
cheoden  Stieren  und  der  Kampf  m^^ 
den  aus  den  gesäten  DrachenzähDen 
entstehenden  Kriegern  und  mit  dem 
hütenden  Drachen. 

9.  Aeetias:  Medea,  die  Toehter 
des  Aeetes  und  der  Okeanide  Idyi« 
Cl6vla,  Hes.  Theog.  960:  die  Wis- 
seode, ein  bezeichnender  Name  der 
Mutter  einer  Zauberin,  wie  aacb 
Mri^Htt^  weise  Frau,  eineZauberia 
bezeichnet). 
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sed  gravat  invitam  nova  vis,  aliudque  cupido, 

mens  aliud  suadet.  video  meliora  proboque; 

deteriora  sequor.  quid  in  hospite,  regia  ^irgo, 

ureris,  et  thalamos  alieni  concipis  orbia? 

haec  quoque  terra  potest  quod  ames  dare.  viyat,  an  ille 

occidat,  in  dis  est.    vivat  tamen;  idque  precari 

vel  sine  amore  licet:  quid  enim  commisit  lason? 

quem,  nisi  crudelem,  non  tangat  lasonis  aetas 

et  genus  et  virtus?  quem  non,  ut  cetera  desint, 

ore  movere  potest?  certe  mea  pectora  movit. 

at  nisi  opem  tulero,  taurorum  adflabitur  ore, 

concurretque  suaa  segeti,  telluie  creatia 

hostibus^  aut  avido  dabitur  tera  praeda  draconi« 

hoc  ego  si  patiar,  tum  nie  de  tigride  natam, 

tum  ferrum  et  scopulq^  gestare  in  corde  fatebpr. 

cur  non  et  specto  pereuntem»  oculosque  videndo 

conscelero?  cur  non  tauros  exbortor  in  illum, 

terrigenasque  feroa,  insopitumque  draconem? 

di  meliora  velint.    quamquam  non  ista  pr^canda, 

sed  facienda  mihi,     prodamne  ego  regna  parentis, 

atque  ope  nescio  quis  servabitur  advena  nostra, 

ut  per  me  sospes  sine  me  det  lintea  ventis, 

▼irque  sit  alterius,  poenae  Medea  relinquar? 

si  facere  ]!oc,  aliamve  potest  praeponer«  nobis, 

occidat  ingratus.  sed  non  is  vultus  in  illo, 

non  ea  nobilitas  animo  e&t,  ea  gratia  formae, 

ut  timeam  fraudem  meritique  oblivia  nostri. 

et  dabit  ante  fidem,  cogamque  in  foedera  testes 
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22.  ikalmnos  oHeni  orbisy  Ebeg^e* 
■ac^VemäUuiif;)  in  eiaem  andern 
Weltkreise.  Der  Begriff  der  Ferne 
und  Fremde  ist  dichterisch  gestei» 
gert  --  eofie^;  s.  zu  1,  777. 

28.  ore^  durch  die  Schönheit  sei- 
nes Antlitzes. 

30.  concurretque:  er  wird  mit 
den  Gewaffaeteo,  die  ans  seiner 
Saat  hervorgeheii,  kämpfen  müssen 
(und  uaterliegen,  was  deiv  Gedanke 
ergiebt). 

41.  poenae:  der  Strafe  des  Ver- 
rathes,  die  mein  Vater  über  mich 
verhängen  wird. 


44.  Genau  genommen  sollte  is 
anitnus  und  ea  forma  stehen  ('sein 
Antlitz,  seine  Sinnesart  and  Gestalt 
sind  nicht  von  der  Art  dass  sie  roieh 
Trug  und  Undankbarkeit  befurchten 
lassen');  nobüäas  und groHa  siad 
aus  einer  anderen  Fassung  des  Ge- 
dankens genommen  ('sein  edler  Sinn 
und  die  Anmut  seiner  Gestalt  lässt 
mich  solches  nicht  flirchten'). 

46.  coffmnque  —  deoe  und  ich 
werde  (durch  meine  Anrufang)  die 
Götter  nöthigen,  dass  sie  zu  der 
Schliessung  des  Bundes  herbeikom- 
men und  Z  engen  desselben  (gegen- 
wärtig und  mitwissend)  sind. 
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esse  deos.   quid  tuta  times?  accingere,  et  omnem 
pelle  moram :  tibi  se  semper  debebit  lason, 
te  face  soUemni  iunget  sibi,  perque  Pelasgas 

50  servatrix  urbes  matrum  celebrabere  turba. 

ergo  ego  germanam  fratremquepatremquedeosque 
et  natale  solum  ventis  ablata  relinquam? 
nempe  pater  saevus,  nempe  est  mea  barbara  tellus, 
frater  adhuc  infans:  stant  mecum  vota  sororis; 

55  maximus  intra  me  deus  est.  non  magna  relinquam, 
magna  sequar.  titulum  servatae  pubis  Acbivae, 
notitiamque  soli  melioris,  et  oppida  quorum 
hie  quoque  fama  viget,  cultusque«artesque  locorum, 
quemque  ego  cum  rebus  quas  totus  possidet  orbis 

60  Aesoniden  mutasse  velim;  quo  coniuge  felix 
et  dis  cara  ferar,  et  vertice  sidera  tangam. 
quid,  quod  nescio  qui  mediis  concurrere  in  undis 


^47,  quid  iuia  iimes  ?  was  fürch- 
test du  Ungefährliches  ?  =  was  hegst 
du  Furcht  wo  AUes  sicher  uad  ge- 
fahrlos ist? 

49.  face  soUemni:  s.  zu  1,  483. 

—  Pelasgas :  der  Name  der  Pelas- 
ger,  die  für  ein  Urvolk  Griechen- 
lands galten,  wird  oft  auf  die  Grie- 
chen überhaupt  übergetragen. 

50.  matrum:  der  Mütter  der 
dorch  Medeas  Hülfe  geretteten  Ar- 
gonauten (56  servatae  ptä)is  AM- 
vae), 

51.  germanam  fratremque:  die 
Chalkiope  und  den  Apsyrtos. 

55  f.  Nicht  Grosses  werde  ich 
verlassen,  sondern  Grossem  nach- 
gehen, dem  Ruhme  die  griechische 
Jugend  erhalten  zu  haben  u.  s.  w, 

—  Achtvae  für  Graecae,  VfieAchaia 
für  Graecia. 

59  f.  quemque  u.  s.  w.  für  et 
Aesoniden,  quem  —  mutasse  velim; 
der  Relativsatz  vorangestellt.  — 
mutasse  aoristisch. 

61.  ferar:  wenn  lason  mein  Ge- 
mahl wird,  so  wird  man  von  mir 
sagen  dass  ich  glückUch  und  den 
Gottern,  die  solches  Glück  mir  be- 
sehieden,  theuer  sei.  —  vertice  si- 
dera tangam:  ein  häufiges  Bild  von 


Ruhm  und  Herrlichkeit,  die  hoch 
über  das  Gewöhnliche  erhoben 
gleichsam  bis  an  den  Himmel  rei- 
chen. Hör.  Carm.  1,  1,  36  subUmi 
ferinm  sidera  vertice.  —  üeber  die 
statt  einer  Lange  gebrauchte  End- 
silbe von  ferar  s.  zu  3,  184. 

62  ff.  Die  Berge  die  im  Meere  zu- 
sammenprallen sind  die  xvav^ai  ni- 
TQcet  oder  J^vfxnkriyaSeg  am  thra- 
kischen  Bosporus.  Sie  schlugen  zu- 
sammen wenn  ein  Schiff  durchfuhr. 
Dass  sie  feststanden  nachdem  das 
Schiff  Argo  glücklich  durchgefahren 
war  braucht  Medea  nicht  zu  wissen. 
15,  337  UmuU  concursibus  Argo 
undarum  sparsas  Symplegadas  ^ 
sarum;  quae  nunc  inmotae  per  stant 
ventisque  resistunL  —  Die  Gefahren 
der  sici tischen  Meerenge  hat  Medea 
nicht  zu  fürchten,  wenn  sie  mit  la* 
son  in  gerader  Seefahrt  nach  Grie- 
chenland schifft:  aber  Scylla  und 
Gharybdis  stehen  nur  als  Beispiele 
der  Schrecknisse  des  Meeres.  In- 
dem Ov.  beider  erwähnte  erinnerte 
er  sich  wohl  dass  die  Argonauten 
nach  der  Sage,  der  auch  ApoUonius 
folgt,  auf  weiten  Umwegen  in  die 
Heimat  gelangen  und  in  der  siciU- 
schen  Meerenge  die  Gefahren  der 
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dicuntur  montes,  ratibusque  iniinica  Charybdis 
nuDc  sorbere  fretum,  nunc  reddere,  cinctaque  saevis 
Scylla  rapax  canibus  Siculo  latrare  profundo  ? 
nempe  tenens  qnod  amo  gremioque  in  lasonis  baerens 
per  freta  longa  ferar:  nii  illum  amplexa  Terebor; 
aut,  siquid  metuam,  metuam  de  coniuge  solo. 
coDiugiumne  vocas,  speciosaque  nomina  culpae 
inponis,  Medea,  tuae?  quin  adspice,  quantum 
adgrediare  nefas,  et,  dum  licet,  effuge  crimen.' 
dixit,  et  ante  oculos  rectum  pietasque  pudorque 
coDstiterant,  et  victa  dabat  iam  terga  Cupido. 
Ibat  ad  antiquas  Hecates  Perseidos  aras, 
quas  nemus  umbrosum  secretaque  sil?a  tegebat, 
et  iam  fortis  erat,  pulsusque  recesserat  ardor, 
cum  videt  Aesoniden  exstinctaque  flaroma  revixit. 
erubuere  genae,  totoque  recanduit  ore, 
utque  solet  ventis  alimenta  adsumere,  quaeque 
parva  sub  inducta  latuit  scintilla  favilla 
crescere  et  in  veteres  agitata  resurgere  vires, 
sie  iam  lentus  amor,  iam  quem  languere  putares, 
ut  vidit  iuvenem,  specie  praesentis  inarsit. 
et  casu  solito  formosior  Aesone  natus 
illa  luce  fuit:  posses  ignoscere  amanti. 
spectat,  et  in  yultu  veluti  tum  denique  viso 
lumina  fixa  tenet,  nee  se  mortalia  demens 
ora  videre  putat,  nee  se  declinat  ab  illo. 
nt  vero  coepitque  loqui  dextramque  prehendit 
hospes,  et  auxilium  submissa  voce  rogavit, 
promlsitque  torum,  lacrimis  ait  illa  profusis 
*quid  faciam,  video ;  nee  me  ignorantia  veri 
decipiet,  sed  amor.  servabere  munere  nostro : 
servatus  promissa  dato.'  per  sacra  triformis 


65 


70 


75 


80 


S5 


90 


Seylla  und  Charybdis  bestehen. 
Diese  abentenerlich«  Fahrt  über- 
geht er  aber  (s.  158).  —  Schilderung 
«od  Geschichte  der  Scylla  13, 730  ff. 
Die  Vorstellonf^,  dass  die  Scylla  eine 
■iteotsetzlichen  Hunden  umgürtete 
Jungfrau  sei,  ist  nachhomerisch. 
Vergl.  Od.  12,  85  ff. 

74.  Die  Zaubergöttin  Hecate  (s. 
zu  2,  416)  ist,  wie  die  Zauberin 
Circe,  Tochter  der  Ferse ;  s.  lu  4, 
205. 


83.  specie,  wie  häufig,  in  prä- 
gnantem Sinne  Schönheit,  Aaherspe- 
ciosuf  von  gutem  Ansehn,  schön; 
wie  formosus,  Wohlgestalt  habend 
(Gestalt  die  Gestalt  zu  heissen  ver- 
dient, entgegengesetzt  der  Unge- 
stalt). 

92.  veri,  des  Rechten;  wie  verum 
nicht  selten  das  Vernunftgemässe, 
Richtige  bezeichnet. 

94  f.  triformis  deae:  man  dachte 
sich  und  bildete  die  Hecate  drei- 
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95  ille  deae  lucoque  foret  quod  numen  in  illo, 
perque  patrem  soceri  cernentem  cuncta  futuri,    • 
eventusque  suos  et  tanta  pericula  iarat. 
creditus  accepit  cantatas  protinus  herbas, 
edidicitque  usum,  laetusqoe  in  tecta  recessit. 

100  Postera  depulerat  Stellas  aurora  micantes: 

conveniunt  populi  sacrum  Mavortis  in  arrum, 
consistuntque  iugis:  medio  rex  ipse  resedit 
agmine  purpureus  sceptroque  insigDis  eburno. 
ecce  adamanteis  Yulcanum  naribus  efflant 

105  aeripedes  tauri,  tactaeque  vaporibus  herbae 
ardent,  utque  solent  pleni  resonare  camini, 
aut  ubi  terrena  silices  fornace  soluti 
concipiunt  ignem  üquidarum  adspergine  aquarum, 
pectora  sie  intus  clausas  voiventia  flammas 

110  gutturaque  üsta  sonant,  tarnen  illis  Aesone  natus 
obvius  it.  vertere  truces  yenientis  ad  ora 
terribiles  vultus  praefixaque  cornua  ferro, 
pulvereumque  solum  pede  puisarere  bisulco, 
fumificisque  locum  mugitibus  inpleverunt. 

115  deriguere  metu  Minyae:  subit  ille,  nee  ignes 
sentit  anhelatos  (tantum  medicamina  possunt). 


köpfigp  (194  tricepi)  oder  auch  mit 
drei  verbandeneo  Leibern. 

96.  patrem  soceri  futuri:  den 
Sonnengpott;  s.  zu  7. 

97.  eventusque  u.  s.  "W,:  bei  sei- 
nem Erfolge  und  bei  so  grossen  Ge- 
fabren, d.  i.  bei  seinem  Wunsebe 
siegreicb  ans  den  Gefabren  hervor- 
zugehen. 

98.  cantatas,  besungene,  durch 
Zauberlieder  mit  Zauberkraft  be- 
gabte. 

99.  Bei  ApoUonius  3,  1147  kehrt 
lasoB  nach  seinem  Gespräche  mit 
der  Medea  zu  seinem  Schiffe  zurück 
{rJTöi  ^Ifjücüv  fi^hti^ovg  xccl  vija 
kixcc^fxivog  mqrto  viia&ai):  aber 
in  tecta  giebt  keinen  Anstoss,  da 
die  Vorstellung,  dass  lason  bei  dem 
Aeetes  Herberge  gefunden  habe, 
et»enso  pass«fAd  ist. 

101  f.  Ein  Feld  des  Ares  (n^dCw 
'AqtjTov)  ist  auch  bei  ApoUonius  3, 
495.  1270  der  Aufenthalt  der  feuer- 


athmeiiden  Stiere  und  der  Ort  der 
hier  erzählten  Begebenheiten,  nnd* 
die  zuschauenden  Golcher  steheo 
auf  Felsen  (rov?  lukv  KuvxaaCoißiv 
itpearaorac  axonälouxiv),  wie  hier 
'  auf  Berghöhen. 

104 f.  adamanteis:  s.  zu  4,  281. 
—  f^ulcanum:  der  Gott  für  das 
Element  dessen  er  waltet.  —  Apoi- 
lonius  3,  496  tixvQio  j^aAatono^f, 
üTOftaTi  iploya  ipvatofavrt.  —  va- 
poribus, von  der  Glut:  s.  zu  1,  432. 

107.  silices:  allgemeiner  Aus- 
druck für  den  besonderen  %U' 
stein.'  —  Die  freiere  Satzrogaof? 
steht  für  die  genauere  aut  ut  süieet 
resonare  soleiu,  abi  u.'S.-w. 

1 12.  DieSpitz^n  der  HSrner  sind 
nieht  et^a  mit 'Bisen  beseMageo, 
sondern  eisern,  wie  (104)  die  Wob- 
derthiere  stfibleme  NSi^tern  haben. 

115.  subit,  tritt' hiiKKu;  wie  3, 
648. 

116.  medicamina:     die  herbae 
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pendulaque  audaci  mulcet  palearia  dextra, 
^uppositosque  iugo  pondus  grave  cogit  aratri 
ducere,  et  insuetum  ferro  proscinda*e  campum. 
mirantur  Colchi:  Minyae  cJamoribus  augent 
adiciuntque  animos.  galea  tum  sumit  aena 
▼ipereos  dentes,  et  aratos  spargit  in  agros. 
semina  mollit  humus  valido  praetincta  veneoo, 
et  crescunt  iSuntque  sati  nova  corpora  dentes, 
utque  hominis  speciem  materna  sumit  in  alvo 
perque  suos  intus  numeros  conponitur  infans 
nee  nisi  maturus  communes  exit  in  auras, 
sie  ubi  yisceribus  gravidae  telluris  imago 
effeeta  est  hominis,  feto  consurgit  in  arvo, 
quodque  magis  mirum  est,  simul  edita  coneutit  arma. 
quos  ubi  viderunt  praeacatae  cuspidis  hastas 
in  Caput  Haemonii  iuvenis  torquere  parantes, 
demisere  metu  yultumque  animumque  Pelasgi. 
ipsa  quoque  extimuit  quae  tu  tum  fecerat  iUum, 
utque  peti  yidit  iuvenem  tot  abhostibusunum, 
palluit  et  subito  sine  sanguine  frigida  sedit, 
neve  parum  valeant  a  se  data  gramina,  Carmen 
auxiliare  canit  secretasque  advocat  artes. 
ille  gravem  medios  siiicem  iaculatus  in  hostes 


eantataei^S) IS.  zu  1,  716. 

121.  adieiunt:  s.  zu  1,  184. 

123.  valido  praetincta  veneno: 
die  ZShDe,  die  Aeetes  dem  Jason 
tnm  Aussäen  giebt,  sind  nach  Apol- 
lonins  3, 11 77  ff.  (der  hierin  dem  al- 
ten Gesehichtschreiber  oder  Sagen- 
enihler  Pherekydes  folgte)  ein  Theil 
der  Zäline  des  von  Cadmus  getödte- 
ten  Draehen,  und  Minerva  hatte  sie 
dem  Aeetes  gegeben.  Das  Gift  das 
die  Zähne  getränkt  hat  ist  also  das 
Oift  jenes  Drachen.  Mit  der  fol- 
genden £rzählnng  ist  3,  104  ff.  zu 
vergleichen.  Das  dort  erzählte  Wun- 
der wiederholt  sich  hier,  aber  die 
Brfiadsfinkeit  des  Dichters  giebt  der 
Itotellung  andere  Farben. 

126.  numeros:  s.  zu  1,  427. 

127.  eommuTHfs:  s.  zu  1,  135. 
131.   fUM  nach  vorhergehendem 

'SingnUiris^  weil  dieser  nur  eine  ein- 
teile ErseheinoDg  von  vielen  schil- 


dert; und  dass  viele  Männer  aus 
der  Erde  hervorwachsen  ist  124 
schon  angedeutet. 

132.  Haernonii:  s.  zu  1,  568. 

133.  Pelasgi:  s.  zu  49. 

137  f.  Carmen  auxiliare,  ein  Zau- 
berlied, das  die  Kraft  der  dem  lason 
gegebenen  Zauberkräuter  unter- 
stützt. —  advocat,  ruft  zu  Hilfe. 

139  f.  Dass  Medea  es  dem  Jason 
eingegeben  hat,  den  Stein  zu  werfen, 
wüsten  die  Leser  aus  Apollo nius  3, 
1056  ff.  oder  konnten  es  aus  dem 
Zusammenhange  der  Erzählung 
schliessen.  Auch  Cadmus  warf  nach 
Pherekydes  Steine  unter  die  Männer 
die  aus  den  von  ihm  gesäten  Zähnen 
erwuchsen;  sie  meinen  dass  diese 
Würfe  aus  ihrer  eigenen  Schaar 
kommen,  gerathen  in  Kampf  und 
tedten  einander.  Ov.. giebt  nicht  an 
warum  der  von  lason  geworfene 
Stein  die  Erdgeborenen  zum  Kampfe 


120 


125 


130 


135 


232 


METAMORPHOSEON 


140  a  se  depiilsum  Martern  convertit  in  ipsos. 
terrigenae  pereunt  per  mutua  Tulnera  {ratres, 
civilique  cadunt  acie.  gratantur  Achivi, 
yictoremque  tenent,  avidisque  amplexibus  haerent. 
tu  quoque  victorem  conplecti,  barbara,  velles: 

145  obstitit  incepto  pudor.  at  conplexa  fuisses: 
sed  te,  ne  faceres,  tenuit  reverentia  famae. 
quod  licet,  adfectu  tacito  laetaris,  agisque 
carminibus  grates  et  dis  auctoribus  horum. 

Pervigilem  superest  herbis  sopire  draconem 

1 50  qui  crista  linguisque  tribus  praesignis  et  uncis 
dentibus  horrend us  custos  erat  arietis  aurei. 
hunc  postquam  sparsit  Lethaei  gramine  suci, 
yerbaque  ter  dixit  placidos  facientia  somnos, 
quae  roare  turbatum,  quae  concita  flnmina  sistunt, 

155  somnus  in  ignotos  oeulos  sibi  venit,  et  auro 
heros  Aesonius  potitur,  spolioque  superbus 
muneris  auctorem  secum,  spolia  altera,  portans 
Victor  lolciacos  tetigit  cum  coniuge  portus. 

Haemoniae  matres  pro  gnatis  dona  receptis 


bringt;  ApoUonios  (3,  1057)  lässt 
sie  um  den  Stein  (fn*  avt^)  kam* 
pfen:  er  und  Ov.  dachten  sich  also 
wohl  eine  Zauberkraft  des  Stein- 
wurfes. 

140  ff.  vergl.  3,  122  ff.  —  civäi 
acie:  vergl.  3,  117. 

145  f.  Von  dem  pudor,  der  Scham 
die  auch  ohneZeuj^en  die  jungfräu- 
liche Sitte  zu  verletzen  scheut,  ist 
die  reverentia  famae,  die  Achtung 
des  Rufes,  die  Furcht  sich  in  üblen 
Leumund  zu  bringen,  unterschieden. 
Doch  erwecken  gute  Handschriften 
einigen  Verdacht  gegen  die  Echtheit 
des  145n  Verses,  indem  er  in  ihnen 
nach  dem  146b  steht.  Es  ist  mög- 
lich dass  beide  unechte  Zusätze 
sind. 

151.  arietis  (statt  velleris  arie- 
tini)  ist  durch  den  Uebergajig  des 
ableitenden  i  in  den  Consonanten 
{arjele,  abjete  mehrmals  bei  Virg.) 
dreisilbig,  aurei  durch  Synizesis 
zweisilbig. 

152.  LetAaeus  heisst  der  Zauber- 


saft weil  er  Schlaf  bringt  wie  das 
Wasser  des  unterirdischen  Flusses 
Lethe  {uirfd-r})  den  Trinkenden  die 
Erinnerung  an  das  vergangene  Le- 
ben nimmt,  Virg.  Georg.  4,  545 
Lethaea  papavera, 

154.  Apolionius  3,  530  von  den 
Zaubermitteln  der  Medea  rolat  xcu 
axa/jaroio  nvqog  fitiXlaati  avr- 
firiv,  xal  nojafiovg  tarrjOiv  atpa^ 
xeltt^civä  ^ioviag^  aatqn  re  xoi 
firjvrjg  hQrjg  in^Jtjae  x€UvSi)vs. 

1 55.  in  igyiotos  oeulos  sibi,  in  die 
Augen  die  er  noch  nicht  kannte,  nie 
vorher  berührt  hatte. 

157.  lasen  enttührt  die  Medet 
ohne  Wissen  des  Aeetes. 

158.  *Iü}Xx6g,  thessalische  Stadt 
am  Meerbusen  von  Pagasae. 

159—293.  lason  bittet  dieMedea 
das  Leben  seines  greisen  Vaters 
Aeson  zu  verlängern.  Medea  übt 
ihre  Künste,  öffnet  dem  Aeson  die 
Kehle  und  giesst  ihm  durch  den 
Mund  und  die  Wunde  eine  zaober^ 
kräftige  Mischung  ein,  durch  die  er 
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grandaeTique  feruiit  patres,  congeslaqae  flamma  l 

Iura  liquefaciaut,  inductaque  cornibus  aurum 

victima  vota  cadit:  sed  afoest  gratantibus  Äeson, 

iam  propior  leto  fessusque  senilibuB  annis: 

cum  sie  Aesonides,  'o  cui  debere  salutem 

coDfileor,  coDinns,  quairiquam  mibituncta  dedieti,  ] 

eicesaitque  ßdem  meritorum  summa  tuorum, 

si  tarnen  hscpossunt  (quid  enim  non  carmina  possint?), 

deme  meis  aaais  et  demptos  adrie  parenti:' 

nee  tenuit  iacrimas.  mota  est  pietate  rogantis, 

dUsimilepique  animum  subiit  Aeeta  relictus.  1 

nee  tarnen  adfectus  tales  confessa  'quod'  inquit 

'eicidit  ore  pio,  coniunx,  scelus  ?  ergo  ego  cuiquam 

possctuae  »ideor  spatitim  transscribere  \itae? 

□ec  sinat  hoc  Hecate,  nee  tu  petis  aequa.   sed  isto 

quod  petis  experiar  maius  dare  munus,  lason.  1 

arte  mea  soc«ri  jongum  temptabimus  aevum, 

Don  annis  revocare  tuis:  modo  dlfa  triformis 

adiuvet  et  praesens  ingentibus  adnuat  ausls.' 

tres  aberant  noctes,  ut  cornua  tota  coirent 

efficerentque  orbem :  postquani  plenissima  fulsit  t 

K  solida  terras  spectavit  imagine  luna, 

vtrjiJD^  wird.  —  Dieas  Verjängnng  die  Rede  lebhart  oDterbriebt. 

desAesoD  wardacboniDdeaJVÖnToir  I6S.  deme  mtit  atinit:  oimm  vfD 

(einem  alten  epischen  Gedichte  das  meinen  (mir  bescfaiedenen)  Jahren, 

dieAbentener  der  Griechen  aaf  ihrer  eloen  Tbeil  derselben,  was  annot 

Heimfahrt  von  Troja   erzählte)  in  m  demftoi  erj^ebt. 

folgandeo    erhaltenen   Versen    er-  l'iU-  Das  Gemüt  der  Medea,  die 

wähnt ,   aiiiixa    3'    Alaova   Oijxr  ihren  Vater  verUsaea  bat,  ist  nn- 

ipliov  xö^ov  iißiäovia,  y^^s  äno-  ähnlich  dem  deslasan,  der  ans  kiad- 

Siaaa'      itSvlrfaiv     n^nlStamv,  lieber  Liebe   {pietate)   sein  Leben 

tfäqfiaxa   nöil'  eipova'  ivl  xi/"'  zn  Gunsten  seines  Vi tera  verl " 
otioint  lißnaiv.                                   .   will:  doch  bewest  sie  lasoni 

153.  i/iMiii.' Opfergaben,  ^n  wehmütiger  Erianernog  i 

161.  Die  Hörner  der  Opfertbiere  Aeetes;  aber  aasStolz  verbii 

vergoldet:    Od.   3,  3S2   ooi  i'  aä  die  Regnag.  —  tubät.- 1.  in  I 

t}^  §(l<a  ßoijv  ^iv,  li^vftijionim.,  —  yteOa  Jatelnische  Form  ' 

atfiiiitiv,   «V   oü   na   vno   £vybv  400  Martya. 

ffftyn'  avrjf  r^y  tot  (yiö  ^tiai,  173,    tnmitcriber«,    übort 

X^i^bv  xfQoaiv  ni^ixfvaf.  eigentlich  vom  Ueb^rsch  reibe 

166.  a:Ec.  Jidem,  und  dea  Glan-  Gnthabens  auf  eineu  ander« 
bei,  dasMaaa  des  Glaublichen  über-  neu, 

Mhritt.  174.  liaat,  wurde  es  »las 

167.  Das  zu  pottunl  g'ebörige  177.  divu  tnyormü :  a.  la 
earmina  (Zauberlieder)  iat  aus  der  178,  praeient:  s.  zu  3,  6äG 
Parenthese  zn  entnehmen,  welche  179f.  Vergl.  530. 
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egreditur  tectis  vestes  induta  rednctas, 
nuda  pedem,  nudos  humeris  infusa  capillos, 
fertque  vagos  mediae  per  muta  silentia  noctis 

185  incomitata  gradus.  homines  voluoresque  ferasque 
solverat  alta  quies :  nullo  cum  murmure  saepes 
inmotaeque  silent  froiides,.silet  humidus  aer; 
sidera  sola  micant.  ad  quae  sua  bracchia  tendens 
ter  se  conyertit,  ter  sumptis  flumine  criDem 

190  inroravit  aquis,  ternisque  ululatibus  ora 
solvit,  et  in  dura  submisso  poplite  terra 
^Nox'  ait  'arcanis  fidissima,  quaeque  diurnis 
aurea  cum  luna  succeditis  ignibus,  astra, 
tuque  triceps  Ilecate,  quae  coeptis  conscia  nostris 

195  adiutrixque  venis,  cantusque  artesque  magorum 
quaeque  magos,  Tellus,  poUentibus  instruis  herbis, 
auraeque  et  venti  montesque  amnesque  lacusque 
dique  omnes  nemorum,  dique  omnes  noctis  adeste: 
quorum  ope,  cum  valui^  ripis  mirantibus  amnes 

200  in  fontes  rediere  suos,  concussaque  sisto, 
'    stantia  concutio  cantu  freta,  nubila  pello, 
nubilaque  induco,  ventos  abigoque  vocoque, 
vipereas  rumpo  verbis  et  carmine  fauces, 
vivaque  saxa,  sua  convulsaque  robora  terra 

205  et  Silvas  moveo  iubeoque  tremescere  montes 
^  mugire  solum,  manesque  exire  sepuicris. 
te  quoque,  luna,  traho,  quamvis  Temesaea  labores 


182.  lieber  das  losgegürtete  Ge- 
wand s.  zn  1,  382. 

186.  solverat:  hatte  gelöst  von 
der  Anspannung  des  Wachens:  329 
resoluto  corpore  regem  somnus  ha- 
bebatf  1 0,  368  noctis  erat  medittm, 
curasque  et  corpora  somnus  sol- 
verat, 

191.  suibmisso  poplite^  knieend: 
vergl.  4,  340. 

195  f.  cantusque  artesque  ist  von 
instruis  abhängig. 

19^flF.  Ov.  Am.  2,  1,  23  carmina 
sanguineae  deäucunt  comua  Uinae, 
et  revocant  niveos  Solis  euntis  equos : 
carmine  dissiUunt  äbruptis  faud- 
bus  angnesy  inque  suos  fontes  versa 
recurrit  aqua.  Tibollus  1,  2,  43 
hanc  ego  de  oado  ducentem  sidera 


vidif  fluminis  haec  rapidicarmm 
vertit  itery  haec  cantu  finditqve  so- 
lum  manesque  sepuicris  elicä  et  te- 
pido  devocat  ossa  rogo:  —  cum  U- 
bety  haec  tristi  depeUit  nubila  eaeh; 
cum  Ubety  aestivo  devocat  orbe  räves. 
204.  vivaque  saxa :  s.  zu  3,  159. 
207  f.  S.  zu  4,  332  f.  ■—  Temesaea 
aera:  15,  707  Temeses  metaUa.  In 
der  Odyssee  sagt  die  in  der  Gestalt 
desMentes  erscheinende  Athene  nrv 
<r  lätffi  |i/y  rijt*  xorijilü^ov  ^<f'  kat- 
>otaiv,  nXiwy  inl  otvoTttt  nonop 
n  dXlo&Qoovs  ttvp-Qtinovgy  i( 
TTEfjtiarjV  fJi^Ttx,  x^XxoVy  ayta  ^  fä- 
dtjva  a(6fiqov,  Die  Alton  sdiwaris- 
ten,  obTamassus  auf  der  dureh  iltrf 
Erzgruben  berühmten  Ivsel  Cypros 
gemeint  sei,  oder  Tem^M  (Tempsa) 


l 
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aera  tuos  minuant;  currus  quoque  carmine  nostro 

pallet  avi;  pallet  oostris  aurora  venenis.  , 

vos  mihi  Uurorum  ilammas  faebetastis,  et  unco  2 

'inpatiens  oneris  coUum  preesistis  aratro; 

TOS  serpentigenis  in  se  fers  bella  dedistig, 

custodemque  rüdem  somni  sopistts,  et  aurum 

mdice  decepto  Graias  misistis  in  urbcs,^ 

DUDC  opus  est  sucis  per  quos  renovata  sencetus  2 

in  Oorem  redeat  primosque  recoUigat  annos. 

et  dabitis :  oeque  enim  micuerunt  sidera  frustra, 

nee  frustra  volucrum  trsctus  cervice  draconum 

cumis  adest.'  aderat  demisBUs  ab  aetbere  cnmis. 

quo  simul  adscendit  frenataque  colla  draconum  2 

permiilsit  manibusque  leres  agitavit  habenas, 

sublimis  rapitur,  subiectaque  Thessala  Tempe 

dispicit,  et  Threces  regionibus  adplicat  angues: 

et  quas  Ossa  tulit,  quas  altum  Pelion  herbes, 

Othrys  quas  Pindusque  et  PiDdo  maior  Olympus,  2 

perapicit,  et  placitas  partim  radice  rerellit, 

parliin  succidit  curvamine  falcis  aenae. 

multa  quoque  Apidaoi  placuerunt  gramina  ripis, 

miilta  quoque  Ampbrysi;  neque  eras  inmunis,  Enipeu; 

nee  noD  Peneos,  nee  non  Spercbeides  uodae  3 

nntribuere  aliquid,  iuncosaque  lilora  Boebes; 

carpsit  et  Euboica  vivax  Antbedone  gramen, 

in  der   Dateritaliichen  Lindschart  sernng  T/irecei  kam  scfaon  Nieolius 

Bruttia,  wo  es  alte,  inStrabonsZeit  HeiQsiua.    Indem  Medet  ihrea  Dra- 

(oDterAn^stniHiid  Tiberioa)  nicht  ctieDwa|;en   nordwärts   ziud   Th^ia 

wkr  bebaate  Erzgraben  ^ab.    Die  Tempe  (zwisebea  dem  Olym 

entere  Annahme  scheint  die  rieh-  demOssa)  lenkt, riehtetsied 

fl|ere.    Bei  Ov.  ist  Temeiaea  ein  allerdinga  nach  den  Ikrakisc 

aiaderhomerischenPoesieeutlehn-  genden  hin,  wie  Maeedasi 

Itr  Seburaek.  dnrcfa  den  Olympua  von  Th< 

209.  avi:  des  Sonaeufottes,  d«s-  getrennt  wird,  in  der  Ülteit 

tu  Sohn  Aeetea  war.  Dnt«r  den  Namso  Thrake 

113.  rudaa,  un^wohnt,  nnknn-  ionisch  Se-gxtj)  begriffen  wi 

Mg-  In  der  Aufziihlgng  der  Bei^ 

W.  c^ndiee,  Schätzer,  Hüter.  Pelion,   Othrys,   Pindus,  ( 

217.    Das   Pnnkeln    der   Sterne  beschreibt  Ov.  einen  Kreis 

[lebt  ein  Zeichen  des  erhörten  Ge-  ganze  Thessaiien. 
b«tes.  —  Veber  den  Sehlangenwa-  2287.    üeber    die    aatgt 

tw  der  Hedea  s.  zn  398.  FlnMe  s.  xa  I,  3790'. 

222.    TAettala    Tempe:  a.  zn  1,  231.  Aof^i]  thessaliaehe ! 

569.  ,  einem  See,  ii/ivij  Boißi)k,  2 

n«    „_.^. _„.„__., .  .  _.__  232f.  viDo*,  Lebenskraft 

enthaltend,   unsterblich  m 
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nondum  mutato  yalgatum  corpore  Glauci. 
et  iarn  nqna  dies  curru  pennisque  draconum, 

235  Donaque  nox  omnes  lustrantem  viderat  agros, 
cum  rediit :  neque  erant  tacti  nisi  odore  dracones, 
et  tarnen  annosae  pellem  posuere  senectae. 
constitit  adveniens  citra  limenque  foresque, 
et  tantum  caelo  tegitur,  refugitque  viriles 

240  contactus  statuitque  aras  e  caespite  binas, 
dexteriore  Hecates,  ast  laeva  parte  luventae. 
has  ubi  verbenis  silvaque  incinxit  agresti, 
haud  procul  egesta  scrobibus  tellure  duabus 
Sacra  facit,  cultrosque  in  guttura  velleris  atri 

245  conicit,  et  patulas  perfundit  sanguine  fossas. 
tum  super  invergens  liquidi  carchesia  mellis, 
aereaque  invergens  tepidi  carchesia  lactis, 
verba  simul  fudit,  terrenaque  numina  civit, 
umbrarumque  rogat  rapta  cum  coniuge  regem, 

250  ne  properent  artus  anima  fraudare  senili. 

quos  ubi  placavit  precibusque  et  murmure  longo, 
Aesonis  eH'etum  proferri  corpus  ad  auras 
iussit  et  in  plenos  resolutum  carmine  somnos, 
exanimi  similem,  stratis  porrexit  in  herbis. 


wie  Aeschylus  in  seinem  Drama 
üittvxos  novTiog  dieses  Gras  dei- 
^(ov  atp&irov  noav  genannt  hatte. 
—  ^-fj'^iycTßiy,  Stadt  an  der  Küste 
Böoti^ns,  der  Insel  Euboea  gegen- 
über. Die  Geschichte  des  Fischers 
Glaucus,  der  dort  durch  wunder- 
kräftiges  Gras,  dass  er  kostete,  ge- 
trieben ward  in  das  Meer  zu  sprin- 
gen, wo  ihn  die  Gölter  in  einen 
Meergott  verwandelten,  erzählt  Ov. 
13,  904  ff. 

236  f.  Die  Thatsache  desüäutens 
der  Schlangen  ist  benutzt  um  die 
verjüngendeWunderkraft  der  Kräu- 
ter zu  schildern. 

239.  refugitque  u.  s.  w.:  um 
nicht  durch  Entweihung  unfähig 
zum  Zauber  zu  werden. 

241.  luventa  (luvenias,  luven- 
tus)y  die  römische  Göttin  der  Ju- 
gend, eine  der  gr.  "Hfirj  entspre- 
chende Personification. 

243  ff.  Bei  Opfern,  die  den  Unter- 


irdischen gebracht  wurden,  höhlte 
man  eine  Grube  aus,  in  die  das 
Trankopfer  gegossen  ward  und  das 
Blut  der  schwarzen  Opferthiere  floss. 
Od.  11,  24  erzählt  Odysseos  voo 
seiner  Todtenbeschwörung  iya»  <f 
äoQ  o^v  (qiOaofjLSvog  naga  fifiQov 
ßoh-Qov  oqy^*  oaaov  T€  nvyovOiof 
h'&a  xal  ii'&ay  d/x(p*  avTt^  (fl  x^ifif 
XsofiTjv  näaiv  vixveaaiv,  nqm« 
ufXtxgrJTq)  (Gemisch  von  Honig  und 
Milch  oder  Wasser),  fAer^mtta  Sk 
riSi'C  otvütf  ro  tqCxov  av&*  vSart' 
inl  «f*  al(fi,ja  \ivxa  nakwov.  — 
Durchdie  fast  gleichlautenden  VerM 
246  f.  ist  die  Gleichmässigkeit  der 
Handlung  gemalt:  vergl.  zu  1,  325. 
251.  placare  ist  nicht  bloss  be- 
sänftigen und  versöhnen,  sondern 
auch  günstig  stimmen,  die  Gunst  der 
Gottheit  durch  Gebet  oder  Opfer 
suchen:  12,  150  festa  dies  ademtj 
qua  Cygni  Victor  Schule*  Paihda 
inactatae  placabat  sanguine  vaeeae. 


hinc  procul  Aesoniden,  procul  hinc  iubet  ire  ministros, 

et  moDet  arcanis  oculos  removere  prof^noa. 

diCTugiunt  iusai.  passis  Medea  capillis, 

bacchantum  ritu,  fla^antes  circuit  aras, 

luultifidasque  faces  in  fossa  sanguinis  atra 

iinguit,  et  iotiitctas  gemiois  accendit  in  ans, 

terque  senem  flamma,  ter  aqua,  tcr  gulpbure  lustrat. 

interea  validum  posito  medicamen  aeno 

ferret  et  exsultat  spumisque  tumentibus  albet. 

illic  Haemonia  radices  valle  reaectas 

seminaque  floresque  et  sucos  incoquit  acres; 

adicit  extremo  lapides  oiiente  petitas 

et  quas  Oceani  refluum  mare  lavit  arenas; 

addit  et  exccptas  luna  peruocte  pruinas 

e[  strigis  infames  ipais  cum  carnibus  alae, 

inque  vinim  soliti  vultus  mutare  ferioos 

ambigui  prosecta  lupi;  nee  defuit  illic 

squamea  Cinjpbii  tenuis  metnbrana  chelydri 

Ti?acisque  iecur  cervi ;  quibus  insuper  addit 

ora  caputque  novem  cornicis  saecula  paseae. 

bis  et  mille  alüs  postquam  sine  Domiite  rebus 

propositum  instruxit  reoiorari  Tartara  munus. 


258,  baeehantuia  ribf-  a.  3,  726,  gern  convenil,  led  ijuae  tä  avium 
4,  ti,  comlare  »ort  arbitror.     Aucb  die 

259.  mitlti/tdia/iKet.  wie  S,  644,  Zanberia  bei  Horatiaa  Epod.  5,  20 
vietfuh  gespttlteaes  Kienholz,  thatjdamam  mxiurnat  ttrigit  in 

261.  Sie  uiDwaud«lt  in  reiniKen-  ihr  uemiseta. 

iler  Weihang  den  Greis.  —   Dem  271.    ambigui:  s.  la  2,  ( 

Schwefel    schrieb   man,    wie   dem  W«bii|El*ube   an   WerwSlfe 

Pener  und  dem  Waaser,  relnisende  Hanawölfe,   ivxäv9Qionoi), 

Rrifl  zu.  sehen  die   Walfsgestalt  am 

265.  leminaque;  s.  zn  1,  193.  kGnaea.istnraltnnd  weitverl 

267,  refluum,  mit  seiner  Plnt  272.  GnypW;  9.  lo  5,  li 
■ndfingend  ond  zur iicit« eichend,  273  f.  S.  in  3,  194.  —  j 
TieUs^ov,  TirtheQÖaiov.  die    nenn  Menschenaiter   (f> 

268.  esee.  —  prainat,  vom  nacht-  aasgehalten  (durchlebt)  hitti 
Uchen  Honde  herabgefallenen  und  27af.  Nachdem  sie  durcl 
uFgehngeneu  Thaa.  Man  glaabte  Dinge  and  tausend  andere  d 
dtas  vom  Mopde  ein  Tbau  oder  bare  (unbekannte,  die  ich  nie 
Sehanm  {tvamae  lunarei  beiStatius  nen  kann)  die  Gabe  (die  Zan 
Tbeh.  2,  284,  virvi  binare  hei  Ln-  schung),  die  aie  m  bereit« 
"BUS  6,  66ft)  falle,  dessen  sich  vorgesetzt  hatte,  mit  derKri 
Zwiberer  bedienten.  gestuHet  hatte  die  üuterwel 

26y.  PliDias  nat.  hist.  11,39,95  den  Hingang  in  die  tinterwe 

«K  in  maltdielit  r'am  anliquif  »tri-  Tod,  aufzuhalten. 
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arenti  ramo  iampiidem  mitis  olivae 
omnia  confudit  summisque  inmiscuit  iroa. 
ecce  vetus  calido  versatus  stipes  aeno 

280  fit  viridis  primo,  nee  longo  tempore  frondes 
induit,  et  subito  gravidis  oneratur  olivis ; 
at  quacumque  cavo  spumas  eiecit  aeno 
ignis  et  in  terram  guttae  cecidere  calentes, 
vernat  huoius,  floresque  et  moUia  pabula  surgunt 

285  quae  simul  ac  vidit,  stricto  Medea  recludit 
ense  senis  iugulum,  veteremque  exire  cniorem 
passa  replet  sucis.  quos  postquam  conbibit  Aeson 
aut  ore  acceptos  aut  vulnere,  barba  comaeque 
canitie  posita  nigrum  rapuere  colorem : 

290  pulsja  fugit  macies,  abeunt  pallorque  situsque, 
adiectoque  cavae  supplentur  corpore  rugae 
membraque  luxuriant.  Aeson  miratur,  et  olim 
ante  quater  denos  hunc  se  reminiscitur  annos. 
Viderat  ex  alto  tanti  miracula  monstri 

295  Liber  et  admonitus  iuvenes  nutricibus  annos 
posse  suis  reddi,  capit  hoc  a  Coldiide  munus. 

Neve  doli  cessent^  odium  cum  <M)niuge  falsum 


277.  arenti  tam/^n^m  gehört  zu- 
SAmiBen.  Das  wunderbare  Ergrünen 
des  Zw«iges  ward  dadurch  liiervor- 
gehoben,  —  miHs  olivae,  des  Oei- 
baumes  der  mild«  Früchte  trägt. 

289.  rapuere^  nahmen  schnell  an 
sich. 

290.  siiu9^  dfir  Schmuz  (Schim- 
mel, Rost)  der  sich  bildet  wenn  et- 
was lange  liegt  und  vernachlässigt 
wird.  Hier(und303imPluraiis)yon 
der  Verunstaltung,  dem  Verfalle  der 
Gestalt  und  Farbe  durch  hohes  Al- 
ter. Virg^  Aen.  7,  440.  452  victa 
situ  senectus,  en  ego  victa  situ, 

291.  corpor^^Körperfdlle;  Fleiseh, 
wie  1,  408. 

292.  luxuriant,  schwellen  in  üp- 
piger Fülle. 

294 — 296.  Bacchus  erlangt  von 
der  Medea  die  Verjüngung  seiner 
Erzieherinnen;  wohl  anderer  als 
der  S,  314  erwähnten  nyseischen 
Nymphen :  denn  Nymphen  bedürfen 


keiner  Verjüngung,  die  Sagen  nanu* 
ten  verschiedene  Er  j^ieherinnen  des 
Gottes,  und  bei  Aeschylus  in  den 
Drama  Ju^aov  tQOifoC  verjonffte 
Medea  nicht  bloss  sjl^^  sondern aw^ 
ihre  Männer. 

297—349.  A|edea  stellt  sich'ib 
sei  sie  mit  dem  Jason  entzweit  uoi 
flieht  in  das  Haus  des  Peli^is  (dDP 
seinen  Bruder  Aeson  der  flerrs^iift 
beraubt,  dem  lason  die  geifahrllche 
Fahrt  nach  dem  GoldfliessebefoUeu 
hatte).  Arglistig  erregt  sie  in  den 
Töchtern  d^s  Pelias  das  VerlanfeB 
dass  auch  ihr  Vater  gleich  dem  Ae- 
son verjüngt  werde.  Durch  die  ztn- 
berhafte  Belebung  und  Verjün^ofig 
eines  getödteten  Widders  sicher  ge- 
macht tödten  sie  ihren  Vater  oad 
Medea  wirft  den  Leichnam  ineioeo 
Kessel  der  nur  Wasser  und  unwirk- 
same Kräuter  enthält  —  Dramt- 
tisch  stellten  diese  Sage  die  'Pt^ 
TOfjLoi  des  Sophokles  und  die/Zs- 
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Pbasias  adsimulat,  Peliaeque  ad  limina  supplei 

confngit;  atque  illam,  quantam  gravis  ipee  eenecta  est, 

«icipiunt  natae.  qnas  tempore  callida  pairo 

Coleb  is  amicitiae  meDdaeis  imagine  cepit. 

dumque  refert  inter  meritorum  maxima  demploe  • 

Aesonis  esse  situs  atque  bac  in  parte  moratur, 

epes  est  virginibus  Pelia  snbiecta  creatis, 

arte  suuni  parili  reTirescere  posae  parMilem. 

iamque  petunt,  pretiumqae  iubenl  sioe  fine  pacisd; 

illa  brevi  spatio  eilet,  et  dubitare  videtur, 

suBpenditque  animosficts  grayilste  rogantes: 

mox  ubi  pollicita  est,  S^do  nt  fidncia  maior 

muDeris  huius'  ait,  'qui  vestraa  maiimns  aero  est 

diu  gregis  inter  oras,  agmis  medioamine  Aet.' 

protinns  innumeris  effetus  laniger  annis 

attrahitur  flexo  circum  cava  tenpora  corau. 

cuins  ut  Haemoiiia,n)arcentia  guttura  cultra        o  ■' 

fodit,  et  exiguo  nßculavit  ssnguine  fomim, 

membra  simul  pecudis  vatidosqne  venefloa  sacos 

mergit  in  aere  ca^ro:  niiBUUDt  en  corporis  artus, 

corauaque  exnruat,  aec  doh  ohoi  cornibua  annos, 

et  teDer  auditur  medio  baiattis  aöao, 

nee  mora,  balatum  miranlibus  essilit  agnus, 

lascivilque  fuga,  lactantlaque  nbera  quaerit. 

otwtipuere  satae  Pelia ;  promissaque  postquam   • 

eihibuere  fidem,  tum  vero  inpensius  instaal. 

ter  iuga  Phoebus  equis  in  Hibero  tlumine  mersis 

ikiapserat,  et  quarla  radiantia  nocte  tnicabant 

MdeFa,cum  rapido  fallax  Aeetias  igni 

iaponit  purum  laticem  et  sine  viribus  herbas. 

iamque  aeci  similis  resoluto  corpore  regem 

et  cum  rege  suo  custodes  somnus  habebat, 

pem  dederant  cantus  magicaeque  potentia  lii^uae: 

WiTk  des  Earipides  dar.  10,   SdO  inUr  btUatarU  «fui 

29B.  PhoMioM,  die  ausColchis,  wo  tempora  conieä  hailam. 

der  Phasia  fliegst,  gebürtig«.  31ä-    exiguo;    dnrcli   du 

301.  imagine  viie  1,754.  vermindert. 
903.  täui :  s.  in  290.  329.  exhibutm  fideiu,  Wort 

306.  ritte  fine  ^  infitiHum,  ma-  tan,  sich  bewälirteD. 

sebttitm,  324.  Bibero  ßtanine,  in  den 

313.  Cava  hat  keine  individaelle  nos,  der  dtaGeBtadeBispanlei 

BeziehnDg  sondern  igt  gemeingilti'  apühlt. 

EM  Beiwort  der  Schläfe  :Virg.A«i.  329,     kabebat  =   tetuAta.- 
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intrarant  iussae  cum  Colchide  limina  natae, 
ambierantque  torum.  'quid  ounc  dubitatis  inertes? 
stringite'  ait  'gladios,  veteremque  baurite  cruorem, 
ut  repleam  vacuas  iuvenili  sanguine  venas. 

335  in  manibus  v^stris  vita  est  aetasque  parentis : 
si  pietas  ulla  est,  nee  spes  agitatis  inanes, 
officium  praestate  patri,  telisque  senectam 
exigite,  et  saniem  coniecto  emittite  ferro.' 
bis,  ut  quaeque  pia  est,  hortatibus  inpia  prima  est, 

340  et  ne  sit  scelerata,  facit  scelus.  haud  tarnen  ictus 
ulla  suos  spectare  potest,  oculosque  reflectuat, 
caecaque  dant  saevis  aversae  vulnera  dextris. 
ille  cruore  flueps,  cubito  tarnen  adlevat  artus, 
semilacerque  toro  temptat  consurgere,  et  inter 

345  tot  medius  gladios  pallentia  bracchia  tendens 
'quid  facitis,  gnatae?  quid  vos  in  fata  parentis 
armat  ?'  ait.  cecidere  illis  animique  manusque. 
plura  locuturo  cum  verbis  guttura  Colchis 
abstulit,  et  calidis  laniatum  mersit  in  undis. 

350  Quod  nisi  pennatis  serpentibus  isset  in  auras, 

non  exempta  foret  poenae.  fugit  alta  superque 
Pelion  umbrosum,  Pbilyreia  tecta,  superque 


omnia  Umg-uor  habet. 

333.  haurite  (13,  331  nostrwn- 
que  htmrire  cruorem)  lasst  ausströ- 
men. Das  Schwert  schöpft  gleich- 
sam das  Blut  aus  der  Wunde, 

335.  vita,  Lebensdauer.  —  ae- 
tas:  ob  er  alt  und  dem  Tode  ver- 
fallen sein  soll  oder  zum  Jünglinge 
werden. 

336.  nee  spes  <ig.  inanes:  und 
nicht  bloss  leere  Hoffnung  hegt  dass 
eueres  Vaters  Leben  sich  noch  ver- 
längern möge,  sondern  zu  der  That 
bereit  seid  die  dies  schaflft. 

337.  telis,  mit  Waffen,  wie  einen 
Feind. 

338.  jumem,  das  verdorbene 
Blut. 

345.  pallentia:  vom  Blutverluste. 

346.  in  fata,  zum  Tode  (zur 
Tödtung). 

347.  in  cecidere  ist  bildliche  und 
sinnliche  Bedeutung  vereinigt. 

349.  Dass  die  von  den  Töchtern 


gehofite  Verjüngung  ausbleibt  er- 
spart sich  Ov.  noch  ausdrücklich  zu 
sagen. 

350—403.  Medea  (mit  demlason, 
wie  aus  der  Sage  bekannt  war  u' 
394  angedeutet  wird)  flieht  Dich 
Corinth  und,  nachdem  sie  dort  die 
Gemahlin,  um  deren  willen  lason  sie 
verstösst,  getödtet  hat,  nach  Athen, 
wo  der  König  Aegeus  sich  mit  ihr 
vermählt.  —  Die  Schilderung  der  io 
der  Luft  umherschweifenden  Flocht 
benutzt  Ov.  dazu  einer  Menge  von 
Verwandlungen  andeutend  zu  er- 
wähnen. 

351.  ApoUodorus  1,  9,  2Slixa- 
atog  (der  Sohn  des  Pelias)  dh  n^^ 
Tfov  rrjv  ^lüiküov  oixovvtojv  tov 
naiiQa  &d7iTHy  jov  ^k  *Ia<fo^ 
(LiSTa  Trjg  Mrj^eias  jijg  *[a}Xxov  Ix- 
ßulXai, 

352.  Philyreia  tecta;  die  Woh- 
nung der  Philyra:  s.  zu  2,  630. 
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Oihryn  et  eventu  veteris  loca  iwta  Cerainbi 
(hie  ope  nympharum  sublatns  in  a^ra  pennis, 
cum  gravis  infuso  tellus  foret  obruta  pont<^, 
Deucaliooeas  effugit  inobrutus  undas): 
Aeoliam  Pitanen  a  laeva  parte  reHnqnit, 
factaque  de  saxo  longi  simulacra  dracenis ; 
Idaeumque  nemas,  quo  nati  furta,  iuvencum, 
occuluit  Liber  falsi  sub  imagiUje  eervi; 
quaque  pater  Ck)rytlii  parva  tuiftiilatcis  aretia; 
et  quos  Maera  novo  latratu  termit  agros; 
Eurypylique  urbeQi,  qua  Coae  eom«ia  matres 
gesserunt  tum  cum  discederet  Herculis  agmen, 
Phoebeamque  Rhodon  et  ialysios  Tekhinas, 


355 


353  ff.  Nikandros  erzählte  im  er- 
sten Buche  der  *Er€Qoiovfiira  von 
dem  Ti^fMßog  (vieli&ehr  K4- 
QKfißo%)  einen  Hirten  fttn  Otbrys^ 
der  von  den  Nymphen,  die  er  lielei^ 
digt  hatte,  snr  Strafe  in  den  Küfer 
xigafjßvi  rer wandelt  ward:  8.  An- 
twintis  LiberaMs  Caf .  22.  Ov.  deu- 
tet andere  Gestalt  dei'  Fabel  an. 

357.  Tfitavi^  Hafenstadt  in  der 
kleinasiatxscheft  Landschaft  Aeplis. 

35d.  WahrsebeiDlich  ist  die  11, 
56  erwähnte  Solange  aof  der  öoli- 
sehen  Inael  Lesbos  fem«iat,  die 
Apollo,  als  ne  das  nach  Le&bos  ge- 
sehw«iiinen«  Haupt  des  Orpheus 
beissea  will,  versteinert.  Dass  der 
Aaacbroiism«»  der  firzählnng  kein 
GniDd  ^egen  diese Dentang  ist  treigt 
die  folgende  Brwähunng  des  Paris. 

359f.  Unbekannte  Sage.  Ein 
Seholion  in  einer  Hs.  giebtan,  Thyö- 
nens,  eil  Sohn  des  fiaechns,  habe 
phrygisehen  Hirten  einen  jungen 
Stiertreggetrieben,  Baedins  die  ver- 
folffenden  Hirten  dadnreh  geftenseht, 
dass  er  den  Thyonens  in  #iiien  iä- 
9tr,  den  Stier  in  einen  Hirsch  ver- 
wandelte. 

361.  Corytbos,  der  Sohn  des  Fa- 
rn and  der  Oen6ne.  Das  Grab  des 
Paris  ist  ebenfalls  in  Phrygien  tn 
deiken. 

341  Unbekannte  Sage. 

363.    urhsm  von  <$ner  Insel  in 

Metam.  I.     6.  Aufl. 


360 
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Nachahmung  von  II.  2,  777  xal  Kcjv 
EvQvnvXoio  noXiv.  Eurypylus, 
König  von  Kos,  ward  von  Hi^rakles 
erschlagen,  als  dieser  von  seiner 
Heerfahrt  nach  Ilion  (II.  ^  638  ff.) 
Zurückkehrend  nach  Kos  kam  und 
die  Bewohner  des  Eilandes  sidi  der 
Landung  widersetzten ,  indem  sie 
ihn  und  seine  Gefährten  für  See- 
räuber hielten:  Apollod.2, 7,  1.  Die  . 
Verwandlung  der  koisehen  Frauen 
ist  sonst  1l«bekannt^  I/aetantius 
Placidos  in  der  Inhaltsangabe  sagt 
sie  hätten  sich  Ihrer  Schönheit  ge- 
gen  die  Venns  überhoben. 

365  ff.  Pk.  Rh^on:  auf  der  Insel 
R^odus  herschte  Dienst  des  Sonn«n* 
gottes.  —  *lrjXva&s,  ^faXvff&g,  Stadt 
atif  Rhodos.  —  Die  TtXxTns  ein, 
mythisches  Geschleeht  auf  Rhodos, 
dorthin,  wie  erzählt  ward,  ans  Greta 
gekommen,  Erfinder  der  Bearbei- 
tung des  Eisens  und  des  Erzes.  Die 
Sage  steigerte  diese  mythischen 
Metallarbeiter  zu  tauberem  oder 
dämonischen  Wesen  (ähnlich  den 
JfixTvXot  'r^aiot:  s.  zu  4,  281  f.) 
und  schrieb  ihnen  bösartigen  und 
verderblich  wirkenden  Neid  zn  und 
Untergang  durch  göttliehes  Straf- 
gericht; nachOv.  Hess  Juppiter  sie 
im  Meere  {fraterniß  undü,  in  den 
Wogen  die  sein  Bruder  Neptunus 
beherscht>umkomttien. —Neidischer 
Bliek  oder  auch  ohne  Neid  der  Blick 

16 
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quorum  oculos  ipso  vitiant^s  omiua  visu 
luppiter  exosus  fraternis  subdidit  undis. 
transit  et  antiquae  Carlhela  moenia  Ceae, 
qua  pater  Alcidamas  placidam  de  corpore  natae 

370  miraturus  erat  nasci  potuisse  columbam. 
inde  lacus  Hyries  videt  et  Cycnela  tenipe 
quae  subitus  celebravit  olor.  nam  PbylUus  illic 
imperio  pueri  volucresque  ferumque  Leonem 
tradiderat  domitos;  taurum  quoque  vincere  iussus 

375  vicerat;  et  spreto  totiens  ii*atus  amore 
praemia  poscenti  taurum  suprema  negabat. 
ille  indignatus  ^cupies  dare'  dixit,  et  alto 
desiluit  saxo.  cuncti  cecidisse  putabant: 
factus  olor  niveis  pendebat  in  aere  pennis.^ 


eines  mit  unglücklicher  Kraft  be- 
gabten Auges  (eines  'bösen  Auges') 
hat  nach  uralten,  noch  jetzt,  beson* 
ders  bei  den  südlichen  Völkern,  ver- 
breitetem Aberglauben  die  Macht 
schädliches  Zaubers.  Virg.  Ecl.  3, 
103  Tieseio  quis  teneros  oeulus  mihi 
fascinat  agnos, 

36Sff.  JCuQ^attt  Stadt  auf  der 
Insel  Geos  (K^ats)  oder  Cea  (vom 
Acy.  KsCog),  Das  Adjectivum  ist 
ungenau  gebildet,  als  lautdte  der 
Name  Käqd-ri,  —  Die  von  Ov.  an- 
gedeutete Geschichte  erzählt  An- 
tooinus  Liberalis  Cap.  1  aus  dem 
dritten  Buche  der  Etsooiovfi^va 
des  Nikandros.  Alkidamas  schwur 
einen  Eid,  seine  Tochter  Ktesylla 
dem  Athener  Hermochares,  der  ihrer 
begehrte,  zu  vermählen.  Er  bricht 
den  Eid,  Ktesylla  aber  begiebt  sich 
heimlich  mit  dem  Hermochares  von 
Keos  nach  Athen.  Dort  trifft  sie, 
zur  Strafe  des  von  ihrem  Vater  be- 
gangenen Eidbruches,  früher  Tod. 
Bei  dem  Leichenbegängniss  ver- 
schwindet der  Leichnam  und  eine 
Taube  fliegt  von  der  Bahre  auf. 

371  ff.  DerSeeHyria  loder"  Y^Qa 
wie  der  Name  bei  Strabon  lautet, 
auch  ^vaifAd^Ha  voo  einer  an  sei- 
nem Südufer  gelegenen  Stadt  ge- 
nannt) liegt  in  Aetolien,  nahe  bei 


der  Stadt  Kavtanvi,  nördlich  bei 
der  382  erwähnten  Staat  IIltvQti». 
—  tempe,  Thäler,  Waldthäler,  wie 
dieses  Wort  nieht  selten  appellati- 
visch gebraucht  wird.  —  Die  Sa^ 
voo  Kyknos  und  Hyrie  {oder  wie  m 
dort  heisst  BvgCrj)  erzählt  Anteni- 
nus  Liberalis  Gap.  12  nach  den  3b 
Buche  der  '^Ertgotoufiiva  des  Ni^ 
kaadros  mit  zum  Theil  abweicheo- 
den  Umständen.  Kyknos,  ein  scliö- 
ner  aber  unfreundlich  gesinnter  Jä- 
ger, Sohn  des  ApoUon  und  derTby* 
rie,  wohnte  zwischen  den  ätoUsckei 
Städten  Pleuren  und  Kalydoo.  Aoi 
Liebe  zu  ihm  und  auf  seia  Gebet 
tödtate  PhyUos  (^vUo^  ist  dort  die 
Namensform)  einen  gewaltigen  Le- 
wen  ohne  eiserne  Waffen,  fieng  zwei 
ungeheure  Geier,  und  sctüeppte 
mit  der  Hund  einen  Stier  zum  Altare 
des  Zeus.  Herakles,  der  ihia  bei 
dieser  letzten  That  wunderbar  ge* 
helfen,  bewirkte  dass  seine  Liebe  2« 
dem  Kyknos  sich  in  Verachtung  ver- 
wandelte. Kyknos  und  aus  Gran  o* 
ihn  seine  Mutter  Thyrie  stürzet 
sich  in  den  See,  der  damals  Kooope 
hiess,  und  werden  durch  ApoUoaza 
Schwänen  {^kuxv(h)  verwandelt.  — 
subitus:  s.  zu  1,  315.  —  celebravit: 
wie  1,  172.  2,  252.  —  cupies  dan: 
wenn  es  zu  spät  sein  wird,  weaa 
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at  genetrix  Ilyrie,  serrati  nescia,  fleodo 
dftkuit,  slagDumque  suo  de  nomine  fecit 
adiacet  bis  Pleurou,  in  qua  trepidantibus  alJs 
Ophias  effugit  natorum  vulnera  Combe. 
inde  Calaureae  Leloldos  adspicit  arva, 
in  volucrem  versi  cum  coniuge  conscia  regis. 
deilera  Cyllene  est,  in  qua  cum  matre  Henephroo 
concaliiturus  erat  saevanim  more  ferarum. 
Cephison  procu)  hincdeflentem  fata  aepotis 
respicil  in  tumidam  phocen  ab  Apolline  versi; 
Eumelique  domum  lugentis  in  afire  nalam,^''^ 
tandem  vipereis  Ephyren  Pirenida  pennis 
coDtigit.  hie  aevo  veleres  mortalia  primo 
Corpora  vulgarunt  pluvialibus  edita  fungis. 
wd  postquam  Calchls  arsit  nova  nupta  venenis, 

ich  Ittiihia.  ^  tervtUinetria:  nicht 
wiiiiDil  iImb  er  oicbt  im  See  den 
Tod  gefnndeD  habo. 

3S2f.  Sonst  onbektnote  Sige. 
BiBc  Köfißi}  wird  als  Mntter  der 
Kurten  gcainat  In  der  Itias  9,  529 
lind  die  Kovfi^rK  ein  ütoliscber 
VaUsitomm;  aber  die  ütnliseheB 
Rirtten  werdeainch  mitden  4,  282 
entihaten  Zenspriealern  oder  Di- 
Benen  vermigcht.  —  Die  Ophier 
(O^tiK,  'Oifuoiet;)  waren  ein  äto- 
liMier  VolUstimin.  In  OphioM  ist 
die  erste  Silbe  einer  Länge  gleieh- 
SMtttt  wie  in  atöXor  Sifir  li.  12, 


mt. 


m. 

384.  Xaiiiipiia,Kakai'Q(a,Usi!l 
uderu^oliscbenKöste,  gegenüber 
der  Stadt  Troezen.  Sie  war  dem 
FneidoQ  heilig,  der  sie  von  der  Le- 
ID  (daher  LetoTi]  gegen  Deios  |oder 
■ich  andererSage  von  ihrem  Sohne 
Apollen  gegen  Delphi)  eingetauscbt 
halle.  —  Anf  welches  KSnigspaares 
Verwandlung  Ov.  anspielt  ist  un- 

385.  KviX<^vri  arkadisches  Ge- 
birge, —  Die  von  Ov.  erwähnte 
Greaelgeschicbte  kennt  auch  Hygi- 
»B9  Fab.  S63. 

388.  KTiifjaii,  Flgsjgott  in  Pho- 
kisnndBoötieo.  Seine  Enkelin  Pra- 
xithet  gebar  dem  attischen  Könige 


390.  Zn  der  hier  erwähnten  Ver- 
wandlang  stimmt  keine  bekannte 
Sago. 

3yi,  vipereü  pennü;  e,  350.  — 
EpAyrtR  Pirenida:  s.  m  2,  240. 

393.  pluptalibut!  Schwämme 
wackaea  nach  Regen  schnell  hervor. 
—  Unbekannte  Sage. 

39ir.  lasoD  vermäblta  sieb  n 
der   Glauke   (Anders   nannten   i 
Krenaat,  der  Tochter  des  korintki- 
irhenKönigs  Kreon.  Die  verstoise- 
neMedea  sendet  der  Glanke  ein  Ge- 
wand and  einan  Gotdkrani,  durch 
deren  Zaubergift  sie  und  ihr  " 
Kreon  (undnachOv.dieKBnig! 
verbrannt  werden,     Uarauf 
Hedea  ihre  und  lasnns  Sübee 
meros   and  Pherea)   und   Sie] 
ihremDruchenwagennachAthi 
sie  sieh  demAegeas  vermählt, 
ist  der  Inhalt  der  Medea  des 
pides  \    Ov.  drangt  ihn   in  n 
Zeilen  zusammen  weil  si'ine  < 
Tragödie  Medea  bekannt  war. 

;-94.  Colchii  (wie  13,  21 
Colc/ia)  für  Colchicii,  das  7 
gentile  nach  bnoBgem  Dich 
K !._  _....  .|gg  Adjectivom 

16* 


brauche  al 
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95  flagrantemque  domum  regis  mare  vtdit  ntnimqae, 
sanguine  natorum  perfunditur  inpius  ensis, 
ultaque  se  male  mater  lasonis  efi'ugit  arma, 
hinc  Titaniacis  ablata  draconibits  intrat 
Palladias  arces,  quae  te,  iosiissiraa  Phene, 

400  teque,  senex*  Peripha,  pariter  videre  volantes, 
innixamque  novis  neptem  Polypemonis  alis. 
excipit  hanc  Aegeus,  facto  daranandus  in  uno ; 
nee  satis  hospitium  est,  tfaalami  quoque  foedere  hiDgit. 
lamque  aderal  Theseus,  pro}es  ignara  par^öti, 


395.  uirumque:  zu  beiden  Seiten 
des  korinthischen  Isthmus. 

398.  Titaniacis:  den  von  ihrem 
Grossvater  Phoebus  (dem  Titiaiien : 
8.  zu  1,  10)  erhaltenen.  Bei  Eiiri^ 
pides  erscheint  Medea  nach  ihren 
Mordtliaten«uf  ihreii  Dradten  wagen 
md  sagt  (1316)  zu  lason  k4y\  %i  jt 
ßovXHy  /€igl  ^*  öv  tpavattg  novi" 
jot6vö\  oxtll^C'  nar^os  "Hhos  na- 
jtl^  6{<Sü)aiv  rif^h',  ^v^a  TioXe- 
fjiiaq  ^(iQo^. 

399f.  Die  Sage  ist  von  Antoninus 
Liberalis  Cap.  o  erzählt.  Periphas 
war  ein  Attischer  Köoi^  der  Urzeit, 
dett  dte  Menschen  wegfen  seiner  Ge- 
rechtigkeit nndUnstrSfliehkeit  mit 
den  Ehren  und  Namen,  die  dem  Zeus 
gdbührten,  feierten.  Zeus  will  durch 
seinen  81itz  ihn  vertilgen,  aber  he- 
wo^en  durch  die  Bitten  diesApollon, 
den  Periphas  besonders  verehrt 
hatte,  verwandelt  er  den  Periphas 
in  den  Adler,  den  König  der  Vögel, 
und  gein  Weib  in  den  Vogel  (fr)t% 
der  gleichfalls  dem  Adlergescblechte 
angehört.  Die  Frau  des  Periphas 
hat  wahrscheinlich  ita  der  Quelle  des 
Ov.  schon  vor  ihrer  Verwandlung 
den  Namen  Phene  geführt 

401.  Sciron  (s.  zu  443  ff.)  stürzte 
seine  Tochter  Alkyone,  dieBnhlerei 
getrieben  hatte,  ins  Meer;  sie  ward 
in  den  Meereisvogel  (cilxvwv)  ver- 
wandelt. Nach  dem  Grammatiker 
Probus  zu  Virg.  Georg.  1,  399  war 
diese  Verwandlung  in  den  Meta- 
morphosen des  griechischen  Dichters 
Theodoms  erzählt. 


402.  facto  in  uno:  nur  darin  dass 
er  die  Mörderin  aufnahm. 

404—452.  Medea  mischt  dem 
Theseus,  der  niis  der  Fr«ihde  komnt 
und  seinen  Vatei^  Aegems,  der  iln 
nicht  kennt,  durch  die  Medea  als 
Feind  verdächtigt  wird,  einen  Gift* 
trank.  Als  er  trinken  will,  erkennt 
Aegeus  den  Sohn  und  schlägt  ihn 
den  Becher  vom  Munde.  Medea  knlit 
sich  in  Zauberwolken  und  entOtekt 
Ein  Fest  feiert  die  Rettung  desTäe- 
seus  und  Lieder  preisen  seine  Hel- 
denthaten. 

404.  ignara  passivisch,unbekanDt 
—  Tfaeseus ,  dei'  Sohn  des  Aegcn» 
und  der  Aethra.  Aegeus,  Sobn  des 
Pandion  König  von  Athen,  war  roa 
Pittheus,  dem  Könige  von  Troezea, 
beherbei^  worden.  Ate  fer  siel» 
hinwegbegiebt  verbirgt  er  sein 
Schwert  und  seine  Schuhe  nnttr 
einem  Felsblocke  und  sagt  der  Ae- 
thra, der  Tochter  des  Pittheus,  wcBB 
sie  einen  Sohn  von  ihm  gebäre,  no^ 
dieser  so  stark  geworden  sei  dei 
Felsblock  zuheben,  solle  sit  ihn  mit 
den  Zeichen  seiner  Abkunft  tack 
Atheu  senden.  Auf  dem  Wege  nach 
Athen  besteht  Theseus  die  435  ff. 
erwähnten  Kämpfe.  —  Ausfiihrlidier 
erzählt  die  vonOv.  behandelten  Sa- 
gen unter  Anderen  Plutarcbns  in 
seinem  Leben  des  Theseus.  Die  My- 
then von  einem  Theseus,  dem  Ori- 
ner  des  ionisch- attischen  Staates, 
«ind  allmählich  in  Attika  entstanden 
und  zum  Theil  aus  dem  ßestrebeo 
hervorgegangen  dem  dorischen  He- 
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qui  virtute  sua  bimarem  pacaveral  IsthmoD. 
huius  in  exitium  mbcet  Mcdea  quod  olim 
attulerat  secuni  Scythicis  acoatton  ab  oiis. 
illuü  Echidneae  memorant  e  dentibus  ortun 
esse  canis.  specus  est  tenebroao  caecus  hiatu 
et  via  dedivis,  per  quam  Tirynihius  heros 
restaDtem  contraque  diem  radiosque  micantes 
obliquantem  oculos  nexis  adamante  catenis 
Cerberon  abstraxit,  rabida  qui  condtus  ira 
iaplevit  pariter  ternis  latratibus  auras 
et  sparsit  virides  spnmis  albenlibus  agros. 
bas  coQcresse  putant,  naciasque  alimeiita  feraois 
fecundique  soll  vires  cepisse  noeeDdi. 
quae  quia  nascuntur  dura  yivada  caute, 
agrestes  acouita  vocant  ea  coningis  astu 
ipse  parens  Aegeus  nato  porrexit  ut  hosti. 
sumpserat  ignara  Theseus  data  pocula  dextra, 
€uni  pater  in  capulo  gladii  cognovit  eburno 


405 


410 


rakkseinenükiilicIieB  iMiischen  He* 
fw  entgegeorasetzen.  Die  Jugend- 
licbea  Heldenthaten  des  Theseus  wa- 
ren von  Callimachus  ia  sein  Epos 
Hekale  eiogewoben. 

405.  Dem  korinthischen  Isthmus 
Iwtte  Theseus  auf  seiner  VVande- 
Twag  von  Troezen  nach  Athen  Ruhe 
nod  Sicherheit  wiedergegeben  in- 
dem er  den  Sinis  tö'dtete :  s.  zu  440. 

407.  Scythicis:  der  in  alter  Zeit 
weitausgedehnte  und  nicht  fest  be- 
stimmte Name  Scythia  umfasst  auch 
die  Gestade  des  schwarzen  Meeres. 
—  Der  Name  der  Giftpflanze  icx6~ 
viiov  (von  ttxovrjj  4i\S  quia  nascun- 
tur dura  vivacia  caute;  Plinius  nat. 
bist.  27,  3  nascitnr  in  nudis  cauti- 
^,  quas  aconas  \tocant  et  inde  aco- 
nitum  dixere),  dcrön  \^uaderbare 
Entstehung  Ov.  einflicbt,  wurde  Von 
Manchen  von  der  pontischen  Stadt 
'Antavai,  (nahe  bei  der  Stadt  Hera- 
elea  Pontica,  in  einer  an  Wetzstei- 
aen,  axovatg,  reichen  Gegend),  wo 
sie  in  Menge  wuehs,  abgeleitet.  Ein 
nahes  Vorgebirge  hiess  das  acheru- 
sische  (von  jix^QiOv)  ebenso  eine 
Höhle,  von  der  man  glaubte  sie  führe 


415 


420 


in  die  Unterwelt  und  doreb  sie  habe 
Herakles  den  Höllenhund  Kerberos 
emporgeführt.  Pomponius  Mela  1, 
10  in  m  (dem  Pontus  Eoxinus)  fri- 
mum  MariaMhmi  urbam  habent,  ab 
Argivoy  ut  fenmt,  Hercule  iatam: 
Heraelea  vocitaiur;  id  fanm«  pdem 
adicii.  iuseta  specus  est  Acherü- 
sius,  ad  manes,  ut  aiuntf  pervius, 
atque  inde  exträctum  Cerberum 
existimant.  Die  HerauffUhrung  des 
Kerberos,  die  letzte  und  schwerste 
der  Arbeiten  dieEurystheus  (König 
von  Tiryns)  dem  Herakles  aufgege- 
ben hatte,  ist  schon  Od.  11,  623  ff. 
erwähnt.  Der  Ort,  wie  überhaupt 
der  Eingang  in  die  Unterwelt,  wird 
in  verschiedene  Gegenden  gesetzt. 

408 f.  Echidneae  canis:  s.  zu  4, 
450.  —  e  dentibus  aus  dem  gezäun- 
ten Rachen,  der  Schaum  fallen  Hess 
(s.  415  f.),  wenn  dentibus  richtig  ist 
undOv.  nicht  etwas  unzweideutige- 
res, z.  B.  faueibus,  setzte. 

410.  Tirynthius:  s.  zu  6,  112. 

412.  adamante:  s.  zu  4,  281. 

421.  ignara:  die  Unkunde  des 
Theseus  dichterisch  auf  seine  Hand 
übertragen. 
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Signa  sui  generis,  fadnusque  excussit  ao  ore. 
effugit  illa  necem  nebulis  per  carmioa  motis. 

425  at  genitor,  quamquam  laetatur  sospite  nato, 
attonitus  tarnen  est  iogens  discrimiae  parvo 
committi  potuisse  nefas.  fovet  ignibus  aras,     » 
muneribusque  deos  inplet,  feriuntque  secures 
coUa  torosa  boum  yinctorum  cornua  vittis. 

43e  nuUus  Erechthidis  ferUir  celebraiior  illo 
inluxisse  dies,  agitant  convivia  patres 
et  mediam  vulgus,  nee  non  et  carmina,  vino 
Ingenium  faciente,  canunt.  *te,  maxime  Tbeseu^ 
mirata  est  Marathon  Cretaei  sanguioe  tauri;  • 

435  quodque  suis  securus  arat  Cromyona  colonus, 
munus  opusque  tuum  est.  tellu^  Epidauria  per  te 
clavigeram  vidit  Vulcani  occunibere  prolem, 
vidit  et  Inmitem  Cephisias  ora  Procrusten, 
Cercyonis  ietum  vidit  Cerealis  Eleusin. 


423.  fadnus^  die  Missetbat,  den 
Mord:  dichterisch  für  den  Becher 
mit  dem  zum  Morde  gemischten 
Tranke. 

426.  discrimine  parvo,  so  dass 
aar  wenig  an  der  VollfUhmag  der 
That  fehlte  ««  beinahe. 

427.  fovet  ignihu*  arat,  er  hält 
die  Altäre  durch  Opferfeuer  warm, 
unterhält  Feuer  auf  ihnen. 

428.  deos:  eigentlicher  aras  deo- 
rum. 

430.  Erechthidis  CEQex*'^^^^'''^) 
dem  Volke  des  Ereohtheas,  den 
Athenern. 

432.  medium  vtUg-us,  die  Leute 
von  mittlerem  Stande,  wie  5,  207 
media  de  plebe  virorutft. 

434.  Hercules  hatte  einen  gewal- 
tigen Stier  auf  Creta  bezwungen 
und  nachTiryns  gebracht,  dort  aber 
freigelassen;  der  Stier  kommt  nach 
Attica  und  verheert  die  Gegend  von 
Marathon  bis  Theseus  ihn  bändigt, 
nach  Athen  fuhrt  und  dem  ApoUon 
(oder  der  Athene)  opfert.  Die  Sage 
setzte  diese  That  nach  der  Aufnah- 
me des  Theseus  bei  Aegeus:  Ov. 
weicht  ab  um  auch  dies  Abenteuer 
hier  anzubringen. 


435.  Tödtung  einer  ungeheuren 
SaUj^^  welche  die  Gegend  von  K^ 
fAvtuv  (K^fAfjivüiVy  Kfi^ßjfivtov)  in 
korinthischen  Gebiete  verheerte. 

436  f.  In  der  Gegend  von  Epi- 
dauros  in  Argolis  hatte  Theseus  den 
Räuber  ITf-Qiy  i^rrjg,  einen  Sohn  des 
Hephaestos  erlegt,  der  eine  Kenle 
als  Waffe  führte. 

438.  Zu  vidit  ist  occumbere  zu 
wiederholen.  —  ITQnxQovaTijg  (von 
TiQoxoovftVy  ausrecken),  der  Bei- 
name des  Räubers  II'iXvnrif4(av 
(oder  nach  Anderen  /iafjtaajfii)^  der 
an  dem  attischen  Fluss  Kritpiaog 
hauste.  Er  legte  die  Reisenden  aaf 
ein  Bett  und  hieb  ihnen,  wenn  sie 
länger  waren,  die  überragenden 
Glieder  ab;  waren  sie  kürzer,  s» 
tödtete  er  sie  indem  er  sie  bis  zur 
Länge  des  Bettes  ausreckte.  The- 
seus tödtete  ihn  auf  dieselbe  Weise. 

439.  KfQxvtüv  hauste  in  der  at- 
tischen, der  Demeter  (Ceres)  ge- 
weihten Stadt  £leusis  CEUvaif, 
'EkfvaCv).  £r  tödtete  die  Reisen- 
den indem  er  sie  zum  Ringkampfe 
nötbigte,  bis  endlich  Theseus  ihn 
überwand. 
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occidit  ille  Sinis,  magniTlnale  viribus  usus, 
qui  poterat  curvare  trabes  et  agebat  ab  alto 
ad  terram  late  sparsuras  corpora  pinus. 
tatas  ad  Alcathoen,  Lelegefa  moenia,  limes 
conposito  Scirone  pat«t,  sparsisque  latronis 
terra  negat  sedem,  sedem  negat  ossibus  unda ; 
quae  iactata  diu  fertur  durasse  vetustas 
in  scopulos :  scopulis  nomen  Selrauis  inhaeret. 
si  titulos  annosque  tuos  numerare  velimus, 
facta  premant  annos.  pro  te,  fortissime,  vota 
publica  duscipimus,  Bacchi  tibi  sumimus  haustus.' 
consonat  adsensu  populi  precibusque  faventam 
regia,  nee  tota  tristis  locus  uDus  in  urbe  est. 

Nee  tarnen  (usqiie  adeo  nulla  est  sincera  voluptas, 
soUicItumque  aliquid  laetis  intervenit)  Aegeus 
gaudia  pereepit  nato  secura  recepto. 


440 


445 


450 


455 


440  ff.  Z(vig  (der  Schädiger,.  a(- 
vog  der  Schaden)  hausto  auf  der 
korinthisehlenLaBdeiige.  Er  pflegte 
zwei  Fichten  herabzubeugen  (daher 
sein  Betii^me  ntyvoxaiuTrirjs),  band 
den  Reisenden,  dessen  er  sich  be- 
nächtigt  hatte,  an  sie  und  liess  ihn 
durch  die  wieder  aofschnellfuden 
Bämne  zerreissen.  Auf  gleiche 
Weise  tödtete  ihn  Theseus.  —  tra- 
betj  Baumstämme. 

443  ff.  y^lcathoe  dichterische  Be- 
zeichnung der  Stadt  Megara  (r« 
Mfyttfta):  8,  8  in  ttrbe  u4kaihm. 
Nach  der  Sage  baute  Alkathoos,  der 
Sohn  des  Pelops,  die  im  Kriege  mit 
den  Cretern  (s.  8,  6  ff.)  zerstörten 
Maaern  von  Megara  wieder  auf.  — 
Leieffeia  (8,  6  Lelegeia  litora) :  die 
I^aodschaft  Megaris  war  in  alter 
Zeit  von  dem  Volksstamme  der  Le- 
leger  {^^Isyn,)  bewohnt.  —  An 
der  Käste  von  Megaris  hauste  Sei- 
fon  {Zxlptov,  ^xt-^Qotv),  nach  der 
vonOv.  befolgten  Sage  der  Sohn  des 
Polypemon,  und  stülpte  die  Reisen- 
den von  einem  Felsen  {niiQm  £x€i' 
(>w(dtg)  ins  Meer,  zum  Frass  für 
eine  SchildkrSfe.  —  conposito^  zur 
^^he  gebracht;  wie  bellum ,  litet 
^onponere  gesagt  wird.  Mit  Sdrane 


ist  nicht  bloss  die  Person  bezeich- 
net, sondern  auch  die  Gefahr  die 
Sciroos  Grausamkeit  den  Reisenden 
brachte. 

449.  premant y  würden  herab- 
drücken, d.  i.  besiegen,  übertreffen 
(es  würde  sich  zeigen  dass  die  Zahl 
deiner  Thaten  bedeutender  ist  als 
die  deiner  Jahre). 

450.  tibi:  auf  dein  Wohl,  dir  Heil 
wünschend. 

453— »60.  Minos,  der  König  von 
Creta,  rüstet  Krieg  gegen  die  Athe- 
ner, um  an  ihnen  die  Ermordung 
seines  Sohnes  Andr6geos  zu  rächen. 
Die  Athener  senden  den  Cephalus 
nach  Aegina  um  vom  Könige  Aea- 
cus Kriegshilfe  zu  erbitten.  Aeacus 
gewährt  die  Bitte  nnd  erzählt  dem 
Xephalus  die  Geschichte  der  erneu- 
ten Bevölkerung  seiner  Insel.  Juno 
hatte  eine  Pest  über  die  Insel  ver- 
hängt, die  dadurch  ganz  entvölkert 
ward.  Aeacus  fleht  den  Juppiter 
an,  seinem  Reiche  so  viele  Bürger 
zu  geben  als  er  eben  Ameisen  an 
einer  dem  Gotte  heiligen  £iche 
wimmeln  sieht.  Nacbts  träuiAt  er 
die  Verwandlung  der  Ameisen  in 
Menschen.  Am  Morgen  sieht  er  das 
Wunder  erfüllt.     Das  neue  Volk, 
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bella  parat  Miiios.  qui  quam^uttm  mnRb,  qaimi<fuam 
classe  valet,  patria  iameu  est  tvmmmm  ira, 
Androgeique  necem  iustis  uldseitur  »ritti«. 
ante  tarnen  hello  vires  adquirit  aflaicas, 
460  quaque  potens  habitUB,  voiucri  freta  classe  pererrat, 
hunc  Anaphen  sibi  iungit  et  Astypaleia  regaa, 
promissis  Anaphen,  regoa  Astypaleia  hello : 
hinc  humüem  Mycoaon,  creto^que  rura  CinKtb, 


das  von  seiner  A-ineisennatur  dea 
Fieiss  und  die  wirtliche  Sparsann 
keit  beibehalten  hat,  nennt  ^r  M^r^ 
midonen.  —  Das  älteate  Zeu^iss 
dieser  Fabel  gewährt  ein  Bruch- 
stück aus  dem  hesiodischen  Gata- 
logus.  Aeakos,  der  Sohn  des  Zeus 
und  derAegina,  allein  auf  d«r  laaei 
lebend,  trauert  über  seine  Einsam- 
keit; da  verwandelt  Zeus  die  Amei- 
sen der  losel  in  Menschen:  rj  cF* 
V7icmvaafi(vri    riuev  Alaxov   In- 

noivnQaiov  ikcro  fxäioov^  /uovvoi; 
i(ov  i](J/c<XX€.  n«Tr]o  ()'*  av^^div 
7€  S-s^üv  7€,  8aaoi  €(f«v  ^uQfxrixeg 

^oag  no/r}fT6  ß4X^vC(ayovg  t€  yv- 
vuTxug.  So  erzäklt  auch  Apolkn 
dorus  3,  12,  6.  Die  von  Ov.  au%e- 
■ommene  Gestalt  der  8age,  nach 
welcher  der  Verwandlung  der  Amei- 
sen eine  entvölkei'nde  Pest  vorher 
gieng,  kennt  auch  Strabon  8  S.375. 
Die  Fabel  hat  etymologischen  Ur- 
sprung, indem  man  den  Namen 
Mi'Q/iiMrsg  aus  iuiiq/utj^  deutete. 
Die  Myrmidonen  sind  in  der  liias 
das  dem  Achilleus  untergebene  Volk 
von  Phtbia  in  Thessalien.  Dorthin 
Hess  die  Sago  des  Achilleus  Vater 
Peleus,  den  Sohn  des  Aeakos,  wegen 
einer  Blutschuld  (s.  zu  Met.  1 1,  2Ö6) 
aus  Aegina  flöchten.  Wahrschein- 
lich waren  die  Mymiidonen  ein 
thessalisches  Urvolk,  das  die  Sage« 
von  Aeakos  und  seinem  Geschlechte 
mit  den  alten  vordortsehen  Be- 
wohnern von  Aegina  in  Beziehung 
brachten. 

456.    Minos,  Konig  von  Greta, 
nach  der  späteren  Sage  oder  Erfin- 


dung der  Enkel  des  gleichnami^ea 
Sohnes  des  Zeus  (und  der  Baropa), 
den  die  bomerisckea  Gedichte  aiieia 
k«ii«en.  Sfiin  und  der  PasifhaiB 
Sohn  And.rogeos  (Idv^Qoysfog)  hatte 
in  Athen  in  Wettspielen  alle  Käm- 
pfer besiegt  und  ward  getSdtet.  Die 
Sage«  schwankten,  indem  sie  ilw 
von  den  Besiegten  iaeachi«rise|i  ge- 
tödtet  werden  Hessen,  oder  durch 
von  Aegeus  aus  Furcht,  dass  er  sich 
seinen  Feinden  gesellen  werde,  ge- 
dungene M^der,  oder  ven  den  bm- 
ratbonisehen  Stiere  (s.  zu  434),  g^ 
gen  den  ihn  Aegeus  sandte. 

457.  elasse:  Minos  galt  in  der 
Ueberlieferuag  als  der  ersteder  eine 
Seemacht  besas«  und  als  Bebersehor 
des  gröstenTheiles  des  gnechischea 
Meeres*  Thukydides  1,  4  Mivm 
yicg  nulaUiXTov  wy  axf^^  tfffiiif 
VttUTixov  IxiTjattto,  ieal  t^  WV 
'ElXfjv^Hrjg  ^akcctföijg  inl  7fhi(noif 
ixQUT^a^v,  xotl  T<3v  XvxMuv 
VTftj^v  rj^^i  TS  xccl  oixiatTjg  n^- 
Tog  tiov  nkHartov  iyiv^jo,  KaqfK 
i^fXaaag  xed  tovg  itevroS  waC- 
(fag  ^yejuovag  iyxaTaarriffttg,  G«- 
scbichtliehe  Seeherscbaft  derlosel 
Greta  ward  sagenhaft  an  den  my- 
thischen Minos  geknüpft.  —  patrk 
ira,  dureh  den  Zern  den  er  als  Va- 
ter empfindet. 

461.  Die  hier  und  im  Folgeades 
erwähnten  Inseln  gehören  alle  zi 
den  Rykladen:  vergl.  die  za  457 
angeführte  Stelle  des  Hinkydi^es. 
—  ^Ava(f>r],  «=  ^AaxvnAXKim  da« 
Adj.  Astypaieius  ist  gebildet  ab 
lautete  der  Name  .uiaivjtfllfi  (wie 
368  Carthei'a.) 

468.  Mvxoyog,    Bei  Virg.  Aeo. 
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florenteinque  Syroii,  Cyihnon,  plsnarnque  $eri|rliei), 
marmoreanique  Paron,  quamquie  iopt*  prodidil  Arne 
Siphnon  et  accepto  quod  avara  pQposcerBt  auro  > 
mutata  est  in  aveoi.  quAe  nunc  qucque  diligit  auram, 
nigra  pedes,  mgris  velat«  moDedula  pennis. 
at  non  Oliaroe  Didynueque  «t  Tenoa  et  Andras 
et  Gyaros  nitidaeque  ferax  Pe|Mretlioa  olivae 
Gnosiacas  iuvere  rates.  latere  iade  sinktro 
Oenopiam  Hinos  petJt,  Aeacideia  r^na: 
Oenopiam  vetei'es  edpellavere,  sed  ipae 
AeacuB  Äeginam  genetricts  notnioe  diiit. 
torba  mit,  tantaeque  virum  cognosoere  famae 
eipetit.  occurrunt  illi  Telamonqne,  minorque 
quam  Teiamon  Peleus,  et  proles  tertia  Phocus ; 
ipse  quoque  egreditur  tardiis  gravitate  senili 
Aeacus,  et  quae  sit  veniendi  causa  requirit. 
admonitus  patrii  luctus  suspirat,  et  illi 
dicta  refert  rector  populoruia  talia  centum. 
'arma  inves  oro  pro  goato  sumpti,  piaeque 
pars  Bis  militiae:  tumuio  aolada  poaco'. 


3,  76  heisst  die  lasel  cetia,  und  sie 
ist,  wie  alle  Kyklnden,  bergig.  In 
den  ovidlschenAufnttsDi  ist  nur  ein 
Beiwort  zu  erblicke n  das  der  Rede 
Abweebaelang  glebt  ohne  sich  nm 
di«  Wrrklii!tilL«it  lu  kümmer*. 
KkMMi  virhilt  M  sich  mit  planam 
Seriphoa  nnd  florentemqv»  Sj/ron. 
~-  Kifitilos.  Di«  Ii>*«l  iirt  reiil  an 
einer  weissen  ToDart  (Xi^ObUc 
^j;,  i^rela  Cimolia)y  die  als  Seife  und 
tliAriaei  ^ebriucht  ward. 
404.    ZuQOi   (lucli  Zvqoi).   ~r 

463.  nä^og.  Durch  ihren  weia- 
sen  Hurmar  berübint.  —  Die  Sage 
von  der  Verwandlnng  der  Arne, 
welche  die  Insel  2^('fvoi  verratben, 
iil  lODst  an  bekannt. 

467.  Von  der  Dohle  (mottedula), 
11«  bekanatlieb  glincenda  Dinge 
fr*  1*  ümU  trügt,  lagt  PliBioa 
«.  kUl.  10,  S9,  41  eui  toH  atißt- 
rtiUt  argvnli  aurique  pnefHpve 
vtiratit. 

46».  Das«  die  folgenden  Inseln 
Ue  «retiifhe  Flotte  nicht  verstär- 


ken erBudet  Ov.  vielleicht  nur  der 
Abwechsetnnf  wegen.  —  'ilXiaiQOi. 

—  Jdvftai  (oder  ^(iv/ia),  die 
Zwillinge,  zwei  kleine  Inseln  neben 
Syroa.  —  Tiiroi.  — ürfcdpoj, 

470.  Tiißpof.  —  J7«7jBpij*o«. 

471.  Gnotüttat:  s.  in  3,  20S. 

472.  Näaof  Olvostitn'  Honnt 
anch  PindaruH  Isthm.  S  (7),  46  die 
Insel  auf  welcher  Ae^aa,  die  Toch- 
ter des  Flnsggottes  Asopos  ^vergl. 
zu  i>,  113),  dem  'Aea»,  der  sie  dort- 
hin cntrehrt  hntte,  den  Aeaki 

bar.  Nach  Andern  hiesi  die 
Angina   mit  altem  Nanea  OJ 

—  jiaaäde'ia  vom  Pntronyi 
Aitixliiig,  Am  Reich  dexGcsc 
tes  de»  Aenuua. 

4S].  Der  Insel  Creta  gie 
llias  hnnderl  Sttdte  (2,  619 
iijc  tnarö/iitoXiv). 

483.  titmutn  toiaeia.-  der 
lu  dem  MinoB  die  Hilfe  des  f 
anspricht,  soll  den  Tod  des  f 
geos  an  den  Athenern  rüchs 
Hiebe  dein  Grabe,  d,  i.  dem  1 
in  seinen  Grabe,  Trost  und  B 
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huic  Asopiades  ^petis  inrita'  dhit  ^et  orbi    . 

485  non  facienda  meae:  neque  enim  coniuDctior  uUa 
Cecropidis  ha(^6st  telJiis;  ea  foed^ra  nobis/ 
tristis  abit.  ^stabunt'que  n3>i  toa  foedera  magno^ 
dixit,  et  utilius  bellum  pntat  esse  minari 
quam  gerere  atque  suas  ibi  praeconsumere  vires. 

490  classis  ab  Oenopiis  etiamnum  Lyctia  moris 
spectari  poterat,  cum  pleno  coneita  velo 
Attica  puppis  adest  ia  portusque  intrat  amicos, 
quae  Cephalum  patriaeque  simul  mandata  ferebat 
Aeacidae  longo  iuvenes  post  tempore  visum 

495  agnovere  tarnen  Cephalum,  dextrasque  dedere, 
inque  patris  duxere  domum.  spectabilis  heros 
et  veteris  retinens  etiamnum  pignora  formae 
ingreditur,  ramumque  tenens  popularis  olivae 
a  d extra  laevaque  duos  aetate  minores 

500  maior  habet,  ^Ciyton  et  Buten,  PaUante  creatos. 
postquam  congressus  primi  sua  y^ba  tulerunt, 
Cecropidum  Cephalus  peragit  mandata,  r^atque 
auxiiium,  foedusque  refert  et  iura  parentum,  . 
imperiumque  peti  totius  Achaidos  addit. 

505  sie  ubi  mandatam  iuvit  facundia  causam, 
Aeacus,  in  capulo  sceptri  nitente  sinistra, 


gang  briageD. 

486.  Cecropidis,  dem  Geschlechte ' 
des  Cecrops  (s.  zu  2,  555),  den  Athe- 
Dern.  —   ea  foedera  nobis,  dieses 
d.  i.  solches,  so  enges  Bündniss  ha- 
ben iwir  mit  den  Athenern. 

490.  uivjtTog  Stadt  auf  Greta. 

493.  Cephalus:  s.  zu  6,  68]. 

494.  j4eaeidae  iuvenes:  die  476 f. 
genannten  drei  Söhne  des  Aeacus. 

497.  veteris  pignora  formae: 
Beweise  der  alten  Schönheit,  Reste 
derselben,  die  Gewähr  leisteten  wie 
schön  Cephalus  einst  war  (als  Au- 
rora ihn  raubte:  701  ff.). 

498.  Oelzweige  waren  Symbol 
des  Friedens  und  friedlicher  Bot- 
schaft: 6,  101  okis  pacalibus,  Virg. 
Aen.  8,  116  pac\feraeque  manu  ra- 
nuiin  praetendit,  olivae.  —  popula- 
ris (ähnlich  wie  1,  577  popularia 
fiumina)  helsst  der  in  Attica  vor- 


nehmlich geflegte,  dort  naeh  der 
Sage  (s.  6,  81)  zuerst  entstandene 
Oelbaum. 

500.  Pallas  Sohn  des  Pandion, 
Bruder  des  Aegeus. 

501.  Nachdem  das  erste  Zusam- 
menkommen seine  (die  ihm  eigeoeo) 
Worte  gebracht  hatte,  d.  i.  nach  den 
BegrüssuDgen  die  man  zuerst  beim 
Zusammenkommen  auszusprechea 
pflegt. 

502.  Cecropidum  alterthümliche 
und  dichterische  Genetivform  fdr 
Cecropidarum. 

503.  refert,  erzühlt,  führt  a» 
(sich  zur  Unterstützung  der  Bitt^ 
darauf  berufend).  —  iuraparentimy 
die  von  den  Vätern  eingegaogeaeB 
Verpflichtungen,  die  rechüich  ver- 
pflichtende Verbindung. 

504.  ylchaidos:  s.  zu  5,  577. 
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'ne  petite  auxilium,  sed  sumile/  dait  ^Athenae : 
nee  dubie  vires,  quas  haec  habet  insula,  vestras 
ducite;  et  omnia  habet  rerum  Status  iste  mearum: 
robora  non  desunt ;  superat  mihi  miles  et  hosti : 
gratia  dis,  felix  et  inexcusabile  terapus.' 
immo  ita  siV  Cephaius,  'crescat  tua  ciTibus  opto 
urbs'  ait.  ^adveniens  equidem  modo  gaudia  cepi, 
cum  tam  pulcra  mihi,  tarn  par  aotate  iuventus 
obvia  processit:  multos  tarnen  inde  requiro^ 
quos  quondam  vidi  v.estra  prius  urbe  receptus/ 
Aeactts  ingemuit,  tristique  ita  voce  locutus. 
'flebile  principium  melior  fortuna  secuta  est. 
banc  utioam  possem  vobis  memorare  sine  illo! 
ordine  nunc  repetam;  neu  longa  ambage  morer  vos^ 
ossa  cinisque  iacent,  memori  quos  mente  requiris. 
et  quota  pars  illi  rerum  periere  mearum ! 
dira  lues  ira  populis  lunonis  iniquae 
incidit,  exosae  dictas  a  pelice  terras. 
dum  Visum  mortale  maium,  tantaeque  latebat 
causa  nocens  cladis,  pugnatum  est  arte  medendi : 
exitium  superabat  opem,  quae  victa  iacebat. 


510 


515 


520 


525 


510.  robora  hier  Kriegsmacht. 
—  superat  m.  m.  et  hosti:  geoug 
Krieger  sind  vorhaoden  fürinich  (zu 
meioer  Verteidigung)  und  für  den 
Feind  (ihn  zu  besiegen);  ich  habe 
genug  Krieger  und  auch  der  Feind 
wird  genug  an  ihnen  haben. 

511.  fdia;  et  inexcusabile  tempus, 
die  Zeit  ist  glücklich  und  bietet  kei- 
nen Grund  der  Entschuldigung, 
wenn  ich  dir  die  Hilfe  versage. 

512.  immo  behält  auch  hier  die 
«dversative  Bedeutung,  die  in  allen 
Pormen  seiner  Anwendung  s^attfin- 
<l«t:  *gci  es  vielmehr  so!'  Der  Zu- 
nnuneohang  der  Gedanken  ist  die- 
Bcr,  'möge  dein  Reich  so  blühen, 
vie-  du  es  rühmst.  Ich  moss  dies 
freilich  mehr  wünschen  als  ich  zwei* 
felios  davon  überzeugt  bin.  Denn 
^i  meiner  Ankunft  habe  ich  mich 
zwar  über  die  schone  Jugend,  die 
mir  begegnete,  gefreut,  aber  viele 
vermisseich  die  ich  ehedem  bei  euch 
hniite.    Viele  von  deinen  Volke 


müssen  denn  doch  wohl  gestorben 
sein.' 

514.  tam  par  aetate:  die  zugleich 
aus  den  Ameisen  entstandenen  Aegi» 
neten  lÜsst  0 v.  von  ^inem  Alter  sein. 

515 f.  inde  quos  =  ex  iis  quos: 
wie  Ortsadverbia  zuweilen  Präpo> 
sitionen  mit  Pronominibus  vertre- 
ten: s.  718  unde. 

523  ff.  In  der  Beschreibung  der 
Seuche  wetteifert  Ov.  nachahmend 
mit  dem  Gemälde  der  attischen  Pest 
das  Liucretius  im  sechsten  Buche 
nach  der  Erzählung  des  Thukydi- 
des  gfebt  und  mit  der  Schilderung 
der  Viehseuche  beiVirgilius  Georg. 
3,  478ff. 

524.  Vergl.  474. 

525.  mortale  maluniy*  ein  Uebel 
wie  es  in  der  mensehlichen  Natur 
liegt,  Menschen  zu  befallen  pflegt 
und  menschlicher  Kunst  zugänglich 
ist.  Der  Gegensatz  ist  die  gött- 
liche Schickung,  das  xaxöv  S'irjla" 

TOV. 
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principio  caelum  spissa  caligine  terras 
pressit  et  ignavos  inehisit  nubibt»  aestus, 

530  dumque  quater  iunctis  explerit  eornibus  orb«m, 
luna,  quater  pleiram  tenuata  reftexuit  orl^em 
letiferis  calidi  spirarunt  flatitms  austri. 
constat  et  in  fontes  Vitium  venisse  iacusque, 
miliaque  incultos  serpentum  multa  per  agros 

,535  errasse  atque  suis  Auvtos  lemerasse  venenis. 

strage  canum  primo  volucrumque  dTiumque  lM)aiiuiUA, 
inque  feris  subiti  deprensa  potentia  morbi. 
concidere  infelix  validos  miratur  arator 
inter  opus  tauros  laedtoque  recumbere  suloo. 

540  lanigeris  gregibus  balatus  daatibus  aegros 
sponte  sua  lanaeque  caduBt  et  corpora  tabeat. 
acer  equus  ^onüam  magnaeque  in  pulrere  fama« 
degenerat  palmas,  veterumque  oblitus  lionorum 
ad  praesepe  gemit  leto  mortturus  inerti. 

545  non  aper  irasci  meminit,  noa  fidere  curi u 
cerva,  nee  armentis  iocurrere  fbrtibus  ursi. 
omnia  languor  habet;  sikisque  agrisque  viisque 
Corpora  foeda  iacent«  vitiantur  odoribus  aurae. 
mira  loquar :  non  iJla  canes  avidaeque  volucres, 

550  non  cani  tetigere  lupi ;  dilapsa  liq^iescunt, 
adfilatuque  nocent  et  agunt  contagia  late. 
pervenit  ad  iwiseros  damno  graviore  colonos 
pestis  et  in  magnae  doniinatur  moenibus  urbis« 


520.  iffnavos:  s.  zu  2,  762. 

531.  retea^ü,  auflöste;  wie  eio 
Gewebe. 

539.  media  9uloo:  ia  der  Mitte 
der  Fopoke,  die  sie  nieht  bis  zu 
Eode  pflügea  können. 

542.  in  palveret  im  Staubt  der 
Rennbahn. 

543.  Degenerare  uUqmä  odtr 
aliquem  sellvuoici  Cptuchgebrauch, 
durch  Entartung  entstellen,  an  sich 
ausarten  lassen.  Propertius  4  <5), 
1,  70  dt  mihi  $unt  testeg  non  de- 
g^nerasse  propinquos,  dass  ich  die 
Art  meiaesOescklechtesinmir  nicht 
habe  verderben  lasse«.  Ov.  exPonto 
3,  1,44  an  seine  Frau  magTiaUbi 
inpofUa  -est  nöstris  persona  Ubd^ 
lü:  coniugis  exemplum  diceris  osse 


bonae.  hanc  ne  deffeneres  et  sint. 
praeconia  nostra  vera,  vidOy  famaß 
quo  tnearis  opus:  das  Lob,  das 
meine  Gedichte  dir  gespendet,  hat 
dir  eine  grosse  Rolle  (Würde)  tr- 
theilt ;  mau  nennt  dich  das  Beispiel 
einer  guten  Gattin.  Dieser  Wiurdf 
(diesem  Ruhme)  bleibe  treu  (last 
sie  nicht  entartend  verderben).  Hier 
aiao  dii^-ejisnU  palmas  *das  Boss 
ist  verkümmert  und  herabgekoo- 
menvon  der  alten  Tüchtigkeit  darek 
die  es  Palmenzweige  erwarb.'  PaJ- 
meuzweige  waren  bei  den  grieehi- 
sohen  Wettspielen  (ausser  de« 
Kranze)  Zeichen  des  Sieges:  der 
Sieger  trug  sie  in  d«r  Hand ;  auek 
wurden  sie  den  Rassen,  die  imRea- 
nen  gesiegt  hatten  f  in  die  Makosa 
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viscera  torrentar  priino,  flammmeque  iaiantis         ^ 
iDdicium  rubor  est  ei  ductira  ankelitiig  igni. 
aspera  lingua  turnet,  tepidisqne  areatia  rentia 
ora  patent,  auraeque  ghiyes  oaptaatur  hiatu. 
non  Stratum,  non  uUa  (>ati  v^amiaa  possuat, 
noda  sed  in  terra  ponunt  praecordia;  nee  fit 
corpus  humo  gelidunif  sed  htunos  de  eerpor«  fervM. 
nee  moderator  adest^  inque  iywia  saefe  mcdentea 
erumpit  clades,  obsuntque  auetmibua  art<(s;  ' 
quo  propior  quiäque  est  servitque  fideliuß  aegro^ 
in  partem  leti  citius  venk*  utque  Bakitia 
spes  abüt,  fineroque  ndent  in  fiuiere  morbi, 
indulgeot  animis  et  nuHa^  quid  ulilt,  cura^it: 
utile  enim  nil  est  paBaim  poaitaque  pudore 
foDtibus  et  fluviis  puteiaqut  capadfoua  üaerent, 
nee  sitis  est  exstincta  prius  quam  Tita  bibeodo. 
inde  graves  multi  nequeunt  comurgere,  et  ipsis 
inmoriuntur  aqui»:  aUqius  tamen  bamrit  et  illaai 
tantaque  sunt  miseri^  iayisi  taedia  lecti, 
prosillunt,  aut  si  prohibent  e^naiatei^  vires^ 
Corpora  deyol?unt  in  biniraai»  fügiuntqtie  peaales 
quisque  suos,  sua  cuique  domus  funesta  videtur, 
ei  quia  causa  latet,  kxnis  est  in  cpknine  netu». 
stiöianimcs  erraff  tHs,  dum  turt  tÄlcbant, 
adspiceres,  flentes  dlios,  terraque  iacentes, 
lassaque  versautes  supremo  lurnina  motu, 
loembraque  pendeatia  tendunt  ad  sidera  oaeli^ 
bie  illte,  UM  mo]rd  deprenderat,  exhalantes. 
quid  lUitii  tunc  animi  füll?  an  qupd  debuit  esse, 


565 


560 


565 


570 


575 


580 


fHbchteii. 

555.  4titiU9  OMkelitu»  igni,  im 
Glut  gezogener  Athem  =  heitser 
Athen. 

556«  tßpidis  ventis:  t.  532. 

557.  auraegrwesy  die  verderi^ 
liehe  Luft. 

571.  o/^tr  licht  etwa  statt  (üius 
qait  (s.  zn  3,  644^  sondero  ^iot\ 
selbst  dies  Wasfcr  (io  dea  Leichen 
liegeB)8Ch5pft  jemand  (irf^d  «iner, 
einer  tind  der  andere).' 

576.  locus  -^  nvttu,  wird  die 
Schuld  auf  ^D  gewohntea  OK  (das 
Hans)  gesdiobeo« 


577.  semüMimes  AntehSytiKtBifd 
viersilbig. 

578.  ad9ffib9f4i:  s.  zu  1,  162. 
586.  vemdmiiit  caeii,  de«  keralH 

Imngeaden)  d.  i.  setoe  Wolke*  her- 
absenkeadea  HtiaiMls:  s.  52 8  f. 

5S2.  Dieseike  Rtdewtist  5,  ^M 
mit  arme;  avck  in  der  Preta  häufig. 
Die  zweite  Frage«fi»mt  iaderPeria 
derVermutuDg  die  Antwort  verweg^ 
die  sich  aas  dem  Saehverkalte  auf 
die  erste  Frage  ergiebt^  *Wio  War 
mir  da  zu  Mute?  oder  mnste  mir 
mein  Leb«n  zuwider  sein  und  der 
Wunsch  in  mir  Entstehen  zn  den 
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ut  yitam  odissem  eteuperem  pars  esse  meorum? 
quo  se  cumque  acies  oeolorum  flexer at,  iilic 

585  Yulgus  erat  Stratum,  veluti  cum  putria  mo^s 
poma  cadunt  ramis  agitataque  ilioe  glandes. 
templa  yides  contra  gradibus  sublimia  longis: 
luppiter  illa  tenet.  quis  non  altaribns  iilis 
inrita  tura  tulit?  qactiens  ^o  conii^e  ooniunx, 

590  pro  gnato  genitor  dum  verba  preeantia  dieit, 
non  exoratis  animam  finivh  in  ans, 
inque  manu  turis  pars  inconsumpta  reperta  est! 
admoti  quotiens  templis,  dum  Tota  sacerdos 
concipit  et  fundit  purum  inter  eornua  ymum, 

595  baud  exspectato  ceciderunt  vulnere  tauri! 
ipse  ego  sacra  lovi  pro  me  patriaque  tribusque 
cum  facerem  natis,  mughus  Tictima  diros 
e^idit,  et  subito  conlapsa  sine  ictibus  ullis 
exiguo  tinxit,  subiectos  sanguine  eultros. 

600  fibra  quoque  aegra  notas  veri  monitusque  deorum 
perdiderat:  tristes  penetra)(  ad  viscera  morbi. 
ante  sacros  vidi  proiecta  cadavera  postes, 
ante  ipsas,  quo  mors  fönet  invidiostor,  u*as. 


Meinen  zu  gehören  (wie  sie  ^estor^ 
ben  zu  sein)?'  den  Gedanken  üttek 
*was  konnte  ich  da  Anderes  empfin- 
den als  Lebensüberdruss?' 

587.  templa  statt  des  Singularis. 
—  contra,  uns  gegeoüber.  —  Anf 
einem  hohen  Berge  (iratf^lXiivtov 
oQos)  der  Insel  Aegina  stand  ein 
alter  Tempel  des  Zt-vg  ITccvtllrj' 
viog  (des  Gesammthellenischen,  des 
Gottes  aller  Hellenen),  der  nach  der 
Sti^e  von  Aeakos  erbaut  war. 

591.  Die  UnerbitUiehkeitdes  Got- 
tes ist  auf  seine  Altäre  übertragen. 

594.  Coneipere  vota,  preces,  Gt* 
lübde,  Bitten  in  bestimmten  For- 
meln (verbis  tonceptis)  aussprechen. 

595.  haud  exsp.  vulftere,  ohne  die 
Wunde  abzuwarten  »>  vor  dem  To- 
desstreiche. 

596  f.  trUms  natu:  s.  476. 

599.  Die  Opferthiere,  von  keinem 
Streiche  getroffen,  fielen  auf  die 
Messer  die  man  unter  ihre  Kehle 
zum  Stosse  gerichtet  hatte.    Etwas 


anders  in  der  von  Ov.  nachgethm^ 
ten  Stelle  Virg.  Georg.  3,  486  saefe 
in  honore  deum  medüt  stans  hostU 
ad  aranij  Umea  dum  tnvea  circum' 
datur  inftda  vitta,  inter  etmctantes 
cMida  Moribunda  miniHroM :  autii 
quam  ferro  maetaverat  ante  säeer^ 
dos,  inde  neque  inposilis  ardent  d- 
taria  ßbris,  nee  responsa  polest 
constiUus  reddere  vates,  ac  rix  tup- 
positi  tinguuntur  sanguine  eultr^ 
wmmaque  ieiuna  sanie  infuscatwr 
oreHOm 

600.  Die  fibrae  (die  Eingeweide, 
eigentlich  die  Fasern  und  Lappen 
derselben,  aus  denen  man  wahr- 
sagte) waren  durch  die  Krankheit 
verderbt  und  konnten  nicht  mehr  die 
Wahrheit  und  die  Winke  (Mahmu- 
gen)  der  Götter  anzeigen. 

602.  ca£&it;era:menschlicheLeick- 
name  (nicht  die  der  gefallene nOpfe^ 
thiere).  Mitten  in  Gebet  und  Opfer 
starben  die  Mensohf  n  hin. 

603.  quo  foret  stellt  dasOesehe^ 
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pars  animam  laqueo  diudunt«  mortisqae  timorem 

morte  fugant  ultroque  vocant  venientia  fata. 

Corpora  missa  neci  nullis  de  more  feruntur 

funeribus  (neque  eDim  capiebant  funera  portae) ; 

aut  inhumata  premunt  terras^  aut  dantor  in  altos 

indotata  rogos.  et  iam  retereatia  nuHa  est^ 

deque  rogis  pugnaat,  aUenisqiie  ignibus  ardeat 

qui  lacriment  desunt»  indefletaeque  vaganlur 

natarum  matruittqtteammae,  iavenumquesenumque: 

nee  locus  in  tumulos,  nee  sufficit  arbor  in  ignes. 

attonitus  tafnto  miseranun  turbine  rerum, 

'luppiter  o !''  dixi  "si  le  non  falsa  loquuntttr 

dicta  sab  amplexus  Aeginae  Asopidos  isse, 

nee  te,  magne  pater,  nostri  pudet  esse  parentem, 

aat  mihi  rdlde  meos,  aut  me  quoque  conde  sepulcro.'' 

ille  notam  fulgore  dedit  tonitruque  seeundo. 

**aGC]pio ;  sintque  ista  precw  felicia  mentis 

Signa  tuae"  dixi.  ^'quod  das  mihi,  pigneror  omen/' 

forte  fuit  iuxta  patulis  rarissima  ramis 

Sacra  lovi  quercus  de  semine  Dodonaeo : 

hie  nos  frugUegfts  adspeximus  agsine  longo 


605 


610 


615 


620 


heoe  wie  vom  Gesckick  beabsich- 
tigt hin.  —  mvidioMior,  widerwär-; 
tiger,  abscheulicher  (durch  die  Eut- 
weibuDg  der  Heilif^hümer). 

609.  indotata  uabegabt  mit  dea 
Disgeo  die  man  deu  Verstorbeaea 
mit  auf  den  Scheiterbaufen  gab 
(Spezereiea,  Waffen  und  Geräthe 
die  sie  im  Leben  gebraucht  hatten). 

610.  Das  Holz  reicht  nicht  hin  zu. 
dea  Scheiterhaufen  (613  nee  tufli" 
eä  arbor  in  ignes).  Also  kämpft 
nsB  ohne  Scham  und  Scheu  (rei^e- 
reMia)  um  die  Scheiterhaufen  und 
verbrennt  die  Leichen  der  Seinigen 
in  fremdem  Feuer.  In  gewöhnlicher 
Rede  würde  bei  ardent  ein  neues 
Sabjeet  (mortui)  stehen,  aber  Ov. 
fasst  die  Verwirrung  in  lebhafter 
Kürze  zusammen:  'man  kämpft  um 
dieScheiterhanfenundwirdio  frem- 
den Feuern  verbraant.'  Nachge- 
ahmt sind  vonOv.  die  Verse  mit  de- 
nen Lucretius  sein  Gedicht  be- 
schliesst:  muUaque  rot  eubitae  et 


paupertoM  korridß  euasü:  »mmque 
suos  consanguineos  aliena  rogwum 
insuper  exsiructa  ingenti  clamore 
locmant^  mbdehantque  faees,  mttUo 
cum  sanguime  taepe  riwamtes  poUus 
quam  eorpora  detererentur, 

61 1.  Die  Seelen  unbeklagter  und 
ohne  die  üblichen  Gebräuche  ver- 
brannter oder  nnbestatteter  Todten 
irrten  nach  dem  Glauben  der  Alten 
rubele«  umher. 

621.  pigneror  omen,  ich  nehme 
das  Vorzeichen  als  Unterpfand  (der 
Erfüllung  meines  Gebetes)  an. 

622.  rarissima:  van  seltener 
Herrlichkeit. 

623.  Zu  Dodona  (Jtodfovti)  in 
Epirus,  der  ältesten  Orakelstätte 
des  Zeus,  stand  eine  heilige  Eiche, 
aus  deren  Rauschen  man  weissagte 
oder  der  die  Sage  weissagende  Rede 
verlieh.  13,  716  vocalemque  sua 
terram  Dodonida  querau*  Od.  14, 
317  rov  ^'  is  ^foitivTiv  (paxo  ßrj- 
fABVeUf  o(pqa  &eoio  ix  ^Qvog  viffi" 
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625  grande  onus  exiguo  formicas  ore  gerentes, 
rugosoque  suum  servantes  cortice  callera. 
dum  numerum  miror,  ''totidem,pateroptinie''  dixi, 
''tu  mihi  da  cives,  et  inania  moenia  supple.'^ 
intremuit  ramisque  sonum  sine  flamine  motis 

630  alta  dedit  qnercus.  pavido  mihi  membra  timore 
horruerant,  stabantqne  cemae.  tarne»  oscula  t^rae . 
roboribusque  dedi:  nee  ine  sperare  fatebar; 
sperabam  tarnen  atque  animo  raea  vota  forebam. 
nox  subit,  et  curia  exereita  corpora  somnus 

635  occupat :  ante  oculos  eadem  mihi  quercus  adesse 
et  ramos  totidem  totidemque  animalia  ramis 
ferre  suis  visa  est,  pariterque  tremiscere  motu, 
graniferumque  agmen  sobiectis  spargere  in  arvis: 
crescere  quod  subito  et  maius  maiusque  videri, 

640  ac  se  tollere  humo  rectoque  adsistere  trunco, 

et  maciem  numerumque  pedum  nignimque  colorem 
ponere,  et  humanam  membiis  inducere  fkurmam. 
somnus  abit;  damno  yigilans  mea  Tisa,  querorque 
in  superis  opis  esse  nihil,  at  in  aedtbus  ingens 

645  murmur  erat,  vocesque  hominitin  exaudire  tidelEHtr 
iam  mihi  desuetas:  dum  suspicor  has  quoque  somni, 
ecce  Tenit  Telamon  properus,  foribusque  reclusis 
**speque  fldeque,  pater"  dixit,  "maiora  videtiis. 
egredere!^^  egredior,  qualesque  in  imagine  sbmni 

650  VISUS  erara  vidisae  vires,  ex  ordine  tales 
adspicio  noscoque.  adeunt  regemque  salutant. 
Vota  lovi  solvo,  populisquc  recentibus  urbem 
partior  et  vacuos  priscis  cultoribus  agros, 


xofioio  /Itog  ßovXrfV  fnanovtftN, 

681  f.  osetde  ^-^  dedi:  dankend 
iiftd  ver«iir«iid:  v«r|1.  zu  3,  24.  -^ 
robffribk»  «tat«  d«s  Sinf  . 

639.  qu0df  rtktiviselie  Afeknü- 
pfuog  für  idque  {agmen)  vUiam  Mi, 
■^  tÄferif  «racheinen,  sieh  zeige». 

040.  fwtöqUB  aiHst«fe  trumeo, 
und  11  it  attfreclitein  Ratnpfe  daste- 
hett. 

644.  nthä  mH  laDger  zweiter 
Silbe  itt  das  orspriiDgliehe,  von  Gr. 
festgehaltene  Zeitfliass,  entsiire^ 
ckend  der  ^latehtog  yoa  niMhan^ 
nihil  aus  dein  negativen  Praeixon 


m  ttAd  hikim  (t*^  ßUtm),  timprui;' 
lieh  also  mit  sinaliclier  BedeoluDf 
nUstt  ein  Faden,  «ielit  eia  FSdcheo; 
wi«  noch  Locretins  und  aadei^  äl* 
Mre  Dickter  neque  kaum  (>»  tt  ni- 
hü)  sagten.  Der  akstraete  iegrif 
d«i  Nichts  wird  in  alimi  S]»raekB 
darch  tJmscbrelbiing  aasgedrückt 
Cwie  nnaer  niökt$  aoa  der  Vorstiu^ 
ktmgnikiBi  nihi  entstandMi  ist,  nOi 
aber  ans  niowikt  d.  i.  niemals  ftwai)i 
nnd  gern  dnrch  Ejengnnng eines  Klei- 
nen und  Unbedeutenden  (niebt  eis- 
nal  das  Geringste)* 
651.  r^em^  nicb  als  K9aig. 
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Nyrmidonasque  voco,  nee  origine  nomina  fraudo. 

Corpora  yidisti:  mores  quos  ante  gerebant 

nunc  quoque  habent,  parcumque  genus  patiensque  laborum, 

quaesitique  tenax,  et  qui  qnaesita  reserrent. 

hi  te  ad  bella,  pares  annis  animisque,  sequentur, 

cum  primum  qui  te  feliciter  attulit  eunis* 

(eurus  enim  attnierat)  'fuerit  mutatus  in  austros.' 

Talibus  atque  aiüs  longum  Bermontbus  iHi 
inplevere  diem :  lucis  pars  ultima  mensae 
est  data,  nox  somnis.  iubar  aureus  extulerat  sol : 
ilabat  adhuc  eurus  redituraque  vela  tenebat. 
ad  Cephalum  Pallante  sati,  cui  grandior  aetas, 
ad  regem  Cephalus  simul  et  PaJlante  creati 
conveniunt.  sed  adhuc  regem  sopor  altus  habebat. 
excipit  Aeacides  iJlos  in  limine  Phocns : 
Dam  Telamon  fraterque  viros  ad  bella  legebant. 
Phocus  in  interius  spatium  pulcrosque  r<Jcessu8 
Cecropidas  ducit,  cum  quis  simul  ipse  resedit. 
adspicit  Aeoliden  ignota  ex  arbore  factum 


655 


654.  S.  zu  453  ff. 

657.  qui  =*  tales  ut. 

658.  pares:  s.  za  514. 

659.  eurus  {eigog):  eigeDtlich 
der  Südostwind,  hier  (wie  oft)  für 
den  Ostwind  überhaupt  (statt  des 
geoaueren  *Nordostwind').  Aegioa 
liegt  südwestlich  von  Athen  ;  man 
segelt  also  von  Athen  mit  Nordost- 
wiod  dahin,  von  da  nach  Athen  mit 
Sädwiod  (auster,  voTog,  Sildostw., 
S'ddw.)  oder  Südwest  wind. 

661—865.  Cephalus  erzählt  dem 
Phocns,  dem  Sohne  des  Aeacus,  der 
sich  über  seinen  Jagdspeer  von  un- 
bekanntem Holze  wundert,  wie  er 
za  diesem  Speere  gekommen  sei  und 
wie  er  mit  ihm  seine  Gemahlin  ge* 
todtet  habe.  Andere  Erzählungen 
sind  mit  dieser  verflochten.* —  Ce- 
phalus war  mit  Procris,  der  Toch- 
ter des  attischen  Königs  Erechtheos 
vermählt.  Aurora,  die  Göttin  der 
Morgenröthe,  entführt  ihn,  entlässt 
ihn  aber,  weil  er  sieh  nach  seiner 
(Gemahlin  sebnt,^  und  verwandelt 
seine  Gestalt,  damit  er,  wie  er  es 
hegehrt,  die  Treue  der  Procris  prü- 

Metom.  I.    6.  Aafl. 


660 


665 
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fea  köo^e.  Procris  wankt;  als  sich 
Cephalus  entdeckt,  flieht  sie  in  die 
Wälder.  Endlich  söhnt  sie  sich  mit 
dem  Renigen  aus  und  giebt  ihm  einen 
Hand  der  im  Laufe  Alles  überCrifit 
(sie  bat  iha  von  der  Diana  erhalten)» 
und  einen  Jagdspeer  der  das  Ziel 
sicher  trifft  und  dann  von  selbst  zu 
dem  Schützen  zunickkehrt.  Der 
Hund  wird  bei  einer  Jagd  mit  dem 
Thiere,  das  er  verfolgt,  zu  Stein, 
weil  das  Schicksal  beiden  bestimmt 
hatte  im  Laufe  nicht  übertroffen  zu 
werden.  Mit  dem  Jagdspeere  tödtet 
Cephalus  die  Procris,  die  ihn  eifer- 
süchtig belauscht,  indem  er  BMint, 
ein  Wild  raschle  im  Gebüsche.  — 
Die  Sage  von  Cephalus  und  Procris 
war  oft  erzählt,  auch  von  dem  alten 
Sagenerzähkr  Pherekydos.  Ver- 
gleichen kann  man  Anton.  Liberalis 
Cap.  41,  Hyginus  Fab.  189. 

665.  Pallante:  s.  zu  500.  —  cut 
grandior  aetas  giebt  den  Grund  an 
warum  Clytus  und  Butes  zu  dem 
Cephalus  kommen. 

670.  recessus:  s.  zu  1,  177. 

672.  ^eoUden:  s.  zu  6,  681. 
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ferre  manu  iaculum,  cuius  fuit  aurea  cuspis. 
pauca  prius  mediis  sermonibus  iUe  locutus 

675  'sutn  nemorum  Studiosus'  ait  'caedisque  ferinae : 
qua  tarnen  e  silva  teneas  hastile  recisum, 
iandudum  dubito.  certe  si  fraxinus  esset, 
fulva  colore  foret;  si  cornus,  nodus  inesset, 
unde  sit,  ignoro ;  sed  non  formosius  isto 

680  yiderunt  oculi  telum  iaculabile  nostri.' 
excipit  Aetaeis  e  fratribus  alter,  et  'usum 
maiorem  specie  mirabere'  dixit  4n  isto. 
consequitur  quocumque  petit,  fortunaque  missum 
non  regit,  et  revolat  nullo  referente  cruentum/ 

685  tum  vero  iuvenis  Nerelus  omnia  quaerit, 

cur  sit,  et  unde  datum,  quis  tanti  muneris  auctor. 
quae  petit,  ille  refert.  sed  enim  narrare  pudori  est, 
qua  tulerit  mercede ;  silet  tactusque  dolore 
coniugis  amissae  lacrimis  ita  fatur  obortis: 

690  'hoc  me,  nate  dea,  (quis  possit  credere?)  telum 
flere  facit,  facictque  diu,  si  vivere  nobis 
fata  diu  dederint.  hoc  me  cum  coniuge  cara 
perdidit;  hoc  utinam  caruissem  munere  semper! 
Procris  erat;  si  forte  magis  pervenit  äd  aures 

695  Orithvia  tuas,  raptae  soror  Orithyiae : 
si  faciem  moresque  velis  conferre  duarum, 
dignior  ipsa  rapi.   pater  hanc  mihi  iunxit  fire^htheus, 
hanc  mihi  iunxit  amor.  felix  dicebar  eramque. 
non  ita  dis  visum  est,  aut  nunc  quoque  forsitan  essem. 

700  alter  agebatur  post  sacra  iugalia  mensis, 
cum  me  cornigeris  tendentem  retia  cervis 


674.  mediis  termombusj  io  Ge- 
spräcbeo  die  zwischen  der  Verwan- 
demo^  uad  der  Fragte  geführt  wer- 
den, =  vorher. 

676.  Silva  dichterisch  für  arhore* 

671.  Aetaeis:  s.  zu  2,  554.  — 
Butes  oder  Clytus  antwortet,  Ce- 
phalns  schweigt  noch,  in  schmerz- 
liche Erinnerung  versonken. 

683  f.  fortunaque  missum  non 
regit:  der  Zufall  lenkt  den  Speer 
nicht,  wenn  er  geschleudert  ist, 
sondern  er  tri£Ft  sicher,  nie  vom 
Ziele  abirrend. 

685.  Nereius:  Phocus,  der  Soho 


des  Aeacus  und  der  P«&niathe,  einer 
Tochter  des  Meergottes  Nerens. 

687.  sed  gehört  dem  Gedaofceo 
nach  zu  silety  durch  enim  ist  der 
Grund  des  Schweigens  eingereiht: 
s.  zu  1,  530.  —  Die  Umstände  der 
Begebedheit,  die  Cephalas  za  erzie- 
len sich  schämt,  verschweigt  der 
Dichter. 

695.  Orühyia:%,  6,  683. 

699.  aut  —  essem,  oder  (wen» 
es  die  Götter  nicht  anders  beschlos- 
sen hätten)  ich  würde  vielleidit 
noch  jetzt  glücklich  sein,  =  soBst 
würde  ich  u.  s.  w. 


J 


vertice  de  summo  semper  floreutis  Hymetti 
latea  mane  videt  pulais  Aurora  tenebris, 
inntumqu«  rapit  liceat  mibi  Vera  rererre 
pace  deae.  quod  sit  roseo  spectabilis  ore, 
qaod  teneat  lucis,  teneat  coafinia  noctis, 
nectareis  quod  alalur  aquis,  ego  Procrin  amabam: 
peclore  Procris  erat,  Procris  mihi  semper  in  ore. 
Sacra  tori,  coitusque  novos,  thalamosque  recentes, 
lirimaque  deserti  referebam  foedera  lecti. 
mota  dea  est,  et  "siste  tuas,  ingrate,  querellas: 
PrDcriababe!"  dixit.  "quod  simeaprovidameoaest, 
DOD  babuJHse  voles."  meque  illi  irata  remisiL 
dum  redeo,  mecumque  deae  meniarata  retracto, 
esse  metus  coepit,  ne  iura  iugalia  coniunx 
Dan  bene  servasset.  fades  aeiasque  iubebat 
credere  adnlterium:  probibebant  credere  mores, 
aed  tarnen  afueram,  sed  et  haec  erat,  unde  redibam, 
crimtnis  exemplum,  sed  cuncta  timemus  amantes. 
quaerere  quod  doleam  statuo,  doniaque  pudicam 
Eollicitare  fidem.  favet  huic  Aurora  timori, 
inmutatque  meatn  (videor  sensisse)  figuram. 
Palladias  ineo  non  cognoscendus  Atbeoas, 
iagrediorque  domum.  culpa  domus  ipsa  carebat, 
castaque  signa  dabat,  dominoque  erat  aniia  rapto. 
y'ti  adjtu  per  mille  dolos  ad  Erecbtida  facto 
nt  vidi,  obstipul,  meditataque  paene  reiiqui 
lemptamenta  fide.  male  me,  quin  vera  faterer, 
cootinui,  male  quin,  ut  oportuit,  oscula  ferrem. 
102. 'Y^iTTTÖf  Gebirge  in  Attica.  722.  videor  lemüu,  ich 

•U  Aülicht  oder  Aeasseriilig  Ande-  "^"'^  '^"""  *"'*"'?  <"'"' 
m  gel..«  ist.  Der  Gedant;  'wena  "™  ci,r7iO«««/|«  n.eht  «H 
WD  riihmeH  m.g  d.a.  sie  schön  s.i,  J*'"«'  poleotiale  Gebrnudi 
b»  de  die  GrSnze  (die  Zwischen-  ^^•'^''"  "'"'''*  *"''  """t ' 
»eil)  iwisebea  Nacht  and  T«g  be-       '"°*:,  -.      . 

hersche,  dus  nectarische  Gewässer  JT'  '"""  '*""  ^"^  "^ 
iNeeUrqaelleo)  sie  nähre»  (di,d«.  '  ,^  ^  ^,^ 

iie eine  iiottiD  lei),  michbewcKte  '^ .     ,  -r-  .,. 

«M  «lies  nicht,  ich  lieble  die  Pro-  ""'?»™»d'«rie'List  hmnd 
^,'  er  iD  fremder  Gestalt  erscl 

Erechiliida :   Procris,    die 
de«  Krecbtheai. 

128.  737.  ßäe  Genetivus 
729.  ut  operluä,  wie  es 
17* 
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730  tristis  erat  (sed  nulla  tamen  formosior  illa 
esse  potest  tristi)  desiderioque  calebat 
coniugis  abrepti.  tu  collige,  qualis  in  illa, 
Phoce,  decor  fuerit,  quam  sie  dolor  ipse  decebat. 
quid  referam,  quotiens  temptamina  nostra  pudici 

735  reppulerint  mores,  quotieos  **ego"  dixerit  "uni 
Server;  ubicumque  est,  uni  mea  gaudia  servo''? 
Cui  noD  ista  fide  satis  experientia  sano 
magna  foret?  non  sum  contentus,  et  in  meapugno 
vulnera,  dum  census  dare  me  pro  nocte  loquendo 

740  muneraque  augendo  tandem  dubitare  coegi. 
excJamo  '^manifesta  rea  est!  ego  fictus  adulter 
yerus  eram  coniunx ;  me,  perfida,  teste  teneris/' 
illa  nihil :  tacito  tantummodo  victa  pudore 
insidiosa  malo  cum  coniuge  limina  fugit ; 

745  offensaque  mei  genus  ojmne  perosa  virorum 
montibus  errabat,  studiis  operata  Dianae. 
tum  mihi  deserto  violentior  ignis  ad  ossa 
pervenit.  orabam  veniam  et  peccasse  fatebar, 
et  potuisse  datis  simili  succumbere  culpae 

750  me  quoque  muneribus,  si  munera  tanta  darentur. 
haec  tnihi  confesso,  laesum  priua  ulta  pudorem, 
redditur,  et  dulces  concorditer  exigit  annos. 


ziemt  hatte. 

730 f.  Procris  lebt  oicht  mehr: 
illa  tristi  also  =  qtiam  illa  tristis 
erat. 

737.  cui  sano,  welchem  Verstän- 
digeo,  mit  gesundem  Verstände  Be- 
gabten. 

738.  in  vom  Ziele  des  pngnare, 
des  Strebeos :  4ch  ringe  nach  dem 
was  mich  verwanden  muss»  ich 
strebe  nach  meinem  Leide.' 

739  f.  dum  ^his  mit  dem  Indica- 
tivtts,  weil  coegi  das  ausdrückt  was 
wirklich  eintrat.  —  census,  Ver- 
mögen, gesteigerter  Ausdruck  für 
reiche  Gaben.  —  loquendo  mit  ab- 
hängigem Infinitivus,  andern  ich  ihr 
davon  vorrede  dass*  u.  s.  w.  —  du- 
bäare,  schwanken. 

745.  offensa  mei,  ausHa«s  gegen 
mich.  Offensa  ist  der  Anstoss  den 
jemand  giebt,  die  Beleidigung  die 
von  ihm  ausgeht;  dajin  bedeutet  es 


aber  auch  die  Ungunst,  Feindschaft, 
den  Hass,  den  jemand,  der  beleidigt 
ist  oder  sich  beleidigt  glaubt,  gegen 
den  Beleidiger  Jiegt:  in  offensa  apd 
aUquem  esse  bei  jemand  in  Unguaüt 
stehen,  der  Gegensatz  von  m  gra- 
tia.  Wäre  hier  offensa  in  der  er- 
sten Bedeutung  gebraucht,  so  würde 
mea  stehen. 

746.  Von  operari,  sich  mit  etwas 
beschäftigen  (häußg  von  gottes- 
dienstlichen Geschäften)  hat  das 
Participium  Perfecti  nach  stehendem 
Gebrauche  die  Bedeutung  des  Prä- 
sens *  beschäftigt:'  ehenso  feriatus, 
müssig,  unbeschäftigt,  von  feriari 
müssig  sein,  feiern. 

747.  In  m?*Ai  deserto  liegt  der 
Grund  des  violentior, 

751.  Die  Beschämung,  durchwei- 
che Procris  die  Kraukang  ihrer 
eigenen  Schamhaftigkeit  rächte, 
übergeht  Cepbalu». 
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dat  mihi  praeterea,  tamquam  se  parva  dedisset 
dona,  canem  munus,  quem  cum  sua  traderet  illi 
Cynthia,  "currendo  superabit''  dixerat  "omnes." 
dat  simul  et  iaculum,  manibus  quod  (cernis)  habemus. 
muneris  alterius  quae  sit  fortuna  requiris? 
accipe:  mirandi  novitate  movebere  facti. 

Carmina  Laiades  Doir  intellecta  priorum 
solverat  ingeniis,  et  praecipitata  iacebat 
inmemor  ambagum  vates  obscura  suarum. 
protinus  Aoniis  inmittitur  altera  Thebis 
pestis,  et  exitio  multi  pecorumque  suoque 
rurigenae  pavere  feram.     yicina  iuyentus 
venimus,  et  latos  indagine  cinximus  agros. 
illa  levi  yelox  superabat  retia  saltu, 
summaque  transibat  positarum  lina  plagarum. 
copula  detrahitur  canibus,  quas  illa  sequentes 
effugit,  et  celeri  non  segnior  alite  ludit. 
poscor  et  ipse  meum  consensu  Laelapa  magno 
(muneris  hoc  nomen).    iandudum  vincula  pugnat 
exuere  ipse  sibi,  colioque  morantia  tendit. 
vix  bene  missus  erat,  nee  iam  poteramus,  ubi  esset, 
scire.  pedum  calidus  vestigia  pulvis  habebat, 


755 


760 
761 
763 

765 


770 


775 


755.  Cynthia:  s.  zu  2,  465. 
759.    Laiades:    Oedipus    {OlöC- 
novg),  der  Soha  des  thebanischen 
Königs  Laius  {^dXog).   Dorch  g^Ött- 
liehe  Schickung  kommt  die  Sphinx 
{Ikpi'y^),  eine  Jungfrau  mit  einem 
Löwenrompfe    meist   mit    Flügeln 
gedacht),   nach  Theben  und  tödtet 
die   welche    nicht    vermögen    das 
Räthsel  zu  lösen  'was  ist  am  Mor- 
gen vierfüssig,  am  Mittage  zwei- 
nissig,  am  Abende  dreifüssig?'   Als 
Oedipns  es  lost,  stürzt  sie  sich  von 
dem  Felsen,  auf  dem  sie  sass,  hinab. 
76  t.  Nach  dieser  Zeile  haben  die 
Handschriften  (aber  nicht  ohne  Spu- 
ren der  Unechthelt)   die  folgende 
scilieet  alma  Themis  non  ialia  li- 
fuä  inuUa,     Sie  ist  unsinnig  und 
gegen  den  Gedanken  des  Mythus; 
MnzQgesetzt  ward  sie  weil  durch 
Entstellung  des  richtigen  Lal'ades  in 
naiVu^  (woraus  natadum  gemacht 
ward)  die  ganze  Stelle  früh  verderbt 


und  unverständlich  geworden  war. 

763 f.  Joniis:  s.  zu  1,  318,  -^ 
altera  pestis,  ein  zweites  Verder- 
ben, wie  die  Sphinx  das  erste  war. 

765.  feram:  den  teumessischen 
Fuchs  (auf  dem  Gebirge  Tev^xria- 
aog  bei  Theben),  der  die  Gegend 
von  Theben  verheerte.  Der  König 
Amphitryoo  ruft  den  Gephalus  mit 
seinem  unentfliehbaren  Hunde  zu 
Hilfe.  Aber  auch  dem  Fuchse  ist 
vom  Schicksale  bestimmt  nie  Im 
Laufe  eingeholt  zu  werden.  Das 
790  ff.  erzählte  Wunder  löst  den 
Widerspruch  der  Schicksalsbestim- 
mungen. —  vicina:  Böotien  gränzt 
an  Attica. 

770.  ludU  wie  ^udä, 

771.  Laelapa:  derselbe  Hunde- 
name  3,  2t  1. 

772.  mtmeris:  s.  754. 

775  f.  Noch  war  der  SUub  (die 
Erde)  warm  in  den  Fasstapfen  des 
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ipse  oculis  ereptus  erat,    non  ocior  illo 
hasta,  nee  excussae  contorto  verbere  glandes, 
nee  Gortyniaco  calamus  le?k  exit  ab  arcu. 
coUis  apex  medii  subieetis  imminet  arvis: 

780  tollor  eo,  eapioque  novi  speetaeula  cursus, 

quo  modo  deprendi,  modo  se  subducere  ab  ipso 
vulnere  visa  fera  est.  nee  limite  ealüda  recto 
in  spatiumque  fugit,  sed  deeipit  ora  sequentis 
in  redit  in  gyrum,  ne  sit  suus  impetus  hosti: 

785  imminet  bic,  sequiturque  parem^  similisque  tenenti 
non  tenet,  et  vanos  exercet  in  aera  morsus. 
ad  iaculi  vertebar  opem.  quod  dextera  librat 
dum  mea,  dum  digitos  amentis  indere  tempto, 
lumina  deflexi,  revocataque  rursus  eodem 

790  rettuleram,  medio  (mirum)  duo  marmora  eampo 
adspieio:  fugere  hoc,  iliud  latrare  putares. 
scilicet  invictos  ambo  certamine  cursus 
esse  deus  voluit,  si  quis  deus  adfuit  illis.' 
hactenus,  et  tacuit.    'iacuio  quod  crimen  in  ipso  est?" 

795  Phocus  ait.   iaculi  sie  crimina  reddidit  ille. 

'Gaudia  principium  nostri  sunt,  Phoce,  doloris. 
illa  prius  referam.  iuvat  o  meminisse  beati 
temporis,  Aeacida,  quo  primos  rite  per  annos 
coniuge  eram  felix,  feiix  erat  illa  marito. 

800  mutua  cura  duos  et  amor  socialis  habebat: 
nee  loY^s  illa  meo  thalamos  praeferret  amori, 
nee  me  quae  caperet,  non  si  Venus  ipsa  veniret, 
uUa  erat;  aequales  urebant  pectora  filammae. 


Haodes,  =  eben  noch  war  der  Hund 
zur  Stelle  and  schon  sah  ihn  nie- 
mand mehr. 

777.  contorto  verbere,  in  ge- 
schwundenem Wurfe.  —  glandes, 
Schleuderkugeln  von  Blei. 

778.  roQxw  Stadt  auf  Creta. 
Die  Creter  waren  berühmte  Bogen- 
schützen. 

783.  in  spatium,  ins  Weite,  weit 
hinaus  in  gerader  Richtung. 

784.  ne  sü  suus  impetus  hosti, 
damit  der  Feind  (der  verfolgende 
Hund)  nicht  nach  gewohnter  Weise 
auf  ihn  losstürzen  könne. 

786.    0^  vanos  —  morsus,  und 


übt  eitele  Risse  in  die  Luft,  Bod 
beisst  immer  wieder  vergebens  io 
die  Luft. 

791.  putares:  s.  zu  1,  162. 

794.  hactenus:  s.  zu  2,  610.  — 
iaculo  quod  er,  in  ipso  est  ?  was  für 
Schuld  haftet  an  dem  Wurfspeere 
selbst?  Phocus  betrachtet  den 
Wurfspeer,  den  er  vor  sich  sieht 
und  der  seine  Bewunderung  erre^ 
hat,  als  die  Hauptsache,  das  Haapt- 
geschenk  der  Procris.  Dass  der 
Speer  Unglück  gestiftet  habe  hat 
Cephalus  690  ff.  gesagt. 

798.  rite,  in  gehöriger,  rechter 
Weise,  wie  es  unter  Eheleuten  sein 


UBERVn. 

sole  fere  radiis  feriente  cacumina  primis 
TenatuDi  in  Silvas  iuvenaliter  ire  solebam: 
nee  mecum  famulos,  nee  equos,  nee  oaribus  acree 
ire  canes,  nee  lina  sequi  nodosa  sinebam : 
tulus  eram  iaculo.  sed  cum  satiata  ferinae 
deitera  caedis  erat,  repetebam  frigus  et  nmbras, 
et  quae  de  gelidis  exhalat  vallibus  auram. 
aura  petebatur  medio  mihi  lenis  in  aestn; 
üuram  eispectabam;  requies  erat  illa  iabori. 
"aura"  (recordor  enim),  "veoias"  c^ntare  solebam, 
"meque  iuves,  intresque  sinus,  gratissima,  nostros, 
ulque  facis,  relevare  velis,  quibus  urimur,  aestus," 
forsitan  addiderim  (sie  me  mea  fata  trahebant) 
blanditias  plures  et  "tu  mihi  magna  voluplas" 
dicere  sim  solitus,  "tu  nie  reficisque  fovesque, 
iQ  facis,  ut  BÜvas,  ut  amem  loca  sola ;  meoque 
Spiritus  iste  tuus  semper  captatur  ab  ore." 
Tocibus  ambiguis  deceptam  praebuit  aurem 
nescio  quis,  nomenque  aurae  tarn  saepe  vocatum 
e8»e  putans  nymphae,  nympbam  milii  credit  amari. 
criminis  estemplo  ficti  temerarius  index 
Protrin  adlt,  linguaque  refert  audila  susurra. 
credula  res  amor  est :  subito  conlapsa  dolore, 
ut  sibi  narratur,  cecidit,  longoque  refecta 
tempore  se  niiseram,  se  fati  dixit  iniqui, 
deque  fide  quaesta  est,  et  crimine  concita  vano 
quod  nJI  est,  metuit.  meluit  sine  corpore  nomen, 
et  dolet  infelix  veluti  de  pelice  vera. 
saepe  tarnen  dubitat,  speralque  miserrima  falli, 
indicioque  fideni  negat,  et,  nisi  viderit  ipsa, 
damnatura  sui  non  est  delicta  mariti. 
postera  depulerant  aurorae  lumina  noctem: 
egredior,  silvamque  peto,  victorque  per  herbas 

loll.  unö  xoivav   Tür  dag  zwei 

805.     iuvenaläer   =  iuttenäiter,  glied  aufgespart.  —  tola,  i 

DichJUDglinpsart.  wie  2,   489. 

80t,  tutttt  erant  iaculo,  ich  war  825.    mnirra:   dies  Ad 

durch  dcD  Speer  gesichert,  mit  ihm  kommt  nur  hier  vor. 

für  die   Ji;d   hinreichead    maage-  S:l6.    viidor,  naehdem  i< 

riiiiet,  Wild  besiegt,  erlegt  hatte. 

8U.   tiimt  vom  Boae»  des  Go-  herbat,  im  Grasei  eigentl 

Windes.  tu$,  iacensper  herbat,  hlnj 

819.  amem  durch  die  Figur  des  durch  das  Gras. 
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'*aura  veni''  dixi.   "nostroque  medere  labori;" 

et  subito  gemitus  inter  mea  verba  videbar 

nescio  quos  audisse:  '^veni^'  tarnen  '^optima'^  dixi. 
840  fronde  levem  rursus  strepitum  faciente  caduca 

sum  ratus  esse  feram,  telumque  volatiie  misi. 

Procris  erat ;  medioque  tenens  in  pectore  yulnus, 

''ei  mibi''  conclamat.  yox  est  ubi  cognita  fidae 

coniugis,  ad  vocem  praeteps  amensque  cucurri. 
845  semianimem  et  sparsas  foedantem  sanguine  vestes 

et  sua  (me  miserum)  de  vulnere  dona  trahentem 

invenio,  corpusque  meo  mihi  carius  ulnis 

moUibus  attollo,  scissaque  a  pectore  veste 

vulnera  saeva  ligo,  conorque  inhibere  cruorem, 
850  neu  me  morte  sua  sceleratum  deserat  oro. 

viribus  illa  carens  et  iam  moribunda  coegit 

baec  se  pauca  loqui,  "per  nostri  foedera  lecti, 

perque  deos  supplex  oro  superosque  meosque, 

per  si  quid  merui  de  te  bene,  perque  manentem 
855  nunc  quoque,  cum  pereo,  causam  mihi  mortis  amoreoi, 

ne  thalamis  Äuram  patiare  innubere  nostris/' 

dixit,  et  errorera  tum  denique  nominis  esse 

et  sensi  et  docui.  sed  quid  docuisse  iuyabat? 

labitur,  et  parvae  fugiunt  cum  sanguine  vires. 
860  dumque  aliquid  spectare  potest,  rae  spectat,  et  in  me 

infelicem  animam  nostroque  exhalat  in  ore : 

sed  vultu  meliore  mori  secura  videtur.' 

jöentibus  haec  lacrimans  heros  memorabat,  et  ecce 

Aeacus  ingreditur  duplici  cum  prole,  novoque 
865  militc,  quem  Cephalus  cum  fortibus  accipit  armis. 

842.  tenens,  in  geschwächter  Be-  weit,  der  ich  verfallen  bin. 

deutung,  so  viel  als  habens.  862.  vultu  meliore^  mit  erheiter- 

846.    Die  684  erwUhote  Eigen-  tem  Gesichte.  —  secura,  beruhigt, 

Schaft   des  Speeres    ist   hier  ver-  nicht  mehr  fdrchtend  dass  eine  Ne- 

gessen.  benbahierin  ihr  in  der  Ehe  mit  Ce- 

853.  meosque:  und  bei  den  mei-  phalus  folgen  werde. 

nigeU)  bei  den  Göttern  der  Unter-  865.  milite  coUectivisch. 
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Bei  der  nachrolgeaden  fiearbt 
der  Hetamorphoseo  habe  ich,  so 
Kräfte  das  gestaltete,  versucht,  it 
nie  der  Anmerkungen  dem  von  Pr 
Theile  dieser  Ausgabe  gegebenen  I 
Fur  die  kritische  Textrevision  läge 
keit  der  verehrlicheD  Verlagsbucl 
der  beiden  Rorenüner  Ifandschrir 
Laurent.  36,  12)  vor,  denen  eigei 
Kopenhagener  Handschrift  (Kgl.  Sa 
Zeil  in  Hamburg  sah,  und  des  Code 
beizufügen  mir  durch  die  gUlij 
SlaatsbeJiOrden  und  des  Herrn  Pi 
licht  wurde,  wofür  ich  auch  an  dii 
Dank  ausspreche.  Die  Grundlage  < 
weg  der  Marcianus  225,  dem  ich 
lu  müssen  glaubte,  als  das  in  den 
überzeugt,  dass  die  nicht  seltei 
Kauhigkeiten  und  Unebenheiten 
Jen  Abschreibern,  als  dem  Dichl 
TOD  d«n  wir  zumal  in  den  letzten 
auggeoommeD,  kaum  mehr  als  e 
Peile  noch  sehr  ermangelndes  C( 


•        » 


LIBEE  OCTAVUS. 


lam  nitidum  retegente  diem  noctisque  fugante 
tempora  Lucifero  cadit  eurus,  et  umida  surgunt 
Dubila.   dant  placidi  cursum  redeuntibus  austri 
Aeacidis  Cephaloque ;  quibus  feliciter  acti  • 
ante  expectatum  portus  tenuere  petitos. 
interea  Minos  LelegeYa  litora  vastat 
praetemptatque  sui  vires  Mavortis  in  urbe 
Alcathoi,  quam  Nisus  habet,  cui  splendidus  ostro 
inter  honoratos  mediöque  in  vertice  canos 
crinis  inhaerebat,  magni  fiducia  regni. 
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1—151.  Während  der  Athener 
Gephalus  mit  der  von  Aeacus  von 
Aegina  für  den  Kampf  gegen  Minos 
(s.  zu  7,  453  ff.)  erhaltenen  Hülfs- 
schaar  in  die  Heimath  eilt,  belagert 
Minos  das  den  Athenern  durch  sein 
Herrschergeschlecht  yerbundene  Me- 
gara.  Die  Stadt  wird  ihm  durch 
Scylla,  die  Tochter  des  Königs 
Nisus  (Sohn  4ßs  Pandion,  Bruder 
des  Aegeus  von  Athen)  verrathen, 
indem  sie  (nach  der  älteren  Sagen- 
fonn  von  Minos  bestochen,  nach 
der  jüngeren ,  der  Ovid  folgt)  aus 
Liebe  zu  dem  Belagerer  ihrem  Vater 
die  seine  Herrschaft  verbürgende 
(vgl.  V.  10  und  V.  85  vitaUi)  pur- 
purne Locke  absehneidet  und  dem 
Feinde  fibergiebt.  Um  den  Lohn 
ihrer  Verrätherei  betrogen,  ymd 
sie  in  den  Vogel  Ciris  (Kel^is)  ver- 
wandelt, ihr  Vater  in  einen  Meer- 
adler {aXtcUstoSy  aXiasros).  —  Die 
bekannte  Sage,  die  ihre  Heimath 
an  ,dem    argivischen    Vorgebirge 

Metam.  II. 


Scyllaeum  an  der  Südgrenze  des 
saronischen  Meerbusens  hat,  wird 
bei  ApoUodor.  3,  1 5,  8  und  Hygin 
f.  198  mit  einzelnen  Abweichungen 
erzählt;  dichterisch  behandelt  ist 
sie  von  dem  alexandrinischen  Dichter 
Parthenius  und  in  dem  noch  er- 
haltenen Gedicht  Giris  eines  unbe- 
kannten Verfassers,  der  zur  Zeit 
des  Augusttts  gelebt  haben  wird. 

1.  niUdum:  vgl.  1,  603^ 

2  f.  tucifer:  s.  zu  2,  114.  — 
eurus —  austri:  s.  zu  7,  659.  664. 

5.  ante  exspectatum :  s.  zu 
4,  790. 

6  ff.  Lelegeüa  —  Alcathoi:  s.  zu 
7,  443  ff. 

10.  Giris  119  f.  nam  capite  a 
summo  regis  (mirabile  dietu)  Can- 
dida eaesaries  — ,  at  raseus  medio 
surgebat  vertice  crinis.  cutusquam 
servata  diu  natura  fuissei,  tarn 
patriam  incolumem  Nisi  regnum- 
que  futurum  concordes  stabili  fir- 
marunt  numine  Parcae, 
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2  METAMORPHOSEON 

Sexta  resurgebant  orientis  coniua  lunae, 
et  pendebal  adhuc  belli  Tortuna :  diuque 
inter  utrumque  volat  dubiis  Victoria  peDuis. 
regia  lurris  erat  vocalibus  addita  muris, 
in  miibus  auratam  proles  Latoia  fertur 

misse  lyram :  saxo  sonus  eius  iobaesit. 
illuG  solita  est  ascendere  ßlia  Nisi 

tere  exiguo  resooantia  saxa  lapillo, 

:um  pax  esset;  bello  quoque  saepe  solebat 

ve  ex  iUa  rigidi  certamiDa  Martis. 

le  mora  bellt  procerum  quoque  oomiDa  norat 

]ue  equosque  habitusque  Cydoaeagque  pharetras. 

'at  aate  alios  faciem  ducis  Europaei, 

itiam,  quam  nosse  aat  est.  hac  iudice  Hiuos, 

aput  abdiderat  cpstata  casslde  pennis, 

!ea  formosiis  erat ;  seu  sumpserat  aere 

item  cUpeum,  cUpeum  sumpsisse  decebat. 

'at  adductis  bastilia  ieota  lacertis: 

bat  virgo  iuDctam  cum  viribus  artem. 

ito  calamo  patulos  sinuaverat  arcus: 

loebum  sumptis  iurabat  stare  sagittis. 

i'ero  faciem  dempto  nudarerat  aere 

ireusque  albi  stratis  instgaia  pictis 

premebat  equi  spumaatiaque  ora  regebat, 

la,  vix  sanae  virgo  Nisela  compos 

s  erat,   felix  iaculum,  quod  taugeret  ille, 

ue  maau  premeret,  felicia  frena  vocabat. 

14s  est  illi,  liceat  modo,  ferre  per  ägmen 

eos  hostile  gradus,  est  impetus  illi 

US  e  summis  in  Gnosia  mittere  corpus 

,  vel  aeratas  hosti  recludere  portas, 

[uid  Minos  aliud  velit.   utque  sedebat 

la  Dictaei  spectans  tentoria  regis, 

Das  Schwanken  der  Sieges-  et  veterem  tonibi  n^ehi  tattaiv 

welchem  der  beiden  Kämpfer  aiaoreim. 

h  zuwenden  aoUe,  wird  dem  22.  KvSoivla  {KvScovfüos),  SltJt 

Lt  beigelegt;  Metonymie.  an  der  Nordküate  Kretas. 

Ciris  \fi\—\m  tiat Megara  23.   ducit  Europaei:   s.  v,  llft    . 

gjiondam    munifa    laöore  33,   Zu  puTjmretu  vgl.  7,  IDlf. 

oi  Pkoebique;  deut  namque  und  zu  T.  49.  — picttM ;  e.  6, 2S.  131- 

ilH;   UTida  etiam,   citkarae  3&.  ata:  %.  zu  3,  689.              '> 

'mitatut  acutas,  laepe  lapis  40.  GnoHa:  s.  xa  3,  20S. 

lt  Cyllenia  mitrnutra  puüut  43.  Dictaei:  s.  zu  3,  2. 
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laeter'y  ait  'doleamne  geri  lacrimabile  bellum, 

in  dubio  est.  doleo,  quod  Minos  hostis  amanti  est. 

sed  nisi  bella  forent,  numquam  mihi  cognitus  esset. 

me  tarnen  accepta  poterat  deponere  bellum 

obside,  me  eomitem,  me  pacis  pignus  haberet. 

si  quae  te  peperit,  talb,  pulcherrime  rerum,    ,  ^ 

qualis  es  ipse,  fuit,  merito  deus  arsit  in  illa. 

0  ego  ter  felix,  si  pennis  lapsa  per  auras 

Gnosiaci  possem  castris  insistere  regis, 

fassaque  me  flammasque  meas,  qua  dote,  rogarem, 

Teilet  emil    tantum  patrias  ne  posceret  arces. 

nam  pereant  potius  sperata  cubilia,  quam  sim 

proditione  potens!     quamvis  saepe  utile  vinci 

?ictoris  placidi  feeit  dementia  mnltis. 

iusta  gerit  certe  pro  nato  bella  perempto, 

et  causaque  valet  causamque  tuentibus  armis : 

ut  puto,  vincemur.  quis  enim  manet  exitus  urbem, 

cum  suus  haec  Uli  reserabit  moenia  Mavors 

et  non  noster  amor?  melius  sine  caede  moraque 

inpensaque  sui  poterit  superare  cruoris. 

non  metuam  certe,  ne  quis  tua  pectora,  Minos, 

vulneret  inprudens.  quis  enim  tam  dirus,  ut  in  te 

dirigere  inmitem  non  inscius  audeat  hastam  T 

coepta  placent,  et  stat  sententia  tradere  secum 

dotalem  patriam  finemque  inponere  bello. 

Terura  velle  parum  est.   ^aditus  custodia  servat, 

claustraque  portarum  genitor  tenet:  hunc  ego  solum 

infelix  timeo,  solus  mea  vota  moratur. 
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47.  poterat:  s.  zu  1,  679. 

49.  So  sagt  Ovid  von  Tiberins: 
(Wi  \y  213  ei^o  erttilla  dies,  qua 
tu,  pulcherrime  rerum,  quatuor 
in  niveis  aureus  ibit  equis,  und 
Hecnba  nennt  sich  13,  508  maxima 
rerum, 

50.  deus^  d.  i.  luppiter.  Die  Eni- 
fOhrnng  der  Mutter  des  Minos,  Euro- 
pa ,  durch  ihn  erzahlt  Ovid  2, 833  fF. 

51.  In  dem  Wunsche  liegt  die 
erste  Andeutung  des  Geschickes 
der  Scylla. 

56 f.  Verbinde;  quamvü  elemen- 
Ha  vietoris  plac.  s.  m.  feeit  utile 
[esse]  vinci. 


58.  nato:  s.  zu  7,  456. 

59.  Vgl.  ar*  1,  201  vincuntur 
causa  Pärthi,  vincuntur  et  armis, 

60.  da  gilt  es  schnell  einen  Ent- 
schluss  zu  fassen;  denn  —  welcher 
Ausgang  droht  der  Stadt,  wenn  er 
sie  mit  stürmender  Hand  und  nicht 
durch  die  Liebe  geöffnet  einnimmt? 
Besser  ist  doch,  er  nimmt  sie  ohne 
Gewaltthat.  Dann  brauche  ich  auch 
sicherlich  nicht  für  sein  Leben  zu 
fürchten,  das  im  Kampfe  bedroht 
werden  könnte,  wo  er  unerkannt 
getroffen  werden  kann,  was  nicht 
zu  besorgen  ist,  wenn  er  offen  von 
seiner  Beute  Besitz  ergreift. 

1* 
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di  facerent,  sine  patre  forem  I  sibi  quisque  profecto 
est  deus:  ignavis  precibus  Fortuna  repugnat. 
altera  iandudum  succensa  cupidine  tanto 
perdere  gauderet,  quodcumque  obstaret  amori. 
et  cur  Ulla  foret  me  fortior?  Ire  per  ignes 
et  gladios  ausim.   nee  in  hoc  tarnen  ignibus  lülis 
aut  gladiis  opus  est :  opus,  est  mihi  crine  paterno. 
illa  mihi  est  auro  pretiosior,  illa  beatam  * 
Purpura  me  votique  mei  factura  potentem.' 

Talia  dicenti  curarum  maxima  nutrix 
nox  intervenit,  tenebrisque  audacia  crevit. 
prima  quies  aderat,  qua  curis  fessa  diurnis 
pectora  somnus  habet :  thalamos  taciturna  paternos 
intrat,  et  (heu  facinusi)  fatali  nata  parentem 
crine  suum  spoliat,  praedaque  potita  nefanda 
per  medios  bestes  (meriti  fiducia  tanta  est) 
pervenit  ad  regem,  quem  sie  adfata  paventero  est: 
^suasit  amor  facinus.   proles  ego  regia  Nisi 
Scylla  tibi  trade  patriaeque  meosque  penates. 
praemia  nuUa  peto  nisi  te.   cape  pignus  amoris 
purpureum  crinem,  nee  me  nunc  tradere  crinem, 
sed  patrium  tibi  crede  caput':  scelerataque  dextra 
munera  porrexit.  Minos  porrecta  refugit 
turbatusque  novi  respondit  imagine  facti : 
^di  te  summoveant,  o  nostri  infamia  saecli^ 
orbe  suo,  tellusque  tibi  pontusque  negetur. 
certe  ego  non  patiar  levis  incunabula,  Creten, 
qui  mens  est  orbis,  tantum  contingere  monstrum.' 
dixit,  et  ut  leges  captis  iustissimus  auctor 
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72.  hl  welchem  Verhältniss  steht: 
sibi  quisque —  repugnat  zn :  di  face- 
rent- forem? —ignavis,  thatenlosen. 

74.  altera  nicht  8.  v.  a.  aUa^ 
sondern  eine  zweite,  die  in  gleicher 
Lage  mit  ihr  wäre. 

76.  ire  per  ignes,  gewöhnlicher, 
auch  im  Griechischen  üblicher  {eis 

Ausdruck   kalter   Entschlossenheit 
in  bedrängter  Lage. 

Nach  y.  86  findet  sich  in  den 
Handschriften  der  Vers :  fort  secum 
spoUum  celeris  progressaque  ponte 
(porta),  den  schon  ein  Gramma- 


tiker aus  dem  Ende  des  fünften 
Jahrhunderts  nach  Christi  Geburt 
kennt.  Pa  er  theils  lästige  Wieder- 
holungen bringt  {fert  secum  spo- 
lium),  theils  der  zum  Abschluss 
drängenden  Erzählung  wenig  ange- 
passte  Weiterungen  (progr.  ponte 
oder  porta  mit  Bezug  auf  v.  69),  so 
ist  er,  auch  mit  Hinzunahme  äusse- 
rer Gründe,  als  unächt  anzusehen. 

99.  Nach  der  Verbreitetesten  An- 
schauung war  luppiter  auf  Kreta 
teboren.  Einer  anderen  Gestalt  der 
age  folgt  Ovid  2,  406. 

101.  Vgl.  Propert.  3,  19,  27  von 
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hostibus  inposuit,  classk  retinacula  soM 

iussit  et  aeratas  impleri  remige  puppes. 

Scylla  freto  postquaro  deductas  nare  carinas 

nee  praestare  ducem  sceleris  sibi  praemia  vidit, 

consumptis  precibus  yiolentam  transit  in  iram, 

intendensque  manus,  passis  furibunda  capillis, 

'quo  fugis',  exclamat  ^meritorum  auctore  relicta, 

0  patriae  praelate  meae,  praelate  parenti  ? 

quo  fugis,  inmitis?  cuius  yictoria  nostnim 

et  scelus  et  meritum  est.   nee  te  data  munera,  nee  te 

noster  amor  movit,  nee  quod  spes  omnis  in  unum 

te  mea  congesta  est?  nam  quo  deserta  revertar? 

inpatriam?.    superata  iacet.   sed  finge  manere: 

proditione  mea  clausa  est  mihi,  patris  ad  ora? 

quae  tibi  donavi.   cives  ödere  merentem, 

fioitimi  exemplum  metuunt   exponimur  orbe 

terrarum,  nobis.ut  Crete  sola  pateret. 

hanc  quoque  si  prohibes  et  nos,  ingrate,  relinquis, 

non  genetrix  Europa  tibi  est^  sed  inhospita  Syrtis, 

Armeniae  tigres  austroque  agitata  Charybdis. 

nee  love  tu  natus,  nee  mater  imagine  tauri 

ducta  tua  est;  —  generis  falsa  est  ea  fabula  —  verus 

et  ferus  et  captus  nullius  amore  iuvencae, 

qui  te  progenuit,  taurus  fuit.   exige  poenas, 

Nise  paterl  gaudete  malis  modo  prodita  nostris 

moenia  I  nam  fateor,  merui  et  sum  digna  perire. 

sed  tamen  ex  illis  aliquis,  quos  impia  laesi, 

me  perimat.   cur,  qui  vicisti  crimine  nostro, 

insequeris  crimen?   scelus  hoc  patriaeque  patrisque 

officium  tibi  sit.   te  vere  coniuge  digna  est, 
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derselben  Sache:  non  tamen  in- 
merito  Minos  sedet  arbiter  Orci: 
Victor  erat  quamvis,  aequtis  in  hoste 
fuit,  und  von  Augastus  met.  15, 853 
kgesque  feret  iustissimu*  auctor, 

116.  Den  Anblick  der  väterlichen 
Gesichtszüge  habe  ich  dir,  meiner 
Liebe  zu  dir,  zum  Opfer  gebracht. 

117.  exponimur  orbe  nach  der 
besten  Handschrift,  in  einer  nach 
Analogie  von  expellere  domo  u.  ä. 
gebildeten  Gonstruetion.  Doch  macht 
die  syntactische  Fägting  die  Lesart 
zweifelhaft.  Vielleicht  schrieb  Ovid: 


donavimus  orbem  sc.  tibi  wie  in 
V.  116. 

118.  K^rjTTi» 

120.  Sali.  lug.  78  [Syrtes\  duo 
sunt  Sintis  prope  in  extremaAfricay 
impares  magnitudine,  pari  natura; 
quorum  proxuma  terrae  praealta 
sunt,  cetera  uti  fors  ialit  alta^  aUa 
in  tempestate  vadosa.  Vgl.  Silius 
1,  408  vastae  Nasam^in  Syrtis  po^ 
pulator.  —  Charybdis:  s.  zu  7, 62  ff. 

122.  imagine  tauri:  s.  zu  6,  103. 

131  f.  Pasiphae,  Tochter  des  Sol 
und  der  Perseis,  Gemahlin  des  Minos. 
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qiue  tonmin  ligno  deoepH  adulten  taomni 
discorderaque  alero  fetum  toliL  ecquid  ad  aures 
penreniont  mea  dicta  Inas  ?  an  iaania  venu 
▼erha  fenmt,  idemqoe  tnas,  ingrate,  carinas? 
iam  iam  Pasiphaen  non  est  minbile  taumm 
praeposuisse  tibi:  to  plus  foitatis  habebas. 
me  mistfam !  proptfare  iovat,  dividsaque  remis 
unda  sonat  mecom  simol  a!  mea  terra  recedit. 
nil  agisy  o  frustra  meritorom  oblite  meoram: 
inseqoar  in^itoB,  poppimqae  amplexa  recurvam 
per  freta  longa  tnbar.'  yix  dixerat,  insilit  undis 
consequiturqoe  rates,  faciente  cnpidine  vires, 
Gnosiacaeqne  baeret  comes  invidiosa  carinae. 
quam  pater  ut  vidit  (nam  iam  pendebat  in  auras 
et  modo  factus  erat  folvis  baliaeStas  alis) 
ibat,  ut  baerentem  rostro  kceraret  adunco. 
illa  metu  puppim  dimisit,  et  aura  cadentem 
sustinuisse  levis,  ne  tangeret  aequora,  visa  est. 


135 


140 


145 


Hygin.  f.  40  Daedabu  ei  vaeeam 
Ugneam  feeit,  —  in  qua  illa  cum 
tauro,  quem  ipsa  amabat,  con- 
cubuit  ex  quo  —  Minotaurum  pe- 
perit  capite  bubulo,  parte  inferiore 
humana,SS%\,  v.  156.  169  und  an 
2,  24  semihovemque  virum  $emi- 
virumque  bovem. 

137.  tti  —  habebas:  du  warst  ihr 
zu  roh  und  gefühllos. 

138.  iuvai  sc.  te. 

145.  Vgl.  7,  354  hie  ope  nym- 
pharum  sublatus  in  aera  pennis, 
wenn  nicht  Ovid  in  aura  schrieb. 

148  ff.  Ein  Windhauch  hielt  sie 
wie  eine  Feder  über  dem  Wasser 
und  wirklich  wurde  sie  jetzt  zu 
einem  mitFedern  bekleideten  Vogel. 
Cins—xei^o}.  Vgl.  Vergil.  Georgica 
1,  404  ff.  Apparet  liquido  sübUmis 
in  aere  Nisus,  et  pro  purpureo 
poenas  dat  Scylla  capillo:  quacum- 
que  illa  levem  fugiens  secat  aethera 
pennis,  ecce  inimicus,  atrox^magno 
Stridore  per  auras  insequitur  Nisus  ; 
qua  se  fert  Nisus  ad  auras  y  illa 
fevem  fugiens  raptim  secat  aethera 
pennis* 

152 — 182.    Minos  schliesst  den 


Ton  der  Pasiphae  geborenen  doppel- 
gestaltigen  Minotaurus  in  das  von 
Daedalus  erbaute  Labyrinth  ein  und 
giebt  ihm  die  von  den  Atheniensern 
als  Suhnopfer  für  Androgeos'  Tod 
alle  neun  Jahre  als  Tribut  ge- 
sandten Kinder  preis.  Theseus, 
Aegeus  Sohn,  erschlägt  den  Mino- 
taurus, gewinnt  durch  Ariadne,  die 
Tochter  des  Minos,  den  Ausgang 
aus  dem  Labyrinth  und  entflieht 
mit  ihr  aus  Kreta;  auf  Naxos  je- 
doch verlässt  er  sie  heimlich.  Sie 
wird  dort  von  Bacchus  aufgefunden 
und  zu  seiner  Gemahlin  erhoben. 
Ihre  Krone,  nach  anderer  Wendung 
sie  selbst,  versetzt  ihr  Gemahl  unter 
die  Sterne.  —  Die  bereits  in  der 
Odys.  1 1, 321  ff.  berührte  allbekannte 
Sage,  die  von  griechischen  und  römi- 
schen Dichtern,  -unter  anderen  auch 
von  Simonides,  Euripides  und  Pedo 
Albino vanus  (s.  exPonto  4, 10  73  ff.) 
viel  behandelt  worden  war,  erwähnt 
Ovid  hier  nur  in  den  Hauptpunkten, 
um  einen  Uebergang  zu  einer  Reihe 
sich  an  Daedalus  und  Theseus 
Namen  anschliessender  Verwand- 
lungen zu  gewinnen;   weiter  aus- 
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pluma  fuit:'  plumis  in  avem  mutata  vocatur 
€iris,  et  a  tonso  est  hoc  nomen  adepta  capillo. 

Yota  loTi  Minos  taurorum  corpora  centum 
solyit,  ut  egressus  ratibus  Curetida  terram 
conligit,  et  spoliis  decorata  est  regia  fixis. 
creierat  obprobrium  generis,  foedumque  patebat 
matris  adulterium  monstri  novitate  biformis. 
destinat  hunc  Minos  thalamis  removere  pudorem 
multiplicique  domo  caecisque  includere  tectis. 
Daedalus  ingenio  fabrae  celeberrimus  artis 
ponit  opus  turbatque  notas  et  Jumina  flexum 
ducit  in  errorem  variarum  ambage  viarum. 
non  secus  ac  liquidis  Phrygius  Maeandros  in  undis 
ludit  et  ambiguo  lapsu  refluitque  fluitque, 
occurrensque  sibi  venturas  aspicit  undas, 
et  nunc  ad  fontes,  nunc  ad  mare  versus  apertum 
incertas  exercet  aquas :  ita  Daedalus  implet 
innumeras  errore  yias,  vixque  ipse  reverti 
ad  limen  potuit:  tanta  est  fallacia  tecti. 
quo  postquam  geminam  tauri  iuvenisque  öguram 
clausit,  et  Actaeo  bis  pastum  sanguine  monstrum 
tertia  sors  annis  domuit  repetita  noTenis, 


150 


155 


160 


165 


170 


geführt  ist  sie  in  Bezug  auf  Ariadne 
und  Bacchus  in  der  ars  1,527  ff. 

152.  Mino6  bringt  die  für  den 
Sieg  gelobte  Hekatombe  dem  lupiter 
dar.  Zur  Umschreibung  vgl.  Yerg. 
Aen.  11,  197  muUa  boum  circa 
mactantur  corpora  morti. 

153.  Kov^is,  Greta,  so  ge- 
nannt Ton  den  Kov^ijres,  über 
welche  zu  4,  281  f. 

154.  Ovid  überträgt  die  römische 
Sitte,  hervorragende  Beutestücke 
an  öffentlichen  Gebäuden  anzu- 
bringen^ mit  dichterischer  licenz 
auf  das  Zeitalter  und  die  Heimath 
des  Minos. 

155.-  S.  zu  V.  131. 

157.  pudor:  das  Object  der 
Schande,  der  Schandfleck,  wie  oben 
V.  97  infamia  und  v,  196  pericla, 

159.  Ja£$aXoe,  bereits  der  Ilias 
(18,  592]  bekannt,  der  Künstler  der 
mythischen  Zeit  (SaiSaXlio),  Sohn 
des  EtTtaXafioe,  'des  Mannes  der 


kunstfertigen  Hand',  heimisch  in 
Attica,  wanderte  nach  der  Sage 
nach  Egypten,  Greta,  Sicilien,  meist 
wegen  schwerer  Verbrechen  flüch- 
tig. In  der  Schilderung  des  bei 
Gnossus  localisirten  Labyrinths  folgt 
Ovid  der  Schilderung  des  VergU, 
Aen.  5,  588  ff.  quondam  Creta 
fertur  Labyrinthis  in  alta  pa^ 
rietibtis  textum  caecis  iter  and- 
pitemque  mille  viis  habuisse  doktm^ 
qua  Signa  sequendi  falleret  in- 
deprenstis  et  inremeäbiUs  error. 

162  f.  Vgl.  zu  2,  242  u.  246  u. 
9,  451.  Dasselbe  Bild  bei  Seneca 
Herc.  furens  688  qualis  incertus 
vagis  I  Maeander  undis  ludit  et 
cedit  sibi  \  instatque  dubius  litus 
an  fontem  petat. 

170.  Actaeo:  s.  zu  2,  554.  Ge- 
meint ist  die  im  Laufe  von  9  Jah- 
ren zweimal  erfolgte  Stellung  von 
Geissein;  s.  zu  v.  152. 

171.  sors,  die  dritte  Rate  voa 
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ntque  ope  virgioea  nullis  iterata  priorum 

iaouB  difBcilis  fllo  est  inveata  relecto, 

protiDUS  Aegides  rapta  Minoide  Diatn 

— ■-  jedit,  comilemque  suam  crudeÜB  in  Ulo  176 

destitniL  desertae  et  multa  querenti 
exus  et  opem  Liber  tulit;  utque  perenni 
i  clara  foret,  sumptam  de  fronte  coronam 
it  caelo.   te&uee  volat  illa  per  auras: 
|ue  volat,  gemmae  aitidos  vertuatur  io  igaes  160 

Btunlque  loco,  specie  remanente  coronae, 
ledius  nixique  geau  est,  Anguemque  teDentU. 
edalus  iuterea  Creteu  loDgumque  perosus 
m  tactusque  loci  satalis  amore 

US  erat  pelago.   'terras  licet'  inquit  'et  undas  185 

lat :  at  caelum  cert«  patet;  ibimus  iUac. 
I  possideat,  nou  possidet  a^ra  Hiaos.' 
et  ignotas  animum  dimittit  in  artes 
amque  novat.   nam  ponit  in  ordine  pennas, 
ima  coeptas,  loagam  breviore  sequenti,  IW 

ta  crevisse  putes.   sie  rustica  quondam 
I  disparibus  paulatim  surgit  aveois. 

[d,  unter  denen  sich  TheseuB      aas  Athen  Süchtig  geworden,  weil 
es  V.  174)  befaDd.  er    seinen    Schweatereohn   Perdii 

vir^nea;  Ariadnae,  Minois      aus  Handwerksneid  gemordet  hatte; 
V.  174),  ,quae  dedit  ingrato      9.  v.  236—259, 
^enda   viro'.    Fast.  3,  ^62^  \fib.  Mlvan^ai.imm^-tmrxitx' 

t^Aaxot;  s.  zu  3,690  vgl.       itie^voiit  roiie  xQÖvmx.    Diodor. 
636.  189.  naturamque  novat,  er  giebt 

Deber£iiAer^=Baecha8  s.  zu      der  Natur  neue  Geaelae;    vgl.   an 
2,  42   tint  mihi  nabirae  itire  no- 
Ni^ut   genu;    iyyövaan      vanda  meae. 
lieende  und  Jnguii  tenent:  190.   Die  Darstellung    leidet   aa 

Ol  sind  Sternbilder.  grosser    Unklarheit;    nenn    Daed. 

—235.  Daedalue,  von  Minos  (a>RtRün<]coepf<u}niit  denkürzetea 
?ta  gegen  seinen  Willen  zu-  Federn  den  Anfang  machte,  so 
haIteQ,entfliehlsaninit  seinem  musste  der  je  körzeren  eine  längere 
Icarus  Tennittelst  selbst-  folgen,  nicht  eine  kärzere  der 
rter  Flügel,  Icarua  ßllt  in  längeren,  was  anf  umgekehrte  Ord- 
n  ihm  genannte  Meer  und  nong  deutet.  Vielleicht  ist  la 
)m  Vater  bestattet  Dieselbe  lesen  a  tumma  eoepttu,  wenn  nicht 
bebandelt  Ovid  in  der  art  etwa  der  ganie  Vers  unäcbt  ist. 
'.  in   wesentlicher  Üeberein-  191.    quondam    wie    oUm    g*n« 

ng   mit  der  hier   gegebenen      allgemein  von  einer  jemaligen  Zeit 
mng.    Kenntniss   der  Sage      häufig  in  Vergleichungen  gebranehl: 

die   Nennung   des   Ttövroe      s.  14,  429  u.  m  9,  170. 
o  in  Illas  2,  145.  192.     ditparibut,    nngleich  aa 

e^Iium  etc.:  DaedaluB  war      Länge  wie  1,711;  vgl.  zu  der  gaa- 
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tum  Udo  medias  et  ceris  alligat  imas, 
atque  ita  compositas  parvo  curyaraine  flectit, 
ut  Veras  imitetur  aves.  puer  Icarus  una 
stabat  et,  ignarus  sua  se  tractare  pericla, 
ore  renidenti  modo  quas  vaga  moverat  aura, 
captabat  plumas,  flavam  modo  pollice  ceram 
mollibat,  lusuque  suo  mirabile  patris 
impediebat  opus,  postquam  manus  ultima  coeptis 
inposita  est,  geminas  opifex  libraTit  in  alas 
ipse  suum  corpus  motaque  pependit  in  aura. 
instruit  et  natum  ^medio'  que  'ut  limite  curras, 
Icare/  ait  'moneo,  ne,  si  demissior  ibis, 
unda  gravet  pennas,  si  celsior,  iguis  adurat. 
inter  utrumque  vola.   nee  te  spectare  Booten 
aut  Helicen  iubeo  strictumque  Orionis  ensem : 
me  duce  carpe  viam.'  pariter  praecepta  volandi 
tradit  et  ignotas  umeris  accommodat  alas. 
inter  opus  monitusque  genae  maduere  seniles, 
et  patriae  tremuere  manus.   dedit  oscula  nato 
non  iterum  repetenda  suo,  pennisque  levatus 
ante  volat  comitique  timet,  velut  ales,  ab  alto 
quae  teneram  prolem  produxit  in  aära  nido, 
hortaturque  sequi  damnosasque  erudit  artes 
et  moTet  ipse  suas  et  nati  respicit  alas. 
hos  aliquis  tremula  dum  captat  harundine  pisces, 
aut  pastor  baculo  stivave  innixus  arator 
vidit  et  obstipuit,  quique  aethera  carpere  possent, 
credidit  esse  deos.   et  iam  lunonia  laeva 
parte  Samos,  fuerant  Delosque  Parosque  relictae, 
dextra  Lebinthus  erat  fecundaque  melle  Calymne, 
cum  puer  audaci  coepit  gaudere  volatu 


196 


200 


205 


210 


215 


220 


%m  Sehild^ung  die  entsprechende 
SteUe  in  der  Ars  a.  a.  0.  remigium 
vohicrum  tUsponüin  ordUne  pennas 
I  ei  leve  per  Uni  vincula  necät 
9puSy  imaque  pars  ceris  astringiiur 
igne  solutis. 

196.  Vgl.  ars  a.  a.  0.  nescius 
haee  umeris  arma  parata  suis, 

201.  £r  schwang  sich  (corpus 
9uum)  im  Gleichgewicht  in  die 
(zurechtgestellten)  Flügel  hinein. 

206.  ßeotes  (s.  zu  2, 176),  HeHce 
»=  Arctos,  der  grosse  Bär  (2,  132 


und  17 1  f.)  und  Orion  (s.  zu  13, 294),  • 
Gestirne  des  nördlichen  Hiinmels, 
nach  denen  von  Alters  her  die 
Schiffer  sich  zu  orientiren  pflegten. 
Nach  ihnen  soll  Icarus  nicht  schauen, 
sondern  ohne  eigene  Beobachtung 
der  Sterne  dem  Vater  folgen. 
216  =  ars  a.  a.  0.  73. 

219.  carpere:  vgl.  zu  2,  549. 

220.  Der  Flug  ging  von  Greta 
quer  durch  die  Gycladen  zwischen 
den  Inseln  Samos  und  den  zu  den 
Sporaden  gehörigen  Lebinthus  und 
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deserohqiie  docm  caefiqne  copidne  tnctus 
altiiis  egil  itcr.    npidi  vidrä  solis 
aioDit  odontas,  peananiB  viscola,  cens. 
tabaennt  ccne:  nodos  quadt  ille-  laceitos, 
remigioque  careos  dod  alias  percipit  aons. 
onque  caerulea  patziam  dainantia  nomeD 
ezdpioDtar  aqua:  qoae  nomeii  tfaxit  ab  Ulo. 
at  pater  infeliz,  nee  iam  pater,  4care',  dixit, 
*lcare\  dixit  Hdtii  es?  qua  te  regione  reqairam?' 
4care'  dicebat:  pennas  aspexit  in  ondis 
dero^itqae  saas  artes^  corposqoe  sepulchro 
condidiL   et  teDas  a  nomine  dicta  sepnlti. 

Hone  miseri  tnmolo  ponentem  oorpora  nati 
garmla  ramosa  prospexit  ab  ilice  perdix 
et  plausit  pennis  testataqoe  gaudia  cantu  est: 
unica  tanc  volucris  nee  visa  prionhns  annis, 
Csictaque  nuper  avis,  longom  tibi,  Daedale,  crimen, 
namque  haic  tradiderat,  fatorum  ignara,  docendam 
progeniem  germana  soam,  natalibos  actis 
bis  puerum  senis,  animi  ad  praecepta  capacis. 
ille  etiam  medio  spinas  in  pisce  notatas 
traxit  in  exemplum,  ferroque  incidit  acuto 
perpetuos  dentes  et  serrae  repperit  usum. 
primus  et  ex  uno  duo  ferrea  bracchia  nodo 
vinxit,  ut  aequali  spatio  distantibus  Ulis 
altera  pars  staret,  pars  altera  duceret  orbem. 
Daedalus  invidit,  sacraque  ex  arce  Minervae 
praecipitem.  misit,  lapsum  mentitus.  at  illum 
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230 


236 


240 


245 


250 


Galymne  in  nordöstlicher  Richtung 
gegen  Milet  hin.  lunonia  heisst 
Santo*  von  dem  auf  ihr  besonders 
eifrig  gepflegten  Gült  der  Göttin 
als  Stifterin  der  Ehe.  —  Der  Honig 
von  den  Sporaden,  speciell  von 
Galymne,  wird  auch  sonst  als  dem 
attischen  gleichkommend  gerühmt. 

230  f.  mare  Icarium  zwischen 
Ghios  und  Gos,  die  Insel  Icaria  west- 
lich von  Samos. 

V.  236—259.  In  dem  Tode  des 
Icarus  fand  der  von  Daedalus  aus 
Handwerksneid  über  die  Erfindung 
der  Slffe  und  des  Zirkels  von  der 
Akropolis  in  Athen  herabgestürzte, 


von  Minerva  in  einen  Vogel  ver- 
wandelte Schwestersohn  des  Dae- 
dalus, Perdix  (d.  i.  Rephuhn),  nach 
anderen  Autoren  Talos  genannt, 
Genugthuung.  Berührt  war  die  Sage 
in  Sophocles  Kafiintoi. 

V.  236.  Nach  Apollodor.  2,  6, 15 
und  Pausan.  9,  11,  3  bestattete 
Herakles  den  Leichnam  des  Icarus 
und  nannte  die  früher  JoUxn  be- 
nannte Insel  nach  dem  Todten. 

237.  Vgl.  11,108  nonalta—iäce. 

240.  longum  crimen:  insofern 
er  durch  sein  Fortleben  in  Vogel- 

S estalt   dauernd    die   Unthat   des 
•aedalus  bezeugt. 
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quae  favet  ingeniis  excepit  Pallas  avemque 
reddidit,  et  medio  velavit  in  aäre  pennis. 
sed  yigor  ingenii  quondam  velocis  in  alas 
inque  pedes  abiit:  nomen  quod  et  ante  remansit. 
noD  tarnen  haec  alte  volucris  sua  corpora  toUit, 
nee  facit  in  ramis  altoque  cacumine  nidos: 
propter  humum  volitat  ponitque  in  saepibus  ova, 
antiquique  memor  metuit  sublimia  casus. 

lamque  fatigatum  tellus  Aetnaea  tenebat 
Daedalon,  et  sumptis  pro  supplice  Cocains  armis 
mitis  habebatur,  iam  lamentabile  Athenae 
pendere  desierant  Thesea  laude  tributum. 
templa  coronantur,  bellatricemque  Minervam 
cum  love  disque  vocant  aliis,  quos  sanguine  voto 
muneribusque  datis  et  acerris  turis  honorant 
sparserat  Argolicas  nomen  vaga  fama  per  urbes 
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260—545.  Anknüpfend  an  den 
in  Greta  erworbenen  Ruhm  des 
Theseus  erzählt  der  Dichter,  dass 
Theseus  dem  Könige  Oeneus  von 
Aetolien  zu  Hilfe  gekommen  sei, 
um  dessen  Land  von  einem  Eber 
zu  befreien,  den  die  beim  Ernte- 
Opfer  übergangene  Diana  in  das 
lind  geschickt  hatte.  Bei  der  an- 
gestelhen  Jagd  erlegt  Meleager, 
des  Oeneus  Sohn,  das  Ünthier,  über- 
lässt  aber  den  Siegespreis  der  Ata- 
lante,  die  den  Eber  zuerst  ver- 
wundet hatte.  Als  die  Brüder  seiner 
Mutter  Althaea,  Plexippus  und 
Toxeus  (Agenor),  ihr  diese  Aus- 
zeichnung streitig  machen,  erschlägt 
sie  Meleager.  Aus  Rache  dafür 
übergiebt  Althaea  den  Stamm,  an 
dessen  Erhaltung  das  Leben  des 
Meleager  durch  das  Schicksal  ge- 
kettet war,  den  Flammen  und  be- 
wirkt so  den  Tod  ihres  Sohnes. 
Sie  tödtet  sich  mit  eigner  Hand 
(cf.  Pausan.  10,  31,  2),  die  den 
Broder  beweinenden  Schwestern 
werden  in  Vögel  verwandelt.  Die 
Hias,  in  der  9,  529  ff.  die  Sage 
erwähnt  wird,  weiss  von  Atalante 
tind  der  durch  ihre  Bevorzugung 
herbeigeführten    Erschlagung    der 


Brüder  der  Althaea,  sowie  von  dem 
Ende  des  Meleager  noch  nichts; 
in  der  Form,  wie  Ovid  die  Erzäh- 
lung gestaltet,  war  sie  nach  Phry- 
nichus,  Sophocles  und  Euripides 
von  alexandrinischen  Dichtem,  be- 
sonders Euphorion,  behandelt  wor- 
den, auch  Gallimachus  erwähnt  sie ; 
beide  Sagenformen  verband  der 
alexandrinische  Dichter  Nicander 
(bei  Ant.  Liber.  2). 

260  f.  Alle  Nachrichten  lassen 
den  Daedalus  nach  Sicilien  zum 
Könige  Cocains  gelangen.  Bis  dort- 
hin verfolgte  ihn  Minos,  unterlag 
aber  der  llsi  des  Cocains  oder  der 
Töchter  desselben,  die  den  Schutz 
des  Daedalus  übernahmen.  —  Die 
Worte  mitis  Jiabebatur  sind  ohne 
rechten  Sinn,  die  richtige  Lesart 
ist  noch  nicht  gefunden. 

263.   &r}a8Xos  —  tributum:  s.  zu 

v.no. 

266.  munera  wie  7,  159  dona, 
Opfergaben. 

267.  Argolicas  wie  12,  627  ar- 
golici  duces  und  v.  268  Aehata 
(wie  5, 577)  nach  epischem  Sprach- 
gebrauch für  Griechisch,  Griechen 
überhaupt. 
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Theseos,  et  populi,  quos  dives  Achaia  cepit, 
huius  opem  magnis  inploravere  periclis. 
huius  opem  Calydon«  quamvis  Meleagron  haberet, 
soUicita  supplex  petiit  prece.  causa  petendi 
sus  erat,  infestae  famulus  Tindexque  Dianae. 
Oenea  namque  ferunt  pleni  successibus  anni 
primitias  frugtim  Cereri,  sua  vina  Lyaeo, 
Palladios  flavae  latices  libasse  Minervae. 
coeptus  ab  agricolis  superos  pervenit  ad  omnes 
ambitiosus  honor:  solas  sine  ture  relictas 
praeteritae  cessasse  feront  Latoidos  aras. 
tangit  et  ira  deos.   'at  non  inpune  feremus, 
quaeque  inhonoratae,  non  et  dicemur  inultae' 
inquit;  et  Oeneos  ultorem  spreta  per  agros 
misit  aprum,  quanto  maiores  herbida  tauros 
non  habet  Epiros,  sed  habent  Sicula  arva  minores, 
sanguine  et  igne  micant  oculi,  riget  ardua  cervix, 
fervida  cum  rauco  latos  Stridore  per  armos  . 
spuma  fluit,  dentes  aequantur  dentibus  Indis, 
fulmen  ab  ore  venit,  frondes  afflatibus  ardent. 


276 


275 


m 


284 

287 


270.  Calydon,  Hauptstadt  von  Ae- 
tollen,  Residenz  des  Königs  Oeneus. 
—  quamvis  Meleagron  haberet: 
der  durch  seine  Tüchtigkeit  im 
Speerwurf  und  seine  Theilnahme 
am  Argonautenzttge  bekannt  war. 

274.  Sita  vina:  die  ihm  ver- 
dankten und  gebührenden.  —  lieber 
Lyaem  s.  zu  4,  11. 

275.  8.  6,  81  fetum  canentis 
oUvae  und  Verg.  Georg.  1, 18  oleae- 
que  Minerva  invenirix, 

276.  ab  agricoUs  sc.  deü,  das 
sich  aus  superos  ergiebt. 

277.  ambitiosus  passivisch:  viel 
umworben,  viel  begehrt,  wie  Trist. 
1,  9,  18  domus  ambiUosa. 

281.  Otväios,  cf.  V.  263. 

282.  Einen  Eber  von  solcher 
Grösse,  dass  (das  durch  seine  grossen 
Stiere  berühmte)  Epirus  nicht  ein- 
mal Stiere  von  gewaltigerer  Grösse 
hat,  wohl  aber  die  sicilischen  Stiere 
ihm  an  Grösse  nachstehen.  Die  Aus- 
drucksweise ist  ungewöhnlich  ge- 
schraubt, u.  vielleicht  die  Stelle  nicht 


richtig  überliefert:  statt  sed  wäre 
eine  negative  Gonjunction  am  Platze. 
284.  Nachbildung  des  Verses  der 
Ilias  13^  473.  474  ^^cei  ^u 
vSrov  vTts^ev  *  ow&aXfn»  9'  a^a 
oi  nvQl  iMuneftov,  Nach  284  folgen 
in  den  Handschrifteii  diese  zwei 
Verse:  et  setae  similes  rigidis 
hastiUbus  horrent  \  stantque  vebti 
Valium,  vehut  alta  hasUUa  setae. 
Offenbar  sind  beide,  die  in  lästigster 
Weise,  selbst  mit  WiederholoDg 
derselben  Worte,  die  knappe  und 
schnell  fortschreitende  SchÜderuog 
unterbrechen,  ohne  auch  nur  eioea 
neuen  Zug  beizubringen,  unachte 
Zusätze,  entstanden  ans  dem  Be- 
streben, die  Worte  riget  horrida 
cervix  zu  erklären. 

288.  dentibus  Indis,  Elepbanten- 
zahne.  —  Indis  wie  7,  394:  das 
nomengentile  statt  des  Adjectivums. 

289.  Zu  fulmen  vgl.  zu  1,  305. 
289.  Ebenso  von  den  Stieren  des 

Aeetes  7,  105  taetaeque  vaporibus 
herbae  ardent. 
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is  modo  crescentes  segetes  proculcat  in  herba, 
nunc  matura  metit  fleturi  vota  coloni, 
et  Cererem  in  spicis  intercipit.  area  flruBira 
et  frustra  expectant  promissas  borrea  messes. 
slerauntur  gravidi  longo  cum  palmite  fetus 
bacaque  cum  ramis  seroper  frondentis  olivae. 
saevit  et  in  pecudes:  non  bas  pastorve  canisve, 
DOD  armenta  truces  posaunt  defendere  tauri. 
diffugiunt  populi,  nee  sese  in  moenibus  urbis 
esse  putant  tutos,  donec  Meleagros  et  una 
lecta  manus  iuvenum  coiere  cupidine  laudis : 
Tyndaridae  gemini,  praestantes  caestibus  alter, 
alter  equo,  primaeque  ratis  molitor  lason, 
et  cum  Piritboo,  felixconcordia,  Tbeseus, 
et  duo  Thestiadae,  proles  AphareYa,  Lynceus 
et  velox  Idas,  et  iam  non  femina  Caeneus, 
Leucippusque  ferox  iaculoque  insignis  Acastus, 
Hippothousque  Dryasque  et  cretus  Amyntore  Pboenix, 
Acloridaeque  pares,  et  missus  ab  Elide  Pbyleus. 
nee  Telamon  aberat  magnique  creator  AcluUis, 


290 


295 


aoo 


806 


290.  inherba,  imHalm,  wie5,482. 

191.  vBt0f  8.  au  1,  272  f. 
.  292.  S.  zu  3,  437. 
\294f.    Vgl.  IHa8  9,  541  f.  noXla 

ntd  av%ois  äp^a^t  fiifXtav» 

301.  TW^oo/^a«,  Gastor  und 
Pollax,  die  Brader  der  T\)p9a^i6, 
4er  Tochter  des  Königs  TuvBaoitos 
«ml  der  Leda;  vgl.  11.  3,  237  f. 
Ka<no^  &*  iTtnooofiOP  nai  nv^ 
aya&otf  JloXvSttmaa, 

302.  Zu  primae  ratu  moHtor 
s.  6,  721. 

305.  Theseos,  Aegeus  Sohn,  und 
PiriihouB  (J7««^/^o0),  Sohn  des 
Ixion  (8.  y.  403.  404),  bereits  in 
4er  Odyssee  11,  620  als  Freundes- 

Ktv  zusammen  genannt;  vffl. 
oraU  c.  4,  7,  28  neo  hthaea  vaUt 
ThBtnu  abrumpwre  coro  vinoula 
Piritkoo. 

304.  eMifrmSeu,  Söhne  des  Kö- 
nigs Thestios  in  Pleuron  in  Aeto- 
^uin,  Brtder   der   Althaea.     Ihre 


Namen  werden  verschiedenartig 
überliefert,  meist  heissen  sie  wie 
hier  (v.  440.  441)  Plexippus  und 
Toxeus.  —  l4fa^MS,  idas  und 
L]ynceu8,  Söhne  des  Aphareus,  Kö- 
nigs in  Messenien  und  der  Arena, 
der  Tochter  des  Oebalus,  beide 
Theilnehmer  am  Argonautenzuge. 

305.  Kcuvsvs;  seine  Verwand- 
lung aus  einem  Mädchen  in  einen 
Mann  berichtet  Ovid.  12,  189  if. 

306.  uisvmnnoe,  Bruder  des 
Aphareus;  '!ä4xacros,  Sohn  des 
Pelias  in  Thessalien,  Argonaut. 

307.  'InnSd'oos,  Sohn  des  Gere  von, 
(7,  439);  J(>vaSf  Sohn  des  Ares 
oder  des  lapetus,  Bruder  des  thessali- 
schen  Königs  Tereus  (6, 424).  <Poiv$i, 
der  bekannte  Erzieher  des  Achilles, 

308.  'AuTo^idm,  Söhne  des  Eleers 
Actor,  JBv^vxoQ  und  Krdaros,  auch 
in  der  Ilias  23,  688  ff.  als  berühmte 
Wagenkämpfer  genannt.  —  pare* 
mm  SiSvftoi.  •—  ^Xtvi,  Bruder- 
sohn des  Actor. 

309.  7>>lai«c[»f , Sohn  des  Aeacus 
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cumque  Pheretiade  et  Hyanteo  lolao 
impiger  Eurytion  et  cursu  invictus  Echion, 
Naryciusque  Lelex  Panopeusque  Hyleusque  feroxque 
Hippasus,  et  primis  etiamnum  Nestor  in  annis, 
et  quos  Hippocoon  antiquis  misit  Amyclis, 
Penelopesque  socer  cum  Parrhasio  Ancaeo, 
Ampycidesque  sagax  et  adhuc  a  coniuge  tutus 
Oeclides,  nemorisque  decus  Tegeaea  Lycaei. 
rasilis  huic  summam  mordebat  fibula  Testern, 
crinis  erat  simplex,  nodum  conlectus  in  unum, 
ex  umero  pendens  resonabat  eburnea  laevo 
telorum  custos,  arcum  quoque  laeva  tenebat. 
talis  erat  cultu ;  facies,  quam  dicere  vere 
virgineam  in  puero,  puerilem  in  virgine  possis. 
hanc  pariter  yidit,  pariter  Calydonius  heros 
optavit,  renuente  deo,  flammasque  latentes 
bausit  et  ^o  felix,  siquem  dignabitur'  inquit 
Msta  virum  V  nee  plura  sinit  tempusque  pudorque 
dicere :  malus  opus  magni  certaminis  urguet. 

Silva  frequens  trabibus,  quam  nuUa  ceciderat  aetas, 
incipit  a  piano  devexaque  prospicit  arva. 


310 


315 


320 


325 


330 


von  Aegina,  Bruder  des  Peleus, 
des  Vaters  des  Achilles.  S.  7,  476. 
310.  Oe^naBriSf  d.  i.  Admetus, 
Sohn  des  Pheres  aus  Pherae  in 
Thessalien;  lolaus,  Sohn  des  Iphi- 
des,  des  Bruders  des  Hercules  aus 
Boeotien.  Wegen  Hyanteus  s.  zu 
3,  147,  wegen  des  Hiatus  zu  2,  244. 

31  l.Evqvrltov  aus  Phthia ;  ^ExlofVy 
Sohn  des  Mercurius,  Argonaut. 

312.  jiiXsi  aus  Naryx  im  ozo- 
lischen  Locris.  Ilavoytevs,  'iT^ff, 
"l7t7ta(Tos.  —  Nestor  primis  et  i, 
annis,  mit  Anklang  an  den  häufig 
von  ihm  in  der  Ilias  geäusserten 
Wunsch  sid'^  Ss  jßwoitu,  ßirj  xi 
fioi  ifiTteSos  eujf  cos  OTtors  u.  s.  f. 

314.  ^Ijtnoicooov  in  Amyclae  in 
Laconien  sandte  drei  seiner  Söhne : 
^JEpaünuoe,  "Ahtatv^  Ji^mnoe, 

315.  Penehpes  socer:  Laertes; 
l/ivxaio£,  Sohn  des  Lycurgus  aus  der 
arkadischen  Landschaft  Parrhasia. 
S.  V.  391. 


316.  lAfi7tvxi8ti€f  Sohn  des  Ampyx 
oder  Ampykus,  Mopsus.  Zu  si^ax 
vgl.  5,  146  sagax  quondam  veA- 
tura  tyidere. 

316.  OiHXeiStje,  d.  i.  Amphiaraus. 
Er  wurde  von  seiner  Gattin  Eri- 
phyle  verrathen,  zur  Theilnahme 
am  Zuge  der  Sieben  gegen  Theben 
genöthigt,  auf  dem  er  umkain. 
S.  zu  9,  406.  Tegeaea:  Atalante, 
Tochter  des  lasion  (oder  lasus)  aas 
Tegea  in  Arcadien,  östlich  Tom 
Berge  Lycaeus  (s.  1,  216). 

318.  mordebat:  vgl.  14,  394. 

326.  optavit:  vgl.  10,  622  et 
optari  potes  a  sapiente  puella, 

326.  Zu  hausit  vgl.  10,  2521 
und  GatuU  64,  92  f.  cuncto  am- 
cepit  corpore  flammam  fimdittt 
atque  imis  exarsit  tota  medulUs, 
—  Zu  dignabitur  vgl.  4,  326  si 
qua  tibi  sponsa  est,  si  quam  digna- 
bere  taeda, 

328.  Ebenso  2,  418  subit  ilUt 
nemus  quod  nulla  ceciderat  aetas^ 
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quo  postquam  venere  viri,  pars  retia  tenduDt, 
Tincula  pars  adimunt  canibus,  pars  pressa  sequuntur 
Signa  pedum  cupiuotque  suum  reperire  periclum. 
coocava  vallis  erat^  quo  se  demittere  rivi 
adsuerant  pluvialis  aquae.  tenet  ima  lacuoae 
lenta  salix  ulvaeque  leves  iuncique  palustres 
Tuninaque  et  longa  parvae  sub  harundine  cannae. 
hinc  aper  excitus  medios  violeutus  in  hostes 
fertur,  ut  excussis  elisi  nubibus  ignes. 
stemitur  incursu  nemus,  et  propulsa  fragorem 
Silva  dat.   exclamant  iuvenes  praetentaque  forti 
tela  tenent  dextra  lato  vibrantia  ferro, 
ille  mit  spargitque  canes,  ut  quisque  furenti 
obstat,  et  obliquo  latrantes  dissipat  ictu. 
cuspis  Ecbionio  primum  contorta  lacerto 
yana  fnit  truncoque  dedit  leve  vulnus  acerno. 
proxima,  si  nimiis  mittentis  viribus  usa 
non  foret;  in  tergo  visa  est  haesura  petito: 
longius  it.  auctor  teli  Pagasaeus  lason. 
9hoebe',  ait  Ampycides  *si  te  coluique  coloque, 
da  mihi  quod  petitur  certo  contingere  telo  I' 
qua  potuit,  precibus  deus  adnuit:  ictus  ab  illo  est, 
sed  sine  vulnere  aper ;  ferrum  Diana  volanti 
abstulerat  iaculo ;  lignum  sine  acumine  venit. 
ira  feri  mota  est,  nee  fulmine  lenius  arsit: 
emicat  ex  oculis,  spirat  quoque  pectore  flamma. 
utque  volat  moles  adducto  concita  nervo, 
cum  petit  aut  muros  aut  plenas  milite  turres, 
in  iuvenes  certo  sie  impete  vulnificus  sus 


835 


840 


345 


360 


355 


332.  periclum:  gegenständlich. 

338.  S.  6,  696;  11,436  und  zu 
1,  66. 

339.  Vgl.  3,  79  f. 

349.  ligasaeus:  s.  zu  7,  1. 

350.  In  gleicherweise  wie  Mopsus, 
fleht  Ghryses  zu  Apollo  in  der  Ilias 
1,  40  tXnoxi  roi  vaqievr  *  ini  vrjov 
i^srpttf  ri  ei  Srj  ntni  roi  xara 
nicva    fiTj^i*    ixrja    —   roSs    fwi 

352.    qua  potuit:   s.   zu  2,  105. 

—  Diana  —  (die  Schwester  des 
Apollo,  die  Ahsenderin  des  Ebers) 

—  hier  das  einzige  Mal  von  Ovid 


mit  der  ursprünglichen  langen  ante- 
paenuWmo  gebraucht,  was  bei 
Propertius,  Vergil.  und  Horatius 
mehrfach  vorkommt. 

357.  moles  —  nervo:  mit  den 
armbrustähnlichen  Balisten  oder 
Gatapulten  schleuderte  man  Stein- 
massen oder  starke  Pfähle  gegen 
die  feindlichen  Befestigungswerke. 
Vgl.  14, 183  f.  vidi  —  veiuU  tor- 
menti  viribus  acta  vasta  giganteo 
iaculantem  saxa  lacerto.. 

359.  certOy  sicher,  sein  Ziel  nicht 
verfehlend  wie  12,  83  kasta  certa, 
—  Der  Versschluss  (vgl.  16,  30.  31) 


fä 


16 


HETAMOBFBOSEON 


fertur  et  Hippalmon  Pelagonaque,  dextra  tueotes 
corDua,  prosternit.  aocii  raßuere  iaceates. 
at  non  letiferos  elfu^t  EDaesimus  ictus 
Hippocoonte  satus.   trepidantem  et  terga  paranteni 
vertere  succiso  liquerunt  poplite  nervi, 
forsitan  et  Pylius  citra  Troiana  perisset 
tempora:  sed  sumpto  posita  conamine  ab  hasta 
arboris  insiluit,  quae  stabat  proiima,  ramis 
despexitque,  loco  tutus,  quem  fugerat  hosten), 
deutibus  ille  ferox  iu  querno  stipite  tritis 
inminet  exitio,  fldensque  recentibug  armis 
Eurytidae  magoi  rostro  femur  hausit  adunco. 
at  gemini,  nondum  caelestia  sidera,  fratres, 
ambo  conspicui,  nive  candidioribus  ambo 
vectabantur  equis,  ambo  vjbrata  per  auras 
haBtarum  tremulo  quatiebant  spicula  motu. 
Tulnera  fecissent,  nisi  saeliger  inter  opacas, 
nee  iaculis  isset  nee  equo  loca  pervia,  silvas. 
persequitur  Telamon,  studioque  incautus  eundi 
pronus  ab  arborea  cecidit  radice  retentus. 
dum  levat  Ijunc  Peleus,  celerem  Tegeaea  aagittam 
inposuit  nervo  sinuatoque  espulit  arcu. 
fisa  sub  aure  feri  summum  destrinxit  hanindo 
corpus  et  exiguo  rubefecit  sanguine  saetas. 
nee  tarnen  illa  sui  successu  laetior  ictuB, 


in  Nachahmung  der  Verse  von 
Vergil.  Georg.  1,  181  f.  aaepe  exi- 
gmts  mvs  I  lub  terrU  poiuitqae 
domot  atqueborrea  fecit;  Aen.  8, 43 
htoreu  ingens  inoeala  sub  ilieibti* 
mt,  Vgl.Horat.orjp.  1S9  partvriartt 
monlet,  niücetur  ridicutus  mu$. 

360.  l7t^aXfU>t  und  Ile^ytav, 
sonst  nicht  erwähnte  Theilnenmer 
der  Jagd. 

362.  'Evaiai/Joe:  s.  la  v.  314. 

3«6.  S.  ta  2,  786;  er  stemmte 
die  Lanze  auf  die  Erde  und  nahm 
TOD  ihr  auB  einen  Aufschwung. 

367.  (ileiche  Wendungen  e.  12, 
14.  13,  916. 

369.  dentibus—trititi  er  schärft 
sie  duT<di  Reiben  an  dem Eichatainin: 
darauf  bezüglich  raeentei,  frisch 
gewetzt. 


370.  inminet  exitia  wie  t,  148, 
doch  lässt  das  Fehlen  eines  Objects 
die  Richtigheit  der  Ueberliefenmg 
zweifelhaft  erscheinen. 

3T1.  EÜ^vTiSrii,  nach  Hynn 
Hippasus  genannt.  Doch  ist  der 
Name  nur  nach  einer  nicht  pni 
ücherea  Muthmassung  gesetzt, 

371.  S.  zu  5,  126. 

372.  Gastor  und  Pollux,  spälcr 
an  den  Himmel  versetzt,  wo  Üt 
Zwillinge  üu  Sternbild  sind  ('gl' 
Horat.  c.  I,  3,  1  ff.  Ho  te  diva 
potens  Cypri,  tie  fratrei  HeknM, 
lucida  sidera,  oanlorumgue  ng*t 
pater),  werden  bei  den  Diehttni 
stets  auf  weissen  Rossen  mUad 
geschildert. 

380,  Peleus:  s.  zu  t.  309. 
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quam  Heleagrus  erat,   primus  vidisse  putatur 
€t  primus  sociis  visum  ostendisse  cruorem 
et  ^meritum'  dixisse  ^feres  virtutis  honorem.' 
erubuere  viri  seque  exhortantur  et  addunt 
cum  clamore  anünos  iaciuntque  sine  ordine  tela. 
turba  nocet  iactis  et  quos  petit,  impedit  ictus. 
ecce  Airens  contra  sua  fata  bipennifer  Areas 
'discite,  femineis  quid  tela  virilia  praestent, 
0  iuvenes.  operique  meo  concedite  V  dixit. 
^ipsa  suis  licet  hunc  Latonia  protegat  armis, 
invita  tarnen  hunc  perimet  mea  dexti:a  Diana/ 
talia  magniloquo  tumidus  memoraverat  ore 
ancipitemque  manu  toUens  utraque  securim 
institerat  digitis,  primos  suspensus  in  artus. 
occupat  audentem,  quaque  est  via  proxima  leto, 
summa  ferus  geminos  direxit  ad  inguina  dentes. 
eoncidit  Ancaeus,  glomerataque  sanguine  multo 
Tiscera  lapsa  fluunt:  madefacta  est  terra  cruore. 
ibat  in  adversum  proles  Ixionis  hostem 
Pirithous^  valida  quatiens  yenabula  dextra. 
cui  procul  Aegides  *o  me  mihi  carior'  inquit 
*pars  animae  consiste  meae  I  licet  eminus  esse 
fortibus :  Ancaeo  nocuit  temeraria  virtus/ 
dixit,  et  aerata  torsit  grave  cuspide  coraum 
Gui  bene  librato  votique  potente  futuro 
obstitit  aesculea  frondosus  ab  arbore  ramus. 
misit  et  Aesonides  iaculum :  quod  casus  ab  illo 


385 


39a 


395 


400 


405 


4t0 


390.  Die  Menge  der  Schützen 
sehadet  der  Sicherheit  der  Geschosse 
und  verhindert  sie  zu  treffen,  wie 
sie  es  wünschen.  »' 

391.  Areas,  d.  i.  Ancaeus  (s.  i\x 
y.  315),  auch  sonst  als  mit  der 
Boppelaxt  hewaffnet  erwähnt.  Eu- 
ripides  Telamon  fragm.  534,  5 
TCeldneofS  da  Slatofiov  yewv  iitaXX^ 
A^xaXos.  Er  beschleunigt  durch 
Semen  Frevelmuth  seinen  Tod  gegen 
das  ihm  bestimmte  Geschick. 

394.  Aehnliche  Herausforderung 
nnt  gleicher  Folge  s.  v.  755  f.  und 
14  496  f. 

396.  Wie  v.  495  und  1, 756:  von 
Stolz  geschwellt. 

Hetam.  II. 


398.  Er  hob  sich  auf  die  Zehen- 
spitzen, bereit  auf  den  Eber  loszu- 
gehen, da  kommt  ihm  dieser  zuvor 
{occupat,  wie  12,  342). 

399.  quaque — leto:  s.  5,  133 
leUfer  ille  locus, 

404.  proles  Ixionis  —  Aegides : 
s.  zu  V.  303. 

405  f.  Vgl.  ex  Ponto  1,8,2 
saluiem  accipe  pars  animae  magna^ 
Severe,  meae  und  Horat.  c.  2,  17,  5 
a!  te  meae  si  partem  animae  rapit 
maturior  vis  quid  moror  altera. 
Her.  10,58  pars  nostri  maior  übt  est? 

411.  Aesonides,  d.  i.  lason,  von 
dem  schon  v.  348  ein  Fehlwurf 
angeführt  wurde. 

2 


J.t' 


18 


M£TAM0RraOS£0N 


vertit  in  inmeriti  fatUBi  latraniig,  et  inter 
ilia  coniectum  tellure  per  ilia  fixum  est. 
at  manus  Oenidae  variat,  missisque  duabus 
hasta  prior  terra,  medio  stetk  altera  tergo. 
nee  mora,  dum  saevit,  dum  corpora  versat  in  orbem 
stridentemque  novo  spumam  cum  sanguine  fundit, 
▼ulneris  auctor  adest  hostemque  inritat  ad  iram 
splendidaque  adversos  veoabula  condit  in  armos. 
gaudia  testantur  socii  clamore  secundo 
victricemque  petunt  dextrae  coniu&gere  dextram, 
inmanernque  terum  multa  tellure  iacentem 
mirantes  spectant.   neque  adhuc  cootingere  tutum 
esse  putant,  sed  tela  tarnen  sua  quisque  cnientat. 
ipse  pede  inposito  caput  exitiabile  pressit 
atque  ita  ^surne  mei  spolium,  Nonacria,  iuris'^ 
dixit  ^et  in  partem  veniat  mea  gloria  tecum.' 
protinus  exuvias  rigidis  horrentia  saetis 
terga  dat  et  magnis  insignia  dentibus  ora. 
illi  laetitiae  est  cum  munere  muneris  auctor, 
invidere  alii,  totoque  erat  agmine  murmur. 
e  quibus  ingenti  tendentes  bracobia  voce 
^pone  age,  uec  titulos  intercipe,  femina,  nostros', 
Thestiadae  clamant,  'nee  te  fiducia  formae 
decipiat,  ne  sit  longe  tibi  captus  amore 
auctor'  et  huic  adimunt  munus,  ius  muneris  illi. 
non  tulit,  et  tumida  frendens  Mavortius  ira 
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412.  latrans  substanÜTisch  wie 
ly  70  tonans, 

414.  OI^'fi^iyfijMeleager. — variat, 
hat  wechselnden  Erfolg,  wie  bei 
Schriftstellern  der  silbernen  La- 
tinität varionto  /br^na  gesagt  wird. 

416.  So  das  von  Perseus  erlegte 
Seethier:  modo  more  ferocis  versat 
apri  4,  722  f. 

417.  novo^  mit  Bezug  auf  y.  383. 
424.   So  heisst  es  von  den  zur 

Leiche  des  Hector  tretenden  Grie- 
chen Ilias  22,  371  ov8^  aqa  oX  ris 
cvovnjri  ya  nöL^daxfj, 

426.iVbnaena,Atalanta,s.zu  1 ,690. 

426.  Empfange  du  die  mir  zuste- 
hende Beute,  und  möge  mein  Ruhm 
mit  dir  zur  Theilung  kommen,  d.  h. 
mir  mit  dir  gemeinschaftlich  sein. 


429  f.  Das  Fell  des  Ebers  wurde 
noch  in  der  Mitte  des  zweiten  Jahr- 
hunderts nach  Chr.  Geburt  dem 
Pausanias  in  Tegea  gezeigt,  die 
Zähne  waren  von  Augustas  nach 
Rom  gebracht. 

433.  titulos  —  nostrosy  den  uns 
gehörenden  Ruhm,  wie  4,  645,  in- 
sofern die  Thestiadae  (s.  zu  y.  304) 
die  Beute  des  Meleager  als  Familien- 
besitz  in  Anspruch  nehmen.  Vgl 
ApoUodor  1,  8,  20  xara  ydvos  av- 
rois  n^oGYpteiv  XeyovreSf  ei  Mi- 
Xeay^os  Xafiß$cvsiv  fitj  n^cuooiro. 

435.  Damit  nicht  der  verliebte 
Geschenkgeber  dich  im  Stiche  lasse, 
wie  4,  649  f. 

437.  Mavortius,  d.  i.  Meleager; 
Tgl.  ApoUodor  1,  8,  2  fyiwtitfs  U 
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'discite,  raptores  alieni'  dixit  ^honoris, 

facta  minis  quantum  distent'  hausitque  D'efando 

pectora  Plexippi  nil  tale  timentia  ferro. 

Toxea,  quid  faciat,  dubium,  pariterque  volentem 

ulcisci  fratrem  fraternaque  fata  timentem 

band  patitur  dubitare  diu,  calidnmque  pnoris 

caede  recalfecit  consorti  sauguine  telum. 

Dona  deum  templis  nato  victore  ferebat, 
cum  yidet  extinctos  fratres  Altbaea  r^ferri. 
quae  plangore  dato  maestis  clamoribus  urbem 
ioflet  et  auratis  mutavit  vestibus  atras. 
at  simul  est  auctor  necis  editus,  excidit  omnis 
lactus,  et  a  lacrimis  in  poeuae  versus  amorem  est. 
8tipes  erat,  quem,  cum  partus  enixa  iaceret 
Thestias,  in  flammam  triplices  posuere  sorores, 
staminaque  inpresso  fatalia  pellioe  nentes 
'lempora'  dixeruut  ^eadem  lignoque  tibique, 
0  modo  nate,  damus.'   quo  postquam  carmine  dicto 
eicessere  deae,  flagrantem  mater  ab  igne 
eripuit  ramum  sparsitque  liquentibus  undis. 
ilte  diu  fuerat  penetralibus  abditus  imis, 
servatusque  tuos,  iuvenis,  servavcrat  annos. 
protulit  hunc  genetrix,  taedasque  et  fragmina  poni 
imperat  et  positis  inimicos  admovet  ignes. 
tum  conata  quater  flammis  inponere  ramum, . 
coepta  quater  tenuit.  pugnant  materque  sororque, 
etdiversa  trahunt  unumduo  nomina  pectus. 
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Al^aia    7tdi8a    i|    Oiveats    Mb- 
Uay^op  ov'i^  "A^eoi  yvfsvvr^d^al 

439.  S.  ZI»  hi  t26. 

448.  mutavit:  s.  zu  4,  397. 

452  f.  tHpUe^s sorores,  die  Farcen. 
S.  zu  2,  6&4'  und  vgl:  Heroid.  12, 3 
(fme^dispengani  mortaüa  fata  so- 
we»  und  Met.  15,  807  ff.  Die' 
ähest«  himierisdie  Dkhttmg  kenni 
m  etn«»  jMoT^<ai8<rodeßg6ttin,  aber 
schön  das^let2rt«Bueh  derllias  und 
die  Odyssee  sprechen  von  einer 
Mehraam  yasttadiqai^ ;  dieden  wird  in 
der  hesiod.  Theog-onie  die  Nacht 
zu»  Mutter  gefgeben,  in  spaterer 
Ausführung  Zeus   zum  Vater,    an 


dessen  Throne  sie  Euripides  {Jw^ 
atre  nofa  ■J'qovov  ayxororaf  d'gwtf 
i^o/isvai)  sitzen  lässt.  Das  Bild  von 
dem  Zuspinnen  des  Lebenslooses 
schon  Ilias  20,  127  f.  acaa  oi  aUxa 
yewofiivq^  iTtivTjire  Xivtp^  ora  fAiv 

454  f.    Vgl.  Anton.  Lib.  a.  a.  0. 
STtiteXafaav  {al  fwiqai)  inl  toüov- 
rov   avrbv  it^aff&ai  ^^^vop,   iif 
offov  av  6  Bakos  Sta/iipo^, 

455.  Carmen,  Sang,  Spruch,  Weis-' ■ 
sagespruch. 

463.  Mutter-  und  Schwesterliebe 
ringen  miteinander.  Vgl.  12,  29; 
13,  191. 

464.  diversa  nomina:  insofern 
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gaepe  metu  sceleris  pallebanl  ora  futuri, 
saepe  suum  fervens  oculis  dabat  ira  ruborem. 
et  modo  nescio  quid  similis  crudele  minanti 
"■"■"■  ~"~t,  modo  quem  misereri  credere  posses. 

iTus  lacrimas  aoimi  siccaverat  ardor, 

ilur  lacrimae  Urnen,   utque  carina,  fit 

tus  veutoque  rapit  contrarius  aestus, 

lam  sentit  paretque  incerta  duobus: 

aud  aliter  dubiis  affectibus  errat 

:s  poDJt  positamque  resuBcitat  iram. 

e  tarnen  melior  germana  parente,  4lft 

^ineas  ut  sangoine  leniat  umbras, 

)ia  est.   nam  poslquam  pestifer  ignis 
'rogus  iste  cremet  mea  viscera'  dtiit. 

lu  dira  Ijgnum  fatale  tenebat, 

Ichrales  infelii  asiitit  arae  4S0 

i'  que  'deae  triplices,  furialibus',  iuquit 

;s,  sacris  vultus  advertite  vestros. 

icioque  nefas,  mors  morte  pianda  est, 

tddendum  scelus  est,  in  funera  funug. 

:vatos  pereat  domus  inpia  luctus  I  W 

eneus  nato  victore  fruetur, 

irbus  erit?     melius  lugebttis  ambo. 
fralerni  manes  aaimaeque  recentcs, 

entite  meum  magnoque  paratas 

iferjas,  uteri  mala  pignora  nostri.  490 

|uo  rapior?  fratres,  ignoscite  matril 

id  coepta  mauus.   meruisse  fatemur 

esSiegersundSchwester  Furien  e.  zu  ü,  430  und  4,  4G2. 

eleu  war.  Hier  werden  sie  angerufen   ala  die 

m,  die  ittm  dgenthüm-  natärlictten    Rachegeister    der  e«- 
störten    FamilienTerhaltnisBe,      So 

LSoTnst.l,T,16cr«n(M>8  heisst  es  von  der  Althaea  schon  in 

•mb  täpiUnattimTkei-  der  n.  9,  567  9iolaiv  noXi'  rzän« 

}r  malre  (uitte  tonrr.  n^äro  xaxuyviftBui  abvmo  —  ncuA 

),  408  facto  pitu  et  leete-         ,  -        , 

l.l,3'i9S.hU,utqaaeque  B/iiihxov  t/too  ^xovan. 

•tatilnu  inpia  prima  eit,  zahl    findet    sicii    '■"'    '*' 

Herata,  fadt  seelut.  Troadee  4&7. 
I  viicera,  meinen  Sohn;  4S8.   fratemi  -■ 

i  f.  4,  435  und  1,  58o. 
lart  durch  v.  460.  490.  inferia*  ~  p 

ber  die  Eumeniden  =  3,  134  6,  569. 
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illum,  cur  pereat :  mortis  mihi  displicet  auctor. 
ergo  inpune  feret,  vivusque  et  victor  et  ipso  ^ 

successu  tumidus  regnum  Calydonis  habebit : 
Yos  cinis  exiguus  gelidaeque  iacebitis  umbrae  ? 
haud  equidem  patiar.   pereat  sceleratus,  et  ille 
spemque  patris  regnique  trahat  patriaeque  ruinam. 
mens  ubi  materaa  est?   ubi  sunt  pia  iura  parentum 
et  quos  sustioui  bis  mensum  quinque  labores? 
0  utinam  primis  arsisses  ignibus  infans, 
idque  ego  passa  forem  I  vixisti  munere  nostro : 
nunc  merito  moriere  tuo.  cape  praemia  facti, 
bisque  datam,  primum  partu,  mox  stipite  rapto, 
redde  animam  I  yel  me  fraternis  adde  sepiilchris  I 
et  cupio  et  nequeo.   quid  agam?  modo  vulnera  fratrum 
ante  oculos  mihi  sunt  et  tantae  caedis  imago: 
nunc  animum  pietas  maternaque  nomina  ä^anguut. 
me  miserami  male  vincetis,  sed  vincite,  fratres: 
dummodo  quae  dedero  Tobis  solacia  vosque 
ipsa  sequar/   dixit,  dextraque  aversa  trementi 
funereum  torrem  medios  coniecit  in  ignes. 
aut  dedit,  aut  yisus  gemitus  est  ipse  dedisse 
stipes,  üt  invitis  correptus  ab  ignibus  arsit. 
ioscius  atque  absens  flamma  Meleagros  ab  illa 
uritur  et  caecis  torreri  viscera  sentit 
ignibus  ac  magnos  superat  virtute  dolores. 
Quod  tamen  ignavo  cadat  et  sine  sanguine  leto, 
maeret  et  Ancaei  felicia  yulnera  dicit : 
grandaeyumque  patrem  fratresque  piasque  sorores 
cum  gemitu  sociamque  tori  Tocat  ore  supremo ; 
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493.  auctor y  die  Mutter  als  Sohnes- 
morderin. 

496.  Vgl.  12,  615  f.  tarn  cinis 
est  et  de  tarn  magno  restat  Achille 
nescio  quid,  parvam  quod  non  bene 
eompleat  umam  und  Horat.  4, 7, 14 
nos  ubi  decidimus  quo  pater  Aeneas 
—  pulvis  et  umbra  sumus. 

498.  spemque  patris  u.  s.  f.,  in- 
sofern er  die  Stütze  und  Hoffnung 
des  Reiches  war;  s.  v.  270. 

511.  Ebenso  von  den  Peliaden 
7,  341  f.  ocuhsque  reflectunt  caeca- 
que  dant  saevis  aversae  vulnera 
dextris. 


513.  Vgl.  9,  782  Visa  dea  est 
movisse  suas,  et  moverat,  aras. 

516.  caecis:  s.  zu  3,  490. 

518.  Zur  Construction  vergleiche 
1,  26  ignea  convexi  vis  et  sine 
pondere  caeU, 

520.  fratresque:  Meleager  hatte 
nach  Nicander  (bei  Anton.  Lib.  2) 
5  Brüder  und  4  Schwestern,  letz- 
tere Gorge,  Eurymede,  Beianira  und 
Melanippe  genannt. 

521.  sociam  tori:  die  Gemahlin 
des  Meleager  hiess  Cleopatra  oder 
Alcyone« 
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forsitan  et  matrem.  crescunt.ignisque  dolorque, 
languescuDtque  iterum:  simul  est  extioctus  uterque, 
jJQque  leves  abiit  paulatim  spiritus  auras 
paulatim  cana  prun^m  velante  favilla. 

Alta  iacet  Calydon :  lugent  luvenesque  senesqiyie, 
Tulgusque  proceresque  gemuot,  scissaeque  capUlos 
planguDtur  matres  Calydonides  Eueninae. 
pulvere  canitiem  genitor  vultusque  seniles 
foedat  humi  fusus  spatiosumque  increpat  aevum. 
nam  de  matre  manus  diri  sibi  conscia  facti 
exegit  poenas  acto  per  viscera  ferro, 
non  mihi  si  centiioi  deus  ora  sonantia  unguis 
rjiogeniumque  capax>totumque  Helicona  dedisset, 
tristia  persequerer  mi^erarum  vota  sororum. 
inmemores  decoris  liyeotia  pectora  iundunt, 
dumque  manet  <^orpufi,  corpus  refoventque  fayentque, 
oscula  dant  ipsi,  posito  dant  oscula  leoto. 
post  cinerem  cineres  haustos  ad  pectora  pressant, 
adfusaeque  iacent  tumulo,  signataque.aaxo 
nomina  complexae  lacrimas  in  nomina  fundunt. 
quas  Parthaoniae  tandem  Latoqia  clade 
exsatiata  domus  praeter  Gk>rgenque  nuvuipque 
nobilis  Alcmenae  natis  in.coq^ore  pennis 
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522.  ignis:  des  torris  funereus 
V.  512. 

527.  vulgusque:  s.  au  1,  193. 

528.  EwjvXvou  von  dem  Flusse 
Evr}vos,  an  dem  Galydon  lag.  So 
heisst  Ilias  9,  557  Cleopatra :  hov^ 

531.  nam:  denn  von  der  Mutter 
Jbrauche  ich  nichts  zu  erzählen;  die 
hatte  sich  gelbst  getödtet. 

533  f.  Das  Vorbild  für  den  von 
römischen  Dichtern  oft  wiederholten 
Ausdruck  der  Unmöglichkeit  dich- 
terischer Darstellung  gab  die  Ilias 
2,  4S8  f.  TtXrid'vv  ö'  ovx  av  iyoi 
fiv^COfiai  ov8^  ovo^riva>'  ov8  sX 
fwi  dixa  fiev   yXwffaaif    Sdxa    9i 

534.  Der  Helicon  in  Boeotien  war 
,4«n  Musen  heilig,  daher  2,  219 
virgineui.  Hier  metonymisch  für 
musische  Kunst,  Gesange^unst. 


536.  UvenUa,  proleptisch,  Tom 
Erfolge  des  tundtmt 

537.  numei:  so  hmge  er  noch 
nicht  auf  dei^  Scheiterhaufen  .km- 
brannt  ist. 

538.  Vgl.  TibuU  1, 1,  61  f.  flebü 
et  arsuro  poHtum  me,  DeKa,  lecto 
trisUbus  et  lacrimü  oscula  ndxta 
dabU. 

539.  post  cineres:  in  gleicher 
Prägnanz  ex  Pento  4,  16,  3  fmM, 
post  cineres  maior  tkmit  —  Zu 
haustos  vgl.  13,  425  unius  Aausä 
inque  sinu  cineres  seeum  tu^ 
Hectoris  haustos. 

540  f.  Zur  Sache  vgl.  zu  2, 326. 

542.  Parthaoniae:  Oeneos  war 
des  Parthaon  Sohn;  s.  9,  12. 

543.  exsatiata:  vgl.  6,  281  i»' 
9,  176  f. 

543  f.  nurnm  n.  Ale.,  insofem 
sie  die  Gemahlin  des  fiercoUs  w, 
des  Sohnes  der  Alcmene.  Die  swei 
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adleyat  et  longas  per  bracchia  porrigit  alas 
corneaque  ora  facit  versasque  ^per  ai^ra  mtttit 

Interea  Theseus  sociati  parte  laboris 
functus  Erechtheas  Tritonidos  jbat  ad  arces. 
clausit  iter  fecitque  moras  Achelous.  eunti 
imbre  tumens.   ^succede  meis',  ait  ^iodite,  tectis, 
Cecropida,  nee  te  committe  rapacibus  undis. 
ferre  trabes  solidas  obliquaque  volvere  magno 
murmure  saxa  solent   vidi  eoatermina  ripae 
cum  gregibus  stabula  alta  trahi :  nise  fortibus  illic 
profuit  armentis,  nee  equis  velocibus  esse, 
multa  quoque  hie  torrens  nivibus  de  monte  solutis 
Corpora  turbinea  iuvennm  vertigine  mersit. 
tutior  est  requies,  solito  dum  flumina  curranC 
limite,  dum  tenues  capiat  suus  alveus  undas/ 

Adnuit  Aegides  ^utar',  que  ^Acheloe,  domoque 
consilioque  tuo'  respondit;  et  usus  utroque  est 
pumice  multicavo  nee  levibus  atria  tophis 
stnicta  subit:  molü  telhis  erat  uraida  musco, 
summa  lacunabant  aUerno  murice  conchae. 
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verwandelten  Sebwestera  Messen 
als  Vögel  Meleagrides  (Perlhühner). 

547  f.  Auf  der  Rückkehr  von  der 
Jagd  des  calydonischen  Ebers  nimmt 
Theseus  mit  seinen  'Oefnossen  die 
Btnladung  des  Flirasgottes  Achelous 
an.  Bei  dem  stattfindenden  Mahle 
werden  (bis  9,  97)  vier  Metamor- 
phosen erzählt. 

547—610.  Fünf  Näjaden  Werden 
ZOT  Strafe  für  die  Missachtung  des 
Achelous  ton  diesem  in  die  Echi- 
naden-lnseln  (an  der  Westküste  von 
Acarnanien,  ^£!x^p^^es,  früher  ^Exl- 
vai)  verwandelt.  —  Den  Anlass  zu 
der  Sage  mochte  theils  das  enge 
Zusammenliegen  der  Inseln  voi^  der 
MäfidiiikgdesA>ehelous  geben,  theils 
der  UmstMkd,  dass  durch  das  vom 
Achelous  mitgieföhrte  Erdreich  all- 
nahlith  ein  T-heil  der  Inseln  zum 
Estland  gebogen  wurde  und  von 
da  noeh  voB  der  See  umspülten 
dasseÄfe  zu  erwarten  war.  Frühere 
Beh»ktttti^n  der  Sage  sind  nicht 
bekannt 


547.  sociatip.lab,:  s.  v.  26T-i-*270, 

548.  ^EQSx^eloi:  s.  zu  6,677  und 
zu  Tntonitos  2,  783.  Odyss.  7, 80  f. 
Idd^vrj  —  txBTO  y  ie  Ma^a&cava 
xdi  sv^ayviav  l/äd*m/rp^,   8vvb  B* 

549.  Die  Begründung  ist  geo^ 
graphisch  falsch,  da  der  Weg  nach 
Attica  nicht  über  deU  westlich  von 
Galydon  fliesidenden  Achelous  führte. 

551.  JSrfix(>07r^^i76,  Nachkomme  des 
Cecrops,  des  mythischen  Gründers 
von  Athen. 

554  f.  Zur  Sache  vgl.  1,  304  f. 
und  zu  stabula  alta  6,  521.  Auch 
Vergil.  Aen.  2,  49B  (afnnis)  cum 
stahuUs  armehta  trahit. 

559.  sutts:  das  für  sie  bestimnite; 
vgl.  zu  6,  489. 

560.  AegiäH:  s.  zu  V.  15^  f. 
562.  levibus, 

564.  Lacunaria,  Gassetten,  sind 
sonst  die  viereckigen  Vertiefungen 
der  über  die  Deckqufnrbalken  ge- 
legten Steinpktten.  Also -mit  knimer 
Neuerung  des  Verbums:  di^  Decke 
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iauMpie  duas  locis  partes  Hypcrione  menso 
discabaoe  toris  Tbeseos  comitesqae  labomm: 
hac  bdonides,  illa  TroezeDios  beros 
parte  Lelex,  raris  iam  sparsus  lempora  canis, 
qoosque  alios  parili  fiierat  dignatus  bonore 
amnis  Acainanuin,  laetissiiniis  bospile  tanto. 
protinus  adpositas  nodae  vestigia  nympbae 
instruiere  epulis  raensas,  dapibusque  ranotis 
in  gemma  posoere  menun.  tom  maximus  beros, 
aequora  prospidens  ocolis  sobiecta,  ^quis'  inquit 
4Ue  locus  ?*  digitoqne  oslendit,  et  ^insula  nomen 
qnod  gerit  illa,  doce:  qoamquam  non  una  videtur/ 
amnis  ad  baec  ^non  est'  inquit  ^quod  cemimus,  unum 
quinqne  iacent  terrae;  spatium  discrimina  fallit 
quoque  minus  spretae  factum  mirere  Dianae, 
naides  bae  fuerant.   quae  cum  bis  quinque  invencos 
mactassent  rurisque  deos  ad  sacra  vocassent, 
inmemores  nostri  festas  duxere  cboreas. 
intumui,  quantusque  feror,  cum  plurimus,  umquam, 
tantus  eram,  pariterque  animis  iumanis  et  undis 
a  silvis  Silvas  et  ab  arris  arva  revulsi, 
cumque  loco  nympbas,  memores  tum  denique  nostri, 
in  freta  provolvi.   fluctus  nosterque  marisque 
continuam  diduxit  humum  partesque  resolvit 
in  totidem,  mediis  quot  cernis  Echinadas  undis. 
ut  tamen  ipse  vides,  procul  en  procul  una  recessit 
insula,  grata  mihi :  Perimelen  navita  dicit. 
buic  ego  virgineum  dilectae  nomen  ademi. 
quod  pater  Hippodamas  aegre  tulit,  inque  profundum 


565 


570 


575 


580 


585 


590 


(summa)  gestalteten  abwechselnd 
eingefügte  Purpur-  und  Perlmu- 
scheln zur  Lacunarien- oder  Gasset- 
tendecke. 

5ö5.  'TTte^iofp,  ursprünglich,  wie 
hier,  Beiname  des  Helios,  der  Hoch- 
wandelnde, ist  in  späterer  Dichtung 
der  Vater  des  Helios.  So  schon 
Odyssee  12,  176  'HeXiov  x  avyrj, 
'T^e^tovi^ao  avaxros  und  bei  Ovid 
4,  192.  241  u.  sonst. 

567.  Ixionides:  Pirithous ;  s,v.303. 
—  Lehx  heisst  Troezenius  wohl 
wegen  seines  Aufenthaltes  bei  dem 
Könige  Pittheus  Ton  Troezen  in  Ar- 


golis,  dessen  Tochtersohn  Theseus 
war. 

570.    hospite  tanto:    s.  7,  433 
maxiTne  Thesen^  u.  t.  573. 

578.  famt:  s.  zu  6,  60. 

579.  Vgl.  V.  281  f. 

591  f.  Perimele,  des  Hippodamas 
Tochter,  vom  Vater  wegen  ihrer 
Verbindung  mit  Achelous  ins  Meer 
gestürzt,  wird  auf  Bitten  des  Fluss- 
gottes in  die  gleichnamige  Insel  bä 
den  Echinaden  verwandelt.  Bei 
ApoUodor.  I,  7,  3  heisst  die  Ge- 
mahlin des  Achelous  und  Mutter  des 
Hippodamas  und  Orestes  Peiimede. 


ÜBER  vm. 

propulit  e  scopulo  periturae  corpora  natae. 
excepi  nantemque  fereos  "o  prosima  muDdi 
regna  vagae'  dixi  'sortite  trideDtifer  uodae, 
adfer  opem,  mersaeque,  precor,  feritate  paterna 
da,  Neptune,  locum;  vel  sit  locus  ipsa,  licebit." 
dum  loquor,  amplexa  est  artus  DOva  terra  nalantes 
et  gravis  iucrevit  mutatis  insula  membris.' 

Amnis  ah  his  tacuit.   fai^tum  mirabile  cunctos 
moTerat:  inridet  credentes,  utque  deorum 
spretor  erat  mentisque  ferox  Ixiooe  uatus, 
'ficta  refera  nimiumqu«  putas,  Acbeloe,  potentes 
esse  deos*,  disit  'si  dant  adimuntque  figuras.' 

Obstipuere  omnes  uec  talia  dicta  probarunt, 
ante  omnesque  Lelex,  animo  maturus  et  aevo, 
sie  ait:  'inmensa  est  finemque  potentia  caeli 
non  bafaet,  et  quicquid  siiperi  voluere,  peractum  est. 
quoque  minus  dubites,  tiliae  contermina  quercus 
collibus  est  Pbrygiis,  modico  circumdata  muro. 
ipse  locum  vidi;  nam  me  Pelopela  Pittheus 
misit  in  arva,  suo  quondam  regnata  parenti. 
baud  procul  hinc  stagnum  est,  tellus  habitabibs  olim, 
nunc  celebres  mergis  fulicisque  palustribus  nndae. 
luppiter  buG  specie  mortali  cutnque  parente 
veoit  Atlantiades  positis  caducifer  alis. 

594.  proxima  m.  —  uTtdae;  Tgl.  dei    Vorbereitungen    zur   W 

in  4, 533  0  rrnmen  aguanim,  pro-  scheint  Ovid   zum  Tbdl   da 

xima   cui  caelo   cettit,   Neptune,  Hecale  dee  Callimachus  ab' 

potalat.  benutzt  zu  haben.  Beachten 

6llf.  Bei  einer  Wanderung  durch  ist  der  in  dieser  Erzählung 

Phrygien  finden  luppiter  und  Mer-  hervortretende  glückliche  H 
ciuius  nur  bei  Philemon  und  Baucis  611.  ab  kU;  Tgl.  3,  273. 

freundliche  Aufnahme.    Zur  Beloh-  613.  deorum  iprelor,    w 

nung  machen  die  göttlichen  Gaste  Vater;  s.  4,  461. 
iiire  Wirthe  zu  Priestern  des  Tem-  615.  H  dant  —  'figwrat:  a 

pels,  in  den  ihre  Hütte  verwandelt  eher   BreTiloqnenz   Lucrel, 

wird,  und  geben  ihnen  bei  ihrem  icilicet  in  tenero  teneratom 

Seichzeitigen   Tode   Fortlebeu    in  pore    mentem   confugient 

inn^estut.    Sie  Quelle,  aus  der  der  Behauptung,  dass). 
Orid   die,    wie   aus   der   Apostel-  622.    Pelopela   ana;   Ph 

geschieht«   14,  11.  12    hervorgehl,  Pittheus,    Sohn    des   Pelop 

in  Vorderasien  wohlbekannte  Sage  König  in  Phrygien  war,   b( 

RMcbÖpft  hat,   ist  nicht  bekannt  nach  der  von  ihm  benanule 

Verwandt  in   manchen   Zügen   ist  ponnesos  kam. 
^eFa8t&,49äf.eraählteGeschichte         627.  AtlanUadet:  e.  zu 

von   Hyrieus;   in   der   Schildemng  eadueifer — aUi:  e.  zu  1,  ( 
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mille  domos  adiere  locum  requiemque  peteates, 
mille  domos  clausere  serae.  tarnen  uoa  recepit, 
parva  quidem,  stipuHs  et  canna  tecta  palustris 
sed  pia  Baucis  anus  parilique  aetate  Phileiaon 
illa  sunt  annis  iuacti  iuTenalibus,  illa 
oensenuere  casa  paupertatemque  fetendo 
efiecere  levem  nee  iniqua  iseate  ferendo. 
nee  refert,  dominos  illic  famulosne  requiras : 
tota  domus  duo  sunt,  idem  pareatque  iubentque. 

Ergo  ubi  caelicolae  pafvos  tetigere  penates 
summissoque  humiles  intrarunt  Terticepostes, 
membra  senex  posito  iussit  relevare  sedili, 
quo  superinieeit  textum  rüde  sedula  Baucis. 
inde  foco  tepidum  cinerem  dimovit  et  ignes 
suscitat  hesternos  folüsque  et  cortice  sicco 
nutrit  et  ad  flammas  anima  producit  aatli, 
flaultifidasque  faces  ramaliaque  arida  tecto 
detulit  et  minuit  parvoque  admovit  a^no. 
quodque  suus  coniunx  riguo  conlegenat  horto, 
truncat  holus  foliis.   furca  levat  ilk  bicorai 
sordida  terga  suis  nigro  pendentia  tigtto 
servatoque  diu  resecat  de  tergore  partem 
exiguam  sectamque  domat  lerventibus  undis. 

Interea  medias  fallunt  sermonibus  horas 
concutiuntque  torum  de  molli  fluminis  ulva 
inpofiitum  Jecto^  sponda  pedibusque  salignis. 
vestibus  hunc  velant,  quas  non  nisi  tempore  festo 
sternere  consuerant :  sed  et  haec  vilisque  vetusque 
vestis  erat,  lecto  non  indignanda  saligno. 


635  : 


640 


645    < 


655 


629  f.  mille --mille:  s.  zu  l,  325  f. 

636.  Vgl  Fast.  4,  M3  f .  tota 
domus  laeta  est,  hoc  est  materque 
puterque  nataque:  ires  Uli  tota 
fitere  domus. 

637.  ¥gL  &,  6&0  regü  subit 
ille  penates  JPast.  4,  53  t  parvos 
initura  penates  und  6.  zu  1,  174. 

.641  f.  Vgl.  Fast.  &,  506  f.  ignü 
m  hesiemo  sUpite  parvus  erat: 
ipse  gteminixus  flammas  eojsuseitat 
aura  et  promii  quassas  comminuit- 
que  faces. 

644.  S.  zu  7,  2d9. 

648.  suts. 


651.  fallunt:  «.  zu  v.  578. 

655  f.  Vgl.  Fast.  5 ,  519  f.  nee 
Tttora,  flumineam  Uno  celantUm 
uham,  sie  quo^pie  non  aIUs  ine»- 
buere  toris.  In  woMhabenderenffikh 
sern  der  Ovidian.  Zeit  waren  die 
Speisesophas  (lectus)  vielfach  ans 
Bronce  gearbeitet  oder  dodi  mit  eifi- 
gelegfcer  Arbeit  von  Elfenbein  oder 
Schildpatt  verziert,  die  Matrataen 
{torus)  mit  Wolle  oder  FlausifedeFB 
gestopft  und  mit  Decken  «md  Tficben 
bedeckt  (vestes  siragtUae^  die  «mtt 
eingestickten  itnd^ingewebtea  Ma- 
stern und  Bordüren  geaieft  wafen. 


LIBBR  :^H. 

adctibuere  dei.  .meDsam  auccincUi  tremensque 
pooit  anus.   mensae.sed  erat  pes  tertius  iapar: 
testa  parem  fecit.   quaepostquam  subdita  clivum 
'snstulit,  aequatam  mentae  tersere  virentea. 
ponitur  hie  bicolor  sincerae  baca  Hinervae 
canditaque  in  liquida.conia  autumnatia  faeoe 
intibaque  et  radix  et  lactis  massa  coacti 
ovaque  oon  acri  Jeviter  versala  farilla, 
MiDia  fictilibus.   post  haec  caelatus  eodem 
sisütur  argento  cnater  Tabricataque  fago 
pocula,  qua  cava  sunt,  fiaveutibus  inlita  ceris. 
parva  mora  est,  epulasque  foci  mUere  calentes. 
Qec  longae  nirsus  refenintur  vina  senectae 
daDlque  locuin  mensis  paulum  seducta  secuadis. 
hie  nux,  hie  mixla  est  rugosis  carica  palmis 
pninaque  et  in  patulis  redolentia  mala  caniatris 
et  de  purpureis  coiUectae  vitibus  uvae. 
candidus  in  medio  favus  est.   super  oiDuia  vultue 
accessere  boni  nee  iuers  pauperque  voluntaa. 

Interea  totiens  hauatum  eratera  repleri 
sponte  sua  per  seque  vident  succrescere  vina: 
allonili  no  vi  täte  pavent  mauibusque  supiois 

660.  «uGcäiefd  wird  erklärt  durch  geschmiedeter  Becher.  Die 
Fast.  1,407  illa  super  miroi  tani-  heitdesGeschirrsist  Tasteii 
tarn  conleela  minUtrat  der  Zur  \a   der  Schilder 

661.  metuaep«ttertiiu:iBtATfA-  guten  aiteu  Zeit  bei  den 
Fös^ge  Tiech,  auch  ein  Zeichen  der  des  augusteischen  Zeitaltei 
ämilicheo  Verhältnisse,  da  von  671.  Bis  hierher  gehl  d' 
Wohlhabenderen  in  damaliger  Zeit  derung  des  ersten  Ganges: 
als  Speisetische  nur  aotche  aoT  einem  das  Hauptgericht ,  Schinl 
Fusse  verwendet  wurden-  Kohl,  mit  dem  gleichzeitig  d 

662.  elivu»,  hier  die  schiefe  Nei-  tisch  aufgesetzt  wird,  wähl 
EUDg  der  Tischplatte,  die  durch  die  vorher  vorgesetzte  Junge  V 
GleichBtellang  der  Füsse  desTisches  Raum  zumachen,  bei  Seite 
beseitigt  vrird.  wird. 

663.  menfae.-  statt  der  sonst  flb'  673.  meruü  lemmdU: 
liehen  Rd^iigung  durch  Schwämme.  Satir.  2, 2,  121  f.  tum,  pem 

684.  bieolor:  grün  und  schwarz ;  seeundas  et  nux  omabat 

mcerae    Min,    als    jungfräuliche  cum  dupUee  fieo. 

Gittin,  >«ieaonrt..c.  1,1,5  inlaeta  678.  Die  Negation  gehön 

Mla$;  8.  auch  «a  2,  579.  denftllribirten:  einerfienai 

665.  canM.'  s.  zu  1,  lOS.  wie  reichlich  spendende  W 

666.  radüc—eoaetii  RaiieBehta  681.  Man  erhob  beim  G 
ond  Räae.  offenen,  also  rückwärts  ge« 

668. 'humoristisoh;  ein  aus  eben-  Handflächen  der  ausgestreok' 
denselbenMetall  (wie  die  Geschirre)      znm  flimmel. 
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I 
coDcipiunt  Baucisque  preces  timidusque  Philemon 
et  Teniam  dapibus  nüllisque  paratibus  oraDt. 
unicus  anser  erat,  minimae  custodia  villae : 
quem  dis  hospitibus  domini  mactare  parabant. 
ille  celer  penna  tardos  aetate  fatigat  \ 

eluditque  diu  tandemque  est  tIsus  ad  ipsos 
confugisse  deos.  superi  vetuere  necari  | 

^'di'  que  ^sumus,  meritasque  luet  Ticinia  poenas 
inpia';  dixeruut  ^vobis  iumunibus  huius 
esse  mali  dabitur.   modo  yestra  relinquite  tecta 
ac  nostros  comitate  gradus  et  iu  ardua  montis 
ite  simul."  parent  ambo  baculisque  levati 
nituntur  longo  yestigia  pouere  clivo. 

Tantum  aberaut  summo^  quantum  semel  ire  sagitta  095 

missa  potest:  filexere  oculos  et  mersa  palude 
cetera  prospiciuut,  tantum  sua  tecta  mauere, 
dumque  ea  mirantur,  dum  deflent  fata  suorum, 
illa  vetus,  dominis  etiam  casa  parva  duobus 
vertitur  in  templum :  furcas  subiere  columnae,  700 

stramina  flavescunt  eurataque  tecta  videntur 
caelataeque  fores  adopertaque  marmore  tellus. 
talia  tum  placido  Saturnius  edidit  ore : 
**dicite,  iuste  senex  et  femina  coniuge  iusto 
digna,  quid  optetis."   cum  Baueide  pauca  locutus  706 

iudicium  superis  aperit  commune  Philemon : 
"esse  sacerdotes  delubraque  vestra  tueri 
poscimus;  et  quoniam  concordes  egimus  annos, 
auferat  hora  duos  eadem,  nee  coniugis  umquam 
busta  meae  videam,  neu  siin  tumulandus  ab  illa."  710 

Vota  fides  sequitur.   templi  tutela  fuere, 
donec  vita  data  est.   annis  aevoque  soluti 
ante  gradus  sacros  cum  starent  forte  locique 
narrarent  casus,  frondere  Philemona  Baucis, 
Baueida  conspexit  senior  frondere  Philemon.  7^^ 

iamque  super  geminos  crescente  cacumine  vultus 

682.  eoncip.  preces:  s.  zu  7, 594.  den  homerischen  Gedichten,  «.  B. 

684.    custodia,    gegenständlich;  Ilias  15,  358   oeor   t*  ini  ^w^ 

zur  Sache  vgl.  2,  538  nee  serva-  iQoor)  ylyvtrtu,    Aehnlich  4,  W'- 

turis  mgiU  Capitolia  voce  cederet  71t.  §.  zu  3,  527. 

anseribus  und  11,  599   solliciUve  714.   Ebenso  4,  569f.  vonCad- 

eanes  canibusve  sagador  anser.  mus  und  Harmonia  vor  Uirer  Ver- 

695.   Die  Vergleichung  schon  in  Wandlung  in   Schlangen:  iamque 
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mutua,  dum  licuit^  reddebant  dicta  ^'?ale*  que 
*o  coniuDx"  dixere  simul,  simul  abdita  texit 
ora  frutex.   ostendit  adhuc  Thymbreius  illic 
incola  de  gemino  viciDos  corpore  truncos. 

Haec  mihi  Don  vani,  neque  erat  car  fallere  Tellent» 
narravere  senes.   equidem  pendentia  vidi 
serta  super  ramos,  ponensque  recentia  dixi 
**cura  pii  dis  sunt,  et  qui  coluere,  coluntur.' 

Desierat,  cunctosque  et  res  et  moverat  auetor, 
Thesea  praecipue.   quem  facta  audire  volentem 
mira  deum,  innixus  cubito  Calydonius  amnis 
talibus  adloquitur :  *sunt,  o  fortissime,  quorum 
forma  semel  mota  est  et  in  hoc  renoTamine  mansit, 
suDt,  quibus  in  plures  ius  est  transire  figuras, 
ut  tibi,  complexi  terram  maris  incola,  Proteu. 


720 


725 


730 


maus  annüque  graves,  dum  prima 
reiractanl  fata  domus  releguntque 
tuos  Sermone  laboreg. 

719.  &vfiß^io£,  Tom  flusse 
Thymbris  oder  Thimbrios  im  nörd- 
lichen Phryfficn. 

720.  ^  oMfwv  <r(o/i€CTos  yevo- 
fievovs, 

723.  seria,  als  Weihgeschenke, 
wie  sie  häufig  unter  Angabe  des 
Grundes  an  Bäuntken  aufgehängt 
wurden;  vgl.  Fast.  3,  267  f.  licia 
dependent,  Umga*  velantia  saepes, 
9t  posita  est  meritae  multa  tabella 
deae. 

725  f.  Auf  den  Wunsch  des 
Theseus,  noch  weitere  Wunderthaten 
der  Götter  zu  vernehmen ,  erzählt 
Achelous  im  Anschluss  an  die  Yer- 
Wandlungsfähigkeit  des  Meergottes. 
Proteus,  wie  Mestra  oder  Hyper- 
mestra,  die  Tochter  des  Erysich- 
thon,  von  ihrem  Vater,  den  Ceres 
für  den  an  einer  ihrer  Nymphen 
verübten  Frevel  mit  nicht  zu  stillen- 
dem Hanger  strafte,  zu  wiederholten 
Malen  verkauft ,  von  Neptun  die 
Gabe  erhielt,  sich  in  mannichfache 
Thiere  zu  verwandeln.  Die  Ver- 
wandlungen der  Hypermestra  er- 
wähnte Nicander  im  zweiten  Buche 
seiner  ire^iovfiwa  (Ant.  Lib.  17), 
die   Bestrafung    des    Erysichthon 


schildert  auch  Gallimachus  in  dem 
Hymnus  an  Geres. 

727.  Calydonius^  weil  er  in  dem 
Gebiete  von  Galydon  floss;  vgl. 
9,  18  f.,  wo  der  Achelous  zu  Oeneus 
von  Galydon  sagt :  regem  me  cemis 
aquarum,  cursibtis  ohUquis  inter 
iua  regna  fiuentem. 

731.  Proteus,  in  der  ältesten 
Mythe  wohl  Repräsentant  des  «Ur- 
wassers**  (n^aneve,  wie  eine  der 
Nereiden  H^ontü  und  die  Tochter 
des  Neleus  n^corrj),  ist  in  der 
Odyssee  4, 351  ff.  ein  auf  der  eine 
Tagfahrt  von  Egypten  entfernten 
Insel  Pharos  heimischer,  der  Tiefen 
des  ganzen  Meeres  kundiger  Meeres- 
greis, der  dem  Menelaos  Auskunft 
über  seine  und  seiner  Genossen 
Heimkehr  giebt.  Wie  alle  Meeres- 
götter (vgl.  11,  239  f.)  besitzt  er 
die  aus  der  Vielgestaitigkeit  des 
Meeres  hergeleitete  Verwandelbar- 
keit.  Daher  seine  Tochter  EiBod'da^ 
die  Vielgestaltige.  In  der  späteren 
Sage  ist  er  theils  König  des  wegen 
seines  Zaubermittelreichthums  be- 
rüchtigten Egyptens  und  wird  als 
solcher  mit  der  Helenasage  (wohl 
durch  Stesichorus  Dichtung)  in  Ver- 
bindung gebracht  (Herodot  2, 1 12  f.), 
theils  ein  auf  und  bei  der  Insel 
Garpathus  (zwischen  Rhodus  und 
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nam  modo  te  iiiveDem,  modo  le  videre-  leonem, 
Dunc  violeotus  aper,  nunc,  quem  tetigisse  timerent, 
modo  te  faciebant  cornua  taiirum. 
poteras,  arbor  quoqiie  saepe  riderij 
iciem  liquidarum  ünitatuB  aquanim, 
,  interdum  undis  contrarius  ignis. 
IS  Autolyci  coniuDX,  Erysichthoo«'  Dst«^ 
pater  huius  erat,  qui  aumina  divurn 
uuUos  ans  adoleret  honores. 
treale  n^nus  violaBse  Becuri 
cos  ferro  temerasse  vetustos. 
ingeDS  aDDOso  robore  quercua, 
riltae  mediam  memoreeque  tabdlae 
gebaut,  Toti  argumenta  potentJs. 
)c  dryadee  Testas  duxere  choreas, 
manibus  uexis  ex  ordiue  trunci 
>diun,  meusuraque  roboris  ulnas 
iuplebat.   nee  non  et  cetera  lanto 
:,  silra  quanto  fuit  berba  sub  omni, 
n  idcirco  ferrum  Triopeius  illa 
nulosque  iubet  succidere  sacrum 


in  Greta)  wohoendeT, 
der  Wetss«gune  kun- 
l,  219).  Die  Öeber- 
ben  anf  dieeiidliohste 
Ghyoidice,  PaUeoe 
org.4,389a'.)scheiDl 
Irfindung. 

ir  Odyssee  4,  456  ff. 
mrtaia  Uatv  yäv»t 
70^  Imttra  Spämov 
iSifi^yasavs'  yiyvaro 

erwandelt  sich  Thetis 
einen  Vogel,  einen 
riger. 

3rgil.  Georg.  4,  409  f. 
'.itum  ßammae  dabit 
tpnuudilapna  abibil. 
:  aUpeäü  (Marcurii) 
'>ertuta  vropago  na- 
ycui,  furtum  inge- 
e,  Candida  de  nigrit 
ibtu  tUra  qui  faeera 
ryaiehthon,  Sohn  des 
r.767TlieesaluB>  Kö- 


nige Triopasfv.  751  Triopeiue),  aach 
anderen  Sohn  de«  Mjrmidooj 

T41.  CalUmaohiis  verlest'  d» 
H^gthum  dei  Ceres  nach  MÜOK 

743.  FastgleichlautendnutVergil 
Aen.  4,  441  vebit  anno»»  validam 
cum  robore  quercam. 

744.  Einen  ähnlichen  Baum  fätirl 
PliniuB  hist.  nat.  16,  44  an;  mcina 
lueo  ett  iUx  etijua  nobiH*  XXXJf 
pedjtm  ambilu  caudicis  —  tilBan' 
que  sola  facti;  nachgeahmt  isl 
die  Wendnng  Ton  SiUns  5,  481  f. 
aacuba,  umbroiwm  magtuu  tuf 
ardaa  tihiat  nubibut  tjttm-tatu  aW' 
captit,  instar,  aperto  nttaret  camf', 

vitiae  (f.:  3.  «U  v.  72S. 


745.« 


Wirklichkeit  umgesetzten  Gelübiiea. 

746.  dryadet;  a.  zu  3,&07.    M> 

Gallimachus  hymn.  .6,  3S  f.   ^  M 

TIC  ui^Hi^HK,  /uya  SiuSoBov  ai9i^ 

tcipov,    Tq    A7tl    tul    Wft^m     Kt^' 
t'   /iivSioi'  hpiöonrto. 

749.  Die  tihrigen  Biume  standtn 


robur;  et  ut  iussos  cunctari  vidit,  ab  uno 
edidit  haec  rapta  sceleratu»  verba  securi : 
"noQ  dücfltadaae  solum,  sed  et  ipsa  licebit 
sit  dea,  iam  langet  frondeote  cacumiae  teiram." 

Diiit,  et  obliquos  dum  tehim  librat  Id  ictus, 
coatremuit  geniitumque  dedk  Deola  quercUE: 
et  pariter  frondes,  pariter  pallescere  glandes 
coepere  ac  loogi  p^birem  ducere  rami. 
cuius  ut  ID  trunco  feoit  manus  inpia  vulsita, 
baud  aliter  fluxit  dJBCusso  cortice  sanguis, 
quam  Bolet,  ante  aras  ingeas  ubi  victima  taurus 
concidit,  abrupta  cruor  e  cervioe  profuodi: 

Obstipuere  omues,  aliquisque  ex  omsibna  audet 
deterrere  nefss  saevamque  iDhibere  bipeaoeai. 
aspicit  huQC  "raentiB''  qae  'piae  cape  praemia  I"  diiit 
Thessalus  inque  virum  coovertit  ab  arbore  fernim 
detruncatque  caput,  repetitaque  robora  caedit. 
redditus  en  medio  sonus  est  cum  robore  talis : 
"Djmpba  sub  boc  ego  sum  CererJ  gratisBima  ligno, 
quae  tibi  factonim  poeoas  instare  tuorum 
Taticioor  moriens,  uostri- solacia  leti." 

Persequitur  scelus  ille  suam  labefactaque  tandem 
ictibus  laDumeris  adductaque  funibus  arbor 
Gorniit  et  multam  prostravlt  poadere  sihani. 
auooitae  dryades  daiuno  nemonimque  suoque , 
omoes  gennauae ,  Cereretn  cum  ve&tibus  atris 
maerentes  adeunt  poeuanique  Erysicbthonis  oraut 
adnuit  bis  capitisque  sui  pulcberrima  motu 
concussit  graridis  oneratoa  mee^bue  agros. 
moliturque  geous  poenae  miserabile ,  si  non 

w  tief  uoler  dieseni^  als  unter  ihnen  und  ruft  drohend:   2"£< 

dwGras:  dn  starkes  Bild aurSdiil-  nilemv  ftivav  tv  xff>''' 

derungderdeinllnifangedesBanniee  zeigt  sich  die  Göttin  in  ' 

CDteprechenden  HQhe.  stall  und  kündigt  dem  1 

758.  S.  zn  6,  114  und  »^1.  Calli-  Strafe  an,  die  ihn  sofort 

machus  a.  B.  0.  40  nktystaa  kukov  ''69-  S.  zu  5,  473. 

/tiitn  iaxBv  äiime.  773,  morient:  Tgl.  Fas 

765'f.B€i«aliimaehn8  sucht  (k(Ba  naida  vubieribut  nueidi. 

selbst  in  der  Geetril  ihrer  Prieet(mn  ßeH^,   itla   peril:   fatt. 

den  FreTel  zu  heiWBen.  Efysichthon  <^'"*^  erat.  — lolacia  wi( 

schwtsie  an<v.  5l  f.)  j;«''«»a'T«pi»'  777.  suoqtte;  ihrer  Sc 

^i  nvayö*'  ä^aw  tv   Tfia^iotaiv  761.  Uehertra^ung  dei 

vjioßUnn  ävl^a-iiiavti  dfutrötiot,  des  HauptnidUM  deslu] 
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ille  suis  esset  nuUi  miserabilis  actis ,  « 

pestifera  lacerare  Farne,   quae  quatenus  ipsi 

noa  adeunda  deae  est  (neque  enim  Cereremque  Famemque     7S5    . 

fata  coire  sinunt),  montani  numinis  unam  -i 

talibus  agrestem  conpellat  oreada  dictis : 

"est  locus  extremis  Scythiae  glacialis  in  oris , 

triste  solum,  sterilis,  sine  fruge,  sine  arbore  tellus;  j 

frigus  iners  illic  habitant  Pallorque  Tremorque  790    \ 

et  ieiuna  Farnes,   ea  se  in  praecordia  condat 

sacrilegi  scelerata  iube;  nee  copia  rerum  i 

vineat  eam ,  superetque  meas  certamine  vires.  i 

neve  viae  spatium  te  terreat,  accipe  currus, 

accipe  quos  frenis  alte  moderere  dracones. "  795    i 

et  dedit.   illa  dato  subvecta  per  aöra  curru 

devenit  in  Scythiam  rigidique  cacumine  montis 

(Caucason  appellant)  serpentum  coUa  levavit. 

quaesitamque  Famem  lapidoso  vidit  in  agro 

unguibus  et  raras  vellentem  dentibus  herbas.  800 

hirtus  erat  crinis,  cava  lumina,  pallor  in  ore, 

labra  inoana  situ,  scabrae  rubigine  fauces, 

dura  cutis,  per  quam  spectari  viscera  possent, 

ossa  sub  incurvis  extabant  arida  lumbis, 

ventris  erat  pro  ventre  locus,  pendere  putares  805     , 

pectus  et  a  spinae  tantummodo  crate  teneri.  -  I 

auxerat  articulos  macies,  genuumque  tumebat 

orbis,  et  inmodico  prodibant  tubere  tali. 

hanc  procul  ut  vidit,  (neque  enim  est  acced^re  iuxta 

ausa)  refert  mandata  deae:  paulumque  morata,  810 

quaraquam  aberat  longe,  quamquam  modo  venerat  illuc, 

Visa  tamen  sensisse  famem  retroque  dracones 

egit  in  Haemoniam,  versis  sublimis  babenis. 

Dicta  Fames  Cereris,  quamvis  contraria  semper 
illius  est  operi,  peragit  perque  aära  vento  815 

ad  iussam  delata  domum  est  et  protinus  intrat 
sacrilegi  tbalamos  altoque  sopore  solutum 
(noctis  erat  tempus)  geminis  amplectitur  ulnis : 

1.  179  f.)  auf  den  Kreis  des  Wirkens  Glieder  liess  für  den  Anblick  die 

der  Geres.  Gelenke  stärker  hervortreteR. 

786.  numinis^  coUectivisch.  809.  Vgl.  2,  766. 

788.  Vgl.  2,  224.  813.  Haemoniam:  s.  zu  1,  568. 

794.  S.  zu  5,  642  f.  817.  soluäim:  s.  zu  7,  186. 

805.  tumebat:  die  Magerkeit  der  818.  Versschluss  wie  6,  707. 
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seque  Yiro  inspirat  faucesque  et  pectus  et  ora 

adflat  et  in  vacuis  spargit  ieiunia  venis.  820 

fuQctaque  mandato  fecundum  deserit  orbem 

iDque  domos  inopes,  adsueta  revertitur  antra. 

Lenis  adhuc  somnus  placidis  Erysichthona  pennis 
mulcebat:  petit  ille  dapes  sub  imagine  somni 
oraque  vana  movet  dentemque  in  dente  fatigat  825 

exercetque  cibo  delusum  guttur  inani^ 
proque  epulis  tenues  nequiquam  devorat  auras. 
ut  vero  est  expulsa  quies,  furit  ardor  edendi 
perque  avidas  fauces  inmensaque  viscera  regnat 
nee  mora;  qnod  pontus,  quod  terra,  quod  educat  aar,  830 

poscit  et  adpositis  queritur  ieiunia  mensis 
inque  epulis  epulas  quaerit;  quodque  urbibus  esse, 
quodque  satis  populo  poterat,  non  sufficit  uni, 
plusque  cupit,  quo  plura  suam  demittit  in  alvui». 
utque  fretum  recipit  de  tota  flumina  terra  835 

nee  satiatur  aquis  peregrinosque  ebibit  amnes, 
utque  rapax  ignis  non  umquam  alimenta  recusat 
innumerasque  trabes  cremat  et,  quo  copia  maior 
est  data,  plura  petit  turbaque  voracior  ipsa  est : 
sie  epulas  omnes  Erysicbtbonis  ora  profani  840 

accipiunt  poscuntque  simul.   cibus  omnis  in  illo 
causa  cibi  est,  semperque  locus  fit  inanis  edendo. 

lamque  fame  patrias  altaque  voragine  ventris 
attenuarat  opes,  sed  inattenuata  manebat 
tum  quoque  dira  fames,  inplacataeque  vigebat  843 

flamma  gulae.  tanden),  demisso  in  viscera  censu, 
filia  restabat,  non  illo  digna  parente. 
banc  quoque  vendit  inops.   dominum  generosa  recusat 
et  Yicina  suas  tendens  super  aequora  palmas 

819.  Zu  der  spielenden  Aasdrucks-  fiByaka  5*  kax^vysro  vovüq^,  a^i- 

weise  vgl.  1 1 ,  621 ,  wo  es  Tom  Schlaf-  rhoi  oGCa  naxsatTo ,   Toaeov   ^x^v 

gotte  heisst :  excussit  tandem  sibi  se.  t/ie^os  avrie  und  v.  89  f.  fjtrd'ie  fiv^ia 

823.  Der  Schlaf gott,  in  den  home-  navxa-  xaxa  S^  i^aXlsro  yactri^ 
rischen Dichtungen  noch  ungeflügelt,  aiel  ftaXXov  i'Savri.  vaS^  is  ßv&bv 
ist  frühzeitig  von  der  bildenden  ola  d'aXaaaas  aXefiarcos  äxa^tffra 
Kunst  und  Ton  der  Dichtung  mit  xariQ^asv  aXSara  navxa. 

Flügeln  ausgestattet  worden.  835.  4, 440  utque  fretum  de  tota 

824.  mulcebat:  vgl.  Eurip.  Orest.      flumina  terra  —  accipit 

211  ^  ^ilov  vjtvov  d'dX/Tjr^ov,  845.  Horat.  sat.  2,  8,  5  f.  da,  st 

^828  f.  Gallimachus  a.  a.  0.  67  f.  grave  non  est,  quae  prima  iratum 

avrixa  oi  xakenov  re  xal  ay^tov  ventrem  placaverit  esca. 

^f^ßaXe  jufwv  at&tova,  x^areQov  846.  cen*w,  Reichthum  wie  3, 588, 

Metam.  II.  3 
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'^eripe  me  domioo,  qai  raptae  pfaeittia  üobis 
virginitatis  habes"  ait.  haec  Nepttitius  habebat. 
qui  prece  non  spreta,  qüamvis  modo  Visa  seqüenti 
esset  ero,  formamqtie  tioVat  Ttiltumque  Virilem 
induit  et  culttfs  piscefs  capientibus  aptoB. 
hanc  dominus  specialis  ^'o  qtii  pendetitia  parvo 
AiO'a  cibo  celas,  modeMor  haruüdinis',  inquit 
^sic  mare  conpositum,  sie  Sit  tibi  piscis  in  ubda 
credulus  et  nullos,  nisi  fixug,  seütiat  hamos : 
quae  modo  cum  vili  turbatis  Veste  Cäpillis 
litore  in  hoc  steterat,  nam  stäutetn  in  litore  vidi, 
dit  ubi  sit:  necpie  enim  vestigia  lot^gitis  extatit»" 
illa  dei  munus  bene  cedere  sensit,  et  a  se 
se  quaeri  gaudens,  bis  est  resecutit  rogantem : 
^'quisquis  es,  ignosca^s;  in  nuUam  lumina  partetn 
gurgite  ab  hoc  §^ii  studioque  opek'dtus  inhaesi. 
qooque  minus  dubites,  sie  has  deus  aequoris  artes 
adiuvet,  ut  nemo  iandndum  litore  in  isto, 
me  tamen  excepto,  nee  femina  constitit  uUa." 
credidit  et  verso  dominus  pede  pressit  harenam 
elususque  abiit :  illi  sua  reddita  forma  est. 

Ast  ubi  habere  suam  transfdrmia  Corpora  sensit, 
saepe  pater  dominis  TriopeYda  tradit.   at  illa 
nunc  equa,  nunc  dies,  modo  bos,  modo  cet^vus  abibät 
praebebatque  avido  non  iusta  alunenta  parenti. 
vis  tamen  illa  mali  postquam  'consumpserat  omnem 
riiateriam  dederatque  gravi  noVa  pabula  morbo, 
ipse  suos  artus  lacero  divellere  morsu 
Goepit  et  infelix  minuendo  coi*pus  alebat. 
quid  moror  ^tternis  ?  etiam  ti^ihi  äaepe  novahdi  est 


m 


^ 


m 
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850  f.  I»Iach  Gallimachus  warNep- 
tunus,  det  Vftler  des  triopas  und 
Gi^ossvattfr  des  Ej^sichthön,  dei-üt- 
gro8*vhter  der  Mestra.  Die  Wen- 
duhg  der  oVidiftnischen  Darstellung 
ist  wohl  selbständige  Erfindung  des 
Dichters. 

854.  culiUin,  wie  2,  425  Tracht 
und  Geräth,  Au^tattun^. 

857.  SIC  mit  folgendem  Conjunctiv 
häufig  in  Formeln,  in  denen  man 
denjenigen,  voh  dem  man  etwas 
erbittet,  für  den  Fall  der  Erfüllung 
der  Bitte  dasjenige  wünscht,  was 


jenem  das  angenehmste  ist;  vgl 
14,  762  f.  pone,  prdcöTy  fasfus: 
—  sie  tibi  nee  vernum  nascenUa 
frigtis  adurat  poma,  neo  eascuäant 
rOpidi  florenUa  venu, 

862.  S.  zu  2,  704. 

863.  teseeUta:  s.  zu  6,  36. 

865.  operatus:  s.  zu  7,  746. 
870.  iUtiit:  s.  zu  1,  114. 

874.  non  iuHa.'  nicht  iwif  recht- 
liche Weise  erworben. 

876.  gravi —  "mofho:  Callimach. 
a.  a.  0.  104  xaXsvcctv  v6üw. 


UBEK  DL. 

corporis,  o  {uvenes,  numero  finita  potesUs. 

nam  modo  qui  nunc  sum  videor,  modo  flector  in  angaem, 

annenti  modo  dux  vires  in  comva  snmo,  — 

cornua,  dum  potui.   nunc  pars  caret  altera  telo 

frontis,  ut  ipse  vides.'  gcmitus  sunt  verba  seeuti. 


85 

880 


LIBEB  MNUS. 

Quae  gemitus  truncaeque  deo  Neptunius  heros 
causa  rogat  frontis.   cum  sie  Calydonius  amnis 
coepit,  inornatos  redimitus  harundine  crines: 
Hriste  petis  munus.  quis  enim  sua  proelia  victus 
commemorare  velit?  referam  tarnen  ordine.   nee  tarn 
tHrpe  fuit  vinci,  quam  contendisse  decorum  est; 
magnaque  dat  nobis  tantus  solacia  victor. 
Domine  siqua  suo  fando  pervenit  ad  aures 
DeKanira  tuas  —  quondam  pulcherrima  virgo 
multorumque  fuit  spes  invidiosa  procorum. 


10 


881.  Die  sich  windende  Schlange 
und  der  wild  einherstürmende  Stier 
sind  Symbole  der  Flüsse,  die  die 
altetie  BiohtuDg  aller  Völker  kennt. 
Zur  Sache  vgl.  Soph.  Trach.  ^1 1  sq. 
^TCtf^  ipcL^Y^i  xav(to9y  aXhn 
Miolos  BouHOfv  dXmros,  iXXor*  a»>' 

1  ff.  Achelous  erzählt,  wie  er  im 
Ringkampf  mit  Hercules  um  den 
Besitz  der  Deianira,  der  Tochter  des 
aetoUschen  (calydonischen  v.  2) 
Königs  Oeneus,  4e8  Sohnes  des 
Parthaon  (s.  8, 54^2  f.).  sich,  weil  er 
sich  dem  Helden  nicht  gewachsen 
fiihlte,  in  eine  Sofalange  und  dann 
it  emen  Stier  verwandelt,  aber  dem 
Gegner  nach  Verlust  eines  Homes 
das  Feld  hate  ramnen  müssen.  — 
iHe  der  oelottsohen  Staflomsage  an- 
gehorige  Dtchtong,  wiegle  wetteren 
fiizaiilungen  "^on  Nessus  und  Her- 
eidcs  Tod,  gieibt  Orid  im  wtsent- 
Hdben  AsBchbisse  an  Sophoeles,  der 
VI  den  Trachinierinnen  den  vor  ihm 
▼on  den  Lyrikem  Archilochus  und 
Pindar,  spiter  von  den  l^fiikem  Pei- 


sandros,  Panyasis  und  Rhianos  be- 
handelten Stoff  dramatisch  gestaltet 
hat.  Die  Schilderung  des  Ring- 
kampfes ist  nachgeahmt  bei  Statins, 
Thehais  6,  847  f. 

1 .  Neptunius  heros :  Theseus,  der 
nach  einer  anderen  als  der  bisher 
befolgten  Sage  em  Sohn  des  Nep- 
tun war. 

2.  Calydonius:  s.  zu  8,  727. 

3.  Der  Kranz  von  ScMlf  oder  Wei- 
denlaub um  die  gehörnte  Stirn  ist 
ein  charakteristisches  Kennzeichen 
derFlussgotter;  vgl.  13,  894  f.  und 
Fast,  5,  637  Thybris  arundiferum 
medio  caput  exUilit  alveo. 

6  f.  Der  Gedanke  wie  2,  281; 
8.  Anm. 

S.  Zu  dem  Gedanken  vfpl.  10, 
560;  15,  497.  Walu-scheiBlieh 
eine  Nachbildung  von  Virgil.  Aen. 
2,  81  fand»  uUquod  si  forte  tuas 
pervenit  ad  auris  BeUdae  nomen 
Palamedis. 

10.  Derselbe  Vers  4,  795;  inm- 
diosus  auch  11,  86. 

3* 
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cum  quibus  ut  soceri  domus  est  intrata  petiti, 
'*accipe  me  generum',  dixi  Tarthaone  nate" : 
dixit  et  Aleides,  alii  cessere  duobus. 
ille  lovem  socerum  dare  se  famamque  laborum 
et  superata  suae  referebat  iussa  noTercae. 
contra  ego  "turpe  deum  mortali  cedere*:  dixi  — 
nondum  erat  ille  deus  —  ^regern  me  cernis  aquarum 
cursibus  obliquis  inter  tua  regna  fluentem. 
nee  gener  externis  hospes  tibi  missus  ab  oris, 
sed  popularis  ero  et  rerum  pars  una  tuarum. 
tantum  ne  noceat,  quod  me  nee  regia  Inno 
odit,  et  omnis  abest  iussorum  poena  laborum. 
nam,  quo  te  iactas,  Alcmena  nate,  creatum^ 
luppiter  aut  falsus  pater  est,  aut  crimine  verus. 
matris  adulterio  patrem  peüs.   elige,  fictum 
esse  loTem  malis,  an  te  per  dedecus  ortum." 
talia  dicentem  iandudum  lumine  torvo 
spectat  et  accensae  non  fortiter  imperat  irae 
verbaque  tot  reddit:  ^'melior  mihi  dextera  lingua. 
dummodo  pugnando  superem,  tu  vince  loquendo" 
congrediturque  ferox.  puduit  modo  magna  locutum 
cedere :  reieci  viridem  de  corpore  vestem 
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13.  j4 leides:  Hercules  als  Sohn 
des  Amphitryon  und  Enkel  des  AI- 
ceus.  —  alii:  s.  zu  6, 408. — cessere : 
nach  einer  Angabe  bei  Lactantius 
in  der  Inhaltsangabe  zu  dem  Ab- 
schnitt hatte  Oeneus  seine  Tochter 
dem  zur  Gattin  zu  geben  ver- 
sprochen, der  im  Ringkampf  siegen 
werde. 

14.  Gleiche  Erwähnung  der  hohen 
Abkunft  zu  gleichem  Zw^ck  1,  517 ; 
4,  697  f.;  13,  855;  14,  375  f.  — 
famamque  laborum :  nach  der  ver- 
breitetsten  Gestalt  der  Sage  freite 
Hercules  erst  nach  Vollbringung  der 
ihm  von  Eurystheus  auferlegten  Ar- 
beiten (s.  zu  272  ff.  und  die  Auf- 
zahlung der  Arbeiten  v.  182  ff.) 
die  Deianira;  Sophocles,  dem  sich 
Ovid  in  der  Erzählung  der  Heimkehr 
der  Gatten  nach  Tiryns  (v.  103)  und 
im  Folgenden  (v.  134  longa  fuii 
medii  mora  temporis,  actaque 
magni  HereuUs  implerant  terras) 


anschliesst,  verlegt  die  Hochzeit  vor 
dieselben. 

15.  novercae:  derluno,  in  dereo 
Auftrag  Eurystheus  dem  Hercules 
die  Arbeiten  auferlegte ;  s.  zu  v.  272f. 

17.  Die  Apotheose  des  Hercules 
s.  unten  v.  239  ff. 

19.  Vgl.  7,  21  f. 

20.  ero:  wenn  du  mich  alsEidan 
annimmst;  vgl.  v.  12. 

24.  S.  zu  6,  112. 

29.  Meine  Hand  ist  tüchtiger  zun 
Kämpfen  als  meine  Zunge  zu  Stiche- 
leien. 

32  f.  Die  Ringkämpfer  stritten 
nackt,  den  Körper  mit  Oel  eingfe- 
salbt.  Deshalb  die  gegenseitige  Be- 
werfung mit  Sand  (v.  35),  um  das 
Anfassen  zu  erleichtem.  —  mriäis: 
s.  zu  2,  12.  —  varas  wird  erklärt 
durch  amor.  1,  3,  23  f.  quäe^ 
super  pontum  simulato  veeta  i^- 
veneo  virginea  tenuit  eomua  wa 
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bracchiaque  opposui  tenuique  a  pectore  varas 
in  statione  manus  et  pugnae  membra  paravi. 
iUe  cavis  faausto  spargit  me  pulvere  palmis 
inque  vicem  fulvae  tactu  flavescit  harenae. 
et  modo  cervicem,  modo  crura  micantia  captat, 
aut  captare  putes,  omnique  a  parte  lacessit. 
me  mea  defendit  gravitas  frustraque  petebar, 
haud  secus  ac  moles,  magno  quam  murmure  fluctus 
oppugnant:  manet  illa  suoque  est  pondere  tuta. 
digredimur  paulum  rursusque  ad  belJa  coimus, 
inque  gradu  stetimus,  certi  non  cedere ;  eratque 
cum  pede  pes  iunctus,  totoque  ego  pectore  pronus 
et  digitos  digitis  et  frontem  fronte  premebam. 
non  aliter  vidi  fortes  concurrere  tauros, 
cum  pretium  pugnae  toto  nitidissima  saltu 
eipetitur  coniunx:  spectant  armenta  paventque, 
nescia,  quem  maneat  tanti  victoria  regni. 
ter  sine  profectu  voluit  nitentia  contra 
reicere  Aleides  a  se  mea  pectora;  quarto 
excutit  amplexus  adductaque  bracchia  solvit, 
inpulsumque  manu  (certum  est  mibi  vera  fateri) 
protinus  avertit  tergoque  onerosus  inhaesit. 
siqua  fides  (neque  enim  ficta  mihi  gloria  voce 

manu  und  Statius  Theb.  6,  850 
bracchia  late  vara  tenent, 

34.  statio:  die  feste  Kampf- 
stellung, wie  V.  43  gradus. 

40.  Das  Bild  nach  Ilias  15, 618  ff. 
undVirg.  Aen.  10, 693  ff.  ille  vekit 
ruf  es  —  obvia  ventorum  furiis  ex- 
pottaque  ponto  vim  cunctam  atque 
ninas  perfert  caelique  marisque 
ipia  inmota  manens, 

46  f.  Das  schon  von  griech.  Dich- 
tern gebrauchte,  von  Virgil.  Georg. 
3, 219  ff.  weitläufig  ausgeführte  Bild 
giebt  Ovid  hier  im  Anschluss  an 
Aeneis  12,  716  ff.  {stat  pecus  omne 
inetu  mutum  mussantque  iuvencae 
9utf  nemori  imperitet,  quem  tota 
ortnenta  sequaniur, 

50  ff.  Die  Kämpfer  stehen  gegen- 
einander mit  vorwärts  gebeugten 
Oberkörpern  und  fest  aneinander 
iNiäiQgten  Köpfen  (zu  nitentia — 
pectora  s.  v.  44  toto  pectore  pro- 
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nus),  je  einen  Arm  um  den  Gegner 
geschlungen,  mit  dem  anderen  den 
entsprechenden  des  Gegners  haltend 
(v.  45  digitos  digitis  —  premebam), 
jeder  bemüht,  den  Gegner  am  freien 
Gebrauche  seiner  Glieder  zu  hindern. 
Hercules  schüttelt  die  seinen  Arm 
und  seine  Schulter  festhaltenden 
Arme  des  Gegners  ab,  um  sich  so- 
fort zum  Stosse  zu  wenden,  der 
bei  dem  Seitwärtsschwanken  des 
Gegners  ihm  den  Angriff  vom  Rücken 
her  ermöglicht.  Er  umklammert  ihn 
von  hinten  her,  auf  seinem  Rücken 
hängend.  Achelous  macht  sich  ein- 
mal frei,  indem  er  seine  Hände  zwi- 
schen die  ihn  umklammernden  Arme 
des  Hercules  und  seine  Brust  hinein- 
zwängt (inserui)  nnd  so  die  Um- 
fassung sprengt,  wird  aber  sogleich 
durch  den  mehr  nach  seinem  Nacken 
hin  sich  aufschwingenden  Hercules 
niedergebeugt. 
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quaeritur),  inposito  pressus  mihi  monte  videbar. 
yix  tarnen  inserui  sudore  fluentia  raulto 
bracchia,  vix  solvi  duros  a  peetore  nexos : 
instat  anhelanti  prohibetque  resamere  rires, 
et  cervice  mea  potitür.  tum  denique  tellus 
pressa  genu  nostro  est,  et  harenas  ore  loomordi. 
inferior  virtute,  meas  dirertor  ad  artes 
daborque  viro  longum  formatas  ia  anguem. 
qui  postquam  flexos  sinnavi  corpus  in  orbes 
cumque  fero  movi  linguam  stricbre  bisulcain, 
risit  et  inludens  nostras  Tiryntbius  artes  - 
^'cunarum  labor  est  angues  superare  roearum', 
dixit  ^et  ut  vincas  alios,  Acheloe,  dracones, 
pars  quota  Lernaeae  serpens  eris  unus  echidnae? 
Yulneribus  fecunda  suis  erat  illa,  nee  ulluBi 
de  centum  numero  caput  est  inpune  recisum, 
quin  gemino  cervix  berede  valentior  esset, 
hanc  ego  ramosam  natis  e  caede  colubris 
crescentemque  malo  domui  yetuique  renasci. 
quid  fore  te  credas,  faisum  qut  yersus  in  anguem 
arma  aliena  moves?  quem  forma  precaria  celat?" 
dixerat,  et  summo  digitorum  vineula  ooUo 
inicit:  angebar  ceu  guttura  forcipe  pressus 
pollicibusque  meas  pugnabam  evelleie  fauces. 
sie  quoque  devicto  restabat  tertia  tauri 
forma  trucis:  tauro  mutatus  membra  rebello. 
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65 


70 
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80 


61.  ore  tnomordi:  so  nach  der 
Uebersetzung  des  homerischen  oda^ 
iXeXv  ovSas  bei  Virg.  Aen.  11,  418 
proculmit  moriens  et  humum  semel 
ore  momordit. 

66.  Tirynthius:  Hercules;  s.  zu 
6,  112. 

67.  Apollodor.  2, 4, 8  rov  nauSbe 
^VTOS  OHVafifjvialov  Svo  d^dnoptas 
t'Tte^/isyid'eiS  "üQa  ini  rrfv  svptjv 
ift€fi\pe  Sia^&a^p^ai  ro  ß^sipos  &ä~ 
hjvaa '  — *JE[^axXT]6  Siartxarasäyxofv 
ixwteQats  rdi9  x^Q^^'^  «xvrove  oU- 
^d'et^ev.  Dichterisch  geschildert  ist 
die  Scene  von  Theocrit  id.  24, 1 — 64 
und  Pindar  Nem.  1,  36  ff. 

69.  ut  concessiv. 
69.  Lernaeae  —  echidnae:  ^\e  in 
dem  Sumpfe  bei  Lema  (s.  zu  1,597) 


hausende  yielköpfige  Schlange,  der 
an  Stelle  jedes  abgehauenen  Kopfes 
zwei  neue  {gemino  —  herede)  wuch- 
sen ;  daher  vulneribus  fkeunda  wie 
Herold.  9, 95  f.  quaeque  redundabai 
fecundo  vulnere  seerpem  ferüHi  et 
damnis  dives  ab  ipsa  suis.  In  ihr 
Gift  tauchte  Hercules  seine  Pfetl«. 
—  inpune,  ohne  die  Strafe,  dass  — . 

74.  vehUc  wie  2,  521.  6a2.  H«^ 
oules  brannte  jede  durch  daii  Ab- 
schlagen eines  Kopfes  reroisai^te 
Wunde  aus  und  hinderte  so  den 
Nachwuchs. 

75.  falsus:  wie  3,  250;  5,11  — 
te  Ablativ. 

80.  S.  8,  880  f. 

81.  Zur  Constructioa  vgl  f«  4, 
397. 
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induH  ille  toris  a  la^va  parte  lacerto3 
admissumque  trahei^^  aeqqitur  ^^pr^^aqua  ^0^9 
cornua  figit  humo  meque  alta  ßt^i^it;  h^rena. 
nee  satis  hoc  fuerat:  rigi^mp.  fera,  cje^^^rai  cornu 
dum  tenet,  infregil  trutt<?aque  ^  froptÄ  r^veHU. 
naides  hoc,  pomis  et  odoro  flore  repletU9r, 
sacranint,  divesque  meo  Bona  Cppia  corqu  estt' 
diierat,  et  nympbe  ritu  succipcl^  Pia^i^e, 
una  ministrarum,  fusis  utrimque  c^pilliß, 
incessit  totumquc;  tulit  praef^mte  coruu 
autumnum  et  meosas,  felicia  poma,  aecimda^, 
lux  suhit;  et  primo  ferieate  (^cui^ina  spie 
disceduQt  iuvepes.  ii«que  epim  dum  fluoDii^^  pacc^pi 
et  placidos  habeant  lapsus^  Wtaeque  residapt, 
opperiuDtur,  aqqae*  vultvis  4cbelQus  agrestf« 
et  lacerum  cornu  medüs  caput  abdidU  undis. 
Hunc  tarnen  ablati  domuit  ificl,ura  ^^coris, 
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82.  tort,  die  Wamme;  ß.  z\i  ^,  854. 

^^:  adnussum:  s.  zu  1,  532; 
6, 237.  Hercules  hält  sich,  um  einen 
Angriff  des  Stieres  unmöglich  zu 
machen,  an  der  Seite  desselben,  Ter- 
hindert  durch  Zerren  an  der  Wamme 
(traheru)  sein  Fortstürmen  und 
Wenden  und  drückt  ihn  schliess- 
lich in  der  bei  der  StierbändiguBg 
üblichen  Weise  an  den  Hörnern 
fassend  nieder. 

86.  trunea  proleptisch:  die  da- 
durch verslümmeh  wurde. 

S7«  P^ß  HoTU  des  Achelous,  pac)i 
anderen  Sagen  4^9  der  Nymphe 
Amaithei^,  aach  der  kretiscbeif 
Zeussage  das  der  den  Gott  nähren- 
den ^e(;e  Aiualthela],  ein  Sinnbild 
des  Segens,  den  die  Ströme  i^ind 
B^che  (die  Nymphen)  spenden,  i$t 
auch  ein  Attribut  des  Dionysos, 
Pluton  und  müderer  materiellen 
Sejen  verleihepden  Qötter.  Die  bei 
^▼id  gegebene  Wendung  ergänzt 
Hy^ :  cui  (AcheL)  Hercu1fi9  cprrm 
dQ^ßff^it  qua4  owrnu  Hesperidiby* 
nvf  Nymphü  donß,vit,  quo4  ^<ip 
Vwn,U  r^plemnt  et  cornu  copiae 
appßllaruH(^  Zur  Sache  vgl.  Horat. 


c.   saec.    59  f,    ß4paretque  Ifpß^ß 
pleno  Copia  cornu. 

89.  ritu  s.  IHanae:  s.  zu  1,694  f. 

90.  Dasselbe  besagt  6,1 6»  inmUto* 
kumerum  per  ul^mquß  ^ftpiUas* 

92.  feUcia  hier  und  14,  627  mit 
TJebertragung  von  den  Bäumen 
(9.  13,  719  und  Livius  5,  24  nuüa 
fßUx  arbor,  niUl  frugifßn^rß  in 
Qgro  rekcUm)  9uf  die  Fruchte: 
tre^debereiteud.  Das  Gegei|t)aeil  be^ 
Yirgil.  Aen.  3, 649  viqium  infiaUceni, 
bßiiß9  lapido^ßqi^e  cama, 

93.  Vgl.  7,  804  *^/e  f^^  radMJ^ 
fea^mte  ca^wina  primi^, 

94.  iuvmes:  s.  8,  566  f. 

98  ff.  Bei  der  Qeiv^ehr  des  Qer- 
cv^es  und  der  De|ai\ira  pach  Tiryns 
(y.  1Q3)  sucht  der  Ceutaur  (bifor- 
Tn^s,  V.  l^i)  Nesspp  die  letzte^jß, 
während  er  sie  jüir^h  den  afigeh> 
seh  wollenen  Fluß§  ^uepus  (s.  zu 
8,  528)  trägt,  zu  entführen,  erliegt 
abi^f  di^m  Gescho^ße   des  Gatten. 

Sm  bivtgetwkteß  6^w«n4  <^b#r- 
giebter^terb^ft4d^rP«iswwa.  B^er 
die  früheren  Behand(49gen  der 
Sagen  s.  zu  v.  1  ff.  uod  S^ph' 
Traph.  55|5  f. 
98  f.   tßmen:  beim  Uebergang 
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cetera  sospes  habet;  capitis  quoque  froade  saligna 

aut  super  ioposita  celatur  harundine  damnum.  too 

at  te,  Nesse  ferox,  eiusdem  virginis  ardor 

perdiderat  volucri  traiectum  terga  sagitta. 

namque  nova  repetens  patrios  cum  coniuge  muros 

Tenerat  Eueni  rapidas  love  natus  ad  undas. 

uberior  solito,  nimbis  hiemalibus  auctus  105 

verticibusque  frequens  erat  atque  inpervius  amnis. 

intrepidum  pro  se,  curam  de  coniuge  agentem 

Nessus  adit,  membrisque  Valens  scitusque  vadorum, 

^officio'  que  'meo  ripa  sistetur  in  illa 

haec',  ait  'Aleide,   tu  viribus  utere  nando':  HO 

pallentemque  metu,  fluviumque  ipsumque  timentem 

tradidit  Aonius  pavidam  Calydonida  Nesso. 

mox,  ut  erat,  pharetraque  gravis  spolioque  leonis 

(nam  clavam  et  curvos  trans  npam  miserat  arcus) 

^quandoquidem  coepi,  superentur  flumina'  dixit,  115 

nee  dubitat  nee  qua  sit  clementissimus  amnis 

quaerit,  et  obsequio  deferri  spernit  aquarum. 

iamque  tenens  ripam,  missos  cum  tolleret  arcus, 

coniugis  agnovit  vocem :  Nessoque  paranti 

fallere  depositum  'quo  te  fiducia'  damat  120 

'vana  pedum,  violente,  rapit?  tibi,  Nesse  biformis, 

dicimus.  exaudi  nee  res  intercipe  nostras. 

vom  Leichteren  oder  Erklärlichen  seinem  Geburtsort  Theben. — Caly- 

znm  Bedeutsameren  oder  Unerwar-  donida:  JifAznm, 

teten  wie  5,  200.  551:   Den  Ache-  113.  spoUo  /eontf  (wie3, 8t)  sc. 

lous  demüthigte  doch  nur  der  Ver-  Nemeaei  (v.  197). 

lust,  den  er  durch  das  Abbrechen  115.   Da  ich  ja  einmal  mit  der 

des  einen  Hornes  erlitten  hatte  und  Ueberwindung    von    Flüssen    be- 

der  überdies  zu  verbergen  war  (über  gönnen  habe  (mit  Beziehung  auf  dea 

den  Kranz  s.  zu  v.  3),  Nessus  da-  Kampf  mit  Achelous),  so  will  ich 

gegen  erlitt  den  Tod.  denn  auch  hier  die  Fiuthen  über- 

102.  perdiderat:  Plusquam-  winden,  d.  h.  durchschwimmen. 

{)erfectum  mit  Beziehung  auf  den  ..^  117.    obsequio  aq.,  auf  den  ge- 

ange  vor  der  Zeit  des  Aufenthaltes  ifallig  tragenden  Wellen,  wie  in  der 

des  Theseus  bei  Achelous  erfolgten  Ars   2,  181  f.  obsequio  tranantur 

Tod  des  Gentauren.  aquae,  nee  vincere  possis  flumbia^ 

103.  S.  zu  V.  14.  si  contra,  quam  rapit  unda,  naies. 
^  108.  Soph.  Trach.  559  f.  (Nejfaos)  120.  fallere  depositum  wie  b,ASO, 
CS  Tcv  ßaS"v^öow  Ttotafibv  £Hjfjvov  121.  Die  griechische  Kunst  bil- 
fii^ove  juiaS'ov  iytoosve  %sqfsiv,  dete  etwa  seit  Phidias  Zeit  die  Ceo- 

109.   Üeber  die  Wortstellung  s.  tauren  mit  menschlichem  Oberleib, 

zu  4,  766  f.  der  sich  auf  Leib  und  Brust  eines 

1 12.  Aonius:  (s.  zu  1, 313)  s»  v.  a.  Bosses  erhob.  Zu  vana  pedum  vgl 

Boeotius;  Hercules  heisst  so  nach  v.  \2bjquamvis  ope  fidis  equina. 


si  te  DuUa  mei  reverenti»  movit,  at  orbes 

coDcubitus  vetitos  poteraot  iohibere  paterni. 

band  tarnen  effugies,  quamvis  ope  ßdis  equina : 

vulnere,  Don  pedibus  te  consequar.'   ullima  dicta 

re  probat  et  missa  fugieotia  terga  sagitia 

traicit ;  extabal  ferrum  de  pectore  aduncum. 

iguod  simu)  evulsum  est,  sanguis  per  utramque  foramen 

emicuit,  miitus  Lernaei  labe  Teaeni. 

eicipit  hunc  Nessus:  'oeqiie  eDim  moriemur  inuUi' 

warn  ait,  et  calido  velamina  tincta  cniore 

dat  muQus  raptae  velut  inriumea  amoris. 

Longa  fuit  medii  mora  teraporis;  actaque  magni 
Herculis  inplerant  terras  odiumque  novercae. 


124.  orbet  paterni,  des  Iiion: 
S-  ID  4,  461. 

130.  S.  zu  V.  69. 

13!.  „negue  enim  moriemur 
inulW  tentta  ait  =  et  leaim  ait 
«mm  enim  moriemur  tmilti"  (s.  lu 
^4141;  esbraucht  Dicht  der  Trauer, 

133.inn'fijm«n  amorit:  Bei  Soph, 
Tnch.&TS  r.sagtNessos:  Sarai  ip^e- 

tCE  SOI  TOÜra  Jlljit^T^pHM' T^'ffpa- 

"^E,  mmeiaira''  ettiSäv  OTf'pffi 
l^aixa  laivos  äv^l  aov  aXeov. 

l34fi',Die  Apotheose  desHercules 
Kurylog,  König  voDOechal  a  auf  Ea 
iKiea,  hatte  seine  Tochter  lole  als 

Preis  für  den  Sieger  im  Bogeowett 
himpfe  ausgesetzt.  Hercules  s  egl 
wird  aber  von  EurytosumdenS  eges 


>*l»giing  seines  Herrschergescht«ch- 
its:  die  lole  schickt  er  mit  anderen 
ScUriBDen  seiner  GaltinDeisnira  zu, 
ditlDTrachisinLocrisbeim  Könige 
wji  weilt.  Voll  Eifersucht  gegen 
fe  geglanbte  Nebenbuhlerin  sendet 
^imira  dem  Hercules  das  ihr  von 
SessuB  gegebene,  mit  dem  lernaei- 
«nfü  Gifte  getränkte  Gewand,  ohne 
'■'nCeberbringecLicbas,  demSpiel- 
pooBsen  (oder  nach  anderer  Sage 
Wieba)  ihres  Sohnes  Hyllos,  den 
*"«*  zu  Temthen.  Hercules  legt 
M  an  und  gerSth  durch'die  von  dem 


Gifte  erregten  Schmerzen  in  sc 
Wnth,  dass  er  den  Lichae  ins  1 
schleudert,  selbst  aber  sieh  i 
dem  Oeta  begiebt  und  sich 
verbrennt.  Seinen  Bogen  und  ( 
Pfeile  erhältPoeas  odeidesseni 
Phitocietes.  Seinunsterblichesl 
wird  von  lupiter  in  den  Hin 
aufgenommen.  —  Die  Apotheosi 
Hercules  ist  der  Ilias  unbek 
(18,  117  ovSi  yi^^oiSi  ßlt,  "l 
xXiiOS  ipiye  x^ca,  a,XXä  i  fuil^ 
aaaae  xot  ofyaXt'os  j;*™  °öi 
aber  schon  die  jüngeren  Theile 
Odyssee  (11,  601  ff.),  sowie 
homerischen  Hymnen  und  die 
3  od  sehe  Theo go nie  kennen  ihi 
Olympier  und  Gemahl  der  B 
Se  n  Zug  gegen  Oechalia,  den  h< 
r  s  hen  Gedichten  noch  fremd, 
schon  der  Gegenstand  eines  i 
Epos  Oixaii«t  ä^e}<!^t,  das  u 
des  Samiers  Kreophylos  Ns 
ging.  Der  Stoff  war  dann  wie 
holt  in  epischen  (Panyssis) 
dramatischen  Dichtungen  (Sophc 
s.  o.  zu  V.  t)  behandelt  wor< 
erhalten  ist  der  Hercules  Oet: 
des  Seneea.  Vgl.  auch  Heroii 
136.  implerunt  ist  durch 
Zeugma  (s.  lu  3,  313)  sowohl 
tarat  als  mit  odium  verbnnc 
erfOllen  und  sättigen  (vgl.  6, 
tatia  meo  tua  pectora  bidu 
unten  t.  m). 
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146 


Victor  ab  Oechalia  Ceoaeo  sacra  parabat 

Yota  lovi,  cum  fama  loquax  praeoeasit  ad  »weis, 

Deianira,  tuas,  quae  ^eiis  addere  £aka 

gaudet  et  e  miDimo  sua  per  meodfacia  crescit, 

Amphitryoniadeo  loles  ardore  teaeri. 

credit  amans  venerisque  novae  perterrita  fama 

indulsit  primo  lacrimi«  flendoque  dolorem 

diffudit  miseranda  suum.   mos  deiode  ^quid  autam 

flemus?'  ait  ^paelex  lacrimis  betabkur  islis. 

quae  quoDiam  adveniet,  properaadum  aliquidque  noTandum  est, 

dum  licet  et  nondum  thalamos  tenet  altera  nostros. 

conquerar  an  sileam?  repetam  Caljdoua  morefne? 

expedam  tectis  an,  si  nihil  ampliua,  obstem? 

quid  si  me,  Meleagre,  tuam  memor  esse  sororem 

forte  paro  faeinus,  quantumque  iniuria  possit 

femineusque  dolor,  iugulata  paelice  testor  T 

in  cursus  animus  varios  abit:  omnibus  Ulis 

praetuUt  inbutam  Nesseo  sanguine  vestem 

mittere,  quae  vires  defecto  reddat  amori. 

ignaroque  Lichae,  quid  tradat  nescia,  luctus 

ipsa  suQs  tradit  blandisque  (miserrima)  verbis, 

dona  det  illa  viro,  mandat.   capit  in«Qiu6  heros 

induiturque  ui^eris  Lernaeae  virus  eehidiiae. 

Tura  dabat  primis  et  verba  precantia  flammis 
vinaque  marmoreas  patera  fundebat  in  aras: 
iocaluit  vis  illa  mali  resolutaque  flammis 


150 


155 


160 


136.  Victor  ab  Oechalialneht 
bestimmter  als  victor  O^chaUae  4ie 
Thäti^Heit  des  Handelnden  hervor, 
vielleicht  im  Anklang  au  die  Wen- 
dung victoriann  repartare  ah  ali- 
quo.  —  KijvaXoe  von  K^awv, 
einem  an  der  nordwestlichen  Küste 
Euboeas  dem  malischen  Meerbusen 
gegenüber  gelegenen  Vorgebirge; 
der  auf  ihm  übliche  Dienst  des  Zevs 
Krjvalos  wurde  als  Stiftung  des 
Hercules  angesehen.  Soph.  Trach. 
237  f. 

137.  Vota:  für  die  Eroberung 
Oechalia«. 

140.  yäft^iv^ofviaSijs. 

146.  altera:  s.  au  2,  513. 

147.  Calydona:  das  Heimath- 
land. 


149.  Ebenso  Heroid.  9,  151  to 
quoque  öognosces  in  me^  Mehagff 
sorarem,  hier  in  Beziehung  auf  äie 
8,  43$  £  erzahlte  Rachathat  des 
Meleager. 

152.  Nach  yerschiedenen  Rifh- 
tungeu  schweifen  ihre  Gedanken  ab. 

153.  S.  zu  V.  188. 

155  f.  In  den  wiederholten ^twtö, 
nescia,  inscia  prägt  sich  das  tra- 
gische Verhängniss  der  Handluqg 
aus.  —  luctus  gegenstandlich. 

159.  Wie  6,  164.  —  p^'wi*:  den 
frisch  entzündeten.  Das  Fönende 
ganz  uach  Soph.  Trach.  750  ff. 

161  f.  Bie  i*  dem  Gewände  vor- 
handene Giftmasse  wurde  dureh  die 
Wärme  des  Feuers  und  des  Körpers 
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Herculeos  abiit  late  dilapsa  per  artus. 

dum  potuit,  soUU  gßmitum  virtute  ropressit; 

victa  malis  postquam  est  patkotia,  reppulit  ara^ 

inplevitque  suis  nomoro^uia  vocibus  Oetea. 

nee  mora,  letiferam  conalur  sßindere  vestem: 

qua  trahitur,  trahit  iUa  cutem»  fo^dumque  relatu, 

aut  baeret  membris  frustra  temptata  revelli, 

aut  laceros  artus  et  grandia  detegit  ossa. 

ipse  cruor^  gelido  ceu  quoBdam  lammina  caodens 

tiücta  lacu,  stridit  coquiturque  ardente  veneDO. 

nee  modus  est,  sorbent  avidae  praecordia  flammae, 

caeruleusque  fluit  toto  de  corpore  $udor, 

ambustique  sonant  oervi ;  caecaque  oiedullis 

tabe  liquefactis  toUens  ad  sidera  palmas 

*cladibus',  exclamat  ^Saturoia^  pascere  nostris, 

pascere  et  hanc  pestem  specta,  crudelis,  ab  alto 

corque  ferum  satia !  vel  si  miserandus  et  hosti, 

[boc  est,  91  tibi  suai,  diris  cruciatibus  aegram] 

invisamque  animam  natamque  laboribus  aufer. 

mors  mihi  munus  erit.  decet  haec  dare  doaa  novercam. 

ergo  ego  foedantem  peregrino  templa  cruore 

Busirin  domui?  saevoque  alimenta  pareotis 


m 


I7i» 


17Ä 


m 


(Soph.  Trach.  767  IS^ws  a^et 
X^ri)  erweicht  und  zur  Wirkung 
g«bracbt. 

165.  Oeten:  8.  zu  t,  ät3.  Dass  sieh 
Hercules,  als  er  den  Tod  kommen 
fühlte,  nach  Trachis  und  von  dort 
nach  dem  Oeta  bringen  liess,  über- 
geht Ovid;  s.  oben  zn  \.  134  01 

170.  Das  aueh  12,  2761.  ge- 
brauchte Bild  von  dem  Zischen  des 
in  den  Kühltrog  (lacus)  gesteckten 
glühenden  Eisens  zuerst  in  der 
Odyssee  9,  391  ff.  m  S]  or  c^t]q 
X(iixeve  näXsxvr  ftdyav  r^i  ffttsTta^' 
vor  eiv  vSavi  y^Xf^  ßamr}  fitS' 
yala  iaxovra  tpOQfKMfaiav,  -^  quon- 
<^  wie  8,  191  und  sonst  in  Ver- 
gleichungen,  wie  das  griechische 
^'ori,  zur  Bezeichnung  dessen,  was 
einmal  geschehen  ist  und  immer 
wieder  geschehen  kann. 

lU.  caeea:  wie  3,  490. 

17S.  SahmUa:  8.  zu  1,  612. 

179.  Der  Vers,    der  nach   der 


besten  Ueberüeferung  gegeben  ist, 
kann  nicht  wohl  acht  sein.  Die 
Erklärung,  welche  die  erste  Vers- 
halfte  giebt,  ist  in  der  pathetischen 
Herzensergiessung  des  Hercules  gar 
zu  matt,  der  Inhalt  der  zweiten 
Vershälfte  durch  v.  175.  176  ba- 
reits  vorweggenommen. 

182  f.  Busiris,  Herrscher  von 
Egypten,  tödtete  die  das  Land  be- 
tretenden Fremdlinge  am  Altare  des 
lupiter,  bis  er  von  dem  mit  gleichend 
Schicksale  bedrohten  Hercules  er^ 
schlagen  ward. 

183.  Antaeua,  Sohn  des  Poseidon 
und  der  Erde,  König  in  Libyen, 
zwang  die  ihm  Begegnenden  zum 
Ringkampf.  Hercules  hob  ihn,  der 
durch  die  Berührung  seiner  l\ftutt^7 
Erde  seine  Kraft  stetig  zu  erneuen 
pflegte,  empor  und  erwürgte  ihn* 
Eine  ausführliche  Schilderung  des 
Kampfes  giebt  Lucan.  Pharsal. 
4,  689  if. 


44 


METAMORPHOSEON 


Antaeo  eripui?  nee  me  pastoris  Hiberi 

forma  triplex^  nee  forma  triplex  tua,  Cerbere,  movit? 

Tosne,  manus,  validi  pressistis  cornua  tauri? 

Testrum  opus  Elis  habet,  yestrum  Stymphalides  undae. 

Partheniumque  nemus?  vestra  Tirtute  relatas 

Thermodontiaco  caelatus  balteus  auro 

pomaque  ab  insomni  concustodita  dracone? 

nee  mihi  centauri  potuere  resistere,  nee  mi 

Areadiae  vastator  aper  ?  nee  profuit  hydrae 

creseere  per  damnum  geminasque  resumere  vires? 

quid,  quod  Thraeis  equos  humano  sanguine  pingues 

plenaque  eorporibus  laeeris  praesepia  vidi 

visaque  deieci  dominumque  ipsosque  peremi? 

bis  elisa  iaeet  moles  Nemeaea  lacertis, 

hae  caelum  eervice  tuli.   defessa  iubendo  est 

saeva  loTis  eoniunx:  ego  sum  indefessus  agendo« 


181^ 


190 


195 


184.  Geryon  (il7^oyj7«),  ein  Riese 
mit  drei  Leibern  und  drei  Köpfen, 
Hatte  seinen  Wohnsitz  in  Erytheia 
(xarä  rrjp  ^E^&eiav,  §  vvv  ovo- 
pM^arai  PaSet^a),  Er  wurde  von 
H.  erschossen  und  seine  Heerden 
weggeführt. 

185.  Ueber  Gerberus  vgl.  zu  4, 450. 
H.  holte  ihn  auf  Befehl  des  Eury- 
stheus  auf  die  Oberwelt  und  brachte 
ihn  wieder  in  die  Unterwelt  hinab. 

186.  Den  von  Neptunus  aus  dem 
Meere  entsandten  Stier  bändigte 
Hercules  (zu  v.  186  vgl.  v.  83.  84) 
und  brachte  ihn  zu  Eurystheus. 

187.  Gemeint  ist  die  im  Laufe 
eines  Tages  vollbrachte  Reinigung 
der  Ställe  des  Königs  der  Epeier  in 
Elis,  Augias  {Avyelas)  mit  Hülfe  der 
durch  dieselben  geleiteten  Fluthen 
des  Alpheios.  —  S iytnv h a lides 
tin  (f  a e .*  die  in  dem  See  IStymphalos 
bei  der  gleichnamigen  Stadt  Area- 
diens  sich  aufhaltenden  gewaltigen 
Vögel  verscheuchte  H.  durch  das 
Getöse  einer  ehernen,  ihm  von 
Athene  gegebenen  Klapper.  Nach 
anderer  Wendung  der  Sage  erschoss 
er  sie. 

188  Parthenius  {Uaqd'erioe) 
mons:  Gebirge  zwischen  Arcadien 


undf  Argolis,  wo  H.  die  der  Artemis 
heilige,  durch  goldene  Homer  und 
eherne  Füsse  ausgezeichnete  Hirsch- 
kuh nach  langer  Jagd  fing,  um  sie 
zu  Eurystheus  zu  bringen. 

189.  Die  Amazonen  dachte  man 
sich  am  Thermodonflusse  in  Cappa- 
docien  wohnhaft.  Ihre  Königin 
Hippolyte  (iTtnoXvrfj)  besass  als 
Geschenk  des  Ares  ein  mit  goldener 
Reliefverzierung  versehenes  Wehr- 
gehenk.  Dieses  brachte  H.  nachBesie- 
gung  der  Resitzerin  dem  £urystheu& 

190.  S.  zu  4,  637  f. 

191.  In  Thessalien,  ald  sie  die 
gastliche  Bewirthung  des  H.  durch 
den  Centauren  Pholos  hindern 
wollten. 

1 92.  Auf  dem  Gebirge  Erymanthus 
in  V^adien  fing  H.  einen  Eber,  der 
lange  die  Plage  des  Landes  gewesen 
war.    Ueber  die  Hydra  s.  zu  69  ff. 

194.  Diomedem,  Tkraciae  regtiBh 
et  equos  quattuar  emSy  qui  carne 
kumana  vescebantur,  cumJbdero 
famulo  interfeeit    Hygin.  f.  30. 

197.  Den  unverwunAaren  Löwen 
bei  Nemea  in  Argolis  erstickte  H. 
durch  den  Druck  seiner  Arme. 

198.  H.  trug  als  Stellvertreter  des 
Atlas  (das  Himmelsgewölbe,  wäb- 


sed  DOTa  pestis  adest,  cui  nee  virtute  resisti 

oec  telis  armisque  potest.   pulmonibus  errat 

ignis  edax  imis  perque  omnes  pascitur  artus./ 

at  valet  EurystheusI  et  sunt,  qui  credere  possint 

esse  deos?'  disit,  perque  altum  saucius  Oeten 

haud  aliter  gradilur,  quam  si  veoabula  taunis 

corpore  &xa  gerat,  factique  refugerit  auctor. 

&aepe  illum  gemitus  edentem,  aaepe  frementem, 

saepe  retemptantem  totas  refringere  vestea 

Sternen  temque  trabes  irascentenique  videres 

moDtibus  aut  patrio  tendentem  bracchia  caelo. 

ecce  Lichan  trepidum  latitantem  rupe  cavata 

aspicit;  utque  dolor  rabiem  collegerat  omnem, 

'luDe,  Licha',  diiit  Teralia  dona  dedisti? 

tune  meae  necis  auctor  eris?'  Iremit  ille  pavetque 

pallidug  et  timide  verba  excusantia  dicit. 

dicentem  genibusque  manus  adhibere  parantem 

corripit  Alcides,  et  terque  quaterqiie  rotatum 

mittit  JD  Euboicas  tormento  forlius  undas. 

ille  per  aerias  pendens  induruil  auras. 

utque  femnt  imbrcE  gelidis  concrescere  ventis, 

lade  oiree  üeri,  nivibus  quoque  moUe  rolalis 

astringi  et  spissa  glomerari  grandine  corpus: 

sie  illum  validis  iactum  per  inane  lacertis 

eisangueinque  metu  nee  quicquam  umoris  habcntem 

in  rigidos  Tersutn  silices  prior  edidit  aetas. 

noDc  quoque  ia  Euboico  scopulus  brevis  emicat  alto 


tend  dieser  für  ihn  aas  dem  Garten  OKcUfi,  Si^m^^  3'  ä^    mt' 

ifr  Hesperiden  die  goldenen  Aepfel  ^ävoe  iloiiao,  und  Herold. '. 

holte  (v.  190).  269  f.  I'/uno  mifyi  fäl  tuperi 

201.  telU  armüque:  mit  Tmti-  te  —  precari  ampleoUque  I 

und  Schatz wafTen.  paUare,  pedet. 

203.  Euryathens,  Sohn  des  Sthe-  220.    Wie  der  Regen  dur 

««los  (V.  273i;ilerT  von  Argos,  legte  £influBB  der  K&lle  des  Wim 

auf  Geheiss  der  luno  die  von  v.  186  rinnt  (T,  416)  und  zu  Sduu 

la  aufgezählten  Arbeiten  dem  Her-  und  weiter  durch  das  Herum' 

culcB  auf,  der  Schneeflocken  diese  Tei 

208.  Vgl.  y.  163  f.  werden  und  der  weiche  Köq 

209.  vider«»:  s.  zn  1,  162.  selhenzumdichtenHagelzuM 

210.  palrio!  e.  zu  6,  112.  geballt  wird,  so. 

212.  coU^erat.-  ».  zu  1,  234.  223.  inatu,  wie  2,  506 

216.  Wie  V.  607.    Die  altherge-  die  leere  Luft. 

hnidite  Geberde  der  Bittflehenden ;  226 1.  Buboico,  Bubslantiv 

E.  llias  1,  600  xai  ia  näfoid-'  ai-  muri  Evboico.     Das  Grabi 

"io   iM^^rra   Ktü   käßn   Yoövaiv  Ijchiis  beim   Vorgebirge   i 
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gurgite  et  humanae  servat  vestigia  formae; 
quem,  quasi  sensurum,  nautae  calcare  yere&tur 
adpellantque  Lichan.  at  tu,  lovis  inclita  proks, 
arboribus  caesis,  quas  ardua  gesserat  Oete, 
inque  pyram  structis,  arcum  pharetramque  capacenn 
r^Daque  visuras  iteruin  Troiana  sagittas 
ferre  iubes  Poeante  satum,  quo  flammaministro 
subdita.   dumque  avidis  comprenditur  igoibus  Bggetj 
congeriem  silvae  Nemeaeo  yellere  summam 
sternis  et  inposita  clavae  cervice  recumbis, 
haud  alio  vultu,  quam  si  conviTa  iaceres 
inter  plena  meri  redimitus  pooula  sertis. 

lamque  valens  et  in  omne  latus  diffusa  sonabat 
securosque  artus  contemptoremque  petebat 
flamma  suum :  timuere  dei  pro  vindice  terrae, 
quos  ita  (sensit  enim)  laeto  Saturnius  ore 
luppiter  adloquitur:  ^nostra  est  timor  iste  voluptas, 
0  superi,  totoque  libens  mihi  pectore  grator, 
quod  memoris  populi  dicor  rectorque  paterque, 
et  mea  progeuies  vestro  quoque  tuta  favore  est. 
nam  quamquam  ipsius  datur  hoc  inmanibus  actb, 
obligor  ipse  tarnen,    sed  enim  ne  pectora  Tano 
fida  metu  paveant,  istas  despemite  flanmiasl      , 


230 


235 


240 


345 


nennt  auch  Aeschylns  im  Glaakus 
Pontios  JEvßotSa  xafin^v  afig>l  Kij~ 
valov  Jios  axxfjVf  wxx^  avrov  xv^ 
ßov  od'Xiov  Alxa),  Strabo  verzeich- 
net 3  bei  dem  genannten  Yorgeb. 
gelegene  Inseln  jd^xa^s,  «no  Aix» 
twvofia  ixovtag*  Das  nunc  quo- 
que preist  danraf  hin ,  dass  Ovid 
nach  eigener  Beobachtung  schildert; 
s.  Einl.  2«  T*a.  I,  S.  4.  Bie  Ermor- 
dung -des  Lichas  verlegt  übrigens 
die  Sag^  son^t  saehgemässer  auf 
Suboea  «nd  lässt  erst  nachher  den 
H.  si<eh  nach  dem  Oeta  begeben. 

232.  vüuras  it&rum:  zum  ersten 
M»le  hei  der  Zerstörung  Trojas 
durch  H.  (s.  11,  213),  «um  zweiten 
Male  in  der  Hawd  des  Philoctetes 
im  sogen,  trojan.  Kriege  13,  SIC 
Der  Au^mck  wie  2,  245. 

236.  Nemeaeo  vellere:  s.  v.  196. 
Löwenfell  tind  Keule  sind  die  chä- 


racteristischen  Attribute  des  H.  in 
der  bildenden  Kunst. 

238.  Kränze  von  Eppich,  Epbeo, 
Myrten,  Veilchen  oder  Rosen  sind 
der  gewöhnliche  Schmuck  der  Ge- 
nossen des  Oelages.  Hoiat.  €.  2, 7, 21L 
ohUvioso  levia  masswo  eiboria  tsEr 
ple,  fimde  capaeibus  un^enta  de 
concfäs»  quis  udo  deproperare  af^o 
coronag  curatoe  myrto? 

241.  mndex  terrae  heisstH.  als 
Sieger  über  verwüstende  Thiere  nnd 
menschliche  Unholde. 

242.  Saturnius:  zu  l,  163  u. 612. 

247.  Denn  obgleich  die  ui  eurer 
theilnahmsvollen  Besorgniss  sich 
verrathende  Anerkennung  den  Ver- 
diensten meines  Sohnes  gilt,  so 
^uhle  ich  mich  doch  auch  selbst 
euch  vei^flichliet. 

248.  ^ed  enim:  vgl.  zu  1,  530; 
habt  vor  .diesen  Flammen  da  keine 
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omnia  qui  vicit,  yinoet,  qtios  ceniitis,  ignes  250 

nee  nisi  materoa  Vulc^Dum  parte  potentem 

sentiet:  aeternum  est  a  me  quod  triaxit,  et  expers 

atque  inmune  necis  DuUaque  domabile  fjamina. 

idque  ego  defunctum  terra  caelestibus  oris 

accipiam,  cunctisque  meum  laetabile  factum  255 

dis  fore  confido.  ^qui«  tarnen  Hercfiile,  siqtiis 

forte  deo  doliturus  erit^  data  praemia  nolet, 

sed  meruisse  dari  seiet  invitusque  probabit.' 

adsensere  dei :  coniunü:  quoque  regia  visa  est 

cetera  non  duro,  duro  tarnen  ultima  vultu  260 

dicta  tulisse  levis  seque  indoluisse  notatam. 

interea  quodcumque  fuit  populabile  flammae 

Huiciber  abstulerat,  nee  cognoscenda  remansit 

Herculis  effigies,  n<ec  quicquam  ab  iinagine  ductum 

matris  habet,  tantumque  lovis  vestigia  servat.  265 

utque  novus  serpens  pi>sita  cum  pelle  senecta 

luxuriare  solet  s<fttamaque  virere  recenti: 

sie  ubi  mmiAlea  Tirjiithius  exuit  artus, 

parte  sui  meliere  viget  maiorqne  videri 

coepit  et  augusta  fieri  gravitate  verendus.  270 

quem  pater  omnipotens  inter  cava  nubila  raptnm 

qnadriiugo  curru  radiantibus  intulit  astris. 

B«8orgtiiss :  denft  er,  der  Alles  übet-  Entbindung  und  die  mit  demselben 

wand,  wird  ttuch  sie  überwinden,  in  Verbindung  stehende  Verwand- 

251.  Philentfttim :  s.  zu  7,  104.  —  lung  ihrer  Dienerin  Galanthis  in  ein 

mütema  —  parte:  soweit  er  sterb-  Wiesel,  Bie  Sage  ist  bereits  in  der 

Heb  ist.  llias  1 9, 96  ff.  erwähnt :  als  Alcmene, 

254.  deftmetum  ier^a,  wie  4, 435  die  Enkelin  des  Perseus  und  Ge- 

functa  sepulcris,  mahlin  des  Amphitryon,   gebSren 

256  f.  Solltfe  jedoch  jemand  (ge-  sollte,  erklärte  Zeus  in  der  GrÖtter- 

»einti8l'Here;s.v.259ff.)  an  seiner  Versammlung,  dass  der  an  diesem 

EAcbtfng  Äuln  Gotte  era  Aergerniss  Tage  geborene  Knabe  einstmals  über 

nehmen,  so  mag  er  immerhin  mit  seine  Anverwandten  herrschen  solle, 

der  Verteihtttig  der  Belohnung  un-  Auf  Here's  Wunsch  beschwur   er 

zufrieden  sein,  aber  er   soll   doch  diese  seine  Erklärung.    Daraufhin 

wissen,   dass  tiercules  ihre  Ver-  verhinderte  Here  die  Entbindung  der 

leihnng  verdient  hat  und  s.  f.  Alcmene  und  beschleunigte  die  Ge- 

263.   JÜktldbiBi' :  s.  zu  2,  5  Vind  burt  des  Sohnes  des  Sthenelos  (des 

V.  251.  Sohnes  des  Perseus  und  Onkels  des 

266.  Äur  Sache  s.  zu  7,  236  f.  —  Amphitryon) ,  der  den  Namen  Eü- 

Zti  hupUHatts  7,  292.  rystheus  erhielt.   So  ward  Hercules 

270.  Vgl.  4,  539  f.  dem    Eurystheus    unterthänig.   — 

272  f.  Alcmene  ercfahlt  der  lole,  Galatithis  wird  in  der  llias  noch 

<lie  Heroales  seinem  Sohne  Hyllus  nicht  erwähnt;  ihre  Thätigkeit  er- 

tcrmähh  hat,  die  Geschichte  ihrer  zählt  Nicander  im  4.  Buche  seiner 
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Sensit  Atlas  pondus.   neque  adhuc  Stbenelelus  iras 
solverat  Eurystheus  odiumque  in  prole  paternum 
exercebat  atrox.   at  longis  anxia  curis  27^ 

Argolis  Alcmene,  questus  ubi  ponat  aniles, 
cui  referat  nati  testatos  orbe  labores, 
cuive  suos  casus,  lolen  babet   Herculis  iilam 
imperiis  tbalamoque  animoque  receperat  Hyllus 
impleratque  uterum  generoso  semine.   cui  sie  280 

incipit  Akmene:  ^faveant  tibi  numina  saltem 
corripiantque  moras,  tum  cum  matura  vocabis 
praepositam  timidis  parientibus  Ilithyiam, 
quam  mihi  difficilem  iunonis  gratia  fecit. 
namque  laboriferi  cum  iam  natalis  adesset  ^ 

Herculis  et  decimum  premeretur  sidere  Signum, 
tendebat  gravitas  uterum  mihi,  quodque  ferebam, 
tantum  erat,  ut  posses  auctorem  dicere  tecti 
ponderis  esse  lovem.   nee  iam  tolerare  dolores 
ulterius  poteram :  quin  nunc  quoque  frigidus  artus,  290 

dum  loquor,  horror  habet,  parsque  est  meminisse  doloris. 
Septem  ego  per  noctes,  totidem  cruciata  diebus, 
fessa  malis  tendensque  ad  caelum  bracchia  magno 
Lucinam  nixu  faciiem  clamore  vocabam. 
illa  quidem  venit,  sed  praecorrupta  meumque  295 


ire^oiavfieva  (Anionin.  Lib.  29),  dem 
Ovid  bis  auf  2  Punkte  (s.  zu 
Y.  305.  310)  sich  anschliesst. 

274  f.  Nach  der  Erhebung  des 
Hercules  unter  die  Olympier  flohen 
seine  Kinder,  die  Ceyx,  König  von 
Trachis  (s.  zu  134  ff.)  auf  Verlangen 
des  Eurystheus  an  diesen  ausliefern 
wollte,  nach  Athen  und  baten  um 
Hilfe.  Die  Athener  sagten  sie  zu, 
und  in  dem  nun  ausbrechenden 
Kampfe  fiel  Eurystheus  durch  Hyllus, 
Hercules  Sohn  von  Deianira. 

276.  Alcmene  war  die  Tochter 
des  Electryon,  Königs  von  Mycene 
in  Argolis. 

283.  MXeC&vtai  sind  Personi- 
ficationen  der  Geburtswehen.  Sie 
heissen  in  der  Ilias  (t  1, 27 1)  Töchter 
der  Here,  in  deren  Auftrage  sie  han- 
deln (U.  19,1 19).  An  anderen  Stellen 
der  Ilias  wird  nur  eine  Eileithyia 
genannt;    Hesiod.    macht   sie   zur 


Schwester  der  Hebe  und  des  Ares 
(Theog.  922).  Die  Römer  übertrugen 
die  Thätigkeit  der  Here  MXsid-via 
auf  die  luno  Lucina,  die  sowohl 
Göttin  des  frühen  Tageslicht«  wie 
Geburtsgöttin  ist  (s.  zu  5,  304). 
S.  V.  294. 

286.  sidere:  die  Sonne,  wie  1,77S 
ignibus  sidereis  Sonnengluten  und 
4,  168  siderea  htce  vom  SoBoen- 
lichte;  Signum  s.  zu  2,  18. 

294.  Die  handschriftliche  Lesart 
niams  (oder  neams)  que  pares  ist 
unverständlich,  die  jüngst  dafür  ein- 
gesetzte Goigectur  nixosque  patres 
schon  mit  Beziehung  auf  den  fol- 
genden Vers,  wo  nur  von  Lucina 
(illa  quidem  veniC)  die  Rede  ist, 
wohl  nicht  haltbar,  ganz  abgesehen 
davon,  dass  solche  abgelegene  Ge- 
lehrsamkeit für  die  SteUe  nicht  ge- 
eignet scheinen  kann.  Was  in  den 
Text  gesetzt  ist,  sucht  mit  mög- 
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quae  donare  caput  lunoni  Teilet  iniquae, 
utque  meos  audit  gemitus,  subsedit  in  illa 
ante  fores  ara^  dextroque  a  poplite  laevum 
pressa  genu  et  digitis  inter  se  pectine  iunctis 
sttstinuit  partus.   tacita  quoque  carmina  voce 
dixit,  et  inceptos  tenuerunt  carmina  partus. 
nitor  et  ingrato  facio  convicia  demens 
Tana  lovi  cupioque  mori  moturaque  duros 
verba  queror  silices.   matres  Cadmeldes  adsunt 
votaque  suscipiunt  exhortanturque  dolentem. 
una  ministrarum,  media  de  plebe,  Galanthis, 
flava  comas,  aderat,  faciendis  strenua  iussis, 
officiis  dilecta  suis,   ea  sensit  iniqua 
nescio  quid  lunone  geri:  dumque  exit  et  intrat 
saepe  fores,  divam  residentem  vidit  in  ara 
bracchiaque  in  genibus  digitis  conexa  tenentem, 
«t  ^^quaecumque  es',  ait  ^dominae  gratare :  leyata  est 
Argolis  Alcmene  potiturque  puerpera  voto/' 
eiiluit  iunctasque  manus  pavefacta  remisit 
di?a  potens  uteri :  vinclis  levor  ipsa  remissis. 
Dumine  decepto  risisse  Galanthida  fama  est. 
ridentem  prensamque  ipsis  dea  saeva  capillis 
traxit  et  e  terra  corpus  relevare  volentem 
arcuit  inque  pedes  mutavit  bracchia  primos. 
strenuitas  antiqua  manet,  nee  terga  colorem 
amisere  suum:  forma  est  diversa  priori, 
quae  quia  mendaci  parientem  iuverat  ore, 
ore  parit;  nostrasque  domos,  ut  et  ante,  frequentat.' 


300 


305 


310 


315 


320 


üchster  Annäherung  an  die  üeber- 
lieferung  der  sonst  üblichen  ovidia- 
nischen  Sprechweise  zu  entsprechen. 
Vgl.  Fast.  2,  451  parce  precor 
gravidis,  facilis  Lucina,  puellis. 
Met  10,  510  mitis  Lucina.  Am. 
2,  13,  21  lenis  ades  —  lUthyia. 
^  298.  a  r  fl  ••  Ein  Altar  des  ^AnolXcov 
ayvievs  vor  der  Hausthür  gehört 
mit  zu  der  Ausstattung  des  heroi- 
schen Hauses.  —  Die  geschilderte 
Haltung  war  nach  römischem  Aber- 
glauben ein  Hemmniss  für  die  Ent- 
bindung. Plinius  histor.  natui*.  28,59 
üdsidere  gravidis,  —  digitis  pecti- 
naäm  inter  se  inplexis  —  vene- 

Metam.  II. 


ficium  est,-  —  pems,  si  circa  unum 
ambove  genua  (vgl.  v.  311),  item 
poplites  altemis  genibus  inponi.  — ^ 
laevum  genu:  Accusativ  der  Be- 
ziehung (accus,  graecus). 

300.  Wie  7,  167:  Zauberlieder. 

306.  Nicander  nennt  die  hilfreiche 
Dienerin  Galinthias  und  bezeichnet 
sie  als  Gespielin  und  Freundin  der 
Alcmene. 

310.  Bei  Nicander  sind  es  die 
Mol^ai,  die  auf  luno's  Geheiss  die 
Entbindung  hindern. 

321  f.  Die  im  Alterthume  ver- 
breitete Ansicht  von  der  Fortpflan- 
zung des  Wiesels  verwendet  schon 
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Dixit,  et  admoüitu  veteris  commota  ministrae 
iDgemuit.  quam  sie  nuros  est  adfata  dolentem : 
He  tarnen,  o  genetrix,  alienae  sangalDie  oostro 
rapta  movet  facies.   quid  si  tibi  mira  sororis 
feta  meae  referam  ?    quarnquam  lacrimaeque  dolerque 
impediuDt  prohibefitque  loquL  fnit  unica  matri 
(me  pater  ex  alia  genuit)  notissima  forma 
Oechalidum  Dryope.   quam  virginitate  carentmn 
vimque  dei  passam  Delphos  Delumque  tenentis 
exeipit  Andraemou,  et  habetur  coninge  felix. 
est  lacus,  acclivis  devexo  margiae  formam 
litoris  efüciens:  summum  myrieta  coronant 
yenerat  huc  Dryope  fatorum  nescia,  quoque 
indignere  magis,  nymphis  latura  o(»roDas, 
inque  sinu  puerum,  qui  nondum  implevera^  annum, 
dulce  ferebat  onus  tepidique  ope  lactis  alebat. 
baud  procul  a  stagno  Tyrios  imitata  colores 
in  spem  bacarum  florebat  aquatica  lotos. 
carpserat  hinc  Dryope,  quos  oblectamina  nato 
porrigeret,  flores:  et  idem  factura  yidebar 


m 
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Nicander,  um  der  Fabel  einen  {nkan- 
ten  Zug  beizufügen. 

324 f.  lole  erzählt,  wie  ihre 
Schwester  Dryope  einen  Zweig  des 
Lotos  abgepflückt  habe,  um  ihn 
ihrem  Knaben  Amphissos  als  Spiel- 
zeug zu  geben,  und  (durch  die  Be- 
rührung?) sich  die  Verwandlung  in 
denselben  Baum  zugezogen  habe. 
In.  wesentlich  anderer  Form  be- 
richtet Anton.  Übet.  32  die  Sage 
nach  Nicander's  erstem  Buche  er»- 

Soiovfteva.  Darnach  ist  der  Vater 
er  Dryope  nicht  Eurytos  von  Oicha- 
lia,  sondern  Dryops,  Herr  auf  dem 
Oeta ;  sie  wird  nicht  in  den  Lotos- 
baum  verwandelt,  sondern  von 
Hamadryaden  geraubt  und  unter  die 
Nymphen  aufgenommen  (avri  &vrj- 
rrje  iyevsro  vvfifprj);  um  die  Ent- 
führung zu  verbergen ,  lassen  die 
Hamadryaden  eine  rappel  auf- 
schiessen  und  zu  deren  Fuss  einen 
Quell  entspringen.  Ihr  Sohn  Am- 
phissos stiftet  zu  ihrer  Erinnerung 
Wettkämpfe.  Vielleicht  ist  die  Ver- 


bindung der  jDryope  Tom  Oeta  mit 
lole  in  Trachis  am  Oeta  «nd  der 
Geschichte  der  Lotis  (s.  u.)  freie 
Dichtung  des  Ovid. 

325.  nums:  s.  v.  278  f. 

326.  S.  zu  V.  98  f. 

327.  rapta:  ähnlieh  wie  7,  2S9 
rapuere:  schnell  angenommen. 

332.  Des  Apollo:  s.  zu  1,  321 
und  6,  186  ff. 

333.  ""AvBoalfjiov.  Der  Ausdroek 
wie  6,  681;  7,  799;  11,  266. 

334.  Der  mit  seinen  abfallendeB 
Ufern  das  Bild  eines  leicht  sich 
erhebenden  Gestades  gewährt  nod 
dessen  Spiegel  {summum)  von  M}t- 
tensträuchern  umgeben  ist;  vgl. 
5,  388  Silva  coronaf  aquas  cingens 
latus  omne. 

340  ff.  Es  ist  wohl  der  in  Italien 
gepflegte  Lotosstrauch  ztt  verstehen, 
der  auf  kurzem  glattem  Stanun 
üppige,  hochrankende  Zweige  and 
eine  röthliche  {Tyrios  im.  eoloresj 
8.  zu  6,  222;  vgl.  61)  Blüthe  und 
Beere  trägt 


LIBBR  n. 

(nanique  aderam):  vidi  gultas  e  flora  cruenlas 

decidere  et  tremulo  ramos  horrore  moveri. 

scilicet,  ut  referunt  tardi  aunc  dmique  agrestM. 

lolis  iD  haue  njmphe,  fugieDS  obscene  Priapi, 

contuJerat  versoB,  servato  nomiBC,  raltus. 
Nescierat  soror  hoc.   quae  cum  perterrita  retso 

ire  et  adoratis  Teilet  discedere  nymphis, 
LhKgefuDt  radice  pedes.   oonvellere  pngDst, 
I  MC  quicqaam  nisi  Binnma  moret.   aubcrescit  ab  imo 

totaque  paulatim  leotue  pr«tiut  inguiüa  cortei; 

ut  vidit,  coDala  maBU  laoiare  capillos, 

froade  manum  implevit:  froodes  caput  ooine  teaebant. 

3t  puer  AmphisBos  (nanique  hoc  a^us  Eurytus  illi 

Iaddiderat  nomen)  matAroa  rigesoere  sestU 
nbera,  nee  aequitur  ducenlera  laeieus  umor. 
tpectatrix  aderam  fali  orildelis  opemque 
Don  poteram  tibi  ferre,  soror;  quantumque  val^am, 
f  cresccDtem  truncum  ramosq»e  amplexa  morabar 
et,  fateor,  volui  sub  eorlem  cortice  coadi. 
i  ecce  vir  ADdraemon  g:enilon|ue  miserränus  adsunt 
et  quaerunt  Dryopen :  Dryopen  quaereutibus  illia 

|08tenrii  loton.    tepido  dwtt  oscula  ligno 
adTusique  suae  radicibus  arborä  baereot. 
BÜ  nisi  iam  faciem,  quod  non  loret  arbor,  habebat 
cara  soror.   lacrimae  misero  de  corpore  factis 
InroraBt  foliia  et,,  dum  licet  oraque  praestaat 
mciB  itn*j  lales  effundit  in  aera  questus: 
"siqua  fides  miseris,  hoc  nie  per  numina  iuro 
Doa  meruisse  nefas:  patior  sine  crimine  poenaiu. 
liiimug  innoGuafl:  si  mentior,  arida  perdam 
quas  babeo  Trondes  et  oaesa  securibm  urar. 
huDc  tarnen  inßmtem  maternis  demite  ramis 
t\  date  nutriei;  noslraque  sub  arbore  saepe 

344  f.  S.  S,  16a  ft.  352.  tunmmt  die  obtn 

347  S.  Zur  Sache   beriohtel  Sot-  du  Leibes. 

nm;  Lotoi  njfmpka ^aedam  fuit,-  3Ei3.  premit:  halt  uia£i 

THaiR   etim    amafam   Prittpvt    (s.  3Ü6.    ducentatt:    beJu' 

14,  040)  ptfMqueretur ,   illa  dea-  365.  ttpido;   aoeh  voe 

mm mueraliane  itt  ta-borem  ran-  wärme  erfüllt;  Tgl.  393. 

i"rta  af.   Die  Flneht  derLotis  er-  366.  luae:   des  ihnen 

lähliOvid  audtindeRFasti  1,415fr.,  und  Gatte  sehörigen. 

ohne  jedoch   der  Verwandlung  tn  370.  vocit  iUr:  wj«  !, 

gtdenken.  376.  VgJ.  zu  I.  325  f. 
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lac  facitote  bibat  nostraque  sub  arbore  ludat. 
cumque  loqui  poterit,  matrem  facitote  salutet 
et  tristis  dicat  *"latet  hoc  in  stipite  mater."' 
stagna  tarnen  timeat  nee  carpat  ab  arbore  flores 
et  frutices  onines  corpus  piitet  esse  dearum. 
care  vale  coniunx,  et  tu,  gennana^  paterque  i 
qui,  siqua  est  pietas,  ab  acutae  vulnere  falcis, 
a  pecoris  morsu  frondes  defemlite  nostras. 
et  quoniam  mihi  fas  ad  vos  incumbere  non  est, 
erigite  buc  artus  et  ad  oscula  nostra  venite^ 
dum  tangi  possum,  parvumque  attollite  natum. 
plura  loqui  nequeo.   nam  iam  per  Candida  moUis 
colla  über  serpit,  summoque  cacumine  condor. 
ex  oculis  removete  manus.  sine  munere  vestro 
contegat  inductus  morientia  lumina  cortex." 
desierant  simul  ora  loqui,  simul  esse :  diuqne 
corpore  mutato  rami  caluere  recentes/ 

Dumque  refert  lole  factum  mirabile^  dumqne 
Eurytidos  lacrinias  admoto  pollice  siccat 
Alcmene  (flet  et  ipsa  tarnen),  conpescuit  omnem 
res  nova  tristitiam.   nam  limine  constitit  alto 
paene  puer  dubiaque  tegens  lanugine  malas 
ora  reformatus  primos  lolaus  in  annos. 
hoc  illi  dederat  lunonia  muneris  Hebe, 


3S0 


38S 


390 


395 


400 


389.  liber:  vgl.  zu  der  ScTrilde- 
rliDg  die  sehr  ähnliche  in  2,  352  ff. 

394.  lolaus,  der  Sohn  des  Iphicles 
(s.  8, 310),  des  Bruders  des  Hercules^ 
und  dessen  Begleiter  bei  seinen' 
Heldenthaten ,  wird  verjüngt,  die 
Söhne  der  Callirhoe  (KaXh^ri, 
Kalh^^ori)  werden  vor  der  Zeit 
mannbar.  —  Die  Verwandlung  des 
lolaus  erwähnt  auch  Euripid.  Heracl. 
843  if.,  der  sie  in  dem  Kampfe  der 
Söhne  des  Hercules  ^egen  Eurystheus 
auf  das  Gebet  des  lolaus  zu  Hebe 
und  lupiter  vor  sich  gehen  lässt. 
Nach  Pindar  Pythic.  9,  79  ff.  da- 
gegen erstand  lolaus  für  kurze  Zeit 
aus  dem  Grabe,  um  den  Heracliden 
durch  Tödtung  des  Eurystheus  die 
Herrschaft  zu  sichern.  Ovid  ver- 
wendet die  Sage  im  freien  Anschluss 
an  die  eben  gegebenen  Erzählungen 


von  Hercnles  und  seinem  Geschlecht, 
um  einen  Uebergang  zu  neuen  Ver- 
wandlungen zu  gewinnen..  Dem- 
selben Zwecke  dienen  die  sehr 
knappen  Andeutungen  aus  der  Ge- 
schichte des  Krieges  der  Sieben 
gegen  Theben,  der  Epigonen  und 
des  Alcnjaeon,  dte  Ovid  wegen  ihrer 
häufigen  Behandlung  von  Dichtem 
(Odyssee  15,  243 ff.;  Rias  2,  564: 
Thebais  des  Galaenus;  Aeschvlus. 
Sieben  gegen  Theben;  SophocJes, 
Afitigone;  Euripides,  Phoenissen 
und  Alcmaeon  und  vielen  latein. 
Dichtem,  wie  Ennius  im  Alcumeo, 
Ponticus  in  einer  Thebais  u.  a.)  als 
bekannt  voraussetzt. 

395.  Eurytidos:  s.  zu  v.  134 ff. 

398.  dubia  lanugine:  wie  13, 
753  f. 

400.  lunonia  Hebe:  s.  zu  r.  283. 


ÜBER  IX. 


victa  Tiri  precibus.   quae  cum  iorare  pararet 
doDa  tributuram  post  hunc  se  talia  nulli, 
Doa  est  passa  Themis.   'nam  iuu  discordia  Th{ 
bella  movent',  dixit  'Capaoeusque  nisi  ab  love  ' 
haud  poterit,  fieatque  pares  in  vulaere  fratres, 
subductaque  suos  manu»  tellure  videbit 
virus  adliuc  vates;  uUusque  pacente  parentem 
uatus  erit  facto  pius  et  sceleratus  eodemi 
attoDitusque  malis,  eiul  mentisque  domuaque. 
Tullibus  Eumenidum  matrisque  agitabitur  umbi 
doaec  eum  coniuDK  fatale  puposcerit  aurum, 
cognatumque  latus  Phegelus  haugerit  eusis. 
tum  demum  magno  petet  hos  Acbeloia  Bupples 
ab  lOTe  Calltrboe  aatia  infantibus  annos, 
ncTC  necem  sinat  esse  diu  deus  ultor  inultam. 


401.  ot>i.-  des  Hercules,  dw  Dach 
seiner  Aufnahme  in  den  Olymp  die 
Hebe,  die  GötÜD  der  Jugend,  zur 
Gemahlio  erhielt. 

403  IT.  Th^aü;  s.  v.  418  und  zu 
1,321.  —  Nach  der  ThronealMguDg 
des  Oedipus  stritleu  sich  Eeine  bei- 
den S6hpe  Eteocies  und  Polynices 
um  den  Thron  {discordia — moiimf) ; 
Polynices  fand  Hülfe  bei  Adrastus 
von  Argos,  seinem  Schwiegervater, 
und  S  anderen  Helden,  unter  denen 
^(^  auch  der  Argiver  Capaneus, 
Sohn  des  Hipponous,  und  der  Seher 
.\mphiaraus  Defanden.  Letzterer, 
dH  den  Ausgang  des  Unlernehmens 
kannte,  war  zur  Theilnahme  an 
demselben  von  seiner  Gemahlin 
Eriphyle  beredet  worden,  welche 
Polynices  durch  das  Geschenk  ejues 
goldenen  Halsbandes  gewonnen 
Satte.  Gapaneus  ward  bei  dem  Ver- 
suche,  die  Mauern  Thebens  zu  er- 
blimmcD,  vom  Blitze  des  lupiter 
erschlagen  (v.  404),  Eteocies  und 
Polynices  fielen  im  Zweikampf 
(v.  405 ;  werden  im  Tode  gleich), 
AmphiaiauB  (vates  \.  407)  ward 
^nunt  Wagen  und  Rossen  von  der 
durch  lupitersBlitz  geöffneten  {sub- 
iJucfav.  106)  Erde  verschlungen  und 
ihn  Unsterblichkeit  verliehen  {tuos 


Gegensatz  zu  v 

Tod  rächte  sf 
durch  die  Tö. 
(V,  407;  zum  - 
Von  Wahnsinn 
Qoh  er  aus  di 
und  empfing  ni 
irren  SÖhnung 
11,409)  durch 
in  Arcadien  (s. 
TochterAisinoe 
und  erhielt  vo 
Halsband  der 
schenk.  Spate 
flöchtig  werdet 
Wohnsitz  durcl 
lous,  der  ihm  se 
zur  Frau  trab. 
nach  dem  Hai; 
zu  genügen  ( 
Alcmaeon  das 
unter  dem  Voi 


dem  Phegeus 

Stimmung  kund 
seine  Söhne  den 
(v.  413;  zum  A 
Rache  flehend  i 
an  lupiter  ultoi 
Söhne  frühzeitii 
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luppiter  bis  motiis  prifigniae  dona  DnniS4}«[|e 
praecipiet  facietque  viros  inpubibus  aaiiis/ 
Haec  abi  faticano  veoturi  praescia  dixit 
ore  Themis,  rario  superi  sennone  fremebaDt, 
et,  cur  DOD  aliis  eadem  dare  dona  liceret^ 
fflurmur  erat,   queritur  veteres  PaUantias  annos 
Goniugis  esse  sui,  queritar  canesoere  «itis 
lasiona  Ceres,  repetitum  Mulciber  aevura 
poscit  Erichthonia.   Venerem  qijioque  oura  futuri 
tangit  et  Anchisae  renovare  pacisoitur  annos. 
cui  studeat,  deus  omnis  habet,  orespitgue  foyere 
turbida  seditio,  donec  sua  luppiter  ora 
solvit  et  ^0  nostri  giqua  est  reT«re&tia'',  dixit 
^quo  ruitis  ?  tantumne  aliquts  sibi  posse  videtur, 
fata  quoque  ut  superet?  fatis  lolaus  in  annos, 
quos  egit,  rediit,  fatis  iuyenescere  debent 
Callirhoe  geni(i,  non  ambitione  nee  armis. 
▼OS  etiam,  quoque  hoc  animo  meliere  feratis, 
me  quoque  fata  regunt.   quae  si  routare  valerem, 
aec  npstrqm  seri  curvarent  Aeacon  aani, 
perpetuumque  aevi  florem  Rhadamanihus  haberet 
cum  Minoe  meo,  qui  propter  amara  senectae 
pondera  despicitur  nee  quo  prius  ordine  reguat.' 


490 


425 


4ao 


435 


416  f.  dona  —  praecipiet:  wird 
vorwegnehmend,  d.  i.  vor  der  Zeit, 
ihnen  die  Geschenke,  die  Hebe,  seine 
Stieftochter  und  Schwiegertochter 
in  ein^r  Person,  sonst  zu  ertheilen 
pflegt,  d.  h.  die  männliche  Jugend, 
verleihen. 

418  ft  Die  Vegüngung  des  lolaus 
veranlasst  bei  den  Göttern,  die  für 
ihre  Lieblinge  gleiches  wünschen, 
Aufregung,  bis  lupiter  darauf  hin- 
weist, dass  die  eingetretenen  Ver- 
wandlungen vom  Schicksal  voraus- 
bestimmte gewesen  seien  und  dass 
es  nicht  in  seiner  Macht  stände, 
Verjüngung  für  jede  Persönlichkeit 
?u  gewähren ,  wie  das  '  Schicksal 
seiner  alternden  Lieblinge  Aeacus, 
RhadamanthuS  undMinos  beweise. 

418.  S.  zu  1,  321. 

421.  PallanUas:  so  heisst  Au- 
rora, die  Tochter  des  Hyperion  und 
der  Theia,  als  Nichte  des  Titanen 


Pallas,  des  Bruders  ihres  Vaters. 
Sie  beklagt  sich  über  das  Hitisch win- 
den ihres  Gatten  Tithonos,  dem  mit 
der  Unsterblichkeit  nicht  2iigleich 
ewige  Jugend  verliehen  wordien  war. 

423.  lasion,  der  Sohn  des  lupiter 
und  der  Electra,  als  LiebUng  der 
Gcires  (zu  mitis  vgl.  6, 1 18  fmgum 
mitissima  mater)  schon  in  der 
Odyssee  5,  125  ff,  genannt,  hiess 
der  Vater  des  Plutos. 

424.  Erichthonia:  s.  zu  2,  553. 
427.  ora  solvit:  wie  1,  181. 
430,  Die  Lebenssehicksale ,  wie 

sie  für  jeden  Menschen  bei  seioer 
Geburt  von  denParcen(s.  zu  8,452f.) 
unabänderlich  festgestellt  werden. 

432.  Nicht  durch  Schmeichelei 
oder  Gewaltmassregcln. 

435.  Aeacus,  Sohn  des  hipiter 
und  der  Aegina  (7,  6t 5j,  Rhada- 
manthus  und  Mitios  (s.  zu  7,  45ft) 
Söhne  des  lupiter  und  der  Ekurope. 
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mendacique  diu  pietatis  fallHur  umbra.  460 

paulatim  declinat  amor,  visuraque  fratrem 

culta  veDit  nimiumque  cupit  formosa  videri  ' 

et  siqua  est  illic  formosior,  invidet  Uli. 

sed  nondum  manifesta  sibi  est  nuUumque  sub  ilio 

igne  facit  Totum :  verumtamen  aestuat  intus.  465 

iam  domiDum  appellat^  iam  nomina  sanguinis  odit^ 

Byblida  iam  mavult  quam  se  vocet  ille  sororem. 

spes  tamen  obscenas  animo  deroittere  non  est 

ausa  suo  vigilans:  placida  resoluta  quiete 

saepe  videt,  quod  amat;  visa  est  quoque  iungere  fratri  470 

corpus  et  erubuit,  quam  vis  sopita  iacebat.  | 

somnus  abit :  silet  illa  diu  repetitque  quietis  ! 

ipsa  suae  speciem  dubiaque  ita  mente  profatur: 

^me  miserami  tacitae  quid  tuU  sibi  noctis  imago? 

quam  nolim  rata  siti  cur  haec  ego  somnia  vidi?  475  i 

ille  quidem  est  oculis  quamvis  formosus  iniquis  1 

et  placet,  et  possim,  si  non  sit  frater,  amare, 

et  me  dignus  erat,  verum  nocet  esse  sororem. 

dummodo  tale  nihil  vigilans  committere  temptem,  i 

saepe  licet  simili  redeat  sub  imagine  somnus.  480  ■ 

testis  abest  somno,  nee  abest  imitata  voluptas. 

pro  Venus  et  tenera  volucer  cum  matre  Cupido,  ' 

gaudia  quanta  tuli  I  quam  me  manifesta  libido 

contigiti  ut  iacui  totis  resoluta  meduUisI 

ut  meminisse  iuvat  I  quamvis  brevis  illa  voluptas  485 

noxque  fuit  praeceps  et  coeptis  invida  nostris. 

0  ego,  si  liceat  mutato  nomine  iungi, 

quam  bene,  Caune^  tuo  poteram  nurus  esse  parenti  I 

quam  bene,  Caune,  meo  poteras  gener  esse  parenti  I 

omnia,  di  facerent,  essent  communia  nobis  490  i 

praeter  avos:  tu  ne  vellem  genere  esses  eodeml 

nescio  quam  Facies  igitur,  pulcberrime,  matrem : 

at  mihi,  quae  male  sum  quos  tu  sortita  parentes, 

nil  nisi  frater  eris.   quod  obest,  id  habebimus  unum. 

quid  mihi  significant  ergo  mea  visa?  —  quod  autem  495 

461.   declinat^   von  der   rein^  470.   quod  amat:  der  Ausdruck 

Schwesterliebe  (pietas  v.  460).  wie  7,  23,  den  Geliebten. 

466.   Vgl.  Amor.   3,  7,  11  f.   «f  478.  dignus  erat:  s.  zu  1,  679. 

mihi  blandiüas  dixit  dominumque  4S4.  Der  Ausdruck  wie  Ars  3, 793 

vocdvit  et  quae  praeterea  puhUca  ex  imis  resoluta  medulHs. 

Derba  iuvant  488  f.    S.  zu   1,  325.    Vgl.  nut 

469.  resoluta:  wie  7,  186.  6,  15. 16. 


ÜBER  IX. 

somnia  pondus  habent?  —  an  habeot  et  so 
di  melius  I  —  di  nempe  suas  habuere  soron 
sie  Saturnus  Opern  iuDctam  sibi  sanguine  d 
Oceanus  Tethyn,  luDonem  rector  Olympi. 
sunt  superis  sua  iura,  quid  ad  caeleslia  riti 
exigere  bumanos  diversaque  Toedera  t«npto 
aut  oostro  vetitus  de  corde  fugabitur  ardor, 
ant  hoc  si  nequeo,  peream,  precor,  ante  toi 
mortua  conponar,  positaeque  det  oscula  fra 
et  tarnen  arbitrium  quaerit  res  ista  duorum, 
finge  placere  mibi :  scelus  esse  videbitur  ill 
at  non  Aeotidae  tbaiamos  timuere  sororum. 
unde  sed  hos  novi  ?  cur  haec  exempla  parai 
quo  feror?  obscenae  procul  hioc  discedite  I 
nee,  nisi  qua  fas  est  germanac,  Frater  ameti 
si  tarnen  ipse  meo  captus  prior  esset  amore 
forsilan  illius  possem  indulgere  furori. 
ergo  ego,  quem  fueram  non  reiectura  petei 
ipsa  petam?  poterisne  loqui?  poterisne  fate 
coget  amor,  potero:  vel,  si  pudor  ora  teneb 
üttera  celatos  arcana  fatebitur  ignes.' 
hoc  pfacet,  haec  dubiam  vicit  sententia  met 
iD  latus  erigitur  cubttoque  innixa  sinistro 
'viderit:  insanos'  inquit  Tateamur  amores. 
ei  mihil  quo  labor?  quem  mens  mea  conci) 
et  meditata  maou  cooponit  verba  trementi. 
dextra  teaet  feirum,  vacuam  tenet  altera  ce 

497.  Vollständiger  7,  37  di  me-  rtpae  itÖQi 
Uam  ealini.  i  1 9.  vid 

498.  Ueber  Salurons  e.  zn  1, 113.  Ovid  sehr 
Aucb  Opis  oder  Ops  ist  eiae  all-  Wendangz 
ilalische  Erdföttin  und  erst  unter  Sprechend« 
der  EinwiriiUDg  .der  griechischen  örterung  d 
MyUien  mit  Bbea  identificirt,  die  liegenden  F 
der  ilieorelisirenden  TheoRonie  als  lasse;  v^. 
Schwester  des  Kronos  galt.  Uta»;  ego 

499.  Oceaiaii  TeUiyn:  s.zn2,68f.  522.  fen 
—  !un<mem:  s.  zu  1,  612.  ^ffel,  itil 

504.  S.  zu  8,  ^38.  Spitze  man 

507.  Odyssee  10,  1  ff.  AtoU'^      überzogent 

0    it  r^aov   a>fixö/itd-' .    t'vd'a  fl'  eerae)    eini 

ifiiuev  AtoXos  iTtnoiäStjf —  toü  während   s 

"ai  iäSsKa    naiSee   ivl   fieyä^ts  plattetes  a 

ye/aiuiif  il /iiv  dvyaTd^es,  H  5'  wischen  d( 

»WS   tißdovref    ^9'    aye    ^ya-  und  Glättet 
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incipit  et  dubitat,  soribit  damnatque  tabellas^ 
et  notat  et  delet,  mutat  culpatqiie  probatque 
inque  vicem  sumptas  ponit  positasque  resiuoit. 
quid  velit,  ignorat;  quicquid  foctura  videtur, 
displicet.   lo  vultu  est  audacia  imxta  pttdori. 
scripta  ^soror'  fuerat;  visuai  est  delere  sororem 
verbaque  correctis  incidere  taba  ceris : 
^quam,  nisi  tu  dederis,  non  est  habitura  saltttem^ 
haue  tibi  mittit  amans :  pudet,  a  I  pudet  edere  nomen. 
et  si,  quid  cupiam,  quaeris,  sine  oomine  hellem 
posset  agi  mea  causa  meo,  nee  cogaita  Byblis 
ante  forem,  quam  spes  yotorum  certa  fuisset. 
esse  quidem  laesi  poterat  tibi  pectoris  index 
et  color  et  macies  et  Tultus  et  uiaida  saept 
bimina  nee  causa  suspiria  moCa  patenti 
et  crebri  amplexus,  et  quae,  si  forte  notasti, 
oscula  sentiri  non  esse  sororia  possent 
ipsa  tarnen,  quani:Yi6  animo  grave  vulnus  habebam, 
quamvis  intus  erat  furor  igneus.,  omnia  feci, 
(sunt  mihi  di  testesi)  ut  tandem  sanior  essem, 
pugnavique  diu  violenta  Cupidinis  arma 
effugere  infelix.  et  plus,  quam  ferre  puelku» 
posse  putes,  ego  dura  tuli.   sup^^ta  faleri 
cogor  opemque  tuam  timidis  expoaeere  y<»tis. 
tu  servare  potes,  tu  perdere  sokis  amantem : 
elige,  utrum  facias.   non  hoc  inimica  precatur, 
sed  quae,  cum  tibi  sit  iunctissima,  iunctier  esse 
expetit  et  Tinclo  tecum  propiore  ligari. 
iura  senes  norint  et  quid  liceatque  nefasque 
{asque  sit  inquiraat  legumque  examina  servent: 
convenieus  Venus  est  annis  temeraria  nostris. 
quid  liceat,  nescimus  adhuc,  et  cuncta  licere 
credimujs»  et  sequimur  magnorum  exempla  deorum. 


525 


6^ 
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550 


555 


523.  ttthellas:  die  beschriebeDe 
Brieftalel,  d.  i.  das  Gfeschriebene. 

528.  soror:  Da  nach  römischer 
Sitte  der  Brief  mit  Nennung  des 
Absenders  und  Empfängers  beginnt, 
so  konnte  Byblis  schreiben;  Sorqr 
Cauno  fratri  sahttem. 

&30  f.  Vgl  Heroid.  4,  1  f.  Qua, 
nui  tu  dederis,  carUura  est  i^$a 


sahite  müttit  Ama»oni0  Cre$äa  pth 
eUa  viro  (Phaedra  an  Hippolytus). 

535  f.  Vgl  &  Schüd^uBg  in 
Heroid.  1 1, 21  ff.  fugerat  ore  cohr, 
maeieti  adduxerat  artus  —  etgemi- 
tum  nullo.  laeML  4olore  dakenn. 

539.  Yffl.  2,  431 ;  t4»  658  £.  * 

551.  Was  staatiiebesttndAatüiit- 
ches  Gesetz  erlavhea  oder  yerbietML 

5&5.  Vgl.  T.  498  f. 


Dec  no&  aut  durus  pater  aut  reveireatia  fwiae 

3Ht  timor  impediet:  taadem  ut  sit  cauBa  tint^di, 

dulcia  fraterno  sub  DOmiae  fiirU  tegemuB. 

est  mihi  überlas  tecum  secreta  loquendi, 

et  damus  ampleius  et  iuDgimus  oecula  aanm: 

qaautum  est,  quod  desil?  miserere  Üaleatis  amorem 

et  Don  fassurae,  nisi  cogeret  ultitnus  ardor, 

Deve  merere  meo  subscribi  causa  sepulchro.' 

Calia  ucquiqaam  perarantem  pieaa  reliquit 

cera  manum,  summusque  in  margiue  versus  adbaeait. 

prolinua  iopressa  sifnat  sua  crimina  geroma, 

()tiain  tiDxit  lacrimis  (UD^am  defecerat  umor), 

deqiie  suis  uaum  famulis  pudibunda  Yocant 

et  paridum  blandita  'fer  has,  fldissime,  nostro'  — 

diiit,  et  adiecit  longo  post  tempore  'fratri.' 

cum  daret,  elapsae  mauibus  cecidere  t^bellae. 

ooime  turbata  esümisit  lamen.   apla  miaister 

tempora  nactus  adit  traditque  latentia  verba. 

altonilus  subita  iuveois  Haeaudrius  ira 

proicit  acceplas  lecta  sibi  parte  tabellas, 

<iique  niauus  retiuens  trepidantiä  ab  ore  miaistri 

'dum  licet,  o  t  vetitae  sceierate  libidinis  auetor, 

effugel'  ait:  'qui,  si  nostrum  tua  fata  pudoiem 

558.  furta:  s.  zu  1,  606,  des  Siegelringes  für  tof 

561.  S.  zu  4,  74.  wie   in   der  STirh  sonst 

563.  &ae  schon  bei  griechiaclien  Stelle  Trist.  5, 4, 5  f.  nee  i 

Dtrlitem    voikommende    Tjehc^rtra-  bor,  aä  ot  eil  ante,  leti  a 

Eung  der   militärischen  Sitte,   auJ  gemma  relata  genai. 

dem  Grabbügel  der  im  Kampfe  Ge-  569.     Aengstlich     seh 

fsUeaen  in  kurzer  Inschrift  ^  Ver-  nämlich  mit  der  Aarede : 

anlassung    zu    dem   TreifeB    anzu-  Zna  Ausdrack  vgl  üen 

Ci,    auf   das    aucb  aU,  Kriegs-  tncepfttw  vigilant:  halb 

l  aufgefassle  Verhällniss  von  573.    latenüa    verba: 

Uebenden  (Am.  1,9,1  miliUil  omnü  (ihrem  Inhalte  nach)  unbel 

'^iansftlÜAatnta  cialra  Cupido).  schaft,  wie  ex  Ponto  2, 

\y  Fast.   3,   549  f..  =  Herold.  7,  varlaqueitottra  faventh 

'i%V    die   Grab»chri/t    der    fHdo:  t)aaamaperfer,}xa&  kma 

F^ibuil  Atneaa  at  catuammnrlU  moiUaque   ad  iotniuttm 

fi  fnttm;  ipta  ata  Diäo  eonddit  renda  dedi. 

"M  «UCTu.  574.  Maeandrius:  s.  1 

664.    reägiiU;     in    dem    Sinne  577.   auetor:  UntersU 

*if  3,  237    »«in   looa   vubieribm  helfer,   nämlich   durch   ( 

"anml.  mitlelung  des  Briefes   d 

äfifi.  crimina:  der  die  Anschul-  an  Caunus. 

°'K>uigea  fegen  sie  settiBt  enthel--  57er.   Wenn  es  d«  1 

^nit  Brief.  —  gemma:  der  Stein  dsss  dein  Tod  (dnreh  mi 
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non  traherent  secum,  poeoas  mihi  morte  dedisses/ 

ille  fagit  pavidus  dominaeque  ferocia  Cauni  ^80 

dicta  refert.   palles  audita,  Bybli,  repulsa, 

et  pavet  obsessum  glaciali  frigore  corpu^. 

mens  tamen  ut  rediit,  pariter  rediere  fufores, 

ÜDguaque  vix  tales  icto  dedit  aöre  voces : 

'et  merito  I  quid  enim  temeraria  vulneris  huius  585 

indicium  feci  ?  quid,  quae  celanda  fueniut, 

tarn  cito  commisi  properatis  verba  tabeUis? 

ante  erat  ambiguis  animi  seutentia  dictis 

praetemptanda  mihi,  ne  non  sequeretur  euntem, 

parte  aliqua  veli,  qnalis  foret  aura,  notare  590 

debueram  tutoque  mari  decurrere,  quae  nunc 

non  exploratis  inplevi  lintea  Teotis. 

auferor  in  scopulos  igitur  subversaque  tote 

obruor  oceano,  neque  habent  mea  Tela  recursus. 

quid  quod  et  ominibus  certis  prohibebar  amori  595 

indulgere  meo,  tum  cum  mihi  ferre  iubenti 

excidit  et  fecit  spes  nostras  cera  caducas  7 

Donne  vel  illa  dies  fuerat,  vel  tota  Toinntas, 

sed  potius  mutanda  dies  ?  deus  ipse  monebat 

signaque  certa  dabat,  si  non  male  sana  fuissem.  600 

et  tamen  ipsa  loqui,  nee  me  committere  cerae 

debueram  praesensque  meos  aperire  furores. 

yidisset  lacnmas,  vultum  vidisset  amantis, 

plura  loqui  poteram,  quam  quae  cepere  tabellae. 

invito  potui  circumdare  bracchia  collo  605 

et,  si  reicerer,  potui  moritura  videri 

amplectique  pedes  adfusaque  poscere  yitam. 

omnia  fecissem,  quorum  si  singula  duram 

flectere  non  poterant,  potuissent  omnia,  mentem» 

forsitan  et  missi  sit  quaedam  culpa  ministri :  610 

nicht  zugleich  Schande  fär  uns  im  gung  in   so  unbesoniMDer  Weise 

Gefolge  hätte  (weil  Gaunus,  wenn  offen  kundgegeben, 

er  den  Diener  tödtete,  mit  der  An-  589  f.   Ich  hätte  wenigstens  mit 

gäbe  des  Grundes  die  Schande  der  einem  Zipfel  des  Segels  ausprolnren 

Familie  enthüllen  müsste),  so  — .  sollen,  wie  der  Wind  gehe,  damit  ich 

583.  Der  Ausdruck  wie  6,  531      |*Zll''*iit' ^t  f^llfl^f  *!lSI' 

und  Heroid.  13,  29  ut  rediit  ani-     ÄIr„??rÄ^?™t;,,!t 
—, »  « y,^'4^  «I^v^^  A^  i«<-«-  renn  ich  so  meine  oegel  von  mirunDe- 

trms,  panier  rediere  dolores.  ^^^^^  ^j^^^^  "=1^^    g^^^^,, 

585.  et  merito :  s.  zu  6,  687 ;  ich      lassen, 
werde  yerschmäht  und  mit  Recht;  600.  mak  sana:  s.  zu  3,  474. 

denn  weshalb  habe  ich  meine  Nei^         607.  S.  zu  v.  216.     . 
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Tum  vero  maestam  tota  Miletida  mefite 
defecisse  ferant,  tum  vero  a  pectore  vmtem 
diripuit  planxitque  suos  furibufida  lacertos. 
iamque  palam  est  demens  iiicoiices8am«iwe  fetetür 
spem  Teneris;  sine  qua  patriam  iovisosque  penates 
deserit  et  profugi  sequitur  vestigia  fratris. 
utque  tuo  motae,  proles  Seinelela,  thyrso 
Ismariae  celebrant  repetita  trientiia  bacchae, 
Byblida  non  aliter  latos  ululasse  per  agrös 
Bubasides  Tidere  ftiirus.   quibus  ilia  relictis 
Caras  et  armiferos  Lelegas  Lyciamque  pererrat» 
iam  Cragon  et  Limyren  Xanthique  reliquerat  uactes, 
quoque  Chimaera  iugo  mediis.in  partibns  ignem, 
pectus  et  ora  leae,  caudam  serpentis  habebat: 
deficiunt  silvae,  cum  tu  lassata  sequendo 
coDcidis  et  dura  positis  tellure  capillis, 
Bybli,  iaces  frondesque  tuo  premis  ore  cadueas. 
saepe  etiam  nymphae  teneris  LelegeYdes  nlnis 
tollere  conantur,  saepe,  nt  medeatur  atnori, 
praecipiunt  surdaeqne  adhibent  solacia  menti. 
muta  iacet  viridesque  suis  tenet  unguibus  herbas 
Byblis  et  umectat  lacrimarum  grabiina  riro. 
naidas  bis  venam,  quae  numquam  ar^soere  posset, 


635 


650 


m 


lib.  a.  a.  0.)  und  Gonon  den  Gaunus 
in  Liebe  zu  seiner  Schwester  ent- 
brennen und  deshalb  die  Heimath 
meiden  lassen. 

635.  Miletida:  die  Tochter  des 
Miletns;  s.  v.  451  ff. 

639.  Haus  und  Hof,  die  ihr  ohne 
ihre  Liebeshoffnung  widerwärtig 
sind,  verlässt  sie. 

641.  proieg  Semelela:  wie  5,  329 
Bacchus.  —  thyreo:  s.  zu  3,  542. 
Dasselbe  Bild  von  Liebesschmerz 
Ars  3,  707  f.  ut  rediit  animus, 
tenues  a  pectore  vestes-  runipit  et 
indignas  saudatungue  genas,  nee 
mora,  per  medias  passü  furibunda 
capillU  evolat  ut  tkyrso  coneita 
Baecha  vias. 

642.  Ismariae,  die  thradsehen, 
vom  thractsehen  Berge  Ismarus 
<s.  2, 257).  In  Thracicn  war  die  Vet- 
ehrung  des  Dionysos  heimisch.  — 
iriennia:    s.    zu  6,   587.  —  repe- 


tita, die  sich  (in  bestinmiten  Zeit- 
räumen) wiederholenden. 

644.  Bubandes,  v^n  Bubtsas, 
einer  Stadt  in  Garien.  —  Uebcr  nana 
vgl.  zu  2,  366. 

645.  armifhrot  Lelegas:  A^^Jitf^ 
ein  Stamm  der  Gatier,  haben  das 
Attribut  wohl  wegen  ihfer  vielb^ 
rofciienSceräuberei.  —  Lyc^  Landr 
sohaft  südöstlich  von  Gaorien. 

64^.  Or^t«,  Gebirge  Lyciens,*» 

hl  dem  gleichnamigen  Vorgebir^ 

ins  Meer  stösst.— Lti»»y^e(y/i]«fV^' 
Stadt  im  südwestlichen  Lycien  im 
gleichnamigen  Flusse;  —  Xanthut, 
Fluss  in  Lycien. 

647.  Chimaera:  s.  to  6,  339 f. 

649.  «foflw,  mit  denen  der  Dichter 

sich  wohl  die  Berge  Lyciens  b^ 
standen  dachte. 

651.  cadueas,  herabfallend  wie  7, 
84a;  Tgl.  6  ,396  f.  lacrimas  etducat. 

657.  na^es:  s,  zu  1,  642. 


UBEB  IX. 

inim  dare  i 
e  cortice  ( 
ulve  tenai  gravida  manat  tellure  bitu 
utve  sub  adventu  spiranlis  lene  favoi 
sale  remollescit  quae  frigore  consütil 
sie  iacmuis  coDSiwipta  suis  Phoebeü 
vertitur  in  fontem,  qui  buhc  quoque 
DomeD  habet  domioae  Digraque  sub 
Fama  nori  centum  Cretaeae  forsits 
inplesset  moDStri,  si  doh  miracula  di 
Iphide  mulata  Crete  propiora  tulissel 
proxima  GnoBiaco  nam  qaoadaai  Pfat 

659.  PHd,  hist.  n.  16,  10,  57  ope-  her. 
rilur  picea  a  parte  lolari,  non  find 
plaga,  ted  vobiere  ablati  corttcit,  geh 
nun  plurumum  bipedaH  faaia.  —  ,ver 
pmlea  umor  MTinu  e  tola  confiuit  Fei: 
in  uieut.  Thi 

660.  PUnius  h.  n.  35,  178  eit  vero  ßh 
liquidum  Mtuman,  lieut  Zaeyn-  fi 
Uiium  et  quodaBabylone  itmekitur.  leil 
ibi  quid^n  et  eanSidam  gignihtr.  diu 

661.  favoni:  des  lauen  West-  läh 
Windes,  von  dessen  Wehen  Mitte  lieh 
Frbniar  an  man  Frahjahrsanring  wi« 
rtrfinel*;  Vgl.  Hont.  c.  1, 4,  l  toM-  der 
tur  acnt  kUm»  grata  vice  verU  et  mil 
favoni.  Alt 

663.   Phoebeia  als  Enkelin  des  n.  7 

Phoebus;  s.  V.  443.  no^ 

665.  nigra:  von  der  dunkelgrünen  am 

Farbe  der  Blatter  der  Steineichen.  Cm 

Em  Qudle  Bybiii    bei  Milet   er-  ea: 

wähnt  Theocrit.  7,  115.  Die  übrigen  qui 

Berichte    haben    verschiedene   An-  niL 

gaben   ober   das  Ende   der  Bybiis.  pm 

Ciinon  erzählt,   sie  habe  sich   auf-  foro 

jthangen   und   aus   ihren  Thranen  nuf 

sei  eine  Quelle   entstanden :    diese  vir: 

Fassung  kennt  auch  Parthenius.  der  dm 

sonst  nach  Nicaenetus  nur  von  dem  pv( 

Tode  der  Bybiis   durch   Erhängen  vid 

meldet.  Ebenso StephanusByz. s.v.  die 

KaiviK.  Nicander  (bei  Ant.  Lib.)  tan 
erwähnt   nicht   das  Liebesgesländ-  6 

mi  der  Bybiis  an  Caunns,  sondern  stai 

lässt  sie  im  Schmerze  unerwiederler  Cat 

Liebe  den  Enischluss  fassen,  sich  — 

Ton  einMii  Felsen  in  der  Nähe  Milets  mo 
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progenuit  tellus  ignotum  nomine  Ligdum, 
ingenua  de  plebe  virum.   nee  census  in  illo 
nobiiitate  sua  maior,  sed  fida  fidesque 
inculpata  fuit.   gravidae  qui  coniugis  aures 
Yocibus  bis  mouuit,  cum  iam  prope  partus  adesset : 
^quae  voveam,  duo  sunt:  minimo  ut  reievere  dolore 
utque  marem  parias.   onerosior  altera  sors  est, 
et  vires  fortuna  negat.   quod  abominor,  ergo 
edita  forte  tuo  fuerit  si  femina  partu, 
(invitus  mando :  pietas,  ignosce  I)  necetur.' 
dixerat,  et  lacrimis  vultum  lavere  profusis 
tarn  qui  mandabat,  quam  cui  mandata  dabantur. 
sed  tamen  usque  suum  vanis  Telethusa  maritum 
sollicit^t  precibus,  ne  spem  sibi  ponat  in  arto. 
certa  sua  est  Ligdo  sententia.   iamque  ferendo 
vix  erat  illa  gravem  maturo  pondere  ventrem, 
cum  medio  noctis  spatio  sub  iinagine  somni 
Inacbis  ante  torum  pompa  comitata  sacrorum 
aut  stetit  aut  visa  est.   inerant  lunaria  fronti 
cornua  cum  spicis  nitido  flaventibus  auro 
et  regale  decus :  cum  qua  latrator  Anubis 


670 


675 


680 


685 


690 


679.  Gnosiaco  —  regno:  s.  zu 
3,  208.  Fhaestus,  Stadt  am  Süd- 
rande  Greta's. 

670.  ignotum  nomine  f.  .•  keiner 
vornehmen  Familie  angehörig,  aber 
doch  frei  geboren.  Zu  ignotum  vgl. 
Horat.  sat.  1,  6, 23  f.  fulgente  irahit 
constrictos  gloria  curru  non  mirms 
ignotos  generosis, 

681.  ce/i£t/j,  Reich  Ihum,  wie  3,588. 
673.  coniugis:  s.  v.  6b2;  bei  Ni- 

cander  heisst  sie  Galatea  und  ihr 
Mann  Lampros. 

682.  vanis:  die  erfolglos  bleiben 
mussten. 

684  ff.  Bei  Nicander  wendet  sich 
Telethusa  an  Latona ;  die  Einsetzung 
der  Isis  erklärt  sich  aus  dem  in 
OvidsZeit  hei  der  römischen  Frauen- 
welt zur  Mode  gewordenen  Cult  der 
egyptischen  Göttin.  —  Inachis:  die 
Tochter  des  argivischen  Stromgottes 
Inachus,  die  (s.  zu  1,  747)  mit  Isis 
parallelisirt  wurde.  Den  Aehren- 
kranz   trägt   sie   als  Frucht-   und 


Gulturgöttin.  Sie  ist  begleitet  von 
dem  Zuge  der  von  Priestern  getra- 
genen Attribute  und  Symbole  der 
in  ihren  Kreis  gehörigen,  von  v.  690 
an  aufgezählten  Götter.  Geschildert 
ist  solcher  Festzug  von  Apuleius 
Metamorph.  11  p.  768  ff.  Aehnlich 
wie  hier  Amor.  2,  13,  7  Isi  Parae- 
tonium  geniaUaque  arva  Canopi 
(s.  zu  V.  773)  quae  colis  et  Mem- 
phin  palmiferamque  Pkaron,  qua- ' 
que  celer  Nilus  lato  delapsus  in 
alveo  per  septem  portus  in  maris 
exit  aquas,  per  tua  sistra  precor, 
per  Anubidis  ora  verendi,  sie  tm 
Sacra  pius  semper  Osiris  amei, 
pigraque  labatur  circa  donaria 
serpens  et  comss  in  pompa  corniger 
Apis  eat  etc. 

690.  Anubis,  Sohn  des  Osiris  und 
der  Nephthys,  auf  den  egyptischen 
Denkmälern  als  Mann  mit  einem 
Schakalkopf  oder  ganz  als  Schakal 
dargestellt,  bei  den  Griechen  und 
Römern  in  Hundegestalt  {latrator). 
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sanctaque  Bubastis  variusque  coloribus  Apis 
quique  premit  vocem  digitoque  sileDtia  suadet 
sistraque  erant  numquamque  satis  quaesitus  Osiiris 
plenaque  somniferis  serpens  peregriaa  venenifik 
tum  Yelut  excussam  somno  et  manifesta  videDtem 
sie  adfata  dea  est:  ^pars  o  Telethusa  mearum, 
pone  graves  curas  mandataque  falle  mariti. 
nee  dubites,  cum  te  partu  Lucina  levarit, 
tollere  quiequid  erit.   dea  sum  auxiliaris  opemque 
exorata  fero,  nee  te  coluisse  quereris 
iogratum  numen.'  monuit  thalamoque  reeessit. 
laeta  toro  surgit  purasque  ad  sidera  supplex 
Cressa  manus  tollens ,  rata  sint  sua  yisa,  preeatur. 
ut  dolor  ioerevit,  seque  ipsum  pondus  in  auras 
expulit,  et  nata  est  ignaro  femina  patre, 
iussit  ali  puerum  mater  mentita :  fidemque 
res  habuit,  neque  erat  ficti  nisi  eonscia  nutrix. 
rota  pater  solvit  nomenque  inponit  avitum: 
Iphis  avus  fuerat.   gavisa  est  nomine  mater, 
quod  commune  foret,  ne  quemquam  falleret  illo. 
lade  adoperta  pia  mendaeia  fraude  latebant : 
cultus  erat  pueri,  faeies,  quam  sive  puellae, 
siye  dares  puero,  fuerat  formosus  uterque. 

Tertius  interea  decimo  suceesserat  annus, 
cum  pater^  Ipbi,  tibi  flavam  despondet  lanthen, 
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691.  BubasH»  wurde  in  Katzen- 
gestalt Tcrehrt;  s.  zh  5,  330.  — 
Ber  schwarze  Apisstier  hatte  einen 
weissen  Fleck  an  der  Stirn,  einen 
das  Bild  des  Geiers  darstellenden 
halbmoodfönnigen  Fleck  auf  dem 
Rücken  und  verschiedenfarbigeHaare 
im  Schweif. 

692.  HarpocratBSy  der  Sohn  des 
Osiris  und  derlsis,  wurde  als  nacktes 
Kind  mit  an  den  Mund  gelegtem 
Fiogcr  dargestellt. 

693.  Die  Aufsuchung  der  Leiche 
des  von  Typhon  erschlagenen  Osiris 
war  ein  wesentlicher  Bestandtheil 
der  Isisfeste. 

694.  peregrina :  s.  Plin.  hist.  nat. 
8,  228  in  Creta  insula  —  omnino 
nalhim.  malefioutn  animal  praeter 
phalangium  (eine  giftige  Spinne). 

Heiam.  II. 


696.  Der  Ausdruck  wie  2,  426. 

698.  Lueina:  s.  zu  v.  283. 

702.  Nur  mit  reinem  Körper  als 
AbbUd  eines  reinen  Herzens  durfte 
sieh  der  Betende  dem  Altare  nahen. 

708.  Die  Gelübde,  die  er  für  die 
Geburt  eines  Sohnes  gethan  hatte; 
vgl.  8,  152.  —  avitum:  so  nach 
griechischer  Sitte,  nach  der  Kinder 
häufig  den  Namen  ihres  Grossvaters 
erhielten. 

711.  So  habe  ich  die  Lesart  der 
besten  Handschrift  inde  cepta  ver- 
bessert. 

712.  Zu  dem  Gedanken  vgl.  8, 322f.: 
ein  Gesicht,  mit  dem,  mochte  man  es 
einem  Mädchen  oder  einem  Knahen 
geben,  sicherlich  beide  schön  ge- 
wesen wären. 

715.   flavam:  die  Modefarbe  in 
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inter  Phaestiadas  quae  laudatissima  formacs 

dote  fuit  virgo,  Dictaeo  nata  Teleste. 

par  aetas,  par  forma  fuit,  primasque  magistris 

accepere  artes,  elementa  aetatis,  ab  isdem. 

hinc  amor  ambarum  tetigit  rüde  pectus  et  aequum 

Yulnus  utrique  dedit.   sed  erat  fiducia  dispar: 

coniugium  pactaeque  exspectat  tempora  taedae, 

quamque  virum  putat  esse,  virum  fore  credit  lanthe: 

Iphis  amat,  qua  posse  frui  desperat,  et  äuget 

hoc  ipsum  flammas,  ardetque  in  virgine  virgo. 

vixque  tenens  lacrimas  ^quis  me  manet  exitus',  inquit 

'cognita  quam  nulli,  quam  prodigiosa  novaeque 

cura  tenet  Yeneris?  si  di  mihi  parcere  vellent, 

naturale  malum  saltem  et  de  more  dedissent. 

nee  vaccam  yaccae,  nee  equas  amor  urit  equarum: 

urit  oves  aries,  sequitur  sua  femina  cervum. 

sie  et  aves  coeunt,  interque  animalia  cuncta 

femina  femineo  correpta  r^ipidine  nulla  est. 

vellem  nuUa  forem.  ne  Ii^.a  tarnen  omnia  Crete 


720 


72&.J 


728    , 
730    ■ 


m 


der  Ovidian.  Zeit,  die  man  ebenso 
durch  künsilicheFärbemittel  erzielte, 
wie  man  Touren  von  aus  Deutschland 
bezogenen  blonden  Haaren  trug; 
Am.  1,  14,  44  ipsa  dahcts  capiti 
mixta  veneria  tuo,  nunc  tibi 
capUvos  mittet  Germania  crines. 

715.  Nicander  kennt  die  Ver- 
lobung als  Grund  des  Gebetes  um 
Verwandlung  des  Iphis  nicht,  son- 
dern lässt  die  Mutter  desselben  nur 
aus  Furcht  vor  Entdeckung  ihrer 
That  zum  Gebet  an  die  Göttin 
schreiten.    ^lav&ri,  — 

716.  ^««TTAas,  «^oß;  vgl.  V.  669. 
Zum  Ausdruck  vgl.  zu  5,  59  und 
11,  301  dotaHsHma  forma, 

717.  Dictaeo:  s.  zu  3^  2. 

719.  elementa  aetatis:  die  Grund- 
lagen der  Bildung  des  jugendlichen 
Alters.  Mit  starkem  Anachronismus 
überträgt  der  Dichter  die  Einrich- 
tung der  Knaben-  und  Mädchen- 
schulen seinerzeit  auf  das  heroische 
Zeitalter. 

720.  rüde,  wie  1,  520  vacmis, 
frei  von  Liebe. 


722.  taedae:  s.  zu  1,  483. 

728.  si  di  -7-  vellent:  dadurch, 
dass  sie  meine  Mutter  bestimmtea 
mich  aufzuziehen,  also  s»  wenn  mich 
die  Götter  dem  Tode  entreissen 
wollten,  so  hätten  sie  mir  doch 
nur  ein  auch  sonst  vorkommendes 
Missgeschick  verleihen  sollen  (d.  h. 
wenn  ich  einmal  leben  sollte,  so 
hätte  ich  doch  ein  nur  durch  natür- 
liche Störungen  gestörtes  Leben  er- 
halten sollen),  nicht  ein  unerhörtes 
(noüum  V.  727)  und  unnatürliches. 
Der  nach  v.  728  in  allen  Hand- 
schriften sich  findende,  in  der  besten 
jedoch  nur  am  Rande  nachgetragene 
Vers:  parcere  debuerant,  si  noity 
ei  perdere  vellent  verräth  deutlich 
in  seinem  Herausfallen  aus  dem  Zu- 
sammenhang, in  dem  erst  später 
(v.  735)  in  richtiger  Steigerung  des 
Affects  von  dem  Wunsche  zu  sterben 
die  Rede  ist,  die  Interpolation,  die 
aus  dem  Nichtverständniss  vonT.728 
hervorging. 

730.  ffvfSiwjv  xai  xaza  to  eUfd'oS 
nad^fia;  Vgl.  ZU  1,  20. 


moDstra  Teral,  Uurum  dilexit  filia  Solis, 

femina  oempe  marem:  meus  est  furiosior  illo, 

si  Terum  profitemur,  amor.   tarnen  illa  secuta  eet 

spem  VeDeris,  tamea  illa  dolis  et  imagjne  vaccae 

passa  bovem  est,  et  erat,  qui  deciperetur  adulter. 

huc  licet  ex  toto  soDertia  confluat  orbe, 

ipse  licet  rcTolet  ceratis  Daedalus  alis, 

quid  faciet?  num  me  puernin  de  virgine  doctis 

artibus  efBciet?  aum  te  mutabil,  lanthe? 

quio  animum  firmas,  teque  ipsa  recontigis,  Ipbi, 

consiliique  ioopes  et  stultos  excutis  ignes  7 

quid  sis  nata  vide,  oisi  te  quoque  decipis  ipsaro, 

et  pete  quod  fas  est,  et  ama  quod  femiDa  debes. 

Bpes  est  quae  capiat,  spes  est  quae  pascat  amorem: 

haDC  tibi  res  adimit.   non  te  custodia  caro 

arcet  ab  ampleiu  nee  cauti  cura  mariti, 

QOD  patris  asperilas,  non  se  negat  ipsa  roganti, 

Dec  tarnen  est  potiunda  tibi,  nee,  ut  omnia  fiant,     ' 

esse  pot«s  felix,  ut  dique  hominesque  laborent. 

nuDC  quoque  Totonim  nuUa  est  pars  vana  meorum, 

dique  mihi  faciles,  quicquid  valuere,  dederunt, 

qiiodque  ego,  vult  genitor,  voll  ipga  socerque  futuruB, 

n  non  vult  natura,  potentior  Omnibus  istls. 

quae  mihi  sola  nocet,   venit  ecce  optabile  tempug, 

luique  iugalis  adesi,  et  iam  mea  flet  lantbe,  — 

nee  mibi  continget:  mediis  sitiemus  in  undis. 

proDuba  quid  Inno,  quid  ad  haec,  Hymenaee,  veoitis 

ucra,  quibus  qui  ducat  abest,  ubi  nubimus  ambae?' 

pressil  ab  bis  vocem.   nee  lenius  altera  virgo 

lestuat  „utque  eeler  venias,  Hymenaee"  precatur; 

quod  petit  haec,  Teletbusa  timens  modo  tempora  differt, 

nunc  flcto  languore  moram  trahit,  omina  saepe 

736.  fiUa  Solu.-  Paeiphae;  s,  ztt  T62.pronuAdJuno.-g.xii 

S,  131  f.  —  Bymenaee;  a.  zu  1,  i 

T42.  Die  Gesthichte  des  Ilaedalus  163-  n«*»"™»  ambrn.-  e 

s  6   i83ff  reiches  Wortspiel  mit  der  bi 

ISl.  Dm  i.i  d..-otl  »iederkoU.  ""ÄT'v''"/,,"''™'; 

153.  Ibi.  ut  concefisiv.  aui  omina  dira)  wurden  it 

madiU  tiUenau  in  tmdü:      lallig  beachtet,  bMonders* 
'   "    ■         '         tigen  EnUchlüssen,  wie 
der  Hochzeit. 
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Tisaque  causatur.  sed  iam  consumpserat  omnem 
materiam  ficti,  dilataque  tempora  taedae 
institerant,  unusque  dies  restabat   at  iUa 
crinalem  capiti  vittam  nataeque  sibique 
detrahit  et  passis  aram  complexa  capiUi$ 
'Isi,  ParaetoDium  Mareoticaque  arva  Pbaronque 
quae  coiis  et  Septem  digestaai  in  eornua  Niluoi : 
fer,  precor',  inquit  ^opem,  Qostroque  medere  timori. 
te,  dea,  te  quondam  tuaqoe  haec  insignia  vidi 
cuoctaque  cognovi,  sonitum  comitantiaque  aera 
sistrorum,  memorique  animo  tua  iussa  notavi. 
quod  videt  haec  lueem,  quod  noB  ego  punior,  ecce 
consilium  munusque  tuum  est.   miserere  duarum 
auxilioque  iuva/   lacrimae  sunt  verba  secutae. 
Visa  dea  est  movisse  suas,  et  moverat,  aras, 
et  templi  tremuere  fores,  imitataque  lunam 
eornua  fulserunt,  crepuitque  sonabile  sistrum. 
non  secura  quidem«  fausto  tarnen  omine  laeta 
mater  abit  templo.   sequitur  comes>  Iphis  euntem^ 
quam  soiita  est,  maiore  gradu.   nee  candor  in  ore 
permanet,  et  vires  augentur^  et  acrior  ipse  est 
vuitus,  et  incomptis  brevior  mensura  capiUis^ 
plusque  vigoris  adest,  habuit  quam  femina.   nam  quae 
femina  nuper  eras,  puer  es.   date  munera  tempUs 
nee  timida  gaudete  fide !  dant  munera  templis^ 
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771.  Vgl.  zu  1,  477  uud  3S2. 

773  f.  S.  zu  684ff.  — Paraetonium, 
egyptische  Grenzfesiung  gegen  Li- 
byen ;  Mareotica  arva,  an  dem  sud- 
lich von  Alexandria  und  westlieh 
von  dem  bei  Ganopw)  mündenden 
Nilarm  befindlichen  Mareotis-See  ; 
Pharos,  Insel  vor  Alexandria.  Zu 
V.  774  vgl.  5, 324  et  Septem  discreius 
m  Ostia  Nihis,  -^^  comua:  Arme, 
mit  Uebertragung  des  Ausdrucks 
voDr  Berg-  und  Landspitzeii  auf  die 
Flnsstheilungen. 

776.  hoße:  wie  sie  in  dem  Tempel 
das  Bild  der  Isis,  ungaben. 

782  ff.  Die  Erschütterung  des 
Tempels  als  Zeichen  des  Nbibens 
der  Gottheit  (vgl.  15,  6.71  f.)  schil- 
dert Callimachus  Hymn.  2, 1  ff.  oiov 
6  ramoXXtovos  iaelcaro  Sa^ivos 


o^TjSt  ola  y  alav  t6  usXa&ifOv, 
ende,  exaSf  os  ns  dXir^sl  icai  h, 
Ttov  rd  &v^er^a  xaXq  7to$i  0oißoi 
d^daast,   ovx   o^dqs;    inivev9w  o 

6  ydo  S'$b£  OV9C  8r$  fioHqrpf. 
783  f.  imitataque  l.  eornua:  s.za 

1,  747  ff. 

789.  incomptis:  s.  v.  772. 

191.  Di«  Stiftung  von  Weihge 
geschenken  für  Erbörung  des  Ge- 
betes war  ebenso  griechische  wie 
römiscbe  Sitte.  Vgl.  über  solche 
der  Isis  gewidmeten  Geschenke 
TibuU.  1,  3,  27  f.  nunc,  dea,  nunc 
succurre  mihi:  nam  posse  mederi 
picta  docet  templi*  multa  ta- 
bella  tuis  und  einen  abol»  Branch 
8,  745.   —   üeber   cMrm«^  s.  zu 

2,  326. 
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adduat  et  titulum.  titulus  breve  carmeD  babebat: 
'dona  puer  solvit  quae  fanina  Toverat  Iphis'. 
postera  lux  radüs  latum  patefecerat  orbem, 
cum  Veßus  et  luno  sociosque  Hymenaeus  ad  igue: 
coDveaiunt,  potiturque  sua  puer  Iphis  lanthe. 


LIBER  DECIMUS. 

lade  per  inmensuni  croceo  velatus  amictu 
aetbera  digreditur  Ciconumque  Hymenaeus  ad  ora 
teadit  et  Orphea  nequiquam  voce  vocatur. 
adfuit  iUe  quidem,  sed  nee  sollemnia  verba 
aec  laetoa  vultus  nee  felix  attulit  omen. 
fax  quoque,  quam  tenuit,  lacrimoso  stridula  fumo 
usque  fuit  nullosque  invenit  motibus  ignes. 
eijlus  auspicio  gravior:  nam  nupta  per  berbas 
dum  Dova  naiadum  turba  comitata  vagatur, 


IlT.  OrpheaB,deTSohn desApollo, 
oder,  nach  anderem  Bericht,  des 
thraci sehen  Königs  Oeagrus  und 
der  Muse  Calliope,  steigt  in  die 
Interweit  hinab,  nm  seine  ihm  früh- 
ieilig  entrissene  Gattin  Eurydiee 
ach  luriick  zu  erbitten.  Seinem 
Wunsche  wird  gewillfahrt  unter  der 
Brfinifung,  dass  er  sich  während 
d*3  ifinauf steigen  8  lur  Oberwelt 
nicht  nach  Eurydiee  umsehe.  Or- 
pheus Tcmiag  cUe  Bedingung  nicht 
n  erföllen  und  verliert  Eurydiee 
zum  zweiten  Male.  Die  von  Apollo- 
dnr.  1,  3,  2  und  Gonon  46  Qber- 
lieCerte  Erzählung  ist  u.  A.  dich- 
itiisch  behandelt  von  Hemiesianax 
in  dritten  Buche  der  .//söi^iiM'  beti- 
itlten Ekffien (Athen.  lap.äSTACr.) 
and  Uta  Virgil.  G«orgic.  4,  454  ff. 

1.  iTide.-  von  der  am  Schlüsse 
des  neunten  Bnchea  erzählten  Hoch- 
zeit des  Iphis  und  der  lanlhe.  — 
rroaoj  die  römische  Braut  trug 
bei»  Hochzeitazuge  ein  dunkel- 
gelbes  oder  feuerrothes  Schlei  ertu  cb, 
ßammmim;  von  diesem  Brauche 
»•gehend   lässt   der  Dichter   den 


Hymenaeus   in  gli 

wände  erscheinen. 

2.  Ctconum;  s. 

4.  sollemnia  vei 
Geleit  der  Braut  an 
Eltern  in  das  des 
liehen  Ueder;  so 
61,  11  ff.  denHym 
qua  kiiari  die  nuj 

pedibui,mamipmei 

5.  omen;  s.  zu 
6  f.  Es  war  sot 

wie  römische  Sitte 
zeitazug  unter  '. 
stattfand ;  in  dem  g 
guten  Brennen  der 
Vorzeichen  für  die 
Deshalb  ward  Hyi 
bildenden  Kunst  m 
den  Fackel  in  der  1 

7.  Zur  Sache  vi 
vidi  ego  iactaUu  m 
flammat. 

B.  nupta:  hier, 
Eurydiee  genannt  ( 
Hennesianax:  Agr 

9.  naiadum;  s. 


^^^^^l 


70 


METAMORPHOSEON 


occidit  in  talum  serpentis  dente  recepto.  10 

quam  satis  ad  superas  postquam  Rhodopelus  auras 

deflevit  vates,  ne  non  temptaret  et  umbras, 

ad  Styga  Taenaria  est  ausus  descendere  porta 

perque  leves  poptilos  simulacraque  functa  sepulchro 

Persephonen  adiit  inamoenaque  regna  tenentem  15 

umbrarum  domiaum.  pulsisque  ad  carmina  nervis 

sie  ait :  'o  positi  sub  terra  numina  mundi, 

in  quem  reccidimus,  quicquid  mortale  creamur, 

si  licet  et  falsi  positis  ambagibus  oris 

Tera  loqui  sinitis,  non  huc,  ut  opaca  viderem  20 

Tartara,  descendi,  nee  uti  TÜlosa  colubris 

terna  Medusaei  vincirem  guttura  monstri: 

causa  viae  coniunx,  in  quam  calcata  venenum 

vipera  diffudit,  crescentesque  abstulit  annos. 

posse  pati  volui  nee  me  temptasse  negabo :  25 

Ticit  amor.   supera  deus  hie  bene  notus  in  ora  est, 

an  sit  et  hie,  dubito :  sed  et  hie  tarnen  auguror  esse, 

famaque  si  veteris  non  est  mentita  rapinae, 

vos  quoque  iunxit  amor.   per  ego  haec  loca  plena  timoris, 

per  Chaos  hoc  ingens  vastique  silentia  regni,  30 

Eurydices,  oro,  properata  retexite  fata. 


Virgil  wird  E.  auf  der  Flucht  vor 
Aristaeus  von  der  Schlange  gebissen. 
11.  Rhodopeius,  der  Thracler; 
s.  6,  87  Tkreiciam  Rhodopen.  — 
ad  superas —  auras  deflevit:  sehr 
knapper  Ausdruck  für:  nachdem 
er  seine  Klagelieder  zu  den  Lüften 
der  Oberwelt  (d.  h.  in  der  Ober- 
welt) hatte  ertönen  lassen.  Es 
schwebte  dem  Ovid  wohl  der  Aus- 
druck Virgils  (Aen.  6,  281)  vor: 
multum  fleti  ad  superos  belloque 
caduci  Dardanidae. 

13.  ad  Styga:  s.  zu  1,  139.  — 
Taenaria  (s.  zu  2,  247)  —  porta: 
4er  berühmteste  unter  den  Ein- 
gängen zur  Unterwelt,  durch  den 
die  Sage  auch  Hercules  und  Theseus 
ihren  Weg  nehmen  liess. 

14.  leoes:  als  körperlose  Schatten, 
a'CBmXa ;  s.  zu  4,  443  und  über  simu- 
lacra  functa  sep,  zu  4,  435. 

15.  Den  Raub  der  Persephone  :» 
Proserpina  durch  Pluto  {umbrarum 


dominum)  erzählt  Ovid  5,  385  f.  — 
adiit:  s.  zu  1,  114. 

18.  Vgl.  V.  31  f.  und  Horat.  4, 7, 14 
nos  ubi  decidimus,  quo  pius  Aeneaij 
quo  dives  Tulhis  et  Ancus^  pulmt 
et.  umbra  sumus  und  c.  2,  3,  25  £ 
omnes  eodem  cogimur ,  ommum 
versatur  uma  serius  ocius  '*off 
easitura  et  nos  in  aetemum  exiUum 
inpositura  cumbae, 

19.  falsi  oris,  täuschende  Rede, 
wie  Herold.  6,  63  falsa  ora  und 
Met.  2,631;  Her.  7,67  falsae  Hnguat. 

21.  Ueber  den  Cerberus  und  die 
Anspielung  auf  die  Heraufluhning 
desselben  zur  Oberwelt  durch  Her- 
cules s.  zu  4,450  und  7,407.  Ueber 
Tartara  s.  zu  4,  453. 

24.  annos — crescentes :  die  Jahre, 
die  noch  in  der  Vorwärtsentwick- 
lung begriffen  waren,  die  blühenden 
Jahre. 

30.  Chaos:  s.  zu  1,  7. 

3 1 .  retexite :  hier :  zurückspinnend 
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omnia  debeDtur  yobis,  paulumque  morati 

serius  aut  citius  sedem  properamus  ad  unam. 

tendimus  huc  omnes,  baec  est  domus  ultima,  vosque 

bumani  generis  longissima  regna  teoetis. 

baec  quoque,  cum  iustos  matura  peregerit  annos, 

iuris  erit  yestri:  pro  munere  poscimus  usum. 

quod  si  fata  negant  Teniam  pro  coniuge,  certum  est 

nolle  redire  mihi :  leto  gaudete  duorum/ 

talia  dicentem  neryosque  ad  verba  moveutem 

exsaugues  flebant  animae:  nee  Tantalus  undam 

captavit  refugam,  stupuitque  Ixionis  orbis, 

nee  carpsere  iecur  yolucres,  urnisque  vacarunt 

Belides,  inque  tuo  sedisti,  Sisyphe,  saxo. 

tunc  primum  lacrimis  victarum  carmine  faipa  est 

Eumeniduffl  maduisse  genas,   nee  regia  coniunx 

sustinet  oranti  nee  qui  regit  ima  negare 

Eurydicenque  vocant.   umbras  erat  ilia  recentes 

inter  et  incessit  passu  de  vulnere  tardo. 

banc  simul  et  legem  Rhodopelus  accipit  Orpheus, 

ne  flectat  retro  sua  lumina,  donec  Avernas 

eiierit  valles:  aut  inrita  dona  futura. 

carpitur  adclivis  per  muta  silentia  trames, 

arduus,  obscurus,  caligine  densus  opaca, 

Bec  procul  afuerunt  telluris  margine  summae : 

hie,  ne  deficeret,  metuens  avidusque  videndi, 

flexit  amans  oculos:  et  protinus  iUa  relapsa  est, 

bracchiaque  intendens  prendique  et  prendere  certans 

nil  nisi  cedentes  infelix  arripit  auras. 

iamque  iterum  moriens  non  f  st  de  coniuge  quicquam 

questa  suo :  quid  enim  nisi  se  quereretur  amatam  7 

supremumque  *vale',  quod  iam  yix  auribus  ille 
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wieder  anknüpfen.    Zu  dem  Bilde 
vgl.  zu  8,  454. 

37.  usum:  hier  im  Doppelsinne 
des  Umganges  und  des  juristischen 
Begrififes  der  Nutzniessung  imGegen- 
satz  zum  Besitz. 

44.  lieber  Tantalus,  Ixion,Tityo8, 
Sisyphus  s.  zu  4,  457  ff. ;  über  die 
Danaiden  (Bellden)  zu  4,  462.  — 
fU^it  wird  erklärt  durch  Virg. 
Georg.  4,  484  lajionn  rota  con- 
fUtit  orbü. 


46.  Eumenidum:  s.  zu  4,  452  ff. 

51.  Avernas:  s.  zu  5,  540.  In 
gleicher  Weise  wie  Ovid  wechselt 
Virgil  a.  a.  0.  467  und  493  {Tae- 
narias  fauces  —  stagnis  Avemis) 
mit  den  Bezeichnungen  der  Unter- 
Weiteingänge. 

53  f.  Vgl.  4,  432  f. 

60  f.  Der  Gedanke  im  bewussten 
Gegensatz  zu  der  Virgil'schen  Dar- 
Stellung,  in  der  Euryd.  in  Klagen 
ausbricht. 
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acciperet,  dixit  revolutaque  rursus  eodem  est. 
Don  aliter  stupuit  gemina  nece  coniogis  Orpheos, 
quam  tria  qui  timidus,  medio  portante  catenas, 
Golla  canis  yidit;  quem  non  pavor  ante  reliqait, 
quam  natura  prior,  saxo  per  corpus  oborto; 
quique  in  se  crimen  traxit  voluitque  videri 
Olenos  esse  noceas,  tuque,  o  confisa  figurae, 
infelix  Lethaea,  tuae,  iunctissima  quondam 
pectora,  nunc  lapides,  quos  umida  sustinet  Ide. 
orantem  frustraque  iterum  transire  volentem 
portitor  arcuerat.   septem  tarnen  iUe  diebus 
squalidus  in  ripa  Cereris  sine  munere  sedit: 
cura  dolorque  animi  lacrimaeque  alimenta  fuere. 
esse  deos  Erebi  crudeles  questus,  in  aitam 
se  recipit  Rhodopen  pulsumque  aquilonibus  Haemum. 

Tertius  aequoreis  inclusum  Piscibus  annum 
finierat  Titan,  omnemque  refugerat  prpheus 
femineam  Yenerem,  seu  quod  male  cesserat  Uli, 
sive  fidem  dederat.  multas  tarnen  ardor  habebat 
iungere  se  vati,  multae  doluere  r^ulsae. 
ille  etiam  Tbracum  populis  fuit  auctor,  amorem 
in  teueres  transferre  mares,  citraque  iuventam 
aetatis  breve  ver  et  primos  carpere  flores. 
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64  f.  Das  Entsetzen  des  Orpheus 
ober  den  neuen  Verlust  seiaer  Gattin 
erläutert  Ovid  durch  zwei  ihrer 
Quelle  nach  unbekannte  Sagen,  von 
denen  die  zweite  sonst  nirgends  er- 
wähnt wird.  Orpheus,  sagt  er,  er- 
starrte vor  Entsetzen,  wie  der  Mann, 
der  sich  aus  Furcht  vor  Hercules 
versteckt  hatte  (so  nach  Suidas), 
und  als  er  plötzlich  diesen  sammt 
dem  Gerherus  vor  sich  sah,  in  Stein 
verwandelt  wurde,  und  wie  Olenos 
und  Lethaea;  von  diesen  scheint 
die  letztere  in  ähnlicher  Weise  wie 
Gassiope  (s.  zu  4,  670  f.)  sich  ihrer 
Schönheit  gegenüber  einer  Göttin 
gerühmt,  der  erstere  die  Bitte  aus- 
gesprochen zu  haben,  dass  er  die 
seiner  Gattin  zugedachte  Strafe  ab- 
büssen  dürfe.  —  umida  Ide:  s.  zu 
2  218. 
'  72  f.'  Vgl  Virgil.  a.  a.  0.  502  nee 


porUtor  Drei  (d.  i.  Gharon)  ampUtu 
obiecUun  passtu  transire  paktim, 
(d.  i.  die  Styx).  —  squalidtu:  s.  za 
2,  381. 

77.  Der  Haemus  (s.  zu  2,  219) 
heisst  aquilonibus  pulsus,  weil  der 
aquilo  {ßo^dece)  seinen  Sifjs  in  Thn- 
cien  hat;  s.  zu  6,  682. 

78  ff.  Die  Sonne  (Titan  s,  zu 
1,  10  ff.)  war  zum  dritten  Male  Id 
das  Ziehen  der  Fische  getreten, 
d.  h.  es  war  der  dritte  Winter  hin- 
gegangen. 

82.  repuUae:  repelio. 

83  f.  Zur  Sache  vgl.  Phanodes, 
aus  (dessen  "E^tores  Folgendes  er- 
halten ist :  rov  fMv  (sc.  ^O^ia)  Bt- 
aroviSes  xaMOfirjxiavoi  aft^xv^^ 
aai    ÜKTavov,  —   ovv9$ea   n^tkoS 

a^^evas,  ovSi  yro&ovs  ^eca  ^iv- 
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Collis  erat,  coltemque  super  plaDissima  campi 
«rea,  quam  Tiridem  faciebaot  graminis  herbae. 
^obra  loco  deerat.   qua  postquam  parte  resedit 
dis  genitus  vates  et  flia  sonantia  movit, 
,tunbra  toco  venit.   non  Chaonis  afuit  arbor, 
nou  nemus  Heliadum,  aon  Trondibus  aesculus  altis, 
kec  tiliae  moUee,  nee  fagus  et  innuba  laurus, 
'nee  coryli  fragiles  et  frasinus  utilis  hastis 
enodisque  abies  curvataque  giaudibus  ilex 
et  platanus  genialis  acerque  coloribus  inpar 
ainnicolaeque  simul  salices  et  aquatica  lotos 
perpetuoque  fireus  buxum  tenuesque  mjricae 
|et  bicolor  myrtus  et  bacis  caerula  tinus. 
TOS  quoque,  flexipedes  bederae,  v«nistis  et  uua 
pampiDeae  vites  et  amictae  vitibus  ubni 
uniqoe  et  piceae  pomoque  onerata  rubenti 
arbutus  et  lentae,  rictoris  praemia,  pahuae 
et  succincta  comas  birsutaque  vertice  pinus, 
grata  deum  tnatri;  sjquidem  Cybelelus  Attis 


86  ff.  ffie  Schilderung  der  Wir- 
kung des  Gesanges  des  Orpheus  auf 
Baume  und  Thiere  giebt  Anlass  zur 
EizahluDg'  TOD  der  Verwandlupg 
des  Cyparissus  in  eine  Cypresse.  — 
Servius,  der  die  Verwandlung  zu 
A«a.  3,  64  im  Aaachlusg  an  Ovid 
ktichtet,  überliefert  zu  Georg.  1, 20 
eine  in  melu'racher  Beziehung  ab- 
weichende Gestalt  der  Fabel,  die 
nicht  Erei  von  eigener  Erfindung  zu 
Eein  scheint. 

m.  du  genital:  s.  zu  v,  1. 

90.  CAaonü opAop.' dieEiche.  In 
df«i  Lande  der  epirotischen  Völker- 
seh»[t  der  Xäovts  befand  sich  die 
Orakelsfätte  von  Dodona  mit  den 
«gwbeiänoten Eichen;  9.zq7,623. 

91.  nemnt  HtÜaium;  Schwarz- 
ptppeln;  8.  zu  !,  346. 

91.  immba  iaurui:  mit  Ueber- 
itignng  des  ABributs  von  der  »er- 
wandelten Person  auf  das  durch 
die  VerwandlDDg  entstandene  Ob- 
im.  Die  Terwaodlung  der  Daphne 
mSbk  Ovid  1,  452ff. 

97.   cmvauiqtM  ffL  ilesc:   s.  zu 


1,  106,  doch  ist  der  Aasdruck  starfc 
hyperbolisch. 

95.  geaialii:  s.  zu  4,   14. 

95.  coloribui  inpar:  nul  Bezi^ 
auf  die  grau-grüne  Schattirung  der 
Binde  des  Stammes. 

98.  bicolor:  es  gab  Myrte  nit 
hellen  und  dnnklen  FrflcQten.  — 
teber  die  Länge  vor  st  s.  zu  3, 184. 

100.  Nach  ilaliscber  Sitte  werdeo 
die  Beben  in  Baomgtirten  gezogen 
und  besonders  an  Ulmen  empor- 
gerankt; fi.  (4,  «66. 

102.  arlrutut:  s.  zu  t,  104.  — 
knlae  »,-•  die  sich  biegsam  flber- 
nügenden. 

103.  luednela  comai:  ein  nadi 
Analogie  des  meciTigere  tuni'oMi 
(b.  S,  660)  gebildeter  Ausdrack:  mit 
■US  dem  Macken  heranfgckämrotem 
Haar;  der  Stamm  der  Knie  ist  ast- 
und  nadellos. 

104.  deum  matn:  die  altgrie- 
chische Gottheit  Rhea  {'Pia),  die 
als  Mutter  des  lupiter,  Neptun  und 
Pinto,  der  Begründer  des  neues 
GQtterstaates,   mater  drum  heissl, 
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exuit  hac  hominem  truncoque  induruit  illo. 

Adfuit  huic  turbae  metas  imitata  cupressus, 
nunc  arbor,  puer  ante  deo  dilectus  ab  illo, 
qui  citharam  nervis  et  nervis  temperat  arcum. 
namque  sacer  nymphis  Carthaea  tenentibus  arva 
ingens  cervus  erat,  lateque  patentibus  altas 
ipse  suo  capiti  praebebat  cornibus  umbras. 
cornua  fulgebant  auro^  demissaque  in  armos 
pendebant  tereti  gemmata  monilia  collo. 
buUa  super  frontem  parvis  argentea  loris 
yincta  movebatur,  pariliqne  aetate :  nitebant 
auribus  e  geminis  circum  cava  tempora  bacae. 
isque  metu  vacuus  naturalique  pavore 
deposito  celebrare  domos  mulcendaque  colla 
quamlibet  ignotis  manibus  praebere  solebat. 
sed  tarnen  ante  alios,  Ceae  pulcberrime  ^entis, 
gratus  erat,  Cyparisse,  tibi,   tu  pabula  cervum 
ad  nova,  tu  liquidi  ducebas  fontis  ad  undam: 
tu  modo  nectebas  varios  per  cornua  flores, 
nunc  eques  in  tergo  residens  huc  laetus  et  illuc 
mollia  purpureis  frenabas  ora  capistris. 
aestus  erat  mediusque  dies,  solisque  vapore 
concava  litorei  fervebant  bracchia  Cancri : 
fessus  in  berbosa  posuit  sua  corpora  terra 
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verschmolz  frühzeitig  mit  der  in 
Vorderasien,  besonders  auf  Berg- 
höhen mit  orgiastischen  Feiern,  wo- 
bei die  dumpftönende  Handpauke 
{tympanon)  eine  grosse  Rolle  spielte 
(s.  zu  3, 532  ff.),  vielverehrten  Cybele 
{KvßeXrj),  Ihr  Liebling  Attis  war 
in  eine  Fichte  verwandelt  worden. 
Die  von  Hermesianax  behandelte, 
von  Ovid  hier  nur  angedeutete,  in 
den  Fasti  4,  223  ff.  ausführlich  er- 
zählte Sage,  ist  auch  der  Gegen- 
stand des  63.  Gedichtes  von  Gatullus. 
—  Zur  Construction  vgl.  v.  1 57  und  zu 
4,  397 :  er  legte  im  Tausche  gegen 
die  Baumgestalt  die  menschliche 
Gestalt  ab,  ward  aus  einem  Men- 
schen in  einen  Baum  verwandelt. 
106.  Auf  beiden  Enden  der  den 
Gircus  der  Länge  nach  durchschnei- 
denden Mauer  (spinä),  um  welche 


herum  die  Wettfahrten  stattfan- 
den, standen  je  drei  kegelförmige 
Säulen:  meiae;  vgLzu  2,  142  und 
3,  145. 

108.  Vgl.  Horat.  c.  2,  10,  18  f. 
quondam  cithara  tacentem  susciiat 
musam  neque  semper  arcum  tendit 
Apollo  i  und  zu  1,  5 17  f. 

109.  Ka^&aia:  s.  zu  7,  368 ff. 

115.  parilique  aetate:  von  glei- 
chem Alter  wie  der  Hirsch  selbst, 
dem  sie,  wie  das  bei  freigeboreneo 
Knaben  in  Rom  Sitte  war,  zur  Ab- 
wehr bösen  Zaubers  umgehaDgen 
war.  Doch  ist  die  Lesart  wohl 
nicht  richtig  überliefert. 

116.  cava:  s.  zu  7,  313. 

126.  vapore:  s.  zu  1,  432. 

127.  In  das  Zeichen  des  Krebses 
tritt  die  Sonne  mit  Sommeranfang 
ein.    Zum  Ausdruck  vgl.  2,  S3. 
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cervus  et  arborea  frigus  ducebat  ab  umbra. 
biinc  puer  ioprudens  iaculo  Cyparissus  acuto 
Biit:  et  ut  saevo  morieDtem  vulaere  vidit, 
lelle  mori  statuit.   quae  Don  solacia  PboebuB 
dixit,  et  ut  leriter  pro  materiaque  doleret, 
admoDuit !  gemit  ille  tarnen  muousque  supremum 
hoc  petit  a  superis,  ut  tempore  lugeat  omni, 
iamque  per  inmeDsos  egeslo  sanguine  fletus 
in  viridem  verti  coeperuDt  membra  colorem, 
et  modo  qui  nivea  peadebaDt  fronte  capilU, 
horrida  caesaries  fleri,  sumptoque  rigore 
Bidereum  gracili  spectare  cacumine  caeluni. 
JDgemuit  tristisque  deus  'lugehcre  nobis, 
lugebisque  alios,  aderisque  dolentibus'  inquit. 

Tale  nemus  vates  attraxerat  inque  ferarum 
caacilio  mediuB  turba  Tolucnitnque  sedebat. 
ut  satis  inpulsas  temptavit  pollice  chordas 
et  sensit  varios,  quamvis  diversa  souarent, 
coDcordare  modos,  boc  vocem  cannine  movit: 

'Ab  loTe,  Musa  parens,  (cedunt  lovis  omuia  regne,) 
tanAina  nostra  move.  lovis  est  mibi  saepe  potestas 
dicta  prius:  cecini  plectro  graviore  Gigantas 


ISO 


U3.  Er  mahnte  ihn  mit  Ms  es 
und  nicht  mehr,  als  die  Sache 
«5  Terdiene  (b.  zu  3,  334),  zu  jam- 

m.  Die  Cyprease  war  auch  im 
Ulfithum  schon  der  Baum  der 
Tpsuef,  Servins(zuVirg.Aen.3,64): 
»orit  Romani  fuerat,  ramum  cu- 
frati  ante  domum  funeitam  poni, 
fiqvüqtutmpOTtfifeicper  ignoran- 
Som  potluerekir  ingrettut. 

143  IT.  Es  beginnt  eine  Reihe  von 
Helamorphosen,  deren  Erzählung 
^OD  dem  Dichter  dem  Orpheus  in 
^n  Mund  gelegt  wird.  Zunächst 
erwähnl  dieser  den  Raub  des  Gany- 
"riea,  des  Sohnes  des  Tros  und 
Enkels  des  Ilus  (v.  360),  durch  den 
Adlei  des  lupiler.  Die  Sage,  die 
«itti  bereiU  in  der  Iübb  20,  231  ff. 


findet:    Tpa 


"^  071  näXhmot   yevata    9vr!rmv 


äv&QiottoiV  TOP  xal  avijfftiyMivTO 
S'eol  Ju  olvoxoeieiy  xäiieös  stvexa 
olo,  tv'  n^'oroTOKH*  /lerait;  —  ist 
von  der  dichtenden  und  bildenden 
Kunst  vielfach  ausgeführt  worden. 

142.  tale  nemut  —  attraxerat; 
mit  Beziehung  auf  v.  90  ff. 

14g.  Nachanmung  des  besonders 
von  römischen  Dichtem  (s.  Fast 
5,  111  a  love  iwgat  opus;  Virg, 
Ecl.  3,  60  ab  love  principium, 
mtuae;  lovit  omnia  plena;  Cal- 
purn.  Ecl.  4,  82  ab  love  principium, 
ti  guii  canil  aetkera,  ramaflmehT- 
fnch  benutzten  Anfangsverses  der 
Pbnenomena  des  Aratus:  /k  //lÄt 
a^X"' Z""^"'  —  «eoTui  Si  j/ibt  ttÖ- 
OHi  —  ayvial.  — paretu:  s.  zu  v.  l, 

150.  In  piecb'O  graviore  wie 
in  leviore  lyra  (v.  152)  ist  das 
Charakteristische  des  Inhalts  über- 
tragen auf  das  zu  seinem  Aus- 
druck nölhige  Werkzeug  wie  bei 
Horat.   c.   2,  1,  40   quaere  modoi 
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sparsaque  Phlegraeis  victricia  fulmina  campis. 
nunc  opus  est  leviore  lyra,  puerosque  canamus 
diiectos  superis  inconcessisque  puellas 
ignibus  attonitas  meruißse  libidine  poenam. 

Rex  superum  Phrygii  quondam  Ganymedis  amore 
arsit,  et  inventum  est  aliquid,  quod  luppiter  esse, 
quam  quod  erat,  mallet.   nulla  tarnen  alite  verti 
dignatur,  nisi  quae  posset  sua  fulmina  ferre. 
nee  mora,  percusso  mendacibus  a^re  pennis 
abripit  Iliaden ;  qui  nunc  quoque  pocula  miscet 
invitaque  lovi  nectar  lunone  ministrat. 

Te  quoque,  Amyclide,  posuisset  in  aetbere  Phoebus, 
tristia  si  spatium  ponendi  fata  dedissent. 
qua  licet,  aeternus  tarnen  es :  quotiensque  repellit 
ver  biemem,  Piscique  Aries  succedit  aquoso, 
tu  totiens  oreris  viridique  in  caespite  flores. 
te  mens  ante  omnes  genitor  dilexit,  et  orbe 
in  medio  positi  caruerunt  praeside  Delphi, 


1» 


160 


165 


leviore  pleciro. —  lieber  die  Gigan- 
ten s,  zu  1,  151  fF. 

151.  0X€yQa  (davon  ^Xeyoatoe) 
ist  der  alte  Name  der  südlichsten 
Halbinsel  der  Ghalcidice,  die  später 
Pallene  hiess. 

156.  Orid,  dem  es  vor  All«m  auf 
Yerwandlufif  en  ankam,  lässt  lupiter 
selbst,  in  einen  Adler  verwandelt, 
den  Raub  des  Oanymedes  ausführen ; 
die  gewöhnliche  Form  der  Sage 
s.  zu  V.  143  ff. 

161.   invita:  der  eifersüchtigen. 

162f.  Der  zweite  Sang^  des  Orpheus 
hat  den  Hyacinthus,  des  Oebalus 
oder  Amyclas  Sohn,  zum  Gegen- 
stande, den  Liebling  des  Apollo,  der 
durch  eine  zurückprallende  Discus- 
scheibe  getödtet  in  die  gleichnamige 
Blume  verwandelt  wird.  Nach  einer 
anderen  Gestalt  der  Sage,  die  u.  A. 
Servius  zu  Virg.  Ecl.  3,  63  giebt, 
suchte  sowohl  Apollo  als  Boreas 
die  Zuneigung  des  Hyacinthus  zu 
gewinnen.  Da  dieser  den  Apollo 
bevorzugte,  schleuderte  Boreas  den 
Discus  gegen  den  Knaben  und 
tödtete  ihn.  —  Die  seit  vordorischen 
Zeiten  in  Laconien  heimische  Sage, 


in  der  sinnbildlich  das  Hinsteibea 
des  Frühlings  durch  die  heissen 
Sonnenstrahlen  des  Sommers  dar- 
gestellt ist,  war  localisirt  in  Amy- 
clae  in  Laconien,  einem  uralten 
Mittelpunkte  des  Gultus  des  Apollo, 
wo  das  Grab  des  Hyacinthus  gezeigt 
wurde  und  von  wo  das  jähriifh 
gefeierte  Fest  der  Hyacinthien  sich 
über  das  ganze  Laconien  verbreitete. 
162.  AmycKde:  Die  Genealogie 
des  Hyacinthus  ist  wenig  klar.  Bald 
heisst  er  (Pausan.  3,  1,  3)  Sohn 
des  Amyclas,  des  Gründws  von 
Amyclae,  und  dessen  Enkel  wird 
Oebalus  {OißaXoe)  genannt,  bald 
nennt  man  ihn  Sohn  des  Eurotas, 
bald  des  Oebalus.  Ovid  scheint  hier 
verschiedene  Angaben  vermischt  m 
haben.  —  inaethere:  \si  1,66  f. 
und  73 :  hätte  unt«  die  Gotter  ver- 
setzt wie  lupiter  den  Ganymedes. 

164.  qua  licet:  s.  zu  2,  105. 

165.  Im  FrühlingsaequinoctiuB 
tritt  die  Sonne  aus  dem  Zeicheo 
der  Fische  in  das  des  Widders. 

167.  meui  ^enUvr:  Apollo;  »■ 
zu  v.  1. 

168.  Delphi  galt  als  Mittelponkt 
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dum  deus  Eurptan  inmunitaaique  frequentat 
Sparten,   nee  citharae  nee  sunt  in  honore  sagittae: 
inmemor  ipse  sui  non  retia  ferre  recusat, 
DOD  tenuisse  canes,  non  per  iuga  montis  iniqui 
isse  comes,  longaqu«  alit  adsuetudine  flammas. 
iamqne  fere  medius  Titan  venientis  et  actae 
]M)ctis  erat  spatioqu«  pari  distabat  utrimque, 
Corpora  Teste  levai^t  et  sueo  pinguis  olivi 
splendescunt  latique  ineuot  eertamina  disei. 
quem  pnus  a6rias  libratum  Phoebus  in  auras 
misit :  et  oppositas  disiecit  pondere  nubes. 
reccidit  in  solidam  longo  post  tempore  terram  . 
pondus  et  exhibuit  iunetam  cum  viribus  arteiB. 
protinus  inprudens  actusque  eupidine  lusus 
tollere  Taenarides  orbem  properabat.   at  illum 
dura  repercusso  subiecit  verbere.  tellus 
in  vukus,  Hyacinthe,  tuos.   expalluit  aeque 
quam  puer  ipse  deus  conlapsosque  excipit  artus, 
et  modo  te  refovet,  modo  tristia  vulnera  siccat, 
nunc  animam  admotis  fugientem  sustinet  herbis. 
Bil  prosunt  artes:  erat  inmedicabile  vulnus. 
ut  siquis  yiolas  riguove  papaver  in  horto 
lüiaque  infringat  fulvis  baerentia  liguis, 
marcida  demittaj2t  subito  caput  iUa  gravatum 
nee  se  sustineant  spectentque  caeumine  terram: 
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zunächst  von  Griechenland  {of*wa- 
hi'Elladoe),  dann  der  ganzen  Erde 
{unUfiUcus  orbu  terrarum  Livius 
38,48,  2);  s.  zu  1,  320.  321. 

169.  Sparta  warde  er&t  am  Ende 
des  3.  Jahrhunderts  v.  Chr.  befestigt. 

171.  r^Ua:.  Jagdnetze. 

172.  tenuüs0:  s.  zu  1,  176.  672. 
174.  Zu?  GoQstruction  s«zu5, 409f. 
176k..  \ox    aUen    gymnastischen 

lebuQgen  salbte  man  skh  mit  Oel; 
8-  z«  6,  24.1.. 

171.  BerBlsjeuswar  eine  ursprung- 
m  kreisfönnige  {orbis  v.  183), 
später  linsenförmige  Wurfscheibe 
von  Metall,  Stein  oder  hartem, 
schwerem  Holz. 

ISO.  receidit:  s.  zu  6,  212. 

1B3.  Tomaricfec.*  derLacedämo- 
wer;  8.  zu  2,  Ul. 


188.  Apollo  als  Heilgott  sucht 
(s.  zu  1,  521  f.)  vergebens  Hülfe  zu 
bringen,  wie  2,  618. 

190  f.  Das  zierliche  Gleichniss 
wohl  nicht  ohne  Beziehung  auf 
Gatull.  11,  22  illzus  culpa  cecidit 
vehii  prati  ultimi  flos,praetereunie 
postqtiam  tacUis  aratro  est,  der 
wiederum  aus  der  Ilias  (8,  306  L) 
schöpfen  mochte :  fiima>v  S^  tos^  exi- 
Qcocs  oca^  ßdXsv,  rft^  M  icfjTtq^f 
xa^7i(^  ß^i&OfievTj  vorirjffl  re  eict^i- 
vfiaiv,  Ss  iri^oM^  rj/uvifß  xai^ 
TtTjXrjxi  ßa^w&ev. 

191.  Der  überhängende  Theil  der 
Kelchblätter  der  Lilie  (resupinu  per 
ambitum  labris  PEn.  h.  n.  21,  23) 
hat  eine  blassgelbe,  gegen  dieWeiase 
des  Kelches  stark  abstechende  Fär- 
bung. 
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sie  vultus  moriens  iacet  et  defecta  vigore 
ipsa  sibi  est  oneri  cervix  umeroque  recumbit. 
^laberis,  Oebalide,  prima  fraudate  iuventa', 
Phoebus  ait  ^videoque  tuum,  mea  crimina,  vulnus. 
tu  dolor  es  facinusque  meum :  mea  dextera  leto 
inscribenda  tuo  est!  ego  sum  tibi  funeris  auctor. 
quae  mea  culpa  tarnen  ?  nisi  si  lusisse  vocari 
culpa  potest,  nisi  culpa  potest  et  amasse  vocari. 
atque  utinam  merito  vitam  tecumque  liceret 
reddere  1  quod  quoniam  fatali  lege  tenemur, 
semper  eris  mecum  memorique  baerebis  in  ore. 
te  lyra  pulsa  manu,  te  carmina  nostra  sonabunt, 
flosque  noYus  scripto  gemitus  imitabere  nostros. 
tempus  et  illud  erit,  quo  se  fortissimus  beros 
addat  in  hunc  florem  folioque  legatur  eodem." 
talia  dum  vero  memorantur  ApoUinis  ore, 
ecce  cruor,  qui  fusus  humo  signayerat  berbas, 
desinit  esse  cruor,  Tyrioque  nitentior  ostro 
flos  oritur,  formamque  capit  quam  lilia,  si  non 
purpureus  color  bis,  argenteus  esset  in  illis. 
non  satis  boc  Pboebo  est  (is  enim  fuit  auctor  honoris) : 
ipse  suos  gemitus  foliis  inscribit,  et  AI  AI 
flos  babet  inscriptum,  funestaque  littera  ducta  est. 
nee  genuisse  pudet  Sparten  Hyacintbon,  bonorque 
durat  in  hoc^aevi;  eelebrandaque  more  priorum 
annua  praelata  redeunt  Hyacintbia  pompa. 

At  si  forte  roges  fecundam  Amatbunta  metallis, 
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198.  Meine  Hand  muss  als  Grund 
deines  Todes  bezeichnet  werden, 
nämlich  auf  dem  Grabmal;  s.  'zu 
9, 563  und  vgl.  zum  Ausdrack  6,  74. 

202.  Könnte  ich  doch,  wie  ich 
es  verdient  habe,  mit  dir  zugleich 
den  Tod  finden.  Der  Ausdruck  wie 
bei  Lucret.  6,  1198  nona  redde- 
hant  lampade  vitam;  vgl.  1,661  f. 

207.  fortissimus  heros:  Ajax, 
dessen  Verwandlung  13,  396  f.  er- 
zählt wird. 

208.  addat  se:  sich  dir  (als  Ge- 
nosse) beigesellt  a*  in  dieselbe 
Blume  verwandelt  wird.  Zur  Sache 
vgl.  Plin.  h.  n.  21,  66  hyacinthum 
comitatur  fabula  duplex  luctum 
praeferens,  eius  quem  Apoüo  di- 


lexerat  aut  ex  Aiaeis  cruore  ediU, 
ita  discurrentilms  venis,  ut  Grae- 
carum  Hterarum  figura  AI  legüfur 
inscriptum. 

209.  vero:  insofern  Apollo  der 
Gott  der  Weissagung  ist. 

211.  ostro:  s.  zu  6,  61.  —  Die 
bezeichnete  Blume  ist  nicht  die  von 
uns  Hyacinthe  benannte  Blume,  son- 
dern eine  Lilienart,  entweder  Uäum 
Martagon  L.  (türkischer  Bund) 
oder  Iris  germamea  (violetti>laae 
Schwertlilie). 

219.  pompa:  s.  zu  9,  684  ff 

220  f.  Mit  der  ErwaJmung  von 
zwei  sonst  nicht  bekannten  C3^n- 
schen  Fabeln,  der  Verwandlung  der 
Gerastae  in  Stiere  und  der  Propoe- 
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an  geDuisse  velit  Propoetidas,  abnuet  aeque 
alque  it)os,  gemino  quondatn  quibus  aspera  cornu 
frons  erat:  uade  etiana  Domen  traxere  Cerastae. 
anle  fores  horum  stabat  lovis  Hospitis  ara, 
ludibrium  sceleris,   quam  siquis  sanguine  tinctam 
jtdvena  vidisaet,  mactatos  crederet  illic 
lactäDtes  vitulos  Amatbusiacasque  bidentes: 
hospes  erat  caesus.   sacris  oEFensa  oefandis 
ipsa  suas  urbes  Opbiusiaque  arva  parabat 
öeserere  alma  Venus,    "sed  quid  loca  grata,  quid  urbes 
peccavere  meae?  quod  crimen'  dixit  'in  illis? 
uilio  poeuam  potius  geus  iapia  peadat, 
«el  nece,  vel  siquid  medium  mortisque  fugaeque. 
idque  quid  esse  potest,  nisi  versae  poena  flgurae?" 
dum  dubilat,  quo  mutet  eos,  ad  coraua  vultum 
D«iit  et  admonita  est  haec  illis  posse  reliuqui: 
graDdiaque  in  torvos  transformat  membra  iuvencos. 
SuDt  lamen  obsceoae  Veuerem  Propoetides  ausae 
esse  negare  deam.    pro  quo  sua,  numiois  ira, 
urpora  cum  forma  primae  vulgasse  feruntur: 
uUjue  pudor  cessit,  sanguisque  induruit  oris, 


liden  in  Steine,  bahnt  sich   der 
Dichlor  den  Weg  zur  Darstellung  der 
dttselben  Insel  aiigehörlgen  Sagen 
»OB  PygmalioD  und  Myrrha, 
220.  Amalkut:  Sladt  an  der  SQd- 


V.531  an  die  sonst  wegen  desCultee 
te  Venus  berühmte  SUdl  ange- 
stUoäSen. 

ll^.Ceratiae;  xt^atai.  Die  Sage 
(Dtsprang  vielleicht  ans  einer  miss- 
'tistandenen  Auffassung  des  alten 
Samens  der  Insel  Ke^aaiis  (änö 
m  noUsB  Sxfiat  tgetv  Stephan. 
Brz.  E.  Kin^s), 

226.  ludibrium  icelerii  (so  aus 
Conjeclur  statt  des  nnerklärbaren 
>ikgiibrü  celeri  der  beslen  Hand- 
«htifll ;  ein  Hohnwerk  ihres  Frevel- 
BothtB,  insofern  sie  vor  ihrer 
■löDemFremdliDg  gastlichen  Schulz 
fewähtenden  Behausung  den  Altar 
dea  die  Gastfreundschaft  schätzen- 
den ({A«k)  Cottes  aufsleUten. 


229.  Ophiutia:  'O^lovaa 
'Ofimaaa  ist  ein  häufig  vorkonu 
der  Name  oder  Beiname  von  Ii 
im  aegaeischen  Meer  und  si 
Umgebung,  hergenommen  wohl 
dem  zahlreichen  Vorkonimen 
Schlangen  [tfn)  anfdenselbeu. 
ciell  von  Cypms  ist  der  Beil 
übrigens  nur  an  dieser  Stelle  i 
liefert  und  der  Gedanke  einer  Di 
Iragung  eines  die  Insel  Rhodui 
treffenden  Beiwortes  auf  Cy 
durch  den  Dichter  nicht  ai 
schlössen. 

230.  loca  grata:  Cyjtem  gal 
Geburtsort  der  Göttin  {Kv. 
KvnfoyevBia ,  dlva  potent  C 
Horal.  c,  1,  3.  1),  deren  Gull 
den  Städten  Paphoa  und  Amt 
(Ilaipia,  l^/i  a&ovaia)  aus  sich  w 

verbreitet  hatte. 

238.  ZrpionoiTtJ««,  wohl  TÖi 
des  ngantonös. 

2ii.  induruit:  erstarrte  und  i 
mehr  die  SchamrSthe  bewirkt 


-^-  ■  »w-j^l 


tff^p^' 
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in  rigidum  parvo  silicem  discrimioe  versae. 

Quas  quia  Pygmalion  aevum  per  crimea  agentes 
viderat,  offensus  vitiis,  quae  phirkna  meuti 
femioeae  natura  dedit,  sine  coniuge  caelebs 
vivebat,  thalamique  diu  consorte  caeebat 
interea  niveum  mira  feliciter  arte 
sculpsit  ebur,  formamque  dedit,  qua  femina  nasci 
nulla  potest:  operisque  sui  concepit  amorem. 
virginis  est  verae  facies^  quam  vivere  credas, 
et,  si  non  obstet  reverentia,  velle  moveri : 
ars  adeo  latet  arte  sua.   miratur,  et  baurit 
pectore  Pygmalion  simulati  corporis  ignes. 
saepe  manus  operi  temptantes  admovet,  an  sit 
corpus,  an  illud  ebur:  nee  adhuc  ebur  esse  fatetur. 
oscula  dat  reddique  putat,  loquiturque  tenetque, 
et  credit  tactis  digitos  insidere  membris, 
et  metuit,  pressos  veniat  ne  livor  ya  artus. 
et  modo  blanditias  adhibet,  modo  grata  puellis 
munera  fert  illi  concbas  teretesque  lapillos 
et  parvas  volucres  et  flores  mille  colorum 
liliaque  pictasque  pilas  et  ab  arbore  lapsas 
Heliadum  lacrimas ;  ornat  quoque  vestibus  artus, 
dat  digitis  gemmas,  dat  longa  monilia  coUo, 
aure  Ifeires  bacae,  redimicula  pectore  pendent. 
cuncta  decent:  nee  nuda  minus  formosa  videtur. 
collocat  hanc  stratis  concha  Sidonide  tinctis 

242.  parvo  discrimine:  was  (nach 
Erstarrung  des  Blutes)  nur  noch  ein 
geringer  Unterschied  war. 

243  ff.  Em  Ton  Pygmalion  aus 
Elfenbein  verfertigtes  Bild  einer 
Jungfrau  wird  durch  Venus  belebt. 
Die  viel  verbreitete  Sage  erzählte 
Philostephanus  in  seinen  cyprischen 
Geschiehten  in  wesentlich  abwei- 
chender Fassung.  Nach  ihm  war 
P.  ein  König  von  Cypem,  der  seine 
Liebe  dem  Gultusbilde  der  Göttin, 
zuwandte. 

251.  Wenn  nicht  die  (jungfräu- 
liche) Schamhaftigkeit  (der  ent- 
blössten;  s.  v.263)  es  verböte,mßchte 
sie  sich  wohl  regen  und  ihr  Lebendig- 
sein damit  beweisen. 


245 


255 


26S 


257.  insidere:  sich  eindrucken. 

258.  Es  möchten  vom  Druck  die 
Glieder  blaue  Flecke  bekommen. 

260  ff.  Als  Gaben  der  Liebenden 
in  der  guten  alten  Zeit  auch  genannt 
bei  Propert.  4,  13,  27  ff.  mumu 
erant  decussa  Cydonia  ramo,  — 
ntmc  Violas  tondere  manu,  nunc 
mixta  referre  UUa  virgineos  huctda 
per  calathos  (s.  5, 392  f.),  etporiare 
suisvesUtas  frondilms  uvas  autva- 
riam  plumae  versicoloris  avem.  - 
liUaquez  s.  zu  l,  193.  — pilas  —pi- 
ctas:  das  Spiel  mit  (bunten)  Bällen, 
ein  beliebtes  Mädchenspiel  des 
Alterthumst.  —  HeUaduan.  UMerima»: 
Bernstein;  s.  zu  2,  364. 

267.  Sidonide:  phönicisdie ;  s.  zu 
6,  61. 


LIBER  X. 

dpellatque  tori  sociam  adclinataque  coUa 
lollibus  in  plumis,  tamquam  sensura,  reponit. 
3Sta  dies  Veneris  tota  celebernma  Cypro 
enerat,  et  pandis  inductae  cornibus  aunim 
oDciderant  ictae  nivea  cervice  iuyencae, 
oraque  fumabant:  cum  munere  functus  ad  aras 
«Dstitit  et  timide  ^'si  di  dare  cuncla  potestis, 
it  coniunx,  opto',  non  ausus  'eburnea  virgo" 
licere,  Pygmalion  ^similis  mea'  dixit  *eburnae." 
ensit,  ut  ipsa  suis  aderat  Venus  aurea  festis, 
rota  quid  iUa  velint;  et,  amici  numinis  omen, 
lamma  ter  accensa  est  apicemque  per  aära  duxit. 
It  rediit,  simulacra  suae  petit  ille  puellae 
iicumbensque  toro  dedit  oscu]a:  visa  tepere  est. 
idmovet  os  itenim,  nianibus  quoque  pectora  temptat: 
temptatum  moUescit  ebur  positoque  rigore 
subsidit  digitis  ceditque,  ut  Hymettia  soie 
cera  remoUescit  tractataque  poUice  multas 
ftectitur  in  facies  ipsoque  fit  utilis  usu. 
dum  stupet  et  dubie  gaudet  fallique  veretur, 
nirsus  amans  rursusque  manu  sua  vota  retractat 
corpus  erat :  saliunt  temptatae  pollice  venae. 
tum  vero  Papbius  plenissima  concipit  heros 
^erba,  quibus  Veneri  grates  agit,  oraque  tandem 
ore  suo  non  falsa  premit:  dataque  oscula  yirgo 
^Qsit,  et  erubuit,  timidumque  ad  lumina  lumen 
attollens  pariter  cum  caelo  vidit  amantem. 
comugio,  quod  fecit,  adest  dea.   iamque  coactis 
cornibus  in  plenum  noviens  lunaribus  orbem 
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270 


275 


280 


285 


290 


295 


271.  lieber  die  Vergoldung  der 
Hörner  der   Opferthiere    s.    zu  7, 

161. 

275.  Gonstruire:  Pygmalion  non 
<"<««  dicere:  ebumea  virgo  nt 
^mnx  mea!  dixit:  nmilis  mea 
(coniunx  tit)  eburnae. 
.277.  Fenus  aurea:  das  home- 
nsche  x^^y  ^AfQoBlrrj,  von  dem 
goldenen  Schmucke  der  Göttin. 
[  279.  Dreimal  schlug  die  Flamme 
«ttpor  und  züngelte  durch  die  Luft: 
«ö  Vorzeichen  der  Geneigtheit  der 
«>tlm;  vgl  ex  Ponto-4,  9,  58  f. 
^"^(^t  ad  haue  vocem  plena  piut 
M«tom.  n. 


ignis  ab  ara  detque  bonum  voto 
hicidtis  amen  apex. 

284.  Hymettischer  (s.  zu  7,  702) 
Honig  und  H.  Wachs  galten  neben 
dem  sicilischen  als  die  besten. 

2S6.  Das  Wachs  nutzt  sich  nicht 
ab  durch  seine  Verwendung  durch 
den  Künstler,  sondern  gewinnt 
durch  die  zunehmende  Geschmeidig- 
keit an  Brauchbarkeit. 

288.  vota  gegenstandlich,  wie 
6,  513. 

290.  jPap^ttM.'cyprische,  nach  der 
an  der  Westküste  der  Insel  gelege- 
nen Stadt.  —  concipit:  s.  zu  7,594. 
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cura  dedit  leges,  et  quod  natura  remittit, 

inyida  iura  negant.   gentes  tarnen  esse  feruntur, 

in  quibus  et  nato  genetrix  et  nata  parenti 

iungitur,  et  pietas  geminato  crescit  amore. 

me  miseram,  quod  non  nasci  mihi  contigit  illic, 

fortunaque  loci  laedorl  —  quid  in  ista  revolvor? 

spes  interdictae  discedite  I  dignus  amari 

ille,  sed  ut  pater,  est.  —  ergo  si  filia  magni 

non  essem  Cinyrae,  Cinyrae  concumbere  possem : 

nunc  quia  iam  mens  est,  non  est  meus,  ipsaque  damno 

est  mihi  proximitas :  aliena  potentior  essem. 

ire  libet  procui  hinc  patriaeque  relinquere  fines, 

dum  scelus  effugiam.   retinet  malus  ardor  amantem, 

ut  praesens  spectem  Cinyram  tangamque  loquarque 

osculaque  admoveam,  si  nil  conceditur  ultra. 

ultra  aut  respectare  aliquid  potes,  inpia  virgo? 

et  quot  confundas  et  iura  et  nomina,  sentis? 

tune  eris  et  matris  pelex  et  adultera  patris? 

tune  soror  nati  genetrixque  vocabere  fratris? 

nee  metues  atro  crinitas  angue  sorores, 

quas  facibus  saevis  oculos  atque  ora  petentes 

noxia  corda  yident?  at  tu,  dum  corpore  non  es 

passa  nefas,  animo  ne  concipe,  neve  potentis 

concubitu  vetito  naturae  pollue  foedus. 

Teile  puta:  res  ipsa  vetat.  pius  ille  memorque 

moris  —  et  o  vellera  similis  furor  esset  in  illol" 

Dixerat,  at  Cinyras,  quem  copia  digna  procorum, 
quid  faciat,  dubitare  facit,  scitatur  ab  ipsa, 
nominibus  dictis,  cuius  velit  esse  mariti. 
illa  silet  primo  patriisque  in  vultibus  haerens 
aestuat  et  tepido  sufifundit  lumina  rore. 
virginei  Cinyras  haec  credens  esse  timoris, 
flere  vetat  siccatque  genas  atque  oscula  iungit. 
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340 
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350 


355 


360 


839.  iam  (so  nach  der  besten 
üeberlieferang) :  weil  er  bereits  als 
mein  Vater  mir  angehört,  so  kann 
er  mir  nicht  als  Gatte  angehören. 

340.  proximitas  hier,  13,  154 
und  Ars  2,  662  kommt  zuerst  bei 
Ovid  vor  und  ist  vielleicht  von  ihm 
neu  gebildet. 

Zii.  oscula.  die  lippen,  vgl.  zu 
1,  49d. 


346.  Und  fühlst  du  wohl,  wie 
vielerlei  Rechte  und  Namen  du  ver- 
wirrst. Zum  Ausdruck  vgl.  6, 585  f. 

347.  pelex:  s.  zu  1,  622. 
352.   potentis  —  naturae:  Tgl 

9,  758.  —  foedus:  s.  zu  5,  532. 
356.  copia  digna:  eine  der Myirb« 
würdige  Schaar  von  Freiem  «=  eine 
Schaar  von  solchen  Freiern,  die  der 
M.  würdig  sind. 


I 


ÜBER  X. 


85 


Hyrrha  datis  nimium  gaudet:  consultaque,  qualem 
optet  habere  virum,  ^^similem  tibi"  dixit.  at  ille 
uoü  intellectam  vocem  conlaudat  et  ^esto 
tarn  pia  semper"  ait.   pietatis  nomine  dicto 
demisit  vuitus  sceleris  sibi  conscia  yirgo. 
noctis  erat  medium,  curasque  et  corpora  somnus 
solverat.    at  i^irgo  Cinyrela  pervigil  igni 
carpitur  indomito  furiosaque  yota  retractat. 
et  modo  desperat,  modo  vult  temptare;  pudetque 
et  cupit,  et,  quid  agat,  non  invenit.   utque  securi 
saucia  trabs  ingens,  ubi  plaga  novissima  restat, 
quo  cadat,  in  dubio  est,  omnique  a  parte  timetur: 
sie  animus  vario  labefactus  vulnere  nutat 
huc  levis  atque  illuc  momentaque  sumit  utroque. 
nee  modus  et  requies,  nisi  mors,  reperitur  amoris. 
mors  placet.  erigitur  laqueoque  innectere  fauces 
destinat;  et  zona  summo  de  poste  revincta 
'care  vale  Cinyra  causamque  inteliege  mortis  I" 
diiit  et  aptabat  pallenti  vincula  coUo./ 

Hurmura  verborum  fidas  nutricis  ad  aures 
pervenisse  ferunt  limen  servantis  alumnae. 
surgit  anus  reseratque  fores,  mortisque  paratae 
instrumenta  videns,  spatio  conclamat  eodem 
seque  ferit  scinditque  sinus  ereptaque  coilo 
vincula  dilaniat.   tum  denique  flere  vacavit, 
tum  dare  conplexus  laqueique  requirere  causam. 
muta  silet  virgo  terramque  inmota  tuetur 


365 


370 


375 


380 
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369.  solverat:  zu  7,  186. 

372  ff.  Dem  Dichter  mag  das  von 
^irgiL  Aen.  2 ,  626  ff.  freilich  in 
^derem  Zusammenhange  ausge- 
feilte Bild  vorgeschwebt  haben: 
sc  vehti  sutnmis  anUquam  in  mon- 
Witt  omum  cum  ferro  accuam  cre- 
hruque  bipennibus  instant  ertiere 
^colae  eertaäm,  illa  tisque  mi- 
natur  et  tremefacta  eomam  con- 
0  verüce   nutat,  volneri- 

ui  donec  paulatim  evicta  supre- 

1^  congemuii   traxitque  itigis 

oka  ruinam. 

376.  Uvis:  haltlos.  —  momenta- 

BuefunUt:  und  schwankt  hin  und 
er.   Zum  Ausdruck    Tgl.  2,  175 
^mpntque  novas  fervoribus  iras; 


3,  544  f.  animos  —  sumite  serpentts 
705  ptignaeque  adsumit  amorem; 
7,  79  aUmenta  adsumere, 

378.  erigitur:  sie  erhebt  sich 
vom  Lager. 

381.  pallenie  (wie  bei  gleichem 
Anlass  14,  734  palUda  bracc/ua); 
vgl.  Ars  1,129  palleat  omnis  amans: 
hie  est  color  aptus  amanH. 

382.  Bei  Anton  Liberal,  helsst 
die  Amme  Hippolyte. 

386.  Ausführlicher  schildert  der 
Dichter  die  Bezeugungen  der  Trauer 
V.  722  f.  pariterque  sinum  (s.  zu 
4y  596)  pariterque  capillos  rupit  et 
indignis  percussit  pectora  palmis. 

387.  vincula:  der  in  v.  379  ge- 
nannte Gürtel. 
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et  deprensa  dolet  tardae  conamina  mortis. 

instat  anus,  caoosque  suos  et  inania  nudans 

ubera  per  cunas  alimeotaque  prima  precatur, 

ut  sibi  committat,  quicquid  dolet.   iUa  rogantem 

aversata  gemit.   certa  est  exquirere  nutrix 

nee  solam  spondere  fidem.   '^dic'  inquit  ^opemque 

me  sine  ferre  tibi ;  non  est  mea  pigra  senectus. 

seu  furor  est,  babeo,  quae  carmine  sanet  et  berbis, 

sive  aliquis  nocuit,  magico  lustrabere  ritu, 

ira  deum  sive  est,  sacris  placabüis  ira. 

quid  rear  ulterius?   certe  fortuna  domusque 

sospes  et  m  cursu  est,  vivunt  genetrixque  paterque." 

Myrrha,  patre  audito,  suspiria  duxit  ab  imo 

pectore.  nee  nutrix  etiamnum  concipit  uUum 

mente  nefas,  aliquemque  tarnen  praesentit  amorem ; 

propositique  tenax,  quodcumque  est,  orat,  ut  ipsi 

indicet,  et  gremio  lacrimantem  toliit  anili, 

atque  ita  conplectens  infirmis  membra  lacertis 

^sensimus',  inquit  ^arnas.   et  in  boc  mea  (pone  timorem) 

sedulitas  erit  apta  tibi,  nee  sentiet  umquam 

hoc  pater."   exiluit  gremio  furibunda  torumque 

ore  premens  "discede,  precor,  miseroque  pudori 

parcel''  ait.   instanti  ^^discede,  aut  desine'  dixit 

^quaerere,  quid  doleam :  scelus  est,  quod  scire  laboras." 
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390.  Sie  beklagt  es,  dass  ihr  allzu 
langsamer  Selbstmordversuch  be- 
merkt, sie  bei  ihm  ertappt  wor- 
den sei. 

39 1  f.  Vorbild  für  den  oft  ver- 
wendeten Gedanken  war  die  Ilias 
22,  79  flF.  firjxtj^  8^  av-d''  ere^af&ev 
odvQSTO  Sax^vxsovaa  xoXnov  avte- 
fiäpi} ,  ird^fpv  Si  fia^ov  aviaxBV 
oeai  fuv  SaH^x^f^^^  hnea  itreQO' 
Bvra  7tQoarjv8a'  JEnroQ,  texvov 
ifiov,  rode  t'  aX8eo  xai  fi'  ikirjcov 
ainrw ,    «    nore    roi    Xa&ixrjdsa 

fia^ov  ircs'ffxff^' 

397.  Ich  kenne  eine  Zauberin,  die 
durch  Zauberlied  und  Zauberkräuter 
(vgl.  zu  6, 139)  dich  heilen  kann. 

398.  sive  al.  nocuit:  Tibull. 
.1,  8,  17  f.  num  te  carminibus,  num 
te  pallentibtis  herbis  devovit  tacito 
tempore  noctis  antu?    Ovid.  Am. 


w    

3,  7,  27  ff.  num  mea  ThessaHco 
languent  devota  veneno  corpora? 
num  misero  Carmen  et  kerba  no- 
cent?  sagave  poenicea  defixtt  no- 
mina  cera  et  medium  tenuis  in 
iecur  egit  actis?  —  Magico  hutra- 
bere  Htu:  Tibull.  1,  5,  11  ff.  «>w- 
que  te  circum  histravisulfurepurOj 
carmine  cum  magico  praeeinuisset 
anus:  ipse  procuravi  ne  possent 
saeva  nocere  'somnia,  ter  sancta 
deveneranda  mola:  ipseego  vektus 
filo  tunicisque  soJuHs  vota  novem 
Triviae  nocte  silente  dedi, 

402.  patre  audito  =pairis  no- 
mine audito;  vgl.  über  den  ähn- 
lichen Gebrauch  von  elamare  zu 
2,  443. 

403.  concipit:  s.  zu  1,  777. 
405.  Horat.  c.  3,  3,  1  üutum  ac 

tenacem  proposiU  virum. 
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faoiret  anus  tremulasque  maDUS  aODisque  metuque 
tendit  et  ante  pedes  supplex  procuqibit  alumoae, 
et  modo  btaoditur,  modo,  si  non  conscia  flat, 
terret;  et  iadicium  laquei  coeptaeque  mioatur 
mortis,  et  olQcium  commisso  spondet  amori. 
eitulit  illa  caput  lacrimisque  inpleTit  obortis 
pectora  nutricis;  conataque  saepe  fateri, 
saepe  tenet  vocem  puUibuDdaque  vestibus  ora 
teiit  et  "o'  dixit  Telicem  coniuge  matrem  I" 
bacteDUS,  et  gemuit.   gelidos  nutricis  in  artus 
ossaque  (sensit  enim)  penetrat  tremor,  albaque  toto 
Terlice  canities  rigidig  stetit  hirta  capillis. 
multaque,  ut  excuteret  diros,  si  posset,  amores, 
addidit.   at  virgo  seit  se  non  falsa  moneri, 
certa  mori  tarnen  est,  si  non  potiatur  amore. 
"vi?e',  ait  haec,  'poliere  tuo"  —  et,  dod  ansa  "parente" 
dlcere,  conticuit  promissaque  uumine  firmat. 

Festa  piae  Cereris  celebrabant  annua  tnatres 
itla,  quibus  nivea  velatae  corpora  veste 
primitias  Trugum  dant  spicea  serta  suarum 
perque  novem  noctes  veaerem  tactusque  viriles 
in  vetitis  Dumeraot.   turba  Ceiichreis  in  illa, 
rpgis  adest  coniuns,  arcaoaque  sacra  frequentat. 
ergo  legilima  vacuus  dum  coniuge  lectus, 
Dacla  gravem  vino  CiDyram  male  sedula  nutrix, 
Domine  mentito  «eres  exponit  amores 
et  raciem  laudat.   quaesitis  virginis  annis 
"par'  ait  'est  Myrrhae."   quam  postquam  adducere  iussa  e: 
utque  domum  rediit,  "gaude,  mea'  dixit  'alumua: 
vicimus."   iofclix  non  toto  pectore  sentit 
laetitiam  virgo,  praesagaque  pectora  maerent, 
sed  (amen  et  gaudet:  tauta  est  discordia  mentis. 
leoipus  erat,  quo  ciiDCta  silent,  interque  Triones 

419.  Der  VersschluBB  wie  4,  6S4.  Eathaltsamkeit gefeiert wurd 

423.  haetemu!  ».  lu  '2,  610.  struire:    piae  matrei    eelet 

4*24.  Sie  verstand   den  Sinn  des  fula  a.  Cer. 

Ausrufes.  443.  vidmut :  der  Ausdii 

430.SiebekraftiglihrVersprechen  4,  356. 

durch  AaniruDg  der  Gottheit.  444.  Und  Trauer  erfüllt  dt 

43t  f.    Gemeinl    ist  cbis  uralte  welches  das  scMimine  Ende 

SutfestderThesmophorien.dagToa  EntdeciuiDg   des  Frevels) 

'erheiialheten  Frauen  mit  Dächt-  eieht. 

Uchem  Gehetmdienat  und  strenger  44G  f.  Heber  Triones  und 
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flexerat  obliquo  plaustrum  temone  Bootes : 

ad  facinus  venit  illa  suum.   fugit  aurea  caelo 

luna,  teguQt  nigrae  latitantia  sidera  nubes, 

nox  caret  igne  suo.  primus  tegis,  Icare,  vultus,  450 

Erigoneque  pio  sacrata  parentis  amore. 

ter  pedis  offensi  signo  est  revocata,  ter  omen 

funereus  bubo  letali  carmine  fecit. 

it' tarnen,  et  tenebrae  minuunt  uoxque  atra  pudorem; 

nutricisque  manum  laeva  tenet,  altera  motu  455 

caecum  iter  explorat.  thalami  iam  limina  tangit, 

iamque  fores  aperit,  iam  ducitur  intus :  at  iUi 

popÜte  suGciduo  genua  intremuere,  fugitque 

et  color  et  sanguis,  animusque  reliquit  euntem. 

quoque  suo  propior  sceleri  est,  magis  horret,  et  ausi  460 

paenitet,  et  vellet  non  cognita  posse  reverti. 

cunctantem  longaeva  manu  deducit  et  alto 

admotam  lecto  cum  traderet  ^'accipe',  dixit, 

Hsta  tua  est,  Cinyra"  devotaque  corpora  iunxit. 

accipit  obsceno  genitor  sua  viscera  lecto 

virgineosque  metus  levat  hortaturque  timentem. 

forsitan  aetatis  quoque  nomine  ^filia"  dixit, 

dixit  et  illa  Spater",  sceleri  ne  nomina  desint.  • 

plena  patris  thalamis  excedit  et  inpia  diro  ! 

semina  fert  utero  conceptaque  crimina  portat.  470  • 

postera  nox  facinus  geminat.   nee  finis  in  illa  est:  l 

cum  tandem  Cinyras,  avidus  cognoscere  amantem  j 

post  tot  concubitus,  inlato  lumine  vidit 

8.  ZU  2,  171  f.;  176  f.  Der  Wagen  (a^wTovoos),  später a^xroyn;^  g^e-  j 

erreicht  um  Mitternacht  den  hoch-  nannt,  Erigone  als  Virgo ;  vgl.  zu  1 

sten  Stand  und  wendet  sich  von  da  1,  150.  l 

an   schräg    {ohUquo   temone   wie  452.  DasAnstossenmitdemFusse  j 

11, 257  incUnato  temone)  zum  Nie-  galt  als  ein  besonders  zu  beachten-  ] 

dergange.  des  Vorzeichen,  zumal  wenn  es  sieh  ; 

450f.  Icarus  oder  Icarius  empfing  dreimal    wiederholte ;    vgl.   Trist.  ; 

zum  Dank  für  gastliche  Aufnahme  1,  3,  55  f.  ter  Urnen  tetigi,  tenun^  , 

von  Dionysos  einen  Schlauch  Wein  revocattts;  abire  indu^ens  anis^  \ 

mit  dem  Gebot,  den  Weinbau  zu  pesjnihi  tardus  erat  und  Amon.  ; 

verbreiten.  Als  er  aber  von  seinem  1,  12,  3  f.  omina   sunt   aUquÜ' 

Wein  attischen  Hirten  zu  trinken  modo   cum  dUcedere  veUet,  d 

gegeben,  ward  er  ^on  diesen,  die  Urnen  digitos  restitit  icta  Naft- 

sich  im  Rausche  für  vergiftet  hielten,  453.  bubo:  s.  zu  5,  550.  < 

erschlagen.    Seine  Tochter  Erigone  455.  Tibull.   2,  1,  77  f.  pedüfvs  [ 

erhing  sich  bei  dem  Leichnam.  Beide  praetempiat  iter  stispensa  tmore, 

wurden  von  den  Göttern  in   den  explorat  caecascuimanus antevia*- 
Himmel  versetzt,  Icarus  als  Arcturus  465.  viscera:  s.  zu  5,  18  f. 
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et  sceliis  et  Datam,  verbisque  dolore  retentis 
pendeati  nitidum  vagina  deripil  eDsein. 
Myrrha  fugit  tenebhsque  et  caecae  muDere  Dociis 
iotercepta  neci  est:  latosque  vagala  per  agros 
palmiferos  Arabas  Panchaeaque  rura  relinquit. 
perque  novem  erravit  redeuotis  coroua  lunae, 
cum  tandem  terra  requievit  fessa  Sabaea. 
Tiique  uteri  portabat  onus,   tum  nescia  vot) 
alque  inter  tnortJaque  metus  et  taedia  vitae 
est  tales  conplexa  preves;  "o  siqua  patetis 
aumioa  coufessis,  merui  nee  triste  recuso 
supplicium,   sed  ne  violem  vivosque  auperstes 
morluaque  extinctos,  ambobus  peilite  regnis 
mutalaeque  mibi  vitamque  necemque  negate." 
Dumen  confessis  aliquod  patet :  ultima  certe 
Tota  suos  habiiere  deos.  nam  crura  loqueuiis 
terra  supervenit,  niptosque  obiiqua  per  uagues 
porrigitur  radii,  longi  firmamina  truaci, 
ossaque  robur  sgunt,  mediaque  manenle  medulla 
saaguis  it  in  sucos,  in  magnos  bracchia  ramos, 
in  parros  digiti,  duratur  cortice  pellis. 
iamque  grarem  crescens  uterum  perstrinxerat  arbor 
pectoraque  obruerat  collumque  operire  parabat, 
DOD  tulit  illa  moram,  venientique  obvia  ligno 
subsedit  mersitque  suos  in  cortice  vultus. 
quae  quamquam  amisit  veteres  cum  corpore  seasus, 
Det  tarnen,  et  tepidae  maoant  ex  arbore  guttae. 
est  honor  e  lacrimis,  stillataque  cortice  murra 

475.  Das  Schwert  hing  neben  dem  ist  der  Ausdruck  sehr   kn 

Lager  an  der  Wand.    Sn  greift  bei  durch  anderweitige  Beiapii 

Theocrit.  24,  42  f.  Amphitryon  nach  zu  belegen, 

dem  Schwert,  o  oi  Ine^S'ev  «Xiv-  469.  Der  Ausdruck  wie 

T^^tr  KiSfivm  TiE^  •naüaähp  aiiv  s.  das.  Anm. 

ia^o.  492.  oaa  robur  agunlr 

mo.  Sabaea:  2aßaun,  Volk  im  eben  werden  zu  hartem  F 

glücklichen  {südwestlichen)Arabien.  495.    pertlriiixaral;   ha 

Der  Dichter  lässt  die  Myrrha  nach  den  Leib  hin  eich  ausbreil 

langer  Irrfahrt  in  die  Heimath  z»-  umspannt, 

nickgelangen.  497.   Dem  aufwärts  wai 

4SI.   netcia   voti:  ungewigs,  um  Holze  kam  sie  entgegen,  i] 

was  sie  bitten  sollte.  sich  niederliess, 

483.  etteonplexa  —  precet^aa  499 f.  Ars  l.lSÖfr.  Myi 

nnr  heissen:   sie  umfasste  in   fol-  (rem,  ted  non  qua  filia  del 

Kesder  Bitte  ihre  Wünsche;   doch  vit  et  minc  obducto  eorb'c 
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erile  tenet  nulloque  tacebitur  aevo. 
aale  coDceptus  sub  robore  creverat  infans 
batque  viaio,  qua  se  genetrice  relicta 
et:  media  gravidus  tumet  arbore  veaUr. 
onus  malrem:  neque  babent  sua  verba  dolores, 
iciaa  potest  parienlis  voce  vocari. 

tarnen  est  similis,  curvataque  crebros 
nitus  arbor  lacrimisque  cadeotibus  umet. 
it  ad  ramOG  mitis  Lucina  doleates 
itque  manus  et  verba  puerpera  disit. 
ngit  rimas  et  fisBa  cortice  »i™in 
onus,  vagitque  puer;  quem  mollibus  herbis 

inpositum  lacrimie  unxere  pareotis. 
et  faciem  Livor  quoque.   qualia  namque 
a  nudorum  tabula  pinguntur  Amoruai, 
"at:  sed,  oe  faciat  discrimina  cultus, 


Uiu(  tacrimU,  quai  arbore 
odora,  UTigmmur,  et  domi- 
mina  gutta  tenet. 
F.  Der  auf  wunderbare  Weise 
r  geborstenen  Rinde  des 
nbaumeg  entsprossene  Ado- 
'  Sohn  der  Myrrha  und  des 
,  wegen  '.seiner  Schönheit 
bling  der  Venus,  wird ,  da 
ihn  vor  der  Jagd  anf  Baub- 
»■anienden  Worten  der  Göttin 
^horsanl  ist,  durch  einenEber 
t.  Aus  seinem  Blute  ent- 
ie  Anemone.  —  Auch  ober 
^bknnft  differiren  die  Ad- 
1er  Aatoren  sehr.  Nach  He- 
lei  Apollodor.  3, 14,  3)  war 
Sohn  des  Phöiüt  und  der 
boea,  nach  Panyasis  (bei 
I.  a.  0.)  und  Anton.  Liber.  34 
leias  und  der  Smyrna  •= 
;  Apollodor.  nennt  ihn  Sohn 
;ras  und  der  Metharme,  der 
r  des  Pygmalion;  den  An- 
Ovids  folgt  Hygin.  f.  5S. 
il.  Es  erklären  sich  diese 
laen  wohl  aus  dem  Bemühen, 
der  phSnicischen  Käste  und 
im,  wo  er  in  Amathus  mit 
einen  gemeinschaftlichen 
hatte  (Paus.  9,  41,  2),  und 


von  dort  ans  Ober  Kleioaaien  und 
Griechenland  verbreilelen  Cult  des 
Adonis  mit  Local sagen  zu  ver 
knüpfen  <s.  zn  298  ff.].  Sein  Haupt- 
fest (T.  726  IT.),  bei  dem  das  Ver- 
schwinden des  Adonis  mit  tiefer 
Trauer,  seine  Wiederkehr  aiu  d« 
Unterwelt  mit  jubelnder  Freude  be- 
gangen wurde,  Gel  in  den  Hoch- 
sommer. Geschildert  wird  dassellre 
dem  15.  Idyll  des  Theocrit.  und 


n  des  E 


5n6.  Der  Schmerz  kann  sich  nicht 
in  Worten  kundgeben. 

507.  S.  lu  &,  304  und  9,  283. 

510  f.  Lucina  erscheint  aus  eige- 
nem AnUiebe  (bei  Anton.  Lib.  31 
auf  Geheiss  des  lupiler)  und  hilft 
durch  Handanlegung  und  Spreckeii 
magischer  Formeln. 

ai4.  unxere:  von  dem  eleicb 
nach  der  Geburt  stattfindenden  Bade, 
das  man  auch  sonst  mit  Oel  oder 
Wein  versetate. 

616.  Bilder  von  Amoretten  indes 
mannichfachsten  BeschäfligungM 
waren  ein  sehr  gewöhnlicher  Wand- 
schmuck römischer  Häuser. 

617.  Cultus  ist  alles  dasjenige, 
was  wie  Kiddung,  Schmuck,  WaBes 
daiu  dient,   der  bug  "      '  ' 


aut  huic  adde  ]e?es,  aut  illi  deme  pbaretras. 
labitur  occulte  fallitque  volatilis  aetas, 
et  DJbil  est  aDDis  Telocius.   ille  sorore 
natus  aToque  suo,  qui  conditus  arbore  nuper, 
Duper  erat  genitus,  modo  formosigsimus  iufaiis, 
iam  iuvenis,  iam  vir,  iatn  se  formosior  ipso  est: 
iam  placet  et  Veoeri  maLrisque  uiciscitur  ignes. 
namque  pbaretratus  dum  dat  puer  oscula  matri, 
JDScius  extanti  destrioxit  haruadine  pectus. 
laesa  manu  Datum  dea  reppulit.   altius  actum 
Tulnus  erat  specie  primoque  fefelierat  ipsam. 
capta  viri  forma  dod  iam  Cytherela  curat 
litora,  non  alte  repetit  Paphon  aequore  cioctam 
piscosamque  Guidon,  gravldaiiiTe  Amathuata  metallis: 
abstiuet  et  caelo :  caelo  praefertur  Adouis. 
hunc  teoet,  huic  comes  est:  adsuetaque  semper  in  um 
indulgere  sibi  formamque  augere  colendo, 
per  iaga,  per  silvae  dumosaque  saxa  vagatur 
fine  geuu  vestem  ritu  succiocta  Dianae 
hortaturque  canes  tutaeque  animalia  praedae, 
aut  pronos  lepores,  aut  celsum  in  cornua  cervum, 
aut  agitat  dammas:  a  fortibus  abstinet  apris, 
raptoresque  lupos  armatosque  iinguibus  ursos 

nungdncbarscteristiscbegAussehen  durch  eeioe  SchöDheit 

3U  geben;  vgl.  2,  425  induitur  fa-  fessell,  rächt  er  die  Mi 
eiern cttlbtmque Dianas.  Hiermeinl  529,Zuderfolgenden 

Ovid,  dem  AdonU  hätten  Dur  Köcher  vgl.    die    äholicheD   G 

und  Pfeile  gefehlt,   am   für  Amor  v.  167—173.  —  Cytlus 

gehalteo  zu  werdenj  vgl,  v.  &2S.  g.  zu  4,  190. 

519.  Fast  gani  gleich  sagt  Ovid  &30.  S.  zu  v.  297. 

Abi.  1,  8,  49  Utbitar  occulte  fallil-  531.  Ueber  die  Sehr« 

que  nolubiHt  aelat.  3,  20S.  —  Cnidos  iKp 

5iOf.  Vgl.  V.  347—349.  in  Carlen  oder  auf  Cype 

&!3.  tani  le  formosior  ipio  eil:  Ihunta;  s.  zu  v.  220. 
mitBeziehungauf  den  vorigen  Vers:  536.    Zur  Sache   s. 

modo    formosinimut    in/ans:    er  Zur  Constmction  vgl.  I 

übertrifft  sich  selbst,  d.  h.  das,  was  7, 4",  5  malrei  familiae 

sonst  als  höchste  Schönheit  gegolten  ßne  prominentei,  poii 

hatte.  obtettabantur  RomanOi 

524.  HachHygin,  f,  5S  und  Lactau-  cereiil. 
Uus  in  dem  Ai^ment  zu  der  Fabel  538.    pronoi:    vrai 

halle  Venus  zur  Strafe  für  die  stolze  enteilend,  in  genauer  t 

Aeusserung  der  Genchreis,  daas  ihre  der  Haltung  der  Laufend 

Tochter  schöner  sei  als  dieGöltin,  — celtumin  eoj^ua;  i 

dieser  die  schandbare  Liehe  zum  nach  den  Hörnern  hin 

Vater  erregt.    Indem  nun  Adonis  hörnt, wohlinMachahni 
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vitat  et  armenti  saturatos  caede  leones. 
te  quoque,  ut  hos  timeas,  siquid  prodesse  monendo 
possit,  Adoni,  monet,  ^fortis'  que  'fugacibus  esto' 
inquit;  'in  audaces  non  est  audacia  tuta. 
parce  meo^  iuvenis,  temerarius  esse  periclo, 
neve  feras,  quibus  arma  dedit  natura,  lacesse, 
stet  mihi  ne  magno  tua  gloria.   non  movet  aetas 
nee  facies  nee  quae  Venerem  movere,  leones 
saetigerosque  sues  oculosque  animosque  ferarum. 
fulmen  habent  acres  in  aduncis  dentibus  apri, 
Impetus  est  fulvis  et  vasta  leonibus  ira, 
invisumque  mihi  genus  est."  quae  causa,  roganti 
^dicam\  ait  ^et  veteris  monstrum  mirabere  culpae. 
sed  labor  insolitus  iam  me  lassavit,  et  ecce 
opportuna  sua  blanditur  populus  umbra, 
datque  torum  caespes :  übet  hac  requiescere  tecum/' 
et  requievit  humo  pressitque  et  gramen  et  ipsum, 
inque  sinu  iuvenis  posita  cervice  reclinis 
sie  ait  ac  mediis  interserit  oscula  verbis. 

^^Forsitan  audieris  aliquam  certamine  cursus 
veloces  superasse  viros.   non  fabula  rumor 
ille  fuit:  superabat  enim;  nee  dicere  posses, 


545 


550 


555 


560 


fächeren  Yirgilischeh  (Aen,  X,  725) 
Ausdrucks  surgentem  in  cornua 
cervum, 

550.  fulmen  —  apri:  s.  zu  1, 306. 

553.  monstrum:  wie  2,  676; 
7,  294:  wunderbare  Verwandlung. 

555.  blanditur:  ladet  schmei- 
chelnd ein;  vgl.  Horat.  c.  2,  3,  9 
quo  pinus  ingens  albaque  populus 
umbram  hospitalem  consociare 
amant  ramis, 

557.  Sie  lagerte  sich  so,  dass, 
während  sie  auf  dem  Rasen  sass, 
ihr  Haupt  auf  dem  Schosse  des 
Jünglings  ruhte  und  sie  zu  ihm 
hinaufsah. 

560  ff.  Um  Adonis  von  dem  Kampfe 
mit  Löwen  abzuhalten,  erzählt  ihm 
Venus  die  Geschichte  der  Verwand- 
lung der  Atalante  und  des  Hippo- 
menes.  Atalante,  die  Tochter  des 
Schoeneus,  vom  Orakel  gewarnt  zu 
heirathen,  stellte  als  Bedingung  für 
ihre  Einwilligung  zur  Ehe  die  For- 


derung, dass  sie  im  Wettlaufe  über- 
wunden werde.  Nachdem  viele  Be- 
werber dies  umsonst  versucht  und 
zum  abschreckenden  Beispiele  ge- 
tödtet  worden  waren ,  gewann  ihr 
Hippomenes,  des  Megareus  Sohn, 
mit  Unterstützung  der  Venus  durch 
eine  List  den  Sieg  ab.   Da  er  aber 
es  versäumte  der  Göttin  den  schul- 
digen Dank  darzubringen,  so  ver- 
führte diese   ihn  zur  Entweihung 
eines  Tempels  der  Cybele:  diese 
verwandelt  zur  Strafe  ihn  und  Ata- 
lante in  Löwen.  —  Die  Erzählung 
findet  sich  bei  Hygin  f.  185,  im 
Wesentlichen  im  Anschluss  anOvid, 
und   bei    Apollodor  3,  9,  2,  bei 
welchem  sich  jedoch  die  im  Alter- 
thum  sehr  häufige  Verwechslung  der 
Böotierin,  der  Tochter  des  Schoe- 
neus, mitder  Arcadierin,  der  Tochter 
des  lasion  (s.  zu  8,  316)  geltend 
macht.    Dramatisch  behandelt  war 
der  Stoff  von  Aristias. 
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laude  pedum  formaene  bono  praestantior  esset, 
scitanti  deus  huic  de  coniuge  ^^^coniuge'  dixit 
^nil  opus  est,  Atalanta,  tibi :  fuge  coniugis  usum  I 
nee  tarnen  effugies  teque  ipsa  viva  carebis."* 
territa  sorte  dei  per  opacas  innuba  Silvas 
Ti?it  et  instantem  turbam  violenta  procorum 
condicione  fugat,  nee  ^^^sum  potiunda,  nisi'  inquit 
^yicta  prius  cursu.   pedibus  contendite  mecum : 
praemia  veloci  coniunx  thalamique  dabuntur, 
mors  pretium  tardis.  ea  lex  certaminis  esto.'" 
illa  quidem  inmitis :  sed  (tanta  potentia  forraae  est) 
venit  ad  hanc  legem  temeraria  turba  procorum. 
sederat  Hippomenes  cursus  spectator  iniqui 
et  ^^^petitur  cuiquam  per  tanta  pericula  coniunx?'" 
dixerat  ac  nimios  iuvenum  damnarat  amores. 
ut  faciem  et  posito  corpus  velamine  vidit, 
quäle  meum,  vel  quäle  tuum,  si  femina  fias, 
obstipuit,  toilensque  manus  ^^^ignoscite',  dixit 
^qnos  modo  culpavi.   nondum  mihi  praemia  nota, 
quae  peteretis,  erant.'"  laudando  concipit  ignes 
et,  ne  quis  iuvenum  currat  velocius,  optat 
invidiaque  timet.   '"sed  cur  certaminis  huius 
iDtemptata  mihi  fortuna  relinquitur?'  inquit 
'audentes  deus  ipse  iuvat.'"   dum  talia  secum 
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563.  Ebenso  vom  Ringkampf  und 
Wettlauf  Pindar.  P^th.  ^10,  22  f. 
tv9eUfia>v  xoU  vfivnroe  ovroe  avrjg 
ylvsrai  üotpois^  os  av  x^^^^^  7 
Kodwv  ciQsrq  x^ar^ae  ra  fuyi<rr 
ai&lofvMf}  roXfiq  re  xal  üd'ivsi, 

564.  Die  Orakelbefragung  wird 
sonst  nicht  erwähnt;  bei  Hygin 
bittet  Atalanta  den  Vater,  unver- 
beirathet  bleiben  zu  dürfen,  und 
der  setzt  die  Bestimmung  wegen 
des  Wettlaufes  fest,  bei  ApoUodor 
thut  dies  Atalante  aus  eigenem  Ent- 
schluss  aus  Widerwillen  gegen  Ver- 
mählung; die  Wendung,  wie  sie 
Ovid  giebt,  copirt  Servius  zu  ;Virg. 
Aen.  3,  113.  —  deus:  Apollo,  der 
Gott  der  Weissagung. 

566..fe^e  ipsa  v,  carebis:  ob- 
gleich lebend,  wirst  du  dort  deines 
Seins  verlustig  gehen,  mit  Bezug 


auf  die  von  v.  698  an  erzählte  Ver- 
wandlung. 

567.  per  —  Silvas  wie  4 ,  405 
latitant  per  tecta:  hier  und  da  in 
den  Wäldern. 

569.  nee  'sunt  potiunda  nisf  in- 
quit ^vicU^  sa  et  dixit,  non  sum 
potiunda  nisi  v.;  s.  zu  5,  414. 

579.  meum  —  tuum:  Venus  — 
Adonis. 

583  f.  Er  wünscht,  dass  keiner 
der  Jünglinge  der  Atalante  zuvor- 
komme und  fürchtet  voll  Eifersucht, 
dass  es  geschehen  möge.  Der  Satz 
mit  ne  ist  zu  beiden  Verben  zu 
ziehen. 

586.  Der  Ausdruck  wie  Ars  1, 608 
audentem  Forsque  Fenusque  iuvat 
Fast.  2, 782  viderit:  audentes  forsne 
deusne  iuvet 


T^^w: 
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exigit  Hippomenes,  passu  volat  alite  virgo. 
quae  quamquam  Scytfaica  non  setias  ire  sagitta 
Aonio  Visa  est  iuyeni,  tarnen  ille  decorem 
miratur  magis;  et  cursus  facit  ille  decorem. 
aura  replet  vibrata  citis  talaria  plaotis, 
tergaque  iactantur  crines  per  ebumea,  quaeque 
poplitibus  suberant  picto  genualia  limbo : 
inque  puellari  corpus  candore  ruborem 
traxerat,  haud  aliter,  quam  cum  super  atria  velum 
Candida  purpureum  simulatas  inficit  umbras. 
dum  notat  haec  hospes,  decursa  novissima  meta  est, 
et  tegitur  festa  victrix  Atalanta  Corona, 
dant  gemitum  victi  penduntque  ex  foedere  poenas. 
non  tarnen  eventu  iuvenis  deterritus  horum 
constitit  in  medio,  vultuque  in  virgine  fixo 
'^'quid  facilem  titulum  superando  quaeris  inertes? 
mecum  conferl'  ait.  ^seu  me  fortuna  potentem 
fecerit,  a  tanto  non  indignabere  yinci : 
namque  mihi  genitor  Megareus  Onchestius,  illi 
est  Neptunus  avus,  pronepos  ego  regis  aquarum. 
nee  virtus  citra  genus  est:   seu  vincar.  babebis 
Hippomene  victo  magnum  et  memorabile  nomen."' 
talia  dicentem  moUi  SchoeneYa  vultu 
aspicit  et  dubitat,  superari  an  vincere  malit. 
atque  ita  '^'quis  deus  hunc  formosis'  inquit  4niquus 
perdere  vult  caraeque  iubet  discrimine  vitae 
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595 


600 


605 
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589.  Aonio  —  iuveni:  dem  Böo- 
tier  Hippomenes;  s.  zu  1,  313  f. 

591.  Der  Wind  füllt  das  durch 
die  schnelle  Bewegung  der  Füsse, 
durch  das  schnelle  Laufen  auf- 
flatternde Gewand  an;  s.  zu  2, 874  f. 
und  vgl.  t,  527  ff. 

593.  picto  genuaUa  limbo,  das- 
selbe, was  anderweitig  periscelis 
{TtsmffxeXls)  heisst. 

595.  Als  wenn  ein  purpurner  Vor- 
hang über  weissglänzende  Wand- 
flächen des  Zimmers  einen  (der 
Farbe  des  Purpurs)  nachgebildeten 
Schatten  wirft.  —  Mit  starkem  Ana- 
chronismus lässt  der  Dichter  die 
Göttin  ein  Gleichniss  von  der  in 
seiner  Zeit  üblichen  Sitte  herneh- 
men, öflene  Räume  wie  Hallen  und 


den  Zuschauerraum  im  Theater 
mit  buntfarbigen  Deckoi  zu  über- 
spannen, die  ein  angeoehm  eropfan- 
denes  Halblicht  bewirkten. 

597.  decursa  n.  meta:  es  ist  zun 
letzten  Male  die  Rennbahn  darch- 
laufen,  zum  letzten  Male  die  das 
Ende  der  (mehrmals  zu  durch- 
messenden) Rennbahn  bezdchnende 
Spitzsäule  umkreist  und  damit  der 
Wettlauf  vollendet;  s.  zu  v.  106. 

602.  titulum:  Ruhm,  wie  4, 645. 

605.  Dieböotische  StadtOnchestos 
COyxv^rcs)  führte  ihren  Namen  nach 
dem  gleichnamigen  Sohne  des  Nep- 
tun, dem  Vater  des  Megareus  und 
Grossvater  des  Hippomenes.  Vgl 
ähnl.  Geschlechtsregister  13, 22n., 
144  f. 


uiaiugiuin  petere  hoc?  Don  sum,  me  iutHce,  tanti. 

nee  rorma  tangor,  (poteram  tarnen  hac  quoquc  tangi) 

sed  quod  adhuc  puer  est;  non  me  movet  ipse,  sed  aetas. 

quid,  quod  inest  rirtus  et  meDS  interrita  leti  ? 

quid,  quod  ab  aequorea  numeratnr  origine  quartus? 

quid,  quod  amat  tanlique  putat  conubia  nostra, 

ut  pereat,  si  me  fore  illi  dura  negarit? 

dum  licet,  hospes,  abi  tbalamosque  reliuque  cnientos. 

coniugium  cmdele  meum  est.  tibi  nubere  nulla 

Dolet,  et  optari  potes  a  sapiente  puella. 

cur  tarnen  est  mibi  cura  tui,  tot  iam  ante  peremptis? 

Tideritl  —  intereat,  quoniam  tot  caede  procoram 

admonitus  non  est  agiturque  in  taedia  vitae. 

occidet  bic  igitur,  voluit  quia  vivere  mecum, 

indignamque  necem  pretium  patietur  amoris? 

non  erit  invidiae  nctoria  nostra  ferendae. 

sed  non  culpa  mea  est.   utinam  desistere  velles  I 

aul,  quoDiam  es  demens,  utinam  yelocior  esses  1 

alquam  virgineus  puerili  vultus  in  ore  estl 

al  miser  Hippomene,  nollem  tibi  visa  fuisBeml 

rivere  (Hgnus  eras.   quod  si  felicior  essem, 

nee  mibi  coniugium  fata  inportuna  negarenl, 

UHUS  eraa,  cum  quo  eociare  cubilia  Tellem.'" 

diierat,  utque  rudis  primoque  Cupidine  lacta, 

quid  facitj,  ignorans,  amat  et  non  sentit  amorem. 

iam  solitos  poscunt  cursus  populusquc  paterque, 

cum  me  sollicita  proles  Neptunia  voce 

ioTOcal  Hippomenes  "'Cytherea'  que  'conprecor,  ausis 

aibil'  ait  'nostris  et  quos  dedit,  adiuvet  ignes.'" 

detulit  aura  preces  ad  me  non  invida  blandas: 

motaque  sum,  fateor.   nee  opis  mora  longa  dabatur. 

est  ager,  indigenae  Tamasenum  nomine  dicunt, 

ei3.  non  mm  lanti.-  a.  zn  2, 424.  Stelle  Terderbl  ist.     Eine 

610.  interrita  Uti:  s.  zu  2,  765.  Heretelluns  ist  noch  nicht  g 

fi\'\.V%\A,i\^teptimutaprUco  639.    me:    Fenerem.  - 

nunurafur  originB  Beh.  Neptunta:  s,  zu  v.  60Ei. 

624.  oiderit:  s.  zu  9,  519.  640.  Cytherea:  g.  m  4, 

636.  Wie  ein  unerhhreneB  und  644.  Tamasua  (IH/*airw 
mm  ersten  Mate  vom  Liebesgott  im  Innern  von  Cypem  in 
berührtes  Mädchen.  reicher    Gegend.      Die    Ei 

637.  quid  facit:  der  in  keiner  heiesen  sonst  Ta/utotToi,  ' 
Beäebnng  m  rechtfertigende  Indi-  oder  Ts/itaaioi,  Tamaseni 
cativ  weist  darauf  hin,  dass  die  bildet  vie  Kv^tMivöi  von 
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telluris  Cypriae  pars  optima,  quam  mihi  prisci 
sacravere  senes  templisque  accedere  dotem 
hanc  iussere  meis.  medio  nitet  arbor  in  arvo, 
fulva  comam,  fulvo  ramis  crepitantibus  auro. 
hinc  tria  forte  mea  veniens  decerpta  ferebam 
aurea  poma  manu :  oullique  videnda  nisi  ipsi 
Hippomeoen  adii  docuique,  quis  usus  in  illis. 
Signa  tubae  dederant,  cum  carcere  pronus  uterque 
emicat  et  summam  celeri  pede  libat  harenam. 
posse  putes  illos  sicco  freta  rädere  passu 
et  segetis  canae  stantes  percurrere  aristas. 
adiciunt  animos  iuveni  clamorque  favorque 
yerbaque  dicentum  ^'^nunc,  nunc  incumbere  tempus  I 
Hippomene,  propera  I  nunc  viribus  utere  totis  I 
pelle  moram,  vinces  I'"  dubium,  Megarelus  heros 
gaudeat,  an  virgo  magis  bis  SchoeneYa  dictis. 
o  quotiens,  cum  iam  posset  transire,  morata  est 
spectatosque  diu  vultus  invita  reliquitt 
aridus  e  lasso  veniebat  anhelitus  ore, 
metaque  erat  longe.   tum  denique  de  tribus  unum 
fetibus  arboreis  proles  Neptunia  misit. 
obstipuit  virgo,  nitidique  cupidine  pomi 
declinat  cursus  aurumque  volubile  tollit. 
praeterit  Hippomenes :  resonant  spectacula  plausu. 
lila  moram  celeri  cessataque  tempora  cursu 
corrigit  atque  iterum  iuvenem  post  terga  relinquit. 
et  rursus  pomi  iactu  remorata  secundi 
consequitur  transitque  virum.   pars  ultima  cursus 
restabat;  ^^^nunc'  inquit  ^ades,  dea  muneris  auctorl'" 
inque  latus  campi,  quo  ta'rdius  illa  rediret, 
iecit  ab  obliquo  nitidum  iuvenaliter  aurum. 
an  peteret,  virgo  visa  est  dubitare:  coegi 
tollere  et  adieci  sublato  pondera  malo 
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652.  pronus:  s.  zu  v.  538. 

654  f.  Ilias  20,  226  ff.  ai  B\  ore 
fUv  atci^^av  ini  ^elBot^ov  oqov' 
oav  oM^ov  6n^  dv&eQÜciüv  xa^nov 
u'dov  ovSi  xarAcXaw  aXX*  ore  Stj 
cxi^^ev  in*  svqia  vcora  &a' 
^Acaijs^  axqov  kni  ^y/twos  alos 
nokioTo  &äeeieov, 

659.  Megcarems:  8.  zu  v.  605. 

660.  Sehoeneta:  s.  zu  560  ff. 


663.  aridus  —  anhelitus:  mit 
Uebertragung  des  Attributs  von  der 
Kehle  auf  den  Athem,  wie  2,  278 
sicca  voce. 

668.  spectacula:  der  Zuschaoer- 
raum. 

669.  cessata  tempora:  die  OO' 
thätlg  verbrachte  Zeit. 

675.  iuvenaUter:  mit  jugend- 
licher Kraft. 


ÜBER  X, 

impediiqae  oueris  pariter  gravitale  moraque. 

neve  meus  sermo  cursu  sit  tardior  ipso, 

praeterita  est  virgo:  dusit  sua  praemia  Victor. 

dignaoe,  cui  grates  ageret,  cui  Iuris  bonorem 

ferret,  Adoni,  fui?  —  oec  grates  inraeiuor  egit, 

uec  mihi  tura  dedit.   subitam  convertor  io  iram, 

coDtemptuque  dolesa,  ne  sim  speroenda  fiituris,    .       '    . 

exemplo  caveo  meque  ipsa  exhortor  io  an^oe. 

lempla,  deum  Matri  quae  quoudam  clarus  Echion 

feceral  ex  voto,  nemorosis  abüita  ailris^ 

traDsibaot,  et  iter  longum  requiescere  suasit. 

illic  concubitus  iotempesliva  cupido 

occupat  BippomeDen,  a  numiue  coDcita  nostro. 

luminis  exigui  fuerat  prope  templa  recessus, 

speluncae  similis,  cativo  puuice  tectUB, 

religione  sacer  prisca,  quo  multa  sacerdos 

ligoea  conlulerat  vetcrum  simulacra  deoruoi. 

huDC  init  et  vetito  temerat  sacraria  probro. 

sacra  retorseruat  oculus,  turritaque  Mater, 

an  Stygia  soDtee,  diibitavit,  mergerei  unda. 

poena  levis  visa  est.   ergo  modo  levia  fulvae 

colla  iubae  velaat,  digiti  curvaDtur  io  UDgues, 

ex  umeris  amii  fiunt,  io  peotora  totum 

ponilus  abit,  summae  cauda  verruDtur  harenae. 

iram  vultus  habet,  pro  verbis  murmura  redduat, 

pro  tbalamis  celebraot  silvas ;  aliisque  timendi 

deote  premuDt  domito  Cybelela  freaa  leones. 

hos  tu,  care  mihi,  cumque  bis  genus  omne  ferarum, 

quod  non  terga  fugae,  sed  pugoae  pectora  praebet, 

effuge,  ne  nrtua  tua  sit  damoosa  duobas." 

6Sß.  deum  Malri:  s.  zu  v.  104  i»s  TodteDräch  hJDabBt&rxen 

—  Echion:  a.  3,  126.  tSdten  eoUe;  s.  zu   I,  139. 

691.   receitut,   inneres  Gemach;  704.  Anders  erklart   der  D 

lu  naüvo  pumice  vgl  3,  159.  Fast.  4,  211  f.   das  Löwengei 

RH.  velen^i  tim.  deorum :  a\tt  der    Gfbele:    feritat   moUilB 

(lölterbilder,  die  nicht  mehr  im  Cult  iiiam    credilur;    id   eur^te 

lerweDdet  wurden,    die  in  v.  Gi>6  ficala  tuo  eil. 

tacra  bcissen.  706.   Neben  Taubeo   (s.  15 

696.  turrita  Maler:  als  Stifteria  CyUiereiadaique  eohmbat) 
der  Städte  und  Burgen  trägt  Cybele  Sperlingen  waren  auch  die  Seh 
die  Mauerkrone.  Fasti  4,219  at  cur  der  Venus  heilig.  Horat  e.  3,28 
lurrifera  copuf  eitoiterata  Corona  ?  quae  Cmdon  fulgentetque 
•myrimlsturrsturbibutüla  deditT  Cycladai  at  Paphon   iunetü 

697.  Ob   sie  die   Schuldigen   in      otoribu*.  Zucnrpif  ifepg.iu2 
Heum  II.  T 
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lUa  quidem  moDuit  iunctisque  per  a^ra  cygois 
carpit  iter:  sed  stat  moaitis  contraria  virtus. 
forte  suem  latebris  vestigia  certa  secuti 
excivere  canes,  silvisque  exire  parantem 
fixerat  obliquo  iuvenis  CinyreKus  ictu. 
protinus  excussit  pando  venabula  rostro 
saoguine  tincta  suo,  trepiduHique  et  tuta  petentem 
trux  aper  insequitur  totosque  sub  inguine  dentes 
abdidit  et  fulva  moribuodum  stravit  harena. 
Tecta  levi  curru  medias  Cytherea  per  auras. 
Cypron  olorinis  nondum  perveoerat  alis, 
agnovit  longe  gemitum  morientis  et  albas 
flexit  aves  illuc«   utque  aethere  vidit  ab  alto 
exanimem  inque  suo  iactantem  saoguine  corpus, 
desiluit  pariterque  sinum  pariterque  capillos 
rupit  et  indignis  percussit  pectora  palmis. 
questaque  cum  fatis  ^^at  nou  tarnen  omnia  vestri 
iuris  erunt':  dixit*   Ductus  monimenta  manebunt 
semper,  Adoni,  mei,  repetitaque  mortis  imago 
annua  plangoris  peraget  simulamina  nostri. 
at  cruor  in  Sorem  mutabitur.  an  tibi  quondam 
femineos  artus  in  olentes  verfere  menthas, 
Persephone,  licuit:  nobis  CinyreYus  heros 
invidiae  mutatus  erit?"  sie  fata  cruorem 
nectare  odorato  sparsit :  qui  tactus  ab  iiio 
intumuit  sie  ut  pluvio  perlucida  caelo 
surgere  bulla  soiet.   nee  plena  iongior  hora 
facta  mora  est,  cum  flos  de  sanguine  concolor  ortus, 
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718.  Cypron:  Venus  hat  (v.  708) 
Cypern  verlassen  und  kehrt  jetzt 
dorthin  zurück. 

719.  hnge:  s.  zu  4,  623  f. 
724.  questaque  cum  fatis:  s.  zu 

1,  733.  —  at:  s.  zu  4,  654:  dem 
Tode  kann  ich  ihn  nicht  entreissen, 
aber  nicht  ganz  soll  er  euch  ver- 
fallen sein. 

727  f.  Ueber  die  Trauerfeier  des 
Adonis  s.  zu  v.  503  ff. 

728  ff.  Die  Nymphe  Mlvd^  oder 
Mivß'a  wurde  von  Proserpina  in 
die  gleichnamige  Pflanze  verwan- 
delt, weil  sie  in  ihr  eine  Neben- 
buhlerin fürchtete. 


733  f.  Das  mit  Nectar  betropfte 
Blut  hebt  sich  schwellend,  wie  die 
Blasen,  die  aus  den  herabfallenden 
Regentropfen  entstehen.  Jedoch  ist 
der  Ausdruck  so  gescbraubt  und 
undeutlich,  dass  an  der  Richtigkeit 
der  üeberlieferung  gezweifelt  wer- 
den darf. 

735  ff.  Aus  dem  Blute  des  Adonis 
entsteht  die  Anemone  (Windrose 
von  avBfjuoi)^  die  blutrothe  Blüthen, 
wie  der  Granatapfel  (punica  «w/a « 
treibt;  vgl.  zu  5,  534  ff.  und  3, 72!^ 
frondes  autumni  frigore  iactas 
iamque  male  haerentes  aUa  r< 
arbore  ventus. 


LIBER  XI. 

qualem,  quse  lento  celant  sub  cortice  granum, 
ptinica  ferre  solent.   brevis  est  tarnen  usus  in  illo : 
Damque  male  haereatem  et  Dimia  levitate  caducum 
eiculiunt  idem,  qui  praestant  nomina,  TeDti.' 


LIBEE  UNDECIMÜ8. 

Cartniae  dum  tali  Silvas  animosque  rerarum 
Thretcius  vates  et  saxa  sequentia  ducit, 
ecce  Dums  CicoDum,  tectae  lympbala  ferinis 
pectora  velleribus,  tumuli  de  vertice  cernunt 
Orpbea  percussis  sociantem  carmina  nervis. 
e  quibus  uoa,  leves  iactato  crine  per  auras, 
'eu',  ait  'en  hie  est  nostri  coülemptorr  et  hastam 
vatis  Apollinei  vocalia  misit  \u  ora, 
quae  foliis  praesuta  nolam  sioe  vuloere  fecit. 


1  ff.  Orpheus  wird  von  Ihra- 
ciächen  Weibern  in  bacchantischer 
Raserei  (Maenades  [ua/vo/tai]  v.  2i) 
ptödlet  und  zerrissen,  sein  nach 
Methymna  auf  Lesbos  angespüllee 
Haapt  TOoApoilo  Tersteinert.  Die 
vielgestaltete  Sage  »ar  io  derselben 
Fassunff,  wie  BJe  Orid  giebt,  von 
Phanocles  in  seinen  'J^onee  he- 
liaadeit  (Slobaeus  Ftorili«.  i>4,  14), 
Andere  gaben  andere  Motive  für 
ita  AagrilT  der  Weiber  auf  Orpheus 
an.  Aeechylus  war  in  den  Baaaa- 
(liee  der  G«stalt  der  Ueberliefening 
jeFolgt,  nach  der  Dionysos  selbst 
seine  Verehrerinnen  gegen  Orpheus 
aagefeuert  hatte,  weil  dieser  seinen 
Dienst  verachtete  (Eratasthenes  »a- 
laare^iatutl  24).  Nach  anderen  Be- 
richten war  der  Säi^er  von  lupiler 
durch  den  Blitz  erschlagen  worden, 
weil  er  in  den  Mysterien,  als  deren 
Stifter  er  dem  gesammten  Alter- 
tKum  galt,  zu  viele  Geheimnisse 
niitgetbeilt  hatte,  oder  hatte  sich 
nach  dem  Verluste  der  Eury^ce 
selbst  gelödtet  (Pausanias  9, 30,  3). 
Ebenso  verschieden  wie  über  den 


Anläse  zum  Tode  des  < 
auch  die  Angaben  übei 
That:  sie  differiien  zu 
thra  i^elßrj^ga)  and 

Küste  Pieriens,  wo  m 
Grabmal   des  Orpheus 


Meerbusen  und  dem 
Samotbrake  und  Lem 
aega  ei  sehe  Meer  münde 

I.  carmine  —  tab 
10,  14S— 739  erzählte 
lungen.  Zu  dem  Ausdri 
Erfolge  des  Gesanges 
c.  1,  12,  7  unde  voc. 
ijueeulae  Orphea  ji'fo 
lema  rapidai  moranle 
lapme  ceiereiqve  venl 
el  aurilat  fidÜntt  eano 
quercui. 

3.  dconum:  s.  zn  10. 
s.  zu  2,  366. 

4  r.  S.  in  4,  6. 

7.  Vgl.  10,  79  f.—  i 
Thyrsusstab;  s.  v. 
3,542. 

e.  Apollinei;  s.  zu 
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alterius  telum  lapis  est:  qui  missus  in  ipso 

a6re  concentu  victus  vocisque  lyraeque  est 

ac  veluti  supplex  pro  tam  furialibus  ausis 

ante  pedes  iacuit.   sed  enim  temeraria  crescunt 

bella  modusque  abiit,  iosanaque  regnat  Erinys. 

cunctaque  tela  forent  cantu  mollita :  sed  ingens 

damor  et  infracto  Berecyntia  tibia  cornu 

tympanaque  et  plausus  et  Bacchei  ululatus 

obstrepuere  sono  cttharae.   tum  denique  saxa 

non  exauditi  rubuerunt  sanguine  vatis. 

ac  primum  attonitas  etiamnum  voce  canentis 

inoumeras  volucres  anguesque  agmenque  ferarum 

Maenades  Orphei  titulum  rapuere  triumphi. 

inde  cruentatis  vertu ntur  in  Orphea  dextris 

et  coeuDt  ut  aves,  si  quando  luce  vagantem 

noctis  avem  cernunt.   structoque  utrimque  theatro 

ceu  matutina  cervus  periturus  hareoa 

praeda  canum  est,  vatem  repetuot  et  froude  virentes 

coniciuot  thyrsos  non  haec  iu  munera  factos. 

hae  glaebas,  illae  direptos  arbore  ramos, 

pars  torquent  silices.   neu  desint  tela  furori, 

forte  boves  presso  subigebant  vomere  terram, 

nee  procul  hinc  multo  fructum  sudore  parantes 

dura  lacertosi  fodiebant  arva  coloni. 

agmine  qui  viso  fugiunt  operisque  relinquunt 


lö 


15 


20 


25 


30 


13.  sed  enim:  s.  zu  t,  530.  Aber 
das  (eben  erzählte)  wunderbare  Er- 
eigniss  bleibt  ohne  Eindruck  auf 
die  Bacchantinnen,  denn  — . 

14.  Zu  Erinys  s.  1,  241. 

15.  Und  doch  wären  alle  ihre 
Geschosse  durch  Orpheus  Gesang 
bezwungen  worden,  wenn  nicht  der 
Lärm  denselben  übertönt  hätte. 

16.  infracto:  s.  zu  3,  532 ff.  — 
Berecyntia:  der  Gebrauch  der  Flöte 
bei  den  bacchischen  Orgien  ist  ent- 
lehnt aus  dem  Gottesdienst  der  Gy- 
bele,  der  auf  dem  phrygischen 
Berge  Berecyntus  seinen  Mittel- 
punkt hatte;  s.  zu  10,  104. 

17.  Ueber  den  Hiatus  in  ßaechei 
ululatus  8.  v.  93  und  zu  2,  244 
und  3,  184.  Zum  Gedanken  vgl. 
4,  391  ff. 


21.  S.  10,  143  nemut  vaUi 
aitraxerai  inque  ferarum  con- 
ciUo  medius  turba  vohierumque 
sedebat 

22.  Utulum  —  triumphi:  den 
Siegesruhm,  der  in  der  Sammlung 
der  Thiere  um  ihn  lag. 

25.  noctis  avem:  wie  2,  564  das 
Käuzchen,  nociua. 

25f.  structoque  utrimque  the§iro' 
oLfifid'iarQOv,  Die  Thierhctzen  fan- 
den hier  am  frühen  Morgen  statt. 
—  Die  beiden  Gleichnisse  bezeich- 
nen einen  Fortschritt  in  der  Erzäh- 
lung. Erst  schaaren  sich  die  Fraoen 
zusammen,  die  sich  beim  Nieder- 
metzeln der  Thiere  zerstreut  haben 
Ta\kS%itTi{co€untut  aves — cemuniX 
dann  werfen  sie  sich  wie  eine  Meute 
Hunde  auf  ihre  Beute. 


amia  suj,  vacuosgue  iaceat  dispersa  per  agros  35 

sarculaque  raslrique  graves  longique  ligones. 

quae  postquam  rapuere  Terae  cornuque  miaaces 

divulsere  boves,  ad  vatis  faU  recurruot, 

teDdeotemque  manus  alque  illo  tempore  primum 

inrila  diceDtem  nee  quicquam  voce  moveDtem  40 

sacrilegae  perimuDt.   perque  os,  pro  luppiterl  illud 

audilum  saxis  intelleclumque  rerarum 

sensibus  in  veoloa  aDima  exhalata  recessit. 

Te  maescae  volucres,  Orpheu,  te  turba  ferarum, 
le  rigidi  silices,  te  carmina  saepe  seculae  45 

OeieruDt  ^ilvae,  positis  te  fronilibus  arbos 
lODsa  comam  luxit.   lacrimis  quoqtie  tlumina  dicunt 
iocrevisse  suis,  obstrusaque  carbasa  pullo 
naides  et  dryades  passosque  Labuere  capilloa. 
membra  iacent  diversa  locis;  caput,  Hebre,  lyramque  -50 

excipis:  et  (mirum  1)  meilio  dum  labilur  amne, 
llebile  nescio  quid  queritur  1; ra,  tiebile  liugua 
muitnurat  eiauimis,  respoudeot  flebile  ripae. 
iamque  mare  invectae  flumen  populäre  reUnquiiDt 
et  Metbymnaeae  potiunlur  lilore  Lesbi.  55 

bic  Cerus  expositum  peregriuis  anguis  bareois 
oi  pelit  et  sparsos  stiilanti  rore  capillos. 

41.   tacrilegae!   indem   sie  sich  sehwarzem  Saume  abgeschlossene, 

an  dem  Priester  des  Apollo  ver-  verbrämte  Gewänder, 
greifen.    Trist.   3,  2,  3  f.   nee    voi  49.     naidee.-   s.   zu   1,   642.   — 

Pieridet,  nee  tlirpt  Letoia  veitro  dryadet:  s.  zu  3,  BOT. 
doela  lacerdoh  tarba  tuUiUt  opem.  50  IT.  Virg.  Georg,  4,  521fr.  (Ci- 

46.  Nach  zwei  Seiten  hin  schil-  conum  matrei)  discerptam  latoi 
dert  der  Dichter  die  Trauer  der  tut-enem  (Orphca)  tpartere  per 
Baume:  in  ihrem  Weinen  und  in  agroi.tvmquoquemarmorea caput 
dem,  dem  Abschneiden  der  Haare  a  cervice  revolrum  gurgite  cum 
Vi  Ehren  geliebter  Todlen  nachge-  jnedio  portaru  Oeagriuj  IMrut 
bildeten,  Abwerfen  der  Blatter.  Vgl.  vobierel,  Eurydicen  vox  ipta  et 
Vifi^i. tine  frondibut arbor  nada  frigida  lingva  a!  miieram  Eirry- 
figet  dicen  anima  fugienle  vocabat,  Eu- 

47.  Zu  der  Hyperbel  s.  xu  1, 584.  rydicen  lolo  referebanl  flumine 
Dtbrigens  macht  die   ganze  Schil-  rtpae. 

dening   von    v,    15    an    mit   ihrer  54,   populäre:   den   thracischeo, 

BäufuDg  von  Bildern  und  dem  zu-  dessenGottheitglcichsamderLauds- 

mal  in  t.  27—38  wenig  klar  ent-  mann  des  Orpheus  ist;  vgl.  1,  577. 

»ickellen  Fortgang   der  Handlung  55.   Lesbos  ist  die  Heimalh   des 

den  Eindruck,  als  ob  die  letzle  Band  Arion,  Alcaeus  und  der  Sappho,  von 

der  Dichtung^  noch  fehle,  denen  der  erste  aus  Melhymne  ge- 

i%.obtlTwsaque  carbatapullo:  mit  bürtig  war. 
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tandem  Phoebus  adest  morsusque  inferre  parantem 
arcet,  et  in  lapidem  rictus  serpeotis  apertos 
congelat  et  patiilos,  ut  erant,  indurat  hiatus. 

Umbra  subit  terras  et  quae  loca  viderat  ante, 
cuncta  recognoscit:  quaerensque  per  arva  piorum 
invenit  Eurydicen  cupidisque  amplectitur  ulnis. 
hie  modo  coniunctis  spatiantur  passibus  ambo, 
nunc  praecedentem  sequitur,  nunc  praevius  anteit 
Eurydicenque  suam  iam  tuto  respicit  Orpheus. 

Non  inpune  tarnen  scelus  hoc  sinit  esse  Lyaeu», 
amissoque  dolens  sacrorum  vate  suorum, 
protinus  in  silvis  matres  Edonidas  omnes, 
quae  videre  nefas,  torta  radice  ligavit. 
[quippe  pedum  digitos,  in  quantum  quaeque  secuta  est, 
traxit  et  in  solidam  detrusit  acumina  terram.] 
utque  suum  laqueis,  quos  callidus  abdidit  auceps, 
crus  ubi  commisit  volucris  sensitque  teneri, 
plangitur  ac  trepidans  astringit  vincula  motu : 
siC;  ut  quaeque  solo  defixa  cohaeserat  harum, 
exsternata  fugam  frustra  temptabat.   at  illam 
lenta  tenet  radix  exsultantemque  coercet. 


60 


65 


70 


75 


61.  S.  10,  13  fr. 

62.  arva  pioriim,  auch  campt 
Elysii  genannt  (Tibull.  1,  3,  58), 
sind  den  römischen  Dichtern,  deren 
Anschauung  wesentlich  durch  die 
Schilderung  in  Virgils  Aeneis 
(6,  440  ff.)  bestimmt  ist,  ein  Theil 
der  Unterwelt,  ebenso  wie  die  sedes 
scelerata  (4,  456  u.  das.  Anm.).  Bei 
Homer  ist  das  ^HXvaiov,  der  Wohn- 
sitz der  Seligen,  eine  schöne  Gegend 
am  Westrande  der  Erde.  So  wird 
dem  Menelaus  geweissagt  (Odvss. 
4,  563  f.)  aXXa  a*  is  ^Hkvaiov  nsoiov 
ical  TCelQara  yairjs  a&dvaroi  Tte'fi- 
yjovaiVf  o&i  ^av&os  ^PaSdfiav&vs ' 
rf,  TtsQ  ^rjtffrrj  ßiorri  TteXei  dvd'QcO' 
TtoKTiv  ov  vitperoG,  ovr*  «^  ysi' 
fiav  TtoXvSf  ovre  Ttor^  ofiß^os,  aXX* 
aiei  Zewv^oio  Xiyvnveiovras  drjrae 
S2xearos  dvirjaiv  ^   avaipvxsiv  av- 

&^C07rOVG. 

65.  anteit  ist  immer  zweisilbig, 
das  e  wird  nicht  hörbar  in  der  Aus- 
sprache. 


67  f.  Die  Mörderinnen  des  Orpheus 
werden  von  Bacchus,  dessen  Ver- 
ehrung jener  in  Thracien  eingeführt 
hatte  (v.  93  f.),  in  Bäume  verwan- 
delt. Die  sonst  nicht  berichtete 
Metamorphose  ist  vielleicht  von 
Ovid  ersonnen. 

67.  Lyaeus:  s.,zu  4,  11. 

^9.  Edonidas  matres:  thracische, 
von  einer  im  südlichen  Thracien 
wohnenden  Völkerschaft. 

Die  Verse  71. 72  scheinen  sowohl 
durch  ihre  Unverständlichkeit  (in 
quantum  quaeque  secuta  est,  wozu 
vgl.  4,  543  f.),  wie  durch  ihren  In- 
halt, die  aller  Poesie  baare  Erklä- 
rung der  Worte  v.  70  torta  (pedum 
dig.  traxit  wie  v.  176)  radice 
ligavit  (in  terram  detrusit),  ihre 
Entstehung  aus  einer  Randbemer- 
kung zu  verrathen. 

73  f.  Construire:  utque  volucris, 
ubi  crus  s.  laqueis,  quos  —  auceps, 
commisit,  sensitque  teneri,  plangi- 
tur (mit  den  Flügeln  schlägt). 


fvmr--'. 


dnnique  ubi  sint  digiti,  dum  pes  ubi,  quaerit,  et  ungues, 
aspicit  in  teretcs  ligoutn  succedere  suras. 
et  coaata  femur  maereDti  plangere  deitra, 
robora  percussit.   pectuH  quoque  robora  fiunt: 
robora  suot  umeri :  frondossque  bracchia  veros 
esse  putes  ramos,  et  non  Tallare  putando. 

Nee  satis  hoc  Baccbo  est:  ipsos  quoque  deserit  agrog 
cumque  choro  meliore  sui  vineta  Timoti 
Pactolonque  pelit,  quamvis  non  aureus  illo 
tempore  nee  caris  erat  invidiosus  harenis. 
hUQC  adsueta  cobors  satyri  baccbaeque  f requentant : 
at  Silenns  abest.   titubaDtem  annisque  meroque 
ruricolae  cepere  Pbryges  vinclumque  coronis 
ad  regem  duxere  Midan,  cui  Thracius  Orpbeus 
orgia  tradiderat  cum  Cecropio  Eumolpo. 
qui  simul  agnovit  socium  comitemque  sacronim. 
bospitis  advenlu  reatum  genialiter  egit 
per  bis  quinque  dies  et  iiinctas  ordine  noctes. 
et  iam  stellarum  sublime  coegerat  agmen 
Lucifer  undecimus,  Lydos  cum  laetus  in  agros 
rei  venit  et  iuveni  Silenum  reddit  alumno. 
huic  deus  optandi  gratum,  sed  inutile,  fecit 
nuneris  arbitrium,  gaudeos  altore  recepto. 

S3.  frondotaque:   so  nach  Gon-  86  f.  TimoH  Paefolonq\ 

jMtor  statt  des  handschrifU. /onj'o»  6.  14 — 16. 

ni^te.   Vgl.  8,410  oAitJff'f  ae»cu-  SS.  intn'tfionu;  beneidet 

frondomu  ab  arbore  ramua.  gg.  coÄOM  jeAon«v.86 

85ff.  Midas, KöDig  von  Phrygien,  nachAnalogiedcr coÄowp 

erhält    von    Bacchus    Gewährung  des  den  Feldherrn  bei  sein 

seiner  Bitte,  dass  Alles,  was  er  an-  begleitenden  Gefolges, 

greife,  io  Gold  verwandelt  werde.  90.  Siletuu:  s.  zu  4,  ! 

Alser  aber  dadurch  in  Gefahr  kommt  93.  orgia:  s.  zu  v.  1.—  ( 

lu  verhungern  oder  zu  verdursten,  Atkenieiui.    S.  zu  2,  5B5 

wird  er  des  gefährlichen  Geschenkes  moipo:  er  galt  als  Stifter 

durch  ein  Bad  im  Pactolus  entledigt.  sinischenMysterienundSls 

Der  in  dem  Zeilalter  Ovids  nur  noch  des  aüienischen  Gesehlet 

in  dichterischen  Schilderungen  be-  EöfiolnlSai,  in  dem  das 

rührte  Reichthum  des  Pactolus  an  ihumdereleusinischenDen 

Goldsand  wird  den  Anläse  zu  der  lieh  war.    Er  wird  wie  li 

Eriählung  gegeben  haben,  dl«  (im  ex  Ponto  3,  3,  41  al  non  i 

Anschluss   an  Ovid)  Hygin   f.  IUI  Eumo^m    in    Orpiua    i 

mitlheilt.  Schüler  des  Orpheus  bezeii 

.  85.   agroi:   Thracien,  das  nebst  üeber  den  Hiatus  s.  zm  v. 

Hirygien  und  Lydien   die  Heimath  95.  gmialiler:  s.  zu  4, 

des  Dionysoscullus  war.  97.  S.  zu  2,  114  f. 
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ille  male  usurus  donis  ait  ^effice,  quicqnid 
corpore  contigero,  fulvum  vertatur  in  aurum/ 
adnuit  optatis  nocituraque  munera  solvit 
Liber,  et  indoluit,  quod  non  meliora  petisset. 
laetus  abit  gaudetque  malo  Berecyntius  heros, 
poUicitique  fidem  tangendo  singula  temptat. 
vixque  sibi  credens,  dod  alta  fronde  virentem 
ilice  detraxit  virgam:  virga  aurea  facta  est. 
toUit  humo  saxum:  saxum  quoque  palluit  auro. 
conti  git  et  glaebam :  contactu  glaeba  potenti 
massa  fit.   arentes  Cereris  decerpsit  aristas : 
aurea  messis  erat,   dernptum  tenet  arbore  pomum : 
Hesperidas  donasse  putes.   si  postibus  altis 
admovit  digitos,  postes  radiäre  videntur. 
ille  etiam  liquidis  palmas  ubi  laverat  undis, 
unda  fluens  palmis  Danaen  eludere  posset. 
tix  spes  ipse  suas  aüimo  capit,  aurea  flngens 
omnia.  gaudenti  mensas  posuere  miDistri 
exstructas  dapibus  nee  tostae  frugis  egentes. 
tum  vero,  sive  ille  sua  Cerealia  dextra 
munera  contigerat,  Cerealia  dona  rigebant, 
sive  dapes  avido  conveüere  dente  parabat^ 
lammina  fulva  dapes,  admoto  dente,  premebat. 
miscuerat  puris  auctorem  muneris  undis : 
fusile  per  rictus  aurum  filuitare  videres. 
attonitus  qovitate  mali,  divesque  miserque, 
eifugere  optat  opes  et  quae  modo  voverat,  odit. 
copia  nulla  famem  relevat;  sitis  arida  guttur 
^rit,  et  inviso  meritus  torquetur  ab  auro. 
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104.  munera  söhnt:  der  Aus- 
druck ist  nach  Analogie  des  pect^ 
niam  solvere  gebildet :  seine  Dankes- 
sehuld mit  der  Gewährung  des 
erbetenen  Geschenkes  abbezahlen. 

105.  Liher:  s.  zu  3,  520. 

1 06.  LactantiusPlacidusimArgn- 
ment:  Fertur  Midüs  esse  matris 
magnae  filius;  s.  zu  v.  16. 

108.  non  al£a:  sehr  charakte- 
ristisch, insofern  bei  den  Eichen  die 
Astbildung  schon  wenige  Fuss  über 
dem  Boden  beginnt. 

114.  Hesperidas:  s.  zu  4,  637 ff. 

117.  Danaen:  zu  4,  611. 


120.  tostae  frugis:  Brod,  das 
aus  den  erst  gedörrten,  dann  zer- 
stampften Getreidekömera  bereitet 
war.  Virg.  Georg.  1,  267  vmt 
torrete  igni  ffmges,  nunc  ffß^' 
gite  sasco. 

124.  premebat  wie  9, 353:  über- 
zog, bedeckte. 

125.  auctorem  muneris:  sc.  dass 
alles  sich  durch  seine  Bcrflhninf 
in  Gold  verwandle;  Bacchus  ^i^f^^ 
hier  metonymisch  für  Wein;  ma» 
trank  diesen  stets  mit  Wasser  ver- 
mischt. 

126.  videres:  s.  zu  1,  162. 


ad  caelumque  manus  et  splendida  braccbia  tollens 
'da  veDiam,  Leoaee  paler  I  peccavimus'  ioquit, 
'sed  miserere,  precor,  speciosoqne  eripe  damno.' 
mite  deum  Dumen  Bacchus  peccasse  fatentem 
restituit  pactique  fide  data  inunera  soint. 
'neve  male  optato  maneas  circumlitus  auro, 
vade'  ait  'ad  magnis  vicinum  Sardibus  amoem, 
perque  iugum  Pbrygiae  labeatibus  obritiB  undis 
carpe  viam,  donec  veoias  ad  QumiDJs  ortus, 
spumigeroque  tuum  fonti,  qua  plurlmus  exit, 
subde  Caput,  corpusque  simul,  simul  elue  crimen.' 
rei  iussae  succedit  aquae.   vis  aurea  tiuiit 
Bumen  et  bumauo  de  corpore  cessit  in  amnem. 
DUDC  quoque  iam  veteris  percepto  semine  venae 
arra  rigent  auro  madidis  pallentia  glaebis. 
lue,  perosus  opes,  Silvas  et  rura  colebat 
Panaque  montanls  habilantem  semper  in  antris. 
pingue  sed  ingenium  mansit,  Docituraque,  ut  ante, 
rursus  erant  domino  stolidae  praecordia  mentis. 
nam  freta  proEpiciens  lale  riget  arduus  alto 
Tmolus  in  ascensu,  clivoque  extensus  utroque 
Sardibus  binc,  illinc  parvis  önitur  Hypaepis. 

läl.  Splendida  wird eiklärt durch  144.  «ena,  Metallader 

V.  136  eircamUtui  auro.  iemen   nit  Bezug    aaS 

132.  Lenaee;  s.  zu  4,  14.  sand  des  Flusses. 

m.  Er   gab   ihm   seine  frQhere  146  IT.    Midas  erhall 

Natur  wieder  und  nahm  das  in  Er-  fQr  sein  thBrichtes  UrtI 

[nllung  des  Vertrages  ihm  verliehene  Wellstreil  des  Apollo  mj 

Geecbenk   zurück.      Doch    ist    die  ohien.    Dies  wird  trotz 

Lesart  zweifelhaft.  mühung,  es  zu  verheilt 

U^.neve:  etdiicit:ne^manea$;  wunderbare  Wdse  beks 

»gl.  zu  5,  414.  —  male  optato  wie  Fabel,   welche  zur  ErP 

2,  i4S  dumque  male  optatoa  »on-  eigen thümllchen     Kopf 

dum  pr^ni»  inacim  axet.  Lydier  erdacht  zu  sein 

137.  Genaueres  über  den  Pactolos  zählt  Hygin.  t.  191. 
giebt  Herodot.  5,  101:  ce  if^vua  146.  cufoiaf  gehört  i 
wtrov  xaiaj>opetov  In  toC  TJuaiiou  dener  Bedeutung  zu  «i 
*«  /Minjs  rrfi  ayo^s  (von  Sardes)  and  zu  Pana  (Zeugma) ; 
^inxid^enaeitixövEpaovnoTa-  und  Vgl.  Fast.  2,  271  f. 
täv  htSiSol,  ö  Si  is  ^akaaaav.  peeorit  {s,va  \,\^Vivelt 

138.  Fhrygiae:  Lucian  Tragodo-  ferunbir  Areadet. 

pod.  34  •P^iov  Kat'  ö^ea  T/iiäXav  152,  Sardes  lag  amNi 

xäfuni   ßooMn   Av8ol.     Auch    die  Hypaepa  (s.  zu  6,  14) 

Tragiker  gebraachen  oft  den  Namen  hange  des  in  grosser 

Phrygien  für  Lydien  und  Troas.  Osten  nach  Westen  Ly 

139.  carpe  viam:  s.  zu  2,  549.  ziehenden  Tmolusgebiit 
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Pan  ibi  dum  teneris  iactat  sua  carmina  nymphis 
et  leve  cerata  modulatur  barundine  Carmen, 
ausus  Apollineos  prae  se  contemnere  cantus, 
iudice  sub  Tmolo  certamen  yenit  ad  iopar. 
monte  suo  senior  iudex  consedit  et  aures 
liberal  arboribus :  quercu  coma  caerula  tantum 
cingitur,  et  pendent  circum  cava  tempora  glandes. 
isque  deum  pecoris  spectans  ^in  iudice'  dixit 
^nulla  mora  est.'   calamis  agrestibus  insonat  ille 
barbaricoque  Midan  (aderat  nam  forte  caneoti) 
carmine  delenit.   post  bunc  sacer  ora  retorsit 
Tmolus  ad  os  Phoebi :  vultum  sua  silva  secuta  est. 
ille  Caput  flavum  lauro  Paruaside  vioctus 
verrit  humum  Tyrio  saturata  murice  palla 
distioctamque  iidem  gemmis  et  dentibus  Indis 
sustinet  a  laeva :  tenuit  manus  altera  plectrum. 
artiiicis  Status  ipse  fuit.   tum  stamina  dpcto] 
pollice  sollicitat;  quorum  dulcedine  captus 
Pana  iubet  Tmolus  citharae  submittere  canoas. 
iudicium  sanctique  placet  sententia  mootis 


155 


160 


165 


170 


154.  cerata  —  harundine:  1,711 
disparibus  calamis  conpagine  cerae 
inter  se  iuncHs. 

1 56  f.  Tmolus,  hier  der  Gott  des 
Berges,  nach  dem  derselbe  benannt 
ist  (v.  157  monte  suo  senior),  wie 
in  anderen  Fällen  die  Flussgötter 
neben  ihren  Gewässern  selbständig 
gedacht  werden.  In  grotesker  Weise 
wird  die  Bewaldung  des  Berggipfels 
auch  auf  die  Gottheit  übertragen. 

158.  caerula  heisst  das  Haar  in 
Beziehung  auf  die  bläuliche  Färbung, 
in  der  ferne  Berge  dem  Beschauer 
erscheinen. 

159.  cava:  s.  zu  7,  313. 

165  f.  barbarico  —  carmine:  mit 
phrygischem  Liede.  So  heisst  es 
von  Paris,  Eurip.  Iph.  Aul.  576  f. 
ßaqßa^a  gvqCI^cov  *pQyyi(av  avXcüV 
OXvfiTiov  aaXafioii  fiifirj/uataTtvetav. 

162.  Den  Lorbeerkranz  im  Haar 
(s.  zu  1,  44^  f.  558)  und  das  lang 
herabwallende  Schleppkleid  der 
pythischen  Agonisten  trägt  Apollo 
als  xi&oQfpSos  häufig  in  Statuen 


des  Alterthums.  Ovid  schildert  wohl 
nach  der  von  Scopas  gefertigten 
Bildsäule,  die  in  dem  von  Augnstus 
zum  Dank  für  den  Sieg  bei  Actium 
auf  dem  Palatin  gebauten  Tempel 
stand  und  von  der  die  im  Yatican 
aufbewahrte  Statue  des  Apollo 
Musagetes  vielleicht  eine  Nachbil- 
dung ist.  Dass  in  Ovids  Zeit  Sänger 
undCitherspieler  in  gleichem  Kostüm 
aufzutreten  pflegten,  ersieht  man 
aus  Gornificius  rhetor.  ad  G.  He- 
rennium  60 :  citharoedus  cum  pro- 
dierit  opßme  vesHtus,  pallam  in- 
auratam  indutus,  cum  eklamyde 
purpurea  variis  cohribus  intexta 
et  cum  Corona  magna  fulgentibus 
gemmis  inluminata,  citharam  te- 
nens  exomaOssimam  auro  et  ebore 
disHnctam  etc,  Tm  Pamaside{Ua^ 
vacis,  i8oe)  s.  1,  316,  zu  Tyrio 
murice  6,  61 ,  zu  dentibus  Indis 
8,  288. 

169.  stamina  —  solUciiat:  er 
schlägt  mit  kundigem  Finger  die 
Saiten. 
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Omnibus :  arguitur  tarnen  atque  iniusta  vocatur 
unius  sermone  Midae.   nee  Delius  aures 
humanam  stolidas  patitur  retinere  figuram, 
sed  trahit  in  spatium  villisque  a1benti()us  inplet, 
instabilesque  imas  facit  et  dat  posse  moveri. 
cetera  sunt  hominis,  partem  damnatur  in  unam 
induiturque  aures  lente  gradientis  aselli. 

lue  quidem  celare  cupit,  turpique  pudore 
tempora  purpureis  temptat  velare  tiaris. 
sed  solitus  longos  ferro  resecare  capillos 
viderat  hoc  famulus.   qui  cum  nee  prodere  visum 
dedecus  änderet,  cupiens  efferre  sub  auras, 
nee  posset  reticere  tarnen ,  secedit  humumque 
effodit  et,  domini  quales  aspexerit  aures, 
voce  refert  parva  terraeque  inmurmurat  haustae, 
indiciumque  suae  vocis  tellure  regesta 
obruit  et  scrobibus  tacitus  discedit  opertis. 
creber  harundinibus  tremulis  ibi  surgere  lucus 
coepit  et,  ut  primum  pleno  maturuit  anno, 
prodidit  agricolam :  leni  nam  motus  ab  austro 
obruta  verba  refert  dominique  coarguit  aures. 

Ultus  abit  Tmolo  liquidumque  per  aßra  vectus 
angustum  citra  pontum  NepheleYdos  Helles 


175 


ISO 


185 

0 


190 


195 


174.  DeUusy  Apollo  von  seinem 
€eburt8-  und  Hanptcultusort  Delos. 
6,  191. 

180  f.  ttirpique  pudore  tempora: 
die  durch  tlie  entehrende  Schmach 
entstellten  Schläfen.  —  tiara:  eine 
asiatische,  haubenartige  Kopfbe- 
deckung, die  mit  breiten  Bändern 
unter  dem  Kinn  zusammengebunden 
wurde. 

187.  Er  spricht  leise  in  die  durch 
Ansschachtung  der  Erde  entstandene 
Grabe  hinein. 

192.  agricolam:  den  Säemann, 
d.  h.  den  Diener,  der  das  Geheim- 
niss  wie  eine  Saat  der  Erde  anver- 
traut hatte. 

194  ff.  Apollo  und  Neptun  bauen 
im  Dienste  desLaomedon  die  Mauern 
Trojas.  Die  Vorenthaltung  des  für 
die  Arbeit  ausgemachten  Lohnes 
bestraft  Neptun  durch  die  Ueber- 
schwemmung  des  troischen  Landes 


und  die  Verwüstung  desselben  durch 
ein  Ungeheuer.  Diesem  wird  Hesione, 
die  Tochter  Laomedons,  preisge- 
geben. Hercules  befreit  sie.  sieht 
sich  aber  ebenfalls  um  die  ver- 
sprochene Belohnung  betrogen.  Er 
bemächtigt  sich  daher  Trojas  und 
giebt  die  Hesione  seinem  Waffen- 
gefährten  Telamon  zur  Gemahlin. 
—  Mit  der  kurzen  Erwähnung  dieser 
Ereignisse,  die  seit  der  kurzen  Er- 
wähnung in  der  Dias  21,  442  ff.  von 
Dichtern  von  Antehomerica  und 
^H^axXeiai  (Peisandros ,  Rhianos, 
Panyasis;  s.  zu  9,  134 ff.),  sowie 
von  den  griechischen  und  römischen 
Tragikern  oft  behandelt  und  römi- 
schen Lesern  wohl  bekannt  waren, 
bahnt  sich  Ovid  den  Uebergang  zu 
den  Sagen,  die  an  Peleus'  Geschlecht 
sich  anschliessen,  und  zu  den  Er- 
eignissen des  trojanischen  Krieges. 
195.   Der  an  seiner  schmälsten 
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Laomedonteis  Latoius  astitit  arvis. 

dextera  Sigei ,  Rhoetei  laeva  profundi 

ara  Panomphaeo  vetus  est  sacrata  Tonanti. 

inde  novae  primum  moliri  moenia  Troiae 

Laomedonta  videt,  susceptaque  magna  labore 

crescere  difficili ,  nee  opes  exposeere  parvas : 

cumque  tridentigero  tumidi  genitore  profundi 

mortalem  induitur  formam  Phrygiaeque  tyranno 

aedifieat  muros ,  paetus  pro  moenibus  aurum. 

stabat  opus:  pretium  rex  inficiatür  et  addit, 

perlidiae  cumulum ,  falsis  periuria  verbis. 

*non  inpune  feres'  rector  roaris  inquit:  et  omnes 

inclinavit  aquas  ad  avarae  litora  Troiae. 

ihque  freii  formam  terras  conplevit  opesque 

abstulit  agricolis  et  fluctibus  obruit  agros. 

poena  neque  haec  satis  est:  regis  quoque  filia  monstro 

poscitur  aequoreo.   quam  dura  ad  saxa  revinctam 

vindicat  Aleides,  promissaque  munera,  dictos 


205 


Stelle  nur  7  Stadien  breite  Hellespont 
hatte  seinen  Namen  von  Helle,  der 
Tochter  des  Athamas  und  der  Ne- 
phele  (ve(peXrjf  NeipsXTjts  und  Ne^S" 
Xrjtae),  die  auf  der  mit  ihrem  Bruder 
Phrixus  unternommenen  Flucht  vor 
ihrer  Stiefmutter  Ino  hier  ertrank; 
s.  zu  7,  7.  Apollo  i^ar^oe),  vom 
Tmolus  kommend,  steht  diesseits 
desselben  auf  troischem  Gebiet 

1 97.  ^iyaiov  und  'Poiraiov^  Vor- 
gebirge an  der  troischen  Küste. 
Zwischen  ihnen  (der  Genitiv  bei 
dextera  und  laeva,  die  in  freier 
Weise  mit  ara  verbunden  sind,  wie 
bei  medius;  s.  zu  1, 296  und  5, 409  f.) 
stand  der  auch  in  der  Hias  8, 250  er- 
wähnte Altar  des  Zevs  Ttai/OfiyaXos, 
des  Senders  der  göttlichen  Stimme 

199.  novae —  Troiae:  der  Vater 
des  Laomedon,  Ilus,  galt  als  Erbauer 
der  Stadt,  Laomedon  als  der  Gründer 
der  Befestigung. 

200.  suscepta  substantivisch;  vgl. 
zu  V.  380. 

202.  Vgl.  Statius  Achilleis  1,  61 
o  magni  rector  geniiorque  pro- 
fiindiy'  genitor  ^=:  pater  (s.  v.  132), 


das  im  römischen  Gült  nach  alter 
einfacher  Vorstellungsweise  den 
Namen  fast  aller  Götter  beigesetil 
wurde,  wie  mater  dem  der  Göttinneo. 
Zu  tridentigero  vgl.  1,  283. 

203.  Phrygiae:  Troas;  s.  zu 
V.  138  u.  vgl.  10,  155. 

204.  Nach  der  Rias  a.  a.  0.  sandte 
lupiter  die  beiden  Götter  auf  eia 
Jahr  in  den  Dienst  des  Sterblicheo, 
und  nur  Neptun  baute  die  Mauern, 
während  Apollo  die  Heerden  des 
Königs  hütete ;  nach  einer  anderen 
Stelle  desselben  Gedichtes  dagegen 
(7,  452  f.)  führten  beide  gemeinsam 
den  Mauerbau  aus. 

211.  Zu  der  Sage  vgl.  die  gaoi 
ähnliche  Erzählung  von  Andromeda 
4,  670  fr. 

213.  Aleides:  Hercules;  s.  zu 
9,  13.  Zur  Ergänzung  der  Erzäh- 
lung s.  Hygin.  f.  89  Neptunus  ceium 
misit  qui  Troiam  vexaret  ob  quam 
causam  rex  ad  ApolUnem  mUit 
consultum,  Apollo  iratus  ita  re- 
spondit:  si  Troianorum  virgines 
ceio  religatae  fuisseni,  finem  pesti- 
lentiae  futurum.  Cum  eomplures 
consumptae  esseni  et  Hesiones  son 
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poscit  equos;  laotique  operiE  mercede  negata 
bis  periura  capit  superatae  moeoia  Troiae. 
oec  pars  tnilitiae ,  Telamon ,  sine  honore  recessit , 
Hesioneque  data  potitur.   nam  cooiuge  Peleus 
clanis  erat  diva :  aec  avi  magis  tlle  superbit 
nomine,  quam  soceri:  siquidem  lovis  esse  nepoti 
coQtigit  haud  uni,  coniuni  dea  contigit  uni. 

Nanique  senex  Thelidi  Proteus  'dea'  dixerat  'undae, 
coDcipe:  mater  eris  iuvenis,  qui  forlibus  anuis 
acta  palris  vincet  maiorque  vocabitur  i1lo.' 
ergo  ,  ne  quicquam  muodus  love  maius  haberet, 
quamvis  haud  tepidos  sub  pedore  senserat  ignes , 
luppiter  aequoreae  Tbetidis  conubia  fugit, 
in  suaque  Aeaciden  succedere  vota  nepotem 


exitiet  et  peb-is  religala  esset,  Her- 

eules  et  Telamon,  eum  Colchos 
Argonautae  irent,  eodem  venerunt 
tt  cetum  interfecerUTtt,  Heaionen- 
qiie  patri  paclis  legibui  reddunt, 
ut  cum  inde  rediUient,  secum  in 
pairiam  eam  abducerent  et  equoi 
qui  tuper  aqutu  et  aristas  ambu- 
iabant.  quoä  et  iptnm  Laomedon 
fraudavit  neque  Heiionen  reddere 
vohäl.  itaque  Hercules  ad  eos  na- 
tibui  conparatii  ut  Troiam  ex- 
yugnoret  venit  et  Laomedontem 
necavit  et  Podarci  fUio  eiiti  infanU 
regnum  dedily  qui  poHea  Priamus 
est  appellatm.  —  Mesionen  reci- 
peratam  Tetamoni  conceisit  in 
coniugium,  er  qua  natiit  est  Teucer. 
~  dictos:  die  ausbedungeoen  wie 
Fasli  6,  693  f.  et  caput  et  regnum 


»nddieBoBse,welcheiupiter3UEnl- 
gelt  für  den  geraubten  (ianymedes 
{10,155  rr.)  dem  Vater  dessetben,noB, 

Eeschenkt  hatte  und  deren  Schnellig- 
Ht  in  dem  zu  10,  G&4  beigebracbten 
Vfrsen  der  Ilias  geschildert  ist. 

!16  f.  Telamon  und  Peleus,  Söhne 
des  Aeacus;  7,  416.  Ber  letztere 
war  der  Gemahl  der  SeegSttinThetis. 

218.  avi:  deslupiter,  dessen  Sohn 
Aestas  war;  s.  zd  7,  453 ff. 

219.  mc«r<.' des  Nereaa ;  B.  m  2, 11 . 


22  i  fr.  Peleus  gewinnt  uni 
Wirkung  des  Meergolles  t 
Thelis,  die  Tochter  des  Nere 
Gemahlin.  Nach  Aeschylm 
metheua  91 1 K.)  war  es  Prom 
nachPindaT(Isthmia8,32ff.)' 
(s.  2u  I,  3211,  welche  den  i 
Besitz  der  Thetis  sich  sire 
Brüdern  Jupiter  und  Neptui 
sagle,  dasa  Thelis  einen  Sc 
bäreo  werde,  der  den  Ve 
Kraft  übertreffen  wflrde  und 
Vermählung  derselben  mit 
Sterblichen  herbeiführte.  0 
aus  dem  von  der  bildnerisch 
dichtenden  Kunst  vielfach 
delten  SlofTe,  den  schon  i 
24,  534  ff.  und  He^od.  im 
loyos  erwähnt,  nnr  die  für  i 
denz  seines  Werkes  geeignet 
wandlnngsscenen  heran  snim 
aie  u.  A.  auch  Apollodor.  : 
berichtet,  nennt  als  Urhel 
Weissagung  den  auch  sons 
8,  73t)  als  wehrsagenden  G 
kannten  Proteus.  Dichterise 
Stellungen  der  Hochzeit  des 
und  der  Thetis  sind  u.  A.  toj 


iuveräs:  Achillb:  vgl  8,  3' 

227.  Aeaciden  —  nepote\ 

kus;  B.  zu  V.  216  u.  v.  21 
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iussit  et  amplexus  in  virginis  ire  marinae. 

Est  sinus  Haeinoniae  cunos  falcatus  io  arcus, 
bracchia  procurrunt;  ubi,  si  foret  altior  uoda,  230 

portus  erat :  summis  inductum  est  aequor  harenis. 
litus  habet  solidum ,  quod  nee  vestigia  servet , 
uec  remoretur  iter,  nee  opertum  pendeat  alga. 
myrtea  silva  subest,  bicoloribus  obsita  bacis. 
est  specus  in  medio,  natura  factus  an  arte,  }3& 

ambiguum ,  magis  arte  tarnen :  quo  saepe  venire 
frenato  delphine  sedens ,.  Theti ,  nuda  solebas. 
illic  te  Peleus,  ut  somno  vincta  iacebas, 
occupat:  et  quoniam  precibus  temptata  repugnas, 
vim  parat,  innectens  ambobus  colla  lacertis.  240 

quod  nisi  venisses  variatis  saepe  figuris 
ad  solitas  artes,  auso  foret  ille  potitus. 
sed  modo  tu  volucris,  —  volucrem  tarnen  ille  tenebat, 
nunc  gravis  arbor  eras ,  —  haerebat  in  arbore  Peleus. 
tertia  forma  fuit  maculosae  tigridis:  illa 
territus  Aeacides  a  corpore  bracchia  solvit. 
isque  deos  pelagi  vino  super  aequora  fuso 
et  pecoris  fibris  et  fumo  turis  adorat, 
donec  Carpathius  medio  de  gurgite  vates 
^Aeacide' ,  dixit  'thalamis  potiere  petitis  I  2&0 

tu  modo ,  cum  rigido  sopita  quiescet  in  antro , 
ignaram  laqueis  vincloque  innecte  tenaci. 
nee  te  decipiat  centum  mentita  figuras,  y 

sed  preme,  quicquid  erit,  dum  quod  fuit  ante,  reformet.' 


245   ' 


229.  Haemomae:  s.  zu  1,  568. 
Gemeint  ist  der  innerste  Theil  des 
malischen  Meerbusens  an  der  Süd- 
grenze Thessaliens,  dessen  Ufer  wie 
die  beiden  Hörner  eines  straff  an- 
gespannten Bogens  gestaltet  sind. 
Zum  Ausdruck  vgl.  Heroid.  2,  131 
est  sinus,  adductos  modice  falcatus 
in  arcus, 

234.  bicoloribus:  s.  zu  10,  98. 

237.  TibuU.  1,  5,  45  f.  taHs  ad 
Haemonium  Nereis  Pelea  quondam 
vecta  est  frenato  caerula  pisce 
Thetis, 

241.  Ueber  die  Verwandlungen 
s.  zu  8,  731. 

242.  atuo    substantivisch    wie 


2,  328  magnis  tarnen  excidU  ausU; 
10,  460  ausi  paenitet 

247  f.  Virgil.  Aen.  5,  237  f.  ft^ 
taque  salsos  proiciam  in  fluctus 
et  vina  Uquentia  fundam, 

249.  Carpathius  vates:  s.  zu 
8,  731.  Bei  Apollodor.  3,  13,5 
giebt  der  Gentaur  Ghiron  dem  P. 
solchen  Rath. 

252  f.  Ebenso  wird  Virgil.  Georg. 
4, 41 1  dem  Aristaeus  empfohlen  g^ 
genäber  dem  Proteus ;  sedquantoiüf 
magis  formas  se  vertet  in  tmnif, 
tarn  tu,  natCy  magis  contende  Uno- 
da  vincla,  donec  talis  erit  ntutato 
corpore,  qualem  videris,  ineepto 
tegeret  cum  ktmina  somno. 
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dixerat  haec  Proteus  et  condidit  aequore  vultum 
admisitque  suos  in  verba  Dovissima  lluctus. 
pronus  erat  Titan  inclinatoque  tenebat 
Uesperium  temone  fretum ,  cum  pulchra  relecto 
nereKs  iugreditur  consueta  cubilia  saxo. 
vix  bene  virgineos  Peleus  invaserat  artus , 
illa  Dovat  formas,  dooec  sua  membra  teneri 
sentit  et  in  partes  diversas  braccbia  tendi. 
tum  demum  ingemuit:  ^neque*  ait  ^sine  numine  vincis*', 
eihibita  estque  Thetis.   confessam  amplectitur  beros 
et  politur  votis  ingentique  inplet  Achille. 
Felix  et  nato ,  felix  et  coniuge  Peleus, 
et  cui,  si  demas  iugulati  crimina  Phoci, 
omnia  contigerant.  fraterno  sanguine  sontem 
expulsumque  domo  patria  Trachinia  tellus 
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256.  Zum  Ausdruck  vgl.  2,  363 
cortex  in  verba  novissima  venit. 

257  f.  Vgl.  die  Beschreibung  der 
Sonnenbahn  2,  67  f.  ultima  prona 
via  est  et  eget  moderamine  certo ; 
tunc  eüam  quae  me  subiectis  ex- 
cipit  undis,  ne  ferar  in  praeceps, 
Tethys  solet  ipsa  vereri.  Vorwärts- 
gebeugt auf  seinem  Wagen  stehend, 
lenkte  der  Sonnengott  (zu  1,  10) 
den  Wagen  abwärts  zur  Hespe- 
Tischen  See;  s.  zu  2,  142. 

260.  vix  bene:  s.  zu  2,  47. 

263.  et  ait:  non  sine  n.  vincis. 

264.  confessam:  die  sich  (als  das 
was  sie  war)  zu  erkennen  gebende, 
wie  3,  2  deus  se  confessus  erat 

266  ff.  Telamon  und  Peleus,  Söhne 
des  Aeacus  von  Aegina,  erschlagen 
ihren  Bruder  Phocus,  des  Aeacus 
und  der  Nereide  Psamathe  Sohn, 
uod  müssen  deshalb  aus  ihrer  Hei- 
math  flüchtig  werden.  Telamon 
findet  eine  neue  Heimath  auf  Sala- 
mis, Peleus  kommt  nach  Trachis  in 
Locris  zu  Geyx,  dem  Sohne  des 
Lucifer.  Dieser  erzählt  ihm,  dass 
seines  Bruders  Daedalion  Tochter 
Chione  wegen  ihrer  Selbstüber- 
hebung von  Diana  getödtet,  dieser 
selbst  aber,  als  er  im  Schmerze  über 
der  Chione  Verlust  sich  von  einem 


Felsen  gestürzt  habe,  von  Apollo 
aus  Mitleid  in  einen  Raubvogel  ver- 
wandelt worden  sei.  Darauf  wird 
gemeldet,  die  von  Peleus  mitge- 
brachte Heerde  sei  von  einem  Wolfe 
zerrissen  worden.  Peleus  erkennt 
darin  einen  Act  der  Rache  der 
Nereide  Psamathe  und  bittet  sie  um 
Verzeihung.  Er  erhält  sie  auf  Für- 
bitte seiner  Gattin  Thetis  bei  der 
gekränkten  Mutter.  Der  Wolf  wird 
in  Stein  verwandelt,  Peleus  findet 
Sühnung  des  Frevels  durch  Acastus 
von  lolkos.  —  Der  Grund  zur  Flucht 
des  Peleus  und  die  Verwandlung 
des  Wolfes  berichtet  auch  Anton. 
Liber.  38  nach  Nicanders  hsMi» 
ovßieva^  letzteres  Ereigniss  aber 
in  wesentlich'  anderem  Zusammen- 
hange. Behandelt  hatte  Peleus 
Flucht  auch  Euripides  in  einem  bis 
auf  wenige  Bruchstücke  verlorenen 
Drama. 

267  f.  Ovid  verschiebt  hier  dem 
Zusanmienhange  seiner  Darstellung 
zu  Liebe  die  Ereignisse  bedeutend. 
Nach  der  sonstigen  üeberlieferung 
heirathete  Peleus  die  Thetis  erst 
lange  Zeit  nachdem  er  von  dem 
an  Phocus  begangenen  Morde  ge- 
sühnt war. 

269.    domo  patria:  auf  Aegina. 
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accipit.   hie  regnum  sine  vi,  sine  caede  regebat  270 

Lucifero  genitore  satus  patriumque  nitorem 

ore  ferens  Ceyx.   illo  qui  tempore  maestus 

dissimilisque  sui  fratrem  lugebat  ademptum. 

quo  postquam  Aeacides  fessus  curaque  viaque 

yenit  et  intravit  paucis  comitantibus  urbem ,  275 

quosque  greges  pecorum,  quae  secum  armenta  trahebat, 

haud  procul  a  muris  sub  opaca  valle  reliquit, 

copia  cum  facta  est  adeundi  prima  tyraani , 

velamenta  mauu  praetetudeos  supplice ,  qui  sit 

quoque  satus,  memorat;  tautum  sua  crimina  celat,  280 

mentiturque  fugae  causam;  petit,  urbe  vel  agro 

se  iuvet.   hunc  contra  placido  Trachinius  ore 

talibus  adloquitur:  ^mediae  quoque  commoda  plebi 

nostra  patent,  Peleu,  nee  inhospita  regna  tenemus. 

adicis  huic  animo  momenta  potentia ,  darum  2S5 

nomen  avumque  lovem.   ne  tempora  perde  precando  r 

quod  petis ,  omne  feres.   tuaque  haec  pro  parte  voeato , 

qualiacumque  vides.   utinam  meliora  videres  I' 

et  flebat.   moveat  tantos  quae  causa  dolores , 

Peleusque  comitesque  rogant   quibus  ille  profatur:  290 

^forsitan  hanc  volucrem ,  rapto  quae  vivit  et  omnes 

terret  aves,  semper  pennas  habuisse  putetis:  292 

frater  erat  belloque  ferox  ad  vimque  paratus,  294 

nomine  Daedalion ,  illo  genitore  creatus ,  29» 


271.  nitorem:  die  glänzende 
Schönheit  wie  1,  552.  Vgl.  2,  722 
quanto  splendidior  quam  cetera 
sidera  fulget  Lueifer  et  quanto  te, 
Lucifer,  aurea  Phoebe,  tanto  vir^ 
ginibuspraestanUor  QmnibusHerse. 

278.  cum  prima  copia  facta  est 
statt  des  gewöhnlichen  cum  pri- 
mum,  ut  primum. 

279.  velamenta  sind  mit  Wollen- 
binden, die  auch  die  Hände  yer- 
hüUen,  umwundene  Oel-  oder  Lor- 
beerzweige, wie  sie  Scbutzflehende 
vor  sich  zu  halten  pflegten. 

283.  mediae — plebi:  s.  zu  7,432. 
f  285.  Meiner  gegen  Fremdlinge 
freundlichen  Gesinnung  fügst  du 
noch  wirksame  Bestimmungsgründe 
hinzu. 

286.  avumque  lovem :  s.  zu  v.  2 1 S. 


288.  quaUaeumque  vides:  in  so 
traurigem  Zustande,  wie  du  es  siehst 

290.  Peleusque:  über  di«Verlänge- 
rung  des  quo  s.  zu  1,  193. 

292.  Der  nach  diesem  Verse  id 
allen  Handschriften  sich  findende 
Zusatz  vir  fuit,  et  tanta  est  animi 
constantia,  quantum  verdankt  seine 
Entstehung  der  Verderbniss  des 
ersten  Wortes  des  nächsten  Verses 
in  aeer,  das  eine  Erwähnung  des  ur- 
sprünglichen Menschseins  des  jetii- 
gen  Vogels  nothwendig  zu  madien 
schien.  Das  konnte  schon  die  un- 
geschickte Form  des  Zusatzes  ve^ 
rathen,  der  richtig  gedacht  wenig- 
stens die  Form  quanta  animi  con- 
stantia erat,  tanta  oder  tanlum 
hätte  erhalten  müssen. 

295.  JaidaXitov» 
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qui  vocat  auroram  caeloque  uoviseimus  exit. 

culta  mihi  pax  est,  pacis  mihi  cura  tenendae 

coniugiique  fuit:  fratri  fera  bella  placebant. 

illiuE  virtus  reges  gentesque  subegit, 

quae  nunc  Thisbaeas  agitat  mutata  columbas. 

Data  erat  fauic  Chione.   quae  dotatissima  forma 

mille  procos  habuit,  bis  Septem  uubitis  anaig. 

Xorte  revertentes  Phoebus  Maiaque  creatus, 

ille  suis  Delphis,  hie  vertice  CyUeneo, 

ridere  haue  pariter,  pariter  traxere  calorem. 

spem  veneria  differt  in  tempora  noctis  Apollo : 

noD  fert  ille  moras  virgaque  moveote  soporem 

virginis  os  tangit.   tactu  iacet  illa  potenti 

Timque  dei  patitur.   nox  caeium  sparserat  astris: 

PhodtiUB  anum  simulat  praereptaque  gaudia  sumit. 

nt  sua  maturus  conplevit  tempora  venter, 

alipedis  de  stirpe  dei  versuta  propago 

oascitur,  Autolycus,  furtum  ingeniosus  ad  omne, 

Candida  de  nigris  et  de  candentibus  atra 

qui  facere  adsuerat,  patriae  non  degener  artis. 

Qascitur  e  Phoebo  (namque  est  enixa  gemellos) 

carmine  Tocali  clanis  citharaque  Pbilanimon. 

quid  peperisse  duos  et  dis  placuisse  duobus 

et  forti  genitore  et  progenitore  Tonanti 

esse  satam  prodest?   an  ehest  quoque  gloria  multis? 

obfuit  huic  certe.   quae  se  praeferre  Dianae 

sugünuit  faciemque  deae  culpavit.   at  illi 

2%.  S.  zu  2,   4üf.  und   4,  629  312.     alipedü:    Mercur; 

fxiguamque  petil  requievi,    dum  1,  671  f. 
Lucifer    ignei     evoctt    Aurorae,  3131.   Hygin.  f.  201   Mi 

currui  Aurora  diumoi.  Autolyco  —  muneri  äedil,  i 

300.  ThUbaeai;  &iaßa(as,  von  eätimui  euet  nee  deprek»n 
Sltßti ,  einer  südlich  vom  Helicon  in  furlo ,  ut  quicquid  turr 
gelegen«!  boeotischen  Stadt,  die  in  quamnunque  effigiem 
^boaindetüiM  2^502  TtolvT^goiy  Irantmutarebir,  ex  alba  in 
heiast.  Zur  Sache  vgl.  ],  &0S  und  vel  ex  nigra  in  aUnim,  in 
w  5,  605  f,  tum    ex  mutito,    in   muti: 

301.  iiwi;.  comulD. 
Wi.Maiaquecreatut;}Aacan\ii\  319.  ronanK.' lu piler,  Do 

^  IQ  I,  670.  dieUeberlieferungnichtrich 

304.  vertice    Cylleneo:    Xvli.^  da  in  dem  GescnlechtsregiE 

-KvU.^u><,  von  dem  arcadi-  Lucifer  für  lupiler  keine  St 


sehen  Berge  GyUeoe;  s.  in  1,  713.  322.  cubiaviL 

virgagiiemovenle  toporem:      schön ,    erklart 
67U.  V.  323. 


30T,  virgamiemovente  toporem:      schön ,    erklart   durch   pla> 

in  1,  6T  * 
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ira  ferox  mota  est  "factis'  que  ^placebimus"  inquit 
nee  mora^  euiravit  a»:nn  neiroque  sagitlam 
inpulit  et  meritam  traiecit  harundine  linguam. 
lingua  tacet,  nee  vox  temptataque  verba  sequuntur, 
conantemque  loqui  cum  saDguine  Tita  reliquit. 
quo  miser  amplexus  ego  tum  patrisque  dolorem 
corde  tuli  fratrique  pio  solada  dixi! 
quae  pater  haud  aliter  quam  caules  murmura  ponti 
accipit ,  et  natam  delamentatur  ademptasn. 
ut  vero  ardentem  vidit,  quater  Impetus  Uli 
in  medios  füit  ire  rogos,  quater  inde  repulsus 
concita  membra  fugae  mandat  similisque  iuveneo 
spicula  crabronum  pressa  cervice  gerenti , 
qua  via  nuUa,  ruit.  iam  tum  mihi  currere  visus 
plus  homine  est,  alasque  pedes  sumpsisse  putares. 
effugit  ergo  omnes  veloxque  cupidine  leti 
vertice  Parnasi  potitur.  miseratus  ApoUo, 
cum  se  Daedalion  saxo  misisset  ab  alto, 
fecit  avem  et  subitis  pendentem  sustulit  alis, 
oraque  adunca  dedit,  curros  dedit  unguibus  hamos , 
Tirtutem  antiquam^  maiores  corpore  vires, 
et  nunc  accipiter,  nulli  satis  aequus,  in  omnes 
saevit  aves  aliisque  dolens  fit  causa  dolendi.' 

Quae  dum  Lucifero  genitus  miracula  narrat 
de  consorte  suo,  cursu  festinus  anhelo 
advolat  armenti  custos  Phoceus  Anetor 
et  ^Peleu,  Peleu!  magnae  tibi  nuntius  adsum 
cladis'  ait   quodcumque  ferat,  iubet  edere  Peleus. 
pendet  et  ipse  metu  trepidi  Trachinius  oris. 
ille  refert:  ^fessos  ad  litora  curva  iuvencos 
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323.  comu:  s.  zu  t,  455. 

328  f.  So  nach  den  Spuren  der 
besten  Handschriften.  Gonstniire: 
pio  corde  ego  tum,  ampleams 
doloremque  patris  (sc.  Daedalionis) 
tuU. 

330.  Von  gleicher  Stimmung  sagt 
Virgil.  Aen.  6,  470  f.  nee  magis 
incepto  voltum  sermone  moveiur, 
quam  st  dura  nlex  mit  stet  Mar- 
pesia  cautes  (Marmorblock). 

332.  Als  er  sie  auf  dem  Scheiter- 
haufen verbrennen  sah. 

335.  pressa:  zur  Erde  gesenkt. 


337.  putares:  s.  zu  1,  162. 

341.  subitis:  plötzlich  entstan- 
denen; s.  zu  1,  315. 

345.  Im  Schmerz  um  d.  Ghione  ver- 
ursacht er  anderen  Wesen  Schmerz. 

351.  Auch  Ceyx  (Trachinius),  wie 
seine  ängstliche  Miene  yerrath, 
schwankt  voll  Furcht,  wird  furcht- 
sam und' bang. 

352.  Zu  der  folgenden  Botenrede 
gab  in  Bezug  auf  WeitschweifigkeU 
und  Wortreichthum  die  Behandluoi^ 
gleichartiger  Stoffe  durch  die  Dra- 
matiker das  Vorbild. 
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adpuleram,  medio  cum  Sol  altissimus  ort>e 

bintuin  respiceret,  quantuai  superesse  videret, 

parsque  boum  fulvis  genna  iacliuarat  harems  8fi5 

latanimque  iacens  campos  spectabat  aquanim, 

pars  gradibus  tardis  illuc  errabat  et  illuc, 

Dant  aüi  celsoque  instaut  super  aequora  coU«. 

templa  mari  si^sunt  nee  mannore  clara  neque  luro, 

sed  trabibus  densis  lucoque  umbrosa  vehisto.  360 

>ere'lde$  Nereusque  tenent:  faoB  navita  ponti 

edidit  esse  deos,  dum  retia  litore  siccat. 

iancta  palus  huic  est,  deusis  obsessa  satictis, 

quam  restagnantis  fecit  maris  unda  paludem. 

inde  Tragore  graTi .strepitus  loca  proxima  teirel;  SU 

belua  vasta,  lupus  iuDcisque  palustribus  exit 

cblitus  et  spumis  et  spisso  saugniae  rktus 

fulmlDeos,  rubra  suffusus  lumina  flamma. 

qui  quamquam  sacrit  pariter  rabieque  fameqae, 

Krior  est  rabie.   neque  enim  ieiunia  curat  374 

caede  boum  dinunque  famem  finire,  sed  omne 

tulaerat  armentum  Bternitque  bostiliter  omne. 

pars  qaoque  de  nobis  funesto  saucia  morsu, 

dum  defensamns,  leto  est  data,    saaguine  lilus 

uadaque  prima  rubet  demugitaeque  paludes.  315 

sed  mora  damnosa  «st,  nee  res  dubitare  remittiL 

dum  superest  aliquid,  cuncti  coeamus  et  arma, 

arma  capessamus,  conianctaque  tde  feramus.' 

3&3.   Der  Ausdruck   wie    1,  592  (9.v.229ff.),  eii}  t»  htaira  n  ÖktiJ 

niifi'D  >oi  est  alUttiTtiut  orbe,  n     ZtintaS    ixelvrjS    ze    Kai    T&v 

m.  Mit  hoch  aus   den  Fluthen  aXhav  Ni}^a<ov. 
mporgerichtetem  Halse  drängen  sie  3^3  f,    paiu,  ~  pahidem:   eine 

(«Witnniend)   gegen   die  Flulhen.  3^^^    in     prosaiacher    Daralellung 

359   tmjtpla  -Wie  7,  587  statt  des  abUghe  -Wiederholung  des  Snbslan- 

T,  r  ■  w    ^ j     «  ti's  im  Relativsätze,  auch  ohne  dass 

I  ,t,    ■'^^^«■'^«■«"ff»».-  8.  zu  ^g  S\.n\>tn  nach  besonderer  Deot- 


I.  \%^   nnd  2,  11.  —   Am  naoiüi 


liehkeit  dazu  nöthigte.  Caesat  b.  g. 


-mn  8,  «.  dfloi.  ein  Sdliffer  er-  ,  g  ^.^  ^j„,„,  ^„  ^,,, ^  ^^^m 

mt,   dass    sie    die    Gotter    des  ikodani  <mne.^nvmiant 

Meerfä  seien,  nämlich  der  tom  ma-  „                     , 

liscbfliMeeTbiisen  zwischen  Euboea  386.   iunHsque:   Fast.   B,  411  f. 

"Bd  Theasaliea   sich   hiniiehenden  1""   qttoque   htatt  trat  mnou  et 

"«lenge.  Herodot,  7,  191  (oln4o-  arUTidinedentutetpedevaUbt  non 

"•)  T^  ftV»  i^wfr  (am  Pelion-  adtntnda  pahu. 

S'liirje)  Tcv&ö/uvoi  w«po  tüw  7ai-  368.  fulmineot:   10,  650  fuhten 

'ay  lojr  löyov,   WS  t«  TOI  x'^Qov  hobettt  aerei  in  aduneU  denUbtit 

titnov    ä^a^^Clri     vJto     IliqUoS  apri;  \gl.  ZU  1,  306. 
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dixerat  agrestis:  nee  Pelea  damna  movebant, 
sed,  memor  admissi,  NereMa  conligit  orbam 
^_-       damna  sua  inferias  extincto  mittere  Phoco. 
I  induere  arma  viros  violentaque  sumere  tela 

rex  iubet  Oetaeus ;  cum  quis  simul  ipse  parabat 
ire.   sed  Alcyone  coniunx  excita  tumvltu 
prosilit  et,  nondum  totos  ornata  capillos, 
disicit  hos  ipsos,  colloque  infusa  mariti, 
mittat  ut  auxilium  sine  se,  verbisque  precatur 
et  lacrimis,  animasque  duas  ut  servet  in  una. 
r  Aeacides  Uli:  ^pulchros,  regina,  piosque 

I    [  pone  metus;  plena  est  promissi  gratia  vestri. 

non  placet  arma  mihi  contra  nova  monstra  moveri: 
numen  adorandum  pelagi  est.'   erat  ardua  turris 
arce  iugi  summa,  fessis  loca  grata  carinis. 
ascendunt  illuc  stratosque  in  litore  tauros 
cum  gemitu  aspiciunt,  vastatoremque  cruento 
ore  ferum,  longos  infectum  sanguine  villos. 
inde  manus  tendens  in  aperti  litora  ponti 
caeruleam  Peleus  Psamathen,  ut  finiat  iram, 
orat,  opemque  ferat.   nee  vocibus  illa  rogantis 
flectitur  Aeacidae :  Thetis  hanc  pro  coniuge  supplex 
accepit  veniam.   sed  enim  revocatus  in  acri 
caede  lupus  perstat,  dulcedine  sanguinis  asper, 
donec  inhaerentem  lacerae  cerrice  iuvencae 
marmore  mutavit.   corpus  praeterque  colorem 
omnia  servayit:  lapidis  color  indicat  illum 
iam  non  esse  lupum,  iam  non  debere  timeri. 
nee  tamen  hac  profugum  consistere  Pelea  terra 
fata  sinunt:  Magnetas  adit  vagus  exul  et  illic 
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400 


405 


380.  admüsi,  des  Vergehens  wie 
1,  210.  —  Nereida:  Psamathe,  die 
Mutter  des  Phocus ;  s.  zu  v.  266  ff. 

383.  rex  Oetaeus:  Trachis  lag 
auf  den  westlichen  steilen  Vor- 
bergen  des  Oetagebirges. 

389.  Aeacides:  Peleus. 

390.  Die  mir  durch  euer  Ver- 
sprechen gezeigte  Gunst  ist  völlig 
hinreichend,  weiterer  Bethätigung 
derselben  bedarf  es  nicht. 

393.  arce:  s.  zu  1,  27.  —  ittgi: 
des  Gebirgszuges,  auf  dem  Trachis 


lag.  Die  Lesart  beruht  auf  Con- 
jectur  statt  des  handschriftlichen 
loci,  in  das  es  in  Minuskelschrift, 
wie  sie  die  Vorlage  der  besten  Hand- 
schrift hatte,  leicht  übergehen 
konnte. 

398.  caeruleam:  s.  zu  1,  275. 

400.  Thetis ,   des  Peleus  Gattin. 

401.  sed  enim:  s.  zu  1,  530.  Aber 
der  Wolf  beharrt  im  Würgen,  denn 
das  Blut  hat  ihn  wild  gemacht. 

404.  marmore  mutavit:  s.  m 
4,  397. 

408.  Mayvfjtei*  Mayvtjiflat  thes- 
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sumit  ab  Haemonio  purgamina  caedis  Acasto. 

Interea  fratrisque  sui  fratremque  secutis 
anxia  prodigiis  turbatus  pectora  Ceyx, 
consulat  ut  sacras,  hominum  oblenimina,  sortes, 
ad  Clarium  parat  ire  deum.   nam  templa  profanus 
invia  cum  Phlegyis  faciebat  Delphica  Phorbas. 
coDsilii  tarnen  ante  sui,  fidissima,  certam 
te  facit,  Alcyone.   cui  protinus  intima  frigus 
ossa  receperunt,  buxoque  simillimus  ora 
pallor  obit,  lacrlmisque  genae  maduere  profusis. 
ter  conata  loqui  ter  fletibus  ora  rigavit, 
singultuque  pias  interrumpente  querellas 
'qaae  mea  culpa  tuam\  dixit  'carissime,  mentem 
vertit?  ubi  est,  quae  cura  mei  prior  esse  solebat? 
iam  potes  Alcyone  securus  abesse  relicta? 
iam  via  longa  placet?  iam  sum  tibi  carior  absens? 
at,  puto,  per  terras  iter  est,  tantumque  dolebo, 
non  etiam  metuam,  curaeque  timore  carebunt. 
aequora  me  terrent  et  ponti  tristis  imago, 


410 


415 


420 


425 


salische  Landschaft  zwischen  dem 
pagasaeischen  Meerbusen  und  dem 
aegaeischen  Meer. 

409.  purgamina  caedU:  durch 
Salzwasser,  Feuer  und  Räucherung 
mit  Schwefel.  —  Haemonio :  Thes- 
salo;  s.  zu  1,  568. 

410  ff.  Ceyx  findet  auf  einer  See- 
reise zu  dem  Orakel  des  Apollo  in 
Glaros  (bei  Golophon;  s.  zu  1,  516) 
den  Tod.  Sein  Leichnam  wird  an 
die  heimathliche  Küste  angespült 
und  hier  von  seiner  Gattin  Alcyone 
entdeckt.  Während  sie  sich  auf  ihn 
hinwirft,  wird  sie  sammtdemTodten 
in  Eisvögel  (halcedo  ispida  L.)  ver- 
wandelt. Die  Fabel,  deren  Ursprung 
wohl  in  den  zu  v.  735  citirten  Versen 
der  Rias  zu  suchen  ist,  erzählt  auch 
Hygin  f.  65.  Anderen  Quellen  folgt 
ApoUodor.,  der  1,  7,  4  berichtet, 
dass  Ceyx  und  Alcyone  wegen  ihrer 
Selbstüberhebung,  in  der  jener  sich 
Zeus,  diese  Here  nannte,  in  Vögel 
verwandelt  worden  seien. 

410.  Die  Verwandlung  des  Dae- 
dalion,  des  Bruders  des  Ceyx,  und 


die  Versteinerung  des  die  Heerden 
des.  Peleus  zerreissenden  Wolfes 
s.  oben  v.  294  ff.  401  ff.  Construire: 
Interea  Ceyx,  anxia  pectora  tur- 
batus fratrisque  s.  fr.  s.  prodigiis. 

412.  oblenimina:  ein  nach  Ana- 
logie der  häufig  bei  Ovid  gebrauchten 
Formen  auf  men  (s.  zu  2,  596)  ge- 
bildetes Substantiv;  die  überlieferte 
Lesart  oblectamina  kann  nicht  ^Be- 
ruhigungsmittel' bedeuten. 

413.  nam:  denn  das  zunächst 
liegende  delphische  Orakel  konnte 
nicht  befragt  werden,  weil  Phor- 
bas u.  s.  f. 

414.  Phlegyis:  *PXeyvai,  ein  zu 
dem  Volke  der  Minyer  von  Orcho- 
menos  gehöriger  Stamm  in  Boeotien 
oder  Phocis. 

417.  buxo  similHmtis  —  pallor: 
über  die  bleichgelbe  Farbe  s.  zu 
4,  134. 

418.  obit:  bedeckt  wie  1,  552, 
425.  atputo:  s.  zu  2, 566  f.  Ginge 

die  Reise  zu  Lande,  so  brauchte  ich 
mich  nur  über  mein  Verlassensein  ab- 
zuhärmen,nicht  sorgenreicher  Furcht 
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et  laceras  nuper  tabolas  in  Ikore  vidi, 
et  saepe  in  tumulis  sine  corpore  nomina  legi, 
neve  tuum  fallax  animum  fiducia  tangat, 
quod  socer  Hippotades  tibi  sit,  qui  carcere  fortes 
Gontineat  ventos  et,  cum  telit,  aequora  placeti 
cum  semel  emlssi  tenuerunt  aequora  venti, 
nil  illis  vetitum  est,  incoimnendataque  tellu& 
omnis  et  omne  fretnm.   caeli  quoque  nubila  vexant 
excutiuntque  feris  rutilos  eoncursibus  ignes. 
quo  magis  hos  no?i,  (nam  novi  et  saepe  paterna 
parva  domo  vidi)  magis  hoc  reor  esse  timendos. 
quod  tua  si  flecti  precibus  seutentia  nullis, 
care,  potest,  coniunx,  nimiumque  es  certus  eundi, 
me  quoque  tolle  simul.   certe  iactabimur  una, 
nee  nisi  quae  patiar,  metuam:  partterque  feremus, 
quicquid  eril,  pariter  super  aequora  lata  feremur.' 

Talibus  Aeolidis  dictis  lacrimisque  movetur 
sidereus  coniunx:  neque  enim  minor  ignis  in  ipso  est. 
sed  neque  propositos  pelagi  dimittere  cursus, 
nee  vult  Alcyonen  in  partem  adhibere  pericli 
multaque  respondit  timidum  solantia  pectus. 
non  tarnen  idcirco  causam  probat,   addtdit  Ulis 
hoc  quoque  lenimen,  quo  solo  flexit  amantem : 
4onga  quidem  est  nobis  omnis  mora :  sed  tibi  iuro 
per  patrios  ignes,  si  me  modo  fata  remittent, 
ainte  reversurum,  quam  luna  bis  inpleat  orbem.' 
his  ubi  promissis  spes  est  admota  recursus, 
protinus  eductam  navalibus  aequore  tingui 
aptarique  suis  pinum  iubet  arnmmentis. 
qua  rursus  visa,  veluti  praesaga  futuri 
horruit  Alcyone  lacrimasque  emisit  obortas 
amplexusque  dedit  tristique  miserrima  tandem 
ore  ^vale'  dixit,  conlapsaque  corpore  toto  est. 


430 


435 


440 


445 


450 


455 


460 


mich  hinzugeben :  so  aber  schrecken 
mich  die  mir  (wohlbekannten)  Ge- 
fahren der  Meerfahrt. 

429.  tumulis  sine  corpore :  tcevo- 
rayia,  wie  man  sie  zu  Ehren  der 
im  Meere  Umgekommenen  häufig 
errichtete.  Ueber  den  Anachronis- 
mus, der  in  der  Erwähnung  der  Grab- 
inschrift liegt,  s.  zu  2,  326. 

431.   Hippotades:  Alcyone  war 


die  Tochter  des  Aeolus,  des  Be- 
herrschers der  Winde,  und  Enkelin 
des  Hippotes;  s.  2a  4,  663. 

436.  Ueber  die  Anschauung  toi 
der  Entstehung  des  Blitzes  ans  der 
gegenseitigen  Reibung  der  Wolken 
in  Folge  des  Winddrucks  s.  zu  1, 5& 

445.  sidereus:  Ge]^^  als  Sohfi 
des  Lucifer;  Tgl.  v.  452. 

456.  pinus:  Schiff;  s.  zu  2, 185  f. 
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ast  iuvenes,  quaerente  moras  Ceyce,  reducunt 
ordinibus  geminis  ad  fortia  peqtora  remos 
aequalique  ictu  scindunt  freta.   austulit  iUa 
umentes  oculos  stantemque  in  puppe  recurva 
concussaque  manu  dantem  sibi  sigua  maritum 
prima  videt  redditque  notas.   vl\A  terra  recessit 
longiusy  atque  oculi  nequeunt  cognoscere  vultus, 
dum  licet,  insequitur  fugientem  lumine  pinum. 
haec  quoque  nt  haud  poterat,  spatk)  submota,  yideri, 
vela  tarnen  spectat  summo  fluitantia  malo. 
ut  nee  vela  videt,  vacuum  petit  anxia  lectum 
seque  toro  ponit.  rei^ovat  lectusque  locusque 
Alcyonae  lacrimas  et,  quae  pars,  admonet,  absit. 
Portibus  exierant,  et  moverat  aura  rudentes : 
obvertit  lateri  pendeBtes  navita  remos 
cornuaque  in  summa  locat  ar bof  e  totaque  malo 
carbasa  deducit  venientesque  accipit  auras. 
aut  minus,  aut  certe  medium  non  amplius  aequor 
puppe  secabatur,  longeque  erat  utraque  tellus, 
cum  mare  sub  noctem  tumidis  albescere  coepit 
iluctibus  et  praeceps  spirare  valentius  eurus. 
^ardua  iandudum  demittite  cornua'  rector 
clamat  ^et  antemnis  totum  subneetite  velum.' 
hie  iubet:  inpediunt  adversae  iussa  procellae, 
nee  sinit  audiri  vocem  fragor  aequoris  ullam. 
sponte  tarnen  properant  alii  subducere  remos^ 
pars  munire  latus,  pars  ventis  vela  negare. 
egerit  hie  fiuctus  aequorque  refundit  in  aequor, 
bic  rapit  antemnas.   quae  dum  sine  lege  geruntur, 
aspera  crescit  hiems,  omnique  e  parte  feroces 


46e^ 


470 


475 


480 


485 


490 


461  i  Oie  Ruderer  (iuvenes)  sitzea 
auf  beiden  Seiten  des  Schifies  (^emt- 
«ir  ordinilnis)  einander  gegenüber. 

465  f.  Verbinde :  prima  signa  Höi 


472.  Triatia  4, 3, 23  f.  tunc  subeunt 
^raCf  dum  te  lectusque  locusque 
^^n^t  ei  oblttam  non  sinit  esse 
msi. 

475.  Er  legt  die  (nunmehr  über- 
?*8ßig  gewordenen)  Ruder  quer 
über  dl^  Bordseiten  und  lässt  Ton 
^r  oben  am  lllastlMium  (arbor)  be- 
festigten Rae  das  um  dieselbe  ge- 


wickelte Segeltuch  (v.  483)  herab- 
rollen; s.  zu  3,  663. 

481.  praeceps,  Torwärtsstürzend 
wie  2,  185.  Der  Eurus  steht  den 
von  Griechenland  nach  Kleinasien 
Schiffenden  entgegen. 

486.  subducere  remos,  nach  Ana- 
logie von  subducere  elassem  'ans 
Land  ziehen',  die  Ruder  einziehen, 
um  sie  im  Schiffe  selbst  zu  bergen. 

487.  latus:  die  Ruderlöcher. 
489.  sine  lege:  ordnungslos  wie 

1^477  vitta  coereebat  positos  sine 
lege  capillos. 


120 


METAMORPHOSEON 


bella  gerunt  venti  fretaque  indigDantia  miscent. 
ipse  pavet  nee  se^  qui  sit  Status,  ipse  fatetur 
scire  ratis  rector,  nee  quid  iubeatve,  vetetve : 
tauta  mali  moles,  tantoque  potentior  arte  est. 
quippe  sonant  clamore  viri,  Stridore  rudentes, 
yentorum  incursu  gravis  unda,  tonitribus  aether. 
fluctibus  erigitur  caelumque  aequare  videtur 
pontus  et  inductas  aspergine  tangere  uubes. 
et  modo,  cum  fulvas  ex  imo  verrit  harenas, 
coDcolor  est  illis,  Stygia  modo  nigrior  unda, 
sternitur  interdum  spumisque  sonautibus  albet. 
ipsa  quoque  bis  agitur  vicibus  Tracbinia  puppis 
et  nunc  sublimis  veluti  de  vertice  montis 
despicere  in  valles  imumque  Acheronta  videtur, 
nunc,  nbi  demissam  curvum  circumstetit  aequer, 
suspicere  infemo  summum  de  gurgite  caelum. 
saepe  dat  ingentem  fluctu  latus  icta  fragorem 
nee  levius  pulsata  sonat^  quam  ferreus  olim 
cum  laceras  aries  ballistave  concutit  arces. 
utque  solent  sumptis  incursu  viribus  ire 
pectore  in  arma  feri  protentaque  tela  leones, 
sie  ubi  se  ventis  admiserat  unda  coortis, 
ibat  in  arma  ratis  multoque  erat  altior  illis. 
iamque  labant  cunei,  spoliataque  tegmine  cerae 
rima  patet  praebetque  viam  letalibus  undis. 


495 


5oe 


505 


510 


515 


492  f.  et  fatetur fSenescire,  Tristia 
1,  2,  31  f.  rector  in  incerto  est, 
nee  quid  fugiatve  petatve  invenit, 

495  fr.  Virgil.  Aen.  1,  87  ff.  in- 
sequitur  clamorque  virum  Stridor- 
que  rudentum.  eripiunt  subito 
nubes  caelumque  diemque  Teuere- 
rum  ex  oculis;  ponto  nox  incubat 
atra,  intonuere  poH  et  crebris 
micatignibus  aether.  Trist.  1, 2, 19 
me  miserutn,  quanti  montes  vol- 
vuntur  aquarumi  iam  iatn  tacturos 
sidera  summa  putes,  quantae  di- 
ducto  subsiduntaequore  valles !  iam 
iam  tacturas  Tartara  nigra  putes, 

500.  Stygia:  s.  zu  3,  76  und 
1,  188  f. 

501.  Zuweilen  glättet  es  sich  und 
schäumt  im  Rauschen  der  Wellen. 

504.   Acheronta:   s.  zu  5,  541. 


Hier  metonymisch  für  die  TJnter- 
wdt.  Zu  der  Schilderung  vgl.  Virgil. 
Aen.  3,  564  f.  tolUmur  in  caelum 
curvato  gurgite,  et  idem  subdueia 
ad  manis  imos  desedimus  unda, 

505.  curtmm  aequor :  Dias  4, 426 
(iw/ia)  xv^op  iov  Mo^vfovtoi 
Hhürmt  sich  im  Bogen'. 

508  f.  Tristia  1,  2,  47  f.  nee  le- 
vius laterum  tabulae  ferivntur  ah 
undis,  quam  graoe  baUstae  moeniff 
pulsat  onus.  —  üeber  oUm  s.  w 

8,  191. 

512.  Nachdem  sich  die  Woge  von 
dem  Sturm  hatte  vorwärts  schnellen 

lassen;  vgl.  zu  1,  532. 
514.  Mit  Pech  und  Wachs  werden 

die  Fugen  des  Schiffgebälkes  ver- 
dichtet; daher  heissen  die  Schiffe 
ceratae. 


ecce  cadunt  largi  resolutis  Dubibus  imbres, 
iDque  fretum  credas  totum  descendere  caelnm, 
inque  piagas  caeli  tumefactum  ascendere  pontuon. 
Teia  madeot  nimbis,  et  cum  caelestibus  undis 
aequoreae  miscentur  aquae.   caret  igoibus  aether, 
caecaque  oox  premitur  tenebris  biemisque  suisqiie. 
discutiuDt  tarnen  has  praebentque  micantia  liunen 
rulmina :  fulmiDeis  ardescuot  ignibus  undae. 
dat  quoque  iam  saltus  intra  Cava  teita  carinae 
Ductus ;  et  ut  mües,  numero  praestautior  omni, 
cum  saepe  adsituit  defensae  moenibus  urbis, 
spe  potitur  tandem  laudisque  accensus  amore 
iDler  mille  viroe  murum  tarnen  occupat  unus : 
sie  nbi  pulsarunt  noTJens  latera  ardua  fluctus, 
vastius  insurgena  decimae  mit  impetus  undae 
aec  prius  absistit  fesBam  oppugnare  carinam, 
quam  velut  in  captae  descendat  moeoia  navis. 
pars  igitur  temptabat  adbuc  invadere  pinum, 
pars  maris  intus  erat,   trepidant  haud  setius  omnes, 
quam  solet  urbs,  alüs  murum  fodientibus  estra, 
atque  aliis  murum,  trepidare,  lenentibus  intus, 
deficit  are,  animique  cadunt:  totidemque  videntur, 
quot  veniant  fluctus,  ruere  atque  innimpere  mortes. 
non  tenet  hie  lacrimas,  stupet  hie,  vocat  ille  beatos, 
roDera  quos  maoeant,  hie  votis  nutnen  adorat 


520.  ignibui  ^  rideribut.  &34.  Alle  e 

521.  An  f  der  undurchdringlichen  vermeid  liehen  Tode,  wi 
(s.m  1,24)  Nacht  lastet  neben  der  einer   Sladt  lu  eraitt« 
ögenen  auch  die  durch  das  Unge-  derenMauemtheilsTOD 
wiUer  bewirkte  Finstemiss;  7,528  untergraben     werden 
HKlrnntpittaeaUgineterriupreiriL  gtürzen  drohen,   theils 

524.    Cava   laxta    carinaei   das  diesen  besetzt  sind. 

von   Kielbalken    ausgehende    ge-  540.   funera  q.  man 

völble  Balkengefage.  So  heisst  es  fernnachuraltemGlaubi 

»om  Schiffsbau  bei  Catull.  61,  10  der  Nichtbe statteten  nii 

■pinea   conitingeni   inflexae    texta  Styi    in    die    Unterwe 

carataa.  konnten;    s.   zu   4,  43 

527.  tpe:  gegenständlich.  Trisl.  1,2,  Sl  IT.  nee  U 

529.   Die  je    zehnte   Welle,  der  genui  e>l  miterabih  i 

fuctui   deatmanm,   war   nach  r5-  nau/ragiunijmort  mihi 

tnischem  Glauben  die  stärkste  und  eil  aHquid  fatove  tun 

gefährlichste.   Tristia  1,  2,  49  f.  qui  dentem  in   aolida  mor 

fenif  Ate  ßuettu,   fluctru   tuper'  corpiu  hiimo  et  mandt 

"linet  omnet :  poilerior  nono  eil  qua    aut     tperare    te} 

imdeeimoque  prior.  non  aequoreit  piidbut 
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bracchiaque  ad  caelum,  quod  &011  videt^  inrita  toUens 

poscit  opem,  subeunt  illi  fraterque  parensque, 

huic  cum  pignoribus  domus  et  quodeu&que  relictum  est 

Alcyone  Ceyca  movet,  Ceyctö  in  ore 

nulla  nisi  Alcyone  est;  et  cum  desideret  unaiii,  545 

gaudet  abesse  tarnen,   patriae  quoque  vellet  ad  oras 

respicere  inque  domum  supremos  vertere  yuUus: 

verum  ubi  sit,  nescit;  tanta  vertigine  pontus 

fervet,  et  indueta  picek  e  nubibus  umbra 

omne  latet  caelum,  duplicataque  noctis  imago  est.  M 

frangitur  incursu  nirobosi  turbinis  arbor, 

frangitur  et  regimen,  spoliisque  animosa  superstes 

unda,  velut  victrix,  sinuataque  despicit  undas: 

nee  levius,  quam  siquis  Athon  Pindumve  revulsos 

sede  sua  totos  in  apertum  everterit  aequor,  555 

praecipitata  cadit  pariterque  et  pondere  et  ictu 

mergit  in  ima  ratem.   cum  qua  pars  magna  virorum 

gurgite  pressa  gravi  neque  in  aära  reddita  fato 

functa  suo  est.   alii  partes  et  membra  carinae 

trunca  tenent.   tenet  ipse  manu,  qua  sceptra  solebat,  560 

fragmina  navigii  Ceyx  socerumque  patremque 

invocat  heu  I  frustra.   sed  plurima  nantis  in  ore 

Alcyone  coniunx.   illam  meminitque  refertque, 

illius  ante  oculos  ut  agant  sua  corpora  fluctus, 

optat,  et  exanimis  manibus  tumuletur  amicis.  565 

dum  natat,  absentem,  quotiens  sinit  hiscere  fluctus, 

nominat  Alcyonen  ipsisque  inmurmurat  undis. 


543.  pignora: Kinder;  s.  zu 3, 134. 

550.  dupkcata  wird  erklärt  durch 
V.  521. 

552.  spoUis:  Mastbaum  und 
Steuerruder.  Voll  Stolzes  über  die 
Trophäen  blickt  die  Welle,  die  sie 
errungen,  aufragend  und  weit  sich 
überwölbend  wie  eine  Siegerin  auf 
die  übrigen  Wellen  herab. 

554.  Der  macedonische  Athos  und 
der  Thessalien  und  Epirus  schei- 
dende Pindus  als  die  höchsten  Berg- 
züge. Zur  Gonstruction  von  evertere 
8.  zu  1,  230  f. 

561.  socerumque  patremque: 
Aeolus  und  Lucifer. 


562.  plurima:  in  den  alten 
Sprachen  werden  sehr  häufig  Be- 
griffe, die  nach  streng  logischer 
Fassung  adverbial  ausgedrückt  wer- 
den müssten,  mit  dem  Subject  oder 
Object  des  Satzes  verbunden  zum 
Zweck  einer  grösseren  Lebendigkeit 
der  Rede.  Vgl.  v.  579  und  Fasti 
2 ,  27 1  f.  Pana  deum  pecoris  ae- 
teres  cohuU&e  feruntur  Arcadet: 
Arcadiisplurtmus  ille  itigU,  Heroid' 
2, 3 1  f.  iura,  fides  ubi  nunCy  eon- 
missaque  dextera  dextrae  quir 
que  erat  in  falsa  pbsrimut  ore 
deus? 

563.  refertque:  und  nennt  ^^ 
wieder  und  wieder. 


eece  super  medios  äuctus  niger  arcus  aquanim 
fraDgitur  et  nipta  merBum  caput  obniit  unda. 
Lucifer  obscunis  nee  quem  cognoscere  posses 
illa  nocte  fuit:  quoniamque  escedere  caelo 
DOD  licuit,  densis  teiit  sua  nubibus  ora. 

Aeolis  interea  tantorum  ignara  malorum 
diDUmerat  noctes :  et  iatn,  quas  induat  ille, 
festioat  Testes,  iam  quas,  ubi  venerit  ilie, 
ipsa  gerat,  reditusque  sibi  proraittit  inanes. 
omuUtus  illa  quidem  superis  pia  tura  ferebat, 
ante  tarnen  cunctos  Iudodis  templa  colebat 
proque  viro,  qui  nuUus  erat,  veniebat  ad  aras 
utque  foret  sospes  coniunx  sude  utque  rediret, 
oplabat,  nullamqDe  sibi  praeferret.   at  illi 
boc  de  tot  Totis  poterat  contiugere  soluin. 

Ä(  dea  Don  ultra  pro  functo  morte  rogari 
sustinet;  utque  manus  fuoestas  arceat  aiis, 
'Iri,  meae'  dixit  'fldissima  nuutia  vocis, 
vise  soporiferam  Somni  velociter  aulam 
eistinctique  iube  Ceycis  imagioe  mittat 
mniDia  ad  Alcjouen  veros  narrantia  casus.' 
diierat:  induitur  relaniina  mille  colonim 

568.   areut  aquarwn  wie  Tiist.  nach  Bedarf  sendea.    In  j' 

1. 2, 19  monlet  aquarum:  gewöiiite  Theilen  der  Dichtung  (Od.  19 

HoMwoge.  24,   12)    wird    die   Wohn« 

5T3.   JeoUt!   Alcyone,   Tochter  Träume  bei  den  Pforten  dei 

des  Aeolus.  d.  h.  im  äusseralen  Weeten, 

578.  lunonit:  als  Süflerin  nnd  Sonne   untergeht,    nahe   h 
Beschützerin  der  Ehe.  Todtenreich  angesetzt  nnd  i 

579.  qui  nulbu  erat:  s.  zu  t.  den  zwei Thore  verliehen,  e' 
562.  beinenies  fOr  die  (Buseheni 

i%i.  manur  (hmettat:   die  un-  hräneroes    för    die    wahr 

reinen  Rinde;   denn   'ao  lange  ein  Traumbilder.     Bei   Besiod 

Todler  im  Hause,  ja  so  lange  er  Theogonie  (v.  211  f.)  »t»ir 

nichl  Kfe  bestattet  ist,  gilt  das  Kaua  Volk  der  Träume  |^W0 

und  die  Familie  rät  unrein  {domut  ebenso  wie  Gävtetos  und 

fmtetla),  denn  alles  Todle  verun-  Schlaf  und  Tod,  toi>   dei 

reinigt'.  ab,  Enripides  nennt  (Hecut 

5S5.  Heber  Iris  als  Botin  der  luno  die    Erde  ii»lavojtrtmiyotv 

s  M  1,  270  f.  öpeigmv.      Bne    Verbindtt 

SSeff.EineWohQungderTräume  Schlaf  und  Traum,  wie   s. 

nnd  «nen  Herrseher  Über  dieselben  hier  ausfOlui,  fand  ein  Vo 

kennen  die  älteren  Theile  der  hone-  der  gememsamen  Verehrni 

rischen  Gedichte  nicht;  die  Träume  selben  in  den  Traumorakel 

stehen  Tielmehr  in  der  Hand  der  wie  z.  B.  in  Asclepieion  in 

einzelnen  Gottheiten,    die    sie  je  und  auf  der  Tibennsei  bei 
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Iris  et  arcuato  caelum  cuiramine  signans 
tecta  pellt  iussi  sub  nube  latentia  regis. 

Est  prope  Cimmerios  longo  spelunca  recessu, 
mons  cavus,  ignavi  domus  et  penetralia  Somni : 
quo  numquam  radiis  oriens  mediusve  cadensve 
Phoebus  adire  potest.   nebulae  callgine  niixtae 
exhalantur  humo  dubiaeque  crepuscula  lucis. 
non  vigil  ales  ibi  cristati  cantibus  oris 
evocat  Auroram,  nee  voce  silentia  rumpunt 
sollicitive  canes  canibusve  sagacior  anser. 
non  fera,  non  pecudes,  non  moti  flamme  rami, 
humanaeve  sonum  reddunt  convicia  linguae. 
muta  quies  habitat.   saxo  tarnen  exit  ab  imo 
rivus  aquae  Lethes,  per  quem  cum  murmure  labens 
invitat  somnos  crepitantibus  unda  lapillis. 
ante  fores  antri  fecunda  papavera  florent 
innumeraeque  herbae,  quarum  de  lacte  soporem 
nox  legit  et  spargit  per  opaeas  umida  terras. 
ianua,  ne  verso  Stridores  eardine  reddat, 
nulla  domo  tota,  custos  in  limine  nullus. 
at  medio  torus  est  ebeno  sublimis  in  antro, 
plumeus,  unicolor,  pullo  velamine  tectus: 
quo  cubat  ipse  deus  membris  languore  solutis. 
hunc  circa  passim  varias  imitantia  formas 


590 


595 


600 


605 


610 


590.  arcuato  dreisylbig. 

592  f.  Ki/ifieoioi  d.  h.  wahr- 
scheinlich ,die  Dunkeln',  ein  my- 
thisches Volk  am  äussersten  West- 
rande der  Erde.  Odyss.  11,  13  ff. 
^  y  ie  nelqad*^  ixare  ßa&v^^ov 
ßxeavoio'  iv&a  $i  Kifiue^ioav 
avS^mv  Sijfios  re  noXie  re,  r^e^i  xal 
vetpeXri  xexaXv/ifievoi'  ovde  7t or^ 
avrovsHiXi09  ^add'cDv  iniSe^erai 
aMrivsaffiVf  —  «AA*  ini  vv^  oXo^ 
rerarai  Ssiloun  ß^oröUri,  Eben- 
dorthin  versetzt  Statins,  derThebais 
10,  80  ff.  die  ovidianische  Schilde- 
rung nachahmt,  die  Wohnung  des 
Somnus. 

596.  Es  herrscht  das  ungewisse 
licht  der  Dämmerung. 

597.  üeber  den  Hahn  als  Be- 
grusser  des  Morgens  auch  Fasti 
1,  455  nocte  Deae  Nocü  cristatus 


caeditur  ales,  quod  tepidum  vigili 
provocet  ore  diem. 

599.  anser:  s.  zu  8,  684. 

603.  Lethes:  Ari&'ne,  s.  zu 
7,  152. 

605.  Virg.  Georg.  1,  78  Leihaeo 
perfusa  papavera  somno,  Ein 
Mohnzweig  ist  das  gewöhnliche 
Attribut  des  Schlafgottes. 

610.  In  der  Mitte  der  Höhle  lag 
auf  schwarzem  Ebenholzgestell  ein 
flaumiges  Polster. 

613  f.  Den  Begriff  der  Unzähl- 
barkeit umschreibt  in  ähnlicher 
Weise  wie  hier  Ovid  oft,  zumal  in 
den  exilischen  Schriften;  vgl.  bei- 
spielsweise Trist.  5,2,  23  ff.  Utora 
quot  conckaSy  quot  amoena  rofn- 
ria  ßoreSy  quotve  soporifervM 
grana  papaver  habet ^  silva  ferat 
quot  ality  quot  piscibus  unda  na- 


Somoia  vana  iacent  totideni,  quot  messis  aristas, 
Silva  gerit  frondes,  eiectas  litus  harenas. 
quo  simul  intravit  manibusque  obstantia  virgo 
Somaia  dimovit,  vestis  fu  Igore  reluxit 
Sacra  domus.   tardaque  deus  gravilate  iacentes 
Tii  oculos  tollens,  iterumque  iterumque  relabcDS 
summaque  percutiecs  nutanti  pectora  mento, 
eicussit  tandem  sibi  se,  cubitoque  levatus, 
quid  veniat,  (cogaorit  eoim)  scitalur.   at  illa; 
'Somne,  quies  rerum,  placidissime,  Somae,  deorum, 
pai  dDimi,  quem  cura  fugit,  qui  corpora  duns 
tessa  ministerils  mulces  reparasque  labori, 
Somnia,  quae  veras  aequent  imitamiDe  formas, 
Herculea  Trachine  iuhe  sub  imagine  regia 
Alcyonen  adeaot  simulacraque  naufraga  fingant. 
imperat  boc  luno.'   postquam  maudata  peregit, 
Iris  abit:  neque  enim  ulterius  tolerare  vaporis 
rim  poterat,  labique  ut  sonmum  sensit  in  artus, 
effugit  et  remeat  per  quos  modo  veuerat  arcus. 

At  pater  e  populo  natorum  mille  suoruni 
eicitat  artiScem  simu  lato  rem  que  figurae 
Horphea.   non  illi  quisquam  aollertius  alter 
eiprimit  iucessus  vultumque  sonumque  loquendi; 
adicit  et  Testes  et  consuetissima  cuique 
Terba.   sed  hie  solos  homiDes  imitatur:  at  alter 
flt  fera,  fit  volucris.  St  longo  corpore  serpens. 
buoc  Icelon  superi,  mortale  Phobetora  vulgus 

tatur,  quot  tenerum  pennis   aera  /to^gsqGeslalti— «imulato 

pttJtal  a[>ü,   tot  prmnor  advertu.  dem     Nachbildner     von 

616,  virgo:  Iris.  'Ixelos  —  •t'oß^iuouni 

621.   excuatit  Hbi  te:   dasselbe  in  Gestalt  lebloser  Dingi 

witzige   Spiel   mit    der   sachlichen  genden    •Pärtaaos    {fa 

und   peisönlichen   Bedeutung   von  ich  täusche,  berücke)  ne 

lommu  wie  3,  303  mit  tellui.  noch   Avaifiilfii,    Meii^ 

624  f.  Ganz  ähnlich  heisst  es  von  'HSi^fuiM. 
der  Ambrosia   4,   215  f.   ea  feeia  640.   In   der  Unlerschf 

diuraii  membra  minüteriU  nutrit  bei   den  Göttern  üblichi 

nparatque  labori.  auag  yon  der  dei  Mensi 

621.     Herculea    heisst  Traehis,  Ovld    dem    Vorgänge   <1 

weil  Hercules    in    seiner    letzten  rischen    und   hesiodeiscl 

Uheasieit    sich  dort  zu    wieder-  tungen,  in  denen  nicht  s 

twllen  Malen  aufhielt.  Benennungen  derselben 

63Sf.  Ausser  dem  in  Menschen-  solcher  Weise   nebenein 

gealalt  umgebenden  Mo^eie  (von  stellt  werden;  vg\.  zu  1 
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nominat.   est  etiam  diversae  tertius  artis 

Phantasos.  ille  in  humum  saxumque  undamque  trabemque, 

quaeque  vacant  anima,  failaciter  omnia  transit. 

regibus  hi  ducibusque  suos  ostendere  vultus 

nocte  solent,  populos  alii  plebemque  pererrant.  645 

praeterit  hos  senior  cunctisque  e  fratnbus  unum 

Morphea,  qui  peragat  Thaumantidos  edita,  Somnus 

eligit:  et  rursus  moUi  languore  solutus 

deposuitque  caput  stratoque  recondidit  alto. 

ille  volat  nuUos  strepitus  facientibus  alis  660 

per  tenebras  intraque  morae  breve  tempus  in  urbem 

pervenit  Haemoniam,  positisque  e  corpore  pennis 

in  faciem  Ceycis  abit.   sumptaque  figura 

luridus,  exanimi  similis,  sine  vestibus  uUis, 

coniugis  ante  torum  miserae  stetit.  uda  videtur  665 

barba  viri,  madidisque  gravis  fluere  unda  capillis. 

tum  lecto  incumbens,  fletu  super  ora  profuso, 

haec  ait:  ^agnoscis  Ceyca,  miserrima  ooniunx? 

an  mea  mutata  est  facies  nece?  respice!  nosces 

inveniesque  tuo  pro  coniuge  coniugis  umbram.  660 

nil  opis,  Alcyone,  nobis  tua  vota  tulerunt: 

occidimus.  falso  tibi  me  promittere  noli. 

nubilus  Aegaeo  deprendit  in  aequore  navem 

auster  et  ingenti  iactatam  flamine  solvit, 

oraque  nostra,  tuum  frustra  clamantia  nomen,  665 

inplerunt  fluctus.   non  haec  tibi  nuntiat  auctor 

ambiguus,  non  ista  vagis  rumoribus  audis: 

ipse  ego  fata  tibi  praesens  mea  naufragus  edo. 

surge,  age,  da  lacrimas  lugubriaque  indue  nee  me 

indeploratum  sub  inania  Tartara  mitte.'  670 

adicit  bis  vocem  Morpheus,  quam  coniugis  illa 

crederet  esse  sui.   fletus  quoque  fundere  veros 

Visus  erat,  gestumque  manus  Ceycis  habebat. 


647.  Thaumantidos:  der  Iris; 
8.  zu  4,  479  f. 

650.  Der  Traum  wird  beflügelt 
gedacht,  wie  der  Schlaf  und  andere 
Gottheiten,  deren  Schnelligkeit  ver- 
anschaulicht werden  sollte.  Cha- 
racteristisch  für  ihn  ist  der  ge- 
räuschlose Flug. 

651  f.  urbem  —  Haemoniam f 
Trachis. 


656.  Aehnlich  heisst  es  von  dem 
regenbringenden  Südwind  1,  266 
barba  gravis  nimbis,  eanit  flui^ 
unda  capiUis, 

662.  V.  576  reditusque  sibi  pro- 
mitUt  inanes. 

663  f.  nubilus  -  auster:  s.  2UV.66. 

670.  sub  inania  Tartara  *»  ai 
Tartareas  umbras  6,  676;  vgl-  ^ 
4,  510  f. 


iagemit  Alcyone,  lacrimas  movet  atque  lacertos 
per  somnum,  corpusque  petens  amplectitur'auras 
eiclamatque :  'maoel  quo  te  rapis?  ibimuB  una.' 
Toce  sua  specieque  riri  turbata  soporem 
excutit  et  primo,  si  sil,  circumspicit,  itlic, 
qui  modo  visus  erat,  saiii  moti  voce  ministri 
intuleniDt  lumen.   postquam  noa  invenit  usquam, 
perculil  ora  manu  lantatqne  a  pectore  Testes 
pectoraque  ipsa  ferit.   nee  crines  solvere  curat : 
scindit,  et  altrici,  quae  luctus  causa,  roganti 
'uulla  est  Alcyone.  nulla  est'  ait.   'occidit  uoa 
cum  Ceyce  suo.   solantia  tollite  verba  I 
naufragus  interiit.   vidi  agnovique,  manusque 
ad  discedentem,  cupiens  retinere,  telendi. 
umbra  fuit.   sed  et  umfara  tarnen  manifesta  virique 
Vera  mei.   non  ille  quidem,  si  quaeris,  babebat 
adsuetos  vuKus,  nee  quo  prius,  ore  nitefeat: 
pallentem  Dudumque  et  adhuc  umente  capillo 
iorelix  vidi,   stetit  hoc  miserabilis  ipso 
ecce  loco'  —  et  quaerit,  vestigia  siqua  supersiot 
'hoc  erat,  hoc,  animo  quod  divjnante  timebam, 
et  ne,  me  fugieus,  ventos  sequerere,  rogabam. 
al  certe  vellem,  quoniam  perituruB  abibas, 
me  quoque  duxisses.   multum  fuit  utile  tecum 
ire  mihi:  neque  enim  de  vitae  tempore  quicquam 
noa  simul  egissem,  nee  mors  discreta  futsset. 
nunc  absens  perii,  iactor  quoque  fluctibus  abseas, 
et  sine  me  me  pontus  habet,   erudelior  ipso 
Sit  mihi  mens  petago,  si  vitam  ducere  nitar 

SS4.  nutla  e>t:  a.  zu  v.  562.  fem  von  dir  werde  ich  (ii 

690.  niteimt:  v.  271  f.  patrium-  den  Fluthen  hin  und   hei 

9ue  nitorem  ore  ferens  tegx.  dert,    nnd  mich  umlängt, 

695.  and  weshalb  ich  bat,  du  ich  fern  bin,  das  Meer, 

tolltest  mich  nicht  verlassen  nnd  Wortspiel  der  letzten  Vi 

nicht  den  Winden  dich  anvertrauen.  *u  v.  621, 

697.  multm»  fuit  uUle:  4,  155  702.  Das  Meer  wird  in 

e  vmltum   miteri  mtui  ilHuique  liehen  Ausdniclie  des  Be 

parenlei.  Grausamkeit  seit  der  Hiaa 

700.  So  aber  bin  ich  (in  dir)  fern  oix  äga  aoiye  nai^f  ^ 

TOD  dir  gelödtet  worden   (insofern  ntjleie    —    ovSi    Sdris 

nehmlich  sie   in  die  Gemeinschaft  yiavK^  Sä  ffs  t^kth  9äXi 

dei  Gitten  nnd  die  Liebe  zd  ihm  Dichiern   vielfach   genani 

'In  Leben  setzt,   vgl.   v.  3SS  ani-  ganger    für    Ovid    (vgl. 

«uuque   dutu  ut   servet  in   una),  Heioid.  7,  37  f.  te  lapit  i 


128 


METAMORPHOSEON 


loQgius  et  tanto  pugnem  superesse  dolor!, 
sed  neque  pugnabo,  nee  te,  miserande,  relinquam 
et  tibi  nunc  saltem  veniam  comes.   inque  sepulcro 
si  non  urna,  tarnen  iunget  nos  littera,  si  non 
ossibus  ossa  meis,  at  nomen  nomine  tangam/ 
plura  dolor  prohibet,  verboque  intervenit  omni 
plangor,  et  attonito  gemitus  e  corde  trabuntur. 

Mane  erat,  egreditur  tectis  ad  litus  et  illum 
maesta  locum  repetit,  de  quo  spectarat  euntem. 
dumque  moratur  ibi,  dumque  ^hic  retinacula  solvit, 
hoc  mihi  discedens  dedit  oscula  litore'  dixit, 
prospicit:  in  liquida,  spatio  distante,  tuetur 
nescio  quid  quasi  corpus,  aqua,   primoque,  quid  illud 
esset,  erat  dubium.   postquam  paulum  adpulit  unda, 
et,  quamvis  aberat,  corpus  tarnen  esse  liquebat, 

2ui  foret,  ignorans,  quia  naufragus,  omine  mota  est 
t,  tamquam  ignoto  lacrimam  daret,  'heu  I  miser,'  inquit 
'quisquis  es,  et  siqua  est  coniunx  tibi !'  fluctibus  actum 
fit  propius  corpus,   quod  quo  magis  illa  tuetur, 
hoc  minus  et  minus  est  mentis.   iam  iamque  propinquae 
admotum  terrae,  iam  quod  cognoscere  posset, 
cernit:  erat  coniunx.   'ille  esti'  exclamat  et  una 
ora,  comas,  vestem  lacerat  tendensque  trementes 
ad  Ceyca  manus  'sie,  o  carissime  coniunx, 
sie  ad  me,  miserande,  redis?'  ait.   adiacet  undis 
facta  manu  moles,  quae  primas  aequoris  iras 


705 


710 


713 

715 


720 


725 


—  progenuere  —  aut  mare,  quäle 
vides  agitari  nunc  quoque  ventis) 
war  Gatull  64,  154  ff.  quaenam  te 
genuit  sola  sub  rupe  leaena,  quod 
mare  conceptum  spumantibus  ex- 
spuit  undis,  quae  Syrtis,  quae 
Scylla  rapax,  quae  vasta  Charyb- 
dis  etc. 

706.  littera:  Die  Inschrift  des 
Grabes  s.  zu  v.  429. 

713  f.  Nach  diesem  Verse  finden 
sich  in  der  besten  Handschrift  die 
Worte:  quae  dum  tota  hcis  re- 
minisdtur  acta  freiumque,  woraus 
die  inlerpolirten  Handschriften  ge- 
macht haben :  dumque  notata  ocu- 
lis  rem.  a.  fr.,  ohne  damit  den 
Ausdruck  verstandlicher  zu  machen. 
Denn  nicht  an  das  oculis  notata 


erinnert  sie  sich,  sondern  an  das, 
was  sie  gesehen,  gefühlt  und  ge- 
dacht hat.  Der  Zusatz,  der  über- 
dies den  hier  ganz  nöthigen  Fort- 
schritt der  Darstellung  hemmend 
unterbricht,  ist  jedenfalls  aus  eii/er 
Randbemerkung  entstanden,  die  in 
der  Ueberlieferung  der  besten 
Handschrift,  welche  gar  nicht  als 
Vers  gelesen  zu  werden  beansprucht, 
noch  (bis  auf  den  Zusatz  fretum- 
que)  intact  vorliegt. 

719.  omine:  das  darin  lag,  dass 
ihr  das  Meer  zuerst  einen  Leich- 
nam entgegenführte. 

723.  um  so  mehr  schwmdet  ihr 
die  Besinnung. 

729.  eine  von  Menschenhand  er- 
baute  Mole.     Das    Gegentheil  in 


Traagit  et  incursus  quae  praedelassat  aquarum. 
iosilit  huc,  mirumque  fuil  potuisse,  volabat 
percutiensque  levem  modo  oalis  aera  penais 
BtriDgebat  summas  ales  miserabilis  uodas. 
dumque  volat,  maeato  similem  plenumque  quereilae 
ora  dedere  soQuin  teoui  crepitantia  rostro. 
ut  vero  tetigit  rnulum  et  sine  sauguiDe  corpus, 
dilectos  artus  amplesa  recentibus  alis 
frigida  nequiquam  duro  dedk  oscula  rostro. 
senserit  hoc  Ceys,  an  vultum  motibus  undae 
tollere  sit  visus,  populus  dubitabat.   at  ille 
senserat   et  tandem,  superis  miseraotibus,  ambo 
alite  mutantur.   falis  obnoxius  isdem 
tuDC  quoque  mansit  amor,  uec  contugiale  solutum 
foedus  Id  alitibus.  coeuDt  fluutque  parentee, 
perqite  dies  placidos  hiberao  tempore  Septem 
incubat  Aloyone  pendeDtibus  aequore  aidis. 
tuuc  iacet  unda  maris:  ventos  custodit  et  arcet 
Aeolus  egressu  praestatque  oepotibus  aequor. 
Hos  aliquis  senior  iunctim  freta  lata  volantes 


Heroid.  5,  61  anieit  inmenium 
molei  naüva  profundum. 

735.  Der  Eisvogel  bat  einen  für 
seine  Körpergrösse  ungewölinlich 
langen,  schmalen  Schnabel.  Den 
Ton  seioer  Stimme  bezeichnen  die 
Alten  auch  sonst  als  klagend  nach 
dem  Vorgänge  der  Ilias  9,  561  ff. 
■jV  Si  tSt  iv  fityaqoHli  Tiatrj^ 
Hai   aorvia   fir!T}p  Ahcvövrv   K«-_ 

■rrit  /lifcri^  äiitvövos  noXvnev^ios 
oliov  txpvoa  xljit',  ort  /itv  hiä- 
ifyos  ävij^aee  <^oißoe  'Anölleav. 

741.  a&ie  jnntatttur:  die  Con- 
Elruction  wie  v.  404. 

745.  Plinins  higt  nat.  10,  90if. 
halejjimtm  videre  raristitmtm  est 
nee  nisi  vergiUarum  oecatu  et 
drca  lOiiliUa  bnimamve  nave  aii- 
guando  circumvolala  tlaHm  in  ia- 
tebrat  abeuntem.  fettificant  bru- 
ma,qiii  die*  halcyonides  vocanbir, 
placido  jaari  per  eat  bI  navigabili, 
Sieulo  ntaxime.  faciunt  aulem  Se- 
ptem ante  brumam  diebta  nidot  et 
Heiam.  II. 


toUdem  lequentilnis  pariunt.  nidi 
earum  admirationem  habenlpila» 
figura  paulhim  eminenti  ore  per- 
quttm  angualo,  grandium  spongea- 
rum  ämiUtudine. 

748.  praettat:  steht  ein  fQr  die 
fluhe  des  Meeres.  Fasti  1,  72lf, 
utque  doimii,  quae  praettat  eam, 
cum  pace  pereanet,  ad  piapropen- 
tos  Vota  rogate  deoe,  —  nepoUbm; 
Alcyone  war  die  Tochter  des  Aeolus. 

749  ff.  Aesactu,  des  Priamus  und 
derAlexirhoe  Sohn,  stürzt  sich  aus 
Schmerz  über  den  Verlust  der  He- 
sperie,  der  Tochter  des  Iroischen 
Flu.'<sgotte«Cebren  (Stß^j,  in  das 
Heer  und  wird  Ton  TeChjs  in  einen 
Taucher  (mergut)  verwandelt.  Die 
Fabel  berichtet  auch  Apollodot.  3, 
12,  El  mit  einzelnen  Abweichungen 
in  der  Genealogie. 

749.  freta  volare  nach  Analogie 
des  ähnlichen  Gebrauches  von  ire 
und  currere  wie  z,  B.  TriaL  5,  7, 
36  audet  Graia  Caphaream  cur- 
rere  puppU  aquam. 
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spectat  et  ad  finem  servatos  laudat  amores. 
proximus,  aat  idem,  si  fors  tulit,  ^hic  quoque',  dixil 
'quem  mare  carpentem  substrictaque  crura  gerenteoft 
aspicis',  (ostendens  spatiosum  in  guttura  mergum) 
^regia  progenies.   et  si  descendere  ad  ipsum 
ordine  perpetuo  quaeris,  sunt  huius  origo 
Ilus  et  Assaracus  raptusque  lovi  Ganymedes 
Laomedonque  senex  Priamusque  novissima  Troke 
tempora  sortitus.  frater  fuit  Hectoris  iste : 
qui  nisi  sensisset  prima  nova  fata  iuventa, 
forsitan  inferius  non  Hectore  nomen  haberet, 
quamvis  est  illum  proles  enixa  Dymantis, 
Aesacon  umbrosa  furtim  peperisse  sub  Ida 
fertur  Alexirho^,  Granico  nata  bicorni. 
oderat  hie  urbes  nitidaque  remotus  ab  aula 
secretos  montes  et  inambitiosa  colebat 
rura,  nee  Iliacos  coetus  nisi  rarus  adibat. 
non  agreste  tamen  nee  inexpugnabile  amori 
pectus  habens  Silvas  captatam  saepe  per  omnes 
aspieit  Hesperien  patria  Cebrenida  ripa 
iniectos  umeris  siccantem  sole  capillos. 
Visa  fugit  nymphe,  veluti  perterrita  fulvum 
cerva  lupum  longeve  lacu  deprensa  relicto 
accipitrem  fluvialis  anas.   quam  Troius  heros 
insequitur  ceieremque  metu  celer  urguet  amore. 
ecce  latens  herba  coluber  fugientis  adunco 
dente  pedem  strinxit  virusque  in  corpore  liquit. 
cum  vita  suppressa  fuga  est.   amplectitur  amens 
exanimem  clamatque  '^piget,  piget  esse  secutumi 
sed  non  hoc  timui,  neque  erat  mihi  vincere  tanti. 
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752.  mare  carpentem:  s.  zu 
2,  549.  —  substricta  wie  3,  216 
schmächtig. 

753.  auf  den  aach  der  Kehle  hin 
langen  Taucher,  d.  h.  auf  den  lang- 
halsigen  Taucher,  vgl.  10, 538  ce/- 
sum  in  comua  cervum. 

755.  origo:  Ahnen,  ohne  dass 
die  directe  Ahstammung  betont 
wird.  Ilus,  Assaracus  und  Gany- 
medes waren  Brüder,  Söhne  des 
Tros,  Laomedon  und  Priamus  Sohn 
und  Enkel  des  Ilus.  Des  Ganyme- 
des Rauh  erzählt  Ovid  10,  155  ff. 


761.  iUmn:  den  Hector,  dessen 
Mutter  die  Hekabe,  die  Tochter  des 
Dymas  (oder  nach  anderer  Üeber- 
lieferung  des  Gisseus)  war. 

763.  Der  durch  das  Gebiet  von 
Troas  zur  Propontis  hinflicsseDde 
Granicus  heisst  bei  Hesiod.  tbeog'. 
342  Sohn  der  Tethys  und  des  Ocean 
(8.V.784.).   Wegen  der  Höroer  der 

Flussgötter  s.  zu  9,  87. 

769.  Hesperien:  ApoUodora.a.[^- 
nennt  sie  Asterope,  wie  vieUeieh^ 
auch  bei  Ovid  zu  restituiren  ist. 

779.  nee  erat  m.  vincere  («'«*• 
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perdidimus  miseram  aw  te  duo:  tuIdus  ab  aogve, 
a  me  causa  data  est.   ego  sum  sceleratier  illo ; 
qui  libi  morte  tnea  mortis  solaoia  mitlam." 
dixit  et  e  scopulo,  quem  rauca  subederat  unda, 
se  dedit  in  pootum.   Tethfs  miserata  cadentem 
molliter  excepit  aautemque  per  aequora  peoDis 
texit,  et  optatae  uou  est  data  copia  mortis, 
indignatur  amans  invitum  vivere  cogi, 
obstarique  animae,  misera  de  sede  Toleäli 
eitre.   utque  novas  umeris  adeumpserat  alas, 
subrolat  atque  iteruni  coipus  super  aequora  mittlt. 
ptuma  levat  casus,   furit  Aesacos  inque  profuDdum 
proDus  abit  tetique  viam  sine  üue  retemptat. 
fecit  amor  maciem.   longa  intemodia  crurum, 
longa  manet  cervix,  caput  est  a  corpore  longe. 
aequor  auiat  nomeuque  tenet,  quia  mergitur  illo.' 


LIBEB  BUODEOfflüS. 

Nescius  adsumptis  Priamus  pater  Aesacon  alJs 
virere  lugebat;  tumulo  quoque  nomen  habenti 
ioferias  dederat  cum  fratribus  Hector  inaues. 
defuit  officio  Paridis  praesenlia  tristi, 

BO  viel  war  es  mir  nicht  werlh  den  als  bekannt  t 

Sieg  zu  erlangen;  e.  zu  3,  424.  ioBeiner  Darstellung,  wie  es 

783.  Herold.  >0,  2&f.  moru  fial;  den  Kvjifia.     Fftr  uns  ist 

idparent  fruUcei  in  verliee  rarii  ersteu  Tbeil  die  Ilias  2,  29t 

nime  iBopaUa  raueii  pendei  ade-  die  Sage  von  Iphigenia'B  0 

nu  aquii;  vgl.  auch  4,  E>25ff.  Euripides  in  der  Iphig.  Äu 

Iff.    In  kurzen  Zügen   berichtet  und    Taurica    die    älteste 

itr  Dichter  aber  die  Ereignisse,  die  Letztere   Sage   berichtet   ni 

ith  Zug  der  Griechen   nach  Troja  cander  auch  Anton.  Liberali 
Ttranlassten,  und  den  Antritt  der  ].  netdtit  —  vieare:  im 

Fahrt,  wobei  das  in  Aulis  einge-  lelbaren  AnscbluBEC  an  B. 

lietene    Wunderzeichen    des    Ver-  von  y.  7&4  an  die  GeBchk 

ichlingens  von  9  Sperlingen  durch  Asearacus  erzählt  ist, 
ane  Schlange  und  deren  Versteine-  21,   nomen  habenUr    das 

rang  und  die  Rettong  der  Iphigenia  Namen  trug,  aber  nicht  sein 

vom  Opfertode  durch  Diana  berßhrt  per  barg.   An  dem  ntvoräyi 

«erden.  —  Diese  Sagen,  die  in  epi-  dieselbe  Verehrung  genoiH 

sehen  und  drmnatischen  Gedichten  wirkliches  Grab,  wurden  a 

und  in  bildnerischen  Werken  sehr  sonst    beim    Begribeisse  □ 

häufig  behandelt  waren,  durfte  Ovid  Todtenopfer    veranstaltet 

t^  jedffii  seiner  römischen  Leset  aitet:  gegenstandslos. 
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postmodo  qui  rapta  longum  cum  coniuge  beDum 
attulit  in  patriam ;  coniurataeque  sequuntur 
mille  rates  gentisque  simul  commane  Pelasgae. 
nee  dilata  foret  vindicta,  nisi  aequora  saevi 
invia  fecissent  venti,  Boeotaque  tellus 
Aulide  piscosa  puppes  teuuisset  ituras. 
hie  patrio  de  more  lovi  eum  sacra  parasseuty 
ut  yetus  aceensis  ineanduit  ignibus  ara, 
serpere  caeruleum  Danai  videre  draeonem 
in  platanum,  eoeptis  quae  stabat  proxima  saeris. 
nidus  erat  volucrum  bis  quattuor  arbore  summa : 
quas  simul  et  matrem  circum  sua  damna  volantem 
corripuit  serpens  avidoque  abscondidit  ore. 
obstipuere  omnes.   at  veri  providus  augur 
Thestorides  'vineemus'  ait,  'gaudete,  Peiasgi. 
Troia  cadet:  sed  erit  nostri  mora  longa  laboris' 
atque  novem  volueres  in  belli  digerit  annos. 
ille,  ut  erat^  virides  amplexus  in  arbore  ramos 
fit  lapis  et  superat  serpentis  imagine  saxum. 

Permanet  Aoniis  Nereus  violentus  in  undis 
bellaque  non  transfert;  et  sunt  qui  pareere  Troiae 
Neptunum  credant,  quia  moenia  fecerat  urbis. 
at  non  Thestorides,   nee  enim  nescitve  tacetve 
sanguine  virgineo  plaeandam  virginis  iram 
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5.  rapta  eum  coniuge:  Helena, 
des  Tyndareos  Tochter  und  Ge- 
mahlin des  spartanischen  Königs 
Menelaus. 

7.  commune  g,  Pelasgae:  rb 
üoivov  rcav  UsXaaycav.  lieber  die 
Pelasger  s.  zu  7,  49. 

8.  nüi  aequora  —  venti:  Hygin, 
Fab.  98:  in  AuUde  tempestas  eos 
ira  Dianae  retinebat,  quod  Aga- 
memnon in  venando  cervam  etus 
violavit  superbiugque  in  Dianam 
est  locutus. 

10.  piscosa  heisst  Aulis  wie  10, 
531  Gnidus. 

16.  damna:  gegenständlich. 

19.  Thestorides:  Galchas,  der 
Sohn  des  Thestor.  —  Ilias  2,  324  flf. 
Tjfiiv  fiev  roS*  iqnjve  rd^as  fidya 
^Tjrlera  Zevs,  oipifwv,  or/fireXsffroVf 
oov  xXeos  ovTtor^  oXeirai.    eis  ov- 


ros  xara  rexv^  i'^ays  ctQOv^o'to 
xai  avrr^f  Ss  r/^eXe  roffcavr^  ^«« 
nroXsfU^ofisv  av&t,  r^  B8aat<$  oi 
noX&v  ai^<f0fi8v  sv^ayviav. 

23.  superat:  ist  noch  vorhanden. 
Doch  ist  die  Richtigkeit  der  Lesart 
fraglich.  Die  besseren  Handschriften 
haben  servaia.  Noch  nach  der  Zeit 
des  Ovid  wurde  dem  Pausanias  in 
Aulis  ein  Stück  von  der  Platane 
-gezeigt,  auf  der  das  Wunder  ge- 
schehen war  (9,  19,  5). 

24.  Aoniis:  böotisch;  s.  zu  ^ 
313.  —  Nereus:  das  Meer;  s-  ^ 
1,  187.  ^ 

25.  beUa  metonymisch  für  ^^ 
Krieger,  wie  auch  sonst  im  gpäteren 

poetisch  gefärbten  Latein. 

26.  lieber  den  trojanischenMauer- 

bau  s.  zu  11,  194  ff. 

28.  virgineo  —  virginis:  Ipw* 
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esse  deae.   postquam  pietatem  publica  causa 
rexque  patrem  vtcit,  castumque  datura  cniorem 
Qentibus  ante  aram  stellt  Iphigenia  ministris, 
victa  dea  est  nubeioque  oculis  obiecit  et  inter 
officium  turbamque  sacri  vocesque  precactum 
supposita  fertur  mutaEse  Mycenida  ceira. 
ergo  ubi,  qua  decuit,  lenita  est  caede  Diaaa, 
et  pariter  Phoebes,  pariter  maris  ira  recessil, 
accipiunt  ventos  a  tergo  mille  carinae 
multaque  perpessae  Phrygia  potiuntur  harena. 
Orbe  locus  medio  est  inter  terrasque  fretumque 


Sicyon   (um 


S^nia,  des  Agtunemnon  Toditer  aus 
ycene  und  Diana;  1,476  innapte« 
Pkoebet. 

29f.  Das  Slaatsinteresse  ist  stäc- 
ker  als  die  Liebe  zum  Kinde,  die 
Rücksiciit  auf  Wahrung  der  könig- 
lichen Macht  gewichtiger  als  das 
Verlangen  des  Vaters  sein  Kind  am 
Leben  zu  erhalten;  vgl.  13,  186ff. 

31.  Die  Opferung  der  (phigenia 
war  dBigestetlt  auf  einem  vielge- 
rübmien  Gemälde  des  griechischen 
Malers  Timanthes  aus  Sicy 
390  V.  Chr.),  ' 
peji  aufgefundenes  Wandgemälde 
Tielleieht  eine  Nachbildung  ist. 

34.  mutatse:  eingetauscht  haben 
gegen. 

35.  Nachdem  D. 's  Zorn  durch  ein 
Dpfer,  wie  es  sich  für  sie  ziemte 
{die  Hirschkuh),  besänftigt  war. 

38,  Das  doppelte  pariter  betont 
hier  wie  8,  324  die  Gleichzeitigkeit 
d«9  Eintretens  der  Handlung  an 
beiden  Objecteo. 

38.  multaque  perpBstae:  Nach 
der  Darstellung  des  Gedichtes  Kv- 
n^ia  sammelten  sich  die  Griechen 
inAnlis  und  fnbren  bald  nach  dem 
Ton  Galchas  gedeuteten  Wunder- 
leicben  der  Schlange,  die  die  Sper- 
linge Terzehrte,  ab.  Sie  landeten 
inerst  in  Mysien,  in  dem  Glauben 
in  Troas  zu  sein,  nnd  wurden  in 
einen  Kampf  mit  dem  Könige  dej 
Landes,  Telephus,  verwickelt,  den 
AchiUes   schliesslich    durch   einen 


Lanzenwurf  kampfunfihig 
Dann  segelten  sie  weiter, 
aber  durch  einen  Sturm  i 
nnd  kelirten  vereinzelt  heii 
lephns,  der  umsonst  für  sein< 
Heilung  wünschte,  erhielt  t 
fcel  die  Auskunft  o  t^daae 
und  suchte  nun  den  Achil 
Der  heilte  ihn  mit  dem  Rost 
Lanze,  nachdem  Telephus  ' 
chen  hatte,  die  Griechen  nai 
zu  führen.  Nun  folgte  die 
Versammlung  in  Aulis,  die 
tigung  der  Diana  durch  Ai 
der  Iphigenia,  und  endlich 
fahrt.  Unterwegs  bleibt  Phil 
duTcb  eine  Schlange  verwu 
Lemnos  zurück,  dann  gesell 
Landimg,  Protesilaus  fallt, 
kämpftmitCygnuB ;  vgl.  T.t  1! 

39—145.  Durch  die  Fai 
der  Ankunft  der  Griechen 
richtigt  empfangen  die  1 
dieselben  feindlich.  In  den 
Kampfe  witd  Cygnus,  der  S 
Neptun,  von  Achilles  eri 
und,  während  er  von  den 
geplündert  wird,  in  einen 
{KiKvot)  verwandelt.  Die  ^ 
sinus  in  den  Kyprien  erzähl 
erwähnt  unter  anderen  Pin 
2,  82.  —  Ueber  andere 
desselben  Namens  und  ihr 
morphose  s.  zu  2,  367;  7, 

39.  orb»  wird  erklärt  i 
64  tottanque  ingiiirit  in 
der  ganze  Weltraum. 
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caelestesque  piagas,  triplkis  confinia  mundi: 
unde  quod  est  usquam,  quamvis  regionibus  absit, 
inspicitor,  penetratque  cavas  vox  omnis  ad  aures. 
fama  tenet  summaque  domum  sibi  legit  in  arce, 
innumerosque  aditus  ac  milie  foramina  tectis 
addidit  et  nuUis  inclusit  limina  portis. 
nocte  dieque  patet.   tota  est  ex  aere  sonanti, 
tota  fremit  vocesque  refert  iteratque  quod  audit. 
nulla  quies  intus  nuUaque  silentia  parte, 
nee,  tarnen  est  clamor,  sed  parvae  murmura  vocis, 
qualia  de  pelagi,  siquis  procul  audiat,  undis 
esse  soleut  qualemve  sonum,  cum  luppiter  atras 
increpuit  nubes,  extrema  tonitrua  reddunt. 
atria  turba  tenet:  veniunt,  leye  vulgus,  euntque 
mixtaque  cum  veris  passim  commenta  vagantur 
milia  rumorum  confusaque  verba  volutant. 
e  quibus  bi  yacuas  inplent  sennonibus  aures, 
hi  narrata  ferunt  alio,  raensuraque  ficti 
crescit,  et  auditis  aliquid  novus  adicit  auctor. 
illic  Credulitas,  illic  temerarius  Error 
vanaque  Laetitia  est  consternatique  Timores 
Seditioque  repens  dubioque  auctore  Susurri. 
ipsa,  quid  in  caelo  rerum  pelagoque  geratur 
et  tellure,  videt  totumque  inquirit  in  orbem. 

Fecerat  haec  notum  Graias  cum  milite  forti 
adventare  rates.   neque  inexpectatus  in  armis 
bostis  adest:  prohibent  aditus  litusque  tuentur 
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43.  Das  Gerücht,  oc<ra,  in  den 
homerischen  Gedichten  als  JiO£ 
ayyeXoe  bezeichnet,  aber  noch  nicht 
personificirt ,  erscheint  (^pjJ/mi?)  als 
Gottheit  bei  Hesiod  {^^ya  xal  rjfid- 
^ai  764)  und  heisst  bei  Sophocles 
(Oedijpus  ^tyr.  158)  ;^^(7£aff  rexrov 
iknCoos,  afißqore  <Pau,a.  "Vorgänger 
für  Ovid  in  ausfuhrlicher  Schilde- 
rung ist  Virgil  in  der  Aeneis  4, 
173,  dem  von  späteren  Dichtern 
Statins  in  der  Thebais  3. 426  ff.  und 
Valer.  Flaccus  in  den  Argonautica 
2,  116  ff.  folgen. 

46.  patet  sc.  domus, 

49.  forvae  murmura  voeis:  ein 
Flüstern,  wie  es  mit  schwach  erho- 
bener Stimme  geschieht. 


52.  extrema  tonitrua:  das  ans- 
tönende  Rollen  des  Donners. 

53  f.  Die  Anschauung,  dass  Tau- 
sende von  dienenden  Boten  die 
Fama  umgeben  und  in  ähnlicher 
Weise  wie  in  11,  637  ff.  die  Traume 
von  Morpheus  je  nach  ihrer  ver- 
schiedenen Brauchbarkeit  mit  ver- 
schiedenen Aufgaben  betraut  wer- 
den, ist  Erfindung  des  Ovid;  sonst 
wird  die  Fama  als  eine  riesengross 
anwachsende  Gestalt  personificirt. 

56.  vacuas,  offen  und  von  nichts 
anderem  eingenommen,  wie  4,  41. 

57  f.  9,  137  fafna  hquax  prae- 
eesstt  ad  aures,  Deianeira,  tiuUf 
quae  veris  addere  falsa  gaudet  et 
e  minimo  sua  per  mendacia  erescit 
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Trogs,  et  Hectorea  primus  fataliter  hasla, 

Protesilae,  cadis,  commiBsaque  proelia  magno 

Staat  Danais,  fortisque  animae  oece  cogoitus  Hector. 

nee  Phrfges  eiiguo,  quid  Achaica  dextera  posset, 

saBguine  seoBeruat.   et  iam  Sigea  niliebant 

litora,  iam  leto  proles  Neptunia,  Cygnus 

inilie  Tiros  dederat,  iam  curru  iastabat  Achilles 

totaque  Peliacae  sternebat  cuspidis  ictu 

agmioa,  perque  acies  aut  Cygnum  aut  Uectora  quaerens 

congreditur  Cygno.   decimum  dilatus  in  annum 

Hector  erat,   tum  colla  iugo  canenüa  pressoB 

exbortatus  equos  cuirum  direxit  in  bestem 

coQCUtiensque  suis  vibrantia  tela  lacertis 

'quisquis  es,  o  iuTenis',  dixit  'solamen  habeta 

mortis,  ab  Haemonio  quod  sis  iugulatus  AchiUe.' 

hactenns  Aeacides:  vocem  gravig  hasta  secuta  est. 

sed  quamquam  certa  nuUus  fuit  error  in  hasta, 

»ii  tameD  emissi  profecit  acumiue  fem 

ntque  hebeti  pectus  tantummodo  contudit  ictu. 

'oate  dea,  nam  te  fama  praenorimus',  inquit 

ille  'quid  a  nobis  vuIdub  miraris  abesse? 

(mirabatur  enim.)  'nou  haec,  quam  cernis,  equiniB 

tulva  iubis  cassis  neque  onus  cava  parma  siaistrae 

auiilio  mihi  sunt:  decor  est  quaesitus  ab  istis. 

Mars  quoque  ob  hoc  capere  arma  seiet,   removebitur  hui 

legmiDis  oüficium,  tameu  indestrictus  abibo. 

67.  fataUler:  Beroid.  13  (Laoda-  weissgrau  achäumendeo  M 

mi»  inProtesilans),  93f.  lort  (Ora-  braadil;  ¥gL  15,  519  frerM 

kfkfnich)  qtmque  netcio  quem  fato  mü  atbeatünu  obUla. 
dtngnal  iniquo,   qui  pHmut  Da-  go.  Zum  Gedanken  vgl. 

ruam  Troada  Umgal  humum.  magna  fa-es  tacitiu  tolaci 

69.  eognibu  ae. «.(.-  Hector  wurde  ad  nmbrat,  a  laalo  eeeid 
ihnen  bekaant  dadurch,  dase  er  sie  n  zu  2   2bOS 
«MmekereoHdikiiberaubl.  gj    ÄÄ..-    Enkel  c 

70.  fhry^M.'Trojaneri  8.  zu  11, 

71.  Sigea  litora:  s.  lu  11,  197.  83.  obgleich  .^e  ihres  Z 
16f.  Äiaftu  —  Hector  erat  wie       wi.sse  Unze  nicht  von   di 

13,  519  (von  Hecub«)  quo,  di  ora-  »Girrte ,    so    yerwundete 

defa,  niH  quo  novo  flmera  cer-  Gegner    doch  mcht.    Cygi 

naai,vivaeemdi/fert{tanum:  sein  unverwundbar,     v.  166r. 
Tod  war  hinauigescboheD.  91.  auch  wenn  ich  dit 

77.  canenUa,  echaumbedeckt ;  SO  aHegen  wollt«,   (dass  er  i 

«iid    eanere    nach    Analogie    des  ablegt,  ergiebt  sich  aus  v. 

griechisdien  nöiUw  besonders  vom  werde  ich  doch  uDverletzl 
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est  aliquid  non  esse  satum  NereKde,  sed  qui 
Nereaque  et  natas  et  totum  temperat  aequor.' 
dilit  et  haesurum  clipei  curvamine  telum 
misit  in  AeacideD,  quod  et  aes  et  proxima  rupit 
terga  novena  boum,  decimo  tarnen  orbe  moratum  est. 
excutit  hoc  heros  rursusque  trementia  forti 
tela  maDU  torsit:  rursus  sine  mlnere  corpus 
sincerumque  fuit.   nee  tertia  cuspis  apertom 
et  se  praebentem  valuit  destringere  Cygnum. 
haud  secns  exarsit,  quam  circo  taurus  aperto, 
cum  sua  terribili  petit  inritamina  cornu, 
poeniceas  vestes,  elusaque  vulnera  sentit, 
num  tarnen  exciderit  ferrum,  considerat,  hastae : 
haerebat  ligno.   ^manus  est  mea  debiiis  ergo 
quasque'  ait  ^ante  habuit  vires,  eftudit  in  uno  ? 
nam  certe  vaiui,  vel  cum  Lyrnesia  primus 
moenia  deieci,  vel  cum  Tenedonque  suoque 
Eetioneas  inplevi  sanguine  Thebas^ 
vel  cum  purpureus  populari  caede  Caicus 
fluxit,  opusque  meae  bis  sensit  Teiephus  hastae. 
hie  quoque  tot  caesis,  quorum  per  litus  acervos 
et  feci  et  video,  valuit  mea  dextra  vaietque.' 
dixit  et,  ante  actis  veluti  male  crederet,  hastam 
misit  in  adversum  Lycia  de  plebe  Menoeten 


95   .1 


106 


105 


110 


115 


93.  Ntwf]ts,  £^o£,  Tochter  des 
Nereus,  Thetis.  —  est  aliquid,  es 
gilt  etwas,  es  hat  seinen  Werth, 
eine  bei  Ovid  zumal  in  seinen 
frühesten  (Heroid.)  und  letzten 
(ex  Ponto)  Schriften  ziemlich 
häufig  wiederkehrende  Wendung. 
In  den  Metamorph,  noch  13,  241. 
Verwandt  ist  der  Ausdruck  6 ,  542  f. 
st  numina  divum  sunt  aUquid» 
—  Ovid  übergeht  ganz,  dass 
nach  der  allgemeinen  Ueberliefe- 
Tung  des  Alterthums  Achilles  eben- 
falls bis  auf  eine  Stelle  unver- 
wundbar war. 

94.  Vgl.  V.  72  proles  Neptunia 
Cygnus. 

96 f.  Statt  des  zehnfachen,  aus 
neun  übereinander  liegenden  Lagen 
V.  Stierhaut  u.  einer  Erzplatte  beste- 
llenden Schildes  erwähnt  die  Ilias 


20, 268  ff.  in  der  Hand  des  Achilles 
einen  aus  fünf  Lagen  (Erz,  Zinn, 
Gold)  zusammengesetzten  Schild. 

103  f.  Mit  rothen  Tüchern  reizte 
man  bei  den  Thierkämpfen  im  Gii' 
cüs  die  Stiere  zur  Wuth.  —  ebtdere 
ist  terminus  technicus  für  das  Aus- 
weichen bei  dem  Schlage  oder  Stosse 
desGegners,*dersomit  in  die  Luft  geht 

108  f.  ^v^vijaaoSj  die  Heifflsth 
der  Briseis,  und  OvßVt  ^^  ^^^' 
denz  des  Merlofv,  des  Vaters  der 
Andromache,  Städte  in  Mysien  (D. 
1, 366 f.;  2, 689 ff.),  die  von  AchiUes 
zerstört  wurden,  nach  Angabe  der 
Ilias  übrigens  erst  in  späterer  Zeit 
des  Krieges,  als  Ovid  hier  (wohl 
nach  den  j£v^^m)annimmt.— Ueber 
den  Gaicus  s.  zu  2,  243. 

1 1 2. 6t«  sensit  Teiephus:  s.  zu  v.  38. 

116.  Msvoirfje, 
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loricamque  simul  subiectaque  pectora  rupit. 
quo  plangente  gravem  moribundo  pectore  terram 
extraliit  illud  idem  calido  de  vulnere  telum 
atque  ait:  ^haec  manus  est,  haec,  qua  modo  vicimus,  hasta.     120 
utar  in  hoc  isdem ;  sit  in  iioc,  precor,  exitus  idem  1' 
sie  fatur  Cygnumque  petit,  nee  fraxinus  errat 
inque  umero  sonuit  non  evitata  sinistro. 
inde  velut  muro  soiidaque  a  caute  repulsa  est. 
qua  tamen  ictus  erat,  signatum  sanguine  Cygnum  125 

Tiderat  et  frustra  fuerat  gavisus  Achilles. 
Yulnus  erat  nullum,  sanguis  fuit  ille  Menoetae. 
tum  vero  praeceps  curru  fremebundus  ab  alto 
desilit  et  nitido  securum  comminus  hostem 
ense  petens  parmam  giadio  gaieamque  cavari  130 

cemit,  at  in  duro  laedi  quoque  corpore  Ferrum, 
haud  tulit  ulterius,  clipeoque  adversa  reiecto 
ter  quater  ora  viri  capulo  et  cava  tempora  pulsat 
cedentique  sequens  instat  turbatque  ruitque 
attonitoque  negat  requiem.  pavor  occupat  illum,  135 

ante  oculosque  natant  tenebrae ;  retroque  ferenti 
aversos  passus  medio  lapis  obstitit  arvo. 
.quem  super  inpulsum  resupino  corpore  Cygnum 
y\  multa  vertit  terraeque  adflixit  Achilles, 
tum  clipeo  genibusque  premens  praecordia  duris  140 

vincla  trahit  galeae:  quae  presso  subdita  mento 
elidunt  fauces  et  respiramen  iterque 
eripiunt  animae.  yictum  spoUare  parabat: 
arma  relicta  videt.   corpus  deus  aequoris  aibam 
contulit  in  volucrem,  cuius  modo  nomen  habebat. 


118.  Der  Ausdruck  wie  3,  125 
iartfftäneo  tepidam  plar^ebat  pe^ 
etore  matrem  und  Fasti  1,578  (4, 
896)  lato  moriens  (indignanti)  p€<y 
Uire  plangit  humum.  Wegen  der 
Wiederkehr  desselben  Wortes  in 
aufeinanderfolgenden  Versen  und 
zwar  in  verschiedenen  numeri  vgl. 

4,  525.    527    (aequoribtis  —   ae- 
quor), 

122.  lieber  den  metonymischen 
Gebrauch    von    fraxinus    s.    zu 

5,  143. 

124.  Die  Stellung  der  zu  beiden 
Substantiven  gehörigen  Präposition 


145 


wie  7,  708  pectore  Procris  erat, 
Procris  mihi  semper  in  ore, 

136.  Zum  Ausdruck  vgl.  5,  71 
iam  mortem  octiUs  sub  nocte  na- 
tantibus  atra, 

138.  Ueber  diesen  Stein  stiess 
ihn  Achilles  und  warf  ihn  rück- 
lings nieder. 

140  f.  So  würgt  Menelaus  den 
Paris  mit  dem  Helmriem  Ilias  3, 
370  ff.  ghceS'  i^iffr^^as  fisx*  ä'- 
xfnmiBae  Itäxaiovs*  ecyx^  ^^  A*^ 
TtOAVHearos  Ifias  arcaXrjv  vTch  oei- 
qvpf ,  OS  oi  vTt*  äv&e^ecavos  oxsvs 
rirajo  r^yaXeltjs, 


138 


METAMORraOSEON 


Hic  labor,  haec  requiem  multorum  pugna  dierum 
attulit  et  positis  pars  utraque  substitit  armis. 
dumque  vigil  Phrygios  servat  custodia  muros, 
et  vigil  Argolicas  servat  custodia  fossas, 
festa  dies  aderat,  qua  Cygni  victor  Achilles 
Pallada  mactatae  placabat  saaguine  vaccae. 
cuius  ut  inposuit  prosecta  calentibus  ms, 
et  dis  acceptus  penetravit  in  aethera  nidor,- 
sacra  tulere  suam,  pars  est  data  cetera  meiisis. 
discubuere  toris  proceres  et  corpora  tosta 
came  repleut  vinoque  levant  curasque  sitimque. 
non  illos  citharae,  non  illos  carmina  vocum 
longave  multifori  delectat  tibia  buxi, 
sed  noctem  sermooe  trahuat,  virtusque  loquendi 
materia  est.   pugnain  referunt  hostisque  suamque, 
inque  vices  adita  atque  exhausta  pericula  saepe 
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146  ff.  Bei  dem  von  Achilles  ver^ 
anstalteten  Siegesmahle  lässt  der 
Dichter  im  Anschlüsse  an  die  Ilias 
1 ,  262  ff.  durch  Nestor  die  Geschichte 
des  Lapithen  Gaeneus  herichten,  der 
nach  Apollodor.  von  Atrax  oder  Go- 
ronos  (Ko^iüvos),  nach  Hygin.  von 
Elatus  abstammend^  von  Neptun 
aus  einem  Mädchen  in  einen  Jüng- 
ling verwandelt  und  bei  dem  am 
Hochzeitstage  des  Pirithous  und  der 
Hippodameia  (oder  Deidameia)  ent- 
standenen Kampfe  der  Gentauren 
und  Lapithen,  als  er  den  Feinden 
widerstandslos  preisgegeben  schien, 
in  einen  Vogel  verwandelt  wurde. 
—  Ueber  die  Theilnahme  des  Gae- 
neos  an  der  calydonischen  Jagd  s. 
zu  8, 305. -Den  Gaeneus  (Kcuvsi/s) 
nennt  als  Genossen  des  Pirithous 
in  dem  Kampfe  mit  den  Gentauren 
bereits  die  Ilias  1,  264;  in  der  aus- 
führlichen Aufzählung  der  Theil- 
nehmer  des  Streites  bei  Hesiod  im 
aanlsH^axXdovs  178iff.  nimmt  Gae- 
neus die  erste  Stelle  ein.  In  einem 
eigenen  Gedichte  besang  den  Kampf 
Melisander  ausMilet.  Die  griechi- 
sche Kunst  bemächtigte  sich  früh- 
zeitig des  Vorwurfes  und  schmückte 
u.  a.  die  Metopen  des  Parthenon  in 


Athen  und  die  Giebelfelder  der  Tem- 
pel des  lupiter  in  Olympia  (Pausan. 
5,  tO,  2)  und  des  Apollo  in  Phigalia 
mit  diesem  Sagenkreise  entnomme- 
nen Darstellungen,  die  Ovid  zum 
grössten  Thdle  aus  eigener  An- 
schauung kannte  (s.  Einleit.  S.  4.). 

148.  Zu  der  Wiederholung  der- 
selben Ausdrücke  vgl.  V,  162.  163; 
172.  173. 

149.  Das  Lager  der  Griechen  (s. 
zu  8,  267)  war  mit  Mauer  und 
Graben  umgeben. 

152  f.  Die  Schilderung  nachUias 
1,  459  ff.  Verbrannt  wurden  die 
mit  doppelter  Schicht  von  Fett  um- 
wickelten Schenkelknochen ,  das 
übrige  Fleisch  wurde  zur  Opfer- 
mahlzeit  verwandt. 

155  f.  Ilias  a.  a.  0.  467  E  axna^ 
iTtei  jeavffavro   novov    rsvifxwre 

iSsvero  $curbs  iünjs.  avra^  i7t$lifO' 
ffios  xal  iSrjrvos  ii  ^qop  ipro  tc.tX 
167.  Instrumental-  und  Vocahnu- 
slk  ist  die  gewöhnliche  Unterhaltupg 
bei  Festmahlen  in  heroischer  Zeit  .- 

1,  152.    Ueber   die    Ubia   muläf, 
buxt  s.  zu  4, 30. 

161.  exhmuta:  8.  zu  5,  149. 
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commemorare  iuvat.   quid  enim  loqueretur  Achilles, 
aut  quid  apud  magnum  potius  loquerentur  Achillem? 
proxima  praecipue  domito  victoria  Cygno 
in  sermone  fuit.  visum  mirabile  cunctis, 
quod  iuyeni  corpus  nuUo  penetrabile  leb 
invictumque  a  vulnere  erat  ferrumque  terebat. 
hoc  ipse  Aeacides,  hoc  mirabantur  Achivi, 
cum  sie  Nestor  ait :  ^vestro  fuit  unicus  aevo 
contemptor  ferri  nulloque  forabilis  ictu 
Cygnus.   at  ipse  olim  patieutem  vulnera  mille 
corpore  non  laeso  Perrhaebum  Caenea  vidi, 
Caenea  Perrhaebum,  qui  factis  inclitus  Othryn 
incoluit.   quoque  id  mirum  magis  esset  in  illo, 
femina  natus  erat.'  monstri  novitate  tenentur 
quisquis  adest,  narretque  rogant.   quos  inter  Achilles: 
Mic  age,  nam  cunctis  eadem  est  audire  voluntas, 
0  facunde  senex,  aevi  prudentia  nostri, 
quis  fuerit  Caeneus,  cur  in  contraria  versus, 
qua  tibi  militia,  cuitis  certamine  pugnae 
cognitus,  a  quo  sit  victus,  si  victus  ab  ullo  est.' 
tum  senior:  ^quamvis  obstet  mihi  tarda  vetustas, 
multaque  me  fugiant  primis  spectata  sub  annis, 
plura  tarnen  memini.   nee  quae  magis  haereat  illa, 
pectore  res  nostro  est  inter  bellique  domique 
acta  tot.   ac  si  quem  potuit  spatiosa  senectus 
spectatorem  operum  multorum  reddere,  vixi 
annos  bis  centnm;  nunc  tertia  vivitur  aetas. 
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185 


167.  a  vulnere:  s.  zu  1,  417. 

172.  Die  Epanalepsis  ist  wie  5, 
129  f.  Doryku  diUssimus  agriy  di- 
»«  agri  Darylas  (Tgl.  3, 207.  208 ; 
9, 451  455 ;  14,  223.  224)  wesent- 
lich darauf  berechnet  die  Aufmerk- 
samkeit zu  erregen,  eine  Nachah- 
»Jung  der  Formen  des  epischen 
Gesanges;  vgl.  Dias  2,  870 f.  rcSf 
Ify  a^*  lAfAfiuaxos  Mal  NaffrrrB 
Vyv^aa&fjr,  NaffTTje  8^  lAfi^lftaxos 
f(,  No/Uopos  ayXaa  retcra.  —  i7«^- 
iatßoe  eine  Stadt  Thessaliens,  deren 
Einwohner  ire^^a«/9o/hiessen.  Eben- 
daselbst das  Gebirge  Othrys,  der  Sitz 
der  Lapithen. 

17S.  aevi  prudentia  nostri:  du 
leisester  unserer  Zeit,  wie  t.  530 


Caeneus  in  gleicher  Personificatioii 
eines  abstracten  Begrififes  Lapi- 
ihaeae  gloria  gentis  heisst. 

180.  in  welchem  Feldzuge  und  in 
welches  Kampfes  Ringen  lerntest 
du  ihn  kennen. 

182.  tardavetustaSfdit  die  Schärfe 
der  Erinnerung  abstumpfende  Länge 
der  Zeit,  die  seit  der  zu  erzählen- 
den Thatsache  vergangen  ist;  vgl. 
13,  517  annosa  seneehu, 

184.  Gonstruive:  nee  inter  tot  b. 
d.  acta  nostro  pect,  res  est,  quae 
magis  k.  illa, 

188.  annos  bis  eentem:  in  miss- 
verständlicher Auffassung  der  Vers« 
der  Ilias  1,  250  ff.  r^  (Ni^o^t) 
d^  7J8ij  $vo  fihf  ysveal  fu^ojtofv 
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clara  decore  fuit  proles  Elatefa  Caenis, 
Thessalidum  virgo  pulcherrima»  perque  propinquas 
perque  tuas  urbes  (tibi  enini  popularis,  Achille,) 
multorum  frustra  votis  optata  procorum. 
temptasset  Peleus  thalamos  quoque  forsitan  ilios: 
sed  iam  aut  contigerant  Uli  coaubia  matris, 
aut  fueraat  promissa,  tuae.   nee  Caenis  in  ullos 
denupsit  thalamos.   secretaque  litora  carpens 
aequorei  vim  passa  dei  est:  ita  fama  ferebat. 
utque  novae  Veneris  Neptunus  gaudia  cepit, 
^^sint  tua  vota  licet'  dixit  ^secura  repulsae: 
elige,  quid  voveas."  eadem  hoc  quoque  fama  ferebat. 
^'magnum'  Caenis  ait  ^facit  haec  iniuria  Votum, 
tale  pati  nil  posse,  mihi,  da,  femina  ne  sim, 
omnia  praestiteris.''   graviore  novissima  dixit 
verba  sono,  poteratque  viri  vox  illa  videri : 
sicut  erat,   nam  iam  voto  deus  aequoris  alti 
adnuerat  dederatque  super,  ne  saucius  ulUs 
vulneribus  fieri  ferrove  occumbere  posset. 
munere  laetus  abit  studiisque  virilibus  aevum 
exigit  Atracides  PeneKaque  arva  pererrat. 

Duxerat  Hippodamen  audaci  Ixione  natus 
nubigenasque  feros  positis  ex  ordine  mensis 
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av&QCüTtojv  iwd'iad'^ ,  o'i  oi  jt^o- 
üd'BV  aua  r^^ev  ^S^  kyivovro  iv 
niXt^  rjya&erjf  fiera  $e  r^iraroi' 
aiv  avacaev,  wo  von  Generationen 
die  Rede  ist,  deren  drei  auf  ein  Jahr- 
hnndert  gerechnet  werden,  spricht 
Ovid  nach  dem  Vorgänge  älterer 
römischer  Dichter  Ton  Jahrhunder- 
ten. Richtig  sagt  Horat.  c.  2,  9, 
13  f.  ter  aevo  functus — senex» 

189.  proles  Elateia:  zu  v.  146. 

194.  mains,'  Thetis;  s.  11, 221  ff. 

199.  Deine  Wünsche  mögen  sicher 
vor  einer  Zurückweisung  sein,  du 
brauchst  nicht  zu  besorgen,  dass 
deine  Wünsche  ein«  Zurückweisung 
erfahren.  Zur  Gonstruction  vgl.  zu 
1,  623. 

201.  haec  iniuria:  die  mir  eben 
zugefügte  Gewaltthat. 

205.  Die  Verwandlung  tritt  un~ 
mittelbar   nach   dem   Aussprechen 


des  Wunsches  ein  wie  im  gleichen 
Falle  bei  Iphis  9,  786  ff. 

209.  Atracides  heisstCaeneus  ent- 
weder nach  der  im  pelasgischen 
Thessalien  gelegenen  Stadt  ^wl 
Cuär^axos),  oder,  in  Folge  einer  Ver- 
wirrung der  Genealogie  (s.  zu  ^. 
146  ff.)  als  Sohn  des  Atrax,  des 
Gründers  dieser  Stadt.  —  IIrivi(Co^t 
Iltjvetoe^  8., zu  1,  452. 

210.  Ixione  natus:  Pirithoos. 
Herrscher  über  die  Lapithen,  einen 
wilden  Yolksstamm  in  Thessalien. 
—  Hippodameia  oder  Hippodame 
(lytTtodofirf),  Tochter  des  Atrax. 
Heroid.  16  (17),  248  fera  Centauris 
indicere  bella  coegit  Alracis  Bae- 
monios  Hippodamia  viros. 

211.  ntibigenas  feros  c  die  Cen- 
tauren, welche  nach  der  thessali- 
schen  Sage  von  Ixion  mit  einem 
die  Gestalt  der  Juno  tragenden  (v. 
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arboribus  tecto  discumbere  iusserat  aatro. 
Baemonii  proceres  aderant,  aderamus  et  ipsi, 
festaque  coDfusa  resonabat  regia  turba. 
ecce  canunt  Hymeoaeon,  et  iguibus  atria  fumant^ 
cinctaque  adest  Tirgo  matrum  nuruumque  caterva, 
praesignis  facie.   felicem  diximus  illa 
coniuge  Piritbouin :  quod  paene  fefellimus  omen. 
nam  tibi,  saevorum  saevissime  Centaurorum, 
Euryte,  quam  vino  peetus,  tarn  virgine  visa 
ardet,  et  ebrietas  geminata  libidine  regiiat. 
protinus  eversae  turbant  convivia  mepsae, 
raptaturque  comis  per  vim  nova  nupia  prehensis. 
Eurytus  Hippodameo,  alii,  quam  quisque  probabant 
aut  poterant,  rapiuut,  captaeque  erat  urbis  imago. 
femineo  clamore  souat  domus.   ocius  omnes 
ßurgimus,  et  primus  ^quae  te  Tecordia',  Theseus 
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500)  Wolkengebilde  erzeugt,  also 
Halbbrüder  des  Pirithous  waren. 
Die  lUas  nennt  sie  (1,  268;  2,  743) 
fri^es  oqsax^oi  und  Xaxvr}avxeSf 
bergbewohnende,  zottige  Thiere,  die 
Odyssee  21,  303  stellt  sie  den  Men- 
schen geradezu  als  von  ihnen  ver- 
schieden gegenüber.  Erst  später  (der 
älteste  Zeoge  ist  für  uns  Pindar  in 
der  zweiten  Pythischen  Ode  v.41  ff.) 
dachte  man  sie  sich  als  zweigestal- 
tige  Wesen,  halb  Mensch,  halb  Ross, 
und  zwar  in  älterer  Zeit  vom  ganz 
als  Männer,  denen  nach  hinten  ein 
Pferdeleib  anwuchs;  die  entwickel- 
tere Kunst  verschmolz  die  Gestal- 
ien, indem  sie  auf  Bauch  und  Brust 
desRosses  einen  menschlichen  Ober- 
leib fügte. 

211.  posiäs  —  meruU:  nach  der 
■Sitte  der  Heroenzeit,  wie  sie  die  ho- 
merischen Gedichte  schildern,  wird 
für  jeden  Festgenossen  ein  beson- 
derer Tisch  angerichtet. 

213.  aderamus  et  ipsi:  Ilias  1, 
■269  ff.  erzahlt  Nestor :  xal  /Uv  roX- 
^iv  {Aanid'a$£\  us&Oftllsov,  dxIJv' 
^  iXd'fov,  rtjAo-d'sv  i|  änif^syaiijS' 
^aXiüavro  yao  avroi'  xal  /laxofitjv 
xar    kfi^  avrov  fyto. 

.215.  Uymenaeon:  s.  zu  1,  4S0; 


Lieder,  die  beim  Hochzeitsmahle 
und  bei  der  Heimführung  der  Braut 
gesungen  wurden.  —  ignibtu  wie 
4, 759  von  den  Opferfeuern  auf  dem 
Altare  der  Hausgötter  zu  verstehen. 

216.  nurttumque:  s.  zu  2,  366. 

218.  "Wir  hätten  beinahe  die  gute 
Vorbedeutung  (die  in  der  Glücklich- 
pre^sung  des  Pir.  lag)  ihm  betrüglich 
entzogen,  sie  zu  nichte  gemacht. 

219  ff.  Odyssee  21,  295  ff.  olvoe 
xal  Kemav^oPf  ayaxXvrbv  Evgv' 
riofva  aaasv  iv  fieyaQqf  fiBya&v- 
fjLOv  Jleiotd'oou)  f  is  Äanl&as 
i^&ovd'^.  o  9^  inel  ^qivas  aaasv 
oXvo^y  fia^vofisvos  xoM  ^qs^s  96/wv 
xarä  Uei^id'ooio,  Eine  andere  Ver- 
anlassung zum  Kampfe  deutet  Virgil. 
Aen.  6,  304  f.  an :  Mars  perdere 
gentem  inmanem  Lapithum  voluity 
wozu  Servius  bemerkt;  Pirithous 
cum  uxorem  dueeret^  vicinos  po- 
pulos  Centauros,  etiam  sibi  co- 
gnatosy  et  deos  omnes  excepto 
Marie  ad  cdhvimum  convocaviL 
unde  iratum  numen  inmisit  furo- 
■  rem,  quo  Centauri  et  Lapithae  in 
hella  venerunt, 
.     221.  regnat:  vgl.  1,  241 ;  11,  13. 

227.  Theseus  als  des  Pirithous 
vertrauter  Freund;  s.  zu  8,  303. 
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"Euryte,  pulsat',  ait,  'qui  me  vivente  lacesBas 
Pirithoum  violesque  duos  igaarus  in  uno?" 
[neve  ea  magnanimus  frustra  memoraverit  ore, 
submovet  instantes  raptamque  fnrentibus  auf^t.] 
ille  nihil  contra,  (neque  enim  defendere  verbis 
talia  facta  potest,)  sed  vindicis  ora  proterris 
insequitur  manibus  generosaque  pectora  pulsat. 
forte  fuit  iuxta  signis  extantibus  aspa* 
antiquus  crater;  quem  surgens  vastior  ipse 
sustuiit  Aegides  adversaque  misit  in  ora. 
sanguinis  ille  globos  pariter  cerebrumque  merumque 
Yulnere  et  ore  vomens  madida  resupinus  harena 
Calcitrat,  ardescont  germani  caede  bimembres 
eertatimque  omnes  uno  ore  '^arma,  arma"  loqunntur. 
Tina  dabant  animos.   et  prima  pocula  pugna 
missa  Tolant  fragilesque  cadi  curvique  lebetes, 
res  epulis  quondam,  tum  bello  et  caedibus  aptae. 

Primus  Ophionides  Amycus  penetralia  donis 
haud  timuit  spoliare  suis  et  primus  ab  aede 
lampadibus  densum  rapuit  funale  coruscis, 
elatumque  alte,  veluti  qui  Candida  tauri 
rumpere  sacri6ca  molitur  coUa  securi, 
inlisit  fronti  Lapithae  Celadontis  et  ossa 
non  agnoscendo  confusa  relinquit  in  ore. 
exsiluere  oculi,  disiectisque  ossibus  oris 
acta  retro  naris  medioque  est  fixa  palato. 
hunc  pede  convulso  mensae  Pellaeus  acernae 
stravit  bumi  Pelates  deiecto  in  pectora  mento 
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245 


250 


255 


230  f.  Diese  beiden  Verse,  die  in 
der  besten  Handschrift,  wenn  auch 
nicht  ohne  Andeutung  einer  Lücke, 
fehlen,  sind  schwerlich  von  Ovid. 
Ungeschickt  und  unerträglich  breit 
im  Ausdruck  (beachte  bes.  den  nur 
durch  den  Vers  erzwungenen  Plural 
in  y.  231)  unterbrechen  sie  die  mit 
V.  232  ille  nihil  contra  eng  an 
die  in  y.  229  zu  Ende  gehende 
Rede  anschliessende  Darstellung  um 
eines  für  die  Sache  sehr  unwesent- 
lichen Nebenumstandes  willen. 
2Zb,  signis  extantibtis,' 9,  zubfSOf, 
236.  surgens:  zum  Wurfe  sich 
erhebend  schwang  ihn  des  Aegeus 


Sprosa  (Theseus),  gewaltiger  er 
als  der  schwere  Mischkrag  (Tgl. 
5,  81),  und  schleuderte  ihn  in  das 
Gesicht  des  Gegners. 

247.  funale:  ein  Gandelaber,  von 
dessen  Gapitell  mehrere  Arme  aus- 
gehen, die  die  an  Ketten  hängen- 
den Lampen  tragen.  Das  folgende 
Bild  ist  entlehnt  ans  Apollonius 
Rhodius  2,  90  f.   Ä/^a  ä"  ÄWiT 

&6iSf  ßavTV7to£  oia,  jtoSecfft 
TavvCiXnto. 

250.  KelaBotry  ovroe, 

254.  UeXlaios  von  Pella,  einer 
Stadt  Macedoniens.  —  Uslc/tris* 


cumque  atro  mixtos  sputantem  sanguine  dentes 
vulnere  Tartareas  geminato  mittit  ad  umbras. 

Proximus  ut  stelerat,  spectans  altaria  vultu 
fumida  terribili  "cur  noa'  ait  'utimur  istis  ?" 
cumque  suis  Gryneus  inmaaeni  sustulit  araoi 
ignibus  et  medium  Lapitbarum  iecit  in  agmen 
depressitque  duos,  Broteau  et  Orion.    Orin 
uiater  erat  Hycale,  quam  deduxisse  canendo 
saepe  reluctauti  constabat  cornua  lunae. 
"non  inpune  feres,  teli  modo  copia  detur  I" 
diierat  Eiadius  telique  habet  instar,  in  atta 
quae  fuerani  pinu  volivi  cornua  cervi. 
figitur  hiuG  dupitci  Gryneus  in  lumina  ramo 
eruiturque  oculos;  quorum  pars  cornibus  haerel, 
pars  Quit  in  barbam  concretaque  sanguine  pendet. 

Ecce  rapit  mediis  Dagrautem  Rhoetus  ab  aris 
pruniceum  torrem  dextraque  a  parte  Cbarasi 
tempora  perfringit  fulvo  proteuta  capillo. 
correpti  rapida,  vetuti  seges  arida,  flamma 
arserunt  crines,  et  vulnere  sauguis  inustus 
lerribilem  Stridore  sonum  dedit,  ut  dare  ferrum 
igne  rubens  plenimque  solet,  qijod  forcipe  curva 
com  Taber  eduxit,  lacubus  demittit :  at  illud 
stridet  et  in  tepida  submersum  sibilat  unda. 
saucius  birsutis  avidum  de  crinibus  ignem 
eicutit  inque  umeros  limen  tellure  revulsum 
loUit,  onus  plaustri.   quod  ne  permittat  in  bestem, 
ipsa  facit  gravitas,   socium  quoque  saxea  moles 
oppressit  spatto  slantem  propiore  Cometen. 
gaudia  Dec  retinet  Rboetus:  "sie,  conprecor',  iuquit 
'cetera  sit  fortis  castrorum  turba  tuorum  I" 
semicremoque  novat  repetitum  stipite  vulnus 


263.  deduicine  —  camua  binae 

'■  IS  ^'^^^  '■      ,                    „  281.  Urnen,  die  sleinerae  (f 

267.  Es   war  Jagerailte,  Kopf,  Thürschwelle. 

iieweih   oder  Fnsa  von  erieetem  «««            ...         i- 

Wilde  .uEhren  derDian.  a^sS  ^flf^Xn       '         "™ 

des  Waldes  lu  nacelo.  """  «hleudern. 

271  f.  Bhoetus  CenlauraB,   Cha-  2S4.  Ko/ir^t^s. 

raies  Lapitha.  285  f.  So,  d.  h.  «um  \eri 

276.   Zu  dem   Bilde   vergl.  zu  der  eigenen  Genossen,  mögei 

9,  171.  die  übrigeo  Helfer  ihre  Tapf 
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terque  quaterque  gravi  iancturas  Terticis  ictu 
rupit,  et  in  liquido  sederuDt  ossa  cerebro. 

Victor  ad  Euagrum  Corythumque  Dryantaque  transit. 
e  quibus  ut  prima  tectus  lanugine  malas 
procubuit  Corythus,  ^puero  quae  gloria  fuso 
parta  tibi  est?"  Euagrus  ait.   nee  dicere  Rhoetus 
plura  sinit,  rutilasque  ferox  in  aperta  loquentis 
condidit  ora  viri  perque  os  in  pectora  flammas. 
te  quoque,  saeve  Drya,  circum  caput  igne  rotato 
insequitur;  sed  non  in  te  quoque  constitit  idem 
exitus:  adsiduae  successu  caedis  ovantem, 
qua  iuncta  est  umero  cerrix,  sude  figis  obusta. 
ingemuit  duroque  sudem  vix  osse  revulsit 
Rhoetus  et  ipse  suo  madefactus  sanguine  fugit. 
fugit  et  Ornäus  Lycabasque  et  saucius  anno 
dexteriore  Medon  et  cum  Pisenore  Thaumas, 
quique  pedum  nuper  certamine  vicerat  omnes 
Mermeros,  accepto  tum  vulnere  tardius  ibat; 
et  Pholus  et  Melaneus  et  Abas  praedator  aprorum, 
quique  suis  frustra  bellum  dissuaserat,  augur 
Asbolus.  ilie  etiam  metuenti  vuinera  Nesso 
"ne  fugel  ad  Herculeos'  inquit  'servaberis  arcus." 
at  non  Eurynomus  Lycidasque  et  Aräos  et  Imbreus 
effugere  necem :  quos  omnes  dextra  Dryantis 
perculit  adversos.  adversum  tu  quoque,  quamvis 
terga  fugae  dederas,  vulnus,  Crenaee,  tulisti : 
nam  grave  respiciens  inter  duo  lumina  ferrum, 
qua  naris  fronti  committitur,  accipis,  imae. 

In  tanto  fremitu  cunctis  sine  fine  iacebat 
sopitus  yenis  et  inexperrectus  Aphidas 
languentique  manu  carchesia  mixta  tenebat, 


290 


295 


300 


305 


310 


315 


beweisen  —   caatra   wie  5,  128; 
wegen  repeiitum  s.  zu  5,  473. 

294.  rutilds  —  flammas^  den 
Feuerbränd;  s.  v.  271  f. 

302.*O^e«>s.  Alle  die  bis  v.  310 
genannten  sind  Gentauren,  ebenso 
Aphidas  V.  317  und  Petraeusv,  327. 

303.  neiarivcoq, 

308  f.  Asbolus:  ebenso  heisst 
ein  Hund  des  Actaeon  3,  218.  — 
Auch  diese  Stelle  mit  ihrem  Hin- 
weise auf  Nessus  durch  den  au^r 


beweist,  wie  vertraut  Ovid  mit  dem 
Sagenstoffe  war;  Ygl.  auch  v.  191. 
363,  Uebrigens  s.  zu  9,  101  ff. 
und  Tgl.  zum  Ausdrack  13,  16S 
nate  dea,  tibi  ae  peritura  reter- 
vant  Pergama, 

310.  "^QSios, 

313.  K^vaZos, 

317.  l4^Bi8ae.  Er  lag  wahrend 
des  Getümmels  in  tiefem  {eunciis 
venis  sopitus),  endlosem  Schlaf,  in 
der  Hand  noch  den  Becher. 
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fasus  in  Ossaeae  vUIosis  pellibas  ursae. 
quem  procul  ut  vidit  frustra  nulla  arma  moventem, 
inserit  amento  digitos  '^miscenda'*  que  dixit 
^cum  Styge  viaa  bibes"  Phorbas;  nee  plura  moratus 
in  iuvenem  toFsit  laculum,  ferrataque  coUo 
fraiinusy  ut  casu  iaeuit  resupinus,  adacta  est. 
mors  caruit  sensu,  plenoque  e  gutture  fluxit 
inque  toros  inque  ipsa  niger  carchesia  sanguis. 

Vidi  ego  Petraenm  conantem  tollere  terra 
glandiferam  quercum :  quam  dum  complexibus  ambit 
et  quatit  huc  illuc  labefactaque  robora  iactat, 
lancea  Pirithoi  costis  inmissa  Petraei 
pectora  cum  duro  luctahtia  robore  fixit. 
Pirithoi  cecidisse  Lycum  virtute  ferebant, 
Pirithoi  virtute  Chromin.  sed  uterque  minorem 
victori  titulum  quam  Dictys  Helopsque  dederunt : 
fixus  Helops  iaculo,  quod  pervia  tempora  fecit 
et  missum  a  dextra  laevam  penetravit  ad  aurem, 
Dictys  ab  ancipiti  delapsus  acumine  montis, 
dum  fugit  instantem  trepidans  Ixione  natum, 
decidit  in  praeceps  et  pondere  corporis  ornum 
ingentem  fregit  suaque  induit  ilia  fractae. 
ultor  adest  Aphareus  saxumque  e  monte  revulsum 
mittere  conatur.  mittenteoi  stipite  querno 
occupat  Aegides  cubitique  iugentia  frangit 
ossa;  nee  ulterius  dare  corpus  inutile  leto 
aut  vacat,  aut  curat,  tergoque  Bienoris  alti 
insilit,  haud  solito  quemquam  portare  nisi  ipsum, 


320 


325 


330 


335 


340 


345 


319.  "OcFcF«  COaffotos)  in  Thes- 
salien. 

320.  frustra  —  moventem,  dem 
es  keinen  Nutzen  brachte,  dass  er 
nicht  zur  Waffe  griff;  zum  Gedanken 
und  Ausdruck  vgl.  5,  91,  wie  zu 
V.  322:  5,  115. 

324.  fraxinus:  s.  z.  v.  122. 

32'i.  In  dem  Verbum  tollere 
aufheben,  ausheben,  wie  ein  an- 
derer etwa  einen  Stein  oder  Pfahl 
aufhebt,  liegt  eine  charakteristische 
Bezeichnung  der  gewaltigen  Kraft 
und  Starke  des  Gentauren;  vgl.  v. 
341.  352.  353. 

328.  complexibtu  ambit,  um- 
Veum.  II. 


fasst,  umschlingt,  wie  15,  659  ne- 
xihus  ambit. 

331.  vgl.  3,  92  fixa  est  pariter 
cum  robore  cervix, 

332.  Avicos, 

334.  titulum,  Ruhm  wie  4,  645. 

337.  acumen,  ein  in  eine  Spitze 
auslaufendes  ßergj  och,  das  (anceps) 
nach  beiden  Seiten  hin  abfällt;  vgl. 
13,  778  cuneatus  acumine  longo 
colHs. 

340.  Er  stülpte  seine  Eingeweide 
über  den  Baumstumpf,  spiesste  sich 
darauf. 

345.  BiTjvwQ, 

346.  ipsum:  den   menschlichen 

10 
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opposuitque  genu  costis,  prensamque  sinistra 
caesariem  retinens,  Tultum  minitantiaque  ora 
robore  nodoso  praeduraque  tempora  fregit. 
robore  Nedymnum  iaculatöremque  Lycotan 
sternit  et  inmissa  protectum  pectora  barba 
Hippason  et  summis  extantem  Riphea  silvis 
Thereaque,  Haemoniis  qui  prensos  montibus  ursos 
ferre  domum  vivos  indigaantesque  solebat. 

Haud  tulit  utentem  pugnae  successibus  ultra 
Thesea  Demoleon.   soUdo  divellere  trunco 
aanosam  pioum  magno  molimine  temptat: 
quod  quia  non  potuit,  praefractam  misit  in  hosten, 
sed  procul  a  telo  Theseus  veniente  recessit 
Pallados  admonitu :  credi  sie  ipse  volebat 
non  tarnen  arbor  iners  cecidit:  nam  Crantoris  alti 
abscidit  iugulo  pectusque  umerumque  sinistrum. 
ajCmiger  ille  tui  fuerat  genitoris,  AchiUe, 
quem  Dolopum  rector  bello  superatus,  Amyntor 
Aeacidae  dederat  pacis  pignusque  fidemque. 
hunc  procul  ut  foedo  disiectum  vulnere  Peleus 
vidit,  '^at  inferias,  iuvenum  gratissüne  Crantor, 
accipe"  ait,  validoque  in  Demoleonta  lacerto 
fraxineam  misit,  mentis  quoque  viribus,  bastam, 
quae  laterum  cratem  praerupit  et  ossibus  haerens 
intremuit.  trahit  ille  manu  sine  cuspide  lignum : 
id  quoque  vix  sequitur;  cuspis  pulmone  retenta  est. 
ipse  dolor  vires  auimo  dabat:  aeger  in  bestem 
erigitur  pedibusque  virum  prociücat  equinis. 
excipit  ille  ictus  galea  clipeoque  sonantes 
defensatque  umeros  praetentaque  sustinet  arma 
perque  armos  uno  duo  pectora  perforat  ictu. 
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Oberleib)  der  auf  dem  Pferdekörper 
8ass. 

351  f.  "iTCTtaaoey  'Piq>evs,  ßri^evs. 

359.  Der  Versausgaug  wie  14, 
115;  er  will  sie  mit  dem  ganzen 
Stamme  herausreissen,  muss  sich 
aber  begnügen  sie  abzubrechen. 

364.  Amyntor,  König  der  im  süd- 
westlichen Thessalien  wohnenden 
Doloper,  war  der  Vater  des  Phoenix, 
des  Erziehers  des  Achilles  8,  307. 

365.  fidenij  Bürgschaft. 


367  f.  Hülfe  kommt  zu  spät,  aber 
ein  Todtenopfer  will  ich  dir  spen- 
den (s.  z.4,654.)  u.  mit  starkem  Arm. 
auch  mit  den  Kräften,  die  die  Erbit- 
terungverlieh, schleuderte  er  u. s.w. 

375  f.  Solche  Scene  war  u.  a. 
auf  dem  Giebelfelde  des  Tempels  in 
Phigalia  dargestellt. 

377.  duo  pectora:  der  spielende 
Ausdruck  bezieht  sich  darauf,  dass 
an  der  Brust  Mann  und  Boss  zu- 
sammengewachsen schienen. 


ÜBER  xn. 

Ante  tarnen  leto  dederat  Phlegraeon  et  Hylen 
eminus,  Iphinoum  conlato  Harte  Claninque. 
additur  bis  Dorylas,  qui  tempora  tecta  gerebat 
pelle  lupi  saerique  vicem  praesUatia  teti 
cornua  vara  boum  multo  rubefacta  cruore. 
bttic  ego  (nam  vires  animas  dabat)  "aspice",  diii 
"quantum  concedant  nostro  tua  cornua  ferro" 
et  iaculum  torsi.   quod  cum  vitare  nequiret, 
opposuit  dextram  passurae  vulnera  fronti. 
adAia  est  cum  fronte  manus.   fit  clamor,  at  illum 
haereatem  Peleus  et  acerbo  vulnere  victum 
(stabat  enim  propior)  mediam  ferit  ense  sub  alvum. 
prosiluit  terraque  ferox  Bua  viscera  traxit 
traciaque  calcavit  calcataque  rupit  et  itlis 
crura  quoque  impediit  et  inani  concidit  alvo. 

Nee  te  pugnantem  tua,  Cyllare,  forma  redemit, 
si  modo  naturae  formam  concedimus  illi. 
barba  erat  incipiens,  baiitae  cotor  aureus,  aurea 
ei  umeris  medios  coma  dependebat  io  armos. 
gratus  in  ore  vigor;  cervix  umerique  manusque 
pectoraque  artificum  laudalis  proxima  signis, 
et  quacumque  vir  est.  nee  equi  mendosa  sub  illo 
deteriorque  viro  facies :  da  colla  caputque, 
Castore  dignus  erit.  sie  tergum  sessile,  sie  stant 
pectora  celaa  toris.   totns  pice  nigrior  atra, 
caadida  cauda  tamen,  color  est  quoque  cruribus  albus. 
iDultae  illum  petiere  sua  de  gente,  sed  una 

37g.     ^ity^tiot     (s.    10,    151),  dem   Beicfathume    des  Alter( 

TIjjc,  'Iipivoot.  zumal  der  Stadt  Rom,  an  s. 

379.  conlato  MarU=i  comminitt.  Bildwerken      sehr     oatnriicl 

387.   Die   Scene   ist    nicht   tbea  vrl.  4.  675  und  10.  516  and 

geechickt  der  5,  124  fr.  aeschilder-  p<d.  Hecuba  560  idei^t  <n^ 

ten  Situation   nachgebildet;   daher  Byälaajos  xäHiOTa. 
loch  das  hiei  ziemlich  malte  kae-  400,    vervollständige    (den 

Teniem,  nehmlich  mit  der  speerge-  des  Pferdes)   durch  Zufäeuni 

UoSenen  Hand  an  dei  Stirn.  Hais   und  Kopf:   es    wird   v 

392.    impediit;    über  die   lange  sein  den  Castor  zutragen.  —  ( 

Eiidsylbe  vgl.  in  1,  114.  als  InnöSafiot  (9.  za  B,  301) 

394.  WenD  man  überhaupt  sol-  von  der  Oias  gefeiert,  hatte 
(hen  Wesen  (den  bimembret  Cen-  der  Erzählung  des  Stesichoni 
Uaai)  Schönhdt  zugesteht.  Here    ein   Boss   Namens  C] 

395.  aurta     durch     Synizesis      zum  Geschenke  erhalten. 
iweisylbig  wie  7,  151.  402.    pectora   celta    torii 

39S.  Hit  der  hier  genommenen  setze  wie  3,  S54  eolla  lori 
Briiehung  auf  Ideal  ata  tuen,  die  hei      ilant. 
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abstulit  HyloQome,  qua  nulia  decentior  inter 
semiferos  altis  habitavit  femina  silvis. 
baec  et  blanditiis  et  amando  et  amare  fatendo 
CyllaroD  una  teilet;  cultu  quoque,  quantus  in  iliis 
esse  potest  membris,  ut  sit  coma  pectine  levis, 
ut  modo  rore  maris,  modo  se  violave  rosave 
inplicet,  interdum  canentia  lilia  gestet, 
bisque  die  lapsis  Pagasaeae  vertice  silvae 
foDtibus  ora  lavet,  bis  flumine  corpora  tioguat, 
nee  nisi  quae  deceant  electarumque  ferarum 
aut  umero  aut  lateri  praetendat  vellera  laevo. 
par  armor  est  Ulis:  errant'in  montibus  una, 
antra  simul  subeunt.   et  tum  LapitheKa  tecta 
intrarant  pariter^  pariter  fera  beUa  gerebant 
auctor  in  incerto  est,  iaculum  de  parte  sinistra 
venit  et  inferius  quam  coUo  pectora  subsunt, 
Cyllare,  te  fixit.   parvo  cor  vulnere  laesum 
corpore  cum  toto  post  tela  educta  refrixit. 
protinus  Hylonome  morientes  excipit  artus 
inpositaque  manu  vulnus  fovet  oraque  ad  ora 
admovet  atqüe  animae  fugienti  obsistere  temptat.   ' 
ut  Tidet  extinctum,  dictis,  quae  clamor  ad  aures 
arcuit  Ire  meas,  telo,  quod  inhaeserat  illi, 
incubuit  moriensque  suum  complexa  maritum  est« 
Ante  oculos  stat  et  ille  meos,  qui  sena  leonum 
Yinxerat  inter  se  conexis  vellera  nodis, 
Phaeocomes,  hominemque  simul  protectus  equumque. 
caudice  qui  misso,  quem  vix  iuga  bina  moverent, 
Tectaphon  Oleniden  a  summo  vertice  fregit. 
ast  ego,  dum  parat  hie  armis  nudare  iacentem, 
(seit  tuus  hoc  genitor)  gladium  spoliantis  in  ima 


.405 


4ie 


415 


420 


425 


430 


i 


435 


405.  'Tkopofiij, 

409.  in  ilks  —  memhru,  die 
der  zierlichen  Schönheit  entbehren. 

412.  Pagasaeae  vertice  silvae: 
das  Peliongebirge,  dessen  südlicher 
Theil  den  pagasaeischen  Meerbusen 
vom  aegaeischen  Meere  abtrennt. 

414.  Gonstruire:  et  ut  non  nisi 
vellera  quae  deceant  electarumque 
ferarum  aut  umero  aut  l,  L  prae- 
tendant,  Ovid  schreibt  der  Gen- 
tauiin  die  Tracht  römischer  Frauen 


zu,   für   die    er    selbst  empfiehlt: 
pars  umeri  tarnen  ima  tui^  pars 
summa  lacerti  nuda  sit,  a  laeva 
conspicienda  manu, 
417.  Lapitheia:  des  Pirithous. 

423.  Zu  der  Schilderung  Tgl.  die 
sehr  ähnliche  Darstellung  der  glei- 
chen Liebesthatigkeit  10,  186  fil 

433.  Er  zerschmetterte  Um  oben 
vom  Scheitel  her,  von  oben  bis 
unten. 

435.  seit  —  genitor:  vgLv.  191. 
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ilia  demisi.   Chthonius  quoque  Teleboasque 

ense  iacent  nostro :  ramum  prior  ille  bifurcum 

gesserat,  hie  iaculum.   iaculo  mihi  vulnera  fecit 

Signa  vides,  adparet  adhuc  ^etus  inde  cicatrix. 

tuDC  ego  debueram  capienda  ad  Pergama  mitti,  440 

tum  poteram  magni,  si  non  superare,  morari 

Hectons  arma  meis.   iilo  sed  tempore  nuUus, 

aut  puer  Hector  erat:  nunc  me  mea  deficit  aetas. 

quid  tibi  victorem  gemini  Periphanta  Pyraethi, 

Ampyca  quid  referam,  qui  quadrupedantis  Echetli  445 

fiiit  in  adverso  cornum  sine  cuspide  vultu? 

vecte  Pelethronium  Macareus  in  pecfus  adacto 

stravit  Erigdupum.  memini  et  venabula  condi 

inguine  Nesseis  manibus  coniecta  Cymeli. 

nee  tu  credideris  tantum  eecinisse  futura  460 

Ampyciden  Mopsum :  Mopso  iaculante  biformis 

aceubuit  frustraque  loqui  teroptavit  Hodites 

ad  mentum  lingua  mentoque  ad  guttura  fixo. 

Quinque  neei  Caeneus  dederat,  Styphelumque  Bromumque 
Antimachumque  Elymumque  seeuriferumque  Pyraemon.         465 
Tulnera  non  memini,  numerum  nomenque  notavi. 
proYolat  Emathii  spoliis  armatus  Halesi, 
quem  dederat  leto,  membris  et  eorpore  Latreus 
maximus.   huic  aetas  inter  iuvenemque  senemque, 
Tis  iuvenalis  erat,  variabant  tempora  cani.  460 

qui  eiipeo  gladioque  Maeedoniaque  sarissa 
conspicuus  faciemque  obversus  in  agmen  utrumque 
armaque  coneussit  eertumque  equitavit  in  orbem 
Terbaque  tot  fudit  vaeuas  animosus  in  auras: 
"et  te,  Caeni,  feram  ?  nam  tu  mihi  femina  semper, 


436.  X&ovws.  TriXsßoas, 

442.  iUo  t  nullus  -  erat:  damals 

lebte   Hector   noch   nicht;    s.    zu 

11,  561. 
444.  ÜBQUpas  (zu   unterscheiden 

von  dem  7,  400  genannten).    IIv- 

446.  omum:  das  Holz  des  Gor- 
oelkirschbanms  wurde  nebst  dem 
der  Esche  {fraannus)  hauptsächlich 
za  Lanzenschaften  yerarbeitet ;  Tgl. 
7,  677  f. 

447  f.  üsXe&^evuts  (TtiXB&^av  s» 
die  Hufe  Landes);  ^E^fydovTtos. 


465 


451.  Ampyc,  Mopsum:  s.  zu  S, 
316.  350. 

452.  *OSiT^£, 

457.  Emathii:  s.  zu  4,  313. 

461.  Maeedoniaque:  neben  Ma» 
xedovia  findet  sich  bei  den  spä- 
teren Epikern  auch  MautrjSovia, 
Die  sarissa  ist  die  20 — 24  Fuss 
lange  Stosslanze  der  macedonischen 
Phalanx. 

463.  certum  in  orbem:  s.  zu 
6,  226. 

465.  ety  das  auch  in  prosaischer 
Darstellung  häufig  unwillige  Fragen 
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tu  mihi  Caenis  eris.  nee  te  natalis  origo 
commonuit,  menteinque  subit,  quo  praemia  facto, 
quaque  viri  falsam  speciem  mercede  pararis? 
vel  quid  nata,  vide,  vel  quid  sis  passa,  columque, 
iy  cape  cum  calathis  et  stamina  pollice  torque:  470 

bella  relinque  viris."  iactanti  talia  Caeneus 
extentum  cursu  missa  latus  eruit  hasta, 
qua  vir  equo  commissus  erat,  furit  iUe  dolore 
nudaque  Phyllei  luvenis  ferit  ora  sarissa. 
non  secus  haec  resilit,  quam  tecti  a  culmine  grando,  475 

aut  siquis  parvo  feriat  cava  tympana  saxo. 
comminus  adgreditur  laterique  recondere  duro 
luctatur  gladium:  gladio  loca  pervia  noo  sunt, 
^haud  tarnen  effugies !  medio  iugulaberis  ense, 
quandoquidem  mucro  est  hebes"  inquit  et  in  latus  ensem       480 
obliquat  longaque  amplectitur  ilia  dextra. 
plaga  faeit  gemitus  in  corpore  marmoris  icti, 
fractaque  dissiluit  percusso  lammina  callo. 
*  ut  satis  inlaesos  miranti  praebuit  artus, 
''nunc  age'  ait  Caeneus  ^nostro  tua  corpora  ferro  485 

temptemus !"  capuloque  tenus  demisit  in  armos 
ensem  fatiferum  caecamque  in  viscera  movit 
Tersavitque  manum  vulnusque  in  vulnere  fecit. 
ecce  ruunt  vasto  rabidi  clamore  bimembres 
telaque  in  hunc  omnes  unum  mittuntque  feruntque.  490 

tela  retusa  cadunt,  manet  inperfossus  ab  omni 
inque  cruentatus  Caeneus  ElateKus  ictu. 


einleitet,  findet  seine  Erklärung  in 
einem  zu  ergänzenden  Gedanken. 
Hier  etwa:  Den  starken  Halesus 
habe  ich  besiegt,  und  dich  sollte 
ich  u.  8.  f.  Höhnisch  redet  er  den 
Gegner  mit  dem  Frauennamen 
Kairie  an. 

466  ff.  natalis  origo  wird  durch 
quid  nata  (sis)  vide,  quo  facto 
und  qua  mercede  durch  quid  sis 
pdv^a  erklärt.  Uebrigensygl.y.l97ff. 

474.  Phyllei:  des  thessalischen, 
von  der  nahe  bei  Pagasae  gelegenen 
thessalischen  Stadt  ^Xlos.  — 
nudoy  ungedeckt. 

480.  mit  seinem  langen  Arme  um- 
fasst  er  bei  dem  Hiebe  die  Weichen, 
trifft  nicht  nur  mit  der  Spitze  des 


Schwerdtes,  wie  es  das  gewöhn- 
liche ist,  sondern  mit  der  ganzen 
Schärfe  desselben  die  Weichen. 

482.  gemitus  dasselbe  wie  5, 204 
tinnitus. 

487.  Er  stiess  die  eisenartige, 
weil  unverletzliche  Faust  mit  in 
die  Wunde,  so  dass  sie  von  ihr 
bedeckt  ward  (caecam),  drehte  sie 
in  ihr  herum  und  riss  in  der  Wunde 
eine  neue  Wunde  auf. 

490.  tela  mittuntque  feruntque, 
im  Fem- und  Nahkampf. 

492.  inque  cruentatus  ^  in- 
cruentatusque  mit  einer  bei  den 
Dichtem  des  augusteischen  Zeit- 
alters nicht  häufigen  Tmesis,  die 
sich  nur  dadurch  erklärt,  dass  an- 


fecerat  attonitos  nova  res.   "heu  dedecus  ingens!' 

Honychus  eiclamat.  'populus  superamur  ab  ddo 

Tixque  viro.   quamquam  ille  vir  est,  nos  segnibus  ac 

(jtiod  fuit  ille,  sumus.   quid  membra  inmania  prosni 

quid  geminae  vires  et  quod  fortissima  rerum 

io  Dobis  duplex  natura  animalia  iunxit? 

nee  nos  matre  dea,  Dec  dos  Ixione  natos 

esse  reor,  qui  tantus  erat,  lunonis  ut  altae 

sfem  caperet:  nos  semimari  superamur  ab  hoste. 

saia  trabesque  super  totosque  involvite  montes 

Tivacemque  animam  mtssis  elidite  süvisl 

silra  preniat  fauces,  et  erit  pro  vulnere  pondus." 

diiit  et  insani  deiectam  viribus  austri 

forte  trabem  nactus,  validum  couiecit  in  hosten), 

exempluinque  fuit.   parvoque  in  tempore  nudus 

arboris  OtUrys  erat,  nee  babebat  Peiios  umbras. 

obrutus  inmani  cumulo  sub  pondere  Caeneus 

aestuat  arboreo  coniectaque  robora  duris 

fert  umeris.   sed  enim  postquam  super  ora  caputqu< 

credit  onus  neque  habet,  quas  ducat,  Spiritus  auras, 

deficit  iaterdum,  modo  se  superantia  frustra 

tollere  conatur  iactasque  evolvere  Silvas, 

ialerdumque  movet,  veluti,  quam  cemimus,  ecce, 

ardua  si  terrae  quatiatur  motibus  Ide. 

exitus  in  dubio  est:  alii  sub  inania  corpus 

Tartara  deß-usum  silvarum  mole  ferebant, 

dets  das  Wort  (-u — >-)  nicht  in  Aber  er  suchte  ab  r 

drn  Hexameter  sich  ffigte.  —  EÜi-  heben  und  die  Last 

leim:  B.  ZU  V.  146ff.  denn  det  Athem  vei 

494.  popuhu  wie  6,  19S :  Schaar.  513.  te  mperantU 

ÜT.  forlUtimajvntm  antmaHa!  ragende  Holzmasse. 

vgl.  zu  8,  49,  S16.  Man   erinnei 

500,  luaonii  altae:  nixvta'Hqa,  dtss    Nestor    die    G 

508.  Othrys  und  Peiios  (so  nach  Gaenens  in  dem  Grii 

d«r  Lesart  aer  besten  Randschrift,  Troja  erzählt.     Uel 

dicanch  anderweitig  bestätigt  wird;  geaammte  Ueberliefe 

Plin.  h.   n.   4,  30)   werden   auch  rin,   dass  sie  den  ' 

T,  224  f.    nebeneinander   genannt,  der    Baumlast    umh 

siod  aber  hier  etwas   gewaltsam  ^e  angereihte  Ver' 

nisammei^estellt,  gleich  als  ob  sie,  nicht  ohne  Hnmor  ei 

deren  eisterer  die  Süd-,  der  andere  Beigenden  Vogel  fäi 

die  Ostgrenze  Thessaliens  bezelch-  delten   Caeneus  erkl 

ort,   dem  Festplatze  zunächst  se-  Erfindung  des  Ovtd. 

tpgen  wären.  SITE,  intmia  —  ! 

51t.  nsd   mim:    s.   zu    1,   530.  11,  610. 
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abnuit  Ainpycides  medioque  ex  aggere  fulvis 
vidit  aTem  pennis  liquidas  exire  sub  auras: 
quae  mihi  tunc  primum,  tanc  est  conspecta  supremum. 
hanc  ubi  lustrantem  leni  sua  castra  volatu 
Mopsus  et  ingenti  circum  clangore  sonantem 
aspexit,  pariterque  animis  oculisque  secutus 
^o  salve',  dixit  ^Lapithaeae  gloria  gentis, 
maxime  vir  quondam,  sed  nunc  avis  nnica,  Caeneu  V 
credita  res  auctore  suo  est.   dolor  addidit  iram, 
oppressumque  aegre  tulimus  tot  ab  hostibus  unum. 
nee  prius  abstitimus  ferro  exercere  dolorem, 
quam  data  pars  leto,  partem  fuga  noxque  remoyit' 
Haec  inter  Lapitbas  et  semibomines  Centauros 
proelia,  Tlepolemus,  Pylio  referente,  dolorem 
praeteriti  Alcidae  tacito  non  pertulit  ore 
atque  ait:  ^Herculeae  mirum  est  oblivia  laudis 
acta  tibi,  senior,  certe  mibi  saepe  referre 
nubigenas  domitos  a  se  pater  esse  solebat.' 
tristis  ad  haec  Pylius:  ^quid  me  meminisse  malorum 
cogis  et  obductos  annis  rescindere  luctus 


520 


525 


530 


535 


519.    Ampycides,    Mopsus;    s. 
V.  451. 

529.  exercere^  bethatigen,  Aus- 
druck geben. 

531  n.  Nach  Beendigung  der  Er- 
zählung von  Gaeneus  beschwert 
sich  Tlepolemus,  dass  seines  Vaters 
Hercules  bei  der  Erzählung  von 
dem  Kampfe  der  Gentauren  und 
Lapithen  nicht  gedacht  worden  sei. 
Nestor  erklärt  das  durch  den  Hin- 
weis auf  die  schlinune  Behandlung, 
die  sein  Geschlecht  von  Hercules 
erfahren  habe  und  berichtet  beson- 
ders die  Umstände  des  Todes  sei- 
nes Bruders  Periclymenos  {Ileoi' 
xjUfteros),  der,  in  einen  Adler 
Terwandelt,  von  Hercules  erschos- 
sen worden  sei.  —  Den  Tod  des 
Neleus  und  seiner  Söhne  ausser 
Nestor  durch  Hercules  erzählt 
schon  die  Dias  11,  690;  weitere 
Ausführungen  der  Sage  gaben  in 
Bezug  auf  Periclymenos  in  im  Ein- 
zelnen mehrfach  abweichender 
Fassung  Hesiod  im  KaraXoyos  und 


der  alexandrinische  Dichter  Eo- 
phorion. 

531  f.  Verbinde:  Pj^lio  haecproe' 
Ha  i.  L,  ei  s.  C,  referente,  Tlepo- 
lemus  dol,  praet  Mddae  non  ta- 
eito  ore  iuUt,  —  semikomines 
viersilbig  durch  Synicesis  wie  5, 
105.  —  Tlepolemus  {Tl927t6hfws)j 
Sohn  des  Hercules  und  der  Asty- 
oche,  hatte  seinen  Grossonkel  Ü- 
cymnius,  d«n  Bruder  der  Mutter  sei- 
nes Vaters,  erschlagen  und  musste, 
um  der  Blutrache  zu  entgehen, 
flüchtig  werden.  Er  grfindete  sich 
eine  neue  Heimath  auf  Rhodns  und 
nahm  als  Führer  der  Männer  von 
Lindns,  lalysos  und  Kamirus  m 
troj.  Kriege  Thell.  Der  von  ihm 
gemeinte  Kampf  des  Herc.  mit  den 
Gentauren,  nicht  identisch  mit  dem 
eben  von  Nestor  erzählten,  ereig- 
nete sich,  als  H.  bei  dem  Gentauren 
Pbolos  sich  als  Gast  befand;  s.  zu 
9,  191. 

536.  nubigenas:  s.  zu  v.  211. 

538.  obductos — luctus:  Das  Bild, 


ioque  tuum  geoitorem  odium  offensasque  fateri? 
ille  quidem  maiora  Öde,  di !  gessit  et  orbeui 
inplevjt  merilis,  quod  mallem  posse  aegare: 
sed  neque  DeKphobum  nee  Polydamaata  nee  ipsum 
Hectora  laudamus.  quie  enim  laudaverit  hoslem? 
ille  luu3  genitor  Messenia  moeoia  quODdam 
stravit  et  inmeritas  tirbes  Elinque  Fylumque 
diruit  ioque  meos  ferrum^  flammamque  penates 
inpulit.    utque  alios  taceam,  quos  ille  peremit, 
bis  sex  Neiidae  fuimus,  conspecta  iuventus: 
bis  sex  Herculeis  cecideruat,  me  minus  uno, 
viribus,   atque  alios  vinci  potuisse  fereDdum  est: 
mira  Periclyment  mors  est.   cui  posse  figuraa 
snmere,  quas  vellet,  rursusque  reponere  sumptas 
>'eptu[ius  dederat,  Nelei  sanguinis  au  clor. 
bic  übt  Dequiquam  est  formas  variatus  in  omnes, 
Tertitur  in  faciem  volucris,  quae  fulmina  curvis 
ferre  solet  pedibu?,  dinim  gralissima  regl. 
viribus  usus  avis  penais  rostroque  reduuco 


Drsprünglich  von  dem  allmühlifen 
Verwachsen  und  Ueberwachs«n  der 
in  tiuta  Banm  gemachten  Ein- 
schnitte gebraucht,  ist  dann  auf 
das  Zuheilen  und  Wiederaufreissen 
menschlicher  Wunden  übertragen. 

540.  Die  Aufzählung  der  Thalen 
des  U.  B.  9,  lS3ir.  Der  Ausdruck 
«ie  9,  134  f.  aetaque  magni  ffer- 
ruUi  inplerant  t«rriit. 

&42.  Bm'oAobut  {Jiitg>oßoe)  und 
ätttor,  Söone  des  Priamus,  Poly- 
damai,  Sohn  des  Panlhos,  der  be- 
träte Fremid  Hector'e.  Dieselben 
»nd  (mit  gleicher,  durch  den  Vers 
erzwungeoer  Quantität  der  ersten 
Sjlbe  in  Polydaroas,  wofär  die  llias 
die  Form  IJovlvSä/iat  hat,)  zusara- 
mengestellt  Heroid.  5,  93  f.  vel  He- 
dura  fratretn,  vel  cum  Meiphobo 
Mydamania  roga. 

M4,  Als  Grund  des  Feldzugea 
ies  Herc.  gegen  Elis  und  Pylus 
«ird  theilg  angegeben,  Neleus  habe 
ilm  die  Rinder  des  Geryones  (s.  zu 
9,  184)  weggetrieben,  theils,  der- 
selbe habe  Mch  geweigert  Here.  Ton 


dem  Morde  des  Iplulus,  n> 
deren ,  seiner  Kinder  in  b 
l>vid  scheint  (s.  v.  545  inm 
der  zweiten  Wendung  lo  fo 

a^  f.  nias  1 1,  692  SiöSet 
NtjXjios  ifivfim'os  mVae  vfu* 
otos  XtTtöutjv,  ol  S'  älioi  : 
&hyv%0.  2u  eonspecta  itiuent 
Odyssee  t1,  2B5  ayXiä.  tA(i 

&53.  Neptiami,  der  Herrscl 
Tielgestalligen  Meeres,  wai 
einer  Sage  der  Vater  des  ] 
Andere  nannten  als  solche 
Hippocoon  oder  Kretheus. 

554.  Hesiod  zählt  die  Te 
lungen  auf;  äXhne  ftiv  ; 
öqviS'Mnriv'^reaKiv  airrös, 
S  avte  neit'axsro,  9avpa  M 
/ive/iTji,  öi,l<nB  8  of  T»  fiai. 
äyXaä  ifwla,  älXorii  Sttrö 
xai  afuihxai.  Nach  £u{ 
hatte  sich  Periclym.  in  eine 
verwandelt  und  sich  auf  dl 
spanne  des  Herc,  niederg« 
wurde  aber  »on  Athene  b 
und  auf  ihr  Gehelss  tod  H 
getödtet. 
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hamatisque  viri  laniaverat  unguibus  ora. 
tendit  in  hanc  nimium  certos  Tiryntbius  arcus 
atque  inter  nubes  sublimia  membra  fereDtem 
pendentemque  ferit,  lateri  qua  iungitur  ala. 
nee  grave  vulnus  erat :  sed  rupti  vulnere  nervi 
deficiunt  motumque  negant  viresque  Tolandi. 
decidit  in  terraro,  non  concipientibus  auras 
infirmis  pennis,  et  quae  levis  haeserat  alae, 
corporis  adfixi  pressa  est  gravitate  sagitta 
perque  latus  summum  iugulo  est  exacta  sinistro. 
nunc  videor  debere  tui  praeconia  rebus 
Herculis,  o  Rhodiae  ductor  pulcherrime  classis? 
nee  tarnen  ulterius,  quam  fortia  facta  silendo 
ulciscor  fratres.  solida  est  mihi  gratia  tecum.' 

Haec  postquam  dulci  NeleYus  edidit  ore, 
a  sermone  senis  repetito  munere  Bacchi 
surrexere  toris :  nox  est  data  cetera  somno. 

At  deus,  aequoreas  qui  cusplde  temperat  undas, 
in  volucrem  corpus  nati  Phaethontida  versum 
mente  dolet  patria,  saevumque  perosus  Acbillem 
exercet  memores  plus  quam  civiliter  iras. 
iamque  fere  tracto  duo  per  quinquennia  bello 


560 


^ 


570 


575 


562  ff.  Ba  die  Sehnen  des  einen 
Flügels  durchschnitten  und  weiteres 
Fliegen  unmöglich  gemacht  war, 
sank  der  Körper  aus  der  Luft  auf 
die  Erde  und  trieb  im  Fallen  das 
anfangs  nur  leicht  haftende  Ge- 
schoss  tiefer  in  sich  hinein. 

568.  nunc,  unter  solchen  Umstän- 
den, im  Gegensatz  zu  der  solches 
beanspruchenden  Ansicht  desTlepo- 
lemus.  —  tui,  deines  Erzeugers. 

572.  dulci  NeleiUs  —  ore:  Ilias 
1,  248  f.  Toiffi  $i  NiCTfOQ  ^Svejtrie 
avo^ovirSf  XiyifS  HüXioav  ayoQfnrfi^ 
rov  xai  ano  yXcoffcrje  fieXiros 
yXvxitov  Q8SV  avSri. 

573.  Ä  sermone:  nach  der  Unter- 
haltung, wie  3,  273  und  8,  611. 

575  ff.  Nach  Abschluss  der  von 
V.  146  bis  hierher  erzählten  Episode 
nimmt  der  Dichter  den  Faden  der 
Darstellung  wieder  auf  und  berichtet 
von  dem  durch  Neptun  und  Apollo 
herbeigeführten  Tode  des  Achilles 


durch  den  Pfeil  des  Paris.  OTids 
Darstellung  scheint  bis  auf  die 
wohl  von  0.  erdichtete  Mitwirkung 
Neptuns  im  engsten  Anschlösse 
an  das  dem  Arktinus  zugeschrie- 
bene Gedicht  At&Uma  zu  stehen, 
das  in  unmittelbarer  Fortsetzung  der 
Handlung  der  Dias  das  Eingreifen 
der  Amazone  Penthesilea  und  ihren 
Tod  durch  Achilles  (s.  v.  6 10  f.), 
den  Fall  des  Memnon  u.  des  Achilles 
und  den  Streit  um  die  WaflFen  des 
letzteren  zum  Gegenstande  hatte. 

575.  deus'  aeq,  qui  c,  t.  undas 
(vgl.  V.  144  dmis  aequoris)  Neptnn, 
der  Vater  des  Gygnus;  s.  zu  v.  3S. 

576.  volucrem  Phaethontida:  den 
im  Schmerz  um  den  Verlust  des  Phae- 
thon  in  einen  Schwan  verwandelten 
Sohn  des  Sthenelus ;  s.  z.  2, 367£r. 

578.  Hegt  er  mehr  als  billig  un- 
versöhnlichen Hass,  eigentlich  einen 
Hass ,  der  stärker  ist ,  als  er  zi- 
schen Bürgern  billig  ist. 
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talibus  inlonsam  conpellat  Sminthea  dictis : 

'o  mihi  de  ftutris  longe  gratissime  Datis, 

inrita  qui  mecum  posuisti  moenia  Troiae, 

ecquid,  ubi  has  iam  iam  casuras  aspicis  arces, 

ingemis?  aut  ecquid  tot  defeudentia  muros 

milia  caesa  doles  ?  ecquid,  ne  persequar  omoes, 

Hectoris  umbra  subit  circum  sua  Pergama  tracli? 

com  tarnen  ille  ferox  belloque  cruentior  ipso 

Tivit  adbuc,  operis  nostri  populator,  Achilles. 

det  mihi  se,  faxo,  triplici  quid  cuspide  possim, 

sentiat.    at  quoaiam  concurrere  comminus  bosti 

Don  datur,  occulta  necopinum  perde  sagittal' 

adouit  stqne  animo  pariter  patruiqne  suoque 

Delius  iodulgens  nebula  velatus  in  agmen  < 

peirenit  Siacum  mediaque  in  caede  virorum 

rara  per  ignotos  spargentem  cemit  Acbi?os 

tela  Parin.   fassusque  deum,  'quid  spicula  perdis 

sanguine  plebis?'  ait.   'siqua  est  tibi  cura  tuonim, 

Tertere  in  Aeaciden  caesosque  uldscere  fratres  1' 

diiit  et  ostendens  sternentem  Trotca  ferro 

Corpora  Peliden,  arcus  obfertit  in  illum 

certaque  ietlTera  direxit  spicula  dextra. 

quod  PriamuB  gaudere  senex  post  Hectora  posset, 

äBO.   inbmmm:    b,    zu    1,   4S0.  592.    vatrui,    des    Nepi 

Sniutheas  ( J'iuit^njc)  hiess  ApoUo  Bruder  des  luppiter;  s.  zu 

entweder  von  der  troiachen  SUdl  596.  Uod  indem  er  eich  a 

Smiathe,    oder    als    Vertilger    der  Gott  zu  erkennen  gab. 

schädlichen  Feldmänae,  als  welcher  598f.  Aeaciden  —  PeÜdet 

er   besoadere    in     der    maischen  als   Sohn    des   Pelens    und 

Stadt  Ghryse  verehrt  wurde.  des  AeacuH.  —  Für  das  El; 

581.  fratrit:  loris.  1,  517.  Apollos  in   die  Handlung   i 

582.  Tleber  die  Theilashme  des  Vorbild  schon  die  Ilias  %', 
Keptun  u.  AdoHo  am  trojanischen  wo  sie  den  sterbenden  Her 
Mauerbau  vgl.  11,  199ff.  —  inrita,  nem  Besieger  weissagen 
Tergeblich,  weil  dine  Bestand,  jppäSw  '*^i  l''l  '"'  ''^  ^' 

586.  Nach  der  Ilias  schlüfleAchil'  ytfia  yevm/Aai  tj/iaTi  tä,  oz 

lesdiean  seinen  Wo^en  gebundene  nk^is  xai'P<AßiKAnöiXon> 

Leiche  desHeclor  nach  dem  griech.  iävr'    hXiaaiaai,     Nach 

Lagfr(22,46S),£eBpitere.Iltchtung  Ueberiieferung  (bei  H^gin. 

erst  erfand  das  Schleifen  nm  die  brachte  Apollo  selbst  In  F 

trojanisebe  Stadt.  Eoripid.  Andtom.  statt  dem  Achill  die  tödtlichi 

107  'Bierafa —  mal  Tslxij  tXhcuat  b«. 

iif^tov  itiäs  ÖMas  SiriSot.  601.  Apollo  selbst  heissl 

5S9.  Mag  er  och  dut  in  mdnen  ßoios,    &^ßolot,     emt^yi 

Bereich  begeben,  so  mU  er  die  PfeilschOtze.' 

Krart  meines  Dreiiacks  spflren.  602,po(f  fleclora,  nachH. 
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hoc  fuit.  ille  igitur  tantonim  Victor,  Achille, 
victus  es  a  timido  Graiae  raptore  maritael 
at  si  femineo  fuerat  tibi  Marte  cadendum, 
Tbermodontiaca  malles  cecidisse  bipenni. 

lam  timor  ille  Phrygum,  decus  et  tutela  Pelasgi 
nominis,  Aeacides,  caput  insuperabile  bello, 
arserat:  armarat  deus  idem,  idemque  cremarat. 
iam  cinis  est,  et  de  tarn  magno  restat  Achille 
nescio  quid,  panram  quod  non  bene  conpleat  urnam : 
at  vivit  totum  quae  gloria  conpleat  orbem. 
haec  illi  mensura  viro  respondet  et  hac  est 
par  sibi  Pelides  nee  inania  Tartara  sentit 
ipse  etiam,  ut,  cuius  fuerit,  cognoscere  possis, 
bella  movet  clipeus,  deque  armis  arma  feruntur. 
non  ea  Tydides,  non  audet  Oileos  Aiax, 
non  minor  Atrides,  non  bello  maior  et  aevo 
poscere,  non  alii :  solis  Telamone  creato 
LaSrteque  fuit  tantae  fiduda  laudis. 
a  se  Tantalides  onus  invidiamque  removit 
Argolicosque  duces  mediis  considere  castris 
iussit  et  arbitrium  litis  traiecit  in  omnes. 


605 


610 


615 


620 


605.  Aber  war  es  dir  bestimmt 
durch  ein  Weib  (sc.  wie  Paris  eins 
war)  zu  fallen,  so  wärest  du  doch 
lieber  der  Doppelaxt  der  Amazone 
Penthesilea  (s.  zu  580  ff.  und  9, 
189)  erlegen. 

607.  ^tmor  gegenständlich,  ebenso 
decusy  tutela, 

609.  armarat:  Vulcanus  auf 
Bitten  der  Thetis,  nachdem  die 
Rüstung  des  Achilles  bei  Patroklus 
Fall  an  Hector  verloren  gegangen 
war,  s.  13,  288  flf.;  cremarat:  vgl. 
Odyss.  24, 7 1  <Te  yXo^  tjwffev  'H^ai- 
aroM, 

610  f.  Ebenso  sagt  Propert.  2, 
9,  13  f.  von  Achilles  Asche:  (Bri- 
seis) tanü  corpus  AchilU  maxi- 
maque  in  parva  stistulit  ossa 
manu, 

613.  Dieses  Mass  (nehmlich  die 
Verbreitung  seines  Ruhmes  über 
den  Erdkreis)  entspricht  der  Grösse 
des  Helden  und  in  ihm  findet  der 
P.  die  ihm  gebührende  Schätzung. 


614.  inania  Tartara  wie  4, 510 
inania  magni  regna  IHtiSy  da 
,nur  körperlose  Schatten  die  öde 
Unterwelt  füllen.' 

616.  Der  Schild  wird  auch  13, 
291  ff.  als  Hauptstück  der  Rüstung, 
die  der  Kampfpreis  war,  hii^estellt. 
—  deque  armis  —  arm^s  ferunUir: 
und  Streit  erregt  das  Streitgmth, 
im  bildlichen  Sinne;  doch  mag 
auch  eine  Beziehung  auf  Ajax 
Selbstmord  (13, 384ff)  darin  hegen. 

617.  Tvdsidris,  Diomedes.  — Oi- 
1  e  u  s ,  ei  oder  eos, König  der  Locrer, 

618.  minor  Atrides  (ArqeiBit^l 
Menelaus,  König  V.  Sparta,  der 
jüngere   Bruder  des  Agamemnon 

619.  Nur  der  Spross  des  Tela- 
mon  (Ajax)  und  der  des  Laertes 
getrauten  sich  nach  so  hohem 
Ruhme  zu  streben. 

621.  TantaUd^s,  Ai^amemnoo, 
der  Sohn  des  Atreus,  Enkel  des 
Pelops,  Urenkel  des  Tantalus  (s.  n 
4,  457  ff.)  war. 
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Consedere  duces  et  vulgi  staute  corona  ^ 
surgit  ad  hos  clipei  dominus  septemplicis  Aiax, 
utque  erat  inpatiens  irae,  SigeYa  torvo 
litora  respexit  classemque  in  litore  vultu 
iDtendensque  manus  ^agimus,  pro  luppiterT  inquit 
*ante  rates  caasam,  et  mecam  confertur  Ulixes? 
at  non  Hectoreis  dubitavii  cedere  flamoiis, 
quas  ego  sustinui,  quas  hac  a  classe  fugaTit. 
tutius  est  igitur  fictis  contendere  ;yerbi8) 
quam  pugnare  ^anu>  sed  nee  mihi  djcere  promptum, 
nee  facerelest  isti:   quantumque  ego  Marte  ferod 
inque  aeie  yaleo,  tantum  valet  iste  loquendo. 
nee  memoranda  tamen  yobis  mea  facta,  Pelasgi, 
esse  reor:  yidistjs  enim.  sua  narret  Ulixes, 
quae  sine  teste  gerit,  quorum  nox  conscia  sola  est. 


ib 


15 


1—398.  Um  die  von  Thetis,  der 
Matter   des   Achilles,    nach    dem 
Tode  des  Helden  als  Preis  für  den 
besten     Mann     des     griechischen 
Heeres  ausgesetzten   Waffen   des- 
selben  bewerben  sich  Ajax,   des 
Telamon  Sohn,   und   Ulixes,    des 
Laertes  Sohn.    Sie  setzen  der  Ver- 
sammlung  der  griechischen  Heer- 
fahrer ihre  auf  ihre  Verdienste  um 
die  griechische  Sache  gegründete 
Berechtigung  zu  ihrem  Besitz  aus- 
einander.    Die  Versammlung  ent- 
scheidet sich  für  das  bessere  Recht 
des  UUxes;  Ajax  todtet  sich  dar- 
auf mit  eigener  Hand.  —  Der  Sa- 
genstoff, zuerst  für  uns  in  jüngeren 
Theilen  der  Odyssee  (11,  543;  24, 
83 ff.)  erwähnt,  war  weitläufig  er- 
zahlt sowohl  in  der  Aethiopis  des 
Arctinus,  wie  (künstlicher)  in  der 
^Ihas  fuxqa  des  sog.  Lesches,  und 
in  späterer  Zeit  wiederholt  in  dra- 
matischer Form  (von  Aeschylus  und 
den  Römern  Pacuvius,  Accius,  Pom- 
ponius)   bearbeitet    und   beliebtes 
Thema  von  Declamationen  in  Rhe- 
torenschulen,  wovon  noch    mehr- 
fache Proben  erhalten  sind.   Einer 


Nachricht  zu  Folge  soll  Ovid  ein- 
zelne Gedanken  seiner  Darstellung 
aus  einer  solchen  declamaäo  seines 
Lehrers  M.  Porcius  Latro  entlehnt 
haben. 

1.  Consedere  duees,  mit  unmit- 
telbarem Anschlüsse  an  B.  12. 

2.  surgii  ad  hos:  das  homerische 
rolffi  8^  arecrri.  —  clipei  domintis: 
acacaaffo^s,  —  septempHcis:  vgl. 
V.  347  iaurorum  tergora  Septem 
und  mas  7,  219 ff.  ^*«ff,f'  iyyv- 
■d'ar  fjl&8  ^iqoDV  coucoe  rfire  TtvQ» 
yov,  ;^ailxeo«/,  enraßoetov. 

3.  inpatiens  irae^  nicht  Herr  über 
seinenZom.— Sigeia:  s.  z.  11,197. 
Dort,  bei  der  Flotte,  hatte  Ajax  sich 
hervorragende  Verdienste  um  das 
Griechenheer  erworben ;  s.  v.  6  u.91ff. 

6.  et  wie  11,  465  et  te,  Caeni, 
feram? 

9.  sicherer,  d.  i.  aussichtsvoller, 
sicherem  Grewinn  versprechend  ist 
also  der  Wortkampf  mit  erlogenen 
Behauptungen  als  der  Waffenkampf. 
—  Für  die  weitere  Ausführung  vgl. 
die  verwandten  Aeusserungen  des 
Hercules  9,  29  f. 
.     15.  Vgl.  V.  98—101. 
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praemia  magna  peti  fateor.  sed  demit  honorem 
aemulus :  Aiaci  non  est  tenuisse  superbum, 
sit  licet  hoc  ingens,  quicquid  speravit  Ulixes. 
iste  tulit  pretium  iam  nunc  temptaminis  huius: 
quo  cum  victus  erit,  mecum  certasse  feretur. 
atque  ego,  si  virtus  in  me  dubitabilis  esset, 
nobilitate  potens  essem,  Telamone  creatus, 
moenia  qui  forti  Troiana  sub  Hercule  cepit 
litoraque  intravit  Pagasaea  Colcha  carina. 
Aeacus  huic  pater  est,  qui  iura  silentibus  iUic 
reddit,  ubi  Aeoliden  saxum  grave  Sisyphon  urget. 
Aeacon  agnoscit  summus  prolemque  fatetur 
luppiter  esse  suam:  sie  ab  love  tertius  Aiax. 
nee  tamen  haec  series  in  causam  prosit,  Achivi, 
si  mihi  cum  magno  non  est  communis  Achille. 
frater  erat,  fraterna  peto.   quid  sanguine  cretus 
Sisyphio  furtisque  et  fraude  simillimus  illi 
inserit  Aeacidis  alienae  nomina  gentis? 


25 


30 


1 7.  Ajax  setzt  keinen  Stolz  darein, 
das  zu  erlangen,  worauf  ein  Ulixes 
seine  Hoffnung  stellte. 

20.  Auch  wenn  er  unterliegt,  so 
wird  man  doch  zu  seinem  Ruhme 
sagen,  dass  er  sich  mit  mir  (dem 
ersten  Helden  des  griech.  Heeres) 
im  Wettkampfe  gemessen  habe. 

23,  lieber  Telamon's  Theilnahme 
an  der  ersten  Zerstörung  Troja's 
s.  zu  11,213;  seine  Theilnahme  am 
Argonautenzuge  (über  Pagasaea  G. 
c.  s.  zu  7, 1. 6)  wie  die  seines  Bru- 
ders Peleus  bezeugt  u.  a.  ApoUonius 
Rhod.  Argonautica  l,  90  ff.  roiai  $^ 
hn*  AtcatiSai  /isrexia&ov»  —  Te- 
Xaficav  fiiv  iv  uär&idt  vadaaro 
vria€ff^  JlfjXevs  S^  iv  ^d'iri  kvi  8(6- 
/lara  vaie  Xiaa&eis, 

25.  Jeactis  (vgl.  7,  476  (f.),  der 
frömmste  Mann  seiner  Zeit,  galt 
nebst  Minos  und  Rhadamanthus  (s. 
zu  9,  435)  als  Todtenrichter  in  der 
Unterwelt.  Nach  anderer  Fassung 
der  Sage  bewahrte  er  die  Schlüssel 
zur  Unterwelt.  —  HlenUbtis:  den 
Schatten  der  Verstorbenen:  s.  zu 
5,  356. 

26.  Ueber  Sisyphus  s.  zu  4,457  ff. 


Nach  einer  besonders  bei  den  gri^ 
chischen  Tragikern  häufig  wieder- 
kehrenden Wendung  der  Sage  galt 
Ulixes  als  ein  unächter  Sohn  des 
Sisyphus,  dessen  vielgerühmte  und 
yielberuchtigte  Schlauheit  man  in 
dem  Ulixes  wiederfand  (v.  32). 

27.  Zur  Sache  vgl.  7,  615  ff. 

28.  ab  Jove  tertitis  JJax:  so 
betet  bei  Gallimachus  hymn.  6,  99 
Triopas  zu  Poseidon :  y;ev8o7tar0^, 
'iSe  rovSs  rsov  r^irov,  einaq  iya 
fiev  <rev  ra  xai  u4ioXi$os  Kavdxif 
yevos,  avraQ  ifieXo  ravxo  tb  Sei- 
Xaiov  yivsxo  ß^etpos» 

29.  series y  Ahnenreihe. 

31.  frater  nennt  Aj.  den  Achilles 
mit  absichtlicher  Steigerung  der  Ve^ 
wandtschaftsnähe ;  er  war  als  Vater- 
Bruderssohn  sein  Vetter.  Ebenso 
sagt  Ajax  bei  Accius:  mestaecum 
frui  fratemis  armis, 

33.  inserit,  in  eigentl.  Bedeutung 
von  dem  Einsetzen  des  Pfropfreises 
in  den  zu  veredelnden  Stamm  ge- 
braucht, hat  häufig  den  Nebenbe- 
griff: etwas  unächtes  ein-,  unter- 
schieben. 
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an  quod  in  arma  prior  oulloque  sub  iudice  veni, 
arma  ueganda  mihi?  potiorque  videbitur  ille, 
ultima  qui  cepit  detrectavitque  furore 
militiam  flcto,  donec  sollertior  isto, 
sed  sibl  intitilior  timidi  commenta  retexit 
Naupliades  aaimi  vitataque  traxit  ad  arma? 
optima  num  sumat,  quia  sumere  Doluit  ulla: 
DOS  iukooorati  et  donis  patruelibus  orbi, 
obtulimus  quia  dos  ad  prima  poricula,  simus  7 
atque  uliuam  aut  venis  furor  ille,  aut  creditus  esset, 
Dec  comes  hie  Phrygias  umquam  venisset  ad  arces 
hortator  scelemm  I  non  te,  Poeantia  protes, 
expositum  Lemoos  nostio  cum  crimine  babereti 
qui  DUDc,  ut  memoraut,  silvestribus  abditus  antris 
saza  moves  gemitu  La^rtiadaequ«  precaris 
qua«  meruit;  quae,  ai  di  sunt,  dod  rana  precaris. 
et  nunc  ille  eadem  nobis  iuratus  iu  arma, 
heul  par#illa  ducum,  quo  successore  sagittae 
HercuUs  utuntur,  fractus  morboque  fameque 

34  f.  HygJD  f,  95.  AgaToemnon 
»t  Menelaui ,  jitrei  filii,  cum  ad 
Troiam  oppugnandam  coniuraloi 
ibtce*  ducerent,  in  iiuulam  Itha- 
eam  ad  UUaiem  —  venerunt  Cui 
trtUrttponnim,  ti  ad  Troiam  tuet, 
ptut  vicetimum  atinum  lolum,  lO' 
etil  perditü ,  agenlmn  domum  re- 
dilurfitn.   Itaque  cum  teiret  ad  te 


laru  piieum  tumptil  et  equtim  cum 
booe  iuTixil  ad  aratntm.  Quem 
Falamedei  (IVavpUi  fil,  NatmUä- 
Sr/s  V.  39)  ut  vidil,  lennt  timtilare 
aiquc  TelemaeJium  fiUum  diu  cu- 
nii  tublaban  aratro  eiui  stiüeoit 
et  ail;  timulaUone  depoHta  inier 
eoniuraloi  veni.  Tune  Vliteet  ßdam 
deditie  oentUTUm.  Ex  ao  PaUtmedi 
in/l«i>"/ü'*(T.38.56ff.).  Gani  Shn- 
lieh  heiest  esbeiAcuius:  cuiutipte 
princept  iitTdi  iurandi  fuit  |  mod 
omnes  tcitit,  soius  neglescit  fidem  ; 
J  furere  adsimtiiare,  ne  coiret,  in- 
ititiL  quod  ni  Patamedi  penpicax 
pjiidenHa  \  UUiu  pertpexet  tnati- 
äoiam  audaciaia,  \  fide 
im  perpeUto  fallerel. 


H.  Phrygiai,  die  ( 
s.  zu  11,   136. 

45.  Philoctetes,  Po« 
Besitzer  dea  Bogens  a: 
des  Hercules  (s.  zu  9, 
durch  die  einem  Oraki 
Folge  Troja  allein  e 
.werden  konnte,  wurde 
fahrt  der  Griechen  nac 
einer  Schlange  ^bissei 
des  Übeln  Geruches  de 
UUxes  Rath  auf  der  1 


des  Kneges  wurde  < 
Thell nähme  am  Kai 
lasBt.  Der  nach  dem  ^ 
lliasS,  TIS  f.,  der  Xün 
des  und  Euripides  von 
matisdi  behandelte  Sl 
beliebtes  Thema  dei 
schalen. 

50.  Der  zur  Theilual 
selben  Kriege  wie  wir 
verpflichtet  hat. 
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fortunam  pugnae,  non  sum  superatus  ab  illo. 

ecce  ferunt  Troes  ferrumque  i^esque  lovemque 

in  Danaas  classes.  ubi  nuncTacundus^Ulixes? 

nempe  ego  mille  meo  protexi  pectore  pappes, 

spem  vestri  reditus.  date  pro  tot  navibus  arma. 

quod  si  Vera  licet  mihi  dicere,  quaeritur  istis, 

quam  mihi,  maior  bonos,  coniunctaque  gloria  nostra  est, 

atque  Aiax  armis,  non  Aiaci  arma  petuntur. 

conferat  bis  Itbacus  Rhesum  inbellemque  Dolona 

Priamidenque  Helenum  rapta  cum  Pallade  captum: 

luce  nihil  gestum,  nihil  est  Diomede  remoto. 

si  semel  ista  datis  meritis  tam  vilibus  arma, 

dividite,  et  pars  sit  maior  Diomedis  in  Ulis. 

quo  tamen  haec  Itbaco,  qui  clam,  qui  semper  inermis 

rem  gerit  et  furtis  incautum  decipit  hostem? 

ipse  nitor  galeae  claro  radiantis  ab  auro 

insidias  prodet  manifestabitque  latentem. 


90 
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91.  Ilias  lb,%^pff.l4xaiol&ß(r7(8'^ 
ifla>s  i(p6ßfj&8v  v(p^  "Eicrogi  xcU  Ju 
TcaTqi,  Das  Vordringen  der  Troer 
bis  zu  den  Schiffen  ist  das  Ergeb- 
niss  des  v.  82  erwähnten  Angriffs, 
bei  dem  Feuerbrande  gegen  die  Fahr- 
zeuge geschleudert  wurden:  Ilias 
a.  a.  0.  743  ff.  o^rns  8e  Tqtooov 
xoiXjiG  ini  vrjval  tpsQoiro  <rvv  nvqi 
oeriXsüp,  xaqiv  "ßxro^S  orqvvavros, 
rov  8'  A\as  ovracice,  SeBey/iivoe 

95.  Es  werden  ja  doch,  wenn 
ich  die  Waffen  erhalte,  diese 
mehr  damit  geehrt,  als  ich  durch 
sie,  und  gemeinsamen  Ruhm  ge- 
winnen wir,  sie  durch  mich  als 
ihren  Inhaber,  ich  durch  sie  als 
ihr  Besitzer. 

98.  Den  von  ülixes  gemeinsam 
mit  Diomedes  unternommenen  Kund- 
schaftergang in  das  troische  Lager, 
die  Gefangennehmung,Ausforschung 
und  Tödtung  des  zu  gleichem  Zwecke 
von  den  Trojanern  ausgeschickten 
Dolon,  dem  für  solchen  Dienst  das 
Gespann  des  Achilles  versprochen 
worden  war  (v.  253),  die  Ueber- 
rumpelung  des  damals  eben  erst 
den  Troern  zu  Hülfe  gekommenen 


thrazischen  Königs  Rhesus  und  die 
Erbeutung  seines  Gespanns  erzäliU 
das  tO.  Buch  der  Ilias.  —  inbeWs 
heisst  Dolon,  weil  er  durch  das  An- 
gebot hohen  Lösegeldes  den  Tod 
abzuwenden  versuchte. 

99.  Priamidenque  Helermm:  Nach 
der^lXias  fiiK^a  erklärte  nachdem 
Tode  des  Ajax  den  die  Einnehm- 
barkeit  Trojas  bezweifelnden  Giie- 
chenfürsten  Kalchas,  der  Priamide 
Helenus  {otafvoTtoiktov  6%  agicroS, 
II.  6, 76)  kenne  die  Schicksalsspräche 
über  Trojas  Loos.  Darauf  fing  ülixes 
den  Helenus  in  einem  Hinterhalte  und 
erfuhr  von  ihm,  dass  die  Eroberupg 
der  Stadt  nur  geschehen  könne  mit- 
telst der  in  Phüoctetes  Besitz  befind- 
lichen Pfeile  und  Bogen  des  Her- 
cules. Derselbe  wurde  ebenso  wie 
Achilles  Sohn  Neoptolemus  herbei- 
geholt, die  Stadt  nach  Paris  Tode 
eng  umschlossen,  die  Stinmmng  in 
Troja  von  ülixes  ausgekundschaftet 
und  von  ihm  und  Diomedes  da» 
Pallasbild  aus  der  Burg  entführt, 
an  dessen  Bleiben  das  Bestehen  der 
Stadt  für  gebunden  galt.  Dann  erst 
folgte  die  List  mit  dem  hölzerneo 
Pferde. 
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sed  neque  Dulichius  sub  AchiUis  casside  Vertex 
pondera  tanta  feret,  nee  non  onerosa  gravisque 
Pelias  hasta  potest  inbellibus  esse  lacertis, 
nee  clipeus  vasti  curvatas  imagine  mundi 
conveniet  timidae  nataeque  ad  furta  sinistrae. 
debilitaturum  quid  te  petis,  inprobe,  munus? 
quod  tibi  si  populi  donaverit  error  Achivi, 
cur  spolieris,  erit^  non  cur  metuaris  ab  hoste, 
et  fuga,  qua  sola  cunctos,  timidissime,  vincis, 
tarda  futura  tibi  est  gestamina  tanta  trahenti. 
adde  quod  iste  tuus,  tarn  raro  proelia  passus, 
integer  est  clipeus.  nostro,  qui  teia  ferendo 
mille  patet  plagis,  novus  est  successor  habendus.    . 
denique,  quid  verbis  opus  est?  —  spectemur  agendql 
anna  viri  fortis  raedios  mittantur  in  hostes: 
inde  iubete  peti  et  referentem  ornate  relatis.' 
Finierat  Telamone  satus,  vulgique  secutum 
ultima  munnur  erat,  donec  La6rtius  heros 
astitit,  atque  oculos  paulum  tellure  moratos 
sustulit  ad  proceres  expectatoque  resolvit 
ora  sono.   neque  abest  facundis  gratia  dictis. 
^si  mea  cum  vestris  valuissent  vota,  Pelasgi, 
non  foret  ambiguus  tanti  certaminis  heres, 
tuque  tuis  armis,  nos  te  poteremur,  Achille. 
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iOl.DuUckius  Vertex  wie  14,226 
DuUcMum  ducem,  von  der  nach 
nachhomerischen  Berichten  der  Bot- 
mässigkeit  des  Ulixes  untergebenen, 
nahe  bei  Ithaca  gelegenen  Insel  Du- 
lichium. 

109.  Rias  16,  140  ff.  k^xos  ^'  ovx 
iXer^  otov  afivvovos  Aiaxl8ao  (sc. 
Patroclus),  ßoi&Vf  C'^T!^*  utißaQov 
ro  ft^  ov  ovrar  aXXos  iMxaic^v 
TCaJJieiv,  aXXd  fiiv  olos  inioraxo 
nriXai  lt4x*XXevs ,  IlijXiada  fieXirjv, 
Trjv  jtar^l  tpiXc^  noqe  Xelotof^llrj' 
Xiov  ioc  xo^yrjs, 

HO.  Der  Schild  ist  von  der  Last 
des  auf  ihm  dargestellten  Weltge- 
bäudes  gebeugt,  gewölbt.  Genauere 
Ausführung  s.  v.  291  ff. 

121.  Hinsichtlich  dieses  Verses 
bemerkt  Seneca:  Jdeo  autem  stu- 
diose  (Ovidius)  Latronem  audivü, 
ut  multas  eius  sententias  in  ver- 


sus suos  transtulerit  In  armorum 
iudicio  dixerat  Latro:  mittamus 
arma  in  hostes  et  petamtis.  Naso 
dixit:  arma  viri  fortis  medios  m. 
/.  h.  etc, 

125  f.  Die  Schilderung  ist  der 
Ilias  3,  21 6 ff.  entlehnt:  ore  Stj  TtO' 
XvfifjTis  avat^eiev  ^OSvifffsve,  ffra' 
ffxeVj  vTtal  8s  tSecxs,  xara  x^ovbs 
ofifiarat  Ttrj^as  —  aXX^  ore  Stj  ^' 
OTta  re  /tieyuXijv  ix  ffrv&eos  tsi  xai 
k'nsa  VKpdBeaoiv  ioixora  xeif*^^^^- 
<nvj  ovx  av  i'Ttsir'  ^OSv<xij£  y  i^io- 
aeie  ß^oroe  aXXo£, 

126.  die  Construction  wie  1, 18t ; 
deutlicher  2,  282. 

128  f.  Gälten  meine  und  eure 
Wünsche,  so  gäbe  es  überhaupt 
keinen  Zweifel  über  den  (berech- 
tigten) Erben  eines  so  herrlichen 
Wettkampfpreises,  sondern  Achilles 
lebte  noch. 
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quem  quODiam  oon  aequa  mihi  vobisque  uegaruat 
fata',  (manuque  simni  veluti  lacrirnaatia  tersit 
lumiDa),  'quis  magno  melius  succedat  Acbilli, 
quam  per  quem  magnus  Daaais^successit  Achilles? 
buic  modo  ne  prosit,  quod,  uti  est,  hebes  esse  videtur, 
nere  mibi  noceat,  quod  vobis  semper,  Achivi, 
profuit  iugenium,  meaque  baec  facuadia,  siqua  est, 
quae  nunc  pro  domino,  pro  vobis  sa<>pe  locuta  est, 
iavidia  careat,  bona  nee  sua  quisque  recuset. 
nam  genus  et  proavo8  et  quae  non  fecimus  ipsi, 
vis  ea  noslra  voco.   sed  enim  quia  rettulit  Aiax 
esse  lovis  pronepos,  nostri  quoque  sanguinis  auctor 
luppiter  est,  totidemque  gradus  distamus  ab  illo. 
nam  mihi  La^rtes  pater  est,  Arcesius  Uli, 
luppiter  buic,  neque  in  bis  quisquam  damnatus  et  exul. 
est  quoque  per  matrem  Cyllenius  addita  nobis 
altera  Dobilitas:  deus  est  in  utroque  parenle. 
sed  neque  materno  quod  sum  geuerosior  ortu, 
nee  mihi  quod  pater  est  Traterni  sanguinis  insons, 
jiroposita  arma  pelo.   meritis  expendite  causam, 
dummodo,  quod  fratres  Telamon  Peieusque  fuerant, 
Aiacis  meritum  non  sit,  nee  snnguinis  ordo, 
sed  virtutis  honor  spoliis  quaeratur  in  istis. 
aut  si  prosimitas  primusque  requiriliir  beres, 

131.  non  aequa  fata  negarunt: 
vgl.  (D,  634   nee  fata   inporluna 

negarent.  141.  led  mUm:  s.  zu  1,  hW. 

133f.  Ein  keckes  Wortspiel;  wer  143.Vgl.y.28aSJbiie(w(iw,ViM. 

kann    besser    Achilles    nachfolgen  '^*-  -^gtcioios. 

(im  Besitze  seiner  Waffen)  als  ich,  ,  1*5.  neque  in  hU  —  eanil:iia 

durcli    dessen   Bemühung  Achilles  Telamon  s  Bradermord  und  FlucM 

den  Dan.  nachfolgte?  s.  f.  162  S.  »"S  der  Heimath  s.  zu   11,  266ff. 

.ose   n      »1,                    ri  l^^-  'Ittolycui,   det  Vater  der 

'W- "«?  *J*Jf  J»""  .««'nV^.n;  Antikleia,  der  Mutter  des  DUies, 
geschioktheit  im  Reden  (Stumpfheit)  „„  ^j^  s„|,^  ^^  «„^ur  und  dei 
der  Waffen  bo  wemg  würdig  ma-  cy„„e ;  s.  1 1 ,  3 12  f.  UeW  den  Wi- 
chen als  meine  Geistesgewaiidiheit,  ^„gjj^n  Cylhrüu*  s.  zu  1,  713. 
die  oftmals  dem  Heere  nützlich  war  ,53  j^eritam  mitbesUmmlerBe- 
und  als  ein  thataachlidies  Gut  picht  dehungautv.  Xhftmeritit:  nrtheUel 
verleugnet  werden  darf,  mich  ihrer  nachVerdiensfen,rechDetBbernidit 
unwürdig.  a,g  Verdienst,  was  ein  solches  nichl 

140.   Ulixes   weist  den   von  Aj.  ist. 

aufGnind  seiner Verwandtschaftmit  153.  tpolia,  Waffeabeute,  bdssl 

Achilles  erhobenen  Anspruch  zurück  des  Achilles  Rüstung,  insorem  sie 

l.mit  dem  Beweise  säner  eben  so  demtodl^nAchillesaa^ezogenirw- 

nahen  Verwandtschaft  mit  demsel-  den  ist. 
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est  genitor  Peleus,  est  Pyrrhus  filius  Uli. 

quis  locus  Aiaci  ?  —  Phthiaon  haec  Scyrumve  ferantur  I 

nee  minus  est  isto  Teucer  patruelis  Achilli : 

num  petit  ille  tarnen,  num  si  petat,  auferat  illa? 

ergo  operum  quoniam  nudum  certamen  habetur, 

plura  quidem  feci,  quam  quae  cooprendere  dictis 

in  promptu  mihi  sit:  rerum  tarnen  ordine  ducar. 

praescia  venturi  genetrix  NereYa  leti 

dissimulat  cultu  natum ;  et  deceperat  omnes, 

in  quibus  Aiacem,  sumptae  fallacia  vestis. 

arma  ego  femineis  animum  motura  virilem 

mercibus  inserip.   neque  adhuc  proiecerat  heros 

virgineos  habitus,  cum  pannam  hastamque  tenenti 

'^nate  dea',  dixi  Hibi  se  peritura  reservant 

Pergama  I  quid  dubitas  ingentem  evertere  Troiam  ?" 

iniecique  manum  fortemque  ad  fortia  misi. 

ergo  opera  illius  mea  sunt :  ego  Telephon  hasta 

pugnantem  domui  victum  orantemque  refeci, 

quod  Thebae  cecidere,  meum  est,  me  credite  Lesbon, 

me  Tenedon  Chrysenque  et  Cillan,  ApoUinis  urbes. 
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155.  Pyrrhus,  auch  Neoptolemus 
genannt,  Sohn  des  Achilles  und  der 
Detdamia,  der  Tochter  des  Königs 
Lycomedes  auf  Scyros  (zw.  Euboea 
und  Lesbos). 

156.  /%/Aia,  Wohnsitz  des  Peleus, 
in  Thessalien. 

157.  Teucer  war  als  Sohn  des 
Telamon  und  der  Hesione  Stief- 
bruder des  Ajax. 

162  ff.  Hygin.  fab.  96  Th\Btis  Ne- 
rei$  cum  sctret  Achillem  fitium 
ntum,  quem  ex  Peleo  habebat,  si 
ad  Troiam  earpugnandam  isset, 
periturum,  commendavit  eum  in 
insulam  Scyron  ad  Lycomedem 
regem.  Quem  ille  inter  virgines 
fitias  habitu  femineo  servabat.  — 
Achivi  autem,  cum  resdssent  ibi 
eum  occultari,  ad  regem  Lycome- 
dem oratores  miserunt,  qui  roga- 
renty  ut  eum  adiutorium  Danais 
imtdret  Rex,  cum  negaret  apud 
se  esse,  potestatem.  eis  fecit,  ut  in 
regia  quaererent.  Qui  cum  inteln 
legere  non  possent,   qui  esset  ea- 


rum,    Ulysses  in  regio  vestibulo      viooi6  r 


munera  feminea  posuit,  in  quibtis 
cHpeum  et  hastam,  et  subito  tu- 
bieinem  iussit  canere  armorumque 
crepitum  et  clamorem  fieri  iussit 
Achilles,  hostem  arbitrans  adesse, 
vestem  muliebrem  dilaniavit  atque 
cUpeum  et  hastam  arripuit  Ex 
hoc  est  cognitus.  —  Die  Theilnahme 
des  Ajax  an  der  Gesandtschaft  ist 
sonst  nicht  erwähnt. 

168.  Zum  Ausdruck  vgl.  z.  12, 
308  f. 

170.  iniecique  manum:  die  ge- 
wöhnliche Art  etwas  als  sein  Eigen- 
thum  in  Anspruch  zu  nehmen;  Am.  t, 
4,  40  et  dicam  ^mea  sunt'  iniciam- 
que  manum. 

171  f.  Telephon:  s.  zu  12,  38. 

173.  Thebae:  s.  zu  12,  108  f. 

174.  Tenedos  Insel  an  der  troi- 
schen  Küste  (vgl.  zu  1, 516),  Chryse 
und  Cilla  Städte  in  Mysien  am  at- 
tramyttenischen  Meerbusen,  Hanpt- 
cultusstätten  des  Apollo.  Ilias  l,37f. 
ocXvd'l  fioi  a^yvo6ro^\  de  X^cijv 
äfMPißäßrjxas  KilXav  re  ^a&eijv  Tfe- 
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et  Scyrum  cepisse,  mea  concussa  potate 

procubuisse  solo  Lyrnesia  moenia  dextra. 

utque  alios  taceam,  qui  saevum  perdere  posset 

Hectora,  nempe  dedi:  per  me  iacet  inclitus  Hector. 

illis  haec  armis,  quibus  est  inventus  Achilles, 

arma  peto :  vivo  dederam,  post  fata  reposco. 

ut  dolor  unius  Danaos  pervenit  ad  omnes, 

Aulidaque  Euboicam  conplerunt  mille  carinae, 

expectata  diu,  nuUa  aut  contraria  classi 

flafflina  erant,  duraeque  iubent  Agamemnona  sortes 

inmeritam  saevae  natam  mactare  Dianae. 

denegat  hoc  genitor  divisque  irascitur  ipsis 

atque  in  rege  tarnen  pater  est.   ego  mite  parentis 

Ingenium  Verbiß  ad  publica  commoda  verti. 

hanc  equidem  fateor,  fassoque  ignoscat  Atrides, 

diflQcilem  tenui  sub  iniquo  iudice  causam. 

hunc  tamen  utilitas  populi  fraterque  datique 

summa  movet  sceptri,  laudem  ut  cum  sanguine  penset. 

mittor  et  ad  matrem,  quae  non  hortanda,  sed  astu 

decipienda  fuit.   quo  si  Telamonius  isset, 

orba  suis  essent  etiam  nunc  lintea  ventis. 

mittor  et  Uiacas  audax  orator  ad  arces, 

visaque  et  intrata  est  altae  mihi  curia  Troiae. 

plenaque  adhuc  erat  illa  viris.   interritus  egi 

quam  mihi  mandarat  communem  Graecia  causam 
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175.  Scyrus  Stadt  in  Phrygien, 
dieAchilles  nach  Ilias  9,668  zerstörte. 

176.  Lyrnesia  moenia:  s.  z.  12, 
108  f. 

180.  vivo  dederam  sc.  illa  arma; 
p.  fata  reposco  sc.  haec  arma. 

181.  dolor  unius:  des  Menelaus 
um  die  Entführung  der  Helena. 

182.  JuUs  Sidiäiein  der  Küste  Boe- 
otiens,  der  Insel  Euboea  gegenüber. 

184  f.  Vgl.  zu  12,  Iff.  24  ff. 

190.  tenui  —  caussam:  gericht- 
licher Terminus  =  den  Process  ge- 
winnen, seine  Sache  durchsetzen: 
ich  habe  unter  dem  Einflüsse  des 
ungünstig  gestimmten  Richters  (Aga- 
memnon als  Yater  der  Iphigenia) 
nur  mit  Schwierigkeit  gewonnen. 

192.  sceptri  als  Symbol  der  mit 
ihm  dem  Pelopidengeschlechte  ver- 


liehenen  Herrschaft    (Ilias    9,  9^ 

perii;  vgl.  Ilias  2,  10t  ff. 

193  f.  Hygin.  f.  98.  Ulysses  cum 
Diomede  ad  Iphigeniam,  misnu 
est  adducendam.  Qui  cum  ad 
Clytemnestram  matrem  eius  ve- 
nissent,  ementiiur  Ulysses  eam 
Achim  in  coniugium  dari. 

195.  suis  —  venUs^  des  günsti- 
gen Windes;  vgl.  zu  10,  489.    . 

196  ff.  Die  Gesandtschaft  des 
Ulixes  und  Menelaus  nach  Troja 
zum  Zwecke  die  Auslieferung  der 
Helena  und  der  geraubten  Schätze 
zu  fordern  (v.  200)  berührt  die  Dias 
3, 205  ff.  und  11,  123  f.  139  ff.  Sie 
fiel  wahrscheinlich  in  die  erste 
Zeit  des  Krieges;  vgl.  v.  198. 

197.  altae:  aijteit^s» 
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accusoque  Parin  praedamque  Helenamque  reposco 

et  moveo  Priamum  Priamoqae  Antenora  iunctum. 

at  Paris  et  fratres  et  qui  rapuere  sub  illo, 

vii  tenuere  manus,  scis  hoc,  Menelae,  nefandas, . 

primaque  lux  nostri  tecum  fuit  illa  pericli. . 

longa  referre  mora  est  quaeifonsilioque  manuquef 

utiliter  feci  spatiosi  tempore  belli. 

post  acies  primas  urbis  se  moenibus  hostes 

coQtinuere  diu,  nee  aperti  copia  Martis 

Ulla  fuit:  decimo  demum  pugnayimus  anno* 

quid  facis  interea,  qui  nil,  nisi  proelia,  nosti  ? 

quis  tuus  usus  erat?  nam  si  mea  facta  requiris, 

hostibus  insidior,  fossas  munimine  cingo, 

consolor  socios,  ut  longi  taedia  belli 

mente  ferant  placida,  doceo,  quo  simus  alendi 

armandique  modo,  mlttor,  quo  postulat  usus. 

ecce  lovis  monitu,  deceptus  imagine  somni, 

rex  iubet  incepti  curam  dimittere  belli. 

ille  potest  auctore  suam  defend^re  vocem. 

Don  sinat  hoc  Aiax,  delendaque  Pergama  poscat, 

quodque  potest,  pugnet.   cur  non  remoratur  ituros? 

cur  non  arma  capit,  dat,  quod  vaga  turba  sequatur? 

non  erat  hoc  nimium  numquam  nisi  magna  loquenti. 


200 


205 


210 


215 


220 


201.  Und  den  dem  Priamus  in 
gleicher,  zur  Nachgiebigkeit  rathen- 
der,  Ansicht  sich  anschliessenden 
Aotenor.  Er  hatte  den  Gesandten 
Behausung  u.  Bewirthung  gegeben. 

202  f.  Bias  11,  139  ff.  empfiehlt 
einer  der  Genossen  des  Paris  avd'i 

atove, 

204.  Das  war  der  erste  Tag,  wo 
ich  mit  dir  gemeinsam  eine  Gefahr 
bestand. 

212.  Die  um  das  griech.  Lager 
gezogene  Mauer  kennt  die  lUas 
Dicht  als  das  Werk  des  Ulixes. 

216  ff.  Nach  dem  zweiten  Buche 
der  üias.  Im  10.  Kriegsgahre  hatte 
hppiter,  um  die  dem  Achilles  von 
Agamemnon  gewordene  Unbill  zu 
rächen,  &meh  ein  trügerisches 
Traumbild  dem  letzteren  die  baldige 
Kroberung  Trojas  in  Aussicht  ge- 
stellt.   Der  Konig,  sich  der  Stim- 


mung  des  Heeres  zu  vergewissern, 
scldägt  zuerst  Aufhebung  und 
Rückkehr  in  die  Heimath  vor. 
Allgemein  findet  der  Vorschlag 
Billigung  und  man  eilt  sofort  die 
Schiffe  ins  Meer  zu  ziehen.  Nur 
Ulixes  wirft  sich  der  bethörten 
Menge  entgegen  und  veranlasst 
vernünftigere  Entschliessungen. 

219.  Mit  lebendiger  Vergegen- 
wärtigung:  das  sollte  doch  Ajax 
nicht  zulassen  =^  das  hatte  doch. 
A.  nicht  zul.  sollen. 

220.  quodque  potest,  pugnet: 
vgl.  V.  10  f.  die  Worte  des  Ajax, 
nee  mihi  dicere  promptum  nee 
facere  est  isti:  quantumque  ego 
Marte  feroei  inque  acte  valeo, 
tantum  valet  iste  loquendo. 

221  f.  dat  —  sequatur:  warum 
giebt  er  nicht  ein  Vorbild,  dem 
die  —  Menge  folgen  kann!  Das 
wäre  nicht  zu  viel  gewesen  — 
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qaid  quod  et  ipse  fegit?  vidi,  puduitque  yidere, 
cum  tu  terga  dares  inhonestaque  vela  parares. 
nee  mora,  ^'quid  facitis?  quae  vos  dementia'  dixi 
^concitat,  o  socii,  eaptaan  dimittere  Troiam  ? 
quidve  domum  fertis  deeimo,  nisi  dedecus,  anno?'' 
talibus  atque  aliis,  in  quae  dolor  ipse  disertum 
fecerat,  aversos  profuga  de  classe  reduxi. 
[convocat  Atrides  socios  terrore  paventes:} 
nee  Telamoniades  etiam  nunc  hiscere  quicquam 
audet.  at  ausus  erat  reges  incessere  dictis 
Thersites,  etiam  per  me  haud  inpune,  protervis. 
erigor  et  trepidos  cives  exhortor  in  hostem, 
amissamque  mea  Virtutem  Voce.repono. 
tempore  ab  hoc,  quodcumque  potest  fecisse  videri 
fortiter  iste,  meum  est,  qui  dantem  terga  retraxi. 
denique  de  Danais  quis  te  laudatve  petitve? 
at  sua  Tydides  mecum  communicat  acta, 
me  probat  et  socio  semper  confidit  Ulixe. 
est  aliquid,  de  tot  Graiorum  milibus  unum 
a  Diomede  legi !  nee  me  sors  ire  iubebat : 


225 


230 


235 


240 


226.  captam,  das  schon  so  gut 
wie  eroberte,  in  nächster  Zeit  in 
unsere  Hände  fallende,  mit  Bezug 
auf  das  10  Kriegsjahre  voraussa- 
gende Orakel. 

229.  mverws,  die  schon  (Troja) 
den  Rücken  kehrenden. 

230.  Der  Vers  ist  wohl  unächt. 
Einmal  ist  die  angegebene  That- 
sache  nicht  richtig:  nicht  der 
Atride,  sondern  Ulixes  bringt  die 
Menge  zusammen.  Zweitens  ist 
ebenso  socios  —  (die  Fürsten? 
das  Volk?)  unklar,  wie  sein  Attri- 
but paventes  der  Situation  unan- 
gemessen. Femer  ist  der  Inhalt 
des  Verses  bereits  durch  v.  229 
vorweggenommen.  Schliesslich  ist 
der  Vers  ein  leoninischer  Hexameter. 

23  t  TskafM^DVMdris, 

233.  Thersites,  der  in  der  neuen 
Versammlung  den  Heerkönig  frech 
schmähte  und  von  Neuem  zur  so- 
fortigen Heimkehr  aufforderte,  ward 
von  Ulixes  durch  Wort  und  That 
gezüchtigt.  Hias  2,  225  ff. 


237.  iste,  der  Mann,  die  im  Ge- 
richtswesen herausgebildete  Be- 
zeichnung des  Gegners  im  Processe. 

239.  Ilias  10,  242  f.  sagt  Diome- 
des  {Tv8ei8rje),  als  sich  mehrere 
zur  Theilnahme  an  dem  nächtlichen 
Spähergange  gemeldet  haben,  d 
(ABV  8rj  ^a^v  ye  xeXevere  ft^ 
avrhv  ikea&ai,  TtSäe  av  i^tux^ 
^OSvai^oe  kyco  &eioio  Xtt&oifiojv,  ov 

d^fios  ayriPiO^, 

241.  est  aUquid:  s.  zu  12,93. 

242  flf.  Gegenüber  der  von  Ajax 
V.  98  versuchten  Abschwächung 
des  von  Ulixes  durch  die  TödtuDg 
des  Rhesus  und  Dolon  erworbenen 
Verdienstes  betont  dieser,  dass  er 
nicht  durch  den  Zufall  des  Loses 
in  den  Kampf  gesendet  worden 
sei,  sondern  ihn  freiwillig  unte^ 
nommen  habe,  noch  dazu  {et:  so- 
gar) ohne  Furcht  vor  der  Nacht 
und  vof  dem  Feinde  (im  Gegen- 
satze zu  dem  Zögern  der  Forsten, 
sich  dem  Heetor  gegenüberzustellen, 


.%_  . 


ÜBER  xm. 


sum  tarnen  et  spreto  nocÜBque  hostisque  periclo 
aosus  et  auBum  eadem  Phrygia  de  genta  Dolooa 
iDterimo;  dod  ante  tamen,  quam  cuDcta  coegi 
prodere,  et  edidici,  quid  peiisda  Troia  pararet. 
oinnia  cognoram,  nee,  quod  specularer,  babebam 
et  iam  promissa  poteram  cum  laude  reverti. 
hgud  contentus  eo  petii  tentoria  Rhesi 
ioque  suis  ipsum  castris  comitesque  peremj. 
atqne  ita  captivo  viclor  Totisque  potitus 
iogredior  curru  laetos  imitaute  triumphos. 
cuius  equos  pretium  pro  nocte  poposcerat  boatia, 
anna  negate  mihi,  fueritque  benigntor  Aiaxl 
quid  Lycii  referam  Sarpedonis  agmina  ferro 
deyastata  meo7  cum  multo  saoguine  fudi 
CoeranOD  Ipbitiden  et  Alastoraque  Chromiumque 
Alcandrumque  Ha)iumque  Noemonaqae  Prytanimqne 


8.  ZU  T,  87  f.),  u.  diesen,  der  nicht 
minder  kühn  und  tapfer  gewesen 
sei,  nicht  nur  bezwungen  (im  Ge- 
satz  zu  dem  resultatlosen  Kampfe 
des  Ajax),  sondern  durch  die  aus 
seinem  Verhöre  entnommenen  That- 
iachen   dauernd   den  Griechen  ge- 

24&.  inleiimo:  nach  der  liias 
erechhig  Diomedes  den  Dolon  und 
den  Rhesus. 

246.;)erfIda7Veja.-mitBeziehung 
auf  die  mehrfache  Wortbrüchigkeit 
des  Laoraedon :  s.  zu  11,  194  ff. 

24S.  prvmitia  cum  laude ;  Ne- 
BloE  Eksft  Uias  10.  21 2  e.  von  dem, 
welcher  die  Kundschaft  glücklich 
ins  Lager  hrioge:  adya  xäf  ol 
vTunifävuni  nUol  *iij  aäyrat  t7i 
ir9ptinovs,  icai  ol  Söoit  fyuerai 
ia^Xr/-  t^  nävTiov  oi  ftiaOTOf 
Ol*  itönevoi  iiiiMivav  —  otei  S' 
hl  SafTfim   xai  eiXanifrjirt    ^napi- 

250.  permti:  s.  zu  v.  24ä.  Tlli- 
les  bemächtigte  sich  des  Wagens 
und  der  Rosse  des  Rhesus. 

252.  Zu  dem  Vergleiche  mit  dem 
rräuigchen  Trinmphe  gab  Anlass  der 
IlmMand,  dass  (Ue  Bosse  des  Rhe- 
sus Schimmel,    der   Wagen    reich 


'^tf 


i  (Diai 


z^ 


iwyvoqf  £v  iJoxiJTOt}, 
beiderTriumphreier  zusn 
253.  Ironisch  meint  Hl 
Richter  körnten  ihm  de 
des  Achilles  Waßen  vei 
während  dem  Dolon  sc 
Bosse   desselben 


tprochen   word 
und   könnten   nicht  weni| 
sein   als   Ajax ,   der   (t. 
doch  einen  Theil  der  Rüt 
gönnt  habe. 

'  255  fr.  Nachdem  der  L^ 
Sarpedon  verwundet  aus  ( 
fen  getragen  worden  war, 
Utixes  eine  Reihe  seiner 
Rias  5,  917  i.  ifS-'  S  ya  . 
elXsv  'AXäiirogä  re  Xpi 
'AhctivSfov  ^'  AXiÖv  re 
TB  n^iaviv  Tl.  Der  zw 
findet  sich  in  wörtlicher  1 
Stimmung  auch  in  Virgii 
9,  767.  lieber  die  Verl 
des  que  durch  die  Arsis 
193.  Der  Zusatz  Iphitii 
Iphitus  Sohn,  scheint  bl 
nndung  des  Ovid. 
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exitioque  dedi  cum  Chersidamante  Thoona 
et  Charopem  fatisque  inmitibus  EDnomon  actum 
quique  minus  celebres  nostra  sub  moenibus  urbis 
procubuere  manu,   sunt  et  mihi  vulnera,  cives, 
ipso  pulchra  loco.   nee  vanis  credite  verbis : 
aspicite  en  I*  vestemque  manu  diduxit  et  ^haec  sunt 
pectora  semper*  ait  ^vestris  exercita  rebus, 
at  nil  inpendit  per  tot  Telamonius  annos 
sanguinis  in  socios  et  habet  sine  vulnere  corpus, 
quid  tamen  hoc  refert,  si  se  pro  classe  Pelasga 
arma  tulisse  refert  contra  Troasque  lovemque? 
confiteorque,  tulit.   neque  enim  benefacta  maligne 
detractare  meum  est.   sed  ne  communia  solus 
occupet,  atque  aliquem  vobis  quoque  reddat  honorem: 
reppulit  Actorides  sub  imagine  tutus  Achillis 
Troas  ab  arsuris  cum  defensore  carinis. 
ausum  etiam  Hectoreis  solum  concurrere  telis 
se  putat,  oblitus  regisque  ducumque  meique, 
nonus  in  officio  et  praelatus  munere  sortis, 
sed  tamen  eventus  vestrae,  fortissime,  pugnae 
quis  fuit?  —  Hector  abit  violatus  vulnere  nuUo. 
me  miserum,  quanto  cogor  meminisse  dolore 
temporis  illius,  quo  Graium  murus,  Achilles 


260 


265 


270 


275 


2f 


259  f.  Die  hier  genannten  Gegner 
des  Ulixes  erschlug  dieser  in  der 
zu  y.  7i  angegebenen  Lage,  wie 
nias  11,  422  ff.  geschildert  ist. 
Uebrigens  verwechselt  wohl  Ovid 
den  a.  a.  0.  genannten  Trojaner 
Ennomus  mit  dem  Ilias  2,  858  ff. 
angeführten  Myser  gleichen  Na- 
mens, der  trotz  seiner  Erfahrung 
im  Yogelfluge  sich  nicht  vor  dem 
Todesverhängniss  wahren  konnte 
{aXX^  ovx  oiiovoXUiv  iq-vnaaro  x^qa 
fieXatvap), 

263.  nee  vanis  credite  verbis, 
überzeugt  euch  durch  den  Augen- 
schein, mit  Beziehung  auf  Ajax 
gehässige  Insinuation  v.  9  tuHus 
est  iffitur  ficHs  contendere  verbis, 

268  f.  refert  —  refert  Zur 
Sache  und  zum  Ausdruck  vgl.  y.  91  f. 

270  f.  Ich  will  nicht  (in  Ajax 
Art)  des  Ajax  Verdienste  y erklei- 
nem: aber  er  darf  doch  nicht  für 


sich  'allein  als  Verdienst  in  An- 
spruch nehmen,  was  er  nur  im 
Verein  mit  anderen  yollführt  hat 

273.  Actorides,  Patroclos,  den 
Achilles  zur  Zeit,  wo  die  Griechen 
bei  dem  Anstürmen  des  Hector  auf 
ihre  Schiffe  in  der  grössten  Noth 
waren  und  Ajax  selbst  zurückwich, 
mit  seinea  eigenen  Waffen  ange- 
than  an  der  Spitze  der  Mynnidonen 
aussandte,  und  so  den  Zurückgaag 
der  Trojaner  yeranlasste.  flias 
16,  119  ff. 

274.  Von  den  Schiffen,  die  sammt 
ihrem  Schirmer  (Ajax)  zum  Ver- 
branntwerden bestinmit  waren, 
hätten  yerbrennen  müssen. 

275.  Zur  Sache  s.  zu  v.  87  f. 
279.  Nach  der  Ilias  7, 260ff.  erhält 

Hector  eine  Streifwunde  am  Halse 

durch  Ajax  und  wird  durch  einen 

Stein wurf  desselben  niedergestreckt. 

261.  Graium  murus:  in  Nach- 
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procubuiti  oec  me  lacrimae  luctusve  limorve 
lardanint,  quin  corpus  humo  sublime  referrem. 
his  umeris,  bis,  inquam,  umeris  ego  corpus  Achillis 
et  simul  anua  tuli:  qnae  nunc  quoque  ferre  laboro. 
sunt  mibi,  quae  valeant  in  talia  pondera,  vires, 
est  animus  certe  vestros  sensurus  honores. 
scilicet  idcirco  pro  nato  caerula  mater 
ambitiosa  suo  fuit,  ut  caelestia  dona, 
arlis  opus  tantae/judii)  et  sine  pectore  miles 
indueret?  neque  enim  clipei  caelamina  novit, 
Oceanum  et  terras  cumque  alto  sidera  caelo 
Pleladasque  Hyadasque  inuiunemque  aequoris  Arcton 
diversasque  urbes  nitidumque  Orionis  ensem. 


ahmang    des   homeiischeo   MgtuK, 

2B4.  Den  Kampf  um  die  Leiche 
des  Aclülies,  in  welchem  eich  Ajax 
und  üliies  hauptsächlich  hervor- 
Ibaten,  schilderte  aasfnhrlich  die 
Aethiopis  des  Arctinua.  Doch  war 
es  in  dieser  Ajax,  der  den  Körper 
des  Achilles  aus  dem  Kamptge- 
wflMe  trog. 

286.  Die  folgende  Ausführung 
richtet  sich  gegen  die  Bemerltungen 
des  Ajax  in  v.  103—119.  War 
dort  dem  UliieB  die  Fähigkeit  ab- 
gesprochea,  die  Waffen  des  Achil- 
les benutzen  zu  können,   so  be- 


brauchen. 

288.  eaerula  jitalitr:  Thetis. 
Zum  Ausdruck  vgl.  zu  1,  275,  zur 
Sache  zu  12,  614. 

289.  ambiUoia  fuit  =~  ambiit, 
ging  als  Bittstellerin  herum,  ent- 
scbloEs  sich  zu  Bitten.  Zur  Sache 
vgl.  die  Worte  der  Thetis  an  Vul- 
canus  in  der  Ilias  18,  457  f.  Ta£- 
vexa  vvv  zä  aa  yovva&^  ixävofiai, 
ni  X  i&iiTa&a  visi  la  axvnögif 
SofKvaanlSatiaiT^v^dleiavxi.  s.  w, 

290.  liaepeetore,  ohne  sinnvolles 
VersllndniBs. 

m.  Pleiadts:  s.  zu  t,  270.  — 
Hfadss :  s.  zu  3, 595.  —  inmaagmque 
aefuorw  Arcton:   s.   zu  2,  1711. 


294.    diveriatque   urbei:    Nadi 
der  Schilderung  der  Ilias  befanden 

sich  allerdings  auf  dem  Schilde  die 
Abbilder  zweier  Städte ;  aber  es 
ist  ebenso  unglaublich,  dass  Ulixes 
die  Fähigkeit  diese  zu  erkennen, 
dem  Ajax  abgesprochen  haben, 
wie  dass  er  sie  mitten  unter  Stern- 
bildern genannt  haben  sollte.  Eine 
überzeugende  Uerstellungder  Ueber- 
heferung  ist  noch  i' 
—  Vielleicht  schrie! 
sotque  eanea  le.Kvcai 
nitidumque  Orionii 
Schwerdt  des  Orion 
bilde  durch  drei  Ol 
hende  Sterne  gebildet.— Orion,  eine 
Inder  sagenbildenden  Phantasie  det 
Griechen  sehr  lebendige  Gestalt, 
hiess  bald  ein  Liebling  der  Eos, 
der  nach  dem  Gebote  der  Götter 
von  Artemis  getödtet  wurde  (Odyss. 
5,  121),  bald  ein  in  wilder  Jagd- 
lust sich  ergehender  Riese  (OdfBS. 
11,  571  ff.),  der  wegen  frecher 
Ueberhebung  durch  einen  von  Ar- 
temis geschaffenen  Scorpion  um- 
kommt. —  Sie  ganze  Stelle  ist 
übrigens  eine  Nachahmung  von 
liias  18,  4S3  ff.  iv  Hivyaiav  ^ev^', 
iv  S'  oioavöv ,  iv  Si  &äiicvi>av 
'HiXäv  T  äxafiavza  SeX^t^v  n 
Ttl^ovaav,  iv  Si  tä  ttl^sa  nävra, 
rä  t'  oioavös  tareieävioTat,  Ilhji- 

^S^^     .V     'inUl..^    ..-.      „-A     ,m      a»^llO 


iäat  &■'  'TäSai 
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[postulat,  ut  capiat,  quae  non  intellegit,  arma.] 
quid  quod  me  duri  fugientem  munera  belli 
arguit  incepto  senim  accessisse  labori, 
nee  se  magnaDimo  maledicere  sentit  Achilli? 
si  simulasse  vocas  crimen^  simulavimus  ambo. 
si  mora  pro  culpa  est,  ego  sum  maturior  illo. 
me  pia  detinuit  coniunx,  pia  mater  Aehillem, 
primaque  sunt  illis  data  tempora,  cetera  vobis. 
baud  timeo,  si  iam  nequeam  defendere,  crimen 
cum  tanto  commune  viro.  deprensus  Ulixis 
ingenio  tarnen  ille,  at  non  Aiacis  Ulixes. 
neve  in  me  stolidae  convicia  fundere  linguae 
admiremur  eum,  vobis  cpioque  digna  pudore 
obicit.   an  falso  Palameden  crimine  turpe 
accusasse  mihi,  vobis  damnasse  decorum  est? 
sed  neque  Naupliades  facinus  defendere  tantum 
tamque  patens  valuit,  nee  vos  audistis  in  illo 
crimina:  vidistis,  praestoque  obiecta  patebant. 
nee  Poeantiaden  quod  habet  Vulcania  Lemnos, 
esse  reus  merui :  factum  defendite  vestrum, 
consensistis  enim.   nee  me  suasisse  negabo, 
ut  se  subtraheret  bellique  viaeque  labori 
temptaretque  feros  requie  iinire  dolores, 
paruit,  et  vivit.  non  haec  sententia  tantum 
fida,  sed  et  felix,  cum  sit  satis  esse  fidelem. 
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315 


§av  inixXijffiv  Maläovctv,  ri  %*  av- 
rov  cxQdfperai  xcU  r^  Q^iatva 
Soxeveif  oXfj  S^  afifio^e  iari  Xos- 
r^dfv  MHsayoTo. 

295.  Der  Vers,  der  in  seinem 
Ausdrucke  schief  ist  (armaque  non 
intellegtt  statt  arma,  quorum  cae- 
lamenta  n,  i.)  und  in  lästigster 
Weise  bereits  Gesagtes  (v.  291) 
wiederholt,  ohne  dass  damit  der 
Gegenstand  eine  neue  Beleuchtung 
erhielte,  ist  wohl  mit  Bentlcy  als 
unächt  und  aus  einer  Randbemer- 
kung entstanden  auszuscheiden. 

296  ff.  folgt  die  Widerlegung 
der  von  v.  36  an  gemachten  Vor- 
würfe des  Versuchs  sich  der  Theil- 
nähme  am  Feldzuge  zu  entziehen 
sowie   der  Schuld    am  Tode  des 


Palamedes   und    der    Verbaonung 
des  Philoctetes. 

298.  Zur  Sache  vgl.  zu  t.  162. 

308.  Wenn  die  falsche  Anklage 
des  P.  für  mich  eine  Schande  ist, 
so  seine  Verurtheilung  durch  euch 
(auf  die  f.  Anklage  hin)  für  eucli 
nicht  minder  ein  Vorwurf. 

31 1.  Nicht  mir,  nicht  auf  meine 
Worte  hin  habt  ihr  die  Anschul- 
digung geglaubt,  sondern  weil  ihr 
euch  durch  den  Augenschein  über- 
zeugtet, dass  die  Anklage  auf 
Wahrheit  beruhe. 

313.  Fulcania  Lemnos:  auf  die- 
ser noch  heute  deutliche  Sparen 
von  Tulcanischen  Eruptionen  Tcr- 
rathenden  Insel  war  eine  Haopt- 
cultusstätte  des  Vulcanus. 


UBEB  xm. 


quem  quoDiam  vates  delenda  ad  Pergama  poscunt, 
ne  mandate  mihi :  melius  TelamoDius  ibit 
eloquioque  virum  morbis  iraque  fureotem 
moliiet,  aut  aliqua  producet  callidus  arte. 
ante  retro  Simois  iluet  et  sine  frondibus  Ide 
slabit,  et  auxilium  promittet  Adiaia  Troiae, 
quam,  cessante  meo  pro  veetris  pectore  rebus, 
Aiacis  etolidi  Danais  soller tia  prosit. 
sig  licet  infestus  sociis  regique  mihique, 
<lure  Philoctete,  licet  exsecrere  meumquc 
devoveas  sioe  fine  caput  cupiasque  dolenti 
me  tibi  forte  dari  nostrumque  faaurire  cruorem: 
(e  lameu  adgrediar,  [mecumque  reducere  nitar] 
tamque  tuis  potiar,  faveat  Fortuna,  sagittis, 
quam  sum  Dardaoio,  quem  cepi,  vate  potitus, 
quam  respoDsa  deum  Troiaaaque  fata  retexi, 


Verbe 

u  entneh- 

I  beachte 

1  dem  Vor- 


320.  vate3  potcant:  Calchas  und 
Helenna;  vgl.  zn  v.  99. 

321.  ne  mandate  mihi  te.  ihn 
zum  Hierherkommen  zu  bewegen 
was  aus   den   folgendei 
molUre  und  producere  z 
iDen   ist.    Ira    Folgendei 
den  kalten  Hohn,  der  i 
schlage  liegl 

324  ff.  Solche  Bilder  für  das 
Umnögliche  sind  in  den  lateinischen 
Dichtem,  bes.  bei  Orid  sehr  häufig : 
vgl.  14,  37  f.  und  von  zahlreichen 
Stellen  in  den  Büchern  ea:  Ponto 
4,  5,  41  ff:  nam  prius  umbroia 
caribavi  arbore  montei  ei  preta 
vtUvohe  non  habitara  rate» 
ßumüiaque  in  föntet  ■ 


il  auch  hier  die  geschickte  Ver- 
blödung des  Gedankens  mit  der 
Localität  der  Dichtung. 

331  ff.  Nach  diesem  Verse  finden 
sichln  denHandschritfen  die  Worte: 
nlque  tui  mihi,  sie  fial  tibi  copia 
noifrt  und  in  der  besseren  Ueber- 
liefemng  als  Randbemerkung  von 
jängeren  Händen  der  Zusatz;  te 
tarnen  adgrediar  lange  formidine 
fuUa  (oder;  meetanque  reducere 
nitar).    Dass    mit    den   an    erster 


Stelle  angeführten  Worl 
Fortführung  der  Protasis 
sein  kann,  erhellt  einms 
dass  diese  bereits  mit  ä 
rire  crtiorem'  zu  ihrem  Hi 
gelangt  ist,  dann  aus  der 
lion,  die  nach  bereits 
von  capiat  abhängig  % 
Sätzen  unmöglich  mit  'u 
geführt  werden  kann.  Ebc 
eignet  sich  der  Gedanke: 
wie  man  geändert  hat: 
eopia  notäi  •=  du  aollsi 
deine  Gewalt  bekomm 
12,  594:  3.  391)  für  de 
des  Nachsatzes,  in  den 
nächst  die  Erklärung  erw 
will  es  doch  wagen  mic 
genüber  zu  steUen.  D 
scheinen  vieliaehr  einer 
merkung  (vgl.  zu  v.  295 
V.  3301.  ihren  Urspranf 
danken,  die  aus  3,  391  ei 
war,  und,  wie  das  oft 
fälschlich  zu  einem  Vers 
wurde.  Der  Zusatz  jüngf 
den  wir  im  Texte  geben, 
nigstens  in  seiner  ersten  I 
Gedanken  richtig;  die  zwi 
erscheint  als  willkürliche  l 
lückenhafter  Heb  erliefen! 
335  ff.  Zur  Sache  vgV 
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quam  rapui  Phrygiae  Signum  penetrale  Minervae 
hostibus  e  mediis.   et  se  mihi  conferat  Aiax? 
nempe  capi  Troiam  prohibebant  fata  sine  illo. 
fortis  ubi  est  Aiax  ?  ubi  sunt  ingentia  magni 
yerba  viri?  cur  hie  metuis?  cur  audet  Ulixes 
ire  per  excubias  et  se  committere  nocti 
perque  feros  enses  non  tantum  moenia  Troum, 
vet*um  etiam  summas  arces  intrare  suaque 
eripere  aede  deam,  raptamque  adferre  per  bestes? 
quae  nisi  fecissem,  frustra  Telamone  creatus 
gestasset  laeva  taurorum  tergora  septem. 
illa  nocte  mibi  Troiae  victoria  parta  est, 
Pergama  tunc  vici,  cum  vinci  posse  coegi. 
desine  Tydiden  vultuque  et  murmure  nobis 
ostentare  meum :  pars  est  sua  iaudis  in  illo. 
nee  tu,  cum  socia  clipeum  pro  classe  tenebas, 
solus  eras :  tibi  turba  comes,  mihi  contigit  unus. 

^  qui  nisi  pugnacem  sciret  sapiente  minorem 
esse  nee  indomitae  deberi  praemia  dextrae, 
ipse  quoque  haec  peteret.    peteret  moderatior  Aiax, 
Eurypylusque  ferox  claroque  Andraemone  natus, 
nee  minus  Idomeneus  patriaque  creatus  eadem 
Meriones,  peteret  maioris  frater  Atridae. 
quippe  manu  fortes  nee  sunt  mihi  Marte  secundi, 
consiliis  cessere  meis.   tibi  dextera  hello 
utilis :  ingenium  est,  quod  eget  moderamine  nostro ; 

-  tu  vires  sine  mente  geris :  mihi  cura  futuri ; 


340 


345 


350 


355     ] 


360 


338  f.  et  se  mihi  conferat  Aiax : 
Antwort  auf  dessen  unwillige 
Frage  v.  ^i  et  mecum  confertur 
UUxes?,  wie  der  folgende  Vers 
nempe  —  sine  illo  auf  v.  93 
nempe  ego  —  puppes, 

339  f.  Inhalt :  weshalb  holte  denn 
nicht  Ajax  das  durch  seinen  Besitz 
Trojas  Einnahme  verbürgende  Pal- 
ladium (v.  339  sine  illo),  wenn 
er  der  tapferste  Held  wirklich,  nicht 
blos  mit  dem  Munde  war? 

350.  Indem  der  Dichter  den  Uli- 
xes auf  die  Bemerkungen  und  Ge- 
fühlsäusserungen,  mit  denen  Ajax 
seine  Rede  begleitet  hatte,  eingehen 
lässt,  gewinnt  er  einen  ungemein 
zur  Belebung   der  Phantasie   bei- 


tragenden   Zug;    vgl.    12,    191  ff. 
435. 

356.  moderatior  Aiax,  der  Sohn 
des  Oileus;  s.  zu  12,  622. 

357.  Eurypylus,  Sohn  des  Eu- 
aemon,  auf  der  Halbinsel  Magnesia 
heimisch,  wird  in  der  Dias  zu  den 
tapfersten  Heerführern  gerechnet, 
ebenso  wie  der  Sohn  des  Andrae- 
mon,  Thoas,  der  Führer  der  Aetoler. 

358.  patriaque  creatus  eadem: 
aus  Kreta.  Meriones  war  der  Wa- 
genlenker des  Königs  Idomeneus. 
Alle  die  genannten  Helden  hatten 
sich  mit  Ajax  und  ülixes  zum 
Zweikampfe  mit  Hector  erboten. 

359.  maioris  frater  Jtridae: 
Menelaus;  vgl.  12,  623. 


tu  pugnare  potes:  pugnandi  tempora  mecum 
religit  Atridee ;  tu  tantum  corpore  prodes,  366 

DOS  animo;  quantoque  ratem  qui  temperat,  anteit 
remigis  officium,  quanto  dux  milite  luaior, 
laDtum  ego  te  supero.   nee  oon  ia  corpore  nostro 
pectora  sunt  potiora  manu ;  vigor  omnis  in  illis. 
at  vos,  o  proceres,  vigili  date  praemia  vestro,  370 

proque  tot  annorum  cura,  quibus  aoxius  egi, 
hunc  titulum  meritis  pensandum  reddite  Dostris. 
iam  labor  in  fine  est;  obstanlia  fata  removi 
altaque  posse  capi  faciendo  Pergama,  cepi. 
per  spes  nunc  90cias  casuraque  moenia  Troum  375 

perque  deos  oro,  quos  bosti  nuper  ademi, 
per  siquid  superest,  quod  sit  sapienter  agendum, 
siquid  adhuc  audax  ex  praecipitique  petendum  est,  3TS 

este  mei  memoresl  aut  sl  mibi  non  dalis  arma,  3S0 

huic  datel'  et  ostendit  Signum  fatale  Hinervae. 

Hota  manus  procerum  est,  et  quid  facundia  posset, 
re  patuit:  fortiaque  viri  tulit  arma  disertus. 

Hectora  qui  solus,  qui  ferrum  ignesque  lovemque 
sustinuit  totiens,  unam  uon  sustinet  iram,  3S& 

ioTictumque  virum  vincit  dolor,   arripit  ensem 
et  'meuB  hie  certe  est.   an  et  hunc  sibi  poscit  Ulixes? 
hoc'  ait  'utendum  est  in  me  mihi:  quique  cruore 
Kaepe  Phrygum  maduit,  domini  nunc  caede  madebit, 
De  quisquam  Aiacem  possit  superare  nisi  Aiax.'  390 

dixit  et  in  pectus  tum  demum  vulnera  passum 
qua  patuit  feiTum,  letalem  condidit  ensem. 

366.  anteit,  zwüsilbig:   vgl.   za  3S2  ff,  Ajax,  voll  Schmerz,  dass 

11,  65.  Ulixes  in  dem  WafTeostreite  Si«ger 

368.     in    corpon    nosCro,     im  über  ihn  geblieben,  giebt  sich  mit 

menschlichen  Körper.  eigner  Hand  den  Tod.   Aus  seinem 

372.  titulum,  Buhm  wie  4,  64&.  Blule  enIspringleineBlume,  welche 

373  r.  obttanUa  fata:  s.  v.  339.  die  Anfangsbuchstaben  seines  Na- 

Zu  V.  374  vgl.  V,  349.  mens    auf    ihren    Blättern    trägt. 

Nach  378  geben  alle  Handschrif-  Ueber  die  früheren  Behandlungen 

len  den  Vers :  H  Troiae  fatis  ati-  des   Stoffes  s.   zu   v,    1,     Spcciell 

quid  reitare  pulatii ,  der  ebenso  die    Verwandlung    erwähnte    der 

durch  die  in  Weise  des  Mittelalters  alexandrinische  Dichter  Euphoiion 

geleimte  Fonn,  wie  durch  seinen  in  seinem  vättiv&os  betitelten  Ge- 

farbl.  Inhalt,  der,  zumal  nach  den  vor-  dichte, 

hergegangenen  Spedalisirungen  des  392.  qua  patuit  ferrum,  soweit 

Ge&nkens,  den  er  enthalt,  statt  zu  der    Stahl     reichte,     das     ganze 

!<teigem,  nur  abschwächt,  sich  als  Schwerdt:    vgl  SophocI.  Ai.  899 

nnäehtes  Einschiebsel  verräth.  ii^g>aiip  ^aoyävig  nfpurruCTe. 
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nec  valuere  manus  iofixum  educere  telom: 
expuiit  ipse  cruor.   rubefactaque  sanguine  tellus 
purpureum  viridi  genuit  de  caespite  florem, 
qui  prius  Oebalio  fuerat  de  vulnere  natus. 
littera  commuDis  mediis  pueroqüe  viroque 
inscripta^  est  foliis,  baec  uominis,  iila  querellae. 

Victor  ad  Hypsipyles  patriam  darique  Thoantis 
et  veterum  terras  infames  caede  virorum 
vela  dat,  ut  referat  Tiryothia  tela,  sagiltas. 
quae  postquam  ad  Graios,  domino  comitante,  revexit, 
inposita  est  sero  tandem  manus  ultima  bello. 
[Troia  simul  Priamusque  cadunt:  PriameKa  €oniunx 
perdidit  infelix  hominis  post  omnia  formam. 


m 


400 


405 


396.  Zur  Sache  vgl.  zu  10, 
162  ff. 

397  f.  Ein  für  den  Mann  und  den 
Knaben  (Ajax  und  Hyacinthus)  in 
gleicher  Weise  geltendes  Schrift- 
zeichen steht  mitten  auf  den  (Blü- 
then  =)  Blättern:  utiias  —  at  al 
(Wehe!  Wehe!).  Ueber  die  Blume 
s.  zu  10,  211. 

399—575.  Die  Verwandlung  der 
Hecuba  in  einen  Hund.  —  Hecuba, 
die  Gattin  des  Priamus,  bei  der 
Vertheilung  der  Beute  dem  ülixes 
zugewiesen,  sieht  die  einzige  ihr 
übriggebliebene  Tochter  Polyxena 
den  Manen  des  Achilles  geopfert 
und  ihren  letzten  Sohn  Polydorus 
von  dem  thracischen  Könige  Poly- 
mestor,  zu  dem  er  in  Sicherheit 
gebracht  worden  war,  aus  Habgier 
erschlagen.  Sie  rächt  den  Knaben 
an  dem  Mörder  und  wird  in  einen 
Hund  verwandelt.  Der  Stoff,  den 
homerischen  Epen  unbekannt,  aber 
in  der  ^Illov  Tte^ais  dargestellt,  ist 
von  Ovid  im  wesentlichen  An- 
schlüsse an  die  Euripideischen  DrA- 
men'Exaßr]  und.  T(p^a^es  behandelt  ; 
später  machte  ihn  Seneca  zum  In- 
halte seiner  Troades. 

399.  ülixes,  der  Sieger  im  Waf- 
fenstreit {Victor)  holt  von  Lemnos 
den  Philoctet;  s.  zu  v.  45.  Ovid 
spielt  an  auf  die  kurz  vor  dem 
Argonautenzuge    vorgefallene   Er- 


mordung sämmilicher  Männer  auf 
Lesbos  durch  die  eifersüchtigen 
Frauen  und  die  Errettung  des  Königs 
Thoas  durch  seine  Tochter  Hypsi- 
pyle. 

402.  domino  —  comitanie:  zum 
Ausdruck  vgl.  zu  v.  51. 

Von  V.  404  an  herrscht  arge 
Verwirrung  in  der  Ueberüeferung: 
in  ihr  wird  Priamus  Tod  zweimal 
V.  404  und  409,  Hecuba's  Verwan- 
delung,  die  in  v.  567  flf.  am  Ab- 
schlüsse der  ganzen  Erzählung  be- 
richtet wird,  bereits  v.  404—407 
und  dann  ihre  Fortschleppung  als 
Gefangene  v.  422  ff.,  das  F(»:tfahreD 
der  Gefangenen  überhaupt  v.  41 1  f. 
und  wiederum  v.  420  ff.  erzählt; 
der  Ausdruck  ist  vielfach  unklar, 
wie  in  dem  an  seiner  SteUe  ganz 
schiefen  post  omnia  v.  405,  dem 
ganz  unerklärlichen  Intperfectum 
tendebat  in  v.  411,  dem  wunder- 
lichen succensa  templa  tenentes  v. 
413;  der  Gedankenzusammenhang 
zwischen  v.  407  und  408,  zwischen 
V.  408  und  409,  414  und  415 
wird  gänzlich  vermisst.  Wahr- 
scheinlich liegt  umfassende  Inter- 
polation vor,  wie  wir  sie,  nach 
dem  Vorgange  von  Bentley  (404— 
407)  und  R.  Merkel  (v.  409—417), 
angedeutet  haben.  Die  Qaelleo 
für  dieselben  waren  wohl  Virgil. 
Aen.  2,  403  ff.  und  2,  515  ff.  sowie 


.«.   ^^M. 


»  ' 


ÜBER  xm. 

externasque  novo  latratu  temiit  auras, 
loDgQs  in  angustum  qua  clauditur  Hellespontus.] 
Ilion  ardebat,  neque  adhuc  consederat  ignis, 
{exjguumque  senis  Priami  lovis  ara  cruorem 
eoDbiberat.   tractata  comis  antistita  Phoebi 
non  profectoras  tendebat  ad  aethera  palmas. 
Dardanidas  matres  patriorum  signa  deorum, 
dum  licet,  amplexas  succensaqae  templa  tea^tes 
invidiosa  trahunt  victores  praemia  Grai. 
mittitur  Astyanax  Ulis  de  turribus,  unde 
pugnaDtem  pro  se  proaTitaque  regna  tuentem 
saepe  ?idere  patrem  roonstratum  a  matre  solebat] 
iamque  viam  suadet  boreas,  flatuqae  sec«indo 
earbasa  mota  sonaat.  iubet  uti  naTita  ventis. 
^Troia,  Tale  I  rapimur'  clamant,  dant  oscuia  terrae 
Troades  et  patriae  fumantia  tecta  relinquunt. 
ultima  coDscendit  classem,  miserabile  visu, 
in  mediis  Hecabe  natorum  inv^ta  sepulchris : 
prensantem  tumulos  atque  ossibus  oscula  dantem 
Dulichiae  traxere  manus.  tamen  unius  hausit 
inque  sinu  cioeres  secum  tulit  Hectoris  haostos : 


m 


410 


41S 


420 


425 


Seneca  Troad.  1081  ff.  Dass  Ovid 
die  in  den  ▼«'dächtigen  Versen 
genennte»  Thatsachen  überging, 
erldart  dch  ans  ihrem  allgemeinen 
Bekanntsein  und  der  Tendenz  sei- 
ne» Werkes,  in  dem  Hecuba  nur 
ihrer  schliesslichen  Verwandlung 
wegen  eine  Stelle  erhielt. 

406.  exierrms  auras:  nicht  tro- 
janische, sondern  thracische;  das 
*vf»oe  <ffm(i  oder  'Exaßrje  (frjfia  lag 
an  der  Südspitze  der  thracischen 
Cherronesus.  Zum  Ausdruck  7, 362 
«*  quo9  Maera  novo  latratu  ierruit 
ägros, 

409.  eaeiguumque  senis  —  cm^ 
orem:  vgl.  7,  315  ewiguo  maeu- 
Ä»w'<  sariguine  ferrum. — Priamus 
▼»d  von  Neoptolemus,  Achilles 
Sohn,  am  Hausaltare  erschlagen,  wie 
Virgil.  Aen.  2,  507  ff.  weitläufig 
schildert. 

410.  antUUia  PhoeH:  Gassandra, 
I^amus  Tochter,  die  von  Apollo 
die  Gabe  der  Weissagung  erhalten 

Metam.  11. 


*  hatte,  wurde  von  Ajax,  Oileus 
Sohn,  im  Tempel  der  Minerva  erst 
gemisshandelt,  dann  als  Gefangene 
fortgeschleppt.  Virgil.  Aen.  2,403ff. 
^^hebaiur  passis  Priamma  virgo 
crinibtu  a  templo  Cassandra  ady- 
tisque  Minervae  ad  caelum  tendens 
ardenUa  himma  frustra, 

412  f.  Virgil.  Aen.  2,  515  f.  Hc 
Hecuba  et  natae  nequiquam  aU 
taria  cireum  —  eondensae  et  di- 
vom  amplexae  simulaera  sede* 
bant. 

415.  Astyanax,  Hectors  und  der 
Andromache  Sohn.  Vgl.  Seneca 
Troad.  1081  ff.  turri  in  hac  blando 
sinu  fovens  nepotem,  oum  metu 
versos  gravi  Danaos  fugaret  Hec~ 
tor  et  ferro  et  face,  patema  puero 
bella  monsträbat  senex. 

418.  boreas,  zur  Heimkehr  von 
Troas  nach  Griechenland. 

425.  DuHcMae  manus:  Ulixes; 
s.  zu  V.  107. 
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Hectoris  in  tumulo  canum  de  Tertice  crinem, 
inferias  inopes,  crinem  lacrimasque  reliquit. 

Est,  ubi  Troia  fuit,  Phrygiae  contraria  tellus 
Bistoniis  habitata  viris.   Polymestoris  illic  43t 

regia  dives  erat,  cui  te  commisit  alendum 
dam,  Polydore,  pater  Phrygiisque  removit  ab  armis : 
consUium  sapiens,  sceleris  nisi  praemia  magnas 
adiecisset  opes,  animi  inritamen  avari. 

ut  cecidit  fortuna  Phrygum,  capit  inpius  ensem  43& 

rex  Thracwn  iuguloque  sui  demisit  aiumni, 
et  tamquam  tolli  cum  corpore  crimina  possent, 
exanimem  scopulo  subiectas  misit  in  undas. 

Litore  Threicio  classem  religarat  Atrides, 
dum  mare  pacatum,  dum  ventus  amicior  esset, 
hie  subito,  quantus  cum  viveret  esse  solebat, 
exit  humo  late  rupta  similisque  minanti 
temporis  illius  vultum  referebat  Achilles, 
quo  ferus  iniusto  petiit  Agamemnona  ferro, 
^inmemores'  que  ^mei  disceditis'  inquit  ^Achivi?  4tf; 

obrutaque  est  mecum  virtutis  gratia  nostrae? 
ne  facitel  utque  meum  non  sit  sine  honore  sepulchrum, 
placet  Achilleos  mactata  Polyxena  manes.' 


nl^ 


428.  S.  zu  3,  506  und  vgl.  Odys- 
see 4,  197  f.  rovTo  w  xai  yäoas 
olov  oi^v^lci  ß^oroUri,  tcei^a^&ai 
rs  icofjifjv  ßaMetv  t'  ano  Sohov 
naquiöv,  lieber  die  sonst  übli- 
chen Spenden  vgl.  Virgil.  Aen.  3, 
66  f.  inferimus  lepido  spumanUa 
cymbia  lade  sanguinis  et  sacri 
pateras, 

430.  Bistones,  ein  thracisches 
Volk  an  der  Mündung  des  Hebrus, 
nahe  der  thrac.  Gherronesus,  daher 
Bistonius  s»  thracisch. 

432.  Phrygiis  ah  armis:  von 
dem  in  Phrygien  d.  i.  Troas  ge- 
führten Kriege. 

435.  Die  llias  20,  407  ff.  lässt 
den  jüngsten  Sohn  des  Priamus, 
Poly  dorus,  durch  Achilles  im  Kampfe 
getödtet  werden. 

441.  hie  subito:  so  Ovid  nach 
Euripides,  der  ebenfaUs  die  Er- 
scheinung des  Achilles  in  Thracien 


stattfinden  lässt;  die  ältere  Sage, 
wie  sie  in  der  ^lHov  Tteocts  und 
in  den  voaroi  vorlag,  verlegte  das 
Ereigniss  vor  die  Zeit  der  Abfahrt 
der  Flotte  vom  troischen  Lande, 
in  dem  am  sigeischen  Vgb.  Ach. 
begraben  war.  —  esse  solebat^  un- 
klarer Ausdruck  für  erat,  der,  vie 
vieles  andere  in  diesen  letzten 
Büchern,  verräth,  dass  die  Bearbei- 
tung letzter  Hand  fehlt;  s.EinleiU 
S.  6. 

443.  temporis  ilUus:  gemeint 
ist  der  im  ersten  Buche  der  Bi^ 
geschilderte  Zwist  zwischen  Achil- 
les u.  Agamemnon  um  die  Brisei>. 
in  dem  der  erstere  nur  durch  Mi- 
nerva abgehalten  wurde  gegen  de» 
Heerkönig  das  Schwerdt  zu  ziehen. 

444.  petiit  mit  langer  Endsilbe; 
s.  zu  1,  114. 

448.  placet  von  pläco,  wie  449 
parenUbtis  von  päreo,  —  manes: 
s.  zu  1,  586. 


tk. 


UBERXm. 

dixit,  et  inmiti  sociis  parentibus  umbrae, 
rapta  sinu  matris,  quam  iam  prope  sola  fovebat, 
fortis  et  infelix  et  plus  quam  femina  virgo 
ducitur  ad  tumulum  diroque  fit  hostia  busto. 
quae  memor  ipsa  sui,  postquam  crudelibus  aris 
admota  est  sensitque  sibi  fera  sacra  parari, 
utque  Neoptolemum  stantem  ferrumque  tenentem 
inque  suo  vidit  figentem  lumina  vultu, 
'utere  iandudum  generoso  sanguiner  dixit 
^Dulla  mora  est.   quin  tu  iugulo  vel  pectpre  telum 
conde  meo  I'  iugulumque  simul  pectusque  retexit. 
'scDicet  haud  uUi  servire  Polyxena  vellem. 
haud  per  tale  sacrum  numen  placabitis  uUum. 
mors  tantum  vellem  matrem  mea  fallere  posset. 
mater  obest  minuitque  necis  mihi  gaudia :  quamvis 
non  mea  mors  illi,  verum  sua  vita  tremenda  est. 
vos  modo,  ne  Stygios  adeam  non  libera  manes, 
este  procul,  si  iusta  peto,  tactuque  viriles 
virgineo  removete  manus.   aceeptior  illi, 
quisquis  is  est,  quem  caede  mea  placare  paratis, 
Über  erit  sauguis.   siquos  tarnen  ultima  nostri 
verba  movent  oris,  Priami  vos  filia  regis, 
non  captiva  rogat,  genetrici  corpus  inemptum 
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450 


455 


460 


465 


470 


451.  Die  auch  im  Unglücke  und 
über  Frauenart  muthige  Jungfrau. 

452.  busto :  zu  verstehen  ist  ein 
üsvinafiov ,  das  an  der  Ankerstelle 
errichtet  worden  war. 

453.  sui:  ihrer  Abkunft  aus  kö- 
niglicher Familie. 

454.  admota  est,  der  terminus 
technicus  für  das  Hinstellen  des 
Opfers  vor  den  Altar. 

'(^455.  Neoptolemus,  Achilles  Sohn, 
bringt  als  nächster  Angehöriger 
das  Opfer  dar. 

458.  Euripides  Hecub.  563  ff. 
wov,  roo  £fr  /lev  axäqvovy  a  vs" 
avioy  TtaUiv  TtQod^fjisif  näUrov^  et 
S^  v7t^  av^dva  XQt&^^^f  yta^sffri 
Xaifios  avrqsTttiQ  ooe.  Zum  Aus- 
druck nulla  mora  est  «s  ich  bin 
fertig  vgl.  11,  161  in  iudice,  in- 
qyit,  nuUa  mora  est 

460.  Tödte  mich!  denn  fürwahr! 


als  Sclavin  möchte  ich  keinem 
dienen!  d.  h.  ich  will  lieber  als 
Freie  sterben,  denn  als  Sclavin 
leben.  Der  nächste  Vers,  der  weder 
in  den  Zusammenhang  sich  fügt, 
noch  mit  v.  467  f.  stimmt,  erregt 
Bedenken,  die  durch  seine  eigen- 
thümliche  Form  noch  verstärkt 
werden. 

465.  Auch  bei  Euripides  a.  a.  0. 
548  ff.  weist  F.  die  Jünglinge  zu- 
rück, die  sie  halten  sollen:  /ati  ns 
a'Wrjrtu  ;^^oo5  rovfiov.  Tta^d^to 
yaq  Biqrriv  svxa^Siois,  iXev&i^av 
$i  fi  ^  (OS  iXev&e^a  Mvcf,  Ti^oe 
d'scov  fis&evres  xrelvax* '  iv  vc- 
x^Xci  vä^  SavXij  xsxXr^o&tu  ßa* 
oiXis  ov<r^  aiax^vofiai. 

471.  non  captiva,  insofern  ihre 
Gefangenschaft  durch  den  Beschluss, 
sie  den  Manen  des  Achilles  zum 
Opfer  zu  bringen,  factisch  ein[Ende 
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nat  iu9  triste  sepulcfari, 
poterat,  redimebat  et  anro.' 
[DEB,  quas  illa  tenebat, 
BDs  iDvitusque  sac«rclos  475 

>raecordia  ferro. 
I  poplite  laben  s 
»  Dovissima  vultus. 
artes  veiare  tegeadas, 
!cus  eervare  pudoris.  m 

ratosque  recensent 
it  domos  una  cruoris, 
|Ue,  0  modo  regia  conjuox, 
■■  florentis  imago, 

1  sors,  quam  victor  Ulixes  W 

lod  tarnen  Hectora  partu 
n  vix  repperit  Hector. 
limae  tarn  fortis  inane, 
jrat  natisque  viroque, 
s.   lacrimas  in  vulaera  fundit  490 

uetaque  pectora  plangit 
eto  iD  sanguine  verrens 
tc  laniato  pectore  dixit: 

im  frei-  Qppigen    Beichtfautns     geecMliten 

Leich'  Asiens    (Cicero    pro    imperio   Cn. 

ht  sich  Pompeii  I  14:   Jtia  lam  opitiw 

HectorB  eil    ac    fertiHs,    iit    et   ubertatt 

es,  den  agrorum  et  varietate  fractman  — 

erzählt,  facile    omnibut   terrii  onteneBati 

a.  a.  0.  genannt  werden. 

:  &ÜOIV  488.  Den  des  so  tapferen  Heneos 

I»  Tirei-  beraubten  Körper;  Tgl.  2,601  cor- 

it.  Syn-  490.  lacrim/u   in  vulnera  fiai- 

dit;  vgl.  4,  140  vulnera  tupplmä 

schon,  lacrimii. 
ie  Erde  491.  otcula:   a.   zd    10,  ZU.  — 

eäe — ,  eomueta  piangi:  ab  Hecuba.  Zum 

I  a.  a.  0.  Ausdruck  vgl.  2, 26S  f.  nee  se  tttper 

ofioie  aeguora    curvi    tollere    eonnutei- 

arijfia/s  audeni  delp/iäiet  in  auriu. 
fvnretv  492.  Ebenso  beiEuripid.  a.iO. 

496 :   tceirai   növst   tpigoiHia  Sve- 

«ächtig-  ttirov  icäfa. 
Ireicher         493.  Fasli  4,  689  ü  mihi  m1« 

Hec  mit  quidem,  tei  et  kaee  narrare  *>fe- 


UBEB  xia 

'nata,  luae  —  quid  enim  superest?  —  dolor  ultime  matri 

Data,  iaces,  videoque  tu  um,  mea  vulnera,  Tulnus. 

et,  ne  perdiderim  quemquam  sine  caede  meorum, 

tu  ijuoque  tuIdus  babes.   at  te,  quia  fetnina,  rebar 

a  ferro  tutam:  cecidisti  et  femiDa  ferro; 

(olqne  tuos  idem  fratres,  te  perdidit  idem, 

exitium  Troiae  noslrique  orbator,  Acbilles. 

at  postquam  cecidit  Paridia  Phoebique  sagittis, 

nunc  certe,  dixi,  non  est  metuendus  AchilleB. 

Dunc  quoque  mi metuendus  erat:  cinis  ipae  sepuJli 

in  genus  hoc  saevit,  tumulo  quoque  sensimus  hostem. 

Aeacidae  fecunda  fui.   iacet  Ilion  ingens, 

eventuque  gravi  finita  est  publica  dadee,  — 

sed  finita  tarnen.   soU  mihi  Pergama  restant, 

in  cursuque  mens  dolor  est  modo  maxima  rerum, 

tot  generis  natisque  potens  nuribusque  viroqne, 

nunc  trahor  eiul,  inope,  tumulis  avulsa  meorum, 

Penelopae  rnsnus.  quae  me  data  penea  trahentem 

matribus  osteodens  Itbacis  "baec  Hectoris  iila  est 

clara  parens,  haec  est'  dicet  'Priamela  coniuns". 

postque  tot  amissos  tu  nunc,  quae  sola  levabas 

maternos  luctus,  bostilia  busta  piasti. 

inferias  hosti  peperi.  quo  ferrea  resto? 

quidve  moror?  quo  me  servas,  aanosa  senectus? 

quo,  di  cnideles,  nisi  quo  nova  funera  cernam, 

vi?acem  differtis  anum?  quis  posse  putaret 

feUcem  Priamum  post  dinita  Pergama  dici? 

felis  morte  sua  est:  nee  te,  mea  nata,  peremptam 

aspicil,  et  vitam  panier  regnumque  reliquil. 

at,  puto,  fuueribus  dotabere,  regia  virgo, 

£01.  Vthac  Achilles  Tod  s.  zu  Arbeit    der    Sclavinneii    v 

13,  575  tr.  Krämpeln  der  WoUe. 

505.  Damit  sie  Ton   des  Aeaci»  sig,  f^ga   hier   nicht 

Enkel  hmaeinorfet   würden,   habe  gefflUlosen  Heraensbirte, 

ich  meine  Söhne  Keboren.  —  NeuD-  ^mi  der  widerstandsfihigt 

«hn  dereelben  fielen  durch  Achilles  des  Leidena :  naaiirpeibUeh 

to6.  Troja-s  Unglück  ist  weni«-  S'»"  ^ff'^'^-  '"  *2,  7, 

Biene  mit  seinem  Falle   zu   Ende:  521.  Virgü.  Aen.   11,  II 

tüi  mich   dauert   die  Noth  Perga-  """■'"  '«"  »"^b  ">  A»ne 

mom'8  noch  fort,   (für   mich  steht  dolorem. 

ts  Doch,)   und  Schmen  häuft  sich  522.    et  vitam  —   reäi. 

Inf  Schmerz.  hat  nicht  das  Elend  der  g 

510.    data   pen»a:    die    übliche  an  sich  erfahren  braucheu. 
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coüdeturque  tuum  monumeütis  corpus  avitis. 

non  haec  est  fortuna  domus.  tibi  munera  matris 

contigeüt  fletus  peregrinaeque  haustus  harenae. 

omnia  perdidimus :  superest,  cur  vivere  tempus 

in  breye  sustineam,  proles  gratissima  matri, 

nunc  solus,  quondam  minimus  de  stirpe  virili, 

has  datus  Ismario  regi  Polydorus  in  oras. 

quid  moror  interea  crudelia  vulnera  lymphis 

2d)luere  et  sparsos  inmiti  sanguine  vultus?' 

dixit,  et  ad  litus  passu  processit  anili, 

albentes  lacerata  comas.  ^date,  Troades,  urnam' 

dixerat  infelix,  liquidas  hauriret  ut  undas : 

aspicit  eiectum  Polydori  in  litore  corpus 

factaque  Threlciis  ingentia  vulnera  telis. 

Troades  exclamant.   obmutuit  illa  dolore, 

et  pariler  voces  lacrimasque  introrsus  obortas 

devorat  ipse  dolor,   duroque  simillima  saxo 

torpet  et  adversa  figit  modo  lumina  terra, 

interdum  torvos  sustoUit  ad  aetbera  vultus, 

nunc  positi  spectat  vultum,  nunc  vulnera  nati, 

vulnera  praecipue,  seque  armat  et  instruit  ira. 

qua  simul  exarsit,  tamquam  regina  maueret, 

ulcisci  statuit  poenaeque  in  imagine  tota  est. 

utque  furit  catulo  lactente  orbata  leaena 

signaque  nacta  pedum  sequitur,  quem  non  videt,  hostem, 

sie  Hecabe,  postquam  cum  luctu  miscuit  iram, 

non  oblita  animorum^  annorum  oblita  suorum, 

vadit  ad  artificem  dirae,  Polymestora,  caedis 


58 


^ 


9 


5« 


5« 


5» 


526.  lieber  das  Grab  im  fremden 
Lande  s.  zu  2,  337.  lieber  die 
Grabesspenden  zu  y.  428. 

530.  Ismario  f  thracisch ;  s.  z.  9, 642. 

533.  anili,  altersschwach. 

538.  Trocides  exclamant,  obmu- 
tuit illa:  Seneca  Phaedra  615 
curae  leves  loquuntur,  ingenies 
stupent, 

539.  Fasti  4,  845  f.  haec  übt 
rex  didicit,  lacrimas  introrsus 
obortas  devorat  et  clausum  pec- 
tore  vulnus  habet 

541.  adversa  —  terra:  auf  die 
ihr  zugekehrte  Erde,  auf  die  Erde 
vor  ihr. 


543.  posiU  —  nati:  des  vor  ilß 
liegenden  Kindes. 

546.  poenaeque  in  imagine  toU 
est:  der  Ausdruck  wie  6, 587 ;  s.  das. 
Anm. 

547.  Das  Gleichniss  aus  dtf 
Uias  18,^318  ff.  ^wwa  /lala  f^f: 
vaxofv  Ss  re  Xis  rjvydvstoe^  ^  ^ 
d'^  vnb  axvuvove  iXct^ßoios  ^at 
Ttourtj  avTjQ  vXijs  ix  nviuvrfi'  oU 
r'  aYwrat  vareqos  äX&tüPi  jsoms 
de  T  ayxfi'  inriXd'e  tur*  a^e^ 
Xx,vt    i^evpmVf  Bi  nad'sv  i^ev^** 

551.  artificem:  den  Urheber,  wie 
6,  615. 


ik. 


LI6ER  Xm. 
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conloquiumque  petit:  nam  se  monstrare  relictum 

velle  latens  Uli,  qaod  nato  redderet,  aurum. 

credidit  Odrysius  praedaeque  adsuetus  amore 

in  secreta  venit.  tum  blando  callidus  ore 

Holle  moras,  Hecabe',  dixit  *da  munera  Dato. 

omne  fore  illius  quod  das,  quod  et  antö  dedisti, 

per  superos  iuro.'  spectat  truculenta  loquentem 

ialsaque  iurantem  tumidaque  exaestuat  ira. 

atque  ita  correpto  captivarum  agmina  matrum 

invocat  et  digitos  in  perfida  lumina  condit 

eipellitque  genis  oculos  (facit  ira  yalentem) 

inmergitque  manus  foedataque  sanguine  sonti 

Don  lumen,  neque  enim  superest,  loca  luminis  haurit. 

clade  sui  Thracum  gens  inritata  tyraDni 

Troada  telorum  lapidumque  incessere  iactu 

coepit.  at  haec  missum  rauco  cum  murmure  saxum 

IDorsibus  insequitur,  rictuque  in  verba  parato 

latravit,  conata  loqui.  locus  extat  et  ex  re 

Domen  habet:  veterumque  diu  memor  illa  malorum 

tnm  quoque  Sithonios  ululavit  maesta  per  agros. 

illius  Troasque  suos  hostesque  Pelasgos, 

illius  fortuDa  deos  quoque  moverat  omnes, 

sie  omnes,  ut  et  ipsa  lovis  coniunxque  sororque 


555 


560 


565 


570 


552  flf.  Die  List,  wie  bei  Euripi- 
^es  Hecabe  1000  if.,  wo  H.  den 
Polymestor  durch  den  Hinweis 
tnf  p^ow  naXattü  II^iafii8cäv 
xaxof^X'^  bestimmt,  samAt  seinen 
Kindern  zu  einer  Unterredung  mit 
ihr  sich  einzufinden,  die  mit  der 
Blendung  des  Königs  und  der  Töd- 
tüD^  der  Kinder  durch  H.  endigt. 

554.  Odrysiiis  s^TYffdiCms;  s.  zu 
6,  490. 

561.  digitos  —  eondity  sie  gräbt 
^e  Finger  in  sein  Gesicht  und 
Kisst  die  Augen  aus  den  Wangen. 
Zu  letzterem  Ausdruck  vgl.  den 
Nachahmer  Ovids,  Seneca  im  Oedi- 
pus  975  f.  haetenus  fundent  levem 
<icuti  Uqttorem  ?  sedibtu  pulsi  suis 
^crimat  sequantur, 

564.  hea  luminis:  Seneca  a.a. 0. 
^S9  f.  unguibus  lacerat  cavos  alte 
f^eeuus  htminum  et  inanes  sinus. 


567.  rauco  cum  murmure,  mit 
heiserem  Knurren. 

568.  Vgl.  1,  637  conatoque  queri 
mugitus  edidit  ore  und  zu  1,  233. 

570.  locus  —  habet:  xwos  ürjfia; 
s.  zu  V.  406.  üebrigens  waren 
verschiedene  Nachrichten  über  das 
Ende  Hecubas  vorhanden.  Bei  Eu- 
ripides  a.  a.  0.  1259  ff.  weissagt 
ihr  Polymestor,  sie  werde  sich 
vom  Schiffe  ins  Meer  stürzen,  und 
der  Scholiast  bemerkt  dazu,  sie  sei 
von  den  Griechen  gesteinigt  wor- 
den. Nach  Hygin.  f.  111,  mit  dem 
i.  g.  Servius  zu  VirgilAen.  3, 6  über- 
einstimmt, stürzte  sie  sich  in  der 
Trauer  um  Polydorus  Tod  ins 
Meer  und  wurde  in  einen  Hund 
verwandelt. 

571.  Sithonios  »-  Thracios;  s. 
zu  6,  588. 

574.  Jovis  coniunxque  soror  — 
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eventus  Hecubam  m^uisse  negaverit  illos.  57» 

Non  vacat  Aurorae,  quamquam  isdem  faveral  armis^ 
cladibus  et  casu  Troiaeque  Hecubaeque  movm. 
cura  deam  propior  luctusque  domesticus  angU  .  . 
Memnonis  amissi,  Pbrygiis  quem  lutea  csonpis 
Tidit  Achillea  pereuntem  cuspide  mater. 
vidit,  et  ille  color,  quo  luatutina  rubescunt 
tempora,  palluerat,  latuitque  in  nubibus  aether. 
at  non  inpositos  sujM'emis  ignibus  artus 
sustinuit  spectare  parens,  sed  crine  soluto, 
sicut  erat,  magni  genibus  procumbere  non  est  58» 

dedignata  lovis  lacrimisque  bas  addere  voces : 
^Omnibus  inferior,  quas  sustinet  aureus  aetber, 
nam  mihi  sunt  totum  rarissima  templa  per  orbem, 
diva  tamen  veni,  non  ut  delubra  diesque 
des  mihi  sacrificos  caliturasque  ignibus  aras:  —  ^^ 

si  tamen  aspicias,  quantum  tibi  femina  praestem, 
tum  cum  luce  nova  noctis  confioia  servo, 
praemia  danda  putes :  — sed  non  ea  cura  neque  hie  est 
nunc  Status  Aurorae,  meritos  ut  poscat  honores: 


que:  Ilias  4,  59  f.  sagt  Juno:  xai 
fu  Tt^saßvrdrtjy  rexsro  Kqovos 
ayxvXo/iTjTije ,  afiq>ore^ov  yersrf  ts 
xal  ovvexa  ürj  Tta^axotne  xaxXrj- 
liai,  Yirgil.  Aen.  1,  46  ast  ego 
quae  divum  incedo  regina  Jovüque 
te  toror  et  coniunx,  Juno  und  Mi- 
nerva sind  in  der  Ilias  erbitterte  Fein- 
dinnen der  Troer. 

576  ff.  Der  Aethiopenkönig  Mem- 
non,  der  Sohn  des  Tithonos  und 
der  Aurora,  der  den  Trojanern  zu 
Hülfe  gekommen  war,  erlag  der 
Gewalt  des  Achilles.  Auf  Bitten 
der  Mutter  des  Gefallenen  verwan- 
delt lupiter  seine  Asche  in  die 
nach  ihm  benannten  Memnoniden- 
Vögel,  die  jährlich  an  dem  Grab- 
hügel Wettkämpfc  halten;  die 
Mutter  beweint  ihn  stetig:  ihre 
Thämen  sind  die  Thautropfen, 
welche  die  Erde  benetzen.  Die 
bereits  in  der  Odyssee  (4, 188;  11, 
522)  angedeutete,  auch  von  Hesiod 
behandelte  Fabel  machte  den  In- 
halt des  dem  Arctinus  zugeschrie- 


benen Epos  At&iOTtli  aus  und  war 
von  Sophocles  in  einem  AiS'ioTiBt 
oder  Miiiv(0v  betitelten  Praina 
behandelt  worden.  —  isdem  armii, 
wie  Hecuba;  denn  ihr  Gemahl 
Tithonus  war  der  Bruder  des 
Priamus. 

579.  lutea,  x^oMövuTtkas. 

582.  Ebenso  verbirgt  der  Son- 
nengott aus  Kummer  und  Schmers 
seinen  Glanz  2,  329  f;  II,  570. 

583.  supremis  ignihus  wie  2, 620 
die  Flammen  des  Scheiterbaufefls, 
die  das  Letzte  sind. 

588.  rarigsima  templa:  nos  ist 
von  Tempelverehrung  der  Aurora 
nichts  bekannt. 

591.  femina:  obwohl  ich  dut 
eine  Frau  bin.  —  Aehnlich  tob 
der  Abenddämmerung  4,  399  o. 
lempusque  stlbibatf  quod  tu  ne^ 
tenebras  nee  pouis  dieere  hce^ 
sed  cum  hice  tamen  duHae  cö»- 
finia  noctis. 
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M»nüODis  orba  mei  veaio,  qui  fortia  frustra  S96 

pro  patruo  tulit  arma  suo,  primisque  sub  aoniB 

occidit  a  forti,  sie  vos  voluistis,  AchiUe. 

da,  precor,  huic  aliquem,  Bolacia  mortis,  honorem, 

summe  deum  reotor,  maternaque  vulnera  leni'. 

luppiter  adnuerat;  cum  Memnonis  arduus  alto  600 

corruit  igne  rogus,  oigrique  volumina  fumi 

infecere  diem,  veluti  cum  flumina  natas 

eihalant  aebulas,  nee  sol  admittitur  infra: 

atra  favitla  volat  glomerataque  corpus  in  unum 

deusetur  faciemque  capit  sumitque  calorem  605 

aique  animam  ex  igni;  levilas  sua  praefauit  alas. 

et  primo  similis  volucri,  mox  vera  Tolucris 

insoQuit  pennis,  pariter  sonuere  sorores 

iDUumerse,  quibus  est  eadem  natalis  origo. 

terque  rogum  lustrant,  et  consonus  exit  in  auras  610 

ter  clangor:  quarto  seducunt  castra  volatu. 

tum  duo  diversa  populi  de  part«  feroces 

bella  gerunt  rosirisque  et  aduncis  unguibus  iras 

eiercent,  alasque  adversaque  peciora  tassaot. 

iDferiaeque  cadunt  einen  cognata  sepulto  S15 

Corpora  seque  viro  forti  meminere  creatas. 

praepetibus  subitis  nomen  tacil  auctor:  ab  illo 

Memnonides  dictae,  cum  so)  duodena  peregit 

h%. patruo .-Väamo;  s.iuv.£iT6.  Völker,  wie   auch   der   Deutsche 

59T.  Heber  die  PmepoeitioD  a  von  eiaem  ,Volk'  Hühner  u.  dgl. 

bei  dem  neulraleD  Verbun  s.  zu  spricht. 

5,  192.  615  t.  Wie  lu  Ehren  der  Verstor- 

600  f.  allo  —  igtie,   mit   hoch-  benen    aus   vornehmen   römischen 

lurschlagender  Flsmine.  FanüUeD  von   den  Hinterbliebenen 

602.  Das  Bild  nadi  Lucretius  6,  Gladiatorenspiete  gegeben  wurden, 
47G  praelerea  fluviit  ex  ommbui  um  dem  alten  Glauben  zu  genügen, 
tt  limul  ipta  turgere  de  terra  dassamGrabeMenscbenblul  iliessen 
nebulas  aotuTngue  videnau,  quae  müsse,  so  läset  der  Dichter  die 
vi/  ut  halitui  hine  ila  turtum  in  dem  Voeellcampf  erliegenden  zu 
expreita  feruntur  su/funduntque  der  Äsche  herabsinken,  aus  der  sie 
tUB  caelum  caligme.  Vgl.  übrigens  erstanden  sind  {cognata  —  cor- 
1,  602—604.  pora). 

603.  nee  toi  —  iafra;   und  die  617.  lUÖiHt:  s.  zu  1,  315. 
Soime  nicht  bis  unter  sie  hin,  d.  h.  BIS  f.  Plinius  histoi.  nat.  10,  T4 
nicht  durch  sie  dringt.  aucloret  tunt  omnibut  annit  ad- 

611.  (educunt  catlra,  sie  ver-  volare  lUum  ex  Aethiopia  (d.  h. 
legen  ihre  Lagerplätze  nach  ver^  aus  der  Heimath  der  Aurora,  deai 
scluedenen  Orten,  (rennen  sieb.  äussersten  Osten  der  Erde)  avU  et 

612.  fopuli  feroaet,  kampflustige       am/Ugere  ad  Memnonit  tumulum. 
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signa^  parentali  moriturae  more  rebellant. 
ergo  aliis  latrasse  Dymantida  flebile  visum  est: 
luctibus  est  Aurora  suis  intenta  piasque 
nunc  quoque  dat  lacrimas  et  toto  rorat  in  orbe. 

Non  tarnen  eversam  Troiae  cum  moenibus  esse 
spem  quoque  fata  sinunt:  sacra  et,  sacra  altera,  patrem 
fert  umeris,  venerabile  onus,  CythereKus  heros. 
de  tantis  opibus  praedam  pius  eligit  iliam 
Ascaniumque  suum  profugaque  per  aequora  classe 
fertur  ab  Antandro  scelerataque  limina  Thracum 
et  Polydoreo  manantem  sanguine  terram 
linquit,  et  utilibus  ventis  aestuque  secundo 
intrat  Apollineam  sociis  comitantibus  urbem. 


620 


625 


630 


quas  ob  id  Memnonidas  vocant 
hoc  idem  quinto  quoque  anno 
eas  in  Aethiopia  circa  regiam 
Memnonis  escploratum  sibi  Cre- 
mutius  tradit.  simili  modo  pu- 
gnant  Meleagrides  in  Boeotia,  Ge- 
meint ist  eine  Art  schwarzer  Ha- 
bichte, die  man  in  der  Herbstzeit  in 
Troas  beobachtete. 

619.  parentali  —  rebellant:  all- 
jährlich treffen  sie,  wie  es  die 
Pflicht  der  Parentalia,  des  im  letz- 
ten Drittel  des  Februar  in  römischen 
Familien  gefeierten  Todtenopfers 
erheischt,  zu  neuem  Kampfe  zu- 
sammen, In  dem  ihnen  zu  ster^ben 
bestimmt  ist;  vgl.  Am.  1,  13,  3  f. 
sie  Memnonis  umbris  annua  sol- 
lemni  caede  parentet  avis. 

620.  Dymantida:  Hecuba,  s.  zu 
11,  761. 

623  ff.  Aeneas  gelangt  auf  der 
Flucht  von  Troja  mit  seinem  Vater 
Anchises  und  seinem  Sohne  Asca- 
nius  nach  der  Insel  Delos  und  wird 
von  dem  Priesterkönige  Anius  gast- 
freundlich aufgenommen.  Dieser 
erzählt,  dass  sein  Sohn  Andros 
nach  der  von  ihm  benannten  Insel 
ausgewandert,  seine  Töchter,  die 
durch  besondere  Gnade  des  Liber, 
was  sie  berührten,  in  Getreide, 
Wein  und  Oel  zu  verwandeln  ver- 
mochten, von  dem  Gotte  in  Tau- 
ben    verwandelt    worden    seien. 


damit  sie  nicht  in  die  Gewalt 
der  Griechen  fielen.  —  Die  be- 
reits den  Kvnqia  i^  bekannte, 
von  Simonides  Berührte  Sage  hatte 
der  Alexandriner  Euphorion  in 
einem  eigenen  Gedichte  behandelt 

624.  fata:  es  war  Schicksals- 
bestimmung, dass  Aeneas  mit  seinen 
Genossen  in  Italien  ein  neues  Reich 
gründen  sollte.  —  sacra:  dastro- 
ische  Palladium  und  die  troischen 
Penaten,  die  man  im  Tempel  der 
Vesta  in  Rom  aufbewahrt  glaubte. 
Zum  Ausdruck  vgl.  Fastl  1,  527 
dius  Aeneas  sacra  et,  sacra  altera, 
patrem,  adferet:  lUacos  aeäpe, 
Festa,  deos  und  4, 37  f.  tdnc  satus 
Aeneas,  pietas  spectata  per  ignes, 
sacra  patremque  umeris,  altera 
Sacra  tuUt,  Ausführlich  schildert 
die  Scene  Tirgil.  Aeneis  2,  634  ff. 

625.  Cytherelus  heisst  Aeneas 
als  Sohn  des  Anchises  und  der 
Venus;  s.  zu  4,  190. 

628.  Antandrus,  Stadt  am  Süd- 
fusse  des  Idagebirges,  am  adra- 
myttenischen  Meerbusen.  Von  hier 
aus  lässt  Virgil  Aen.  3,  dem  OTid 
folgt,  die  flüchtigen  Trojaner  zuerst 
nach  der  thracischen  Cherronesas 
fahren,  von  da  aber  durch  Schre- 
ckenszeichen auf  dem  Grabe  des 
Polydorus  vertrieben  werden  und 
nacti  Delos  schiffen. 

631  ff.  Virgil  a.  a.  0.  79  egrew» 
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huDC  Anius,  quo  rege  homines,  antistite  Phoebus 

rite  colebatur,  temploque  domoque  recepit 

urbemque  ostendit  delubraque  nota  duasque 

Latona  quondain  stirpes  pariente  retentas. 

ture  dato  flammis  vinoque  in  tum  profuse 

caesarumque  boum  fibris  de  more  crematis 

regia  tecta  petunt,  positisque  tapetibus  altis 

munera  cum  liquido  capiunt  Cerealia  Baccho. 

tum  pius  Anchises :  *o  Phoebi  lecte  sacerdos, 

fallor,  an  et  natum,  cum  primum  haec  moenia  vidi, 

bisque  duas  natas,  quantum  reminiscor,  habebas  ?' 

buic  Anius  niveis  circumdata  tempora  vittis 

concutiens  et  tristis  ait:  ^non  falleris,  heros 

maxime:  vidisti  natorum  quinque  parentem, 

quem  nunc,  tanta  homines  rerum  inconstantia  versat, 

paene  yides  orbum.   quod  enim  mihi  filius  absens 

auxilium,  quem  dicta  suo  de  nomine  tellus 

Andros  habet,  pro  patre  locumque  et  regna  tenentem? 

Delius  augurium  dedit  buic :  dedit  altera  Liber 

femineae  stirpi  yoto  maiora  fideque 

munera.  nam  tactu  natarum  cuncta  mearum 

in  segetem  laticemque  meri  canaeque  Minervae 

transformabantur,  divesque  erat  usus  in  illis. 

hoc  ubi  cognovit  Troiae  populator  Atrides, 

ne  non  ex  aliqua  Testram  sensisse  procellam 

DOS  quoque  parte  putes,  armorum  viribus  usus 

abstrahit  invitas  gremio  genitoris,  alantque 


G35 


640 


645 


650 


6&5 


veneramur  ApolHnis  urbem.  rex 
AnüUy  rex  idem  hominum  Phoehi- 
que  sacerdoSj  vittis  et  sacra  redimi- 
tu9  tempora  lauro  (vgl.  v.  643), 
occurrit,  veterem  Anchisen  agno- 
tcit  amicum:  iungimus  hospiüo 
dextras  et  tecta  subimus.  —  Jfpol" 
lineam:  die  Geburtsstätte  des 
Apollo;  8.  zu  6,  186  ff. 

632.  Der  als  König  die  Menschen 
regierte,  als  Priester  den  Phoebus 
in  hergebrachter  Weise  verehrte. 
Ueber  das  Zeugma  s.  zu  2,  313. — 
Anius  galt  als  Sohn  des  Apollo 
und  der  Bhoeo  (Pbia). 

634.  duasque  —  stirpes:  s.  zu 
6,  335. 

638.  altis,  proleptisch.  Teppiche 


wurden  (auf  die  Stühle)  gelegt,  so 
dass  sie  hoch  übereinander  lagen. 

639.  Baccho:  s.  zu  6,  488. 

642.  Die  Töchter  des  Anius  und 
der  Dorippe,  nach  ihrer  Gabe  o»- 
vor^onoif  Weinverwandlerinnen, 
genannt,  hiessen  Oeno,  Spermo, 
Elais. 

643.  lieber  die  weisse  Binde  als 
priesterliche  Tracht  s.  zu  5,  HO. 

649.  Andros,  die  nördlichste  der 
Gycladen. 

650.  augurium,  die  Gabe  der 
Weissagung. — über:  s.  zu  3,  520. 

653.  laUcem  —  canae  Minervae : 
s.  zu  6,  81  und  vgl.  8,  275  flavae 
laUces  —  Minervae, 
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imperat  Argolicam  caelesti  munere  classem. 
effugiunt  quo  quaeque  potest:  Euboea  duabus, 
et  totidem  natis  Andros  fraterna  petita  est 
miles  adest  et,  ni  dedantur,  belia  minatur. 
victa  metu  pietas  consortia  eorpora  poenaie 
dedidit.   et  timido  possis  igooscere  fratri: 
Qon  hie  Aeneas,  non,  qui  defenderet  Andron, 
Hector  erat,  per  quem  decimom  durastis  in  a&nuin. 
iamque  parabantur  captivis  viocla  lacertis: 
illae  toUentes  etiamaom  libera  cado 
bracchia  ^Bacche  pater,  fer  opeml"  dixere.  tulitque 
muDeris  auetor  opem,  —  si  miro  perdere  more 
ferre  vocatur  opem.   uee  qua  ratione  figuiam 
perdiderint,  potui  scire  aut  ounc  dicere  po8Biiin, 
summa  mali  nota  est :  pennas  sumpsere  tuaeque 
coniugis  in  volucres,  niveas  abiere  columbas.' 
Talibus  atque  aliis  postquam  convivia  dictis 
inplerunt,  mensa  somnum  petiere  remota. 
cumque  die  surgunt  adeuntqae  oracula  Phoebi: 
qui  petere  antiquam  matrem  cognataque  iussit 


665 


670 


675 


663.  Zu  consortia  eorpora  {^m 
Schwestern)  vgl.  v.  615  cognata 
eorpora, 

665  f.  Virgü  Aen.  11,  288  ff. 
quicquid  apud  durae  eessatum 
est  moenia  Troiae,  Heetoris  Ae- 
neaeque  manu  victoria  Graium 
haesit  et  in  decimum  vestigia  ret- 
tulit  annum. 

669.  Bacche  pater:  s.  zu  11, 
202  und  vgl.  11,  132  Lenaee  pater 
und  4,  15  Eleleusque  parens. 

674.  lieber  das  Taubengespann 
der  Venus  vgl.  14,  597;  15,  386. 

674  (f.  Bei  der  Abreise  empfangt 
Anchises  von  Anius  ein  Scepter, 
Ascanius  Kleid  und  Köcher,  Aeneas 
einen  Becher,  auf  dem  in  erhabener 
Arbeit  der  freiwillige  Tod  der 
Töchter  des  Orion  und  die  Ent- 
stehung der  Goronae  dargestellt 
waren.  Die  bezügliche  Geschichte 
erzählt  nach  dem  4ten  Buche  der 
ireQoiovfuva  des  Nicander  und 
dem  ersten  Buche  der  hs^oia  der 
Corinna  die  25te  Fabel  des  Anton. 


Liberalis:  Als  Theben  einst  von 
einer  Pest  schwer  litt  u.  das  Orakel 
erklärte,  dieselbe  werde  schwinden, 
wenn  zwei  Jungfrauen  sich  frei- 
willig in  den  Tod  gaben,  beschioft- 
sen  die  Töcht^  des  Orion  (s.  zu 
V.  294),  Metioche  und  Menippe, 
die  nach  dem  Hinscheiden  ihres 
Vaters  bei  ihrer  Mutter  in  Theben 
lebten,  sich  für  ihre  Mitbürger  zu 
opfern  und  erstachen  sich  mit  dem 
Weberschiffchen.  Persephone  und 
Hades  entraiften  die  Körper  der 
Mädchen  und  Hessen  aus  der  Erde 
(bei  Ovid  aus  dem  Scheiterhaufen) 
zwei  Jünglinge  emporsteigen,  die 
zum  Himmel  aufschwebend  dort 
als  xofjojrtu  bezeichnet  wurden. 
hk  Orchomenos  fand  in  einem  ei- 
genen Heiligthume  jährlich  ei^ 
Todtenfeier  statt,  bei  der  die  Mäd- 
chen als  Tcao&eroi  KO^ttnfiSßS  an- 
gerufen wurden. 

678.  Virgü  Aen.  3,  94  ff.  ^ 
vos  a  sürpe  parentum  prima  tuUt 
telltu,  eadem  vos  ubere  laeto  tf^ 


lilora.  prosequitiir  rez  et  dat  munus  ituris, 

Anchisae  sceptrum,  chlamydem  pharetramqae  nepoti,  680 

craleram  Aeneae,  quam  quoDdam  transtulit  illi 

hospes  ab  Aoniis  Therses  IsineDiiis  oris. 

miserat  hanc  illi  Thersee,  fabricaverat  Alcon 

Hyleus  et  loDgn  caelaverat  argumento. 

urbs  erat,  et  Septem  posaes  ostendere  portas:  B85 

hae  pro  nomine  erant,  et  quae  foret  illa,  docebant. 

aate  urbem  esequiae  tnainKque  ignesque  rogique 

elTusaeque  comaa  et  apertae  pectora  matres 

siguificant  luctum.  nympbae  quoque  flere  videntur 

siccatosque  queri  fontes :  sine  frondibus  arbor  690 

nuiia  riget,  rodunt  areatia  saxa  capellae. 

ecce  facit  mediis  oatas  Orione  Thefais, 

banc  noD  femineum  iugulo  dare  tuIbus  aperto, 

illam  demissa  per  furtia  pectora  tela 

pro  populo  ceeidisse  suo  pulcjirlsque  per  uiiiem  696 

funeribus  fern  celebrique  in  parte  CFemari. 

tum  de  Tirginea  geminos  eiire  favilla, 

ne  genus  intereat,  iuvenes,  quos  fama  Coronas 

nominal,  et  einen  materno  ducere  pompam. 

hactenus  antiquo  signis  fulgentibus  aere,  700 

suDimus  inaurato  crater  erat  asper  acantho.  ' 

nee  leviora  dalis  Troiani  dona  remittunt 

eipiet  redueet;   anUpiam'*  ea:qui-  688.    Frauen  mit   ungeordnetem 

rite  matrem.    Gemeint  ist  Italien,  Haar  und  enlblösster  Bnist. 

aus  dem  nach  jungrömisther  Sage  691.  arentia  taxa,  die  nicht  mehr 

Dardanus,   der   Ahnherr  des   troi-  saftige  Nahrung  darbietenden,  son- 

sohen    König^eschlechles,     nach  dern  das  nackte,  trockene  Gestein 

Phrypeo  gewandert  war.  zeigenden  Hügel. 

680  IT.  Die   Sitle   des  Geschenk-  t>94.    leta   {s.  zu  6,  54}  hier   =- 

gebens  wie  die  Beschreibung  der  radiut,  das  Weberschiffchen.  Man 

Gaben  nach  Herkunft  und  künst-  hat  sich  Z  neben  oder  äbereinander 

lerischer  Darsleilung  isl  der  Weise  befindliche  Bildstreifen  zu  denken 

äes  heroischen  Epos  entlehnt.  1.  die  sterbenden  Mädchen,  2.  die 

6S2. -^ontii,  boeoüsehen;s.  zu  1,  Entstehung   der    Coronae,  3.    die 

III.  —  'la/iTtvioe  nach  dem  boeo-  ^omvi/uneirtfidasGeleitderilbr^ 

tischen  Flusse  Ismenus  bei  Theben.  gebliebenen  Asche  zum  Grabmal. 

884.  Hyleai,  aus  der  boeoüschen  70O.    anUquo    aere:   alles  Eri- 

SUdt  Hyla  gebürtig.    Doch  isl  die  geechirr  stand  bei  den  römischen 

l^eberlieferung   schwerlich   richtig.  Sammlern  in  hohem  Werthe, 

685.   pomi;    s,   zu    1,    162.   —  101.  aeantkas:  Bärenklaaranken 

Schon  me  Ilias  (4,  466)  spricht  «on  waren  eine  ebenso  in  der  Garten- 

9^^  i3oe  htramiXoio.  kunsl    wie    in    der    büdnerischen 

687.  i^etque  pyraequ«,  bren-  Kunst     des     Alterthums     beliebte 

nende  Scheiterhaufen.  Rand  Verzierung. 
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'doli  cuEtodem  taris  acerram, 
claramque  auro  gemmisque  coroDam. 
dati  TeucFos  a  sanguine  Teucri 
pium,  Creten  tenuere:Iodque 
liiere  lovem,  centumque  relictis 
nios  Optant  contiagere  portuB. 
aclatque  viros,  Strophadumque  receptos 
IIb  ezterruit  ales  Aello. 
ios  portus  Ithacamque  Samonque 
omus,  regnam  fallacie  Ulixis, 
vecti :  certatam  lite  deonim 


r  Creta,  das  iluien 
nfenthalt  gewlhit, 
flüchtigen  Trojaner 
le  Meer  und  nacb 
Troer  Helenus  sich 
findet  hat,  und  vod 
[ungen  geleitet  nach 
egen  sie  bei  Zancle 
olgt  in  der  kurzen 
B  er  Ton  der  Fahrt 
^t,  z.  TheU  bis  auf 
dem    äteti   Buche 


Len.  3,  104  ff.  Creta 
nedio  iacet  imula 
iaeiu  tibi  et  genüi 
'ae;  centam  arbet 
habittmt  jnagnat, 
ta;  maximal  unde 
irui  Rkoeteat  pri- 
EtM  ad  Orot  optavit- 


tent  u.  das.  Anm. 
■ertrieb  die  Trojaner 
inen  ausbrechende 
[iden  mit  grosser 
9  Bodens.  —  lovem; 
Diraa  vgl.  Theocrit. 
:  älioKa  fiiv  itiXti 
X  **  t»!,  Fasti  2, 
litrabant  et  corpora 
',   doeta  graves  im- 


708.  Autonio*:  b.  tu  5,  350. 

709.  Virgil  a.a.O.  210 ff.  Slro- 
phadei  Graie  ilant  nomine  diclai 
(rtsnlae  tonio  in  magno;  quai  dira 
Celaeno  Harpyiaeque  eobint  aUm, 
Phinma  poitquam  ciauta  donui; 
s.  zu  7,  2  ff.  Eine  von  den  Har- 
pyien  hiess  Aello.  Sie  stört«! 
auch  den  Genossen  des  Aeneas  in 
Mahl,  (iahet  porlubut  infidii]  und 
schreckten  sie,  als  sie  Widosland 
fanden,  mit  hfiser  WeissaKung. 

711.  Virgil  B.  a.  0.  270ff  iam 
media  apparet  fiactu  nemoraid 
Zacynthoi  DuHc/dtimque  Same^ 
et  Neritoi  ardua  laarit.  «ffiigituu 
tcopulos  Itkacae ,  LaerSa  regna 
et  terram  aUricem  taevi  execrs- 
mur  ÜUxi.  —  Neritns,  das  von 
beiden  Dichtem  als  Insel  hezeiehntt 
wird,  heifist  sonst  einBeig  aufithaci, 
nach  dem  z.  B.  14,  563  das  Schitl 
des  Uliies  !feritia  raOt  nnd  er 
selbst  Fasti  4,  69  ditx  Neriüiu 
heissL  —  Sairtonaue:  so  auch 
Uias  2,  634,  sonst  Same  genacDl. 

712.  fallacii;  vota  trojanischen 
Standpunkt«  aus,  des  trugroUen, 

TI3f.  Aston.  Uheralis  4  enähll 
nach  dem  Isten  Buche  der  itßfou»'- 
fttva  des  Nicander,  daes  Apollo, 
Artemis  und  Heracles  die  Ent- 
scheidung darüber,  wem  von  ihnen 
der  Besitz  Ambra ciaa  zukomnK. 
dem  wegen  seines  klugen  Sinaes 
und  seiner  Gerechtigkeit  berubmleii 
Krigaleus  überb^gen  hätten.    Va 


•  #■ 
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Ambraciam  yersique  vident  sub  imagine  saxum 
iudicis,  Actiaco  quae  nunc  ab  ApoUine  nota  est, 
Yocalemque  sua  terram  Dodonida  quercu 
Chaoniosque  sinus,  ubi  nati  rege  Molosso 
inrita  subiectis  fugere  incendia  pennis. 

Proxima  Phaeacum  felicibus  obsita  pomis 
rura  petunt.   Epiros  ab  bis  regnataque  vati 
Butbrotos  Phrygio  simulataque  Troia  tenetur. 
inde  futurorum  certi,  quae  cuncta  iideli 
Priamides  Helenus  monitu  praedixerat,  intrant 
Sicaniam.   tribus  haec  excurrit  in  aequora  pinnis: 
e  quibus  imbriferos  est  versa  Pacbynos  ad  austros, 
mollibus  expositum  zephyris  Lilybaeon,  at  Arctos 
aequoris  expertes  spectat  boreamque  Peloros. 
hac  subeunt  Teucri,  et  remis  aestuque  secundo 
sub  noctem  potitur  Zanclaea  classis  barena. 


715 


720 


726 


habe  nach  Anhörung  der  verschie- 
denseitigen  Ansprüche  das  Recht 
des  Heracles  als  das  beste  bezeich- 
net und  sei  deshalb  yon  Apollo  in 
einen  Stein  verwandelt  worden. 

715.  Zur  Erinnerung  an  den  Sieg 
von  Actium  31  v.  Chr.  vergrösserte 
Octayianus  den  dort  befindlichen 
Apoliotempel  und  setzte  alle  5 
Jahre  zu  feiernde  Festspiele  ein. 
üeber  ab  s.  zu  1,  417. 

716.  Die  Excursion  des  Aeneas 
nach  Dodona  (s.  zu  7,  623  und  10, 
96),  die  Virgil  nicht  erwähnt,  ist 
auch  von  anderer  Seite  her  be- 
kannt. Ovid  fügt  sie  ein,  um  eine 
Metamorphose  einzuschalten ,  die 
Anton,  über.  14  nach  dem  zweiten 
Buche  der  irs^iov/usva  Nicanders 
berichtet:  als  die  Kinder  des  Mo- 
losserkönigs  Munichus,  3  Söhne 
\ind  eine  Tochter,  einst  von  Räu- 
bern überfallen,  und  weil  sie  sich 
heftig  wehrten,  das  Gebäude,  in 
dem  sie  sich  befanden,  in  Brand 
gesteckt  wurde,  verwandelte  sie 
Inpiter,  um  sie  dem  Feuertode  zu 
entziehen,  in  Vogel.  —  Ghaonia, 
die  nordwestl.  Küstenlandschaft 
von  Epirus. 

718.  nati  —   pennü:   sie   ent- 


kamen aus  der  Feuersbrunst,  die 
für  sie  wirkunglos,  gefahrlos  war, 
weil  ihnen  Flügel  gewachsen  waren. 

719  f.  Phaeacum  rura:  Die  Insel 
Gorcyra,  die  für  das  homerische 
Scheria  galt,  der  Sitz  des  Phae- 
akenkönigs  Alkinous,  dessen  üppige 
Fruchtgärten  das  7te  Buch  der 
Odyssee  schildert.  Zum  Ausdruck 
vgl.  9    92. 

V20f.  Virgil  a.  a.  0.  291  ff. 
protinus  aerias  Phaeacum  abscon- 
dimus  arces  litoraque  Epiri  legi- 
mus  portuque  subimus  Chaonio 
et  celsam  Buthroti  accedimus  ur- 
bem.  hie  incredibiUs  rerum  fama 
occupat  aures  Priamiden  Helenum 
Graias  regnare  per  urbes;  vgl. 
ibid.  V.  349  f.  procedo  et  parvam 
Troiam  simulataque  magnis  Per- 
gama  —  agnosco.  —  Buthrotus, 
Stadt  in  Epirus,  gegenüber  der 
Nordostküste  von  Gorcyra. 

722  f.  Helenus  heisst  schon  in 
der  Ilias  (6,  76)  U^iafiidfje  ''Elsvoe, 
otofvoTtiVMov  ox*  aqiaroz. 

724.  Zur  Beschreibung  von  Si- 
ciHen  vgl.  zu  5,  347.  564,  zu  im- 
briferos —  austros  1, 66,  s.  zu  arc- 
tos aequoris  experies  2,  171  f. 

729.  Zanclaea  —  harena:  Zancle 
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Scylla  latus  dextrum,  laevum  inrequieta  Charybdis 
infestat.   vorat  haec  raptas  revomitque  carinas, 
illa  feris  atram  canibus  succingitur  alvum, 
virginis  ora  gerens,  et,  si  dod  omnia  vates 
ficta  reliquerunt,  aliquo  quoque  tempore  virgo. 
baue  multi  petiere  proci :  quibus  ilia  repulsis 
ad  pelagi  nymphas,  pelagi  gratissima  nymphis, 
ibat  et  elusos  iuvenum  narrabat  amores. 
cui  dum  pectendos  praebet  Galatea  capillos, 
talibus  adloquitur,  repetens  suspiria,  dictis : 
He  tarnen,  o  virgo,  genus  baud  inmite  virorum 
expetit,  utque  facis,  potes  bis  inpune  negare. 
at  mib),  cui  pater  est  Nereus,  quam  caerula  Dons 
enixa  est,  quae  sum  turba  quoque  tuta  sororum, 
noü  nisi  per  luctus  licuit  Cyclopis  amorem 
effugere' :  et  lacrimae  vocem  inpediere  loquentis. 
quas  ubi  marmoreo  detersil  pollice  virgo 
et  solata  deam  est,  'refer,  o  carissima',  dixit 
*neve  tui  causam  tege  (sum  tibi  fida)  doloris.' 
Nerels  bis  contra  resecuta  Crataeide  natam  est: 
^Acis  erat  Fauno  nympbaque  Symaetbide  cretus, 


780 


735 


740 


745 


750 


Stadt  am  fretum  siculum ,    später 
Messana  genannt. 

730.  Virgril  A.  3,  420  f.  dextrum 
Scylla  latus,  laevum  inplacata 
Charybdis  obsidet  Scylla  eine 
Klippe,  Charybdis  ein  Meeresstrudel, 
beide  in  die  Strasse  von  Messina 
verlegt.  Die  dichterische  Bildung 
beider  geht  zurück  auf  Odyssee 
12,  85  n.,  doch  hat  erst  spätere 
Dichtung  die  Vorstellung  ausge- 
bildet, dass  Scylla  mit  wilden 
Hunden  umgürtet  sei  (14,  60flF.). 
Zur  Beschreibung  der  Charybdis 
vgl.  Od.  12.  105  r^ls  jLiep  vag  r 
avlriaiv  in  tj/Mcrtf  r^ls  o  ava- 
qoißdeX  Betvov. 

733  f.  etsinon  —  reUquerunt: 
vgl.  15,  282  f.  nisi  vatibus  omnis 
eripienda  fides. 

738.  vgl.  Heroid.  13,  31  nee 
mihi  pectendos  cura  est  praebere 
capillos. 

739.  repetens,  hervorholend,  wie 
2,  125. 


740.  haud  inmite,  im  Gegensatze 
zu  dem  inmitis  Cyclops  v.  759. 

742.  Galatea,  eine  Nereide;  s. 
zu  1,  187.  302;  2,  11.  Ueber  ew- 
rula  s.  zu  1,  275. 

743.  turba:  Hesiod  Theogonie 
263  f.  Ntiqtios  oLfiv/iovos  e^eyevtwro 
üov^ai  nevri^xavra, 

744.  non  —  luctus:  nur  unter 
lammer  und  Leid. 

746.  marmoreo,  marmorweiss, 
wie  3,  481. 

749.  Crataeide  natam:  schon  in 
der  Odyssee  (t2, 124)  heisst  Scylla 
die  Tochter  der  JK(>araMS(jr(^ai»«), 
i^os.  Spätere  Genealogieen  jeben 
andere  Ableitung.  —  Ueber  rcw^ 
cuta  est  vgi.  zu  6,  36. 

750—897.  Der  Cyclop  Polyphe- 
mus  tödtet  aus  Eifersucht  den  Acis, 
welcher  die  Liebe  der  Galatea  sich 
gewonnen  hat.  Derselbe  wird  in 
einen  Flussgott  verwandelt. — Ueber 
die  älteren  Vorstellungen  von  den 
Cyclopen  s.  zu  1,  259.    Den  Cy- 


magna  quidem  patrieque  stii  matrisque  voluptas, 

nostra  tarnen  maior:  uam  me  sibi  iunxerat  uni. 

pulcher  et  octonis  iterum  oalalibus  actis 

«ignarat  teneras  dubia  laDugioe  matas. 

fauDc  ego,  me  Cydops  nulla  cum  fine  petebat.  1S6 

oec,  si  quaesieris,  odium  Cyclopis,  amorne 

Acidis  in  nobis  fuerit  praegeotior,  edam : 

par  utrumque  fuit.   pro  quanta  potentia  regni 

est,  Venus  alma,  tui  I  nempe  ille  inmitis  et  ipsis 

horrendus  silvis  et  visus  ab  hospite  nullo  7dO 

inpune  et  magni  cum  die  contemptor  Oljmpi, 

quid  sit  amor,  sentit  validaque  cupidine  captus 

uritur,  oblitus  pecorum  antrorumque  suorum. 

iamque  tibi  formae,  iamque  est  tibi  cura  placendi, 

iam  rigidos  pecüs  rastria,  Polypheme,  capillos.  766 

iam  Übet  hirButam  tibi  falce  recidere  barbam 

et  spectare  feros  in  aqua  et  conponere  vultug. 

caedis  amor  feritasque  sitisque  inmeusa  cruoris 

cesaant,  et  tulae  veniuntque  abeuutque  cariuae. 

Telemus  interea  Siculam  delatus  ad  Aetnen,  770 

Telemus  Eurymides,  quem  nulla  Terellerat  ales, 

terribilem  Polyphemoa  adit  "lumen'  que,  'quod  unum 

clDpeQ  Polyphemus,  der  frühzeitig  759  f.  VirgiL  A.  3,   610  C:   ipae 

Object  komischer  Behandlung  ge-  ardaut,  altaque  pultat  tidera  — 

worden  war,  als  Liebhaber  darzu-  net  vim  faeHit  nee  dietu  adfa- 

stellen,  scheint  zuerst  der  am  Hofe  hiU*  ulli;  eiieeribut  miterontm  et 

de«  ülleren  Dionysius  lebende  Sich-  langaine   vetcitur   atro.    Odyssee 

ter  PhiloxeDus    uiilemommen    zu  9,  190  f.  xal  yäg  &av/i'  irerwio 

baten  in  einem  Xvxioiyi  ^  T'aia-  mi}ji.^iov    ovSe   iipxBi    avS^i   yt 

tua  betilellen   Drama ,    von   dem  oiToy^ä/qi,  ö^o  ^üf  vX^eni  «yij- 

wenige  Bruchstücke  erhalten  mnd.  läv  ö^eaiv,,  ort  ipaivecat  elov  ajt' 

Er  ftBd  bald  Nachfolger   in  derar-  SV.oH'.     Vgl.   14,  205  ff. 

tiger  Behandlung  des  Stoffes,  u.  a.  760.  Odyssee  9,  275  oiya^  Kv- 

in  Gallimadtus,  Hermesianai   und  xiwjiaB   Jiöe    aiyiöx^«  äXäyovatr, 

«lieilcicht)  Euyhorion.   Erhalten  ist  Vgl.  v.  Bö7. 

eine  solche  in  Theocrits  11.  Idylle.  765.  So  gemäss  der  VorachriA 

760.   Fauno:    s,   zu  1,   193.  —  in    der  Ars  t,   518   nt  coma,   nf 

Symadhide  nytitfha:  Tochter  des  docta  barba  reiecta  manu. 

Flueegotles  Symaethus ;  dieser  Fluss  767 .    eonponare    vultum ;     das 

erpesst  «ch  südlich  Tom  Aetna  in  Gesicht  zurechtlegen,    ihn  einen 

iis  ionische  Meer.  freundlichen  Auedruck  gebdn. 

753.   ocUmxt  —  aetU:   über   den  770.   Anders   in   der  Odyssee  9, 

Ansdmck  t^.  iu  2,  497.  510,   wo  es   von  Telemus  beisat: 

756  f.   nvc — edtOH,  ich  vermag  fiavTevö/itttK  luray^Qa  KvxIjoxm- 

lidit  EU  sagen;   über  praetenlior  oic   Ueber  die  Wiedetboinng  s.  za 

e.  lu  3,  «5S.  12,  172. 

llMain.  II.  19 
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fronte  geris  media,  rapiet  tibi'  dixit  ^Ulixes." 
risit  et  "o  Tatiun  stolidissime,  falleris',  inquit, 
^altera  iam  rapuit."  sie  frustra  Tera  moneDtem 
spernit  et  aut  gradiens  ingenti  litora  passu 
degravat,  aut  fessus  sub  opaca  revertitur  antra, 
prominet  in  pontum  cuneatus  acumine  longo 
collis:  utrumque  latus  circumfluit  aequoris  unda. 
huc  ferus  ascendit  Cy^lops  mediusque  resedit; 
lanigerae  pecudes  nullo  ducente  secutae. 
cui  postquam  pinus,  baculi  quae  praebuit  usum, 
ante  pedes  posita  est  antemnis  apta  ferendis 
sumptaque  harundinibus  conpacta  est  fistula  centum, 
senserunt  toti  pastoria  sibila  montes. 
senserunt  undae.  latitans  ego  rupe'meique 
Acidis  in  gremio  residens  procul  auribus  hausi 
talia  dicta  meis  auditaque  verba  notavi : 
^candidior  folio  nivei,  Galatea,  ligustri, 
floridior  pratis,  longa  procerior  alno, 
splendidior  vitro,  tenero  lascivior  haedo, 
levior  adsiduo  detritis  aequore  conchis, 
solibus  hibernis,  aestiva  gratior  umbra, 
nobilior  palma,  platano  conspectior  alta, 
lucidior  glacie,  matura  dulcior  uva, 
mollior  et  cygni  plumis  et  lacte  coacto, 
et,  si  non  fugias,  riguo  formosior  borto, 
saevior  indomitis  eadem  Galatea  iuvencis, 
durior  annosa  quercu,  fallacior  undis, 
lentior  et  Salicis  virgis  et  vitibus  albis. 


775 


780 


785 


790 


795 


8oa 


775.  rapuit:  sc.  bat  mich  (durch 
ihre  Schönheit)  geblendet;  ein  in 
der  elegischen  Dichtung  nicht  sel- 
tener Ausdruck. 

778.  keilförmig  ragt  mit  langge- 
dehnter Spitze  ein  Vargebirge  in's 
Meer. 

780.  Theocrit.  11,  17  f.  xa&a^O' 

ytovrov  o^cäv  aeids  rotavra.  — 
mediusque,  auf  dem  Berggrat,  um 
nach  allen  Seiten  ausschauen  zu 
können. 

J82  f.  Nach  der  Odyssee  9, 3l9ff. 
KvxXofTtos  ya^  Hxsiro  fniya  ^inoi' 
Xov  Tta^  arpctff  *  •—  to  fiiv  a/ifitee 


iftffMOfUP  aioo^afpres,  ocffov  ^ 
larov  vfjos  iattuxto^io  fuXttipijS' 
784.  Statt  der  siebenrohrigen 
Hirtenpfeife  (2,  682)  giebt  0.  dem 
durchgehenden  Gharacter  der  Schil- 
derung angemessen,  die  wohl  auf 
Satyrdramen  zurückgeht,  demPoly- 
phemus  eine  solche  mit  100  Röhren- 

791.  Uucivior^  zu  munterem  Spiel 
geneigt. 

792.  levior:  den  Gegensatz  s.  i» 
V.  846.  —  adsiduo  —  aequore,  durch 
die  rastlos  wogende  Meerfluth. 

800.  vitis  alba  {a/ineXo^  Xeimri, 
Bryonia  alba  L),  die  StichwuiSr 
deren  lange,  knotenlose,  geschmei- 


ÜBER  xm. 

bis  iDioobilior  scopulis,  violentior  amne, 
laudato  pavone  superbior,  acrior  igni, 
asperior  tribulis,  feta  tniculentior  ursa, 
surdior  aequoribus,  calcato  inmitior  hydro, 
et,  quod  praecipue  vellem  tibi  demere  possenn, 
noD  tantiun  cervo  claris  latratibus  acto, 
verum  etiam  ventis  Tolucrique  fugacior  aura  I 
at  bene  si  Doris,  pigeat  Tugisse,  morasque 
ipsa  tuas  daranes  et  me  retinere  laborcs. 
sunt  mihi,  pars  montis,  vivo  pendentia  saxo 
antra,  quibus  nee  boI  medio  sentittir  in  aestu, 
nee  sentitur  hiems.   sunt  poma  ^avantia  ramos, 
suQt  auro  similes  longis  in  vilibns  iivae, 
sunt  et  purpureae:  tibi  et  has  aervamus  et  illas. 
ipsa  tuis  manibus  silvestri  aata  sub  umbra 
moUia  fraga  leges,  ipsa  autumnalia  corna 
pruDaqne,  nou  solum  ntgro  liventia  suco, 
verum  etiam  generosa  novasque  imilanüa  ceras. 
nee  tibi  castaneae  me  coniuge,  nee  tibi  deerunt 
arbutei  fetue:  omnis  tibi  serviet  arbor. 
hoc  pecus  omne  meum  est;  multae  quoque  vallibw 
Julias  Silva  tegit,  multae  stabulantur  in  antris. 
nee,  si  forte  rogeg,  possim  tibi  dicere,  quot  sint. 
pauperis  est  numerare  pecus.   de  laudibus  barum 
nil  mihi  credideris:  praesens  potes  ipsa  videre, 
ut  vii  circumeant  distentum  cruribus  über, 
sunt,  fetura  minor,  tepidis  in  ovilibus  agni, 
sunt  quoque,  par  aetas,  aliis  in  ovilibus  haedi. 
lac  mihi  semper  adest  niveum.  pars  iude  bibenda 
servatur,  partem  liquefacta  coagula  durant. 

vollen  Euters  mit  de 
teD,  zu  beiden  Seit 
Bäae  bewegen  kSi 
827.  die  Trennui 
a  3,  159;  5^  317)  gicli  wdlbt.      nnd  Böcke  nach  0< 
S17f.  blaue  Pflaumen   und  edle      trrelvovzo  Si  et}icoi 
Wachspflaumeo.  ^mv  Suatex^ifiiiKu 

819.  deerunt,  zweisylbig;  s.  zu      j;aTi>. 
1,  77.  830.  pörtom  —  rfi 

S21.  multae,  nehmlich  pecudei,  deren  Theil  bringt 
vas  als  der  epecieltere  aus  dem  Lab  (d.  i.  Stflcke  det 
allgemeineren  Begriffe  pecuf  zu  ent-  2um  Gerinnen.  Zur 
nclunen  ist.  9,  216  ff.  tniusv  /il 

826.  wie  sie  kaum  in  Seiten  des      xolo  yältaeroa  nie 
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nec  tibi  deliciae  faciles  vulgataque  tantum 
munera  contingent,  dammae  leporesque  caperque, 
parve  columbanim  demptusve  cacumine  nidus : 
inveni  geminos,  qui  tecum  ludere  possint, 
inter  se  similes,  tIx  ut  dignoscere  possis, 
yiilosae  catulos  in  summis  montibus  ursae : 
inveni  et  dixi  ^^dominae  servabimus  istos/" 
iam  modo  caeruleo  nitidum  caput  exere  ponto, 
iam,  Galatea,  veni,  nec  munera  despice  nostra. 
certe  ego  me  novi  liquidaeque  in  itnagine  vidi 
nuper  aquae,  placuitque  mihi  mea  forma  videnti. 
aspice,  sim  quantus.   non  est  hoc  corpore  maior 
luppiter  in  caelo :  nam  vos  narrare  soletis 
nescio  quem  regnare  lovem.   coma  plurima  tofvos 
prominet  in  vultus,  umerosque,  ut  lucus,  ohumbrat 
nec  mea  quod  rigidis  horrent  densissima  saetis 
Corpora,  turpe  puta.  turpis  sine  frondibus  arbor, 
turpis  equus,  nisi  coUa  iubae  flaventia  velent, 
barba  viroß  hirtaeqne  decebt  in  corpore  saetae. 
uüum  est  in  media  lumen  mihi  fronte,  sed  instar     ' 


835 


840 


845 


848 
850 


QOicw  cifiijifa/iBvoe  xari&rjiceVf  r}fii- 
cv  8^  avx*  SaxTjCBP  iv  ayyetrtv, 
oq>Qa  oi  eitj  jciveiv  8aiw/£6p<p, 

832.  lieber  die  Geschenke  unter 
Liebenden  s.  zu  10,  260  ff.  und  vgl. 
VirgiLEclog.  2,  40  ff.  praeterea  duo, 
nec  tuta  mihi  valle  reperU,  capre- 
oH,  sparns  etiamnum  pelUbus  albo, 
bina  die  siccant  ovis  ubera:  quos 
tibi  servo. 

834  f.  Auch  Theocrit.  11,  40  f. 
lässt  den  Polyphem  sagen:  rqeq>to 
84  töi.  ivSsxa  veßQms  naixas  fiav' 

aOKT(OV, 

840.^  So  nach  Theocrit.  6,  34  ff. 
jcfti  yao  xf'rjv  ov8^  sWoS  äx^  Tca^ 
xSr,  tos  fie  Xiyopti,  fi  ya^  itqav 
ii  noi^ov  iffißXB^aVf  rji  oiyaXi&vA, 
9tal  xaXa  fiev  xa  yereia,  xaXa  8e 
[lot  a  fila  Kiv^a,  aß  itaq  ifuv 
9C8x^iraif  9fat8<pic£vevo  x,  r.  X.  und 
Yirgil.  Eclog.  2,  25  nec  sunt  adeo 
informis:  nuper  me  in  litore  vidi, 
cum  piäddum  ventts  staret  mare, 

"844.  nescio   quem,   verächtlich, 


um  den  ich  mich  nicht  kümmere. 
—  Das  inlinnlich  ernste  (tortw) 
Gesicht  ist,  wie  das  bei  den  Ab- 
bildungen des  Juppiter  üblich  war, 
von  bis  auf  die  Schultern  herab- 
wallendem, dichtem  Haar  einge- 
rahmt. 

Nach  V.  848  findet  sich  in  deo 
interpolirten  Handschriften  der  Vers : 
pluma  tegit  vohicres,  ovibus  sua 
lana  decori  est  Abgesehen  davon, 
dass  die  beste  Ueberlieferung  ihn 
nicht  kennt,  verrath  er  seine  Ün- 
ächtheit  durch  die  Verschiebang 
der  Pointe,  die  er  herbeiführt  Wie 
der  Baum  ohne  Laub,  das  Boss 
ohne  Mähne  hässlich  ist,  so  der 
Mann  ohne  Bart,  sagt  der  Dichter. 
Wenn  zum  Vordersätze  hinzutritt: 
und  wie  den  Vogel  sein  Fedcrideid 
deckt,  das  Schaf  sein  Vliess,  so 
müsste  als  Gegensatz  ein  dem  te- 
gere  adäquater  Begriff  iln  Nachsalze 
stehen,  nicht  das  dem  turpe  ent- 
sprechende decent 

85  t.  Den  Ausdruck  entlehnte  von 


k^: 
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ingeutis  clipei.   quid?  non  haec  omoia  magaus 

Sol  Tjdet  e  caelo?  Soli  tarnen  uaicus  orbis. 

adde,  quod  in  vestro  genitor  meus  aequore  regnal: 

hUDC  tibi  do  socenim.   tautum  miserere  precesque  855 

suppiicis  exatidi :  tibi  eDim  succumbimus  uoi. 

quique  lovem  et  caelum  spemo  et  peaetrabile  fulmen, 

Nerel,  te  vereor:  tua  fulmine  saevior  ira  est. 

atque  ego  coDtemptus  essem  patieDtior  huius, 

si  Aigeres  omnes.   aed  cur  Cyclope  repulso  860 

Aciu  amaa  praefersque  meis  conplesibus  Acin? 

ille  tarnen  placeatque  sibi  placeatque  licebit, 

quod  uollem,  Galatea,  tibi;  modo  copia  delur: 

seDtiet  esse  mihi  tanto  pro  corpore  vires  1 

Tiscera  viva  traham  divulsaque  membra  per  agros  865 

perque  tuas  spargam  (sie  se  tibi  misceati)  undas, 

uror  eoim,  laesusque  esaestuat  scrius  ignis, 

cnmque  suis  videor  translatam  viribus  Aetuam 

pectore  ferre  meo.   nee  tu,  Galatea,  moveris." 

talia  nequiquam  questus,  nam  cuucta  videbam,  STO 

surgit,  et  ut  taurus  vacca  furibundus  adempta 

Stare  nequit  silvaque  et  notis  saltibus  errat: 

cum  Terus  ignaros  nee  quiuquam  tale  timentes 

me  Tidet  atque  Acin,  "video'  que  exciamat  'et  ista 

ultima  eit,  faciam,  Veneris  concordia  vestrae."  8TS 

tantaque  vox,  qnantam  Cyclops  iratus  habere 

debuit,  illa  fuit;  clamore  perhorruit  Aetne. 

ast  ago  vicino  pavefacta  sub  aequore  mergor, 

terga  fngae  dederat  conversa  Symaetbius  heros. 

"adfer  opem,  Galatea,  precor,  mihi  1  Terte,  pareules,'  680 

CallimacbuB  (hymD.  in  Dianam  52  f.  m'a  nur  eine  Grelegeaheit  da/u  ge- 

aävi  [XxKien/n]  9'' vTi'  ö^Qvv  tpäea  boten  wird,  die  Uebermacht  meiner 

CoyXrjva.aäiieiTaaTeTfaßoe/if)  '  Kräfte  fühlen  lassen. 

,1.  Aen.  3,  635f.  lumen—-in-  ggj    viteera  vive  =  vivi 

l'Mai,  Arg«Uci  chpex  aut  Pkoe-      peueregewalt,  wie  2,  280;   7,  81 
'r..''Z^f^J^'r.   ,.,  .   ,.,         E«istSL,al.'obdeB\etnaFeV 


:.  lieber  arbU  a.  zu  2,  752. 
854.  genitor:  Neptunus. 
f  do 


gewalt  in  meine   Brost    Tenenkt 

%hh.lmnc  UM   döiowram.-   8.  **''   ,     ,^    __,               j..        ^ 

jg  g   \a  876.  reneru  concordia  vestrae: 

859.   ich  würde  deine  Nichtach-  ^»s  ^oil  eurer  liebe  letete  Heraena- 

Inng  leichter  ertragen.  einigung  seio. 

86!  f.  mag  er  sich  und  dir  schön  879.    Symaetkiu$  herv»:    s.   ta 

dünken,  £0  will  ich  ihn  doch,  wenn  v.  750. 
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dixerat  ^et  vestris  periturum  admittite  regnis  I" 
insequitur  Cyclops  partemque  e  monte  revulsam 
mittit;  et  extremus  quamvis  pervenit  ad  illum 
angulus  e  saxo,  totum  tarnen  obruit  Acin. 
at  DOS,  quod  fieri  solum  per  fata  licebat, 
fecimus,  ut  Tires  adsumeret  Acis  avitas. 
puniceus  de  mole  cruor  manabat,  et  intra 
temporis  exiguum  rubor  evanescere  coepity 
fitque  color  primo  turbati  fluminis  imbre 
purgaturque  mora.  tum  moles  fracta  dehiscit, 
yiyaque  per  rimas  proceraque  surgit  harundo, 
osque  cavuin  saxi  sonat  exsultantibus  undis: 
miraque  res,  subito  media  tenus  extitit  alvo 
incinctus  luvenis  flexis  nova  cornua  cannis, 
qui,  nisi  quod  maior,  quod  toto  caerulus  ore, 
Acis  erat,  sed  sie  quoque  erat  tarnen  Acis,  in  amnem 
versus,  et  antiquum  tenuerunt  flumina  nomen/ 

Desierat  Galatea  loqui,  coetuque  soluto 
discedunt  placidisque  natant  Nereldes  undis. 
Scylla  redit;  neque  enim  medio  se  credere  ponto 
audet.   et  aut  bibula  sine  vestibus  errat  harena, 
aut,  ubi  lassata  est,  seductos  nacta  recessus 
gurgitis,  inclusa  sua  membra  refrigerat  unda. 


985 


S90 


895 


900 


881.  und  nehmet  mich,  den  vom 
Tode  bedrohten,  in  euer  Reich  (d*  h. 
die  Fluthen)  auf. 

883.  obgleich  das  Felsstück  nur 
mit  seinem  Rande  den  Acis  traf, 
80  zerschmetterte  es  ihn  doch  toU- 
standig. 

885.  quod — hcebat,  nehmlich 
seine  Verwandlung  in  einen  Fluss 
(-gott)  (s.  V.  886)  zu  betreiben ,  da 
die  fata  eine  Wiederbelebung  nicht 
gestatteten. 

890.  mora,  allmählich  wie  1, 402. 
.  894.  flexis  nova  comua  cannis  : 
8.  zu  9,  3. 

,  895.  caerulus,  dunkelblau,  wie 
die  Meergötter;  s.  zu  1,  275. 
.  896.  sie  quoque,  nehml.  verwan- 
delt. —  in  amnem  versus:  der  Fluss 
Acis  entspringt  am  Nordabhange  des 
Aetna  und  ergiesst  sich  in  das  fre- 
tum  siculum. 

898  ff.  Glaucus,  der  Fischer  aus 


Anthedon  am  Euripus,  durch  den 
Genuss  eines  wunderbaren  Krautes 
angetrieben  ins  Meer  zu  springen 
und  dort  in  einen  unsterblichen 
Gott  verwandelt,  bekennt  der  Scylla 
seine  Liebe  und  wendet  sich,  Ton 
ihr  abgewiesen,  an  Circe.  —  Kc 
der  homerischen  und  hesiodischen 
Dichtung  unbekannte  böotische  Fi- 
schersage war  von  Pindar  und  von 
Aeschylus  (in  dem  Drama  rhtv' 
9C09  Ttovrtoe)  bearbeitet  und  nach 
sehr  vielen  dichterischen  Behand- 
lungen, die  Athenaeus  7,  296  a— 
297c  aufzählt,  auch  von  Gallimachus 
in  einer  Elegie  dargestellt  worden. 
Vgl.  zu  7,  232  f. 

898.  coetu,  nympharum,  indem 
die  Darstellung  an  v.  735ff.  anknüpft. 

900.  redit,  ans  Ufer. 

902  f.  wenn  sie  eine  einsame 
Meeresbucht  findet,  so  badet  sie 
sich  in  dem  stillen  Gewässer. 


ÜBER  xm. 

«cce  freto  Stridens,  alti  dovns  idcoIb  pooti 
nuper  in  Euboica  versis  Anlhedone  membris, 
Glaucus  adest,  visaeque  cupidine  Virginia  haeret 
et  quaecumque  puUt  fugientem  posse  morari 
verba  refert.   fugit  illa  tarnen  reloique  timore 
perreDit  in  summum  positi  prope  litora  montis. 
ante  Tretum  est,  iagens  apicem  conlectus  in  unum 
loQgus  ab  aequoribus  convexus  in  aequora  vertei. 
coQstitit  bic,  et  tuta  loco,  monstrumne  deusne 
ille  sit,  ignorans,  adniiraturque  colorem 
caeeariernque  umeros  subiectaque  terga  t^ntem, 
uitimaque  excipiat  quod  tortilis  inguina  piscis. 
sensit,  et  innitens,  quae  stabat  proxima,  moli, 
'noD  ego  prodigium  nee  sum  fera  belua,  virgo, 
sed  deus'  inquit  'aquae :  nee  maius  in  aequora  Protei 
ius  habet  et  Triton  Athamantiadesque  Palaemon. 
ante  tarnen  mortalis  erani,  sed  scilicet  altis 
debitus  aequoribus,  iam  tum  exercebar  in  iliis. 
nam  modo  ducebam  duceotia  retia  pisces, 
nunc  in  mole  sedens  modembar  barundine  linum. 
sunt  Tiridi  prato  confluia  litora,  quorum 
altera  pars  undis,  pars  altera  cingitur  beri)iB, 
quas  neque  comigerae  morsu  laesere  iuvencae, 
nee  placidae  carpsistis  oves  birtaeve  capellae. 
non  apis  inde  tulit  conlectog  sedula  flores, 
non  data  sunt  capiti  genialia  serta,  neque  umquam 
faiciferae  secuere  maous.   ego  primus  in  illo 
«aespitc  consedi,  dum  lina  madentia  sicco, 
utque  recenserem  captivos  ordine  pisces, 
insuper  exposui,  quos  aut  in  retia  caaus 
aut  sua  credulitas  in  aduncos  ^rat  hamos. 

908.  Mloxqu»  timore,  dgrch  die  918  f.   Ueber  Prot* 

Angst  beflageit.  731,  Aber  TVi'fon  zu 

9t0f.    der    gewaltige   Berg,    in  Falaemon  m  4,  416 
«ine    einzige    Spitze    auslaufead, 
war,  obwohl  zum  Meere  hin   sich 

neigend,    doch    weit    vom   Meere  _„„  ,    ,.         .... 

«ntlemt.  -  Jedoeh  H  die  Lesan  922  bald  zog  ich  & 

«ehr  nnsicher.  auHz.ehenden)     fange 

n.r       13      II     .     1    1  ""i  angelte  ich. 

915.  und  deu  Umsland,  daaa  an 

du  Weiehen  ein  biegsamer  Fisch-  ,  928.   /lorw   wie  7, 

»chwan«  sieh  anMtrt.  —  Er  war  ^er  BlomeaMft,  hier 

halb  Henscb,  halb  Fisch.  929.  genialia  terU.. 
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res  similis  fictae:  sed  quid  mihi  fingere  prodest? 
gramine  contacto  coepit  mea  praeda  moveri 
et  mutare  latus  terraque,  ut  in  aequore,  niti. 
dumque  moror  mirorque  simul^  fugit  omnis  in  undas 
turba  sitas  dominumque  novom  litusque  reiinquunt. 
obstipui  dubitoque  diu  causamque  requiro, 
num  deus  hoc  aliquis,  num  sucus  fecerit  herbae. 
^quae  tarnen  has'  inquam  ^ires  habet  herba?"  manuque 
pabula  decerpsi  decerptaque  dente  momordi. 
vix  bene  conbiberant  ignotos  guttura  sucos, 
cum  subito  trepidare  intus  praecordia  sensi 
alteriusque  rapi  naturae  pectus  amore. 
nee  potui  restare  diu  ^repetenda'  que  ^numquam 
terra,  vale  I"  dixi,  corpusque  sub  aequora  mersi. 
di  maris  exceptum  socio  dignantur  honore, 
utque  mihi  quaecumque  feram  mortalia,  demant, 
Oceanum  Tethynque  rogant  ego  lustror  ab  Ulis, 
et  purgante  nefas  noviens  mihi  carmine  dicto 
pectora  fluminibus  iubeor  supponere  centum. 
nee  mora,  diversis  lapsi  de  partibus  amnes 
totaque  vertuntur  supra  caput  aequora  nosirum. 
hactenus  acta  tibi  possum  memoranda  ref^re, 
hactenus  haec  memini.   nee  mens  mea  cetera  sensit 
quae  postquam  rediit,  alium  me  corpore  toto 
ac  fueram  nuper  neque  eundem  mente  reoq)i. 
hanc  ego  tum  primum  viridem  ferrugine  barbam 
caesariemque  meam,  quam  longa  per  aequora  verro^ 
ingentesque  umeros  et  caeruia  bracchia  vidi 
cruraque  pinnigero  curvata  novissima  pisce. 


m 


m 


94^ 


m 


96S 


m 


937.  mutare  latus,  sich  von  einer 
Seite  auf  die  andere  werfen,  hn 
Folgenden  ist  das  für  das  zweite 
Satzglied  aufjresparte  in  auch  zu 
dem  ersten  ^men  zu  erganzen. 

944.  vix  bene:  s.  zu  2,  47. 

946.  naturae,  Element. 

947.  restare,  dem  Drange  wie- 
.  derstehen. 

949.  socio  honore  sbp  honore,  tU 
soeius  essetn. 

951.  Oeeanum  Tethynque  (s.  zu 

%  68f.):  als  die  Erzeuger  der  Flüsse. 

Hesiod.  Theogome  537   7Vj&ve  9* 

^^Sixsav^  DoTaftovs^rixe  Sivtjsvras» 


952.  lieber  die  bei  Beschwöfong^ 
und  Sühnungen  bedeutsame  Drei- 
zahl {noviens  3=  3mal  3)  vgl.  7, 153. 
189.  26t ;  14,  58.  387.  —  nefas,  die 
an  der  sterblichen  Natur  haftende 
Unreinheit.  14, 600  quaecunque  ob- 
noxia  tnorti, 

958  f.  Er  fühlt  sich  nach  vorüber- 
gegangenerBesinnongslosig^keit  kör- 
perlich und  geistig  verwandelt 

960  f.  mHdem  ferruginey  rost- 
grün, von  grftnem  MetaUgfauBS  sclaii- 
memd;  vgl.  z«  2, 12  und  ühercc^ 
rula  braechia  zu  1,  275. 


ÜBER  XIV. 

quid  tarnen  haec  Bpecies,  quid  dis  piKuisse  mariniB, 
quid  iuvat  esse  deum,  si  tu  non  Uogeris  btis?' 
talia  dicentem,  dicturum  plun,  reliqnit 
ScfUa  deum.   furit  ilie  inritatusque  repulsa 
prodigiosa  petit  TitaDidos  atria  Circee. 


LIBER  aUASTÜS  DECIMÜS. 

lamque  Giganteis  iniectam  faucibus  Aeluen 
arraque  Cyclopum,  quid  rastra,  quid  usus  aratri, 
nescia  aec  quicquam  iiiuctis  debentia  bnbue, 
liquerat  Euboicus  tumidanim  cultor  aqnarum, 
iiquerat  et  Zanclen  adversaque  moenia  Rhegi 
narifragumque  fretum,  gemioo  quod  litore  pressum 
Ausouiae  Siculaeque  teuet  confinia  terrae. 
inde  manu  magna  Tyrrbena  per  aequora  vectus 
herbiferos  adüt  cotles  atque  atria  Glaucus 
Sole  satae  Circes,  vanarum  plena  ferarum. 


965.  tu;  Scylla. 

968.  Ueber  Circe  b.  zu  4, 205,  über 
die  pro^gioia  atria  vgl.  14,  254B'. 

1  ff.  Als  Glaucus  sich  von  Scylla 
T«rGchmäht  sieht,  wendet  er  sich 
tD  die  Zauberin  Circe  mit  der  Bitte  ^ 
durch  ihre  Zanbermittel  ihm  die 
Gegenlieb«  der  Scylla  zu  verschaf- 
fcD.  CSrce  aber,  die  selbst  den 
Claucus  liebt,  ohne  ihn  für  sich 
gewinnen  zu  könnea,  verwandelt 
die  Scylla  in  ein  Meerungeheuer, 
dessen  nnlerer  Theil  ;Ton  Hunden 
Hingeben  ist.  —  Die  Sage  findet 
sich  in  gleicher  Form  bei  Hyoin. 
f.  199;  andere  Ursachen  mr  Ver- 
WHndluDg  giebt  das  pseudo-virgi- 
lianische  Gedicht  Ciris  v.  55  IT. 

I.  Giganteit  —  jietnen:  s.  zu  5, 
346  ff. 

t.  Cyclopum:  8.  zn  1,259.  Zur 
Sache  vgl.  Odyssee  9,  ^107  ff.  ol^a 

«fi'   iMtuBtv.   —   TUi'cf  —  aratri, 
«ota  Karst  und  Pflug  dient. 


4.  Eaioieus  —  aquan 

cat;  i.  zu  13,  898 ff. 

5.  ZaneUn:  s.  zu  M 
Rkegium,  Stadt  in  Bru< 
fretum  sicutum. 

6.  navifragum  fretum; 
das  durch  die  vielen  in 
Felsenriffe  und  starke 
geflihrlichen  Sunde  "vork 
SchifitirGche  berüchtigt 
pretium,  zusammen  gedr 
geengt. 

7.  eonfinia  t«net,  die  Gr 
bildet.  —  Ueber  Atuoni 
350. 

9.  herbifm-oi  eoüet 
Dichter  dem  Wohnsilie 
mit  Beziehung  auf  die 
kvyoä ,  die  diese  aus  1 
braute;  vgl.  7,  224 ff. 

10.  Sole  tatae  areu 
205,  Localisirt  wurde  Ci 
späteren  Diehtnng  auf 
scheu  Vorgebirge  Circeil 
alter  Zeit  ner  eine  ihr 
Heil'  und  Zaubeiffittin  t< 
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quam  simul  aspexit,  dicta  acceptaque  salote, 

^diva,  dei  miserere,  precor  l  nam  sola  levare 

tu  potes  hunc',  dixit  Widear  modo  dignus,  amorem. 

quanta  sit  herbarum,  Titani,  potentia,  nuUi 

quam  mihi  cognitius,  qui  sum  mutatus  ab  illis. 

neye  mei  non  nota  tibi  sit  causa  furoris: 

litore  in  Italico,  Hessenia  moenia  contra, 

Scylla  mihi  visa  est.  pudor  est  promissa  precesque 

blanditiasque  meas  contemptaque  verba  refenre. 

at  tu,  sive  aliquid  regni  est  in  carmine,  Carmen 

ore  move  sacro,  sive  expugnacior  herba  est, 

utere  temptatis  operosae  viribus  herbae. 

nee  medeare  mihi  sanesque  haec  vulnera  mando, 

fineque  nil  opus  est:  partem  ferat  illa  caloris.' 

at  Circe  (neque  enim  flammis  habet  aptius  ulla 

talibus  ingenium,  seu  causa  est  huius  in  ipsa, 

seu  Venus  indicio  facit  hoc  oiTensa  paterno,) 

talia  verba  refert:  ^melius  sequerere  volentem 

optantemque  eadem  parilique  cupidine  captam. 

dignus  eras  nitro  (poteras  certeque)  rogari, 

et,  si  spem  dederis,  mihi  crede,  rogaberis  nitro. 

neu  dubites  absitque  tuae  fiducia  formae: 

en  ego,  cum  dea  sim,  nitidi  cum  filia  Solis, 

carmine  cum  tantum,  tantum  quoque  gramine  possim, 

ut  tua  sim,  voveo.  spernentem  sperne,  sequenti 
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35 


den  sein  mochte.  —  vanarum  fe- 
rarum,  wilder  Thiere,  die  in  Wahr- 
heit solche  nicht  sind,  Truggestalten 
von  wilden  Thieren;  vgl.  v.  255  ff. 
nnd  Odyssee  10,  239  (von  der  Ver- 
wandlung der  Gefährten  des  Ulixes) 

vrjy  re  9äfias  r«  xal  r^ix^e,  avxaq 
pove  rjv  ^fineSos  cae  rd  itoQOS  jes^. 

11.  Der  Ausdruck  wie  v.  271. 

15.  qui  sim  mutatus  ab  ilMs:  s. 
13,  944  ff. 

20.  Carmen,  Zauberlied.  Zum  Aus- 
druck vgl.  Virgil.  Aen.  1,  262,  wo 
Juppiter  sagt :  volvens  fatorum  ar- 
€ana  movebo,  und  7,  641  pandite 
nunc  Helicona,  deae,  cantusque 
movete, 

25.  flammis  apHus,  liebeempföng- 
licher. 


27.  indicio  — paterno:  des  Sol, 
der  ihre  Untreue  dem  Vulcanus  ver- 
rieth;  s.  zu  4,  167  ff. 

30.  Du  wärest  es  werth  gewesen, 
dass  man  dich^  ohne  dass  du  den 
Anfang  machtest  (uUro)y  um  deine 
Liebe  anflehte  und  das  hätte  sicher- 
lich (auch  früher,  wo  es  nicht  ge 
schah)  geschehen  können. 

32.  damit  es  dir  nicht  an  Ver- 
trauen auf  deine  Schönheit  fehle. 

35  f.  sequenÜ  redde'vices:  Sinn: 
der  in  Liebe  sich  dir  ergebenden 
gewähre  Gegenliebe  und  durch 
(diese)  eine  That  räche  zwei  Fraoen 
(Scylla  und  Circe),  nehmlich  an  der 
Venus,  von  der  die  eine  Abneigonf 
gegen  die  ihr  gezollte  Liebe,  die 
andere  unerwiderte  Liebe  cmpfin?* 
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«dde  vices,  SDoque  doas  uiciscere  facto.' 

atia  temptanti  'prins'  ioquit  'in  aequore  frondes' 

!laucus  'et  in  summis  nascentur  moatibus  algae, 

ospile  quam  Scylla  nostri  mulentur  amores.' 

adignata  dea  est.   et  laedere  qiiatenus  ipsum  40 

>an  poterat,  {nee  vellet  amans),  irascitur  illi, 

luae  sibi  praelata  est;  Venerisque  offensa  repulsa, 

protiaus  horrendig  infamia  pabula  sacis 

content  et  tritis  Hecatela  carmiiiB  miscet 

aerulaque  indnitur  velamina  perque  ferarunl  45 

Bgmen  adulantum  media  procedit  ab  aula 

nppoaitumque  peteos  contra  Zancleia  saxa 

Rhegian,  ingreditur  ferventes  aeslibus  undas. 

in  quibus  ut  sotidis  ponit  vesligia  terris 

Bummaque  decurrit  pedibus  super  aeqoora  siccis.  M 

parvus  erat  gurges,  curtoa  sinuatus  in  arcus, 

grata  quies  Scyltae:  quo  se  referebat  ab  aestu 

et  maris  et  caeli,  medio  cum  plurimus  orbe 

mI  erat  et  minimas  a  vertice  fecerat  umbras. 

hiiDc  dea  praevitiat  portentificisque  venenia  fi& 

inquinat,  hie  Hisos  latices  radice  Docenti 

ipargit  et  obscurum  verborum  ambage  novorum 

ter  noviena  carmeo  magico  demurmnrat  ore. 

Scylla  veait,  mediaque  t«nus  descenderat  alvo, 

com  sua  foedari  latrantibus  inguina  monstris  60 

upicit.  ac  primo  nou  credeDS  corporis  illas 

esse  sui  paites,  refugitque  abigitque  timetque 

ZI.  laUa   temptanti,  auf  solche  gekrainiiit,   bogenfönnig ;   vgl.  11, 

I*«liuo([.    —   Ueber  die   Figur   tu  229   Hmu  —  curtiot  fahalui  in 

toiaSwirm,  s.  zu  13,  324  ff.  arout.     Zur   Ssehe  vgl.  13,  902  f. 

iO.quatmiuiptammmpoleral!  H.  Zum   Ausdruck  Tgl.   3,   50; 

weil  er  davon  gegangen  uod   ihr  wenn  mittea  in  ihiem  Laufe  die 

dicht  mehr  erreichbar  war.  Sonne  am  drückendsten  war. 

44.  Baeateia  carmina:   s.  tu  6,  55.    parttntifieü    (vgl.    5,    217 

139.  —  mÜMf,  singt  daiu;  vgl.  7,  taxificut;  8,   358    vabiißau)    vf- 

m  verba  timut  fMdit.  nmü:  ein  Gifttrank,  der  die  Kraft 

15.  caerula!  s.  lu  1,  275;  2,  12.  bat  in  ein  Ungeheuer  amiuwandeln. 

—  Deber  das  agin««  /«riiruBi  vgl. 

T.  255ff.  5ß-  P""'!   hervorquellend,   ent- 

48.  atttibut!  8.  lu  V.  6  und  vgl.  quellend. 

Flonis   2,  2,  5    fretum    (ticulmn)  67  f.    Sie    munnelt    eine    durch 

—  OBitu  niolentum.  noch     nie     gehörte     Räthselworte 
h\.   cmvoi   tinaattu    in   arcut,  unverständliche  Zeuberfonnel.    Zu 

znrFonn  eines  gespannten  Bogens       (er  novieni  Tgl.  13,  952. 
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ora  proterva  canum :  sed  quos  fugit,  attrahit  una, 
et  corpus  qnaerens  femorum  crurumque  pedumque 
Cerbereos  rictus  pro  partibus  invenit  Ulis, 
statque  canum  rabie,  subiectaque  terga  ferarum 
inguinibus  truncis  uteroque  extante  coercet. 

Fleyii  amans  Glaucus  Qimiuinque  bostiliter  usae 
viribus  berbarum  fugit  conubia  Circes. 
Scylla  loco  mansit.  cumque  est  data  copia,  primum 
in  Circes  odium  sociis  spoliavit  Ulixen. 
mox  eadem  Teucras  fuerat  mer^ura  carinas, 
ni  prius  in  scopulum,  qui  nunc  quoque  saxeos  extat, 
transformata  foret:  scopulum  quoque  navita  vitat. 

Hunc  ubi  Troianae  remis  avidamque  Charybdin 
evicere  rates,  cum  iam  prope  litus  adessent 
Ausonium,  Libycas  vento  referuntur  ad  oras. 
excipit  Aenean  illic  animoque  domoque 
non  bene  discidium  Phrygii  latura  manti 


tf 
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65.  Cerbereos  rictus  y  so  viele 
Rachen,  als  der  Gerberus  hat;  s. 
zu  4,  450. 

66  f.  Sie  starrt  von  grimmigen 
Hunden  u.umschliesst  mit  ihren  Ter- 
stümmelten  Hüften  und  dem  Leibe 
darüber  (extante)  die  unter  ihr 
befindlichen  Rücken  der  Thiere, 
d.  h.  die  Leiber  der  Thiere,  deren 
Köpfe  rings  um  Scylla  erscheinen, 
sind  an  Stelle  ihres  Unterkörpers 
getreten  und  bilden  einen  Theil  von 
ihr. 

71.  Nach  der  Odyssee  12,  245  f. 
JSnvlX'rj  yXaav^s  ix  vijd$  frai^ovs 
§S  iXsd"^  f  ot   x^^^^v   ra   ßiTjai  ts 

iqraTOi  ffaav.    Ulixes  hatte  lange 
eit  die  Gastfreundschaft  der  Girce 
genossen. 

72.  Teuere  -^  earinas,  die  des 
Aeneas;  s.  13,  705. 

75  ff.  Indem  der  Dichter  zu  den 
SeMcksalen  des  Aeneas  zurückgeht 
(13,  728  f.),  erwähnt  er  im  knapp- 
sten Umrisse  sein  Abirren  nach 
dem  carthagischen  Reiche  der  Dido, 
seine  Rückkehr  nach  Sicilien,  den 
Brand  der  Flotte  u.  die  Herüberfahrt 
nach  der  italischen  Küste  bis  zum 
Wohnsitz  der  Gumanischen  Sibylle. 


I: 


Eingeflochten  wird  dieVerwandlung 
der  Bewohner  der  Pithekusen-In- 
sein  in  Affen  (nld'fixot).  Die  aas 
dem  Namen  der  Insel  herausge- 
sponnene Sage  erwähnt  Xenagoms 
bei  Harpoeration  uad  Suidas  i.  v. 
Kdax^Tiee;  letztere,  die  als  heior 
tückische  Kobolde  galten,  schildert 
schon  ein  dem  Homer  zugeschne- 
benes  Gedicht  als  ^evaraSj  rptt- 
ooTtiqoLS,  €Lfiri%ava  t'  ^pva  8aevtaSf 
i^ajtarijTi^^as'  noXXtjv  S^  ^Jf* 
yaXav  iovres  äv&^mTtovs  ajttna- 
(Txov,  aX(6fiepo&  rj/iiara  Ttavxa,  Auf 
den  noch  erhaltenen  Metopen  eines 
Tempels  in  Selinus  (Süd-SiciUen) 
ist  ihre  Bändigung  durch  Hercules 
dargestellt. 

75.  Charybdin:  s.  zu  13,  730. 
Zu  avida  vgl.  7,  63  f.  raUbtupe 
inimica  Charybäis  nunc  sorbere 
fretum,  nunc  reddere  (didtur). 

7  7  ff.  Die  Landung  des  Aeneas 
in  Libyen,  seine  gastliche  AufoaluD^ 
durch  Dido,  seine  plötzliche  Ent* 
femung  und  den  Selbstmord  der 
Dido  erzählt  Virgil  im  ersten  und 
vierten  Buche  der  Aeneis.  —  <^' 
moque  domoque,  in  Herz  dD" 
Haus. 


^ 


ÜBER  XIV. 


^idonis :  inque  pyra  sacri  sub  imagine  facta 
ncubuit  ferro  deceptaque  decipit  omaes. 
rursus  hareDOsae  fugiens  nova  moeDia  terrae 
id  sedemque  Erycis  fidumque  relatus  Acesten 
iacriQcat  tumulumque  sui  geaitoris  honorat. 
quasque  rates  Iris  lunoDia  paeue  cremarat, 
solvit  et  Hippotadae  regnum  terrasque  calenü 
sulphure  fumantes  Acheloiadutnque  relinquit 
Sirenum  scopulos.   orbataque  praegide  pinuB 
luarimeD  Prochylenque  legit  sterilique  locatas 
coUe  Pitbecusas,  bafaitantum  nomine  dictas. 
quippe  deum  genitor,  fraudem  et  periuria  quondam 


80.  Sidonit,  Dido ,  die  aus  dem 
lyrischen  Sidon  nach  Libyen  ge- 
iobea  war.  —  Aen.  4,  633  fT.  taera 
leiii  Stygio,  quae  rite  incepta 
paravi  (sagt  Dido),  perficare  eit 
animut  finernque  inponere    curii. 

82.  harenoiae  nova  moenia  ter- 
rae: Cwthago;  vgl.  4,  617  cam- 
jue  tuf»er  lÄbyoMi  Victor  penderet 
harenai, 

83,  Eryi,  der  Erbauer  der  gleich- 
namigeu  McUiechen  Stadt,  galt  als 
Sohn  der  Venus  und  des  Bntas; 
Aceslee,  der  Sohn  des  Flussgotlee 
Crimisus  und  Mner  TrojaDerin,  als 
Eibauer  von  Segesta  aur  SicilteD. 
Ovid  folgt  hierin  wie  in  der  Er- 
wähnung der  Spiele  lu  Ehren  des 
hei  dem  ersten  Aufenthalte  anf  Si- 
cUiea  hier  gestorbenen  Anchises 
nod  dem  auf  Juno's  Geheiss  von 
Ins  (s.  ZQ  I,  270  f.)  angestifteten 
Anzünden  der  FInIte  durch  die  der 
Weiterfahrt  Qb^^raseigen  Troja- 
nerinnen   dem    Kten    Buche    der 

SS.  Hippotadae  (d.  h.  Aeolus; 
9.  m  4,  663)  regnum:  die  lipa- 
Hsden  oder  aeoliechen  Ineek  an 
d«T  Nordktate  Siciliens  (vgl.  zu 
i.  262).  Ueber  ihren  Sehwefel- 
Teiehthmn  sagt  Plinius  bist,  nai 
"h'i,  174  mira  nabtra  ett  tuipurli, 
Vte  piurunna  domantur.  naicitur 
i"  iruuHt  AMtiit  inter  Siciliam 
et  IlaUam,   quat  ard^e  dixfJtau. 


Die  dieser  Gmpp 
Inseln  Therasia  und  i 
zn  Plinius  Zeit  noc 

87.  Acheloiadun 
num:  %.  Zu  ü,  h% 
locallsireDdeSagew 
sitze  theita  auf  eü 
sein  des  neapolilaDi 
theils  auf  den  zwi 
und  Velia  befindbc 
Poseidion. 

8S.  orbataque  p 
der  Steuermann  Pal 
Schlaf  übermannt  io 
und  ertrunken,  wi 
des  5.  Buches  der . 
wird.     Wegen  pint 

89  f.  Plinius  hi»i 
82  in  Puteobma  aul 
teria,  Prochyla,  n 
nutrice,  (wie  Aa» 
punicum  gedichtet 
profuta    ab  Jenax 

navium  Aeneae  i 
laerime  dieta,  Pii 
wimiorum  [aid^pio 
ut  aliqui  eaäiUv 
figvHnü  doliorum 
heiasen  die  Inseli 
Ischia. 

91  f.  Die  Kerkof 
luppiler  (deitm  gen 
Kampfe  gegen  die 
1,    151  ff.)   gegen   , 
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Cercopum  exosus  gentisque  admissa  dolösae, 
in  deforme  viros  animal  mutavit,  ut  idem 
dissimiles  homini  possent  similesque  videri, 
membraque  contraxit  naresqae  a  fronte  resimas 
contndit  et  ri!igis  peraravit  anilibus  ora 
totaque  velatos  flayenti  corpora  villo 
misit  in  has  sedes.   nee  non  prius  abstulit  usum 
verborum  et  natae  dira  in  periuria  linguae : 
posse  queri  tantum  rauco  stridol^e  reiiquit. 
Has  ubi  praeteriit  et  ParthenopeXa  dextra 
moenia  deserait,  [laeva  de  parte  canori 
Aeolidae  tumulom  et]  loca  feta  palnstribus  undis, 


9» 


to» 


Hilfe  versprochen;  als  sie  diese 
empfaDgen,  Hessen  sie  ihn  {frau- 
dem  et  periuria)  in  Stich.  —  Zu 
admissa  Tgl.  1,  210. 

95.  naresqtie  —  coniudit:  er 
drückte  die  Nase  breit,  so  dass 
sie  von  der  Stirn  an,  unterhalb 
der  Stirn  sich  aufwärts  bog. 

96.  Zum  Ausdruck  vgl.  3,  276 
sulcamtque  eutem  rugis, 

100.  Zur  Gonstruction  vgl.  2, 483 
posse  loqut  eripiturj  11,  177  dat 
posse  moveri. 

101  ff.  Den  Besuch  der  Unter- 
welt durch  Aeneas  unter  Leitung 
der  cumanischen  Sibylle,  der  aus- 
führlich im  6.  Buche  der  Aeneide 
geschildert  ist,  benutzt  der  Dichter 
um  die  Erzählung  von  dem  Schick- 
sale der  Sibylle  einzuflechten.  — 
Die  von  Ovid  gegebene  Version 
der  Sage  ist  vielleicht  sein  eigenes 
Werk  und  anderweitig  nicht  be- 
kannt. Servius  z.  Yirgil.  Aen.  6, 
321  erzählt,  Apollo  (der  Gott  der 
Weissagung,  s.  zu  1,  515—517) 
habe  der  Sibylle  von  Erythrae  (an 
der  kleinasiat.  Westküste)  dadurch 
ein  Zeichen  seines  Wohlwollens 
gegeben,  dass  er  ihr  auf  ihren 
Wunsch  so  viele  Lebensjahre  ver- 
lieh als  sie  mit  einer  Hand  Sand- 
körner gefasst  hatte,  aber  nur 
unter  der  Bedingung,  dass  sie  von 
Erythrae  nach  Gumae  in  Unter- 
Italien übersiedle ;  sie  habe  das  ge- 


than  und  an  dem  neuen  Wohn- 
sitze lange  gelebt,  mehr  und  mehr 
dahinschwindend  und  nur  noch 
als  blosse  Stimme  lebend,  bis  sie 
endlich  durch  einen  mit  der  Erde 
ihrer  Heimath  gesiegelten  Brief  den 
Tod  gefunden  habe.  Sie  sollte  die 
Verfasserin  der  in  Rom  aufbewahr- 
ten sibyllischen  Sprüche  sein,  die 
der  König  Tarquipius  von  ihr  er- 
worben habe. 

101  f.  Partkenopeiä  —  mßema 
=s  Neapolis.  Plinius  hist.  nat  3, 
62  NeäpoUs  Chalcidensüm  ei 
ipsa  (cohnia),  Parthenope  a  ^ 
mulo  Sirenis  appellata,  —  Ila^ 
^eronaXüSj  Jla^evoTtrfCos. 

1 03.  Aeotidae  tumulum,  desTrom- 
peters Misenus,  des  Aeoius  Sohm 
der,  wie  Virg.  Aeneis  6, 1 62ff.  erzählt, 
von  dem  aufseine  Kunstfertigkeit  ei- 
fersüchtigen Triton  (s.  zu  1,332  ff.) 
ins  Meer  gestürzt  wurde.  Aeneas 
begmb  ihn  auf  dem  nach  ihm  be- 
nannten Vorgebirge  zwischen  ]V^ 
apel  und  Gumae.  Die  Worte  sind 
übrigens  wahrscheinlich  ein  uo- 
ächter  Zusatz,  der  aus  ungenügender 
Kenntniss  der  Geographie  der  Land- 
schaft u.  der  Sage  hervorgegangen 
ist.  Wer  von  den  Pithecusen  nach 
Gumae  segelt,  dem  bleibt  Misenom 
ebenso  wie  Neapel  zur  rechten 
Seite;  auch  wurde  Misenus  erst 
nach  der  Rückkehr  des  Aeneas  Ton 
der  Sibylle  und  auf  deren  Weisung 


Llora  Cumarum  vivacisque  antra  Sibyllae 
intrat,  et  ad  maues  veniat  per  Averna  pateraos, 
orat.  at  illa  diu  vullum  tellure  moratum 
ereiit,  tandemque  deo  furibuDda  recepto 
Snagna  petig',  dixit  'rir  factis  maxime,  cuius 
dcxtera  per  ferrum,  pietas  spectata  per  igaes. 
pone  tameD,  TroiaDe,  metum:  potiere  petitis 
Elysiasque  domos  et  ref^Da  norissima  mundi 
me  duce  cognosces  simutacraque  cara  parentis. 
inria  virtuti  nulla  est  via.'   dizit  et  auro 
folgeatem  ramiim  Silva  luDouis  Avernae 
monstravit  iussitque  suo  divellere  trunco. 
paruit  Aeaeas  et  fonnidabilie  Orci 
vidit  opes  atavoaque  suob  umbramque  seoilem 
magnaDimi  Anctmae;  didicit  quoque  iura  loconun, 
quaeque  noTie  essest  adeuoda  pericula  bellis. 
iude  fereas  lassos  adverso  tramite  passus 
cum  duce  Cumaea  mollit  sermoae  laborem. 
duRique  iter  hoireadum  per  opaca  crepuscula  carpiti 
1  dis  gratissima',  dixit, 


tm  genannteo  Orte  begraben.  — 
loee  feto  p.  undit  ist  Torgestellte 
AppoülloD  za  Ulora  CumoTvm. 
Gemeiat  sind  det  Avemer  und  Lu- 
criDcr  See.  Voa  der  Gegend  sagt 
Flia.  hisl.  Q.  18,  111  qaantum 
—  univm'Mt  Urriu  camput  Cam- 
panu*  anteeedit,  lanban  ipium 
pari  tiiu,  quae  Leboriae  vocantur, 

nm  HikgratMn  Graeci  appel- 
I. 

105.  per  Aeema:  s.  zu  5,  540. 

tOT.  deo  —  recepto  wird  eiklärt 
durch  Aencig  S,  50  f,  adßaia  tut 
TUimine  guando  iam  propiore  dei, 

109.  Zur  Sache  vgl.  13,  624. 

Hl.  Elyiiatqtte  dornut:  s.  zu 
11,  62  —  regna  novimmai  s.  zu 
G,  368. 

114.  hmanie  ^uemae  ^  ProBer- 
piaae.  Vgl.  auch  zur  Sacbe  Virg. 
Aen.  6,  136  IT.  lalet  arbore  opaca 
aureue  et  foUii  et  lenlo  viiaine 
rantat,  lutumi  in/emae  dictiu  ta- 
ccTj  Aune  legil  omnit  lucat ,  et 
obteuri»  etaudunt  convailiöui  um- 


6rae.  ted  non  anteldatur  t 
operta  tubire ,  attricomot 
qui  decerpteril  arbore  fetui 
tibi  pulchra  (uum  ferri  I 
pina  munut  iniUbiil. 

117,  opei,  den  Reichthun 
gtiact  für  die  zablreichen  Be« 
Zur  Sache  vgl.  Aen.  6,  631 

118  iura  iecorum,  die  c 
liehen  Sitten  und  Einrieht 
die  bei  Vlrgil  a.  a.  0.  336  f 
einandergeaetzt  werden. 

119.  Virg.  A.  6,  890  t.  «rii 
viro  jnemorat,  gaae  dein* 
renda  —  at  quo  guemqua 
fugialqut  feralgue  laborem. 

121.  Cumaeaf  Kv/utiif, 

122.  iter  carpit:  s.  zu  5 
Zu  opaca  ereputeuia  vgL  I 
opaci  —  mundi. 

123.  präsent:  e.  xa  3,  65 
Begriff  streift  hier  an:  wi 
wahrhaftig.  —  Ä»  gratiitim 
Ueblin^  der  Götter. 

125.  TrisUa  1,  6,  6  tiqui 
kuc  ego  tum,  mujierit  omne , 
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Dinis  instar  ens  semper  mihi,  meque  fatebor 

leris  esse  tui,  quae  me  loca  morüs  adire,  IB 

i  loca  me  visae  voluisti  eradere  mortis. 

quibus  aerias  nieritis  evectus  ad  auras 

pla  tibi  statuam,  tribuam  tibi  tnris  honorem.' 

licit  huDC  vatee  et  suspiratJbus  hauatis 

dea  sum',  diiit  'nee  sacri  Iuris  faonore  131 

lanum  dignare  Caput,   neu  nescius  erres: 
aeterna  mihi  carituraque  fine  dabatur, 
lea  virginitas  Phoebo  patuisset  amantj. 
I  tamen  hanc  sperat,  dum  praecorrumpere  doniB 
cupit,  'elige',  ait  'virgo  Cumaea,  quid  optes:  IS 

tis  poliere  tuts.'  ego  pulveris  hausti 
udi  cumulum :  quot  habere!  coipora  pulvis, 
nihi  natales  coutiogere  vana  rogavi. 
dit,  ut  peterem  iuvenes  quoque  protinus  annos. 
tamen  ille  mihi  dahat  aeternamque  iuventam,  IM 

euerem  paterer.   contempto  munere  Phoebi 
iba  permaueo.   sed  iam  felicior  aetas 
a  dedit,  tremuloque  gradu  venit  aegra  seoectus, 
i  patienda  diu  est.   nam  iam  mihi  saecula  septetn 

rides:  superest,  numeros  ut  pulveris  aequem,  lii 

3eDtum  messes,  ter  centum  mnsta  videre. 

pus  erit,  cum  de  tanto  me  corpore  parvam 

;a  dies  faciet,  consumptaque  membra  seuecta 

linimum  redigentur  onus,   nee  amata  videbor 

placuisse  deo.  Phoebus  quoque  forsitan  ipse  IH 

non  cogaoscet,  vel  dilexisse  negabit: 

9.   Bei  Virgil.    Aen.    6,   7t  ff.  140.  dabal,   woUte  geben,  ver- 

bricht Aeneas  ein  HeiligUiTiin      sprach. 

rrichlen,  in  welchem  die  Ora-  146.  Aehnliche  Zeitbeslimmms 

irllche  der  Sibylle  niedergelegt  s.  Fasti  3,  551 !.  lerHa  nudmäm 
len    sollten.   —   Iribuam    tibi  '  ■      -  - 

'  honorem  »  ich  werde  dich 

rine  GSttln  ehren.     In   etwas      peUitur  Anna  domo. 
rem  Sinne  (von  Erweisung  der  148.  longa  diei,  die  Ilngf  ^ 

[barkeit    gegen    die    Gottheit)       Zeit;  s.  zn  1,  346. 
t  die  Phrase  10,  681  f.  1521.     nulliqae    videnda:    'äf 

'2.  dababir;  Väre  mir  gegeben  niemand  sichÄar.  Der  Qiuä"- 
len  und  war  mir  schon  ge-  diiss  die  Sibylle  als  Stimme.  *< 
,  wenn  —  durch     die    unterirdischen   RiM* 

unter  Cninae  und  besondersdemifW' 
tigen  Apollotempel  töne,  nocKfofl- 
lebe,  hat  sich  bis  heule  in  demMpe- 
Utanischen  Bevölkerung  erhilten. 
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usque  adeo  mutala  ferar.  nullique  videuda, 
voc«  tarnen  Doscar:  vocem  mihi  fata  relinquent.' 

Talia  couvexum  per  iter  memoranle  Sibylla 
sedibus  Euboicam  Slygiis  emergit  in  urbem 
Troiu9  Aeneas.   sacrisque  es  more  litatis 
litora  adit  Dondiim  nutricis  habentia  notnen. 
hie  quoque  substiterat  post  taedia  longa  laborum 
Heritius  Macareus,  comes  experientis  üliiei. 
desertum  quonJain  mediis  in  rupibus  Aetnae 
noscit  Achaemeniden,  iDproTisoque  repeitum 
vivere  miratus,  'qui  te  casusve  deusve 
servat,  Achaemenide?  cur'  inquit  'barbara  Graium 
prora  yebit?   petitur  vestra  quae  terra  carina?' 
talia  quaerenli,  iam  non  hiisutus  amictu, 
iam  suus  et  spinis  conserto  tegmine  nullis, 
fatuf  Acbaemenides :  'iterum  Polyphemou  et  illos 


154  ff.  Auf  der  Weiterfahrt  trifft 
Aeneas  bei  Caieta  den  Macareus, 
einen  Geßbrlen  des  Uliies,  der 
Uer  zurückgeblieben.  Dieser  er- 
Itennt  den  mit  den  Trojanern  an- 
gekominenen  Acbaemenides,  seinen 
allen  Genossen  der  Irrfahrten  des 
tJliieg,  der  auf  der  Flucht  vor 
Polyphemus  auf  Sicilien  zuiück- 
geblieben  w«r,  und  erzählt,  nach- 
dem er  dessen  Schicksale  erfahren, 
lon  seinen  Erfahrungen  bei  der 
Zanberin  Circe.  —  Die  Geschichte 
des  Achaemeuides  ist  aus  dem 
dritten  Bnche  der  Aeneis,  was  aller 
dcD  Aufenthalt  bei  Circe  und  deren 
Zaubergewatt  voi^elragen  wird, 
»09  dem  10.  Buche  der  Odyssee 
entlehnt 

!55.  Evboicam  in  urbevt:  Ca- 
fliae,  das  eine  Colonie  von  Chaicis 
■ut  Euboea  war. 

156.  tacrit  eat  more  Hlatü;  so 
flach  dem  Vorgange  von  Virgil  A. 
4,  50  statt  des  geiTöhnlichen  li- 

157.  Ulora  —  nondum  habentia 
ttmen;  Caieta;  s.  v.  441  f. 

159.  NeHUut,  der  Sohn  des  Ne- 
ritos  [NijptToe).  TJeber  den  gleich- 
namigen Bei^  auf  Ithaca  e.  zu  13, 

Xeiam.  II. 


711.  —  eceperieatis ,   Tto', 
xai  vöav  Syno.    Od.  1,  1 

dreisylbi^,   vom    Nomin. 

ItiO  Genauer  TirgU  A. 
inmemorei  locii  vatto  Ct, 
antra  deteruere. 

161  f.  Vir^l  ßicht  di« 
des  Acbaemenides  bei  dej 
rang  der  ersten  Landung  d 
auf  Sicilien  ein,  3,  ag3  ii: 

163.  barbara  —  prora 
220  Graiamque  ratU  Tri 
cepiU 

165.  iam  nan,  nicht  r 
Beziehung  auf  die  Ersi 
die  er  darbot,  als  er  hei 
janern  Hilfe  suchte.  Vi 
590  f.  lubilo  e  lilttit,  mc 
fecta  tuprema,  ignoti  ttoi 
viri  jniterandaque  oultu 
supplexque  manui  ad  H 
du.  respieitnm  ■•  dira  inl 
mittaqtie  barba,  coiuert. 
m&n  $pinU;  at  cetera  t 
quondam  palriü  ad  Tro\ 

166.  Htm,  er  selbst, 
früheren  Erscheinung. 

167.  Herum    —  atpieii 


210 


METiUKOBFBOSEON 


aspiciam  fluidos  humaoo  sanguine  rictus, 
hac  mihi  si  potior  dooouB  est  hbafieque  carina, 
si  minus  Aenean  veoeror  geoitore*   nee  ümquam 
esse  satis  potero,  praestem  licet  oiania,  graUis. 
quod  loquor  et  spiro  cadumqae  et  sidera  solis 
respicio,  possimne  ingratus  et  inmemor  esse? 
ille  dedit,  quod  uoa  anima  haec  Cyclopis  in  ora 
venit;  et,  ut  iam  nunc  lumen  vitale  relinquatn, 
aut  tumulo  aut  certe  non  illa  condar  in  aWo. 
quid  mihi  tunc  animi  (aisi  si  timor  abstuMt  emnem 
sensum  animumque)  fuit,  cum  tos  petere  alta  relictUB 
aequora  conspexi?  volui  indamarey  »ed  hdsti 
prodere  me  timui*  vestrae  quoque  clamor  UUxis 
paene  rati  nocuit.  vidi,  cum  monte  revulso 
inmanem  scopulum  media»  permisit  in  undas, 
vidi  iterum  veluti  tormenti  viribus  acta 
vasta  Giganteo  iaculantem  saxa  lacerto 
et,  ne  deprimeret  fluctusve  lapisve  carinam, 
peFtimui,  iam  me  non  esse  oblitus  in  illa. 
ut  vero  fuga  vos  a  eerta  morte  reduxit, 
ille  quidem  totam  gemebundus  obambulat  Aetnam 
praetemptatque  manu  silvas  et  luminis  orbus 
rupibus  incursat,  foedataque  bracchia  tabo 
in  mare  protendens  gentem  exsecratur  Achivam. 
atque  ait:  ^o  si  quis  referat  mihi  casus  Ulixen, 
aut  aliquem  e  sociis,  in  quem  mea  saeviat  ira, 
viscera  cuius  edam,  cuius  viventia  dextra 


170 


17^ 


im 


18^ 


m 


wünscht  will  ich  sein,  noch  einmal 
—  sehen  zu  müssen. 

168.  fluidos  —  ricäis  wird  er- 
klärt durch  V.  205  ff. 

169.  hac,  di#  der  Fragende  ver- 
ächtlich barbara  nannte. 

172.  sidera  soHs:  s.  zu  9,  286. 

175.  ut  concessiv. 

180  f.  Das  Folgende  nach  Odyssee 
9, 475  ff.  Als  Ülixes  von  der  Insel 
der  Gyclopen  entkommen  war,  ent- 
deckte er  diesem  vom  Schiffe  aus 
unter  bittrem  Hohne  seinen  rechten 
Namen  und  erregte  dadurch  den 
Zorn  des  Polyphemus  derartig,  daas 
dieser  zweimal  gewaltige  Felsstticke 
gegen  ihn  schleuderte  und  das 
Schiff  der  Griechen  in  die  grösste 


Gefahr  brachte  zm  versinken  od«r 
in  den  Bereich  des  Riesen  zmück- 
getrieben  zu  werden. 

183.  tormenU  viribus  acta:  der 
Ausdruck  wie  9,  218  nUäü  »t 
Euboicas  tormento  forOus  undas. 

187.  0  certa  morte,  yon  dem  für 
den  Fall,  dass  ihr  tob  neuem  in 
den  Bereich  des  Riesen  kamt,  si- 
cheren, unentrinnbaren  Tode. 

189.  Ibis  257  £.  mimsiro  pro»- 
temptes  baculo,  luminis  orbus,  Her. 
Beachte  die  in  silvis  liegende  (t|^ 
zu  13,  759 1)  Hinweis&ng  auf  die 
colossale  Grösse  des  Gyclopen. 

190.  tab0^  erklärt  durch  TirgU 
A.  3,  663  luminis  effossi  fluidm 
lavit  inde  oruorem. 


membra  mea  laDiem,  cuias  mihi  unguis  inundet  IM 

guttur,  et  elisi  trepideDt  BUb  dsntibus  artiig: 

quam  nuUum  aut  levo  sit  damnum  mihi  luds  adranpUel" 

baec  et  plura  ferox.   me  luhdus  occupat  horror 

spectantem  Tultus  eüamnum  caede  uudeiiteB 

cnidelesque  manus  et  iaanein  luminis  orbem  ^  aH 

membraque  et  humano  concretam  sanguine  baibam, 

mors  erat  ante  oculoe,  oiinimuin  tameo  illa  malorum. 

et  iam  preuaurum,  iam  nunc  mea  viecera  rebsr 

in  sua  mersurum;  meniique  baerebat  imago 

temporis  iliius,  quo  vidi  bina  meonim  3H 

ter  quater  adOigi  eociorum  corpora  terrae. 

quae  super  ipse  iacens  birsuti  more  leoais 

Tisceraque  et  carnes  cumque  albis  ossa  meduUig 

semianimesque  artos  aridün  condebat  in  alvum. 

me  tremor  invasit:  stabam  sine  sanguine  maestus,  319 

mandenternque  videns  eiectantemque  cruentas 

ore  dapes  et  fnista  mero  glomerata  vomentem, 

talia  fiogebam  misero  mibi  fata  parari. 

perque  dies  multos  latitans  omnentque  tremücens 

ad  strepilum,  mortemque  timens  cupidusque  moriri,  215 

glande  famem  pelleng  et  mixta  frondibus  herba, 

wlus,  inops,  exspes,  leto  poenaeque  relictus 

hanc  procuL  aspext  longo  post  tempore  narem 

oravique  Tugam  gestu  ad  litusque  cucurri 

et  movi;  Graiumque  ratis  Troiana  recepit.  229 

19T.  Naehsati:  wie  ftoltl«  dann  Tiereylbig    wie    9,    1«5;    T,   5TT. 

da  ia  dem  Raube  d«a  Auge«  lie-  845. 

g«ade  Schaden  mir  nkhte  oder  doch  211.  VirgU  A.  3,  63ir.    iaant- 

wenig  bedeuten !  gue  per  anfnaa  ätmeaatt,  Mmitm 

198.  luridttt:  8.  zu  1,  147,  eructant    et   fnuta    cruento    ptr 

199.  eaed»,  tod  Kut;  s.  zu  i,  97.  tovmunt  cottmixia  mero. 

203.   miitimtun   tarnen  iUa  ma-  214  ff.   VirgU  a.  a.  0.  64S  terSa 

lentm:   üb  Vergleich  xn  der  Ait  iam  baute  te  comua  binuna  eon- 

dei  Todes;  vgL  v.  176.  P^h   """'  vilam  in  tibiU   inter 

205.    Vii^i  A.  3,  622  ff.  visceri-  d»terta  ferarttm   bub-a   domatqu* 

iui  müarorum  et  iangmne  oeteibir  trako  vattoique  ab  nip«  Cyclofat 

oAv.   vidi  ^omut,  Sio  de  numero.  pr«tpicio   tonitumque  pedum   vo- 

cun  eorpora  notiro  prenta  mantt  etmque  tremiteo.  viebaa  infeUoem, 

«ugua  audio  rtmpimit  in  aniro  bacat  lapidotOfgue  eoma,  dant  rmd 

li'angertt  ad  taxum;  —  vidi,  atro  et  vuüii  patcunt  radüäbut  herbae. 

(tun  membra  ßuentia   laio  man-  omrtia   contustrant  kane  primaia 

ieret  et  tepidi  tremerenl  tub  deu-  ad  Htora  dauern  eotupewi  vartiett- 

äbiu  arbu.  lern;  hitie  me,  quaaeunque  /uiuei, 

'""  -      ■         1     ,j|  Sjnizesis  adt^xi. 

H* 
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tu  quoque  pande  tuos,  comitum  gratissime,  casus 
et  ducis  et  turbae,  quae  tecum  est  credita  ponto.' 

AeoloD  ille  refert  Tusco  regnare  profundo, 
Aeolon  Hippotaden,  cohibentem  carcere  ventos: 
quos  bovis  inclusos  tergo,  memorabile  munus, 
Dulichium  sumpsisse  ducem,  flatuque  secundo 
ludbus  isse  novem  et  terram  aspexisse  petitam: 
proxima  post  nonam  cum  sese  aurora  moveret, 
invidia  socios  praedaeque  cupidiue  victos 
esse  ratos  aurum,  dempsisse  ligamina  ventis; 
cum  quibus  isse  retro,  per  quas  modo  venerat  undas, 
Aeoliique  ratem  portus  repetisse  tyranni. 
^inde  Lami  veterem  Laestrygonis'  inquit  ^in  urbem 
venimus.   Antiphates  terra  regnabat  in  illa. 
missus  ad  hunc  ego  sum,  numero  comitante  duorum, 
vixque  fuga  quaesita  salus  comitique  mihique : 
tertius  e  nobis  Laestrygonis  inpia  tinxit 
ora  cruore  suo.   fugientibus  instat  et  agmen 
concitat  Antiphates.   coäunt  et  saxa  trabesque 
coniciunt  merguntque  viros  merguntque  carinas. 
una  tarnen,  quae  nos  ipsumque  vehebat  Ulixen, 
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223.  Aeolon — Hippotaden:  s.  zu 
V.  86.  —  Tusco  —  profundo,  im 
tuscischen  Meere;  s.  zu  5, 439.  Zur 
anadiplosis  (conduplicatio)  vgl.  zu 
12,  172  f. 

225.  bovis  tergo:  in  einem  rinds- 
ledernen Schlauehe.  Zur  Sache  Odys- 
see 10,  19  f.  8mx6  bi  fioi  Sßi^ae 
aaxov  ßoos  ivve&QOio»  Svd'a  Se 
ßvxrdoiv  aveficDv  xarsSijas  xiXev' 
&a, 

226.  Duhekium  ducem:  s.  zu  13, 
107. 

227.  Od.  a.  a.  0.  27  f.  iwrifiao 
'fisv  6fi0s  TtXiouBv  rvxras  re  xai 
irifiaQ*  rfj  dexarrj  ^'  fjSrj  avetpal- 
vero  Ttarols  aQOVQa, 

229.  Od.^  a.  a.  0.  44  ff.  aiX  aye 
&aiT<rov iScofied'a,  o,  m  raS'  iarlv, 
o<r<ros  ri£  j^aos  re  xai  aqyvqos 
acxtp  kvsaxiv,  Ss  Utpaaav*  —  aa- 
%ov  ukv  XviTav,  avefioi  8^  kx  nav- 
res  o^ov<xav,  —  al  (v^se)  ^'  itpi' 
qovro  xcacfj  are'fwto  &vMf}  ctvr^s 
«r'  AioXiijv  vrjffov. 


232.  AeoHi  tyranni,  des  Hom  der 
aeoUschen  Inseln. 

233.^  Od.  10,  81  f.  ixofieff&a  Ja- 
fiov  atnv  nroXled'QOv,  Th^Xiicvhv 
AaiGr^vyoviriv,  üeber  die  Locali- 
sirung  vgl.  Horat.  c.  3,  17,  6  ff. 
(Lantus)  qui  Formiarum  moem 
dicitur  prineeps  et  innantem  Ma- 
ricae  littoriöus  tenuisse  Lirim  late 
tyrannus. 

236  ff.  Od;  10, 116  flF.  avrix'  ^^ 
fidorpas  sraooDV  (OTtXUfaaro  Soo- 
Ttov  reo  08  ov  cas^vre  ^yri  sni 
vi^äs  ixia&fiv.  avra^  6  revxe  ßofj^ 
Sid  affreos'  oi  8^  Movres^olrtovup- 
d'ifioi  yiaicr^vyoves  aiXo&sv  al- 
Xos,  fivaCoi  •  —  ^•'4'  ^^^  ^exMiW 
av8^a)^€<fi  Xe^fMwiouriv  ßaXXov. 
aqxtQ  oi  xaxos  xovaßos  xara  vri^ 
hocooei  av8qcöv  oXXvftevi&v,  vti0V 
8  afia  aywfiepacup,  —  ^ys  i^J 
iu'^'  avra^  al  aXlai  aolXeee  avro& 
olovro. 

241.  Vgl.Virg.  A.  1, 113tt>iÄ»i,?«w 
Lycios  fidumque  vehebat  Oronten. 
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effugit.    amisea  socionim  parte  doleotes 

multaque  conquesti  terris  adlabinmr  Ulis, 

quas  procul  hiac  cerois.   procul  [est,  mihi  crede,  videnda 

JDSula,  Visa  mihi:  tuque]  o  iustissime  Troum, 

nate  dea,  (neque  enim  flnito  Harte  vocandus 

hostis  es,  Aenea)   moneo,  fuge  litora  Circes. 

DOS  quoque  Circaeo  religata  id  litore  piou, 

Aatiphatae  memores  immansuetique  Cyclopis, 

Ire  negabamus,  sed  tccta  igoota  subire 

Sorte  sumus  lecti:  sors  me  ßdumque  Politen 

Eurylochumque  simul  nimiumque  Elpenora  vino 

bisque  Dovem  socios  Circaea  ad  moenia  misit. 

quae  simul  attigimus  stetimusque  in  limiDe  tecti, 

mille  lupi  roixiaeque  lupis  ursaeque  leaeque 

occursu  fecere  metum.   sed  nulla  timenda 

QuUaque  erst  nostro  Tactura  in  corpore  vulnus. 

quia  etiam  blandas  movere  per  aera  caudas 

nostraque  adulantes  comitaat  vestigia,  doaec 

excipiuDt  famulae  perque  atria  marmore  tecta 

sd  domioam  ducunt.   pulchro  sedet  illa  recessu 

sublimi  solio  pallaioque  induta  niteDtem 

insuper  aurato  circumvelatur  amictu. 

Nereldes  nymphaeque  simul,  quae  »ellera  motis 

244.    procul  etl  —  inrula:    nur  S^a  roiye  ovpfjai  /lax^^c 

ans  der  Feme  darfst  du  die  Insel  aaivoi^es  aviiTav, 

schauen.   Doch  ist  wohl  der  zweite  260.  Die  Darstellung  der 

Halbvers  von  244  und  der  erste  von  welche  die  einfahrenden  Dil 

M5  unächler  Zusatz,  entsprunsen  nicht  kennt,  lasst  Circe  s. 

ans  einem  Glossem  zu  procul  /^e  AnkSmnitingen  die  Thür 

».  247,    Wenigstens  war  za  einer  Ovid  überträgt  die  Sitte  Si 

Dachdrucks  vollen  Wiederholung  bei  auf  das  heroische  Zeitalle 

dem  so  schon  Gesagten  kein  An-  er  die  Fremdlinge  von  S 

iass;  das  mihi  crede  bleibt  unklar.  durch  das  atiium  nachdei 

~~  Das    Vorbeisegeln   der   trojani-  gemlcheru  geleiten  lässt. 

sehen  Schiffe  am  Eilande  der  Circe  261.  recettu:  s.  zu  1, 

eniählt  Virgil  A.  7,  10  ff.  263.  amictu,  die  homer 

249.  Od.  10,  19S  f.  fairiaa/iivoK  Ünroi?,  das  zumal  gegen 

(fyiav   jdaiBT^yövoi  'AvTivaioto  RepubÜk  zum    beliebten 

KiJHLunöc   re   ßiii«    fityaX^ofoe,  theil  der  römischen  Frauei 

ivS^^ayoio  k.  t.  X.  gewordene  rieinium. 

251.  ^oU^r|S.  264.  iVereüfc»  —  JVij^t 

252.  nimiumque  —  vino:  Horal.  1,302. —  velleranuüa^ 
c.  2, 12,  5[.  nimium  mero  Hylacum.  nee  fiia—  ducant:  »e  bei 
~  EhcrjvaiQ.  BiaiXoxpt.  sich  nicht  mit  WoUekram 

256.   Od.   10,  214ff.   oiS'  o'i ya      Spinnen,  was  die  übliche' Beschäf- 
äqii^i^av    Ai'  avS^cw,    äU'      tigung  der  weiblichen  Dienerschaft 
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Dulla  trahuQt  digitis  nee  fila  sequentia  ducunt: 
gramiDa  disponunt  sparsosque  sine  ordine  flores 
secernunt  calathis  rariMque  coloribus  herbas. 
qisa  quod  hae  faciuot  opus,  exigit,  ipsa,  quis  usua 
quove  Sit  in  folio,  quae  eil  coDCordia  mixüs, 
novit  et  advertens  penaas  examinat  herbaa. 
haec  tibi  nos  vidil,  dicta  acceptaque  salute 
diffudit  Tultus  et  reddidit  omina  votis. 
nee  mora,  misceri  tosti  iubet  hordea  grani 
meliaque  vimque  meri  cum  lacte  coagula  passe, 
quique  sub  hac  laleant  fortitn  dulcedine,  sucos 
adicit.   accipimus  sacra  data  pocula  dextrs. 
quae  slmul  arenü  sitientes  hausinms  ore, 
et  tetigit  summos  virga  dea  dira  capillos, 
(et  pudet  et  referam)  saetis  horrescere  coepi, 
nee  iam  posse  loqui,  pro  verbis  edere  raucum 
murmur  et  in  teiram  toto  procumbere  vultu, 
osque  meum  seasi  pando  occallescere  rostro, 
coUa  tumere  toris,  et  qua  modo  pocula  part« 
Bumpta  mibi  fuerant,  iUa  Testigia  feci. 
cuDique  eadem  passis  (tantum  medicamina  possuntl) 
daudor  hara.   solumque  suis  caruisse  flgura 
vidimus  Eurflochum :  solus  data  pocula  fugit. 
quae  nisi  vitasset,  pecoris  pars  una  manerem 
nunc  quoque  saetigeri,  nee  tantae  clailis  ab  illo 


ist.  Vgl.  Fisti  2,  741  f.  Lttcrefc'fl 
nebaf,  ante  torum  calatki  lanaque 
molHteral.  bimsn  ad  etetgwtm  fa- 
vtalae  data  penm  (vgl.  y.  270  pen- 
ttu  —  herbat)  Iraheöant. 

270,  advertmu,  Bchtssm. 

272.  diffudit  vulhu,  eie  glättete 
die  Mienen,  leigte  ein  freundliches 
Geeicht.  —  reddidit  omina  votit: 
durch  Wünsche  (far  onset  Wohler- 
gehea,  die  sie  ihrem  Gegengnisse 
«nflocht,)  gib  sie  uns  günstige  Tor- 
idehen, 

273  f.  Od.  10,  233  f.  itity  8'  tie- 
ayayovOB  xatä  ululfiois  te  &^- 
vtros  Ti,  Iv  Si  awtv  tv^öv  ta  vii 
Mxi.ia     QOv     oivia 


tSLS 


mer^M   aiijt.  ■ 


hordea  grata,  gedörrte  Gente» 
kömer,  lacte  coagula  (s.  id  11, 
830)  pauo  (palior),  Käse. 

276,  tarra,  gGttlich. 

277.  Od.  10,  237  f.  (WTÖ^  M 
SiÖHsv  rt  Mai  (rxiov,  nvriJi  ft«" 
rn  ^ßScf  ittTiiiqyvia  na-ta  ot'ft- 
öi^tv  ie^yw. 

279.  ei  pudet  et  referam,  Vtt 
schäme  ich  mich,  doch  will  ich  — 
vgl.  8,  506  et  eapio  et  nequeo. 

2S3.  eoUa  temsrs  toH* .' s.  1. 2,  B»t. 

2SS.  ctan^e  eadem  ptutit  (po- 
tior) :  mit  meinen  LeideasgenM^^ 

286.  tuit  von  rtt*.  Zur  Siebe 
vgL  Od.  10,  232.  244  f.  Äwpi^l« 
8  iniiaaitv,  iigäfievos  Si*^ 
elvai.  —  Bio.  S'  attfi'  tjI^i  *»^ 
tni  n^a  fliieurav,  i.yyeJiiip'.i'^ 
farv  tfietv  nei  aSavtiäa  ■jtirfie*- 


ÜBE»  XIV, 

certior  ad  Circen  uitor  venisset  Uliies. 

pacifer  huic  dederat  fior«m  Cyllenius  album :        1 1 

molyvocaat  superi:  nigra  radiee  teuetur.  jf 

tutus  eo  monilisque  simul  caelestibus  intrat 

ille  domum  Circ«s,  et  ad  insidiosa  vocatus 

pocula,  conantem  virga  malcere  capillos 

reppulit  et  stricto  pavidam  deterruit  ense. 

iade  Sdes  dextraeque  datae,  tbalamoque  receptas 

coDiugii  dotem  socionim  corpora  poscit. 

spargimur  ignotae  sucis  melioribus  herbae 

percutimurque  caput  cooversae  verbere  virgae, 

verbaque  dicuntnr  dictis  contraria  verbis. 

quo  magis  illa  canit,  magia  hoc  tellure  levati 

«rigimur,  saetaeque  caduat,  bifldosque  relinquit 

rima  pedes,  redeunt  umeri  et  subiecta  lacertis 

bracchia  sunt,   öentem  flentes  aaiplectimur  ipsi 

haeremusque  ducis  collo.   nee  verba  locuti 

Ulla  priora  aumus,  quam  nos  teatantia  gratos. 

annna  dos  illic  tenuit  mora,  multaque  praesens 

tempore  tarn  longo  vidi,  multa  aurlbus  hausi. 

boc  quoque  cum  multis,  quod  clam  mihi  rettuÜt  una 

quattuor  e  famulis  ad  talia  sacra  paratis. 

cum  duce  namque  meo  Circe  dum  sola  moratur, 

illa  mihi  niveo  factum  de  n 


290.  ctrUor,    nehmlich  faetui,  nrrorXBkomiuen  und  sie : 
benaehriehtigt.  sich  eidlich  zu  Terpflic 

291.  Cyileniut:  Mercurins  (s.  zu  mdit  zu  schadsn.  Od. 
1,  713)  heisst  pacifer  (vgl.-8,  627  299f.  Od.  10,  392 f.  m 
cadvoif«r),  wm  er  t\»  Gätterherold  iuäat^i  ^ä^fUHunr  äXXe- 
und  Meister  der  Sprache  {facunde  fihi  neXemv  i^ixn  t^det 
nepot  Atlantis,  Harat.  c.  I,  tO,  I)  iifvatv  te&^fiaxov  ovM 
die  Sbeiligkeiten  beilegt.  Er  heis«t  «fir  no^s  itbrvia  Ki{ 
deshalb  Fasli  5,  665  pacis  et  ar-  «eil«t  Beiaem  Zwecke  f 
JiUfrum  luperit  imitque  deorutn  kurze  Äudeutang  aus. 
arbilvr.  Zur  Sache  vgl.  Od.  10,  304  f.  tubiecla  laeert 
302  S.  nö^a  ifo^uaitov,  —  Ai  yaitji  tunt,  Mi  den  Obetarm  sc 
ifitas,xtU/i4iaMiiv  airov  ^iiSav.  (bei  jedem  einzelnen)  dei 
^ü  piy  itiXav  fcrici,  yähovrt  3i  30a.  Od.  10,  397  f.  t 
«hW  äv&of  fi^iv  od  (UV  9CS-  itM  nifvoi,  tyvf  r'  iv  ; 
itowi  &toi.  BxoB,  näanr  3'  ifit^ösis  1 

193.  moniUiqu«  caeleiUlmi,  die  311.  talia  aacra,   Irii 

Vitnun§en  des  Cotles,   dahin   ge-  übte,  Zauberei, 

hend,  der  Berührung  mit  dem  Zau-  äI3.  factumdB  marmt 

btTBtab«  der  Ciree  durch  eine  Be-  eia  Bild  Ton  Marmor;  de 

drohung  mit  dem  blanken  Schwerte  Wie  5,  ]S3- 
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ostendit  iuvenale,  gerens  in  vertice  picum, 
aede  sacra  positum  multisque  insigne  coronis. 
quis  foret  et  quare  sacra  coleretur  in  aede, 
cur  hanc  ferret  avem,  quaerenti  et  scire  volenti 
^'accipe'  ait,  ^Macareu,  dominaeque  potentia  quae  sit 
hinc  quoque  disce  meae :  tu  dictis  adice  mentem. 

Picus  in  Ausoniis,  proles  Saturnia,  terris 
rex  fuit,  utilium  hello  Studiosus  equorum. 
forma  viro,  quam  cernis,  erat:  licet  ipse  decorem 
aspicias  fictaque  probes  ab  imagine  veram. 
par  animus  formae.   nee  adhuc  spectasse  per  annos 
quinquennem  poterat  Graia  quater  Elide  pugnam. 
ille  suos  dryadas  Latus  in  montibus  ortas 
verterat  in  vultus,  illum  fontana  petebant 
numina,  naiades,  quas  Albula,  quasque  Numici, 
quas  Anienis  aquae  cursuque  brevissimus  Almo 


m 


m 


325 


320  ff.  Eine  Dienerin  der  Girce 
erzählt  dem  Macareus,  wie  ihre 
Herrin  den  ihr  sich  entziehenden 
Picns  in  einen  Specht,  seine  Be- 
gleiter in  wilde  Thiere  verwandelt 
habe,  und  wie  die  Gattin  des  ent- 
schwundenen, Ganens,  in  Schmerz 
vergangen  sei.  —  Die  Sage,  die 
Yirgil  A.  7,  187—191  nur  kurz 
andeutet,  war  behandelt  von  Aemi- 
lius  Macer  im  ersten  Buche  seiner 
Omithogonie. 

320.  proles  Saturnia:  nach  Yirgil 
A.  7,  48  f.  Fauno  Pictu  pater  is- 
que  parentem  te,  Saturne,  refert 
Vgl.  zu  I,  113. 

321.  utiHum  equorum :  meistens 
wird  an  Picus  in  erster  Linie  seine 
augurale  Kunst  und  weissagerische 
Thätigkeit  betont;  letztere  erwähnt 
auch  Ovid.  Fasti  3,  291  ff.  In  an- 
derer Fassung  der  Sage  erscheint 
er  als  kriegslustiger  König,  der  die 
Zucht  von  Streitrossen  betreibt. 
(Virgil  A.  7, 189  Picus  equum  do- 
mitor).  Beide  Anschauungen  sind 
herausgebildet  aus  dem  uralten  Gul- 
tus  des  Mars,  dessen  heiliger  Vogel 
der  Specht  (picus)  war,  die  erste 
aus  dem  einsamen  Leben  des  Vogels 
und  seinem  unheimlich  klingenden 


Hacken  an  den  Bäumen,  die  zweite 
aus  seiner  äusseren,  mit  dem  langeii 
Schnabel  und  dem  Federbäschel 
auf  dem  Kopfe  (v.  395)  einen  krie- 
gerischen Eindruck  hinterlassenden 
Erscheinung. 

323.  fictaque — verum,  du  kannst 
aus  der  Nachbildung  über  das  Ur- 
bild, das  Original  ein  Urtheil  fallen, 
aus  d.  N.  auf  das  0.  schliessen. 

324  f.  Er  konnte  seiner  Jahre 
wegen  noch  nicht  viermal  die  io 
jedem  5.  Jahre  in  Olympia  intlas 
gefeierten  Spiele  gesehen  haben, 
war  noch  nicht  zwanzig  Jahre  alt. 
Man  beachte ,  dass  die  Rede  ,'an 
einen  Griechen  gerichtet  ist,  der  in 
der  Nähe  von  Elis  zu  Hause  war. 

326  f.  dryadas:  s.  zu  3,  507. 
Ueber  naiades  vgl.  zu  1,  641 
Der  Anio,  Anienis  mündet  oberhalb, 
der  Almo  unterhalb  Rom  in  den 
Tiber;  Albula  ein  Nebenfluss  des 
Anio;  Numicus  {Numicius)  ein  süd- 
lich von  Lavlnium  in  das  tuscische 
Meer  mündender  Küstenfluss;  der 
Nar  ergiesst  sich  in  der  Grenz- 
landschaft von  Umbrien  und  Sabiner- 
land,  der  Farfarus,  auch  Fabaris 
genannt,  im  Sabinerlande  in  deo 
Tiber. 
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Narve  tulit  praeceps  et  opacae  Farfarus  undae, 
quaeqae  colunt  Scythicae  regnum  nemorale  Diaoae 
finitimosque  lacus.   spretis  tarnen  omnibus  unam 
ille  colit  nymphen,  quam  quondam  in  colle  Palati 
dicitur  lonio  peperisse  Venilia  lano. 
haec  ubi  nubilibus  primum  maturuit  annis, 
praeposito  cunctis  Laurenti  tradita  Pico  est: 
rara  quidem  facie,  sed  rarior  arte  canendi, 
unde  Canens  dicta  est.  Silvas  et  saxa  movere 
et  mulcere  feras  et  flumina  longa  morari 
ore  suo  volucresque  vagas  retinere  solebat. 
quae  dum  feminea  modulatur  carmina  voce, 
exierat  tecto  Laurentes  Picus  in  agros, 
iüdigenas  fixurus  apros,  tergumque  premebat 
acris  equi  laevaque  hastilia  bina  ferebat, 
Poeniceam  fulvo  cblamydem  contractus  ab  auro. 
venerat  in  silvas  et  ülia  Solis  easdem, 
utque  novas  legeret  fecundis  collibus  herbas, 
nomine  dicta  suo  Circaea  reliquerat  arva. 


330 


335 


340 


345 


331  f.  Scythicae  regnum  nemo- 
rale Dianae   finitimosque    lacus: 
in  dem  um  den  See  von  Aricia  ge- 
legenen Haine  wurde  Diana  alsnemo- 
rensis  gemeinsam  mit  einer  männ- 
lichen Gottheit,  Virbius,  verekrt,  der 
als  der  wiederbelebte  Hippolytus  (s. 
zu  15,  492  If.)  galt.    Das  Priester- 
thum  dieses  Heiligthums  {rex  ne- 
morensis)  wurde  von  Sclaven  ver- 
waltet und  dadurch  erworben,  dass 
der  nach  demselben  strebende  seinen 
Vorgänger  im  Zweikampfe  erschlug. 
Diese  grausame  Sitte  führte  zur  Ver- 
gleichung  mit  dem  Menschenopfer 
fordernden  Gült  der  Diana  Taurica, 
die  schliesslich  in  der  Sage  ihren 
Ausdruck  fand,  Orestes  habe,  als 
er  seine  Schwester  Iphigenia   aus 
der   taurischen   Ghersonesus   nach 
der  Heimath   geleitete    (s.  zu  ,12, 
Iff.),  das  entführte  Gultusbild  der 
Diana  nach  Aricia  gebracht. 

334.  Jonio  —  lano :  eine  un- 
richtige etymologische  Spielerei, 
die  an  die  auch  sonst  erwähnte 
Sage  anknüpft,  dass  der  (thatsäch- 


lich  acht  italische)  Dienst  des  lanus 
aus  Griechenland  nach  Italien  über- 
tragen worden  sei.  lonio  »■  grie- 
chisch, wie  13,  530.  554  Isma- 
rius,  Odrysius  ■«  thracisch.  — 
FeniUa  heisst  bei  Virgil  A.  10, 
76  die  Mutter  des  Turnus,  (s.  v. 
451). 

336.  praeposito  cunctis,  dem 
allen  anderen  Freiern  vorgezogenen. 
—  Laurentum,  Küstenstadt  in 
Latium,  zwischen  Ostia  und  Lavi- 
nium;  auch  bei  Virgil  A.  7,  171 
Laurenti^  regia  Pici, 

337.  rara,  von  seltener  Schön- 
heit wie  7,  622. 

338.  Horat  c.  1,  12,  7  ff.  unde 
vocalem  temere  insecutae  Orphea 
silvae  arte  matema  (s.  zu  1 0,  1  ff.) 
rapidos  morantem  ßuminum  lap- 
sus  celeresque  ventos,  blandum  et 
auritas  fidibus  canoris  ducere 
quercus, 

345.  Sein  Purpurgewand  war 
durch  goldene  Spangen  (über  ab  s. 
zu  1,  417;  3,571)  eng  zusammen- 
gehalten, schloss  eng  an. 
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quae  simul  ac  iuvenem,  virgulti»  abdita,  yidit, 
obstipuit.  cecidere  manu,  quas  tegerat  berbas, 
flammaque  per,  totas  visa  est  errare  medullas. 
ut  primum  valido  mentem  oonlegit  ab  aesto, 
quid  cuperet,  fassura  fuit:  ne  possei  adire, 
cursus  equi  fecit  circumfusudque  satelles. 
^'^non'  ait  ^effugies,  veato  rapiare  licebit, 
si  modo  me  novi,  si  non  evanuit  omnis 
herbarum  virtus,  uec  me  mea  carmifla  fallunt."' 
dixit,  et  effigiem,  nuUo  cum  corpore,  faisi 
fioxit  apri  praeterque  oculos  transcurrere  regis 
iussit  et  in  densum  trabibus  nemus  Ire  videri, 
plurima  qua  silva  est  et  equo  loca  pervia  non  sunt, 
band  mora,  continuo  praedae  petit  inscius  umbrasti 
Picus  equique  celer  spumantia  terga  reiinquit 
spemque  sequens  vanam  ^Iva  pedes  errat  in  alta . 
concipit  illa  preces  et  verba  precantia  dicH 
ignotosque  deos  ignolo  carmine  adorat, 
quo  solet  et  niveae  vuitum  confVindere  Lunae 
et  patrio  capiti  bibulas  subtexere  nubes. 
tum  quoque  cantato  densetur  carmine  caelum 
et  nebulas  exbalat  bumirs,  caecisque  vagantur 
limitibus  comites,  et  abest  custodia  regi. 
nacta  locum  tempusque  ^'^per  o,  tua  lumina',  dixit 
*quae  mea  ceperunt,  perque  banc,  puloherrime,  formam, 
quae  facit,  ut  supplex  tibi  sim  dea,  consule  nostris 
ignibus  et  socerum,  qui  pervidet  omnia,  Solem 
accipe,  nee  durus  Titanida  despice  CircenJ 
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m 
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375 
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35  t.  fiamma,  heisse  Gluth. 

355,  Tristia  5,  14,  St  detrahat 
auctori  multum  fortuna  licehit: 
tu  tarnen  ingertio  clara  ferere 
nteo, 

358.  effigiem  —  falsi  —  apri, 
ein  körpemses  Scheinbild  eines 
Ebers. 

361.  plurima  qua  iilva  est,  wo 
der  Wald  am  dichtesten  ist.  Ho- 
rat  e.  4,  2,  30  f.  plurimum  circa 
nemus  uvidique  Tiburis  ripas 
&p4rosa  parvM  carmina  fingo, 

S02.  UPtbram,  Schaitt^nbild. 

364.  pedei,  itU. 

365.  concipit  pt^es:  s.  m  7, 


594.    üebei'  die  Tautologie  prects 
—  verba  precantia  vgl.  zu  2,  482. 

366.  ignotös  deos:  s.v.  404;  7, 
192  ff.  und  vgl.  Statius  Thebais  4, 
514 f.  (wo  Tiresias  sagt):  scimm 
enim  et  quicquid  dici  noscique 
timctis,  et  turbare  jffecaien  —  et 
triplidis  mundi  sumntum  (d.  l  die 
Unterwelt),  quem  seife  nefastum 
est. 

367.  conftmdere,  veirworren,  na- 
kenntlich  machen  (s.  5,  58),  ver- 
dunkeln. 

368.  patrio  capiti:  Giroe  !af  ^Üa 
iSoüs  V.  346. 

376.  fttaniäa:  s.  zu  4j  205. 
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diierat.    ille  ferox  ipsamque  precesqne  repelljt 

et  "'quaecumque  es',  ait  'dod  sum  tuus.   altera  captnin 

me  teoet  et  teneat  per  longum,  coDprecor,  aeTum. 

Dec  Veoere  externa  socialia  foedem  laedam,  3S0 

dum  mihi  lanigenam  servabuDt  Tata  Canentem.'" 

saepe  retemptatis  predbus  Titania  frustra 

'"doq  inpune  feres,  neque'  ait  'reddere  Cauenti, 

laesaque  quid  faciat,  quid  amans,  quid  franina,  diacesi 

[rebus',  ait  'sed  amans  et  laesa  et  Temina  Circel"'}  3« 

tum  bis  ad  occasus,  bis  se  convertil  ad  ortus, 

ter  iuvenem  baculo  tetigit,  tria  carmina  dixit. 

iUe  fugit,  sed  se  solito  velocius  ipte 

currere  miralur.   peunas  in  corpore  vidit, 

seque  Dovam  subito  Leüis  accedere  silris  390 

indigQatus  avem  duro  fem  robora  roslro 

figit  et  iratus  longis  dat  vulnera  ramis. 

purpureum  cblamydis  peunae  Innere  colorem, 

fibula  quod  fuerat  vestemque  momorderat  aurum, 

pluma  fit,  et  fulvo  cervix  praecingitur  auro,  3M 

oec  quicquam  antiqui  Pico  uisi  nomina  restat. 

loterea  comites,  clamato  ssepe  per  agros 
oequiquam  Pico  nuUaque  in  parte  reperto, 
ioveniunl  Circen  (oam  iam  tenuaverat  auras 
passaque  erat  nebuias  ventis  ac  sole  redudi)  4M 

criminibasque  premnat  veris  regem  que  repoBCuat 

383.  reUmpfatii  precibut,   Iroti  390.  tarn  Aasdruch  v);l.   6,  674 

hänfiger  WtederholaDg  der  Bitte.  ora  videt  vokieretque  noveu  aect- 

385.  Der  Vera  ist  wohl  ein   un-  dere  lilvU. 

ichler  Zusati.     Der   Ged«nke    ist  391.  fera  robora,  wilde,  WaM- 

aehr   malt   und   schwächt   den    in  bäume. 

384  ansgcaprotheiwn  Gedanken  ab,  393  f.  Geschildert  wird  Termnlh- 

rtbut  ist  nach   diicat  lum  minde-  ücJ,  der  Rothspeehl   ipicut  mot'of 

stens  überflüsBig,  ait  nach  bereits  /,.|^  dessen  Leib  weiss  nnd  achwari, 

'orhergegangenem    gleichem   Aus-  j^r  Hinterkopf  roth  ist. 

iruck  ist   nur   dadurch   erklürbch,  ^     j,       ^U     „^^^       ^i„, 

das8  früh  das  erale  ai(  in  entm  Ter-  c_           ~       .«j   a^  r^_...j  «> 

detbt   wurde   und    das  Bedürfniss  L^'il"  JTJI.rn  w^,*^'«'''',,^; 

nsch  einem  Ausdruck   des  Sagens  »•'»»«'Be»»»""«  »«»»*  <•■  8,  316.) 

äich  geltend  machte.  39''-  efawato  —  Pieo,  sie  nefen 

387.  ter  tria:  s,  iu  13,  952.  'Picus';  s.  lu  2,  443. 

333   *ed  te   loUlo  velocius  ipu  400.  reehiäi,  aufschliessen,  frei- 

f^irrtre   mirafar:   zun   Ausdruck  legen,   zerstreuen,     Virgil     Georg. 

"■gl-    3,    198f.    fltgil   Autonoeius  i, il  t.  piiUam  /liemem  toi aureut 

Wdi   et    M   Iam   celersm   curru  e^t  tub  lerriu  caebiraque  attUva 

'"liratur  in  ipio.  biet  rechuit. 
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vimque  ferunt  saevisque  parant  incessere  telis. 
illa  nocens  spargit  nrus  sucosque  veneni 
et  Noctem  Noctisque  deos  Ereboque  Chaoque 
convocat  et  longis  Hecaten  ululatibus  orat. 
exsiluere  loco  (dictu  mirabile)  silvae, 
ingemuitque  solum,  vicinaque  palluit  arbor, 
sparsaque  sanguineis  maduerunt  pabula  guttis, 
et  lapides  visi  mugitus  edere  raucos 
et  latrare  canes  et  humus  serpentibus  atris 
squalere  et  tenues  animae  volitare  sileptum. 
attonitum  monstris  Tulgus  pavet :  illa  paventis 
ora  venenata  tetigit  mirantia  virga, 
cuius  ab  attactu  variarum  monstra  ferarum 
in  iuvenes  veniunt:  duIU  sua  mansit  imago. 

Sparserat  occiduus  Tartessia  litora  Phoebus, 
et  frustra  coniunx  oculis  animoque  Canentis 
expectatus  erat,  famuli  populusque  per  omnes 
discurruDt  Silvas  atque  obvia  lumina  portant. 
nee  satis  est  nymphae  flere  et  lacerare  capillos 
et  dare  plangorem :  facit  haec  tarnen  omnia  seque 
proripit  ac  Latios  errat  vesana  per  agros. 
sex  iilam  noctes,  totidem  redeuntia  solis 


405 


410 


415 


404.  Ereboque  Chaoque:  aus 
dem  Dunkel  und  der  gähnenden 
Tiefe  der  Unterwelt.  Ueber  Chaos 
s.  zu  1,  5  ff. ;  Erebus,  in  der  llias 
(8,  368)  ein  Raum  zwischen  der 
Erdoberfläche  und  dem  Aufenthalts- 
orte der  Abgeschiedenen,  dem  Hades, 
ist  bei  den  röm.  Dichtem  in  ver- 
allgemeinertem Sinne  Bezeichnung 
der  Unterwelt  geworden.  So  sagt 
Virgil  Georg.  4,  471  f.  (bei  Gele- 
genheit der  Anwesenheit  des  Or- 
pheus in  der  Unterwelt;  vgl.  tO, 
30.  76) :  at  caniu  commotae  Erebi 
de  sediifus  imis  umbrae  ibant  te- 
nues simulacraque  luce  carentum, 
•—  Als  Götter  der  Nacht  sind  die 
in  der  theogonischen  Dichtung  als 
Abkömmlinge  derselben  bezeich- 
neten zu  verstehen  (Hesiod.  Theo- 
gon.  211fr.),  die  Geschickes-  und 
Todesgöttinnen,  MoX^ai  und  K^- 
^ss,  Schmach  und  Leid,  MSfios 


und  0%vs  u.  a.  m.  —  üeber  He- 
cate  s.  zu  2,  416;  7,  90. 

406  fr.  Zu  den  Wirkungen  des 
Zaubers  vgl.  die  entsprechende 
Schilderung  7,  199  ff.,  zu  silentum 
vgl.  5,  3Ö6. 

412.  paventis y  nehmlich  vulgi, 
der  schreckerfnllten  Schaar. 

414  f.  Mannichfache  üngehener- 
gestalten  überkommen,  umkleiden 
die  Junglinge,  die  J.  werden  in- 
verwandelt. 

416.  Tartessia .^  spanisch,  von 
der  im  südlichen  Spanien  belege- 
nen phoenicischen  Goloniestadi 
Tartessus,  nach  einigen  das  spätere 
Garteia  am  Vorgebirge  Kalpe,  uach 
anderen  das  spätere  Hispalis  am 
Baetis  (Guadalquivir).  —  sparserat, 
sc.  luntine,  hatte  mit  seinem  Strahle 
getroffen. 

419.  lumina,  Fackeln. 
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lumina  videruQt  inopem  somnique  cibique 
per  iuga,  per  valles,  qua  fors  ducebat,  euntem. 
;]iliimus  aspexit  Thybris  luctuque  viaque 
iessam  iam  longa  ponentem  corpora  ripa. 
pbic  cum  lacrimis  ipso  modulata  dolore 
yerba  sono  tenui  maerens  fundebat,  ut  olim 
carmina  iam  moriens  canit  exequialia  cygnus. 
luctibus  extremum  teuues  liquefacta  medullas 
tabuit  inque  leves  paulatim  evauuit  auras. 
,iama  tarnen  signata  loco  est,  quem  rite  Canentem 
nomine  de  nymphae  veteres  dixere  Camenae." 
talia  multa  mihi  longum  narrata  per  annum 
Tisaque  sunt,  resides  et  desuetudine  tardi 
rursus  inire  fretum,  rursus  dare  vela  iubemur. 
ancipitesque  vias  et  iter  Tkania  vastum 
dixerat  et  saevi  restare  pericula  ponti. 
pertimui,  fateor,  nactusque  hoc  litus,  adhaesi.' 
Finierat  Macareus.  urnaque  AeneYa  nutrix 
condita  marmorea  tumulo  breve  Carmen  habebat 


425 


430 


435 


440 


426.  Thybris:  s.  zu  2,  259. 

427.  longa  zu  viaque  gehörig; 
doch  ist  die  Stelle,  die  in  der  besten 
Ueberlieferungp  fessam  et  iam  longa 
lautet,  noch  nicht  hergestellt  Viel- 
leicht schrieb  der  Dichter  et  in 
umbrosa, 

428.  Witzelnd  sagt  der  Dichter 
von  der  Sängerin  Ganens  (v.  337), 
sie  habe  unter  Thränen  leise  kla- 
gend Worte  dem  Munde  entströmen 
lassen,  die  gerade  durch  den 
Schmerz  ihre  eigenthümliche  Har- 
monie empfangen  hätten. 

429.  lieber  olim  s.  zu  8,  19i. 
Zur  Sache  vgl.  heroid.  7,  1  f.  sie 
ubi  fata  vocant,  udis  ahiectus  in 
herbis  ad  vada  Maeandri  concinit 
albus  olor. 

434.  Die  weissagenden,  die  Ge- 
sangskunst  pflegenden  Gasmenae, 
Garmenae,  Gamenae,  eine  acht  na- 
tionale Gottheit  der  Italiker,  die 
erst  spät  durch  die  der  griechischen 
Mythologie  entlehnten  Musen  ver- 
drängt wurden,  hatten  in  Rom 
einen  angesehenen  Gült  in  einem 
Haine  an  der  porta  Capena.     In 


diesem  befand  sich  ein  reiner  ge- 
sunder Quell,  als  dessen  Nymphen 
die  Gamenae  galten. 

440.  hjoe  Utus:  Gaieta;  s.  zu  T. 
157. 

441  ff.  An  die  Erzählung  von 
Aeneas  Weiterfahrt  von  Gaieta, 
das  von  dem  dort  errichteten 
Grabmale  seiner  Amme  den  Namen 
erhält,  nach  dem  Tiberflusse  und 
den  Kämpfen  mit  dem  Rutulerfür- 
sten  Turnus,  reiht  der  Dichter  die 
Beschreibung  der  Verwandlung  der 
Gefährten  des  Diomedes  in  Vögel. 
—  Auch  hier  folgt  Ovid  der  Aeneis 
Virgils,  indem  er  das  dort  (Buch 
7—11)  ausführlich  Berichtete  als 
Rahmen  für  die  Ausführung  der 
ebendaselbst  (11,  271—274)  nur 
skizzenhaft  angedeuteten  Metamor- 
phose benutzt.  Der  Stoff  ist  u.  a. 
auch  behandelt  in  der  schwülstigen 
Alexandra  Lycophrons  v.  592  fil 

441.  VirgU  A.  7,  Iff.  tu  quo- 
que  litorUnis  nostris,  Aeneia  nu- 
trix, aetemam  moriens  famamy 
Caieta,  dedisti, 

442.  tumulo:   genauer    2,    3^6 
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.  'bic  tue  Caietam  notae  piatatis  alumnuB 
areptam  Argolico  quo  debuil  igae  cremavit.' 
solvitur  herboso  rebgatus  ab  aggere  fuats, 
et  procul  insidias  iDfamalaeque  relinquuot 
teüta  deae  lucosque  petuol,  ubi  Dubilus  umbra 
in  mare  cum  flava  prorumpit  TbybrJB  bareoi. 
Fauuigenaeque  domo  potitur  nataque  Latini, 
non  sine  Harte  tarnen,   bellum  cum  geote  feroci 
soscipitur,  pactaque  furit  pro  coniuge  Turous. 
coDcurrit  Latio  Tyrrfaenia  tot«,  diuqne 
ardua  sollicitis  victoria  quaeritur  armis. 
äuget  uterque  guas  externo  robore  vires, 
et  multi  Rutulos,  multi  Troiaoa  taentur 
castra.   oeque  Aeaeas  Euaadri  ad  inoe&ia  fnistra, 
at  Veuulus  frustra  profugi  Diomedis  ad  urbem 


Corpora  dtmt  Imraito,  lignant 
guoqu0  earmine  taxum.  Vgl.  das. 
Adid.  Über  den  AnachroRJenias. 

443.  natae  metatU:  vcl.  13, 
624  f. 

444.  th'  tutnaa  sie  dem  von 
Aea  Griechen  in  Brand  Resteckten 
Troja  und  erwie»  ihr,  indem  er  sie 
rite  bestattete,  den  letzten,  schul- 
digen Liebesdienst. 

445.  Virgil  A.  7,  lOS  f.  Laom«- 
donha  pubes  gramineo  ripoB  reÜ- 
gavit  ab  aggtre  cUutem, 

447.  ä^e:  Circe.  —  nubibu  — 
h«rena:  vgl.  v.  514  und  Virgil  A. 
7,  29  ff.  Aantat  ijigenteta  ew 
atquore  lucum  protpieit:  hunc 
inier  fiuvio  Tiberirau  antoeno, 
vertCoiötti  rapidU  et  multa  flavut 
karene,  i'x  mare  pronanpit. 

449.  FaunigeHae  —  Latim;  b, 
2B  V.  320.  In  seinem  Hause  fand 
A.  gastliche  Aurnahme  und  gewann 
die  H»nd  seiner  Tochtra  Lavinia. 
Da  diese  bereits  mit  dem  Kutuler- 
fflrsten  Turnus  verlobt  gewesea 
war,  entspann  sich  ein  erbitterter 
Krieg  zwischen  Latinern  und  Tro- 
janern (Glitte)  einerseits,  Rutulcm 
und  ihren  Verbflndeten,  den  Etms- 
kem  unter  Meientins  {Tyrrhenia 
Iota,  s.  zu  3,  5B3),  andrerseits  (Virg. 
A.  7,  647  ff,). 


456.  Euanttri;  nach  jungrcmi' 
scher  Sage  sollte  Evander  (der 
griediische  Name  für  die  alliuU- 
gehe  Gottheit  FanuuE  d.  i.  faulor, 
propiUtu)  aus  Arkadien  nach  U' 
tiam  gekommen  sein  und  aal  den 
ptlatinischen  Hügd  das  «ogen. 
Palatlum  genündet  haben.  Zur 
Sache  vgl,  Vitgü  A.  8, 154-519. 

457  ff.  Anton,  libfxaL  f.  37  ir- 
ühlt,  Diomedes  sei  nach  der  &■ 
obening  Trojas  zuerst  nach  AijM 
zurückgekehrt,  habe  aber  bald  ans 
Unwillen  Ober  die  vorgefundua 
Verhältnisse  die  Heimath  veritKen, 
und  sei,  nachdem  er  in  Aetolita 
seinen  Grossvaler  Oene>s  ia  i« 
Herrschaft  befealigt,  durch  ctata 
Sturm  in  das  Land  der  Dauaitr 
(Apulien)  verschlagen  worden;  dort 
habe  er  durch  die  dem  KSDif« 
Daunus  gegen  die  Measapier  ge- 
währte  Hüue  sich  Land  und  ^ 
Hand  der  Tochter  desselben,  Euwpt. 
gewonnen.  Als  seine  (iründmig 
galt  die  nordepuiische  StadlWn^ 
tunutv,  spater  Arpyrippe  nitd  Arp 

Senannt.  —  lapyg*:  Apalei  m» 
ei  Küstenlandachaft  des  lartati- 
nischen  Heerbusens,  iapygia.  — 
wuKänut  —  momia:  Virg.  A.  11. 
216  f.  magna  Dionudit  ab  "** 
Ugati  retponsa  ferrnit. 
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Tenerat.   ille  quidem  Eub  lapjge  maxima  Dauno 
moeDia  condiderat  dotaliaque  arva  ten^t. 
sed  Venulus  Turni  poslquam  maudata  peregit 
auxiliumque  petit,  vires  Aetolius  heros 
excusat:  oec  se  aut  soceri  commiltere  puguae 
Teile  sui  populo»,  aut  quos  e  geate  suonim 
armet,  b^ere  viros.   'oeve  baec  comme&ta  putetiB, 
admonitu  quamquam  renovetur  luctus  amarus, 
perpetiar  memorare  tarnen,   postqoam  alta  creoiata  est 
llios,  et  Daaaas  paverunt  Pergatna  tlammas, 
Naryciusque  beros,  a  virgine  rir^ne  rapta, 
quam  meruit  poenam  solus,  digegsit  in  «miies, 
spargimur  et  fentis  iuiiiiica  per  aequora  rapti 
fulmina,  Doctem,  imbres,  iram  caelique  marisqu« 
perpetimur  Danai,  cumulumque  Capharea  dadis. 
neve  morer  refereus  tristes  ex  ordine  casus, 
Graecia  tum  potuit  Priamo  quoque  fleoda  videri. 
me  tarnen  arDiiferae  servatum  cura  Hiuervae 
Quctibus  eripuit.   patriis  sed  rursus  ab  agris 
pellor,  et  anliquo  memores  de  vulaere  poeoas 
eiigil  alma  Veous,  tantosque  per  alla  labores 
aequora  sustinui,  tantos  teirestribus  annis, 
ut  mihi  felices  sint  iljj  saepe  voc^, 

460.  poitquam  —  peregit  aaxt-  469.  dtgetiit  in  omnei, 
kvmque  petit:  das  an  das  Perfec-  vertheilt,  alle  hatte  thei 
inm  angeschlosaene  Praesens  be-      laeseo. 

zeicbnet    den    Zustand:     nachd«n  471.  noetem,  Finslerntef 

er   seiner   Aafträge    sich    erledigt  4T2.      Caphareus,     \c 

halte   nnd   nnn   als   Bittender  vor  im  Südosten  Euboeas.     Hi 

dem  Beiden  stand.     Aehnlich  Virg.  terte  die  Flotte  der  Griechi 

A.   3,    Iff.    poilquam    ret   AHa  AuadnuJc  vgl.  II,  205  I.  ai 

Priiaaique    tverler«   genitm    fn~  fidiae   cmaubmt,    faitis 

■nuritam  visuvtque  tuperit  eeeÜit-  verbit   und   Vifgi)  A.    11 

nie  tvperbwBi  lUtan  et  onmU  hwno  infanda    per   orbem   tup\ 

fumat  Neptunia  Troia:  —  augu-  tcelenim  poenas  expendii 

rät  agivkur  divum.  nes,  vel  Priamo  tiUserande 

461.  jtebtliiu  herot!  Der  V«tet  Kit  tritt»  Mfneraa  tidut 
des  Dioraedes,  Tydeus,  war  ein  boii^e  eautet  uUwque  Ca 
SohndesIloHsehen  Königs  Oeneua;  ^^^.  Wegen  mvmoret - 
6.  za  4GT  tt.  s.  zu  4,  190.     Der  Dicht 

406.  Aia«,  des  Oileus  Sohn,  nach  darauf  au ,  daas  Komedef 

seiner    IJeimatlissladt    Naryx    im  dem  Eampfe  vor  Troja  ai 

oioliscbeA  Locris  JJsiyciua  genanni  der  Trojaner  theilnehmeni 

Ceher   die   Sache   s.   zu    13,  110;  an  der  Hand  verwundet  ha 

zum   Äuadruck   vgl.   2,   57S  itwta  6,  330  ff. 
etl  pro  virgine  virgo  u.  das.  Anm.  480  t.    Vgl.    Odyssee,  i 
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quos  commuiiis  hiems  ioportunusque  Caphareus 
mersit  aquis,  vellemque  horum  pars  una  fuissem. 
ultima  iam  passi  comites  belloque  fretoque  ^ 
deficiuDt  finemque  rogant  erroris.  at  Acmon 
fervidus  ingenio,  tum  vero  et  cladibus  asper, 
^quid  superest,  quod  iam  patientia  vestra  recuset 
ferre,  viri?'  dixit  'quid  habet  Cytherea,  quod  ultra, 
velle  puta,  faciat?  nam  dum  peiora  timentur, 
est  locus  ia  vulnus :  sors  autem  ubi  pessima  rerum, 
sub  pedibus  timor  est  securaque  summa  malorum. 
audiat  ipsa,  licet,  et,  quod  facit,  oderit  omnes 
sub  Diomede  viros,  odium  tarn  illius  omues 
spernimus,  et  magno  stat  magna  potentia  nobis/' 
talibus  inritans  Venerem  Pleuronius  Acmon 
instimulat  verbis  veteremque  resuscitat  iram. 
dicta  placent  paucis:  numeri  maioris  amici 
Acmona  corripimus.   cui  respondere  volenti 
vox  pariter  vocisque  via  est  tenuata,  comaeque 
in  plumas  abeunt,  plumis  nova  coUa  teguntur 
pectoraque  et  tergum,  maiores  bracchia  pennas 
accipiunt,  cubitique  leves  sinuantur  in  alas. 
magna  pedum  digitos  pars  occupat,  oraque  cornu 
indurata  rigent  finemque  in  acumine  ponunt. 
hunc  Lycus,  hunc  Idas  et  cum  Bhexenore  Nycteus, 
hunc  miratur  Abas :  et  dum  mirantur,  eandem 
accipiunt  faciem.   numerusque  ex  agmine  maior 
subvolat  et  remos  plausis  circumvolat  alis. 
si  volucrum  quae  sit  subitarum  forma,  requiris, 


485 
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500 


505 


r^ie  fiaxcLoez  JavoLoi  xai  rerqaxis, 
o*  tot'    oXovro    T^oItj   iv  svQsi'py 

484.  deficiunt,  sie  verlieren  den 
Muth. 

488.  velle  puta,  gesetzt  sie  wollte 
es.  —  Der  Sinn  des  Folgenden  ist; 
so  lange  man  noch  Schlimmeres 
zu  erleiden  fürchtet,  als  man  bis- 
her ertragen,  so  ist  man  noch 
verwundbar,  kann  man  noch  neuen 
Kummer  empfinden;  ist  einem  aber 
ein  Geschick  besehieden,  das  alles 
an  Elend  übertrifft,  dann  ist  man 
der  Furcht  ledig  (hat  sie  unter 
den  Füssen)  und  sorgenfrei. 


493.  magno  —  nobis ,  und  i&re 
gewaltige  Macht  gilt  uns  viel,  im 
ironischen  Sinne  «»  gilt  uns  nichts. 

494.  Pleuronius:  aus  Pleuron 
in  Aetolien. 

494.  Zur  Verwandlimg  vjl.  2, 
373  ff.  vox  est  tenuata  viro,  eanae- 
que  capillos  (Ussimulant  j^hmaß^ 
coUumque  a  peetore  longe  porri- 
gitur,  jdigiiosque  Ugat  innetura 
rubentes,  penna  latus  vestitj  tenet 
OS  sine  aeumine  rostrum, 

504.  ^wcos,  "I^as,  iVvxretß,  'Ptl* 

508.  subitarum,  der  plötzlicb 
entstandenen;  s.  zu  1,  315. 
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ut  QOQ  cygDorum,  sie  albis  proxima  cygnis. 
vix  equidem  has  sedes  et  lapygis  arida  Dauni 
arva  gener  teneo  miDima  cum  parte  meorum.' 

Hactenus  Oeoides.    Veoulus  Calydonia  regoa 
Peucptiosque  bidus  Messapiaque  arva  relinquit. 
in  quibus  antra  videl,  quae  multa  nubila  silva 
ei  leTJbug  caniiis  latitautia  semicaper  Pan 
nunc  tenet:  at  quodam  tenueruDt  tempore  njmpha 
Apulus  has  illa  pastor  regione  fugatas 
terruit  et  primo  subita  formidine  moTit: 
moi,  ubi  mens  rediit  et  contempsere  sequeDlem, 
ad  aumenim  moüs  pedibus  duxere  choreas. 


509,  ut  —  ric,  zwar  —  aber 
doch;  s.  ZU  1,  370.  Zur  Sache  vgl. 
Ptinius  hisl.  na(.  10,  12ti  nee 
Diomedias  praeUrtbo  avU.  luba 
cataraelai  vocat  et  eü  eue  dentis 
omiotqtte  igneo  eolojv,  oetero 
candidis,  tradene.  uno  hoc  in  loeo 
lotiut  orbii  vUurUur,  in  insuCti 
quam  diximiu  nobilem  Diomedis 
tumulo  iiique  debtbro,  contra 
ApuHae  oram.,  fuUcarum  simitei. 
adBeaat  barbaros  elangore  infe- 
ttanii  Graeeit  tantum  adulantur 
tnjro  diaorimine  |  ahn  lieh  Anton, 
über.  37  extr.)  velttt  generi  Dib- 
Mtdia  hoc  tribuentet,  aedemgue 
eam  collidie  pleno  gtiltiire  maaert- 
äbut  pennia  perluunt  alqiie  puri- 
ficant,  unde  ortgo  fabulae,  Dio- 
medis sociot  in  aarum  effigies 
ntutatot.  Die  avet  Diomedeae 
waren  eine  Ari  Sturmvögel. 

5tO,  arida  Dauni  —  arva; 
Horat.  c.  3,  30,  10  dicar,  qua  vio- 
lent  obtb-ejeit  Au^dut  et  ipia 
pauper  aqua»  Baunut  agreitium 
regnaeil  populorum. 

512  ff.  Auf  der  Böckkehr  von 
Diomedes  Stadt  komml  der  Ge- 
sandte des  RutDleTfürsteD  Turnus, 
Venulus,  nach  Hessapien  und  sieht 
dort  den  wilden  Üelbaum,  in  wel- 
chen ein  gegen  Nymphen  frecher 
Hirt  verwandelt  worden  igt  —  Eine 
ähnliche  Sage  erzihlt  von  dersel- 
ben Gegend  Antonin.  Liber.  f.  31 
»eam.  II. 


nach  dem  2.  Buche 
fuva  des  Nicander. 

512.  haclenta:  s 
Oenides  (OlniSj/s)  ■■ 
zu  V.  461)  nach  sei 
Oen«us  (Otveii)  d< 
Calydon  in  Aetolie 
auch  sein  apuliscl 
Calydonia  regna  h 

513.  Anton.  IJbei 
richtet  nach  Nican 
Säbne  lapyx,  Dann! 
tius  hätten  sich  dt 
Süden  Italiens  gell 
Stück  von  Tarent 
ostcap  der  Halbinsel ' 
der  Süsteastreif  d( 
Meerbusens  den  P 
weiterliegende  Bii 
Dauniern  zugefallen 
den  Gesamnilnanien 
führt  hätten.  Vgl.  W 
Geschichte  1,  10  f. 

515.  levibut  eanni 
kern  Bohre.  —  sen 
Pan  wie  Fast!  4,  75 
identificirte  Faunus 
nach  der  gewöhn li 
die  man  ihm  gab,  b 
Hömein  am  Knpfe. 

618.  formidine  i 
802  formidine  terre 
rediit  mit  lar 


1   1. 


[4. 


w^' 
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inprobat  has  pastor  saltuque  imitatus  agresti 
addidit  obscenis  convicia  rustica  dictis. 
nee  prius  os  tacuit,  quam  guttura  condidit  arbor. 
arbor  enim  est,  sucoque  licet  cognoscere  mores, 
quippe  notam  linguae  bacis  Oleaster  amaris 
exbibet:  asperitas  verborum  cessit  in  illas. 
Hinc  ubi  legati  rediere,  negata  ferentes 
arma  Aetola  sibi,  Rutuli  sine  viribus  Ulis 
bella  instructa  gerunt.   multumque  ab  utraqne  cruoris 
parte  datur.   fert  ecce  avidas  in  pinea  Turnus 
texta  faces,  ignesque  timent,  quibus  unda  pepercit. 
iamque  picem  et  ceras  alimentaque  cetera  flammae 
Mulciber  urebat  perque  altum  ad  carbasa  malum 
ibat,  et  incurvae  fumabant  transtra  carinae: 
cum  memor  has  pinus  Idaeo  vertice  caesas 
sancta  deum  genetrix  tinnitibus  a€ra  pulsi 
aeris  et  inflati  complevit  murmure  buxi, 
perque  leves  domitis  invecta  leonibus  auras 
Mnrita  sacrilega  iactas  incendia  dextra, 
Turnet'  ait.   'eripiam:  nee  me  patiente  cremabit 
ignis  edax  nemorum  partes  et  membra  meorum.' 
intonuit  dicente  dea,  tonitrumque  secuti 
cum  saliente  graves  ceciderunt  grandine  nimbi; 
a€raque  et  tumidum  subitis  concursibus  aequor 
Astraei  turbant  et  eunt  in  proelia  fratres. 
e  quibus  alma  parens  unius  viribus  usa 
stuppea  praerupit  Pfarygiae  retinacula  classis, 


525 


5dd 


535 


540 


545 


525.  Die  Bitterkeit  seiner  Beeren 
bezeugt  die  Qualität,  die  Art  der 
Zunge  des  (einstigen)  Menschen. 

527  ff.  Als  Turnus  die  Schiffe  des 
Aeneas  in  Brand  stecken  will,  wer- 
den dieselben  in  Meernymphen 
verwandelt.  —  Quelle  für  Ovid  ist 
Virgil  A.  9,  1—122,  wo  das  Er- 
eigniss  übrigens  in  einem  anderen 
Zusammenhange  berichtet  wird. 

527.  hinc:  aus  den  Calydonia 
regna  des  Diomedes;  v.  512. 

530  f.  Zu  pinea  texta  vgl.  11, 
524. 

532.  picem  et  ceras:  s.  zu  11, 
514. 

h^Z.Mulciber:  s.  zu  2, 5 u. 7, 104. 


536  f.  sancta  deum  genetrix  — 
buxi:  s.  zu  10,  104.  Uebcr  das 
Löwengespann  vgl.  10,  704  und 
das.  die  Anmerkung. 

539.  sacrilega  —  dextra,  inso- 
fern das  zu  den  SchiiSen  verwendete 
Holz  den  Waldungen  des  der  Cy- 
bele  heiligen  Idaberges  entnommea 
war  (v.  541),  Virgil  A.  9,  85  ff. 

545.  Astraei  —  fratres  (vglj- 
60):  nach  Hesiod.  Theogon.  3iS 
sind  die  Winde  Söhne  des  Astraeiis 
und  der  Aurora. 

546.  alma  parens:  vgl  v.  4"S 
alma  Fenus  (10,  230;  13,  759;  15. 
844.)  2,  272  abna  Telius  5,  572 
alma  Ceres, 


ML 
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fertque  rateg  prooas  medioque  eub  aequor 
robore  mollito  lignoque  in  corpora  verso 
iD  capitum  facies  puppes  mutantur  adunca 
iD  digitos  abeuDt  et  cnira  natantia  remi, 
quodque  sinus  fuerat,  latus  est,  mediisque 
subdjta  aavtgiis  spiDae  mutalur  in  usum, 
liaa  comae  molles,  antemnae  bracchia  fiun 
caerulus,  ut  fuerat,  color  est ;  quasque  anti 
illas  virgineis  eiercent  lusibus  undas 
Naides  aequoreae.   durisque  in  montibus  <; 
molle  fretum  celebrant,  nee  eas  sua  tangit 
Don  tarnen  oblitae,  quam  multa  pericula  si 
peitulerint  pelago,  iaclatis  saepe  carinis 
subposuere  mauus,  nisi  slqua  rehebat  Ach 
cladis  adbuc  Phrygiae  memores  ödere  Pela 
Neritiaeque  ratls  viderunt  fragcaina  taetis 
Tultibus,  et  laetis  videre  rige&cere  puppim 
vultibus  Alcinoi  saxumque  increscere  ligni 
Spes  erat,  in  nymphas  auimata  classe  a 


modo  demertit  aequora  rottrit 
ima  petunl.  hiJtc  virgineat  (mi- 
rabile  monstrum)  reddunt  ge  U>- 
iidem  faciet  pontoque  feruHtur. 
—  Corpora,  Leiber. 

551.  in   digitot   abeunt:   s.  m 

I,  495, 

552.  timis,  die  Ausbauchung  des 
Srhiffes,  gewöhnlich  aiveiu  ge- 
nannt; earina,  der  Kielbalken  wie 

II,  524. 

553.  tpinae  m.  in  uiam,  ward 
verwandelt  zum  Dienste  als  Rfiek- 
grath,  um  als  R.  zu  dieuei):  vgl. 
lu  1,  408. 

555.  caeruba:  s.  zu  1,  275. 

551.  N^det!  8.  zu  1,  642. 

558.  nee  —  tangit  origo;  von 
d«a  Bergen,  auf  denen  sie  als  Ha- 
madryaden  Is.  zu  1,  690  f.)  ihrer 
Herkunrt  nach  weilen  soll  Leu. 

561  f.  Ueber  ähnliche  Neigung 
und  Abneigung  vgl.  zu  v.  509. 


Schiff  de! 
welches, 
Tolk  an  • 
Trinacria 

564.  n 

konigs  A 
Itha^  g( 
der  Rack 
liehen   K 

steinert, 
läav  ?* 
»ev.  De 
6.  Jahthi 

566  IT. 
zwischen 
die  Sladt 
Asche  erl: 
Beihervo) 
vielleicht 
Buche  ü] 
berichte  1 
Beiher  (i 
eben  habi 
nach  ihm 
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posse  metu  moDstri  Rutulum  desistere  hello. 

perstat,  habetque  deos  pars  utraque^  quodque  deorum  est 

instar,  habent  animos.   nee  iam  dotalia  regna, 

nee  seeptrum  soceri,  nee  te,  Lavinia  virgo,  570 

sed  vicisse  petunt  deponendique  pudore 

bella  gerunt.   tandemque  Venus  victricia  nati 

arma  videt,  Turnusque  cadit:  cadit  Ardea,  Turno 

sospite  dicta  potens.   quam  postquam  Dardanus  ignis 

abstulit  et  tepida  latuerunt  teeta  favilla,  575 

congerie  e  media  tum  primum  cognita  praepes 

subvolat  et  cineres  plausis  everberat  alis. 

et  sonus  et  macies  et  pallor  et  omnia,  captam 

quae  deceant  urbem,  nomen  quoque  mansit  in  iila 

urbis;  et  ipsa  suis  deplangitur  Ardea  pennis.  580 

lamque  deos  omnes  ipsamque  Aenela  yirtus 
lunonem  veteres  finire  co^gerat  iras, 
cum,  bene  fundatis  opibus  cresceniis  luli, 
tempestivus  erat  caelo  CythereKus  heros. 
ambieratque  Venus  superos  coUoque  parentis  <  585 

circumfusa  sui  ^numquam  mihi'  dixerat  ^ullo 
tempore  dure  pater,  nunc  sis  mitissimus,  opto^ 
Aeneaeque  meo,  qui  te  de  sanguine  nostro 
fecit  avum,  quamvis  parvum  des,  optime,  numen, 
dummodo  des  aliquod.   satis  est  inamabiie  regnum  590 


568.  habetque  deos  pars  utra- 
que:  auf  Seiten  der  Rutuler  stand 
Inno,  die  erbitterte  Feindin  der 
Trojaner  (s.  zu  13,  673),  auf  Seiten 
der  Trojaner  Venus,  des  Aeneas 
Mutter  (13,  625). 

570.  Zur  Sache  s.  zu  v.  449. 

573.  Mit  der  Erzählung  von  dem 
Tode  des  Turnus,  der  im  Zwei- 
kampfe durch  Aeneas  fällt,  schliesst 
Virgils  Aeneis. 

577.  cineres  —  a/w,  mit  Flügel- 
schlag trifft  er  die  Asche,  nicht  um 
sie  von  sich  abzuschütteln,  sondern, 
wie  V.  5S0  deplangitur  lehrt,  um 
seiner  Trauer  Ausdruck  zu  geben. 
Vgl.  13,  491;  2,  5«4. 

580.  ipsa  —  pennis,  Ardea  wird 
beklagt  durch  seine  eigenen,  d.  h. 
durch  die  aus  seiner  Asche  ent- 
standenen Fittige. 


581  ff.  Die  Apotheose  des 
Aeneas.  —  Virgil  lässt  (A.  12, 
791  ff.)  die  luno,  durch  luppiter 
besänftigt,  die  Erklärung  abgeben, 
dass  ihr  ^orn  gegen  die  Trojaner 
gestillt  sei. 

583.  Livius  1 ,  3  nondum  m- 
turus  imperio  Aseanius,  Aeneae 
filius  erat;  tarnen  id  imperium  ^ 
adpuberem  aetatem  incohime  man- 
sit, tantisper  tutela  muUebri,  tanta 
indoles  in  Lavinia  erat,  res  Latina 
et  regnum  avitum  patemumquf 
puero  stetit. 

584.  Cythereius  heros:  s.z.v.568. 

589.  parvum  —  numen:  vgl.  die 
Scheidung  der  Götter  in  nobiles 
und  plebs  1,  171  ff. 

590.  inamabiie  regnum,  der  Aas- 
druck wie  4,  477.  Zur  Sache  s. 
V.  116  f. 
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aspexisse  semel,  Stygios  semel  isse  per  amnes. 
adsensere  dei,  nee  coniunx  regia  vultus 
inniotos  t«nuit,  placaloque  adnuit  ore. 
tum  pater  'estis'  ait  'caelesti  muaere  digni, 
quaeque  petis  pro  quoque  petis.   cape,  nata,  qi 
fatus  erat,   gaudet  gratesque  agit  illa  parenti, 
perque  leves  auras  iuactis  invecta  columbU 
litiis  adit  Laureos,  ubi  tectus  haruDdiue  serpit 
ia  freta  flumioeis  vicJDa  Kumicius  undis. 
bunc  iubet  Aeoeae,  quaecumque  obnoxia  morti 
abluere  et  tacit»  deferre  sub  aequora  cursu. 
corDiger  exsequitur  Veueris  mandata  suisque, 
quicquid  in  Aenea  Tuerat  mortale,  repurgat 
et  respersit  aquis.   pars  optima  restitiL  Uli. 
lustratum  geoetrix  diviDO  corpus  odore 
unsit  et  ambrosia  cum  dulci  nectare  mixta 
contigit  OS   Tecitque  deum.   quem  turba  Quirin 
Duncupat  lodigetem  temploque  arisque  recepit 
Inde  sub  Ascanii  dicioue  binorainis  Alba 


593.  vulbtt  —  inmofoi.-  erklärt 
durch  Virgil  A.  12,  841  adntät  hü 
luno  et  menlem  laetala  retoriil; 
unbewegt,  kalt. 

59T.  itmeSs  —  eolumbit:  s.  zu 
10,  70S. 

600  f.  Mach  der  Sage  ertrank 
Aeneas  im  Numicius  oder  fand  an 
ihm  im  Rampfe  den  Tod.  —  Zu 
der  Luslration  durch  Wasser  vgl. 
die  ähnliche  Erzählung  von  Glaucus 
13,  953  ff. 

ftOl.  de/erre  iu6  aequora  curiu: 
Dach  der  uralten  Sitte,  die  schon 
die  Rias  1,  314  nennt:  oi  S'  vire- 
kviialvovTO  xai  eis  ala  Xi/iai' 
ißaXho*. 

G02.  Corniger:  Numicius,  s.  zu 
9.3.  , 

605.  divino  odore,  mit  Ambrosia, 
dem  in  Form  von  Salbe,  Speise 
n.dgl.  coDcret  gewordenen  Begriffe 
der  Unsterblichkeit,  der  dem  Ge- 
niesseoden  Cneterblicbkeit  gewährt. 

607.  contigit,  wie  2,  123.  — 
iia-ha  Quirini,  das  römische  Volk, 
welches  seit  der  Vereinigung  der 


Sabin  ischen  un 
ansiedlung en  i\ 
nach  dem  sab 
rinus,  der  in 
latinischen  Ma 
Quirites  genau 
60S.  Indiget 

Localgottheitei 
nium  verehrten 
lupiter  indige 
miseher  Sage 
und  demgunäi 
indigei  verehr 
in  einem  Hain 
thum,  in  dem 
darbrachten,  b 
Lavinium  und 

609  ff.  Der  F 
gewinnt  durcli 
G  arten  nymphe 
ist  die  Erzähl 
AnaiBrete;  s. 

609.  Atcanä 

auch    lulus ;    9 

derer  Fassung 
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resque  Latiaa  Tuit.  succedit  Silvius  tili, 
quo  satus  antiquo  tenuit  repetits  Latinus 
nomiaa  cum  sceplro.   clarus  subit  Alba  Latinum. 
Epytus  ex  illo  est.   post  huQc  Capetusque  Capysque, 
sed  Capys  aute  fuit.   regnum  Tiberiuus  ab  illis 
cepit  et  in  Tusci  demersua  fluminis  undis 
nomiaa  fecit  aquae.   de  quo  Remulusque  feroxque 
Acrota  sunt  geuiti.   Remulus  maturior  annis 
fulmineo  periit,  Imitator  fulminis,  ictu. 
fratre  suo  sceptrum  moderatior  Acrota  Torti 
tradit  Aveotino.  qui,  quo  regnarat,  eodem 
monte  iacet  posilus  tribuitque  vocabula  mouti. 
iamque  Palatinae  summam  Proca  gentie  habebat. 
rege  sub  hoc  Pomona  Fuit,  qua  aulla  Latinas 
inter  hatnadrjadas  coluit  sotlertius  hoitos 
nee  fuit  arborei  studiosior  altera  fetus: 
unde  tenet  nomen.   non  siivas  illa  nee  amnes, 
ms  amat  et  ramos  Teticia  poma  ferentes. 
oec  iaculo  gravis  est,  sed  adunca  destera  falce, 
qua  modo  Juxuriem  premit  et  spatiantia  passim 
bracchia  conpescit,  flsso  modo  cortice  hgnum 
inserit  et  sucos  alieno  praestat  atumno. 
nee  sentire  sitjm  patitur,  bibulaeque  recurvas 
radicis  ßbras  labentibus  irrigat  undis. 


der  Sohn  des  AscaniuB.  Zum  Fol- 
genden vgl.  Fasti  4,  39  ff.  vmimu$ 
ad  /eliw  aüquando  mnaen  laU, 
unde  domus  Teucrot  lutia  tangit 
avoi.  Poitamui  hitic:  qui  quod 
HlvU  fuit  ortui  in  alti»,  Siloiut 
in  Latia  gente  eocaliu  erat  iigue, 
Latine,  tibi  pater  ett;  tabit  Alka 
Latinum,  proximal  est  tifuHs  Epi- 
tot,  Alba,  tuii. ille dedtl Capyired- 
diva  vocabtila  Troiaa  ei  tutu  est 
idem ,  Capele,  factut  avut,  cam- 
que  pabit  regnum  post  kunc 
Tiberinut  haberet,  dieitar  in  Tits- 
cae  gurgite  merms  aguae.  iam 
tarnen  Agrippam  naban  Remu- 
himque  nepotem  videraL  in  Re- 
mulum  fülmina  missa  ferunL 
venit  Aventinu»  post  hat,  locut 
unde  vocatur,  moni  quoque.  post 
illum   tradita   regna  Procae.     Et- 


was anders  lautet  das  Geschlechls- 
registei  bei  ÜTiofi  1,  3,  6  ff. 

612.  repeäta  —  nomina^  weil 
auch  der  Vater  der  Gemahlin  des 
Aeneas,  Lavinia,  so  hiess. 

615.  litius  a.  a.  0.  ßuvius  Jl- 
bula,  quem  nunc  Tiberim  vocml 

61S.  livius  a.  a.  0.  Romului  — 
Aven^no  fubnine  ipie  iolui  re- 
gnum per  mamu  tradidit.  T^t 
Worte  imilalor  fuhninii  scheinen 
auf  Aehnliches  hinzuweisen,  wie 
von  Salnioneua  erzählt  wird  Virgil. 
A,  6,  585  ff. 

624.  kamadryada»:  s.  zu  1, 691)f, 
627.  felicia  poma:  s.  zu  9,  92. 

625.  take,  Gartenmesser. 

B39.  luxuriem,  die  geilen  Triebe 
der  Bänme. 

633.  labmUbvt  —  andlt.-  Was- 
sergräben. 
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hie  amor,  hoc  Studium:  Veueris  quoque  nulla  cupido  est. 

vim  tarnen  agrestuni  metuens  pomaria  claudit  esB 

intus  et  accesstts  probibet  refugitque  viriles. 

quid  non  et  Satyrt,  aaltatibus  apta  iuventas, 

fecere  et  pinu  praecincti  cornua  Panes 

Silvanusqtie,  suis  semper  iDveoilior  annis, 

quique  deus  fures  vel  Falce  vel  inguine  terret,  640 

ut  polerentur  ea?     sed  euim  superabat  amaudo 

hos  quoque  Vertumnus,  neque  erat  felicior  illis. 

o  quotieus  babilu  duri  messoris  aristas 

corbe  tulit  verique  fuit  messoris  imago ! 

tempora  saepe  gereus  faeuo  religata  recenti  845 

desectum  poterat  gramen  versasse  videri. 

saepe  manu  stimulos  rigida  portabat,  ut  illum 

iurares  fesBos  modo  disiunitisse  iuvencos. 

falce  data  frondator  erat  vitisque  putator, 

induerat  scatas,  lecturum  poma  putares.  e^O 

miles  erat  gladio,  piscalor  hanindine  sumpta. 

denique  per  multas  aditum  sibi  saepe  flguras 

repperit,  ut  caperet  spectatae  gaudia  formae, 

ille  eliam  pict^  redimitus  tempora  mitra, 

ioDiteos  baculo,  positis  per  tempora  caais,  fön 

adsimulavit  anum  cultosque  intravit  in  bortos 

pomaque  mirata  est.   'tanto'  que  'potentiorl'  ioquit, 

paucaque  laudatae  dedit  oscula,  qualia  numquam 

rera  dedisset  anus,  glaebaque  incurva  resedit, 

650.  induerat,  wenn  er  auf  den. 
Rücken  genommen  halle. 

rajui:  %.  zn  i,  oa».  654.    Fasti    4,    511    limularat 

fi39.  SilBomui  8.  zu  1,  193.  atmm  mitraque  capilloa  pretiervt ; 

64(1.  Priaput.  3,  669  (arau)  illa,  leoi  mitra  ca- 

64t.   ted   enim:   s.   zu   1,   530.  noi     reÜmlla     capilht    fingebat 

Ab«r  anch  Vertamnua   war  nicht  trcmula  ruttlea  Uta  manu.     Vg\. 

giacklichei  als  sie,  denn   such  er  Melam.  3,  275;  6,  26 f. 

war  voll  von  Liebe  zu  P.  6&1.  tantogue  potenhor,   nehm- 

643  ff.    VertamDus   (vertere  *c.  Weh  quam  opinala  mm,   eine  in 

snnum)    besass    nach   I-Smiscliem  der  Sprache  de«  gewöhnlichen  Le- 

Volkeglauben ,  der  die   bnnte  Ab-  bens,    wie   sie    die   Komödie   hat, 

ivechselung  imBlQhen,  Reifen  nnd  nicht  ungewöhnliche  Lobesformel: 

Abnehmen    der  Fröchle   geschickt  o  wie  mächtig! 

STinbolisirte,   unbeschränkte    Ver-  658.  quaHa — numquaia  —  antu, 

»andlungsfähigkeil ;    s.    y.    685  f,  so  innig,  wie  eine  Greisin   nie  ge- 

ßas  Folgende  klingt  mebrfach  an  kdsst  haben  würde;  Tgl.  2,  430  f. 

^as    über    VerturnnDs    handelnde  659.  fnci<rua,gebäckt,gekrflmml, 

Gedicht  des  Propertius  (5,  2)  an.  wie  es  die  Rolle  gebot. 
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euspictens  paD<i08  autumni  pondere  ramos.  6B 

ulmus  erat  contra  speciosa  niteotibus  uvie: 

quam  socia  poslquam  paritei-  cum  vite  probavit, 

'at  si  staret'  ait  'caelebs  sioe  palmite  tnincus, 

nil  praeter  froDdes,  quare  peteretur,  haberet. 

haec  quoque,  quae  iuncta  vitis  requieEcit  in  uimo,  66 

si  DOD  niipla  foret,  terrae  acclinata  iaceret. 

tu  tamen  exemplo  noii  tsDgeris  arboris  huias, 

coactibitusque  Tugis,  nee  te  coniuugere  curas. 

atque  uliDam  vellesi  Helene  non  pluribus  esset 

sollicitäta  procis,  nee  quae  Lapitbela  movit  ei 

proelia,  nee  coniunx  reducis  pia  nuper  Ulixis. 

nunc  quoque,  cum  fugiaa  aversemque  petentes, 

mille  Tiri  cupiunt  et  semideique  deique 

et  quaecumque  tenent  Albanos  numina  montes. 

sed  tu  si  sapies,  st  te  bene  Jüngere  anumque  S 

haue  audirc  voles,  quae  te  plus  omnibu»  illis, 

plus  quam  credis,  amo :  vulgares  reice  taedas 

Vertumnumque  tori  socium  tibi  selige,   pro  quo 

me  quoque  pignus  babe.   neque  enim  sibi  notior  ille  est, 

quam  mihi,   nee  passim  toto  vagus  errat  in  orfoe:  6 

haec  toca  sola  colit;  nee,  uti  pars  magna  procorum, 

quas  modo  vidit,  amat:   tu  primus  et  ultimus  illi 

ardor  eris,  solique  suos  tibi  devovet  annos. 

adde,  quod  est  iuvenis,  quod  naturale  decoris 

munus  habet  formasque  apte  fingetur  in  omoes,  i 

et  quod  erit  iussus,  iubeas  licet  omnia,  fiet. 

quid,  quod  amatis  idem  ?   quod,  quae  tibi  poma  coluntur, 

primus  habet  taetaque  tenet  tua  munera  destra? 

661.  Zur  Sache  e.  zu  10,  100.  675.  anum  haue,  mich. 

6S3.  truncui,  sc,  ulrni.  677.  taedat,  Vemtählang;  s. 

6B6.  nupta,  vermählt,  d.  i.  auf-  1,  483. 

gebunden.  6S3.  ardor,  Liebe,  Gelieble. 

669./f(i/«nM.-dielateiniscbeFonii  68&.  Propertia«  5,  2,  21  f.  op- 

13,200.  DieDennuiidzwsDzigFreieT  portuna  m«a  at  auicfä  noterii 

aalgexahlt  bei  Apollodor  3,  10,  8.  figurit:    in     qtcamamque     wIm 

670.  quae  Lapitkeia  —  proeÜa,  verte,  decorui  ero.     (Tibolius)  1, 
Hippodamia;  s.  zu  12,  210.  2,  13f.  UiUt  ik  aaterito  fetixytr- 

671.  eoniumr  redueli  pia  rwper  futnntM    Otympo   vUüe   habetur 
llHxit:    so    nach    CoQJectur    statt  italiti,  mille  decenter  habet 

der   unerklärbsren    Ueberliefeninf  638.  Properttus  9,  2, 13f.  präw 

t^idi  out  audaoi*  Ulücit.  mihi  variat   Uventibut  una  rwe- 

674.  AUianoi  mnnlei .-  bei  denen  mit  et  cema  laetaaU  tpieea  frag' 

die  Fabel  localiairt  wird.  turnet 
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sed  Deque  iam  fetus  desiderat  arbore  demptos, 
Dee,  quas  hortus  alit,  cum  sucis  mitibus  herbas, 
nee  quicquam,  niai  te.   mtserere  ardenlis   et  ipsui 
quod  petit,  ore  meo  praesentem  crede  precari. 
iiltoresque  deos  et  pectora  dura  perosam 
Idalien  memoremque  time  Rhamausidis  iram. 
quoque  magis  titneas,  (eteuim  mibi  multa  vetustae 
scire  dedit)  referam  tota  notiesima  Cypro 
facta,  quibus  flecti  facile  et  mitescere  possis. 

Viderat  a  veteris  geaerosaia  sanguine  Teucri 
Iphis  AuaiareteD,  humili  de  stirpe  creatus, 
viderat  et  totis  perceperat  ossibus  aestum. 
luctatusque  diu,  postquam  ratioDe  furorem 
vincere  non  potuit,  supplex  ad  limiua  venit 
et  modo  nutrici  miserum  confessua  amorem, 
ne  sibi  dura  foret,  per  spes  oravit  alumuae, 
[et  modo  de  multis  blauditus  cuique  iDinislris 
sollicita  petiit  propeDsum  voce  favorein ; 
saepe  fereuda  dedit  blaudU  sua  verba  tabellis,] 
iaterduTD  madidas  lacrimarum  rore  Coronas 
postibus  inteadit  posuitqae  in  limine  duro 
moUe  latus  tristisque  serae  conricia  fecit. 
saevior  illa  freto  surgente  cadentibus  Haedis, 

692.  praeaentem,  persönlich.  699.  'Ava^aoit 

mi,IdaHtn:mht\66i(lSa).la,tj)  700 f.  Zum  Aui 

Venus  nach  ihrem  Heiligthum«  lu  704.  per  me*  i 

Malion   auf  CyperD.   —  Rhamnu-  Hoffnungen,  die  s\ 

tidit:  der  NemeeU;    s.  zu  3,  406.  üng  setzte. 

698  ff.  Änaxarete  die  den  ver-  T05.  Die  drei 

geblich    ihre   Liebe    zu   gewinnen  die   in   der   beett 

Buchenden  Ipbis   in  den   Tod   ge^  fehlen,  aind  wahr 

(rieben  hat,  wird  von  Venus  tta  Jedenfalls  wird  i 

Strafe   fQr   ihre   Hartherzigkeit   in  der   Gefühle   des 

einen    Stein   verwandelt.    —    Die  bei  ihrem   Fehle 

Erzählung  findet  sich  auch  bei  An-  tretenden  Gegens 

tnnin.  Liber.  39,  der  sie  nach  dem  Bitten  an  die  An 

zweiten    Buche   von   Hermesianai  und  den  Schmtihi 

Leontion,  jedoch  mit  anderen  Na-  Liebe  trefflich  hei 

men  der  tündelnden  Personen,  er-  rend    die    Einfüfa 

zahlt,  mtnielri   nach  di 

698.  veterit  —  Teucri;  Teucer,  nächsten    sleheni 

der  Bmder  des  Ajax,  floh  vor  dem  die  Erwähnung  ' 

Fluche  seines  Vaters  Telamon  von  der   eonfeiHo   m 

Salajois    nach   Cypem    und   grün-  ist. 
det«  dort  ein   neues  Salamis  (v.  TU.  Das  Gestii 

ISO).  am  4ten  Novemhi 
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durior  et  ferro,  quod  Noricus  excoquit  igni», 

et  saxo,  quod  adhuc  vivum  radice  tenetur, 

sperait  et  inridet,  factisque  inmitibus  addit 

verba  superba  ferox  et  spe  quoque  fraudat  amantem.  m 

aoa  tulit  mpatieas  lon^i  tonneata  doloris 

Iphis  et  ante  fores  haec  verba  novissima  dixit : 

"viDcis,  Aoaxarete,  oeque  erunt  tibi  taedia  taadem 

Ulla  fereDda  mei.   laetos  molire  triumphos 

et  Paeana  voca   nJtidaque  inciDgere  lauru.  730 

vincis  eDicn,  moriorque  libens.    age,  ferrea,  gaude  t 

certe  aliquid  laudare  mei  cogens  amoris. 

[quo  tibi  sim  gratus ;  meritumque  fatebere  DOStruin.] 

noQ  tamen  ante  tui  curam  eicessisse  memeuto, 

quam  vitam :  geminaque  simul  mihi  luce  carendum.  T2S 

nee  tibi  fama  mei  Ventura  est  nuntia  leti: 

ipse  ego,  ne  dubites,  adero  praesensque  videbor, 

corpore  ut  exanimi  crudelia  lumina  pascas. 

si  tarnen,  o  superi,  mortalia  facta  videtis, 

este  mei  memores  (nihil  ultra  lingua  precari  730 

sustinet)  et  longo  facile  ut  narremur  in  aevo, 

et,  quae  dempsislia  vitae,  dalc  tempora  famae." 

dixit,  et  ad  postes  ornatoa  saepe  coronis 

umentes  oculos  et  pallida  brachia  toDens, 

werden  damit  die  Herbststürme.  Ho-  719  f.  Er  meint:  dir  bleibt  Att 

rat    e.    3,  I,  2517,     deHderantem  Sieg,   du   magst    trtumphiren   {iv. 

quod  satit  ttt  neqnt  tjuaultuotum  nitida  lauru  a.  zu  1,   552,  vtgai 

sollicilal  more  nee  laevvs  Arcbtri  Iriumphot  zu  I,  iGO  f.),  ich  ualer- 

cadenUt  inpetut  (29.  October)  aul  liege.     Wegen  Paean  9.  zn  1,  566: 

orienUr  haedi.  bier  ist  Bezug  genommeD  auf  drn 

TI2.   ferrum   quod  JVoricui    e.  bei  Triumphen   ablieben   Jnbelruf, 

ignit;  das  norisciie  (d.  h.  aus  dem  wie  ibu  O^r-id  Ars  2,  1,   versiflörl 

zwischen  Ion,  Donau,  Alpen  gele-  giebt:   dicile  io   Paean   et  io  tii 

genen  Noriacm   elammende)  Eisen  dicite  Paean. 

galt  als  das  vorlrefQicbsle  und  wird  721.  ferrea,  gefühllos,  grausam, 

deshalb  dichterisch   als  das  Eisen  723.  Der  Vers,  der  vollkommen 

hst'  i^ox^  genannt.  sinnlos  ist,  kann  nicht  acht  sdn,  ist 

713.  vivum:  a.  zu  3,  159.  vielmehr  eine  zu  einem  Hesameler 

715.  rpe  ipioque:   TJbull.   2,  fl,  vervollständigt«  Erklärung  lu  dem 

19r.  iam  mala  (inittmn  lelo,  sed  vorigen  Verse,  die  in  einer  ADnU 

credula  vitam  rpei  fovet  et  fort  Handschriften    sogar    lu  der  Ver- 

cFos  temper  ait  meUus.  Wandlung  des  Worles   amorit  t. 

'tS.  Dergleichen  Ueder,  wie  des  722  In  eHtque  fahrte, 

folgende    eines    ist,    nannte  man  725.  gemina   he»,  das   Leben 

na^xliavaidvpa.     Der   Stoff  ist  n.  die  Geliebte,  die  auch  kosend  vitt 

von  Ovid,  Tibull,  Horaz  auch  sonst  mea  genannt  zn  werden  pflegte, 

behandelt.  734.  pallida;  s.  zu  10,  3SI. 
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cum  foribus  laquei  religaret  vincula  summis, 

^haec  tibi  serta  placent,  crudelis  et  inpia  ?''  disit 

iDseruitque  caput,  sed  tum  quoque  versus  ad  iliam, 

atque  onus  infelix  elisa  fauce  pependit. 

icta  pedum  motu  [trepidantem  et  multa  timentem 

fisa  dedisse  sonum]  est  adapertaque  ianua  factum 

prodidit   exciamant  famuli  frustraque  levatum 

[nam  pater  occiderat)  referuut  ad  limioa  matris. 

accipit  illa  sinu  conplexaque  frigida  uati 

membra  sui  postquam  miserorum  verba  parentum 

edidit  et  matrum  miserarum  facta  peregit, 

iooera  ducebat  mediam  lacrimosa  per  urbem 

luridaque  arsuro  portabat  membra  feretro. 

forte  viae  vicina  domus,  qua  flebilis  ibat 

pompa,  fuit,  duraeque  sonus  plangoris  ad  aures 

venit  Anaxaretes,  quam  iam  deus  ultor  agebat. 

mota  tarnen  ''videamus'  ait  'miserabile  funus" 

et  patulis  iniit  tectum  sublime  fenestris. 

TJxque  bene  iupositum  lecto  prospexerat  Ipbin, 

deriguere  oculi,  calidusque  e  corpore  sanguis 

inducto  pallore  fugit,  couataque  retro 

fcrre  pedes,  haesit;  conata  avertere  vultus, 

hoc  quoque  oon  potuit.   paulatimque  occupat  artus 

quod  fuit  in  duro  iam  pridem  pectore  saxum.        * 

neve  ea  ficta  putes,  dominae  sub  imagine  Signum 

servat  adhuc  Salamis ;  Veneris  quoque  nomine  templum 


735 


740 


745  • 


750 


755 


760 


735.  laquei  vincula^  die  Schlinge. 
Im  folgenden  beachte  die  Bitter- 
keit der  Verzweiflung,  die  in  den 
letzten  Worten  des  Iphis  liegt. 

739.  Der  Sinn  ist:  von  dem  im 
Todeskampfe  zuckenden  Füssen  ge- 
troffen sprang  die  Thüre  auf  uud 
zeigte  was  geschehen  war  (vgl.  v. 
726).  Doch  ist  die  Stelle  arg  ver- 
derbt und  nur  so  viel  scheint  klar, 
dass  der  eingeklammerte  Zusatz 
mit  seiner  ebenso  in  der  Form  wie 
im  Inhalt  ungeschickten  Uebertrei- 
bung  unächt  und  aus  dem  Nicht- 
Terständniss  dafür  hervorgegangen 
ist,  dass  der  Dichter  den  hängenden 
Iphis  mit  den  Füssen  an  die  Thüre 
Klopfen  lässt ,  wie  man  sonst  mit 
der  Hand  (5,  448)  anklopft 


744.  Nachdem  sie  ihrer  Trauer 
in  Wort  und  That  (vgl.  2,  333—335) 
genug  gethan. 

747.  TibuU.  1,  1,  61  flebis  et 
arsuro  positum  me,  Delia,  lecto. 

750.  quam  i.  deus  ultor  a.:  s. 
V.  693.  So  nennt  auch  Propertius 
Venus  und  Amor  ultores  deos, 

753.  vix  bene:  s.  zu  2,  47. 

754  f.  Die  frische  Lebensfarbe 
entschwindet  vor  der  Blässe  des 
Steines. 

754.  Vgl.  unsere  Wendung  'ein 
Herz  von  Stein  haben*. 

759  f.  Noch  bewahrt  das  cy- 
prische  (s.  zu  v.  Ö98)  Salamis  eine 
Statue  mit  dem  Bilde  der  Gelieb- 
ten, die  das  Bild  der  G.  trägt. 


n    -"T  ■ 
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prospicientis  habet,   quorum  memor,  o  mea,  lentos 
pone,  precor,  fastus  et  amanti  iungere,  n^mphe. 
sie  tibi  aec  vernum  nascentia  frigus  adurat 
poma,  nee  excutiaat  rapidi  floreotia  venti.' 
haec  ubi  nequiquam  forma  celatus  anili 
edidit,  in  iuyenein  rediit  et  anilia  demit 
iDStrumenta  sibi,  talisque  apparuit  illi, 
qualis  ubi  oppositas  nitidissima  solis  iinago 
evicit  Dubes  nullaque  obstante  reluxit. 
vimque  parat:  sed  vi  non  est  opus,  iuque  figura 
capta  dei  nymphe  est  et  mutua  vuluera  sensit. 

Proximus  Ausouias  iniusti  miles  Amuli 
rexit  opes,  Numitorque  senex  amissa  nepotum 
munere  regoa  capit,  festisque  Palilibus  urbis 
moenia  conduntur.  Tatiusque  patresque  Sabini 


765 


7iö 


775 


761,  prospicientU:  Tta^axvTt' 
rovaa,  die  Anschauende.  Die  eigen- 
thümliche  Haltung  des  salaminischen 
Tempelbildes  gab  wohl  den  Aalass 
zu  der  ganzen  Erzählung. 

761  f.  lentos  —  fastus,  die  eigen- 
sinnige Sprödigkeit. 

763.  sie:  s.  zu  8,  857. 

766.  rediit:  s.  zu  v.  519. 

770.  inque  figura  —  capta  est} 
nach  Analogie  von  ardere,  urere 
in  aUqua, 

772  ff.  —  Schluss.  Fortfuhrung 
der  albanischen  Königsreihe  bis 
auf  Amulius  und  Numitor,  Grün- 
dung Roms  durch  Romulus.  Sein 
Kampf  mit  Tiius  Tatius  auf  Grund 
des  Raubes  der  Frauen  und  Mäd- 
chen der  Sabiner  giebt  Anlass  die 
Erzählung  einzuflechten ,  wie,  als 
die  Sabiner  nahe  daran  waren,  in 
die  Stadt  einzudringen,  Venus  die 
Nymphen,  welche  bei  dem  Janus- 
tempel  ihren  Sitz  hatten ,  um  Hilfe 
bat,  und  diese  erst  einen  kalten, 
dann  einen  heissen  Wasserstrom 
gegen  die  bedrohte  Stelle  fliessen 
liessen  und  dadurch  das  Vordringen 
der  Feinde  hemmten.  Dann  folgt 
die  Apotheose  des  Romulus  als 
Quirinus  und  seiner  Gattin  Hersilia. 
—  Die  Henmiung  der  Sabiner  durch 
heisse    Wasserquellen ,    die    Ovid 


auch  Fasti  1,  260  ft  erzählt,  wo 
er  den  lanus  als  den  Hilfespender 
bezeichnet,  berichtet  u.  a.  auch 
Macrobius  satum.  1,  9,  17  ff.  naeh 
Varro's  fünftem  Buche  rerum  di- 
vindrum, 

772.  Die  Erzählung  schliesst  sich 
an  V.  662  an :  proanmus,  nehmlich 
Proeae.  Zur  Sache  vgl.  Fasti.  3, 
49  f.  contemptor  AtnuUus  aequi 
—  nam  raptas  fratri  vielor  habe- 
bat opes.  Der  Ausdruck  miles 
AmuJj.,  die  Kriegsmacht  des  A.  statt 
der  schwächeren  Wendung:  der 
kriegsgewaltige  Amulius.  Horat. 
Sj|t.  2,  t,  73  virtus  Scipiadae  et 
mitis  sapienHa  LaeU, 

773.  Die  wunderbare  Errettung 
der  Enkel  des  Numitor,  der  Söhne 
seiner  Tochter  Rhea  Silvia  =  flia, 
Romulus  und  Remus,  den  Sturz 
des  Amulius  durch  dieselben,  die 
Wiedereinsetzung  des  Numitor  in 
die  Königswürde  von  Alba  und  die 
Gründung  Roms  erzählt  Ovid  Fasti 
3,  51  ff. 

774.  festis  PaUHbus:  das  Fest 
der  altitalischen  Hirtengöttin  Pales, 
dessen  Gebräuche  Ovid  Fasti  4, 
721  ff.  schildert,  wurde  in  Rom  am 
2tten  April  gefeiert  und  galt  aJs 
Stiftungsfest  der  Stadt. 
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beila  geruDl,  arcisque  via  Tarpeia  reclusa 
dignam  animam  poena  coogestis  exuit  armis. 
iude  sati  Curibus  tacitorum  more  luporum 
ore  premunt  voces  et  corpora  victa  sopore 
iDvaduot  portasque  petunt,  quas  obice  firmo 
clauserat  lliades.  unam  tameD  ipBa  reclusit 
Dcc  strepitum  rerso  Saturnia  cardiae  fecit. 
sola  VeDUB  portae  cecidisse  repagala  seusit. 
et  clausura  fuit,  nisi  quod  rescindere  numquai 
dis  licet  acta  deiim.   lauo  loca  iuncta  leuebant 
Daides  Ausoniae  gelido  rorantia  foute. 
has  rogat  auxilium.   nee  nymphae  iusta  petent 
sustiuuere  deam,  venasque  et  flumiaa  foutis 
elicuere  sui.   nondum  tamea  iuvia  laai 
ora  patentis  erant,  neque  iter  praeciueerat  unt 
lurida  subponunt  fecuodo  sulphura  fonti 
incenduntque  cavas  fiimaute  bitumioe  venas. 
viribus  bis  alüsque  vapor  peaetravit  ad  ima 
foDtis,  et  Alpioo  modo  quae  certare  rigori 
audebatis  aquae,  noa  ceditis  ignibus  ipsis. 
flammifera  gemioi  fumaat  aspergine  postes : 
portaque,  nequiquam  rigidiB  promiasa  Sabinis, 
fönte  fuit  praestructa  novo,  dum  Martins  arma 
indueret  miles.   quae  postquam  Bomulus  ultrc 

TT6.  Die  Tochter  des  Befehls-  erseheint.   mt 
habers   der  römischen  Burg,  Sp. 
TarpeiuB,  Tarpeia,  versprach  ^egen 
das  Geschenk  dessen,  was  dieSa- 

biner    am     bnhen    Arme    trügen,  druck  und  Sa{ 

diese     in     die    Burg    ei qzd lassen.  8,  352. 

Statt   ihr   die   goldenen  Armringe,  785.  lano  ■■ 

welche  jene  meinte,  zu  geben,  er-  lanustempel  1 

slickten  ue  die  Feinde  unter  ihren  des  Gapitols  a: 

Schildea    —    aaimatn  txtdt  nie  das   forum   i 

1,  622  metum  exuit.  forum  Caeiat 

778.  Corel,  Stadt  im  Sabiner-  Stirter  des  all 
lande.  gemuniglicb  ! 

779,  Corpora  tc.  RomanoTwn  ^  790.  ora,  d 
Romanot.  791.  Zu  Im 

781  f.  Fasti  1,  285  f.  »t  iam  con-  1,  147. 

ügerat  port^aa,    Saturnia    cuitu  794.  Alpiiti 

detapierat  oppotitai  iiuiäiosa  m-  Kälte  der  Alp 

rai.     Dass  luno    noch   immer   als  796.  Martii 

Feindin  der  Abkömmlinge  der  Tro-  dem    Stammv 

janer,  Venus  als  ihre  Begünstigerin  .  Volkes,  Maie, 


erzänlt  ii 
784.  I 
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metamorphoseo:n 


obtulit,  et  strata  est  tellus  Romana  Sabinis 
corporibus  strata  estque  suis,  generique  cruorem 
sanguioe  t;um  soceri  permiscuit  lopius  ensis, 
pace  tarnen  sisti  bellum  nee  in  ultima  ferro 
decertare  placet,  Tatiumque  accedere  regno. 

Occiderat  Tatius,  populisque  aequata  duobus, 
Romule,  iura  dabas :  posita  cum  casside  Mavors 
talibus  adfatur  divumque  bominumque  parentem : 
Hempus  adest,  genitor,  quoniam  fundamine  magno 
res  Romana  valet  nee  praeside  pendet  ab  uno, 
praemia,  quae  promissa  mibi  dignoque  nepoti, 
solvere  et  ablatum  terris  inponere  caelo. 
tu  mihi  conciiio  quondam  praesente  deorum 
(nam  memoro  memorique  animo  pia  verba  notavi) 
^unus  erit,  quem  tu  tolles  in  caerula  caeli" 
dixisti.   rata  sit  verborum  summa  tuorum.' 
adnuit  omnipotens  et  nubibus  a^ra  caecis 
occuluit  tonitruque  et  fulgure  terruit  orbem. 
quae  sibi  promissae  sensit  rata  signa  rapinae: 
innixusque  bastae  pressos  temone  cruento 
inpavidos  conscendit  equos  Gradivus  et  ictu 
verberis  increpuit,  pronusque  per  a^ra  lapsus 
constitit  in  summo  nemorosi  coUe  Palati 
reddentemque  suo  iam  regia  iura  Quiriti 
ab^tulit  Uiaden.   corpus  mortale  per  auras 
dilapsum  tenues^  ut  lata  plumbea  funda 
missa  solet  medio  glans  intabescere  caelo. 


m 


m 


m 
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825 


801.  generi^  Romani;  soceri, 
Sabini, 

804.  Tatiumque  accedere  regno: 
Livius  1,  13  consociant  regnum, 

805.  occiderat  Tatius,  in  einem 
Yolksauflaufe  bei  Lavinium. 

806.  posita  casside,  zum  Zei- 
chen friedlicher  Gesinnung. 

809.  nee  praeside  —  uno:  die 
Macht  des  römischen  Staates  ist 
in  sich  gefestigt  genug  und  be- 
ruht nicht  mehr  blos  auf  der  Per- 
sönlichkeit ihres  Gründers. 

813.  memoro^  ich  erinnere  dich 
daran. 

814.  Der  Vers  ist  wörtlich  ent- 
lehnt aus  dem   ersten  Buche   der 


Annalen  des  Ennins.  Vgl.  Fasti 
2,  487  f.  ^unus  erit  quem  tu  tolUs 
in  caerula  caeW  tu  mihi  dixisti. 
sint  rata  vota  lovis, 

820.  Gradivus:  Mars;  s.  zo  6, 
427.  Zu  der  hier  gegebenen 
Schilderung  vgl.  Fasti  2,  491  ff. 
est  locus,  antiqUi  Capreae  dixere 
paludem:  forte  tuis  ilUc,  Romule, 
iura  dabas.  sol  ftigit,  etretnovent 
subeuntia  nubila  caebim,  et  gra- 
vis efftisis  decidil  imber  aquis. 
hinc  tonat,  hinc  missis  abrtm- 
pitur  ignibus  aetker.  fit  fuga:  rex 
patriis  astra  petebat  equis. 

825.  Ueber  das  Gleichniss  s.  zu 
2,  727. 
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pulcfara  subil  fades  el  pulvinaribus  altis 
dignior,  est  qualis  trabeati  forma  Quirini. 

Flebat  ut  amissum  coniuux:  cum  regia  luoo 
Irin  ad  Uersiliam  desceDdere  limite  curvo 
imperat  et  vacuae  sua  sie  mandata  referre: 
'o  et  de  Latia,  o  et  de  gente  Sabioa 
praecipuum,  matrona,  decus,  dignissima  tanü 
ante  fuisse  viri,  coniuni  nunc  esse  Quirini, 
siste  tuos  fletus ;  et  si  tibi  cura  videudi 
coniugis  est,  duce  me  lucuin  pete,  colle  Quirini 
qui  riret  et  templum  Romani  regis  obumbrat.' 
paret,  et  in  terram  pictos  delapsa  per  arcus, 
Uersiliam  iussis  conpellat  vocibus  Iris. 
lila  verecundo  rix  tollens  lumina  vultu 
'o  dea,  uamque  mihi  nee,  quae  sis,  dicere  prompti 
et  Uquet  esse  deam,  duc,  o  duc'  inquit  'et  offer 
coniugis  ora  mihi,   quae  si  modo  posse  vldere 
fata  semel  dederint,  caelum  accepisse  videbor.' 
necmora,  Romuleos  cum  virgiue  Thaumanlea 
iügreditur  colles.   ibi  sidus  ab  aethere  lapsum 
decidit  in  terraa;  a  cuius  lumine  flagrans 
Hersilie  tenues  sublimis  cessit  in  auras. 
haue  manibus  notis  Romanae  conditor  urbis 
excipit  et  priscum  pariter  cum  corpore  nomen 
mulat  Horamque  vocat,  quae  nunc  dea  iuncta  Quii 

827.  lubit  .■  vgl.  i ,  1 30  fn  quoitim  836  f.  Ein  Terop 
iubiert  locum  fraudesque  doligue.  muluB    —    tjuiriin 

828.  Ueber  Qairinus  s.  zu  \.  607.  seinem  Hinganse 
In  der  späteren  Zeit  der  römischen  weiht  worden.  Fai 
RepublikwurdenallgemeinRomulus  1,  10, 

und  Quirinus   identtlicirt.  —   pul-  844.  caelum   ac 

vinaHiut  alüt,  der  Göllergemein-  so  werde  ich  micl 

chatl.  —  Das  ett  quaUs  —  Quirini  empfangen  zu  hab 

scheint  anf  ein  Standbild  des  Oui-  356  f.  kauibis 

iiDus  hinzudeuten,  das,  allgemein  erit    vitamqtte 

bekannt,  diese  Traclit   trug,   viel-  rimul;  vitiän  dedi 

leicht  aar  das  des  im  Jahre   I&  v.  84ä.  virgiiie  T/u 

Chi.  Geburt  eingeweihten,  prächüg  4,  479  f. 

reslaurirten  Tempels  des  Gotles.  850.  Die  Apothi 

830.  lieber  Die  s.  zu  1,  270  f.  hatte   zusammen   i 

831.  vactiae,   nehmlich   marito.  mulns  schon  Ennii 

832.  Heber  den  Hiatus  s.  zu  5,  Buche  seiner  Ann 
625.  LaUum  und  Sabinervolk  sind  Beide  zusammen  i 
genannt  als  die  Bestandtheile  des  Verse  ~  v  Quirin 
römischen  Volks.  Horamque  Quirin 
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LIBEK  aUINTUS  DECIMUS. 

erea  quis  Uotae  pondera  moljg 
oque  queat  succedere  regi. 
rio  darum  praenuutia  veri 
.   noD  ille  satis  cogoosse  Sabinae 
ritus:  aaimo  maiora  capaci 
uae  sit  rerum  oatura,  requirit. 
urae,  patria  Curibusque  relictis, 
ulei  penetraret  ad  bospitis  urbem. 
ilicis  auctor  posuisset  in  oris 
reati  sie  e  senioribus  udus 
mis,  veterjs  noa  inscius  aevi : 
aao  bobus  love  natus  Hiberis 
nuisse  Lacioia  cursu 


egiebt  sich,  um  sei- 
itst  zu  befriedigCD, 
nach  CroUin.  Diese 
ir  Achäer  Myscelua 
üaxeXoe)  aus  Khypae 
len  Meerbusen)  auf 
rcules  auf  der  Stelle 
des  Hercules  Gast- 
begraben  lag.  Er 
e  Heimath  verlassen 
angeklagt  and  von 
Lchtern  der  Pahnen- 
g  befunden,  die 
mmsteinchen  aber, 
len,  durch  Hercules 
e  verwandelt  wor- 
leUe .  aus  der  Ovid 
ist  nicht  nachzuwei- 
nach  den  vielen  Er- 
chliesBen,  Myscellus 
:hen  Giündungssage 
le  Rolle  gespielt 
wörtlich  geworden 

ilung  schliesst  un- 
14  an :  es  handelt 
ihl  des  Nachfolgers 
f  dem  Königsthrone 

Inrch  Gerechtigkeit 


4.  Sabinae   —  g 
angehörte. 
6.  Zu   concipit  \ 


..  1.  "1- 
a  Obieet  der  ä- 
testen  griechischen  Philosophie, 
deren  Inhalt  Ovid  von  v.  6T  u 
kurz  zusammen Cassl.  Vgl  ancb 
Viigil  Georgica  2,  477  ff.  eaelijiu 
vitu  et  sidera  moiuiranl,  dtfecba 
tolia  varios  htnatqae  laborei,  undi 
tremor  territ,  qua  vi  maria  alls 
luTiteieant  «bicibiu  rupUt  mriui- 
que  in  te  ipta  raädant,  quid  Isn- 
/um  Oceano  properent  le  tinp"" 
eoUt  kibemi,  vvl  guae  tarüi  mont 
noclibut  obilet 

7,  Conslruire;  amor  kutut cumi 
(^  liudii)  /ecit,  ut,  patria  —  ''- 
Uctia,  ad  urbem  hatpitis  Birt. 
penetraret. 

9.  aaetoT,  Stifter,  Gründer, 

12.  love  natus,  Hercules;  s.  lu 
6,  112.  Weges  bobat  Hibmi  s 
zu  9,   184. 

13.  lilora  Laeinia  nach  dem  in 
südwestlicher  Richtung  deo  W 
von  Tarent  begrenzenden,  ^o^'' 
zunächstgelegenen  Vw^ebirge  La- 
cinium,  welches  einen  berihmlep 
Tempel  der  luno  trug;  vgl  '■ 
701  f. 
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fertur,  et  armeDto  teoeras  erraote  per  herl 
ipse  domum  magni  nee  iohoapiU  tecta  Cro 
istrasse  et  requie  toagum-releTasae  laboren 
atque  ita  discedens,  "aevo"  disisse  'nepotm 
hie  locus  urbis  erit."  promissaque  vera  fue 
nam  fuit  ArgolJco  generatus  AtemoDe  quid: 
Hfsceius,  illius  dis  acceptissimus  aevi, 
huDc  super  iucumbeaa  pressuni  gravitate  a 
claviger  adloquitur:  "patrias,  age,  desere  s 
i,  pete  diversi  lapidosas  Aesaris  uadas", 
et,  nis)  paruerit,  multa  ac  metuenda  minal 
post  ea  discedunt  pariter  Bomausque  deu»] 
surgit  Alemonides  taeitaque  recentia  mentt 
visa  refert,  pugnatque  diu  sententia  secum 
Dümeo  abire  iubet:  prohibeut  discedere  le^ 
poeuaque  mors  posita  est  patriam  mutare  < 
candidus  Oceano  uitidum  caput  abdiderat  i 
et  Caput  estnierat  deasissima  sidereum  Noi 
Tisus  adesse  idem  deus  est  eademque  mone 
et,  nisi  paruerit,  plura  ac  graviora  minari. 
pertünuit  patriumque  gimul  trausferre  para 
io  sedes  penetrale  novas.   ßt  munnur  ia  ui 


110. 

n  t.  Nach  einer  anderen  Dar-  -^f"«?  «^ 
slellnng,  wie  sie  Diodorus  Siculus  durchströp 
4,  24  giebl,  tödtele  Hercuies  den  'l"*r  Blut 
Cmlon  unabsichtlich  und  verkündete  il.refei 

bei  der  präehtigen  Leichenfeier,  die  *■  *"„''  " 
et  für  ihn  veranslaltele ,  das»  ^S'-  "Of** 
ein*  SUdl  den  Namen  des  Todten  mea  cum 
tragen  werde.  ff«""  ?**" 

temper  p> 
e4S  dilti 

30  r.  I 

werther  W 


19.   ArgoHco  =   GraeBO,  denn  648  rfim'd 

nach  übereinstimmender  Kunde  des  3^  f    pj 

Allerthums  war  Croton  eine  achä-  werthi 

ische,  nicht  eine  argivische  Colonie.  Verse     uc 

-  'AXii^oiv,  'AhiiiovlSr,t  (v.  26).  vortritt,   i 

21.  hune  tuper  incumbeni ;  vgl.  Herabsteig 

11,  SST  (von  dem  Schstteubilde  des  steigen  de 

Ceyx)  Ann  lecto  tncumöeru.  Wegen  in    usdurc 

clauigm^  vgl,  v.  2S4  vulnera,  ela-  hüilt. 

»igeri  quae  feceralHercutii  areu> i  34.    pal 

<gl.  9,  U3  f.  235  f.   Nach  anderer  Hausgöttei 

Itadition  halte  MysceluB   auf'Ge-  tanten  der 
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spretarumque  agitur  legiim  reus.  utque  peracU  est 

causa  prior,  criineaque  pAtet  sine  teste  probatum, 

squalidus  ad  superos  toUens  reus  ora  manusque 

^o  cui  ius  caeli  bis  sex  fecere  labores, 

fer,  precor'  inquit  *opem  I  Dam  tu  mihi  crimiois  auctor." 

mos  erat  antiquus  niveis  atrisque  lapillis, 

bis  damnare  reos,  Ulis  absolvere  culpa. 

tUDC  quoque  sie  lata  est  seotentia  tristis.   et  omnis 

calculus  iomitem  demittitur  ater  in^urnam. 

quae  simul  effudit  numerandos  versa  lapillos, 

Omnibus  e  nigro  color  est  mutatas  in  album, 

candidaque  Herculeo  seotentia  numine  facta 

solvit  Alemoniden.   grates  agit  ille  parenti 

Amphitryoniadae  ventisque  faventibus  aeqnor 

navigat  lonium,  Sallentinumque  Neretum  * 


40 


4^ 


50 


37.  catua  prior^  das  Verhör. 

38.  sqtialidus:  s.  zu  10, 73.  Nach 
römischer  Sitte  erschien  der  Ange- 
klagte ohne  allen  Schmuck  an  Klei- 
dung und  Haupt,  mit  unrasirtem 
Barte  und  ungeordneten  Haar«»)  vor 
den  Richtern. 

39.  bis  (sex)  labores:  die  Auf- 
zählung der  Arbeiten  des  Hercules 
8.  9,  182  flf.  Vgl.  Seneca  Aga- 
memno  850  f.  tutu  ille  bis  $eno 
meruii  Idbore  adUgi  caelo  magnus 
Aleides, 

41.  lapillis,  iprjfpois^  Stimmstein- 
chen. 

44.  infnitem  in  umamy  mit 
Uebertragung  des  Attributs  von 
dem  Urtheile  auf  das  Gefass,  aus 
dem  das  Urtheil  hervortritt  (v.  45). 

47.  Candida  —  sentenUa:  inso- 
fern durch  Hercules  machtvollen 
Einfluss  die  schwarzen  Stimmstein- 
chen  weiss  geworden  waren,  hatte 
seine  Handlungsweise  allseitige  Bei- 
stimmung gefunden,  er  wurde  frei- 
gesprochen. 

48.  parenti  Amphitryoniadae: 
«.  zu  13,  669. 

50  ff.  Vgl.  den  bei  Diodorus  Sicu- 
lus  8, 20  überlieferten  Orakelspruch 
des  Apollo  an  Myscelos:  avros  <roi 
^(kkS««   eytarrißUjOQ*  aXla  awiei* 


ovr&e  fUv  Tcupio9  roi  icpriqoto^j 
^Se  Se  Xahiii,  ^9  SiXov^m 
rj  U^a  x^^t  ^^  ^'  ^E^ivaS^ 
eiai'  noXvi  $  in^  oQtare^  jtov 
ras.  ovrto  8^  oim  av  ^fu  Aa%%- 
vlov  cacQov  «c^Mi^eiv  av8  U^i 
K^afdarii  ov$^  Aiaa^&v  norofuno* 

5 off.  Die Ueberlieferung  erscheint 
in  den  folgenden  Versen  m^fach 
gestört  und  nicht  mit  der  sonstigen 
Genauigkeit  Ovidianischer  Angaben 
über  dem  Dichter  bekannte  Oert- 
lichkeiten  vereinbar.  Die  Nennimg 
Tarents,  das  von  demLacedamonier 
Phalantas  angelegt  war,  ausserhalb 
der  richtigen  Reihenfolge  und  die 
doppelte  Anführung  von  Sybaris 
=«  Thurii  ist  vielleicht  ans  einer 
Interpolation  hervorgegangen,  wie 
sie  im  Texte  durch  Einklammeroog 
bezeichnet  ist.  Dann  wäre  eine 
Fahrt  quer  durch  den*tarentimsc1ien 
Meerbusen  angenommen,  von  Nere- 
tum in  Galabrien,  an  der  von  den 
Sallentinem  bewohnten  Nordost- 
küste des  Tarent.  Busens  nach  der 
an  der  Südküste  desselben  gelege- 
nen Landschaft  des  späteren  Sy- 
baris, wo  nach  der  (bei  Diodor 
a.  a.  0.  erhaltenen)  Sage  Myscelns 
zuerst  seine  Stadt  gründen  wollte. 
und  weiter  an  der  Küste  in  süd- 
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iraeterit  et  Sybarin  [LacedaemoBiumque  1 
?hurinosque  sious]  CrimiseDque  et  lapygii 
hque  pererratis,  quae  spectant  litora,  ter: 
Dveoit  Aesarei  fatalia  fluminis  ora, 
lec  procul  hinc  tumuluBi,  sub  quo  sacrata 
ssa  tegebat  bumus.  iussaque  ibi  moeiiia  t 
ondidit  et  nomen  tumulatj  traxit  io  urbeii 
BÜa  constabat  certa  primordia  fama 
«se  loci  positaeque  ttalis  in  fioibus  urbis. 
Vir  fuit  bic,  ortu  Samms:  sei  fugerat  ui 
tt  Samon  et  dominos  odioque  tyranaidis  ei 
ipoute  erat,  isque,  licet  caeli  regioae  rem' 
nente  deos  adiit  et,  quae  natura  uegabat 
pjsibus  humanis,  oculis  ea  pectoris  baiisit. 
cumque  animo  et  vigili  perepexerat  omnia 
in  medium  disceuda  dabat  coetusque  sileDl 


ösilicher   Bichtnng  über   Grimiss«  Ultima  e. 

oder  Grimisa,  das  den  Philocletes  Denken  i 

Minen  Stifter  nannle,  zum  Aeaarns-  Die  Stelle 

Flusse.  —  Wegen  lapygii  arva  s.  de  reruin 

lu  14,  513.  Grairu  hi 

54,  falaUa,  durch  den  AuBsprueh  tra    ttt  < 

des  Gottes  (Hercules)  angewiesen.  obtUtere 

V\.  traxit,  überlmg.  deum  n«t 

60  ff.  Die  Lehren  des  Pjthagoras.  murmure 

~  Pythagoras   verliesB  seine  Hei-  eo    magii 

nulhünsel    Samos   aus  Abneigung  virtuiem, 

E«gen  die  Tyrannis  des  Polycrates  turaa   jtr 

und  Syloson  und   lebte  etwa  von  cupiret. 

SlO— 500  V.  Chr.  als  Haupt   einer  peroidt, 

"eilverbreiteten   philosophisch-po-  flammant 

üüschen  Schule  in  Groton.  Die  omne  Itm 
lietdls  im  Alterthume  in  ihrer  Un- 
hatlbarkeit  erwiesene  Sage,  nach 
der  man  'den  zweihundert  Jahre 
Mher  lebenden  Numa  zu  seinem 
Schüler  machte,  ist  herrorgegsngen 
sus  der  im  Alterthume  weitverhrei-  uu.    c» 

leien  Sdgung,    Cristesverwandte  Mitte,  wo 

ils  Freundespure  zu  denken ;  vgl.  lieh  ist,  b 

lycutg  und  Homer.  lieh  mach 

62.    Heei  —  remotot,    obgdton  adferre 

euUerat;    eise    such  bei  Dichtem  titentum 

"ur  seltene  Verbindung  von  licet  des  Pythj 

»ii  dem  Parlicipium  oder  Adjec-  vizen  aul 

li»ani.  Zrit  sebw 

83.  aißi't.*  zur  Verlängerung  der  beiaiuwoh 
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dictaque  mirantum  magDi  primordia  muadi 

«t  rerum  causas  et,  quid  aatura,  docebat: 

quid  deus,  uude  nives,  quae  fulmiaia  esset  origo, 

luppiter  an  veuti  discussa  nube  tooareut, 

quid  quaterel  terras,  qua  sidera  lege  mearent, 

et  quodcumque  latet.   primusque  auimalia  mensis 

arguit  inponi,  primus  quoque  talibus  ora 

docta  quidem  solvit,  sed  non  et  credita,  verbis: 

'parcite,  mortales,  dapibus  temerare  nefaudis 

Corpora  I  sunt  fruges,  sunt  deducentia  ramos 

pondere  poma  suo  tiunidaeque  in  vitibus  uvae, 

sunt  herbae  dulc«s,  sunt  quae  mitescere  flamma 

mollirique  queant.   rec  vobis  lacteus  umor 

eripitur,  nee  mella  tbymi  redolentia  flore. 

prodiga  divjtias  alimeutaque  mitia  tellus 

suggerit  atque  epulae  sine  caede  et  sauguine  praebet. 

carne  ferae  sedant  ieiunia,  nee  tarnen  omnes. 

quippe  equus  et  pecudes  annentaque  gramine  vivunt: 

at  quibus  ingenium  est  inmansuetunique  ferumque, 

Armeniae  tigres  iracuodique  leones 

cumque  lupis  ursi,  dapibus  cum  sanguinc  gaudent. 

heu  quantum  scelus  est  in  viscera  Tiscera  coudi, 

coDgestoque  avidum  pinguescere  corpore  corpus, 

alteriusque  animantem  animantis  vivere  leto  1 

scilicet  in  tantis  opibus,  quas  optima  matrum 


gen  des  Zweifels  oder  der  Vnge- 
wissheit  zu  unterbrechen. 

67.  diela  mirantum,  mit  Bezug 
auf  den  dem  Pythagoras  von  seinen 
SchQlern  gezollten  Respect,  nach 
dem  <Ue  blosse  Erklärung:  airöt 
iftt  ihnen  Autorität  genug  war. 

69.  unde  niiiet.-  vgl.  9,  220  f. 
algue  ferunt  imbres  geÜdU  con- 
crescere  venUs,  inde  nivet  ßeri  etc. 

10.  Heber  die  Ansichten  ton  der 
Entstehung  des  Blitzes  s.  zu  1, 56. 

71,  qtiid  quaterel  terrat:  bei 
Erdbeben;  eine  sehr  viel  bespro- 
chene Frage,  die  man  tiieils  durch 
Annahme  von  Stürmen  löste,  welche 
in  unterirdischen  Höhlen  tosten, 
theils  durch  lUe  Annahme  grosser 
Wassermassen,   die  ebendort  flu- 


73.  argiät,  er  rQgle  es. 

76.  Vgl.  13,  812  f.  mnt  J 
gravantia  ramos,  mnt  aar 
milei  longis  in  vitibui  uvae. 

76.  Entgegengesetzt  werden  reh 
essbare  Früchte  den  durch  Kochen 
geniessbsi  zu  machenden. 

79.  lacteui  umor:  Ausdnick  und 
Stellung  wie  9,  358. 

80.  Virgil.  Georg.  4, 169  i-wto'"'! 
thymo  (ragrantia  tnelta. 

85.  iTigeiUum,  Naturanlage,  Ail 

86.  Zu  j4rmenia«  tigret  vgl.  ^ 
120  f. 

88  f.  Beachte  die  in  in  vUet» 
vUcere,  corpore  corput,  antvtMtr" 
animantU  nervoif  ehobene  Glödi- 
artigkeit  des  Essenden  und  Gegt^ 


V  UBEB  XV. 

iterra  creat,  oil  te  nisi  tristia  mandere  saero 
^Inera  dente  iuvat  riclusque  referre  Cyclopum? 
nee,  nisi  perdideris  alium,  placare  voracis 
et  male  morati  poteris  ieiuDia  veulris? 
a(  cetus  illa  aetas,  cui  fecimus  aurea  nomen, 
^etibus  arboreis  et,  quas  humus  educat,  herbis 
rorlunata  Tuit  nee  polluit  ora  cruore. 
lunc  et  aves  tutae  movere  per  aera  peniias,, 
et  lepus  inpaviduB  mediis  erravit  in  arvis, 
DFG  sua  credulitas  piscem  suspenderat  hämo: 
cuDCIa  sine  iosidiis  nullamque  timeaüa  fraudem 
ipienaque  pacis  eraot.   postquam  non  utilis  aucto 
^nctibus  invidit,  quisquis  fuit  ille,  priorum 
corporeasque  dapea  avidam  demersit  in  alvum, 
fecit  iter  sceleri.   primoque  e  caede  ferarum 
incaluisse  putes  maculatum  sanguine  ferrum: 
idque  aatis  fuerat,  nostrumque  petentia  letum 
Corpora  missa  neci   salva  pietale  fatemur ; 
sed  quam  danda  neci,  tarn  non  epulanda  fuenint. 
loDgius  inde  nefas  abiit,  et  prima  putatur 
hostia  sus  meniisBe  mori,  quia  semina  pando 

93.  vw^era,  die  zersehDitteneii,  aber  Terlielen  di 

blutigen  Fletschstücke. — Zn  riclus  chem  Schicksale 

Cydopitm  Tgl.  14,  205  ff.  und  damit  wäre  i 

%.  male  mörati,  Dnersattlich.  man  hätte  niehtK 

96.   cui   fecimui  aurea  nomen;  —  lalva  pielate 

übu  den  Nominativ   b.  ta   I,  169.  naei. 

97  f.    Vgl.   die   Schilderung   des  111.  nAitf.- üb« 

goldeaeii  Zeitaltere  1,  101  ff.  der  Schlusssylbe 

101.  Vgl.  13,  934  tua  ereduUlai  Folgenden  vgl.  F^ 

in  aduncoi  egerat  hamot.    Auch  Ceret  avidae  ga 

Virgil  Georgica  1, 139  ff.  beieichiiet  porcae,   ttUa    n 

ik  Jagd  und  den  Fischfang  als  Er-  noeetitit  opet.  n 

fioduDgen  des  nach-goldenen  Zeit-  teneris  laclentia 

allers.  gerae  conperit  o; 

1031. poilquam — priorum,Dic\i-  poenai.  exemplo 

iaa  inm  Unheil  einer  angefangen  mite  debueraa  < 

halle  die  Koet  der  Ahnen  in  Ver-  quem  ipecla?u 

icblung  zu  bringen.  vile  dementem, 

105.  corporeat  daptt.   Fleisch-  dieta   dolore  de 

speisen.  vitem!  Itanen  hi 

106  ff.  Sinn :  Euerst  mögen  wilde  aram,  in  tua  qt. 

Thiere  dem   Eisen   verfallen   sein,  pottit,  eril.  — . 

und  das  mag  gerechtfertigt  erschei-  nocuit  quoque  cu 

nen,  nur  dasB  man  sie  nicht  hätte  bot,    quid  plaei 

2ur  Speise   nehmen   sollen;   bald  ovei? 
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rat  rosiro  spemqne  interceperat  anni. 
caper  morsa  Baccbi  mactatus  ad  aras 
ur  ultoris.   nocuit  sua  culpa  dnobus:  1U 

meruistis  oves,  placidum  pecus  inqne  tuendos 
m  bomioes,  pleao  quae  fertis  in  ubere  nectar, 
ia  quae  nobis  vestras  velamina  lanas 
betis  vitaque  magis  quam  morte  iuvatis? 

meruere  bores,  auimal  sine  Traude  dolisgue,  m 

euum,  simples,  uatum  tolerare  labores? 
!mor  est  demum  nee  frngum  munere  dignus, 
jotuit  curvi  dempto  modo  pondere  aratri 
:olam  mactare  säum,  qui  trita  labore 
quibus  totiens  durum  renOvaverat  arvum,  i% 

liderat  messes,  percusgil  colla  securi. 
satis  est,  quod  tale  uefas  commiltitur:  ipsos 
'ipsere  deos  sceleri,  numenque  supernum 
e  laborifen  credunt  gau'dere  iuvenci. 
na  labe  carens  et  praestantissima  forma  130 

I  placuisse  nocet)  vittis  insignis  et  auro 
ur  ante  aras  auditque  ignara  precautem 
nique  suae  videt  inter  cornua  fronti, 

coluit,  fruges,  percussaque  sanguine  cuttros 
it  in  liquida  praevisos  forsitan  unda.  t^i 

i.  in   luendot   homines,    zur  12g.  deot  tTueripser«  teeleri,  sir 

tuDg  derMeaBchea  gesdüOen.  bezeichneten   die    Götter   als  dir. 

t.  demwn,  vollende,  mit  Star-  welche  das  Morden  der  Hiuslblerr 

Hervorhebung   des   durch   die  verschuldet  hätten;  s.  zu  10,  I^S- 

ing  des  Äckerstierg  begange-  —  nuvien  tupnrmim:   ziunal  lup- 

iJluechts  gegenüber  der  Opfe-  piier;  s.  4,  756  (mactatar)  laam 

Ton  Stieren   überhaupt:    un-  tibi,  lumme  deontm. 

iai  ist  vollends  und  unwerlh  131.  Zu  vittii  TfL  7,  429  eolla 

w.     Zur  Sache   vgl.  Cato   de  toroia    boum    vinetorum   ean"' 

stica  2,5  Me  (sc  taitru»)  to-  vittU;  wegen  aaro  e,  zu  7,  Ifil. 

hominum  ia  rutUoo  opere  et  132.   ignara,    bc.  wae  mit  i^ 

■u  tniaiiter.     ab  hoc  anUqiU  geschehen  soll,  ahnungslos. 

if  ita  abiünari  votuerunt,  ut  133  f.  inponique  —  frugtt:  ^ 

e  lanxerinl,  li  quit  ocdditiel.  raeint  ist  die  mola  saUa,  dne  K- 

gleiche   Bestimmung  gab   es  echung  von  SpeI14Dinkel')inelil  Dpd 

.ticB.  Salz,  die  man  dem  Opferthier«  tu' 

>  f.    renovatierat  —  aieiies :  die  Stirn  streute. 

I  diechiastische  VerachräDkuag  1 34  f.  percuuaque  —  unda :  F»'' 

Verben  und   Substanüven  ist  1,327  f.  im  quia  praeviiot  in  ajn^ 

kunstreichere  Verbindung  der  Umet  hotUa  oaltrot,  apeeorii  l"^ 

heile  gewonnen,  al»  das  durch  e*t   ipia   notata   mstu!    Wilirtnd 

Coiqunction  mSfUch  gewesen  >    -  ■     ■       ^  -       .    .      -j, 


nehnillch    der    Opferpriester  o*^ 
alter  Sitte   mit  dem  Opfermees« 


ÜBER  XV. 

protinus  ereptas  viventi  pectore  fibras 
inspiciuut  mcDtesque  deum  scrutantur.   et  ill 
(unde  fames  homini  vetitorum  tsnta  ciborum 
audeüs  vesci,  genua  o  mortale?  quod,  oro, 
ne  Tacite,  et  monitis  «Bimos  advertite  nostris. 
cuoique  boum  dabilis  uesorum  membra  pala 
maadere  ros  veslros  scite  et  seatite  coIobos. 
et  quouiam  deuB  ora  movet,  sequar  ora  move 
rite  deum  Delpbosque  meos  ipsumque  reclud 
aethera  et  augustae  reserabo  oracula  mentis. 
magna  nee  ingeniis  investigata  priorum 
quaeque  diu  tatuere,  caDani.  iuTat  ire  per  alt 
astra,  iuvat  terris  et  inerti  sede  relicta 
Dube  vehi  validique  umeris  insistere  Allan  üb 
palantesque  homineG  passim  ac  rationis  egent 
despectare  procul  trepidosque  obituiuque  tju 
sie  exbortari  seriemque  evolvere  fati: 

0  geniu  attonitum  gelidae  fatmidioe  morli 


über  Stirn  und  Backen  des  ThicrCB 
tuhi,  sah  dasselbe  das  Messer  in 
dem  Wasser  des  vor  ihm  stehenden 
Opferbeckens. 

136  f.  Umschreibung  des  ext£- 
^tci'unt,  derEinReweideschau.  Znr 
Sache  Tgl.  Tibull.  2,  5,  14  luirica 
iignavit  —  deui  exta  notii. 

13S.  Horst,  c.  t,  3,  26  geiu  ku- 
mana  rvit  per  vetitütn  nefas. 

141.  Delphoique  meos,  und  die 
mir  gewordene  geheime  Kunde; 
Metonynne. 

145.  aethera,  den  Himmel,  die 
Dinge  des  Himmels. 

148.  terra  et  inerti  lede,  die 
Erde  und  ihre  regungslose  Veste. 
Wie  hier  den  Wolken,  so  ist  dem 
Etunnaufge  wühlten  Meere  die  Erde 
enlgegengesetit  Horat.  c.  3,  4,  45 
Vi  terram  inertem,  qui  more 
tanperat  veniotum, 

149.  umerU  JtlanUs.-  s.  4,  65T 
-662. 

150.  Zum  Ausdruck  und  zur  £r- 
UaniDg  Tgl.  liOcretins  2,  7  FT.  nü 
dultitu  Vit  bette  quam  munita 
'f^tre   edita  doetrina  tapienlum 


temph  »er» 
queai  alioi  pi 
atque  viam  p 
certare  irtgt 
biUtale,    no. 


emergere    of 


153  ff.  Die 
die  Ton  Ihnen 
Wanderung  (j 
einen  Läuleru 
Tcrmittelst  d 
eine  Reihe  - 
Tliierleibern. 
Lehre  war  ) 
Strafen  im  ' 
nicht  beachte 
als  Motiv  ge 
Fleischkost  bi 
3,  37  f.  melu 
Acherunüi  Of 

offlnia  sufHm 
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quid  Styga,  quid  tenebras  et  nomina  vana  timeüs, 

materiem  vatum,  falsique  pericula  mundi? 

Corpora,  sive  rogus  flamma,  seu  tabe  vetustas 

abstulerit,  mala  posse  pati  non  uUa  putetis. 

morte  carent  animae  semperque  priore  relieta 

se^e  novis  domibus  Tivunt  habitantque  receptae. 

ipse  ego  (nam  memini)  Troiaui  tempore  belli 

Panthoides  Euphorbus  eram,  cui  pectore  quondam 

haesit  io  adverso  gravis  basta  minoris  Atridae. 

cognovi  clipeum,  laevae  gestamina  nostrae, 

Quper  Abanteis  templo  lunoois  in  Argis. 

omnia  mutantur,  nibil  intent.   errat  et  illinc 

buc  venit,  binc  Uluc^  et  quoslibet  occupat  artus 

Spiritus  eque  feris  humana  in  corpora  transit 

inque  feras  noster,  nee  tempore  deperit  nlio. 

utque  novis  facilis  Signatur  c^a  figuris 

nee  manet  ut  fuerat  nee  formam  servat  eandem, 

sed  tainen  ipsa  eadem  est :  animam  sie  semper  eandem 

esse,  sed  in  varias  doceo  migrare  figuras. 

ergo,  ne  pietas  sit  victa  cupidine  ventris, 

parcite,  vaticinor,  cognatas  caede  nefanda 

exturbare  animas,  nee  sanguine  sanguis  alatur. 

et  quoniam  magno  feror  aequore  plenaque  ventis 

vela  dedi :  nibil  est  toto,  quod  perstet,  in  erbe. 

euncta  fluunt,  omnisque  vagans  formatur  imago. 

ipsa  quoque  adsiduo  labuntur  tempora  motu, 

non  secus  ac  flumen.   neque  enim  consistere  flumen 


155 


160 


165 


170 


175 


180 


halt,  ohne  entsprechende  Realität. 
—  Ovid  sagt :  wenn  euer  Leib  ver- 
gangen ist,  auf  dem  Scheiterhaufen 
oder  im  Grabe,  so  seid  ihr  von 
allen  weiteren  Leiden  frei:  denn 
die  Seele  ist  unsterblich. 

160.  Bass  Euphorbus,  der  Sohn 
des  Panthus  (Ilap&olBije)^  von  Me- 
nelaus  erschlagen  wurde,  erzählt 
die  Uias  17,  43  ff.  Seinen  im  luno- 
tempel  in  Argos,  das  hier  nach 
dem  Enkel  des  Danaus,  Abas  (s. 
2u  4, 607  ff.)  benannt  ist,  von  Me- 
nelaus  als  Weihgeschenk  aufge- 
hangenen Schild  sah  noch  der 
Perieget  Pausanias  im  zweiten 
Jahrhunderte  nach  Christus. 


165  f.  Die  Pythagoraeer  führten 
alle  Veränderungen  der  Materie  auf 
Formenveränderung  zurück. 

166.  quoslibet  —  ariusj  die 
Glieder,  Körper  jedweder  Geschöpfe, 
die  für  die  Seele  gleichsam  eis 
Gefängniss  sind. 

169.  facilis,  geschmeidig. 

174.  vaticinor,  mit  Beziehung 
auf  V.  144  f.  Delpkosque  meos  — 
reserabo  oracula  menUs.  —  co- 
gnatas  wird  erklärt  durch  die  Aus- 
führung V.  456  ff. 

178.  euncta  fluunt,  alles  ist 
in  fliessender  Bewegung.— M»<ig'ö.* 
die,  im  Gegensatz  zum  Wesen,  iß 
die  Erscheinung  tretende  Form. 


nee  levis  hora  potest:  sed  ut  uod 
urgueturque  eadem  veniens  urgu 
tempora  sie  fugiunt  pariter  paritt 
et  Dova  suDt  semper.  nam  quod 
ßtque  quod  haud  fuerat,  momenti 
cernis  et  etnensas  in  lucem  tende 
et  iubar  hoc  nitidum  nigrae  succi 
nee  co)or  est  idem  caelo,  cum  \ai 
cuncta  iacent  media  cumque  albo 
clanis  equo ;  rursusque  alius,  cui 
tradendum  Phoebo  Pallantias  infi 
ipse  dei  clipeus,  terra  cum  tollitii 
maoe  nibet,  terraque,  rubet,  cun 
candidus  in  summo  est,  melior  d 
aetheris  est  terraeque  procul  cod 
nee  par  aut  eadem  nocturnae  Ton 
esse  potest  umquam.  semperque 
si  crescit,  minor  est,  maior,  si  CO 
quid  ?  noD  in  species  succedere  < 
aap  i  eis,  aetatis  peragentem  iaaitan 
Dam  tener  ac  lactens  puerique  si 
vere  novo  est.  tunc  herba  receii! 
tnrget  et  insolida  est  et  spe  dele( 
omnia  tunc  floreot,  Honimque  co 
ludil  ager,  neque  adhuc  vinus  in 

186,  Aebniich  ist  der  Ausdruck 
für  den  Morgen  Fasti  3,  399  leräa 
nox  iimenta  tuotutimoverit  ignet. 

167.  hoe,  auf  das  er  hinweist, 
wie  t,  76S  Glymene:  per  iubar 
lioc,  inguit,  radiU  iiuigne  eoru- 
itit;  vgl.  7,  663. 

tS9.  Veber  Lucifer  s.  zu  1,  114  f. 
Heber  eeine  Erscheinung  zu  Pferde 
vgl.  Tristta  3,  5,  55  f.  hune  uti- 
mnn  niüdi  SoU*  praemmtiiu  or- 
tam  adferat  admUto  Lueifer  alötu 
eqna.  Anders  führt  ihn  TihuU  1, 
9,  62  za  Wagen  fahrend  dn:  dum 
nta  Luciferi  prevocel  orta  diem. 

191.  PalianUat:  Aurora,  a.  lu 
9,  421.  —  inficil,  färbt,  wie  6,  64. 
Zum  Auedruck  vgl  heroid.  ITtlS). 
in  praaiitu  Jurorae  Lucifer 
«rhu  erat 
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transit  in  aestatem  po&t  ver  robustior  anous 
fitque  Valens  iuvenis:  neque  enhn  robastior  aetas 
Ulla  nee  uberior,  nee  quae  magis  ardeat,  u)la  est. 
excipit  autinniivs,  posito  fervore  iuventae 
maturus  mitisque  inter  iuveneinque  senemque 
temperie  medius,  sparsus  qnoque  tempora  canis. 
inde  senilis  hiems  tremulo  venit  horrida  passii, 
aut  spoliata  suos,  aut,  quos  habet,  alba  capillo». 
nostra  quoque  ipsorum  semper  requieqoe  sine  nlla 
Corpora  vertuntur,  nee  quod  fuimusTe  sumusve, 
cras  erimus.   fuit  illa  dies,  qua  semina  tantum 
spesque  hominum  primae  matris  latitaTimus  alva. 
artifices  natura  manus  admovit  et  angi 
Corpora  visceribus  disientae  condita  matris 
Boluit  eque  domo  vacuas  emisit  in  auras. 
editus  in  iucem  iacuit  sine  viribus  infans; 
mox  quadrupes  rituque  tuHt  sua  mend^ra  ferarum 
paulatimque  tremens  et  nondum  poplite  firmo 
constitit,  adiutis  aliquo  conamine  nervis, 
inde  Valens  veloxque  fuit  spatiumque  iuventae 
transit  et  emeritis  medii  quoque  temporis  annis 
labitur  occiduae  per  iter  declive  senectae. 
subruit  baec  aevi  demoliturque  prioris 
robora :  fletque  Milon  senior,  cum  spectat  inanes 
illos,  qui  fuerant  solidorum  mole  tororum 
Herculeis  similes,  fluides  pendere  lacertos. 


210 


215 


220 


325 


230 


211.  temperte  medius:  mit  Be- 
ziehung auf  die  in  der  lateinischen 
Sprache  übliche  Bezeichnung  des 
Mannesalters  als  aetas  media;  vgl. 
V.  226. 

219.  riscerilms  disteniae  —  mo" 
irisy  im  Schosse  der  schwängern 
Mutter  ruhend. 

224.  eonamen,  hier  im  concreten 
Sinne,  die  Stutze. 

226.  Fasti  3,  43  f.  quominus 
emeritis  exiret  cursibus  annus, 
rewiahant  nitida  iam  duo  signa 
deo.  Der  Ausdruck  emeriitu,  dem 
Militär wesen  entlehnt,  wird  auch 
in  Prosa  tropisch  gebraucht. 

227.  occiduae  — senectae:  1,  63 
ocdduo  quae  Utora  sole  tepescunt 


Auch  im  Griechischen  sprach  man 

YOn  Svlf(M€d  ßiov, 

229  f.  Milon  aus  Groton,  Stadl- 
und  Zeitgenosse  de«  Pythagoras, 
ein  wegen  seiner  ungewdhofiebeD 
Körperstärke  berühmter  AtUet. 
Zur  Sache  vgl.  Cicero  Gato  mäor 
9,  27  (Milo)  cum  iam  senex  esset 
athletasqtie  se  exereenies  in  cht- 
riculo  videret,  atpeansse  laeeHot 
suos  dicitur  inlaerimansque  Ü- 
xisse:  at  hi  quidem  mortui  im 
sunt,  ZurConstmction  beachte,  dass 
inanes  zum  Subject  gehört,  fiädw 
mit  pendere  zu  einem  Begriffe  rer- 
schmolzen  das  Prädicat  bildet.  ^V 
gen  der  Uebersetzung  von  itront» 
s.  zu  2,  854;  die  Muskelkraft  des 
Hercules  war  sprichwörtlich. 
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densum  spissatus  in  aera  transil,  SO  | 

uas,  tellug  glomerata  cogitur  uoda.  { 

s  sua  cuique  manet,  rerumque  novatrix 
IS  reparat  oalura  äguras : 
n  toto  quicquam,  mihi  credite,  mundo, 
raciemque  novat.  Dascique  Tocatur  ül 

;se  aliud,  quam  quod  fuit  acte,  morique, 
lud  idem.   cum  sint  huc  forsitan  illa, 
lata  illuc,  summa  tameu  omnia  constanL 
n  durare  diu  sub  imagine  eadem 
1.   sie  ad  ferrum  veuistis  ab  auro,  260 

c  lotiens  versa  est  fortuua  locorum. 
uod  fuerat  quondam  solidissima  tellus, 
n,  vidi  factas  ex  aequore  terras ; 
)  petago  concbae  iacuere  marinae, 
venta  est  in  moutibus  ancora  summis;  26i 

ait  campus,  vallem  decursus  aquarum 
uvie  mons  est  dedudus  in  aequor ; 
losa  siccis  humus  aret  harenis, 
Itim  tuleraul,  staguata  paiudibus  ument. 
natura  novos  emisit,  at  tilic  270 

aut  imis  commola  tremoribus  orbis 
tisiliunt,  aut  excaecata  residuut. 
ren»  Lycus  est  epotus  hiatu, 
cul  binc  alioque  renascitur  ore. 
:oubibilur,  modo  tecto  gurgite  lapsus  2Ti 

versetzt  (damit)  ein«n  Berg  in  ^ 

268.  «yue  pahtdo»a  —  hama, 
das  Erdreich,  das  früher  suspfif 

272.  exüaecata  restdunt,  siakeii 

1  se.  eue.  unsichtbar   werdend    in   die  Titfc 

ma  —  eonsUtnt,  io  der  zurück. 

len   sich   alle  Summan-  273  f.    Herodot.    7,    30   nn/««' 

as  Ganze  bleibt  unver-  [Sighis]  6s  Koloaaae  jröiw  /iiyp 

asselbe,                         ■  Xriv  0^yCrie ,  iv  Tg  yivKOS  nj"«" 

ierrum   ab   auro ,   vom  pot  is  /öff/in  j'^  iaßäXhtv  if^ 

■■  ■■  -              ■'               ^  '     ermUt» 


noittiliiii  tumväi :  a.  zu  fisvot   itcStoi 

lUem    —    aeqiior,    die  275.  Herodot.  6,  76  (Kitoiurtit) 

s    Wassers    bildet    ein  —  «nAicTo   iTÜ   norauiv  'EfBf't- 

orher  ein  Feld  war,  und  vov,  St  i^ytriu  ^ieiv  ix  ify  Äv^- 
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redilitur  Argolicis  ingene  Erasiaus  io  an 
et  Mysom  capitisque  sui  npaeque  prioria 
paeoituisse  ferunt,  alia  nuDC  ire,  Caicum 
nee  noD  Sicanias  volveDs  AmenaDUs  han 
nuac  fluit,  interdum  suppressis  foDtibus 
ante  bibebalur,  nunc,  quas  contingere  ni 
fuDdit  Aaignis  aquas,  postquam,  nisi  vat 
cripien^a  fides,  illic  tavere  bimembres 
vulnera,  clavigeri  quae  fecerat  Hercuüs  i 
quid?  non  et  Scythicis  Hypanis  de  monti 
qui  fuerat  dulcis,  salibus  vitiatur  amaris? 
Ductibus  ambitae  tueraut  Antissa  Pharosi 
et  Pboeaissa  Tyros :  quarum  nunc  insub 

^liSot   Xifivtje   {tijf  yäi/  Sil  ^p--  ""i   y^ 

vrjv     tavxriv     ii     yp^fta.     äipavit  noos  &c 

ixSiSoyoav  äva^aivea^ai  hi  'Ag-  TtÜov  i 

/w,  rö  ip9evTev  Ss  to  S3o)p  ^Sl  ie   avti 

-lOiTO    vjr'    'AqyU<ov     'B^aaXvOv  ri  tova. 

>'aliea9at).  tovaa  k 

277.  Mytum  —   Caieuta:  a.   EU  5n»«^öi 

%  243.  —  capilU,    seiner  Quelle;  solche  ( 

'gl.  zu  2,  254  ff.     Uebrigens  wird  weislich 

«nderweiti^  vom  Caicus  derartiges  ■*""  ^"i 
nicht  berichtet.  287. 

279  f.  Strabo  5,  3,  13  roUays  "^^l^ 
ix^lTIovaiv    ai    Ttriyal    «al    7i&'. 

-^/lefättni^    aiiftßalveiv    <faal    i 

W    ial     ^o>J^    frjj    Kai    -na. 


Plinius, 

Schrifte 

204     a. 


-     .^....^..    □».*..    uuviiit\.iii„iju^a  Damm 

Wasser  berüchtigt  Die  Sage,  das«  Lucanus 

Msselbe    diese    Eigenschaft    dem  aut,nda\ 

Lmstande  verdanke,  dass  ein  von  J^j  ^^ 

nercules     verwundeter     Centaur,  g   7311 

^.hiron  oder  Polenor,   sich  in  ihm  ^i,^  JJ 
aie  Wunde    ausgewaschen    habe,         288 

»wähnt   auch    Pausanias   5,   5,  6.  phfinirii 

■»=8..   ».»«i™  ,.  ,„  ij,  211.  Smng 

285  f.  Von    dem  Hypanis,    dem  bso  33i 

neuügen  Bug,  der  weslUch  von  der  einen  n 

Untept-Mündung   in  das  schwarze  aufgewf 

"«r,(äUt,  berichtet  Herodot  4,  Featlan« 

*^   0     "P^avis   norafios    —   fei  den  Am 

^•»'  niine  iifit^imv  nliov  ßtfX^f  erlaubt. 
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Leucada  continuam  veteres  babuere  coloni : 
nunc  freta  circumeunt.  Zancle  quoque  iuncta  foisse 
dicitur  Italiae,  donec  confinia  pontus 
abstulit  et  media  tellurem  reppulit  unda. 
si  quaeras  Helicen  et  Burip,  Achaidas  urbes, 
invenies  sub  aquis :  et  adhuc  ostendere  nautae 
inclinata  solent  cum  moenibus  oppida  mersis. 
est  prope  Pittheam  tumulus  Troezena,  sine  uUis 
arduus  arboribus,  quondam  planissima  campi 
area,  nunc  tumulus :  nam  (res  borrenda  relatn) 
vis  fera  ventorum,  caecis  inclusa  cavernis, 
exspirare  aliqua  cupiens  luctataque  fruslra 
liberiore  frui  caelo,  cum  carcere  rima 
nulla  foret  toto  nee  pervia  flatibus  esset, 
extentam  tumefecit  humum,  ceu  spiritus  oris 
tendere  vesicam  solet  aut  derepta  bicorni 
terga  capro.   tumor  ille  loci  permansit  et  alti 
collis  habet  speciem  longoque  induruit  aevo. 
plurima  «um  subeant  audita  et  cognita  nobis, 
pauca  super  refefam.   quid?  non  et  lympba  figuras 
datque  capitque  novas  ?  medio  tua,  corniger  Ammon, 
unda  die  gelida  est,  ortuque  obituque  calescit 
admotis  Athamanas  aquis  accendere  lignum 


290 


295 


300 


305 


310 


289.  Leueoi,  an  der  Küste  Acar- 
namens,  wurde  zur  Insel  erst  dnrch 
korinthische  Golonisten  gemacht,  die 
es  durch  einen  Ganal  Tom  Fest- 
lande  abtrennten. 

290.  Zancle:  s.  zu  13,  729; 
zur  Sache  vgl  Virgil.  Aen.  3, 414  ff. 
kaee  loea  vi  quondam  et  vaata 
eonvuUa  ruina  disnluisse  ferunty 
cum  proteniis  utraque  telhu  tma 
foret;  venit  medio  vi  pontus  et 
undis  Hetperium  Sieulo  latus  ab- 
seidit  arvaque  ei  urbes  litore  di- 
ductas  angusto  interJmt  aestu. 

292.  media  —  unda^  durch  die 
dazwischen  strömende  Woge  das 
Land  verdrängte. 

293.  Die  Städte  Heiice  und  Bura 
in  Achsja  Tcrsanken  im  Jahre  373 
V.  Chr.  G.  in  Folge  eines  Erdbe- 
bens. 

296.  Wegen  PiUkeam  —-  Troe- 
zena  s.  zu  6,  418. 


305.  ier^a  ccqfro :  s.  zu  14, 225. 

309.  corniger  Ammon:  s.  zu  4, 
670  f.  lieber  die  Quelle  Herodot 
4,  181  xo  (vdoD^)  rbv  fiiv  o^^ 
yiverai  xAml^ov,  ayo^fis  Bi  nht 
&vovfyrje  yrvx^ora^ov  /leaaf/tß^tl 
re  iffTi  xai  ro  xa^a  yivszou 
xfwx^ov*  —  anoxXiVOnivYi^  de  tr^ 
tme^e  vnlsxai.  rov  ^pvx^ov ,  k  o 
ovsTol  re  6  ^hos  xcU  ro  vdto^ 
yiverat  x^^^Q^'  ^^^  ^^  fwXhv 
Vov  H  xo  &SQfMv  h  uiaaz  vvxras 
TteXa^ßiy  xrjvixavxa  oa  ^ei  OfißO' 
laBip^.  Tta^e^ovxai  xs  (Uaai  wir 
res  aal  %^;(jßTa*  ft^XQ^  ^^  *?°' 
"Nach  den' Angaben  (neuerer)  Rei- 
sender ist  die  Temperatur  Abends 
60^  Mitternachts  100,  Morgens  80, 
Mittags  40»C." 

311.  Athamanes,  eine  Vöil»r- 
schaft  im  südlichen  Epirus,  hier= 
Epiroten.  Zur  Sache  vgl.  Püniiis 
histor.  natm-.    2,  226   in  Dodene 


%^. 


uarratur,  minimos  cum  luna  receSGit  in  orbes. 

fltinieo  habent  Cicones,  quod  potum  sazea  reddit 

viscera,  quod  tactis  ioducit  mariDora  rebus. 

Cralhis  et  hinc  Sjbaris  ncstris  contermiaus  oris 

electro  similes  faciunt  auroque  capillos. 

quodque  magis  mirum  est,  suot  qui  aon  corpora  lantuna, 

verum  anitnos  etiam  valeant  mutare  liquares. 

cui  Don  audila  est  obsceuae  Salniacig  uudae 

Aethiopesque  lacus?  quos  si  quis  faucibus  bausit, 

aut  furit,  aut  patitur  mirum  gravitate  soporem. 

Clitorio  quicumque  sitim  de  Tonte  levarit, 

yiaa  fugit  gaudetqne  meris  abstemius  undis, 

seu  vis  est  in  aqua  calido  contraria  vioo, 

sire,  quod  indigenae  memoraot,  Amythaooe  uatus, 

Proetidas  attonitas  postquam  per  csrmen  et  berbas 

erjpuit  furtis,  purgamina  raentis  in  illas 

misit  aquas,  odiumque  meri  penoansit  in  undis. 

huic  fluit  efTectu  dispar  Lyncesüus  amnis : 

qu«m  quicumque  parum  moderato  gutture  traxit, 

baud  aiiter  titubat,  quam  si  mera  viua  bibisset. 


hmi  fons,  cum  lil  gtlidui  et  in- 
merMs  facii  exlingual,  n  ea:tUnc~ 
(de  admoveanlur,  aeeendit.  — 
heil  Hammonit  alagnum  interdiu 
frigidum  noctibiis  fervet. 

313.  Plinias  h,  n.  2,  226.  In 
Ci'coDun  ftumine  et  in  Piceno  laou 
feUno  lignum  deiaeltim  tapideo 
cortice  obdueiiur;  vgl.  zu  6,710. 

315.  Vom  CrBthis,  der  ebenso 
»ie  der  Sybaris  bei  der  dem  leti- 
leren  gleichnamigen  Stadt  in  den 
larentinischen  Meerbusen  lallt,  sagt 
schon  Euripides   (Troades  227|   o 

iav&ar  jcaiiav  itvqaalviBV.  El^ 
was  anders  als  Ovid  berichtet 
Plinins  h.  n.  31,  13  TheopAraibu 
TIairiii  Cralhin  eandorem  facere, 
Sybarim  nigriliam  bobui  ac  pv- 
cwt,  qttin  et  Jiomin&t  sentire 
't'fferenliam  eam,  nam  qui  e  Sy- 
idn"  Übani,  nigrioret  etse  dur- 
i<fetque  et  criapo  capillo,  qui 
'  Cralhi,  eandidoi  mollioresqve  ac 
porreela  eama.  —  nottrit  canter- 
Mnut  arvis    gehört    ebenso    bu 


CratMs  wie  in  Sybaita;  Uyw 
scheint  zu  bedeuten:  in  Folge  die- 
ser eigenthümlich  umgestaltenden 
Wasserkraft. 

319.  Sabnaei»  undae:  s.  in  4, 
27  IE 

322.  CUtor,  orit  oder  CUlorium, 
Stadt  im  nördlichen  Arcadien.  Die- 
selbe Nachriebt  giebt  Plinius  äl, 
16. 

325  f.  ApollodoF  2,  2,  2  erzählt, 
die  Töchter  des  Proetua  (JTfolTos) 
von  Argos  (5, 238)  Iphinoe,  Lyaippe 
und  Iphianassa  seien  in  Baserd 
verfallen,  nach  Hesiods  Angaben, 
weil  sie  den  Cull  des  Dionysos 
anzunehmen  sieb  geweigert,  nach 
Akusilaus,  weil  sie  ein  Cuttusbild 
der  Inno  missachlet.  Sie  wurden 
von  Melampus,  des  Amylbaon  Sohn, 
geheilt.  Ueber  die  Entfernung 
dessen,  was  zur  Reinigung  gedient 
hatte,  ans  dem  menschlichen  Be- 
r«che  8.  zu  14,  601.  Der  Ausdruck 
wie   11,  409. 

329.  Lyneesäus  amnit,  Fluss  in 
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Arcadiae,  Pheneum  diiere  priores, 
i  suspectus  aquie,  quas  oocte  timeto: 
ceot  potae,  sine  uoxa  luce  bibuntur. 
aliasque  lacus  et  flumina  vires 
nt.   tempusque  fuit,  quo  navit  iu  uudis, 
let  Ortygie.   limuit  concursibus  Argo 
I  sparsas  Symplegadas  elisarum, 
IC  iamotae  perslant  ventisque  resistunt. 
1  sulpbureis  ardet  Fornacibus  Aetna 
nper  erit:  neque  eDim  füll  iguea  semper. 

est  aaimal  tellus  et  vivit  habetque 
ita  locis  flaminam  enhalantia  muitis, 
mutare  vias,  quotieusque  movetur, 
i  potest,  illas  aperire  cavernas; 
s  imis  venti  cohibeutur  in  antris 
cum  saxis  et  habeutein  semina  flatnmae 
I  iactant,  ea  concipit  ictibus  iguem: 
inquentur  sedatis  Trigida  ventis; 
miueae  rapiunt  incendia  vires, 
siguis  ardescuDt  sulphura  ftitnie, 
bi  terra  cibos  alimealaque  piuguia  flammae 
t  absumptis  per  longum  viribus  aevum, 
ue  snum  nutrimeu  deerit  edaci, 
t  illa  ramem  desertaque  deseret  igues. 
s  fama  est  in  Hyperborea  Pallene, 

haftderlm  südweGtlichen  Wesen    sahen    Pythagoraeer  und 

n  wohnhaften  Lynceslae.  Stoiker  die  Erde  an. 

,    230    LyneeitU    aqua  346.  Vgl.  v.  299  ff.    Die  gleielif 

[für-  aciditla  vini  modo  Hypothese  erOrtert  in  Bezug  auf 

s  faeit.  den    Aetna    Lucretius    dt   rt — 

s  berahrle  Gewässer  bei  natura  6,  6S0  ff. 

rksdischen  Stadt  Pheneos  350.  rapiunt,  schnell  erptifo 

h    Styx    genannt.     Der  wie  3,  74  vgl.  7,  289. 

a  Wassers  galt  als  todt-  351.  exiguit:  der  Schwefel  ein- 
wickelt beim  Verbrennen  nur  schva- 

(yjiV  ^^  Delos;  s.  zu  1,  eben  Rauch. 

6,  186  ff.  352.     Mit    nempe    beginnt   d" 

r  Sache  vgl.  zu  7,62ff.;  Nachsatz. 

rarchlete   die   vom   Zu-  354.  deerit  iweisylbig;  s.  zu 

isse  der  (bei  dem  Aufein-  77. 

en  der  Felsenseiten  her-  356,  Hyp^borea  (ine^ßofna 

jten,)   hoch    aufspritzen-  über     den    Boreas     hioausiehend) 

en    (bespritzlen)    nassen  Pallene,  die  im  aussersten  Kordea 
befindliche  Pallene;  ob  damit  die 

Is  belebtes,  geisterfülltes  südwestliche  Halbinsel  der  Chalci- 


ÜBER  XV. 


qui  solrant  )evibus  veUri  corpora  plumis, 
cum  TritODiacam  novieDS  subiere  paludem. 
baud  equidem  credo :  sparsae  quoque  meml 
exercere  artes  Scylhides  memorantur  easdei 
siqua  fides  rebus  tamen  est  addenda  probat! 
nonne  fides,  quaecuraque  mora  ftuidove  cal 
corpora  tabueriut,  ia  parva  animalia  verti? 
in  scrobe  deleclos  mactatos  obrue  tauros: 
(cogaita  res  usu)  de  putri  viscere  passim 
florilegae  nascuntur  apes,  quae  more  parea 
iura  colunt  operique  fafeat  in  spemqu^  ia) 
pressus  humo  bellator  equus  crabronis  ori| 
concava  litoreo  si  deuias  bracchia  cancro, 
cetera  supponas  terrae,  de  parte  seputta 
scorpius  exibit  caudaque  mioabitur  unca. 
quaeque  solent  canis  t'rondes  iDlexere  filJs 
agrestes  tineae,  res  observata  «olODis, 
ferali  mutant  cum  papilioae  figuram. 

dice   femoint  sein   kann,   ist  sehr      377 f.  obru 
fraglich.  iuvenci:  q. 

357.  velari  —  plumü,  in  Vögel      rutus  Ute 
verwandelt  zu  werden.  itor:    ferv 

35B.  Der  hier  genannte,  fabelhafte  bona:  mili 
Tritoniaca  pabu  hat  mit  Sem  zu  dedii  davo 
2,  783  erörterten  nichts  zu  thun.  gins  Bach 
361.  wenn  es  jedoch  (den  eben  haben.  — 
erwähnten,  von  dem  Dichter  364  j»t  sei 
selbst  als  unglaubwürdig  bezeich- 
nelen  Dingen  gegenüber)  einer 
Bestätigung  durch  Thatsachen  da- 
für bedarf,  dass  Alles  in  der  Natur 
in  beständigem  Wechsel  begriffen 


362.  ßuido,  Tcrflöchtigend. 

364.  Was  über  die  Entstehung 
der  Bienen  berichtet  wird,  war 
ziemlich  allgemeiner  Glaube  des 
.^Iterthums.  Columella  de  re  ru- 
sücaO,  14  progenKTari  pone  apes 
iiueneoperemploDemOf^luiigeh. 
•:■  460  T.  Chr.)  et  Mago  (dessen 
Such  aber  die  Landwirthschaft  im 
Auftrage  des  Senats  aus  dem  Pu- 
iiBchen  ins  Lateinische  übersetzt 
Worden  war]  nee  vdnut  VerglUtu 
(Georgica  4,  295  ff.)  prodide- 
"">t.     Ovid,    (der    auch   Fasli   1. 


leclot  ab;< 

Senden  Au 
asselbe  h< 
klatlich  b 
Tette  Stiere 

gen  hat,  ia 


TOÜpOI  Si 

369.  Ul 
127.  Uebi 
2,  195  ff. 

374.  /er, 
bild  der  St 
gestellt. 
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habet  virides  generanlia  ranas, 
ncas  pedibu»,  mox  apia  ualaudo 
ue  eadem  siot  loagis  saltibus  apta, 
es  superat  meDSiira  priores, 
lartu  quem  reddidit  urea  recenti, 
caro  est.   lambeDdo  mater  in  artus 
rmaiu,  quantam  capil  ipsa,  reducit. 
|uos  cera  l«git  sexsDgula  fetus 
apium,  sine  membris  corpora  nasci 
£des  serasque  adsumere  penaas? 
rem,  quae  cjuda  Bidcra  portal, 
e  lovis  Cylhereladaüque  columbas 
e  avium  mediis  e  parljbus  ovi, 

quis  Dasei  passe  putaret? 
1  ciaiiso  putreracla  est  Spina  sepulchro, 
it  bumanas  angue  meduilas. 
t  aliis  generis  primordia  ducuut: 

reparet  seque  ipsa  reseminet,  ales: 
lica  vocant.   Don  Truge  neque  herbis, 
imis  et  suco  vivit  amomi. 
ique  suae  complevit  saecula  vitae, 


;be  vgl.  zu  1, 416  ff. 
Plinius  bist.  Dat.  S, 
den  Jungen  der 
I  Candida  intormU- 
Ito  murittia  maior, 
e  pilo,  itTiguei  tan- 
.1;  hone  lambendo 
vant  Die  Angabe 
rdichlel.  —  pariu 
li,    eben    geworfen 


rangtita:  Plinius  h. 
igulae  omnes  cellae. 
ü    volacrem:     der 

122. 

•umque  looit:  a.  L2, 
ereiadasque  cobtm- 
lao  und   10,  TO''. 

die  Fabel,  dass  aus 
Q  BQckenmark  des 
I   Scblangen   bilden, 


Piiuii 


10, 


sdulla     kominU 
accipimui  a  mulUt. 


anguem   e 


■    g'P"_ 


[eber  mulari 
aOL ,  Bich  Terwandeln   in,  ! 
4,  39T. 

391.  haec,  alle  die  bisher  e^ 
nannten  Thiere. 

393.  Nacb  e^yptiecher  Sage  Um 
alle  hi'ü  Jahre  der  gold-roth  gefie- 
derte Vogel  aus  Aetlilopien  «fer 
ladien,  der  Heinalh  des  Wei^ 
rauchs,  (der  voadorl  durch Ass;'«n 
und  Syrien  an  das  mittel Undl^cbe 
Meer  gefohrl  wurde,  (daher  .ioy- 
riusi]   und  der  Sonne  nach  Helio 

Solis  C^Xtoei  in  Unter-Egypten,  um 
ort  seinen  Vater  zu  begrabeu. 
Er  pcrsonifieirt  das  in  beelimnien 
Zeilräumen  errtilgende  Zusammeo- 
treOen  des  Sonnettjahres  imi  dem 
büi^erlichen  Jahre. 

3U4.    Zu   laerimis   vgl.    10,  äOl 
und  i,  3b4,  Gbei  a 
1(1,  307. 
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ilicis  in  ramis  tremulaeque  cacumine  palmae 
iiDguibus  et  puro  niduiD  sibi  construit  ore* 
quo  simul  ac  casias  et  oardi  lenis  aristas 
quassaque  cum  fulva  substravit  cinuama  murra, 
se  super  inponit  fiuitque  in  odoribus  aevum. 
inde  ferunt,  totidem  qui  vivere  debeat  anoos, 
corpore  de  patrio  parvum  phoenica  renasei. 
cum  dedit  huic  aetas  vires,  ooerique  ferendo  est, 
ponderibus  nidi  ramos  levat  arboris  altae 
fertque  pius  cunasque  suas  patriumque  sepulchrum 
perque  leves  auras  Hyperionis  urbe  potitus 
ante  fores  sacras  Hyperionis  aede  reponit. 
si  tarnen  est  aliquid  mirae  oovitatis  iu  istis, 
alternare  vices  et  quae  modo  femiua  tergo 
passa  marem  est,  nunc  esse  marem  miremur  hyaeuam. 
id  quoque,  quod  ventis  animal  nutritur  et  aura, 
protinus  adsimulat,  tetigit  quoscumque  colores. 
victa  racemifero  lyncas  dedit  India  Baccho: 
e  quibus,  ut  memorant,  qüicquid  vesica  remisit, 
Tertitur  in  lapides  et  congelat  a^re  tacto. 
sie  et  curalium  q^o  primum  contigit  auras 
tempore,  durescit:  mollis  fuit  herba  sub  undis. 
desiuet  ante  dies  et  in  alto  Phoebus  anbelos 
aequore  tioguet  equos,  quam  cousequar  omnia  verbis 
in  species  trauslata  uovas.   sie  omnia  verti 
ceruimus,  atque  illas  adsumere  robora  gentes, 


400 


406 


410 


415 


420 


398.  lenüy  geschmeidig,  weil 
ölig. 

400.  finitque  —  aevum:  nach 
weiterer  Ausführung  der  Sage  wird 
das  Nest  durch  die  Sonnenstrahlen 
in  Brand  gesetzt,  der  Phönix  ver- 
brennt und  ein  neuer  geht  aus  der 
Asche  herror. 

406.  Hyperionis  urhe  =  Helio- 
poHsf  s.  zu  1,  10—14. 

407.  Er  legt  den  Leichnam  nieder 
auf  dem  Tor  der  Thtlre  der  Cella 
des  Tempels  befindlichen,  zum 
Teropelraume  gehörigen  Altare. 

409.  lieber  die  Vorstellung,  dass 
die  Hyänen  abwechselnd  männlich 
nnd  weiblich  seien  vgl.  Plinius  h. 
^  8,  105  hyaenis  utramque   esse 


naturatn  et  altemis  annis  maris, 
altemU  feminas  fieri,  parere  sine 
mare  vulgiis  credit,  Aristoteles 
negat 

411.  lieber  das  Chamäleon  be- 
richtet Plinius  8,  122  folgende 
sagenhafte  Anschauung:  solus  anv- 
malium  nee  cibo  nee  potu  alitur 
nee  alio  quam  ah*is  alimento,  — 
coloris  natura  mirabilior,  mutat 
namque  eum  subinde  et  oculis  et 
cauda  et  toto  corpore,  redditque 
semper  quemcunque  proxume 
attingit  praeter  rubrum  candi- 
dumque, 

4 IM.  lyncas  —  Baccho:  s.  zu 
3,  668. 

416.  Zu  curalium  vgl.  4,  750  ff. 

17* 
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LS.   sie  magna  fuil  ceDsuque  virisque 
m  potuit  taDtum  dare  sanguinis  aunos, 
B  veteres  taatamtnodo  Troia  ruioas 
B  tumulos  osteadit  avonim. 
>arte,  magoae  viguere  Myceoae, 
>crapig,  nee  non  Amphionis  arces. 
parte  est,  altae  cecidere  Mycenae, 
ae  quid  sunt,  nisi  fabula,  Thebae? 
niae  restant,  nisi  nomen,  Athenae?] 
e  Dardaniam  Tama  est  consui^ere  Romam, 
;aae  quae  proxima  Thybridis  undis 
genti  rerum  fundamina  ponit. 
ormam  crescendo  mutat  et  olim 
ut  orbis  erit.   sie  dicere  vates 
ferunt  sortes;  quantumque  recordor, 
;ae,  cum  res  Troiana  labaret, 
elenus  fienti  dubioque  salutis: 
i  Dota  salis  praesagia  nostrae 
5,  non  tota  cadet  te  sospite  Troia. 
fernimque  dabunt  iter:  ibis  et  una 


folseoden  fünf  Verse 
:t  .  wohl  ovidianisch 
;hen  von  der  Unter- 
an  Troja  und  Bom 
edackens  und  von  der 
len  Bauart  der  Verse, 
iiunischen  Versen  sehr 
konnte  weder  Pylha- 
rtas  gewesener  Pracht 
(um  500  T.  Chr.)  spre- 
e  Stadt  fast  im  Zenith 
tand,  oder  von  Athens 
1  Niedergang,  wo  sie 
Vorstufen  iiirer  Ent- 
iden,  noch  Ovid,  wenn 
i3ch(s.T.28S.2d3)  den 
•I  Zeit  anlegte,  die  fie- 
le als  TrQmmer  oder 
1  bezeichnen.  Derglei- 
lls  Zusatz  eines  späte- 
jeschickten,  Lesers  zu 
;\.  übrigens  Aber  Ce- 
555,  über  Amphion 
;r  Pandion  zu  6,  426. 
?  qvoque:  Gedanke: 
len  wir  solchen  Wech- 


sel vor  sich  gehen,  indem  m\ 
B<wn  erhebt.  —  Dardania  heisfl 
Rom,  weil  es  ^egrCndel  ial  von 
einem  Abkönunlmg  des  Dardaoos, 
des  Siammvaters  der  Trojaoti. 
Üeber  diese  Zusammenstellung  t;L 
wie  Propertius  5,  1,  87  als  Slof 
seiner  Dichtung  angiebl:  Tr^ 
cadei  et  Troica  Roma  rtturga. 

432.  Appmmtnieenae  —  Tif 
bridit:  Ap  Tiber  entspriDgl  >» 
Südabhange  des  im  toscaniselKD 
Appennia  gelegenen  Monte  Ciiicio 

433.  unter,  d.  b.  für  den  gewilli- 
gen Bau  seiner  Macht  den  Gmd 
legt. 

436.  recordor,  aus  der  Zeit,  t 
Pythagoras  als  Eupborbus  (i.  1690 
Zeitgenosse  der  Ereignisse  vor  mi 
in  Troja  war. 

438.  Beteniu;  s.  zu  13,  99.  - 
dubioque  tahitis:  vgl.   zu  2,  I^ 

440.  te  toipite,  ds  da  gereiu' 
werden  wirst. 

441.  dabuntiter,  werden deipti 
Weg  nicht  hemmen. 


Pergama  rapta  feres,  dünec  Troiaeque  t 
eiternum  patria  contiagat  amicius  arvui 
urbetn  etjam  ceroo  Pbrygios  debere  ne] 
quauta  nee  est  nee  erit  oec  visa  prioribi 
hanc  alii  proceres  per  saecula  longa  pol 
sed  domiDatn  rerum  de  sanguine  Datus 
efficiet.  quo  cum  tellus  erit  usa,  frueat 
aetheriae  sedes,  caelumque  erit  exitus  il 
haec  Helenum  cecinisse  penatigero  AeD 
meote  memor  refero  cogaataque  moeni 
crescere  et  utiliter  Phrygibus  vicisse  Pt 
ne  tarnen  oblitis  ad  metam  tendere  IoD( 
exspatiemur  equis,  caelum  et  quodcunu 
inmutat  Tonnas,  tellusque  et  quicquid  i 
DOS  quoque,  pars  muDdi,  quoDiam  non 
Terum  etiam  Tolucres  animae  sumus,  in 
possumus  ire  domos  pecudumque  id  co 
Corpora,  quae  possin t  acimas  habuisse 
aut  rratrum  aut  aliquo  iunclorum  foede 
auE  hominum  certe,  tuta  esse  et  honest 
Deve  Thyesteis  cumutemus  viscera  meu 

442.    Pergama,    □ehmlich    was  Dichte 

das  Wesen,  von  Pergama  ausmacht,  das   zi 

die  Iroischeo  Penaten;  vgl.  v.  450  dass 

jeixaügero  Jeneae  nnd   s.   zu  13,  tödten 


446  f,   alii  proceres  —  de  tan-  456, 

guinenalui  luU:  die  Adelsramilien  langsf 

der  Republik,   die   gern   ihren  Ur-  verum 

ipniDg  auf  trojanische  Ahnen  zu-  gänglii 

rücUöhrteD.    —    Aiigustus,     der  toq    i 

Adoptivsohn  des  C.  lulius  Caesar.  sich  0 

418  f.  Wie  hier  Ovid,    so   ver-  459 

kündigen   VirgU    Georgica  1,  24  f.  1,  176 

und  Horaz   e.  I,  2,  45  IT.   die   der-  462. 

eiDstige  Apotheose  des  Augustus.  1201 

450.  penaUgera  Aeneae:  über  Stliov 
den  Hiatns  s.  zu  3,  184.  Atreu! 

451.  refero:  s.  zu  1,  165.  —  des  P( 
cognaCaque  moeni'a  nennt  Pytha-  angetl 
goras  Troja,  weil  er  als  Euphorbus  t6dlel 
ein  Bürger  diesen  Sladt  gewesen.  stes  u 

453.  Mit  diesem  Verse  gehl  der  Speis« 


METAHORPHOSEON 

male  consuescit,  quam  se  parat  ilte  crnori 
humano,  vituli  qui  gtitutra  ferro 
.  et  JQDiolAS  praebet  mugitibus  auresi 
i  vagitus  similes  puerilibus  haedum 
Dl  iugulare  poteat,  aut  alite  vesci, 
lit  ipse  citios!  quantum  esl,  quod  clesit  in  istis 
lum  facinus?  quo  trausitus  lade  paratur? 
;t  aut  morlem  seoicribus  inputet  aonis, 
rum  coDtra  boreao  Ovis  araia  miaistret, 
dent  saturae  manibuB  pressaoda  capellae. 
110)  pedicis  laqucosque  artesque  dolosas 
aec  volucrem  viscala  fallite  virga, 
-midalis  cervoa  inludile  pennJa, 
laLe  cibis  uncos  fallacibus  bamos. 
:  siqua  uoceDt,  verum  baec  quoque  perdite  taatinn: 
«Dt  epulis  alimentaque  mitia  carpant' 
bus  atque  aliis  instructo  pectore  dictis 
iam  remeasse  feruntultroque  petitum 
se  Numam  populi  Latiaris  babenas. 
e  qui  felix  aynipha  ducihusque  Cameuis 
OS  docuit  ritus  featemque  feroci 


iamano,  betont:  auch  zum 

tnmord. 

quanlum   eit,   wie   wenig 

.  zu  4,  74, 

aut  —  inpiilet:  vgl.    10, 

inriia  dona  futara. 

fortniäaUt  —   pennU:  an 

ilen,    mit  denen  man   das 


das  Wild  zuröckscheuchte 
Die  Dicht  durchbrechen  liesB) 

perdite  tanium:  tödlet 
ädliche  Gethier,  aber  ge- 
LCht  sein  FIrisch ;  vgl.  obeo 

:  An  die  EraShlung  von 
de  des  Königs  Numa  und 
Gemahlin ,     der    Nymphe 

reilil  der  Dich  (er  die  Schil- 
des Todes  des  Hippolvlus, 
Erweckong  aus  dem  Tod- 
e  und  seiner  Verseilung 
leiligen  Diflnahain  bei  Atida 
4,  331]  uDter  dem  Nameo 


Virbius.  —  In  der  Behanditinf 
der  Fabel  folgt  der  Dichter  iheils 
der  euripideischen  TragSdie  Hlppo- 
lytus  ('/jijiöiwroc)  V.  1173  ff.,  tfc«l> 
der  von  Vir^l  Aea.  7,  761  ff.  fe- 
gebeuen  Darstellung. 

460.  Anknüpfung  an  v.  t  ff.  Zoi 
Sache  vgl.  Florus  1,  2  quem  (itti- 
tnam)  Curibut  Sabinü  agenten 
ultra  petiere  ob  inctitam  viri  rt- 

4S2.  jut  eonluffe  felix:  ^1.  6, 

661  Cepkabu  te  eonitige  felix;  T, 
60  quo  coniuge  felix;  9,  333  eJ 
habetur  coniuge   feUx.     "' 


zu  14,  434)  tn  Rom,  als  ii 
aricini sehen  Haine  als  Pflegerin 
des  Virbius  verehrt  wurde  und  als 
die  Gattin  oder  Freundin  du  Königs 
Numa  galt,  deren  Eingebungen  er 
in  seinen  etastlichen  and  gottes~ 
dienstlichen  BestimroungeD  gefolgt 


ÜB 

adsuetam  hello  pacis  tradutit  i 
«{ui  posiquam  SRDior  regnumq 
exlinctum  Latiaeque  nunis  po 
dtfllevere  Numam.  nam  coniui 
Talus  Aricinae  deneis  biet  abd 
sacraqiie  Oresteae  gemitu  qu« 
inipedit.  a  qiiotiens  nymphae 
ae  faceret,  monuere  et  consoli 
dixeruntl  quotieos  fleDti  The» 
'.sjste  modum',  diiit  'neque  en 
sola  tua  est.  similea  aliOTum  i 
milius  isla  Teres.  utiuamque  e 
Don  mea  te  posseot  relevarel : 
fando  aliquem  Hippolytum  Tee 
credulitate  patris,  sceleratae  fi 
«ccubuisse  neci.  mirabere,  vi: 
«cd  tarnen  ille  ego  sum.  me  F 
temptatuiD  frustra  palrium  tei 
quod  Toluit,  voluisse,  infelix,  ( 
(iudicÜDe  metu  magis  afleuBan 
ar)tuU;  inmeritumque  pat«r  pi 
hosrilique  caput  prec«  deteetai 
Pittheam  profugo  cumi  Troes 

4<i6.  ntiru*:  a.  m  2,  3SH. 

4StJ.  nam.'  denn  our  von  dieaei 
Vann  Bericht  gegeben  werden 
Egeria  war  nach  Äiida  geiogea 
tgl.  zu  2,  .12» :  6,  271.  Zu  den 
folgenden  vgl.  lu  14,  331. 

492.  T/teteiiuheroi;  Hippolftoi 
d«s  Theseus  und  der  Hippel  vi 
oder  AntiopeSohn,  der  v.seinerSliel 
mnlter  Phaedra  zu  schändliehc 
That  aufgefordert  und,  weil  « 
solche«  Verlangen  von  sich  wiei 
von  dieser  bei  Theseus  verleunidc 
und  auf  die  Bitte  desselben  ul 
Bache  an  Neptun  durch  ein  dei 
Meere  entstie(;enes  Ungeheuer  g< 
lödlet  wurde, 

493,  title  maAun,  setxe  ein  Zie 
4y7,  fmdo  —  ti  conUgit  tfWM 
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rinthiaci  carpebani  litora  pooli, 
surrexJt,  cumulusque  iomaDis  aquaram 
speciem  curvari  et  crescere  visus 
igitus  summoque  cacumioe  flndi.  I 

iuc  taurus  niplis  eipellitur  uodis 
que  tenus  molleg  ereclus  io  au  ras 
patulo  parteiD  maris  evomit  ore. 
:Qt  comitum.   mihi  mens  ioteirita  mansit, 
tenta  suis:  cum  coUa  feroces 
nvertunt  adrectisque  auribus  horrent 
les  monstrique  metu  turbaotur  et  altis 
it  currum  scopulis.   ego  ducere  vaua 
^  spumis  albeutjbus  oblita  iuctor 
Utas  tendo  resupinus  habenae. 
bas  viree  rabies  superassel  equorum, 
irpetuum  qua  circumTettitur  axem, 
lursu  fracta  ac  disiecla  fuisset. 
irni,  lori&que  tunentibus  artus 
a  trahi,  nervös  in  stirpe  teneri, 
ipi  partim  partimque  reprensa  relinqui, 
m  dare  fracta  sonum  fessamque  viderea 
limam  nullasque  in  corpore  partes, 
las  posses:  unumque  erat  omnia  vulnus. 
:  aut  audes  cladi  conponere  noslrae, 
uam?  vidi  quoque  luce  careutia  regna 
I  fori  PblegethoDtide  corpus  in  unda. 

tebam  Ulora:    a.  lu   2,  non  inpune  piui  iuvenil  Troeiena 
pelebal:  äinidii  obitanlet  peelarc 

ipides  Hippol.   1210  N,  towru*  ajun*  (wie  an  unserer  Slellf 

•oiS^äv  T<   Koi  iti^iS  schwimmend     gedacht),      w/fio'fl 

It*    Kaxi/iZof  novrlip  lerrenlUT  equi  fruib^qut  retaiä 

iiai^el  Ti^t  ätträe ,   m.  per    scopuliis    domiracm   ättraifie 

ipr  öxos.    alxä  3e  aiv  latca    trahunl.      exeiderat  carm 

l  r^uev/iiq  im/t   iSi'rhjiai  loritipie  moratitibtu  arba  Sippo- 

piov    repat.    Oll    Ttäifa  lytus  lacero  corpore  ri^tm  erai 

f»eyiiaTos  xi.Tieov^e>^  gjo.  Euripid.  Hipp.  1222  liät« 

fv    ifeaua     osoYuaxmv 

522.  peTpettaan  qua  circami«r- 

ihiteonlentatuit,  ämch  ti^"-   <^^>   "o   »'«   sich  um  ie 

en  an  die  (unverdiente)  stetige,    an   der   Bewegung   nidit 

!  in  Spannung  gehallen.  Iheilnehmende  Axe  dreht,  d.  h.  an 

6,  737  ff.   notta  amor  ^^^  ^abc- 

iota  eit  iniuria  Theteit  532.  Phtegethontide  —  iniinit: 

'um  credulut  itle  suum.  a.  xu  i,  543  f. 


ÜBER  XV. 

Eec  nisi  Apollioeae  valido  medicamiae  prolis 
reddiu  Tita  foret.    quam  postquam  fortibus  he 
3t<|ue  ope  Paeonia,  Dite  indigDanle,  recepi, 
tum  mihi  De  praesens  äußerem  muneris  fiuius 
iüvidiam  densas  obiecit  Cynlhia  oubes; 
iitque  forem  tutus  possemque  iopuae  videri, 
addidit  aetatem  nee  cognoscenda  reliquit 
ora  mihi  Cretenque  diu  dubilavlt  habeodam 
traderet  an  Delon.   Creta  Deloque  relidis 
hicposuit  nomenque  simul,  quod  possil  eqiioi 
admoDuisse,  iubet  depocere  "qui'  que  Tuisti 
Bippolytus',  diiit  'nunc  idem  Virbius  esto." 
hoc  nemus  inde  colo  de  disque  miDOribus  unu 
numioe  sub  dominae  iateo  atque  accenseor  Uli 

Nou  tamen  Egeriae  luctus  aliena  levare 
damDa  valent;  montisqtie  iacens  radicibus  imii 
liquitur  in  lacrimas,  donec  pietate  dolentis 
mota  soror  Phoebi  gelidum  de  corpore  foDten 
[ecit  et  aeternas  artue  lenuavit  in  undas. 

Et  njmphas  tetigit  nova  res,  et  Amazone  d; 
haud  aliter  stupuit,  quam  cum  Tjrrbeuus  acal 

933  (f.   ServiuB   zu   Virgils   Aen.  Romulus  plöt 

I.IGl  erzählt,  auf  den  Wunsch  der  zenschatt  fol^ 

Diana,   welche   die  keusche   Rein-  Cipus,  der  dii 

hei(   des    Hippolylus    habe  ehren  bestimmte    H 

vollen,  sei  er  durch  Aescalapius,  anschlug  und 

des  Apollo  nnd   der  Goronis  Sohn  wurde. 

(Coromdes  v.  624),  der  in  dem  be-  5^2.  nova  i 

nachharten  Epidaurus  seine  Hauplr  der   Egeria.   - 

cultusstättehatle.ausdem  Tode  zum  Hippolytns  — 

Leben   erweckt   worden;   b.    zu  2,  4'!» ff.  u.  182 

fia».  64&  ff.     Wegen  Paeonia  drei-  553  ff.'  Cice 

sylbig  s.  zu  1,  501!,  wegen  Dil  zu  23,  50    Tagei 

4>  43^.     Anderer   Form   der   Sage  ogre     Tarqw 

foigt  Horat.  c.  4,  7,  26  ff.  internis  araretur    et 

lefue   enim    tenebria  Diana  pa-  invressus,  ea!i 

^ewm,    Uberat   Hippolybim:     nee  adfaUu  eae, 

LeUiata  valet  Tkeseus  abrumpere  lern  Tage),  Ui 

foro  vincula  Piriihoo.  comm,  pueril 

b'il.  Cynthia:   s,  zu  2,  4G&.  led  leniä  fm 

539.  aeiaiein,  männliches  Aller.  adtpectu  cun 

540  f.   Creta    und   Delos   Haupte  cut    elaiaorei 

cultuastätleo  der  Diana.  admiraUone 

itO.  toror  Phoebi:  Diana.  eite  factum  i 

&92  fr.  Nach   kurzer  Erwähnung  pars  in  eum  . 

itt   Sagen    von    Tages    und   von  venitte;  tarn 
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ibaoi  mediis  aspexit  ia  arvig 
primum  nulloqne  agitaole  moreri, 
I  hominis,  terraeque  amittere  rormam, 
Iuris  aperire  recentia  fatis: 
dixere  Tageo,  qui  primus  Etruscam 
item  casus  aperire  futuros) 
lis  haerenleiD  collibus  olim 
TJdet  frondescere  Romulus  bastam, 
<  nora,  noD  ferro  stabat  adacto 
telum,  aed  leoti  vimiais  arbor 
i(as  dabat  admiraatibus  umbras: 
aiaea  cuoi  vidit  Cipus  in  unda 
lit  eDiiQ,  falsamque  in  imagine  credens 
digitis  ad  frootem  saepe  relatis 
tetigit,  nee  iam  sua  lumina  damnans 
rictor  domito  Teniebat  ab  boste, 
ue  oculos  et  eodem  braccbia  tollens  ilt 

ait  'superi,  tnonstro  portenditur  isto, 
est,  patriae  laetum  populoque  QuiriDi, 
mihi  sit'.   viridique  e  caespite  factas 
itis  berbosas  ignibus  aras 

pateris  mactatarumque  bideotum,  m 

^aificeot,  trepidantia  consuüt  exta. 
aspexit  Tyrrtienae  gentis  haruspex, 

des  neu  eingelrelenea  StTles)  p- 
sch  meidiger  Baum. 
mnnem   auiem  oraa-  565  <f.  Die  Sage  von  Cipns  k«- 

mtt,  qna  hamspiciita  richtet  nur  Vslerius  HiiiiBas  i, 
»Hnaretur.  6    Gmueio    Cipo   praelori,  filit- 

9n,  die  TOin  Schick-  dato  portam  egredienU,  (anden 
ilimmte,  deu  Tages  an  Ovid  v.  &K9)  nout  atque  inadili 
iten  zu  laagen.  generit   prodigium  incidii.  i"^ 

i  nordwestlichen  Ab-  que  in  capite  eitu  mbiü)  mhiS 
paUtinischeu  Berges  eornua  erepterunt,  retpoman^ 
der  Zeit  luliua  Gae-  e*t  regen  eum  /ore,  ti  in  ittitK 
raelkirschbanm ,  der,  revtrtäteL  quod  ne  acdäer^ 
egl,  als  aus  der  Lame  vohmtarium  an  perpebatm  tili- 
alt,  die  Roniulus  einst-  Tnat  indixit  Bieili«m. 
enlinischen  nach  dem  SOG  f.  faltamque  —  «ue  fU*"! 

Berge  geworfen   und      dass  die  im  Bilde  liegende  GewUr 
t  in  der   Erde   soforl      unzuverlässig  sei, 
habe.     Plutarch.  Ro-  5T4.   piaeat  —   arat:  a.  ta\ 

591. 
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magDa  quidem  rerum  molitniaa  vidit  in  illis, 
non  manifesU  tarnen,   cnm  vero  eustulit  acre 
a  pecudis  flbris  ad  Cipi  cornna  lumen, 
*rex',  ait  'o  galvel  tibi  ealm,  tibi,  Cipe,  tnisqiie 
faic  locus  et  Latiae  parebunt  cornibus  arces. 
tu  modo  rumpe  moras  portasque  intrare  patentes 
adproperal  sie  fata  iubent:  namque  urbe  receptus 
rex  eriB  et  sceptro  tutus  poliere  perenni.' 
rettulit  ille  pedem  torvanique  a  moeDibns  urbie 
avertens  faciem  'procul,  al  procul  omina'  dixit 
'talia  di  pellanti  multoque  ego  iustius  aevum 
exul  agam,  quam  me  videant  Capitolia  regem.' 
dixit  et  extemplo  populumque  gravemque  senatum 
convocat.   ante  tarnen  pacali  cornna  lauro 
velat  et  aggeribue  factis  a  milite  forti 
insistit  priscoaque  deos  e  more  precatus 
'est'  ait  'hie  nnus,  quem  vos  nisi  pellitis  urbe, 
rex  erit.   is  qui  sit,  signo,  non  nomine  dicam; 
cornua  Fronte  gerit.   quem  nobis  indicat  angur, 
sj  Romam  intrarit,  famularia  iura  datunim. 
ille  quidem  potuit  portss  irrumpere  apertas: 
sed  DOS  obstitimuB,  quamvis  coniunctior  illo 
nemo  mihi  est.   vos  urbe  vinim  prohibete,  Quirites, 
vel,  si  digüUB  erit,  gravibus  vincite  calenis, 
aul  flnile  metum  fatalis  morte  tyranai.' 

EvShnliah  von  geborenen  EtruH-  advocatq    cum  tolhmne 

ra  geübt.  {Gebetsformei)   preeationi 

581.  magna   rerwa   moÜmina,  praefari  tolätt,  pritaqua 
wichtige  SlaatsbewegunKen.  bau     adloquantur      mag 

582,  LaUae   artet:    Rom,    die  per^iuet cotuuI,  ita  coept 
urbt  kot'  tSoxi*'-  umquam  conttoni,   Quiri 

591.  paeali   lauro:  der  Lorbeer  non  tobim  apla,  led  etüt 

ist  das  Symbol  des  Sieges  und  des  raria  haec  toltemnit  dm» 

Friedens;   vgl.  Fast!  6,  Alf.  venU  precatio  fuit,  quaevotae 

■^pelHnea  bngai  Coneordia  lauro  hoi  tue   deot,   quot  colei 

nein  e<»nai.  rari  precariqve  maiore*  % 

&92.   a^eribu»:   dae  aus  Erde  lUtaittenL 

uni  Rasen  bestehende  Erhöhung,  .„i    p„^.  i ,■„   ■.,_„ 

593.  priteoi  e  more  deot:  Ober 
das  vor  jeder  Versantinlang  ge- 
sprochene, hergebrachte  Gebet  Tgl.  599.  quamvü  eoniim- 
liTios  M,  15,  1  ff.  contulet  in  eil;  Tgl.  14,  679  f.  neq. 
riulra   eteendertml,    et   eontione      tibi  noKor  ille  eil  quam 
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3,  ubi  tmx  insibilat  eanis, 

is  fiunt,  aut  qualia  fluctus 

t,  siquis  procul  audiat  illos,  m 

lus.   sed  per  coafusa  fremeotis 

Igi  vox  eminet  um,  'quis  ille  est? ' 

ites  praedictaque  cornua  quaerunt. 

)ipus  'quem  poscitie',  inquit  'habet ia' 

i,  populo  prohibeule,  Corona  MO 

>  prsesigDia  tempora  cornu. 

i  omnes  gemitumque  dedere 

itis  claniBi  (quis  credere  possit?) 

>ut:  nee  honore  carere 

estam  tnposuere  coronam.  tlh 

Dniam  muros  intrare  vetaris, 

Tantum  tibi,  Cipe,  dedere, 

SSO  subiectis  bobus  aratro 

s  ad  fluem  lucis  ab  ortu. 

tis  miram  referentia  formam  &ä 

pUDt,  longum  mansura  per  aerum. 

^  Musae,  praesentia  numina  Tatum, 

G  vos  fallit  spatiosa  vetustas,) 

1  circumQua  Tbybridis  alii 

f«  —  pineüs!  s.  Von  einer  verhecreDden  Pest  heim- 
folgenden  Gleich-  gesucht  wenden  sich  anf  Geheiss 
I  f.  parvae  mur-  des  Orakels  die  BSmer  an  Aesco- 
tia  de  peloffi,  si  lapius  in  Epidsunis.  Der  GoH 
tial,  tindii  ette  begiebt  sich  in  SchlaDgenfeslait 
auf  ihr  Schiff  und  nimmt,  b«i  Ron 
:te,  ZQ  hind«^  gelandet,  seinen  Wohnsitz  auf  der 
114  f.  nee  honore  Tiberinsel,  wo  ihm  nach  den  Anf' 
hören  der  Pest  ein  Tempel  geianl 
wird.  Das  mit  Varianten  in  Ejn- 
zelnen  vielfach  berichtete  Ereipiiss 
(u.  a.  bei  Livius  10,  47  und  in 
Ärgnment  zAn  Uten  Buche)  ftel  i^ 
das  Jahr  292  v.  Chr.  G. 
le    vgl.    Valerius  622.  praetenäa;   s.   zu  3,  SSS. 

euiiit  Isitandae  Zo  dem  GedHokeo  nnd  seiner  Form 
u  effigiei  aerea  vgl.  das  hamerisehe  (llias  2,  484S,) 
iterat,  incluia  eil  ätjcstb  viv  fici  povaai  'Oinp*" 
tulana;  nam  olita  Siö/iai'  f^oiKrai,  v/iels  yäf  ^ei" 
iivebantur.  Das  Aare,  itä^eari  rs,  iotb  re  'tatr*. 
Westabhange  des  ^/uls  Se  xliot  oliv  aitoiofiti' ^' 
uia  Ostiensis.  it  iSftev. 

eberführnng    des  624.   Coroniden    {KbgwfiiBiii'1- 

es  nach  Rom.  —      s.  zd  v.  533  ff.  —  Der  Tempel  d«* 
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insula  Romuleae  sacris  acciverit  urbis. 

Dira  lues  quoDdam  Latias  vitiaverat  auras, 
pallidaque  exEangui  squalebant  corpora  mori 
TuDeribus  feasi  postquam  mortatia  cernunt 
temptameDta  nihil,  uibil  artes  posse  medentt 
auxilium  caeleste  petunt  mediamque  teneate: 
orbis  humum  Delphos  adeunt,  oracula  Phoel 
utque  saluüfeTa  tniseria  succurrere  rebus 
Sorte  Teb't  tautaeque  urbis  mala  flnial,  oraat 
et  locus  et  launis  et,  quas  babet  ipse,  pbaret 
iDtremuere  Bimul,  cortinaque  reJdidit  imo 
hanc  adyto  Tocem  pavefactaque  pectora  movi 
'quod  petis  hinc,  propiore  loco,  Romane,  pe 
et  pete  nunc  propiore  loco :  nee  Apolline  vo 
qui  minuat  luctus,  opus  est,  sed  Apolline  na 
ite  bonts  avibus  prolemque  accersite  noslraa 
iussa  dei  prudens  postquam  accepere  senatu 
quam  colal,  eiplorant,  iuvenis  Phoebelus  url 
quique  petant  ventis  Epidauria  litora,  mittun 
quae  simul  incurva  missi  tetigere  cerina, 
coDcilium  Graiosque  patres  adiere,  darentqu' 
oraTere,  deum,  qui  praesens  funera  gentis 
fiaiat  Ausoniae :  certas  ila  dicere  sortes. 
dissidet  et  variat  sententla.   parsque  negandi 

Aeseulsp  lag  ziemlich  in  der  Mitte  pel  und  Cul 

der  Insel,  wo  mao  mehrfach  Weih-  ^ivti^öfos,  ä 

beschenke,   AtibilduoRen   geheilter  6115.  corä 

Glieder,   wie  sie  in  den  mit  Heil-  '-nymisch  für 

anstalten  verbundenen  Tempeln  nie-  orakelgebeai 

dergelegt  lu  werden  pflegten ,  ge-  637.   proj 

tunden  hat.  in  Epidauru: 

62S.  Zur  Sache  vgl.  7,  532  hü-  her  um  dieS 

/eni    calidi    tpirarunt    fiaUtut  herumfahren 

auiiri  und  daselbst  die  ausfQhr-  Delphi. 

liehe  Schilderung  einer  Pest.  640.  bonl 

627.  paliiäa  —  tqualetanti  s.  gen  Vorzeicl 

in  1,  373  f.  protem,  d. 

630  f.    mediamjue   —    latmum  2,  629. 

Belphot;  s,  zu  10,  168.  Nach  an-  641.  acca 

Jeren  Berichten  gaben  die  sibylU-  tenalm   col 

nischen  Bücher  lüe  Anweisung  den  lenatores  ei 

Aesculapius    ans    Epidaurus    nach  645.  cona 

Rom  zu  holen,  =  coacilius 

633.  lorlB!  s.  zu  1,  368.  die    RathsT« 

634.  locutet—pkareb-ae:  Tem-  Form  des  A 
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non  putat  auxilium,  mulli  retinere  suamque 

non  emittere  opetn  nee  numioa  tradere  uiadeDl.  6H 

dum  dubitaut,  seram  pepulere  crepuscuta  lucem, 

umbraque  telluris  teoebras  induzerat  orbi: 

cum  deus  in  somnis  opifer  consistere  visuB 

ante  tuum,  Romane,  torum,  sed  qualis  in  aede 

esse  solet,  baculumque  tenens  agreste  sinistra  6U 

caesariem  longau  dextra  dßducere  barbae 

et  placido  tales  emittere  pectore  voces: 

'pone  metus,  veniam  simulacraque  noEtra  reli»qa>m. 

bnnc  modo  serpentem,  baculum  qui  nexibua  ambit, 

perspice  et  usque  nota  visu,  ut  cognoscere  possia.  W 

vertar  in  huoc:  sed  mator  ero  tantusque  videbor, 

in  quantum  debent  caelestia  corpora  verU.' 

estemplo  cum  roce  deus,  cum  voce  deoque 

somnus  abit,  Bomnique  fugam  lui  alma  secuta  est. 

postera  sidereos  auroira  fugaverat  ignes:  W 

incerti,  quid  agaut,  proceres  ad  templa  petiti 

conveniunt  operosa  dei,  quaque  ipse  morari 

sede  velit,  eignis  caeiestlbus  indicet,  orant. 

vix  bene  desierant,  cum  cristis  aureus  altis 

in  serpeute  deus  praenuDtia  sJbila  misit  E7V 

adventuque  suo  signumque  arasque  foresque 

marmoreumque  solum  fastigiaque  aurea  movit 

pectoribusque  tenus  media  sublimie  in  aede 

CDostitit  atque  oculos  circumtulit  igue  micantes. 

territa  turba  pavet.  cognovit  numina  castos  ^ 

6bi  f.  ted,  aber  nicht  als  Schlange  6GI  f.  tanbugue  videior  in  qiim- 

wie  am  folgenden   Tage,   sondern  tum,  werde   so   ^obs   erscheinen, 

in  der  Gestalt,  wie  u.  a.  w.  —  Das  als  das  Mass  ist,  in  das  q.  i.  v. 

Callusbild     des    Aesculapius     im  665.   Der  Ausdruck   wie   f,  Sl 

Tempel  bei   Epidaurus,    aus  Gold  postera   noctumot   aurora  ww- 

und  Eirenbein  gefertigt,  stellte  den  verat  ignei. 

Gott  dar  auf  einem  Throne  sitzend,  egT.    operota,    mit   Möhe  imJ 

mit  der  einen  Hand  den  Stab  fas-  Rungt  gebaut,  wie  1,  258. 

send,   die   andere   über  den  Kopf  geg.  Ueber   vix   bene   deriermt 

der  Schlange  hallend,  neben  ihm  g_  m  2,  4T      Zu    criitit   aurem 

einen  Hund  (Pausanias  2,  27,  2).  äuit  vg'l.  das  gleich werthige  crM 

—  Zu  baculum  —  agretle  vgl.  zu  praeiignU  et  auro  3,  32. 

2i  S81.  671.   Ueber  die   das  Nahen  J« 

658.  Hmnlacraque  noitra  retin-  Gottheit    kundgebende    Ersehiille- 

guam,  werde   meine   gewShotiche  lung  des  Tempels  s.  zu  9,  782  ff. 

Bildung  aufgeben  und  eine  andere  675  f.   Ueber    die   weisse  Binde 

Gestalt  annehmen.  als  priesteiliche  Tracht   9,  m  S, 
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evinctus  vitta  crines  albente  sacerdos 

et  'deus  enl  deas  enl  aDimis  linguisque  favete, 

quisquis  adest  I'  dixit.   'sis,  o  pulcherrime,  visus 

utiliter,  popuiosque  iuves  lua  sacra  colentes.' 

quisquis  adest,  iussum  veDeratur  numen,  et  omnes 

verba  sacerdotis  referunt  gemioata  piumque 

Aeneadae  praestant  et  voce  et  mente  favorem. 

adnuit  bis  motisque  deus  rata  pignera  cristis 

et  repetita  dedit  vibrata  sibila  lingua. 

tum  gradibus  nitidis  delabitur  oraque  retro 

flectit  et  antiquas  abiturus  respicit  aras 

adsuetasque  domos  babitataque  templa  salutat. 

iode  per  iniectis  adopertam  floribus  ingens 

serpit  humum  flectitque  sinus  mediamque  per  urbem 

tendit  ad  incurvo  munitos  aggere  portus. 

restitit  bic  agmenque  suum  turbaeque  sequeutis 

officium  placido  visus  dimittere  vultu 

corpus  io  Ausonia  posuit  rate,   numinis  illa 

sensit  onus,  pressa  estque  dei  gravitate  carina. 

Aeneadae  gaudent  caesoque  in  litore  tauro 

torta  coronatae  soivuut  retinacula  navis. 

inpylerat  levis  aura  ratem :  deus  eminet  alte 

inpositaque  premens  puppim  cervice  recurvam 

caeruleas  despectat  aquas.   modicisque  per  aequor 

lonium  zephyris  sexto  Pallantidos  ortu 

Italiam  tenuit  praeterque  Lacinia  templo 


680 


685 


690 


695 


700 


110.  —   ca^tos,  die  Pietät  erhei- 
schenden, Ehrfurcht  gebietenden. 

677.  Vgl.  Fasti  1,  71  f.  Unguis 
animisqiie  favete!  nunc  dicenda 
sunt  bona  bona  verba  die.  Die 
Andächtigen  sollen  sich  vor  tin- 
glückhedeutenden  Worten  und  Ge- 
danken wahren,  d.  h.  andächtige 
Stille  beobachten. 

678.  pulcherrime,  häufig  vorkom- 
mendes ehrendes  Beiwort,  in  der 
Anrede  an  Götter  und  an  Menschen. 

6S1.  verba  sacerdoUs  referunt 
geminata,  sprechen  die  vom  Prie- 
ster vorgesprochenen  Worte  der 
Gebetsformel  nach. 

6S6.  antiquas:  die  Epidaurischen, 
die  er  verlässt. 


692.  officium  gegenständlich: 
die  dienstbeflissenen. 

693  f.  numinis  illa  sensit  onus: 
vgl.  9,  273  sensit  Atlas  pendus 
(des  neuen  Gottes  Hercules). 

695  f.  caeso  —  classis :  ebenso 
bei  der  Einholung  der  magna 
mater  Idaea  Fasti  4,  335  f.  ante 
coronatam  puppern  sine  labe  iu- 
vencam  mactarunt, 

700.  zephyris,  nicht  der  West- 
wind, der  die  Fahrt  gehindert  hätte, 
sondern  allgemein  '(günstiger) 
Wind'.  Wegen  Pallantidos  s.  zu 
9,  421. 

70  t.  Lacinia  templo  nob.  deae: 
8.  zu  V.  13. 
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nobilitata  deaeScylaceaque  litora  f< 
linquil  Upygiam  laevisque  Amphrii 
saxa  Tugil,  dextra  praerupla  CocidL 
Romeihiumque  legit  OauloDsque  N 
evincilque  rrelum  Siculique  augusl 
Hippotadaeque  domos  regis  Teme8< 
Leucosiamque  pelit  tepidique  rosai 
iode  legil  Capreas  promuDturiumqi 
et  Surrentiao  generosoa  pal  mite  cc 
Herculeamque  urbem  Stabiasque  ei 
Panbenopen  et  ab  bac  Cumaeae  lei 
binc  calidi  fontes  leotisciferumque 
Litern  um  mullamque  trahens  8ub  f 
Voiturnus  niveisque  frequens  Siuu' 
Mioturnaeque  graves  et  quam  tumi 
Antiphataeque  domus  Tracbasque  obsessa  patude 
et  tellus  Circaea  et  spissi  litoris  Antium. 
huc  ubi  ?elireram  nautae  advertere  carinam, 


702.  Scylacea  litora,  von  Sey- 
£icfum  (früher:  :&cvllip:iov),  SlaAi 
an  der  OEtkiiste  Bruttiums,  das 
heutige  Squillace. 

703.  Ueber  die  Begrenzung  von 
lapygia  s.  zu  14,  513.  Von 
den  reisenden  Namen  sind  sonst 
nicht  bekannt  Amphrisia  (etwa  ein 
Felsenriff  auf  der  Höh«  vom  Vor- 
gebirge Cocinthos?)  und  Rome- 
tbium;  Cocinthia  ist  nach  einer 
Mulhmassung  von  Is.  Voss  aufge- 
nommen,  die  deshalb  das  richüge 
getroffen  zu  haben  scheint,  weil 
der  Dichter  das  so  characterislische 
Voi^ebirge  Cocinthos  {etie  Utngis- 
timum  Promontorium  Italiae  ali~ 
qui  Bxiitumant.  Piinius  h.  n.  3, 
95)  füglich  nicht  ungenannt  lassen 
konnte. 

70^.  Cauhn  (Cmihnia),  Stadt 
im  Östlichen  Bruttium.  —  Narg' 
«iam,  von  Naryx  im  ozolischen  Lo- 
cris,  von  dem  aus  eine  Colonie  die 
in  Bruttium  gelegene  Stadt  Locri 
Epiiephyrii  gründete. 

707,  Hippotadae  domot;  s.  zu 
14,  86.  —  Temeieique  melatla;  s. 
zu  7,  207  f. 


TOS.  Leucotiam  (gewöhnlkt 
jievxeoaia,  j^evuaoia)  Insel  bei  dem 
wegen  seiner  Rosengärten  beruhD- 
ten  Paeihim  (Posidonia),  südlid 
der  Mündung  des  Silarut. 

700.  Die  Insel  Capreae  lie^t  lu 
mittelbar    vor   dem    campanischeii 

Som.    Miuervae.      Am    Nordabfaü 
eser  Landzunge  Sarrentum,  in    \ 
Mittelpunkt  der  Cultur  geschätiM 

711,  Herculeam  urbem,  Bereu- 
lanum,  zwischen  Pomp^i  und  Nu-    j 
polia,  Stabiae   zwischen  Potufieji    \ 
und  Surrenlum. 

712.  Parlkenopen:  s.  zu  »,,1*1. 
Auch  Horatius  epod.  5,  43  nennt 
Neapoliä  oKoia.  —  Zu  Cumeni 
templa  Sibi/llae  vgl.   14,  104. 

713ff.  calidi  föntet,  B^ae,  dis 
Modebad  der  ovidianischen  Zat. 
nördlich  davon  die  Küstenstidl 
Litenaim,  und  nördlich  der  Müa- 
dung  des  f^oUurnua;  Sinusat. 
Minturnae ,  Cajeta  (quam  tonu- 
lavitalumnut:  s.  zu  14,  441), /o^ 
miae  (Atttipkatae  domtu,  s,  zu  lt. 
233.  249),  Trachai,  das  spirfK 
Tarracina  in  der  Nihe  der  pomp- 


Casper  enim  iam  poutus  erat),  deus  explicat  orbee 
perque  sinus  crebros  et  magna  volumiDa  labens 
templa  parentis  ioit  flavum  tan^eolia  lilus. 
aequore  placato  patrias  Epidaurius  aras 
linquit,  et  bospitio  sibi  iuncti  numiais  usus 
litoream  tractu  aquamae  crepitasti«  hareuam 
sulcat  «t  innixus  moderamine  navis  in  alta 
puppe  Caput  posuit,  donec  Caetniinque  eacrasque 
LaviDi  sedes  Tiberinaque  ad  ostia  veoit. 
huc  oiUDis  populi  passim  niatrumque  patrumque 
obfia  turba  mit,  quaeque  igues,  Troica,  seirant, 
Vesta,  tuos,  laetoque  deum  damore  salutant. 
quaque  per  adversag  navis  cita  ducitur  uudas, 
Iura  super  ripas  ans  ex  ordine  factis 
parte  ab  utraque  souant  et  odorant  aSra  fumis, 
ictaque  coniectos  incalTacit  hostia  cultros. 
iamque  caput  rerum,  RomaDam  iDtraverat  urbem: 
erigitur  serpeus  summoque  acciinia  malo 
coUa  movet  sedesque  sibi  circumspicit  aptas. 
scinditur  in  geminas  partes  circumfluus  amnis: 
Insula  Domen  habet;  laterumque  e  parte  duoruni 
porrigit  aequales  media  tellure  lacerios. 
huc  se  de  Latia  pinu  Pboebelus  anguis 
coDtulit  et  finem  specie  caeleste  resnmpta 
InctibuB  inposuit  venitque  salutifer  Urbi. 
Hie  tarnen  accessit  delubris  advena  oostris: 

tiniEchen    Sümpfe,  Circcji    (fellut  colunl  tanetet  vir^i 

Cireaea),     AnUitm     (zweisylbig)  I  Gemeint  sind  mit  judi 

tpUtut,  hart,  Test.  die  TCStalischen  Jungfr 

722.  parenMt,  JpotUmt:    nach  das  heilige  Feoer  der 

einer    aaderea    Schilderuag    wand  ten,  das  nach  der  an< 

«ich  die  Schlange   um  eine  in  der  Aeoeis  2,  296  f.  bewt 

''oiballe   des   Aeficulaplempels   in  liun  von  Aeneas  samm 

Anijum  stehende  Palme.  bilde   der  VesU    ans 

'2T.    Ciutrum    Imti,   laliaiBche  Rom  gebracht  war. 

KflBtenstadt  in   der  Nahe  von  Ar-  732.    per   adverttu 

dea.  —  Lavininm  nennt  er  lacrat  alromaufwärts. 

>fdtt,   weil   dort   die  trojanischen  736.   eaput  rerum, 

Hälif^lhOmer  aufbewahrt  sein  soll-  Rom  inmemi  caput  o 

Ifn,  740.  iraula  nomen 

729  f.  Vgl.  Faaü  4,  293  ff.  omnfi  1 ,  1 63. 

f^ei  miictaque  gravU  man  ptebe  745  ff., Apotheose  lu 

lenabu  obvHu  ad  Tutet  ßtäninU  Zu  dem  Uebei^nge  n 

iwtt  veniL  proetdunt  pariUr  ma-  (sc.  Aetcukipiut)  vgl. 

trtt  natae^e    nunitqve   qiiaeqtte  tarnen  ablati  domuil 
Ueum.  II. 
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nrbe  sua  deus  est.  quem  Harte  togaque 
im  DOD  bella  msgis  fioita  triumphis 
tmi  gestae  properataque  gloria  rerum 
rertere  noTuin  stellamque  comaDtem, 
I  progenies.   neque  enim  de  Caesaria  actis 
lius  opus,  quam  quod  pater  eititit  huius. 
»pioreos  plus  est  domuisse  Britannos 
apjrireri  septemflua  flumma  Nili 
egisse  rates  Numidasque  rebellea 
mque  lubam  Hithridateisque  tumentem 
IS  PonUim  populo  adiecisse  Quirini 

meruisse,  aliquos  egisae  triumphos, 
tum  genuisse  virum?  quo  praeside  rerum 
jeneri,  superi,  favjstis  abuode. 
lic  igitur  mortali  semine  cretus, 
faciendus  erat,   quod  ut  aurea  vidit 
enetris,  vidit  quoque  triste  parari 
letum  et  coniurata  anna  moveri, 

tuuctis,  ut  cuique  erat  obvia,  divis 
dicebat  'quanta  mihi  mole  parentur 
quantaqup  caput  cum  fraude  petatur, 
Dardanio  solum  mihi  restal  lulo. 

tra  lotpei   habet.'  —  at  Thapsus)  46,  der  Sieg  über  Milhti- 

ferox,  cic,  dates  Sohn  Pharnaces  bei  Zela  i'. 

aar  —  deai  ett:  Sueton.  Wegen  CinypA(iM  s.z.5,)24:Röni; 

s     SS    perüt    »exto    c(  luba    von   Numidien    unleniOUlt 

mrimo  aetaUt  anno   at-  die    Beste     der    Pompganer    und 

omm  numeram  relatut  unterlag   mit  ihnen,    worauf  eein 

ore  modo  deeemtntium  Land    zur   röm.  Provinz   gemachl 

nata),  ted  et  perntanone  wurde.  —  Mitkridateüque  btmen- 

uidem   ludis,   quoi  pri'  tarn  nom.  Pontum:  seche  Könige 

leralo  ei  keret  Jugtuttu  dieses  Namens   hatten  Ponlus  be- 

lella  erinita  per  teptrm  herrscht;    der   letzte   war  tm  L, 

dies  fiiUit  —  creditum-  Licinius  Lncullus  nnd  S.  Pompwns 

xitnoM   eise  Caesarit  in  besiegt  worden. 
cepti;   et  hac  de  cama  757.  „Uquos:  fünf. 

!^W^l/^ony^8ch  .   yeO  f-  Dan.»  Augustus  gfitDichtr 

(»gl.  3,  540),  wie  toga  Art  sei    niusste  8«n    Valer  tum 

°  Gotle  erhoben  werden,  ein  m  der 

WeMfa».-  der  ÄdopliTsohn  gleichzeitigen    Dichtung    vie^ach, 

IctaTianus  AnguÄas.  **""  »"ch  nicht  in  so  tader  Weise 

M«  Expedition  nach  Eng-  ausgesprochener  Gedanke. 
54   V.   Chr.    statt,   der  761.  aurea  Aeneae  getUtix  ^ 

-      ■"     "  10,  277  Fenu*  aurea.  Vgl  zu  IJ, 
625. 


I    i 


ÜBER  XV. 


275 


olane  semper  er^  iustis  exercita  curis? 
[uam  modo  Tydidae  Calydonia  vulneret  hasta^ 
lUDC  male  defensae  confundant  moenia  Troiae: 
[uae  videam  natum  longis  erroribus  actum 
atctarique  freto  sedesque  intrare  silentum 
lellaque  cum  Turno  gerere,  aut,  si  vera  fatemur, 
;um  lunone  magis?  quid  nunc  antiqua  recordor 
lamna  mei  generis  ?  timor  hie  meminisse  priorum 
lon  sinit  en  acui  sceleratos  cernitis  enses. 
loos  prohibete,  precor,  facinusque  repeUite,  neve 
»ede  sacerdotis  flammas  extinguite  VestaeT 
Talia  nequiquam  toto  Venus  anxia  eado 
rerba  iacit  superosque  movet.  qui  rumpere  quamquam 
errea  non  possunt  Teterum  decreta  sororum, 
»gna  tarnen  luctus  dant  haud  incerta  futuri. 
Irma  ferunt  inter  nigras  crepitantia  nubes 
terribilesque  tubas  auditaque  cornua  caelo 
praemonuisse  nefas«  solis  quoque  tristis  imago 
lurida  sollicitis  praebebat  lumina  terris. 
saepe  faces  visae  mediis  ardere  sub  astris, 
saepe  inter  nimbos  guttae  cecidere  cruentae. 
caerulus  et  vuitum  ferrugine  Lucifer  atra 
sparsus  erat,  sparsi  Lunares  sanguine  currus. 


770 


776 


780 


785 


79a 


763.  pontifici:  das  war  Caesar 
schoD  seit  dem  Jahre  64.  Beachte 
(Üe  Bedeutung  gerade  dieses  amt- 
lichen Gharacters  im  Zusammen- 
bange  der  Darstellung. 

769  f.  Wegen  Tydidae  —  hasta 
s.  zu  14,  477,  wegen  Calydonia 
zu  14,  512. 

771.  naiumy  Aeneam.  Dessen 
Irrfahrten  werden  beschrieben  von 
13,  623  an.  Sein  Besuch  der  Un- 
terwelt 14, 1 16  ff.,  sein  Kampf  mit 
Turnus  14,  450  vgl.  568. 

778.  Insofern  das  Verloschen 
des  heiligen  Feuers  als  ein  böses 
Omen  fdr  den  Staat  galt,  lasst  der 
IHchter  die  Göttin  sagen:  bringet 
lucht  Unheil  über  den  Staat,  da- 
<liirch  dass  ihr  den  Mord  des  Priesters, 
(dem  die  Oberaufsicht  über  die 
Vestalinnen  zustand)  Torsich  gehen 
lasst. 


781.  ferrea  —  decreta  sororum: 
s.  zu  8,  452  f.  und  9,  430. 

783  £  In  der  Schilderung  der 
Vorzeichen  von  Caesars  Ermordung 
folgt  Ovid  der  Darstellung  Virgils 
im  ersten  Buche  der  Georgica  y. 
464  ff.  Vgl.  auch  TibulL  2,  5,  73  ff. 
at^e  tubas  atque  arma  ferunt 
strefpitantia  caelo  audita  et  lueos 
praeeinuisse  fugam,  ipsum  etiam 
solem  defeetum  btmine  vidit  iun- 
fferepalimtes  nubibts  a$mus  equos, 
et  simulacra  deum  lacrimas  fu^ 
disse  tepentes  fataque  vocaies 
praednuisse  boves. 

785  f.  Plinius  bist.  nat.  2,  98 
flunt  prodigioii  et  longiores  soH» 
defectus,  quaH»  ocdto  Caesare  et 
Antoniano  belio  toUtu  paene  anni 
pallore  continuo, 

789.  So  sagt  Vvgil  a.  a.  0.  467 
(sol)  Caput  obseura  nitidum  fer^, 
rugine  texiU 

18* 
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Slygjus  dedit  omica  bubo, 
lavit  ebur,  cantusque  feninlur 
verba  mioantia  lucis. 
l,  magnosque  iostare  tumultus 
umque  caput  reperitur  in  extü. 
nque  domos  et  templa  deorum 
se  canes  umbrasque  sitentum 
notamque  tremoribus  urbem. 
as  venturaque  vincere  fata 
lere  äeara.   strictique  feruatur 
i:  Deque  enim  locus  ullus  in  urbe 
jue  placet,  nisi  curia,  caedem. 
!a  mann  percussit  ulraque 
en  molitur  coudere  uube, 

Paris  est  ereptus  Atridae, 
aeas  fugerat  enges, 
tor:  'sola  insuperabile  fatum, 
as?  intres  licet  ipsa  sororum 
es  illic  molimin«  vasto 
rerum  tabula  ria  ferro, 
ursum  caeli  neque  fulminis  iram 
s  tuta  atque  aeterua  niinas. 
sa  adamante  perenni 

legi  ipse  animoque  notavt 
I  etiamnum  ignara  futuri. 
^  pro  quo,  Cytherea,  laboras, 
s,  quos  terrae  debuit,  annis. 

Ihu  als  Unglück-  801.  Umplam,  die  curia  Pon- 
,  550  u.  10,  453.  peii,  wo  Caesar  ermordel  woi*. 
D.  480  et  mae-  S05.  Dass  Venus  den  Puis,  d" 
tplU  ebur  aera-  im  Zweikampfe  dem  MenelJus  ^^ 
:  elfenbeinernen  teilegen  war,  in  einer  Wölkt  wt- 
erbilder.  Zum  fahrte,  crzäUt  die  Sias  3,  J^' 
:U  a.  a.  0.  476  Dass  sie  ebenso  den  von  DIodkw 
UMM  ttulgo  «ic-  verwundeten  Aeneis  relleU, 
nu.  ebendas.  5,  311  ff. 
asern  und  Lap-  SlO.  tabularia  rerum,  das  Ai- 
de, aus  denen  chiv  der  ScMcksalsactea.  "" 
eaput,  sc.  ieoi-  ganze  Scenerie  scheint  di^l^^'" 
Unng  am  rechten  Erfindung  Ovids  zu  sein. 
D  Durchsclinei-  813.  adatntmte  perenai: 
rmesser  ale  un-  4,  2Sl  f. 
in  galt.  817.  quoi  terrae  debuif,  «dcW 
.  zu  13,  2&.  er  der  Erde   schuldete,   die  m 


ut  deus  accedat  caelo  templisque  colatur, 
tu  facies  nataeque  suus:  qui  nominis  bei 
inpositum  feret  unus  onus  caesique  pare 
DOS  in  bella  suog  fortissimus  ultor  faabeb 
illiuB  auspiciis  obsessae  moenia  pacem 
vicU  petent  Mutiaae,  Pharsalia  sendet  ill 
Emathiaque  iterum  madefient  caede  Phil 
et  magnum  Siculis  Dornen  superabitur  u 
Romanique  ducis  coniuns  Aegyptia  taedi 
non  bene  fisa  cadet:  frustraque  erit  ilta  i 
eervitura  suo  Capilolia  nostra  Canopo. 
quid  tibi  barbariam,  gentes  ab  utroque  ii 
oceano  numerem?  quodcuoque  babilabil 

der  Erde  zniubiingen  ihm  bestimmt  luliuB 

war.  lagen,  i 

819.  nattu  mm,   eeia    eigener  ander 

Sohn ,  mit  atarker  Betonung   der  Macedoi 

Zugehörigkeit  zum   Subjcct;  vgl.  fassend« 

Faeti  6,  601  i.  ipie  nib  Eiquilat,  nungei: 

u&f  erat  iva  regia,   caetui   con-  Vorangi 

cidit     in     dura     laiiguinoleatus  'Virgil    ' 

Mmo.  intrr  »t 

821.  noi  —  ruo>  Aabebit,  unsere  Romani 
Gunst  fOr  den  Kampf;  s.  zu  4,  lippi,  f 
373.  bU  tam 

822.  obieitae  moatia  pacem  —  latot  H 
petenf  MuUtiae:  in  das  wohlbe-  815.  ] 
festigte  Mulina  (Modene)  hatte  Mch  and  N; 
D.  Brutus  eingeschlossen,  der  von  Sextus 
C.  Julius  Caesar  zam  Statlhaller  Pompeji 
Toa  GatUa  eisalpina  bestimmt  wor-  Agrippa 
den  war,  um  sich  des  ihn  im  Besitz  siegt. 
der  Provinz  zu  stören  beabsichtig  826. 
fenden  M.  Antonius  zu  erwehren.  Gemahl! 
Als  letzterer  Ende  44  fOr  einen  trauen » 
StiBlsfeind  erklärt  worden  war,  dem  0< 
übernahm  anfangs  als  propraetor,  wurden 
nach  dem  Tode  der  beiden  Con-  Aclium 
sulu  HirÜus  und  Pansa,  die  i.  J.  828. 
43  Gelen,  als  einziger  Befehlshaber  tere^'p_ 
Oclavianus  den  Krieg  ^egen  An-  die  in  i 
louius  und  befreite  Mutina.  der   Die 

823  f.  Mit  dichterischer  Ficüon  habe  Cl< 

rückt    der    Dichter    Pharsalus    in  Ueppigl 

Thessalien,  wo  C.  lulius  Caesar  im  '  über  rö 

J.  4§   den  Pompeins  schlug,   und  829.  > 

Philippi  in  Macedonien,   wo  Bni-  und  öst 

tus  nnd  Gassins  i.  J.  42  den  C.  Oeeaoer 


278  HETAMORPHOSEON 

Bustioet,  huias  erit :  pontus  quoque  aerviel  illi. 

pace  data  terris  animum  ad  civilia  vertet 

iura  suum  legesque  feret  iustissimus  auctor 

exemploque  suo  looreE  reget  inque  futuri 

temporis  aetatem  venturorumque  nepotum  tm 

progpicit;ns  prolem  sancta  de  coniog«  aatam 

feire  simul  nomeaque  suum  curasque  iubebit, 

nee  nisi  cum  senior  Pylios  aequaverit  annos, 

aetherias  sedes  cogaataque  sidera  langet. 

haue  animam  interea  caeso  de  corpore  raptam  BIß 

fac  iubar,  ut  semper  Capitolia  nostra  forumque 

divua  ab  excelsa  prospectet  lulius  aede.' 

Vix  ea  fatus  erat,  media  cum  sede  senatus 
constitit  alraa  Venus,  nutli  cernenda,  suique 
Caesaris  eripuit  membris  nee  in  aära  soM  SC 

passa  recentem  animam  caelestibus  intulit  astris. 
damque  tulit,  lumen  capere  atque  jgnescere  sensit 
emisitque  sinu.   luna  rolat  attius  illa 
Qammiferumque  trahens  spatioso  limite  crinem 
Stella  mical.   natique  videns  bene  facta  fatetur  S» 

esse  suis  maiora  et  vinci  gaudet  ab  illo. 
hie  sua  praeferri  quamquam  vetat  act^  paterois, 
libera  Fama  tameo  nullisque  obnoxia  iussis 
invitum  praefert  unaque  in  parte  repugnat. 
sie  magni  cedit  titulis  Agamemnonis  Atreus,  8Si 

Aegea  sie  Theseus,  sie  Pelea  vincit  Achilles, 
denique,  ut  esemplis  ipsos  aequantibus  utar, 

633.    iiutännati     auctor:     der  liehnng  za  dem  unter  die  Geetin» 

Ausdruck  wie  8,  101.    Znr  Sache  versetzten  Caesar, 

vgl.  SuetoB.  Augusl.  34  leget   re-  841.    iuöar  wird  erklärt  i^ 

traetavcl  et  quatdam  ex  mtegro  Vers     749.    —    forumque:   i«t 

lanxtt  Bland  der  Tempel  des  divtu  M«*. 

836.  protem    de    eoniuge    na-  Zum  Auedrack  vgl  ex  P^^ 

tarn;   indem  Aueustus  den  Sohu  2,  S2  dfciu  ab  exceUa  luüm i^' 

seiner  zweiten  Galtin   Livia    aua  lidet. 

deren  Ehe  mit  Ti.  Claudius  Hero  846.  animam  Mcento»,  ÜtebM 

adoptirte  und  zum  Mitregenten  an-  yoni  KSrper  sich  loslösende  Sm* 

nahm.  _  Ueber  den  grossen  ComeWi  * 

838  f.  Horat  c.  1,  3,  45  ff.  lerut  Vers  T49  und  zu  t.  746. 

in   eaelum   redeai  dxuque   laetui  850.  natf.  des  Angustns. 

inlertU  populo   Quirini,   neue  U  855.  Uluiu,  Tfaatenrubni. 

noilrii  vitiü  iniquum  ocior  aura  857,  iptot,  dem  Caesar  und  Ai- 

tetiMt.  gnstus,  die   Ober    den  MeDseba 

839.  cognata,  durcli  seine  Be-  stehen. 
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It,  perque  omoia  gaecula  fama, 
eri  ralum  pracsagia,  Tivam. 

I  ff.  qtiilibet  hane  gtiinquevobtjnina/ortHaejCarmina 

i  finiat  «Ute,  me  da  domini  fiinere  rapta  mi.  iUui 

ima  tupertiei  erit,  optu   potuil,   ti    noit   priut  ipn 

ittm    vietrüe    de  perittem,  certbu  a  itimma  nomea 

protpieiet  domi-  hebere  manu,     nunc  ineorreetum 

na,   Ugar.  ~    3,  popuU  pervenit  in  ora,  in  popaU 

oqtie  mutalat  ter  quiequäm  ti  tanun  ora  mei  eit. 
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